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elsiste welt. 56755 


fan 100. 


Jauchzet dem HEren, alle Welt! 
Dienet dem HErn mit Freuden, 
Kommt vor fein Angefiht mit Srohloken! 
Erkennet, daß der Herr Gott if! 
Er hat ung gemadt, und nidt wir felbft, 
Bu feinem Volk und zu Schafen feiner Weide. 
Gehet zu feinen Thoren ein mit Danken, 
Bu feinen Vorhöfen mit Loben; 
Danket ihm, lobet feinen Namen! 
Denn der HErr if freundlid,, 
Und feine Gnade währet ewig, . 
Und feine Wahrheit für und für. 


— 


Kol. 3, 16. 


Laffet das Wort Chriſti unter euch reichlid) wohnen 
in aller Weisheit; lehret und vermahnet eud) felbft mit 
Palmen und Lobgefängen und geiftlichen lieblichen Liedern, 
und finget dem Heren in eurem Herzen. 


Sak. 5, 13. 


Leidet jemand unter euch, der bete; iſt jemand gutes 
Muts, der finge Pſalmen. 


— V—— 


I. Beten, Koben und Danken. 


A. Lob und Dank. 


1 


. 

Akein Gott in ver Höh fei Ehr 
Und Danf für feine Gnade, 
Darum, daß nun und nimmermehr 
- Uns rühren Tann fein Schade; 
Ein Wohlgefalln Gott an und bat, 
Run ift groß Fried ohn Unterlaß, 
At Fehd hat nun ein Ende. 


>. Wir loben, preiin, anbeten Di) 
File deine Ehr; wir danken, 
Daß du, Gott Vater, ewiglich 
Regierſt ohn alles Wanken; 
Ganz ungemeſſen iſt dein Macht, 
Fort gſchieht, was dein Will hat 

bedacht: 


Wohl uns des feinen Herren! 
3. O Jeſu Chriſt, Sohn ein— 
geborn 
Deines himmliſchen Vaters, 
Verſohner derer, Die verlorn, 
Du Stilfer unſers Haders; 
Ramım Gottes, heilger Herr und 
Gott, 
Nimm an die Bitt von unfver Not, 
Erbarm di) unfer aller! 


4. O heilger Geift, du se 
ut, 

Du alfıheilfamfter Zröfter, 

Vors Teufele Owalt fortan behilt, 


Die Iefus Chrift erlöfte 
Durch Marter groß und en 
Er ES 


Abwend all unfen Jammr und 
Not; 


Dazu wir uns verlaffen. 
Ric. Decius, 7 1541. 


2. 


Gott des Himmels und der Erden, 


Mel. 
Dantt dem Herrn, ihr Gottes⸗ 
knechte, 
Kommt, erhebet ſeinen Ruhm; 
Er hält Israels Geſchlechte 
Doch noch für ſein Eigentum; 
Feſus Chriſtus iſt noch heut, 
Geſtern und in Ewigkeit. 
2. Sprich nicht: es iſt dieſer 
Zeiten 
Nicht mehr wie es vormals war; 
Gott macht feine Heimlichkeiten 
Jetzo niemand offenbar; 
798 er vormals hat gethan, 


-Das geht diefer Zeit nicht an. 


3. Sprich jo nicht; des Höchſten 
Hände 


Sind mit nichten jetzt zu ſchwach, 
Seine Gul hat auͤch kein Ende, 
Er ift gnadig vor wie nad). 
Feſus Chriftus ift noch beut, 
Geftern und in Ewigfeit. 


4. Halte did) in allen Dingen 
Nur in deines Gottes Treu; 
Laß dich nicht zur Freude bringen, 
Ehe dich dein Gott erfreu; 
Sud in aller deiner Not 
Nichte zum Troft, ald deinen Gott. 


5. All ihr Rechte Gottes, höret, 
Sucht den Herrn in eurer ot: 
Wer zu andern hin ſich kehret, 
Als zu — dem wahren Gott, 
Der verſcherzt ſein eigen Glück, 
Gehet ine und fallt zurück. 

% 


2 


6. Die nur, die dem Herrn ver- 
trauen, 
Gehen auf der rechten Bahn; 
Die in Angſt, in Furdt und 
rauen 
Ihn nur einzig rufen an, 
Denen wird allein befannt 
Gottes Herrlichkeit und Hand. 


7. Drum dankt Gott, ihr Gottes⸗ 
Tnechte, 
Kommt, erhebet feinen Ruhm; 
Er Hält Israels Geſchlechte 
Doch no für fein Eigentum; 
Jeſus Chriftus ift noch heut, 
Geftern und in Ewigkeit. 
Heine. Georg Neuß, + 1716, 


3. 


Il. Es ift das Heil uns kommen ber. 


Der Herr ift Gott und feiner mehr, 
Frohlockt ihm, alle Frommen! 
Wer ift ihm gleich ? Wer ift wie er, 
So herrlich, fo vollfommen? 
Der Herr ift groß, fein Nam ift 

groß, 
Unendlich ift und grenzenlos 
Der Herr in feiner Größe. 


2. Er ift und bleibet wie er ift. 
Wer ftrebet nicht vergebens 
Mn auszufprehen? Wer ermißt 
Die Dauer feines Lebens? 

Wir Menſchen ſind von geftern her; 
Eh noch die Erde ward, war er, 
Und ewig wird er bleiben. 


3. Um feinen Thron ber ſtrömt 
ein Licht, 
Das ihn vor ung verhüllet; 
Ihn faffen alfe Himmel nicht, 
Die feine Größ erfüllfet. 
Er bleibet ewig wie er war, 
Berborgen und doch offenbar 
In feiner Werke Wunder, 





Beten, Toben und Danken. 


4. Wo wären wir, wenn jeine 


Kraft 
Uns nicht gebildet hätte? : 
Er fennt ung, kennet was er ſchafft, 
Der Wefen ganze Kette. 
Bei ihm ift Weisheit und Berftand 
Und Kraft und Stärke, feine Hand 
Umſpannet Erd und Himmel, 


5. Sit er nicht nah, ift er nicht 
ın? 


e 
Weiß er nicht aller Wege? 
Wo ift Die Nacht, va fic) dem Herrn 
Ein Menſch verbergen möge? 
Wölkt feine Schatten um euch her, 
Gedanken jelbft exfennet er 

Im tiefften Herzensgrunde, 


6. Wer fehlt den Weltbau ohne 


dich, 
O Herr, vor feinem Falle? 
Allgegenwärtig breitet ſich 
Dein Fittig Über alle: 
Du bift voll Freundlichkeit, vol 


Huld, 
Barmherzig, gnädig, voll Geduld 
Ein Vater, ein Verſchoner. 

7. Unſträflich biſt Dur, Heilig, gut 
Und reiner als die Sonne. 
Wohl dem, der deinen en 

thut; 
Dein du vergiltſt mit Wonne. 
Du haft Unfterblichfeit allein, 
Bift jelig und wirt ewig jein 
Der Seligfeiten Fülle, 


8 Dir nur gebühret Lob und 
ont, 

Anbetung, Preis und Ehre, : 

Kommt, werbet Gottes Lobgeſang, 

Ihr alle feine Heere! 

Der Herr ift Gott und Feiner 


mehr: 
Ber ift ihm glei? Mer ift 


; wie er, 
So herrlich, jo vollkommen? 
30h: Andt. Cramer, + 1788. 
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4. 


Mel. Valet will ich dir geben. 


Du meine Seele, finge, 
Wohlauf und finge ſchön 
Dem, welchem alle Dinge 
Zu Dienft und Willen ftehn. 
Ich will den Herren broben 
Sie preifen auf der Erb, 
ch wilt ihn herzlich Toben, 

So lang ic) leben werd. 


2. Wohl dem, der einzig ſchauet 


Nah Jakobs Gott und Heil. 
Wer dem ſich anvertrauet, 

Der hat das befte Zeil, 

Das höchſte Gut erlefen, 

Den fhönften Schat geliebt: 
Sein Herz und ganzes Wefen 
Bleibt ewig unbetrübt. 

3. Hier find bie ftarfen Kräfte, 
Die unerſchöpfte Macht; 

Das weifen die Gefchäfte, 

Die feine Hand gemacht: 

Der — und die Erde 

Mit ihrem ganzen Heer 

Und bie unzählge Herde 

Im großen wilden Meer, 

4. Hier find bie treuen Sinnen, 
Die niemand Unrecht thun, 

AL denen Gutes gönnen, 

Die in der Treu beruhn. 

Gott Hält fein Wort mit Freuden, 
Und was er fpricht, geſchicht, 
Und wer Gemalt muß leiden, 
Den fehikst er im Gericht. 


5. Er weiß viel taufend Weiſen, 
Zu retten aus dem Tod; 

Er nährt und giebet Speifen 
Zur Zeit ber Hungersnot, 
Macht ſchöne rote Wangen 

Dft bei geringem Mahl, 

Und die da find gefangen, 

Die reißt er aus der Dual. 


6. Er ift das Licht der Blinden, 
Thut auf der Tauben Ohr, 
Und bie fih ſchwach befinden, 
Die richtet er empor. 

Er Tiebet alle Frommen, 

Und deren Auge weint, 

Die finden, warn fie fommen, 

An ihm den beiten Freund. 


7. Er ift der Fremden Hiltte, 
Der Waifen Gut und Hab, 
Erfüllt der Witwen Bitte, 

Wird jelbft ihr Troſt und Stab; 
Die aber, die ihn haffen, 

Bon feinem Geifte nicht 

Sich ziehn und _ftrafen laffen, 


‚Die trifft fein Strafgericht. 


8. Ach ich bin viel zu wenig, 
Zu rühmen feinen Ruhm, 
Der Herr allein ift König, 
Ich eine welfe Blunt; 

Jedoch weil = gehöre 
Gen Zion in ſein Zelt, 
Iſis billig, daß ich ehre 
Sein Lob vor aller Welt. 
PB Gerhardt, 4 1676. 


Der Lobgefang Te Deum laudamus, 


Dererfie Chor 


exr Gott, did) loben wir, 

Did, Vater ın Emigfeit, 
AM Engel und Himmelsheer, 
Auch Cherubim und Seraphim 
Heilig ift unfer Gott! 


Der andere Chor. 


Herr Gott, wir danken bir. 
Ehrt die Welt fehr weit und breit. 
Und was dienet deiner Ehr, 
Singen immer mit hoher Stinm: 
Heilig ift unfer Gott! i 


A2 


Beten, Loben und Danken. 


Beide Chöre 
Heilig ift unfer Gott, der Herre Zebanth! 


Dererfte Chor. 
Dein göttlich Macht und ve 
eit 


i 
Der heiligen zwölf Boten Zahl 
Die teuren Märtrer allzumal 


Die ganze werte Chriſtenheit 
Dich, Gott Vater, im höchſten 
Thron, 
Den heiligen Geift und Tröfter 
wert, 
Du König der Ehren, Jeſu Chrift, 
Der Jungfrau Leib nicht haft ver— 
ſchmäht, 
Du haſt dem Tod zerſtört ſein 
Macht 
Du ſitzt zur Rechten Gottes gleich 
Ein Richter du zukünftig biſt 
Nun hilf uns, Herr, den Dienern 
dein, 
Laß ung im Himmel haben Teil 
Hilf deinem Bolt, Herr Jeſu Ehrift, 
MWart und — ihr zu aller Zeit 
Täglich, Herr Gott, wir loben dich 
Behitt ung heut, o treuer Gott, 
Sei und gnädig, o Herre Gott, 
Zeig uns deine Barnıherzigfeit, 
Auf dich Hoffen wir, lieber Herr, 


Derandere Chor. 
Geht über Himmel und Erden weit. 


Und die lieben Propheten all, 
Loben did, Herr, mit großem 
all. 


Rühmt auf Erden allezeit. 


Deinen rechten und eingen Sohn, 
Mit rechtem Dienft fie lobt und 
ehrt. 


Gott Vaters eroger Sohn du bift; 
Zu erlöſen das menjchlich Ge— 
schlecht. 
Und all Ehriften zum Himmel 
bracht. 
Mit aller Ehr in's Vaters Reich. 
Alles, was tot und lebend iſt. 
Die mit deinm teurn Blut er— 
löſet ſein. 
Mit den Heiligen in ewgem Heil. 
Und ſegne, das dein Erbteil iſt; 
Und heb ſie hoch in Ewigkeit. 
Und ehrn dein Namen ſtetiglich. 
Bor aller Sünd und Miſſethat. 
Sei und gnädig in aller Not. 
Wie unſer Hoffen zu dir fteht. 
InSchanden laß undnimmermehr. 


Amen. 
Altkirchlich. Deutſch von Dr. Martin Luther, + 1546. 


6. 


Nun komm der Heiden Heiland, 
Bi. 148. 


Hinmel Eis sc 1% an 
Zeugen von des Schöpfers Ehr; 
Meine Seele, fing aud bu, — 
Bringe auch dein Lob herzu! 


2. Seht das große Sonnenlicht, 
Wie es durch Die Wolfen bricht; 


Mit. 


Mondesglanz und Sternenpracht 
Loben Gott in Stiller Nacht. 


3. Sehet, wie den Erdenball 
Gott geziert hat überall; 
Wälder, Felder, Baum und Tier 
Zeigen Gottes Finger hier. 


4. Seht, wie durch die Lüfte hin 
Friſch und froh die Vogel ziehn; 
Feuerflammen, Sturm und Wind 
Seines Willens Diener find, 


Beten, Loben und Danken. 


3. Seht der Waflerwellen Lauf, 
Wie fie fteigen ab und auf; 
Bon der Duelle bis zum Meer 
Rauſchen fie des Schöpfers Ehr. 


6. Ach mein Gott, wie wunderbar 
Stellſt du dich der Serle dar! 
Drücke tief in meinen Sinn, 
Mas du bift und was id) bin. 

J. Neander, + 1680. 


T. 
Mel. Lobt Gott ihr Chriſten allzugleich. 


Er) finge dir mit Herz und Mund, 

Herr, meines Herzens Luft, 

Sch fing und mac) auf Erben fund, 

Was mir von dir bewußt. 1; 

2. Ich weiß, daß du ber Brunn 
der Gnad 

Und ewge Quelle feift, 

Daraus uns allen früh und ſpat 

Biel Heil und Gutes fleußt. %: 

3. Was find wir doch? Was 
haben wir 

Auf diefer ganzen Erd, 

Das uns, 9 Vater, nicht von Div 

Allein gegeben werd? :,: 


4. Wer hat das ſchöne si 
zeit 


Hoc über und geſetzt? 
Wer ift es, der und unfer Feld 
Mit Tau und Regen nett? }: 


5, Wer wärmet uns in Kalt und 


Froft? 
Wer ſchützt und vor u 
Wer macht es, daß man DL und 
Moft 

Zu feinen Zeiten findt? ;,; 
6. Wer giebt ung Leben um 
Geblüt 

Wer hält mit ſeiner Hand 


d 
? 


5 
Den güldnen, werten, edlen Fried 
In unferm Baterland? :: 


7. Ad Herr, mein Gott, das 
fommt von bir, 

Du, du mußt alles thun; 

Du hältſt die Ar an unſrer Thür 

Und laßt uns ſicher ruhn. : 


8. Du nähreſt uns von Jahr 
zu Jahr, 

Bleibſt immer fromm und treu 

Und ſtehſt uns, wenn wir in Gefahr 

Geraten, herzlich bei. :ꝛ 

9. Du ſtrafſt uns Sünder mit 

Geduld 

Und ſchlägſt nicht allzuſehr; 

Ja endlich nimmſt du ünſre Schuld 

Und wirfſt fie in das Meer. :,: 


10. Wenn unfer Herze I und 


veit, 
Wirſt du gar leicht erweicht 
Und giebft und, was uns hoch 
erfreut 
Und dir zur Ehr gereicht. :,: 
11. Du zählſt, mie oft ein Chrifte 
wein 
Und was fein Kummer fei; 
Kein ftilles Thränlein ift jo Hein, 
Du hebſt und Yegft es bei. :,: 
12. Du füllſt des Lebens Man— 
gel aus 
Mit dem, was ewig fteht, 
Und führft ung in des Himmels 
Haus, 
Menn uns die Erd entgeht. ;: 
13. Wohl auf, mein Herze, fing 
und jpring 
Und habe guten Mut? 
Dein Gott, der Urfprung — 


ing, 
St ſelbſt und bleibt dein Gut. ;;: 


| 14. Er ift dein Schatz, bein Erb 
und Zeil, 





6 Beten, Koben und Danken. 


Dein Glanz und Freudenlicht, 
Dein Schirm und Schild, dein 
Hilf und Er 
Schafft Rat und läßt dich nicht. %,; 
15. Was kränkſt du dich in dei— 
nem Sinn 
Und grämft dich Tag und Nacht? 
Nimm deine Sorg und wirf fie bin 
Auf dem, der dich gemacht. :,: 


16. Hat er dih nit von Ju— 
gend auf 

Verſorget und ernährt? 

Wie manchen ſchweren Unglücks— 


lau 
Hat er zum Heil gekehrt! :,: 


17. Er bat noch niemals was 
verjehn 

In feinem Regiment: 

Nein, waser thutund läßtgeſchehn, 

Das nimmt ein gute® End. ;: 


18, Einun, fo laß ihn ferner thun 
Und red ihm nicht darein, 


Sp wirft du hier in Frieden ruhn 


Und ewig fröhlich fein. ;,: 
P. Gerhardt, + 1676, 


8. 


Lobe den Herren, den mächtigen 
König der Ehren, 
Meine geliebete Seele, das iſt 
mein Begehren: 
Kommet zu Hauf, 
Plalter und Harfe, wacht auf, 
Lafjet den Lobgejang hören! 


2. Lobe den Herren, der alles fo 


herrlich regieret, 
Der dich auf Adelers Fittigen 


icher geführet, 
Der dich erhäft —— 


Wie es dir ſelber gefällt. 
Haft du nicht dieſes werfpilret? 





3. Lobe den Herren, der künſtlich 
und fein dich bereitet, 
Der dir Gefundheit verliehen, dich 
freundlich geleitet: 
In wie viel Not 
Hat nicht der gnädige Gott 
Über dir Flügel gebreitet! 


4. Lobe den Herren, der deinen 
Stand fihtbar gejegnet, 

Der aus dem Himmel mit Strö- 
men der Liebe geregnet; 

Denfe daran, 

Was der Allmächtige kann, 

Der dir mit Liebe begegnet. 


5. Lobe den Herren, was in mir 
ift, lobe den Namen! 
Alles was Odem hat, Yobe mit 
Abrahams Samen! 
Er ift dein Licht, 
Seele, vergiß es ja nicht, 
Lobende fohließe mit Amen! 
J. Neander, + 1680. 


9. 


Bi. 146. 


SIose den Herren, o meine Seele, 
Ich will ihn Yoben big zum Ton. 
Weil ih noch Stunden auf Er- 

den zähle, 
Will ih Lobfingen meinem Gott. 
Der Leib und Seel gegeben hat, 
Werde gepriefen friih und fpat. 

Hallelujah, Hallelujah. 


2. Fürſten find Menſchen won 
eib geboren 
Und fehren um zu ihrem Staub, 
Ihre Anfchläge find auch verloren, 
Wenn nun das Grab nimmt fei= 
nen Raub. 
Weil dann Fein Menſch ung hel— 
fen Tann, 

Rufe man Gott um Hilfe an. 

Hallelujah, Hallelujah. 
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3, Selig, ja ſelig iſt der zu nen⸗ 


nen, 

Des Hillfe der Gott Jakobs ift, 
Der fih vom Glauben durch nichts 
läßt trennen 

Und hofft getroft auf Jeſum Chrift. 
Wer diefen Herrn zum Beiftand 


at, 
Findet am beften Rat und That. 
Hallelujah, Hallelujah. 


4. Diefer hat Himmel und Meer 
und Erden 
Und was barinnen ift, gemacht; 
Alles muß piinftlich erfüllet wer 
en, 

Was er und einmal zugedacht. 
Er ift der Herrfcher aller Welt, 
Welcher uns ewig Glauben hält. 

Hallefujah, Hallelujah. 


5. Zeigen ſich welche, bie Un— 
recht leiden: 
Er ifts, der ihnen Hecht verfchafft; 
Hungrigen will er zur Speis be= 
ſcheiden, 
Was ihnen dient zur Lebenskraft; 
Die hart Gebundnen macht er frei, 
Und feiner Gnad iſt mancherlei. 
Hallelujah, Hallelujah. 

6. Sehende Augen giebt er den 
Blinden, 

Erhebt, die tiefgebeuget gehn; 
Wo er kann glaͤubige Seelen Ne 
en, 

Die läßt er feine Liebe fehn. 
Sein Auffigt ift des Fremden 


rutz, 
Witwen und Waifen halt er 


uß. 

Hallelujah, Hallelujah. 
7. Aber der Gottesvergeßnen 
Tritte 
Kehrt er mit ſtarker Hand zurück, 
Daß fie nur machen verkehrte 
Schritte 





Und fallen ſelbſt in ihren Strid. 

Der Herr ift König ewiglich, 

Zion, dein Gott forgt ſtets für did. 
Hallelujah, Hallelujah. 


8. Rilhmet, ihr Menſchen, den 
hohen Namen 
Des, der ſo große Wunder thut. 
Alles was Odem hat, rufe Amen 
Und bringe Lob mit frohem Mut! 
Ihr Kinder Gottes, lobt und preiſt 
Vater und Sohn und heilgen 
Geiſt! 
Hallelujah, Hallelujah. 
J. D. Herrnſchmidt, + 1723. 


10. 


Mel. Nun lob mein Seel den Herten. 
Man lobt dich in der Stille, 
Du hocherhabner Zionsgott; 
Des Rühmens iſt die Fülle 
Bor dir, du ftarker Zebaotb. 
Du bift doch, Herr, auf Erben 
Der Frommen Zuverfichtz 

In Trübjal und Beichwerben 


‚Laßt du die Deinen nicht. 


Drum foll did ſtündlich ehren 
Mein Mund vor jedernann 
Und deinen Ruhm vermehren, 
So lang er lallen Tann. 


2. Es müſſen, Herr, ſich freuen, 
Die dur zu deinem Volk gemacht, 
Und ftet® das Lob erneuen: 
Preis fei Gott unferm Herrn ge— 

Grad! 


Sein Name fei gepriefen, 
Der große Wunder thut, 
Und der auch mir erwieſen 


Das, was mir niit und gut. 


Nun dies ift meine Freude, 
Daß ich ſtets Hang an dir, 

Und mich nicht? von dir jcheibe, 
So lang ih walle hier, 
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3. Herr, du haft deinen Namen 
Sehr herrlich in der Welt gemacht ; 
Denn als die Schwachen Famen, 
Haft du gar bald an fie gedacht. 
Du haft mir Gnad erzeiget, 
Nun wie vergelt ichs dir? 

Ach bleibe mir geneiget, 

So will ich für und für 

Den Kelch des Heild erheben 
Und preifen weit und breit 
Did bier, mein Gott, im Leben 
Und dort in Ewigfeit. 


Joh. Rift, + 1667. 


11. 


Sir. 50, 24—26. 


Nun danket alle Gott 

Mit Herzen, Mund und Händen, 
Der große Dinge thut 

An uns und allen Enden, 

Der uns von Mutterleib 

Und Kindesbeinen an 

Unzählig viel zu gut 

Und noch jetzund gethan. 


2. Der ewig reiche Gott 
Woll uns bei unſerm Leben 
Ein immer fröhlich Herz 
Und edlen Frieden geben 
Und uns in ſeiner Gnad 
Erhalten fort und fort 
Und uns aus aller Not 
Erlöſen hier und dort. 


3. Lob, Ehr und Preis ſei Gott, 
Dem Vater und dem Sohne, 
Und dem, der beiden gleich 
Im höchſten Himmelsthrone, 

hm, dem dreieingen ott, 
Wie es anfänglich war 
Und iſt und bleiben wird 
Jetzund und immerdar, 


M. Rinkart, + 1649. 


Doch gnädig unfer dent, 
-| Die € 








12. 


Lobt Gott ihr Chriften allzugleich. 


Nun danket all und bringet Ehr, 
Ihr Menſchen in der Welt, 
Dem, deſſen Lob der Engel Heer 
Im Himmel ſtets vermeldt. 


2. Ermuntert euch und eh 
a 


Gott, unferm höchſten Gut, 

Der feine Wunder überall 

Und große Dinge thut. 

3. Der ung von Mutterleibe an 

Friſch und gefund erhält 

Und, wo fein Menſch mehr hel- 
fen Tann, 

Sich ſelbſt zum Helfer ftellt. 


4, Der, ob wir ihn glei hoch 
etrübt 


Mil. 


’ 


traf erläßt, die Schuld 
vergiebt 
Und uns viel Gutes jhenkt. 


5. Er gebe ung ein fröhlich Herz, 

Erfriſche Geift und Sinn 

Und werf all Angft, Furcht, Sorg 
und Schmerz 

In's Meeres Tiefe hin. 


6. Er laſſe feinen Frieden ruhn 
Auf unferm Volt und Land; 

Er gebe Glück zu unferm Thun 
Und Heil in allem Stand. 


7. Er laſſe feine Lieb und Güt 
Um, bei und mit ung gehn, 
Was aber ängftet und bemüht, 
Gar ferne von uns ftehn. 


8. So Lange diejes Leben währt, 
Sei er ſtets unfer Heil; 
Und wenn wir fcheiden von der 


Erb 
Verbleib er unfer Zeil, = 
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9, Er prüde, wenn das Herze 
bricht, 
Uns unjre Augen zu 
Und zeig uns drauf fein Angeficht 
Dort in der ewgen Ruh. 
P. Gerhardt, 7 1676. 


13. 


Mel. Herr Zefu Chriſt dich zu und wend. 
Bf. 100. _ 


Nun jauchzt dem Herren, alle 
Welt! 
Kommt her, zu ſeinem Dienſt 
tellt, 

Kommt mit Frohlocken, ſäumet 
nit, 

Kommt vor fein heilig Angeſicht. 
3. Erkennt, daß Gott ift unfer 
Herr, 

Der uns erſchaffen ihm zur Ehr, 
Und nicht wir jelbft: durch Got⸗ 
tes Gnad 

Ein jeder Menſch fein Lehen hat. 


3. Er hat ung ferner wohl bedacht 
Und uns zu feinem Volt gemacht, 
En Schafen, die er ift bereit 

u führen ftet8 auf guter Weib. 


4. Die ihr nun wollet bei 
ein, 
Kommt, geht zu feinen Thoren ein 
Mit Loben durch der Pſalmen 
Klang, 

Zu feinem Vorhof mit Geſang. 
5. Dankt unſerm Gott, lobſin⸗ 
ä get ihm, 


Rühmt feinen Nam mit lauter, 


Stimm, 
Lobſingt und danket allefamt: 
Gott Ioben, das ift unfer Amt. 


6. Er ift voll Güt und Freund⸗ 
lichkeit, 


Voll Lieb und Treu zu jeder Zeit: 
Sein Gnade währet dort und hier 
Und feine Wahrheit für und fir. 


7. Gott Vater in dem höchſten 
Thron, 
Und Sefus Chrift, fein einger 
Som, 


Samt Gott dem werten heilgen 
Geiſt 
Sei nun und immerdar gepreiſt. 
Nah Corn. Beer, T 1604, 
von Dav. Denide, 


14. 


Bi. 103. 


Nun lob, mein Seel, den Herren, 
Was in mir iſt den Namen ſein! 
Sein Wohlthat thut er mehren, 
Vergiß es nicht, o Herze mein! 
Hat dir dein Sünd vergeben 
Und heilt dein Schwachheit groß, 
Errett dein armes Leben, 
Rimmt did in jenen Schoß, 
Mit Troſt dich überſchüttet, 
Berjüngt dem Adler gleich; 
Der Herr ſchafft Recht, behütet 
Die Leidenden im Neid). 

2. Er hat ung wiſſen Lafjen 
Sein herrlich Recht und fein er 

ri 


t, 
Dazu fein Güt ohn Maßen, 
Es mangelt an Erbarmung nicht; 
Sein Zorn laßt er wohl fahren, 
Steaft nicht nach unſrer Schuld, 
Die Gnad thut er nicht ſparen, 
Den Bloden ift er hold; 
Sein Güt ift hoch erhaben 
Ob den, die fürchten ihn; 
So fern der Oft vom Abend, 
Iſt unfre Sind dahin. 


3, Wie Väter ſich erbarmen 
O5 ihrer jungen Kindlein Hein, 
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So thut der Herr uns Armen, 
Wenn wir ihn kindlich fürchten 
rein. 
Er kennt das arm Gemädte, 
Er weiß, wir find nur Staub, 
Ein bald verwelkt Gejchlechte, 
Ein Bıum und fallend Laub: 
Der Wind nur drüber wehet, 
So ift ed nimmer da; 
Alfo der Menſch — 
Sein Ende iſt ihm na 
4. Die Gottesgnad alleine 
Steht feſt und bleibt in Ewigkeit 
Bei feiner Lieben Gmeine, 
Die fteht in feiner Furcht bereit, 
Die feinen Bund behalten. 
Er herrſcht im Himmelreich: 
Ihr ftarken Engel waltet 
Seins Lobs und dient zualeich 
Dem großen Heren zu Ehren 
Und treibt fein heilges Wort, 
Mein Seel fol auch vermehren 
Sein Lob an allem Ort. 


5. Sei Lob und Preis mit Ehren 
Gott Vater, Sohn und beilgen 
Geiſt; 
Der wolle in uns mehren, 
Was er aus Gnaden uns verheißt, 
Daß wir ihm feſt vertrauen, 
Uns Yaffen ganz auf ihn, 
Don Herzen auf ihn bauen, 
Mit unferm Mut und Sinn 
Ihm kindlich ftets anhangen. 
Drauf fingen wir zur Stund: 
Amen, ich werds erlangen, 
Glaub ih von Herzensgrund. 
3. Gramann, + 1541, 


15. 


2 daß ich taufend Zungen hätte 
Und einen taufendfahen Mund, 
So ftimmt ich damit um die Wette 
Von allertiefften Herzensgrund 








und Danken. 


Ein Loblied nach dem andern an 
Bon dem, was Gott an mirgethan. 


2. O daß doch meine Stimm 

erſchallte 

Bis dahin, wo die Sonne ſteht, 

O daß mein Blut mit — 

wallte, 

So lang es noch im Laufe a 

Ah wär ein jeder Puls ein Dant 
Und jeder Odem ein Gejang! 


3. Was ſchweigt ihr denn, ihr 

meine Kräfte? 

Auf, auf, braucht allen euren Fleiß 

Und ftehet munter im Gejchäfte 

Zu Gottes meines Herren Preis! 

Mein Leib und Seele, ſchicke dich 
Und lobe Gott berzinniglid). 


4. Ihr grünen Blätter in den 

>. MWälbern, 

Bewegt und regt euch doch mit mir! 

Ihr ſchwanken Gräschen in den 

Veldern, 

Ihr Blumen, laßt dod eure Zier 
Zu Gottes Ruhm belebet fein 

Und ſtimmet lieblich mit mir ein! 


5. Ad) alles, alles, was ein Leben 
Und einen Odem in fich hat, 
Sol fi —— Gehülfen geben; 
Denn mein Vermögen ift zu matt, 
Die großen Wunder zu erhöhn, 
Die alfenthalben um mich ftehn. 


6. Dir fei, o allerliehfter Vater, 
Unendlich Lob für Leib und Geift, 
Für alles, mildefter Berater, 
Was deine Güte mir erweift, 
Das dur in deiner ganzen Welt 
Zu meinem Wohlfein Bart beftelft. 


7. Mein treufter Sefu, fei ge- 
prieſen, 

Daß dein erbarmungsvolles Herz 
Sich mir fo hülfreich hat erwieien 
Und mid dur Blut und Todes 
ſchmerz 
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Bon aller Teufel Graufamfeit 
Zu deinem Eigentum befreit. 


8. Auch Dir fei ewig Ruhm und 
ze, 
O heilig werter Gottesgeift, 

s deines Troſtes ſüße Lehre, 
ie mich ein Kind Des ne 
eißt. 
Ah wo ih etwas Guts ER 
Das wirket nur dein göttlich Licht. 


9, Wer überſtrömet mich mit 

Segen? 
Bift Dur es nicht, dur reicher Gott? 
Wer ſchützet mich auf meinen 


Wegen? 
Du, du, o Herr, Gott Zebaoth! 
Du trägft mit meiner Siinden- 
ſchuld 


Unſäglich gnädige Gebuld. 


10. Ich hab es ja mein Lebetage 
Schon ſo manch liebes Mal ge— 
ſpürt, 
Daß du mich unter vieler Plage 
Zwar wunderbar, doch wohl ge= 
führt; 
Denn in der größeften Gefahr 
Ward ich dein Troftlicht doch A 
wahr. 


11. Wie ſollt ich nun nicht voller 
reuden 
In deinem ſteten Lobe ſtehn? 
Wie ſollt ich auch im tiefſten Leiden 
Nicht triumphierend einhergehn? 
Und fiele auch der Himmel ein, 
So will ich doch nicht traurig ſein. 
12. Ich will von deiner Güte 
ſingen 
So lange ſich die Zunge regt, 
Ich will dir Freudenopfer bringen 
So lange ſich mein Herz bewegt- 
$a, wenn der Mund wird Traft- 


103 fein, 
So ſtimm ich noch mit Seufzen ein. 


11 
13. Ad nimm das arme Lob 
auf Erben, 
Mein Gott, in allen Gnaden hin; 
Im Himmel ſoll 28 befjer werben, 
Wenn ich bei deinen Engeln bin: 
Da fing ich dir im höhern Chor 
Biel taufend Hallelujah vor. 
Sch. Mentzer, + 1734. 


16. 


Mel, Es ift das Heil ung kommen ber, 
Sei 296 und Ehr dem ia 


ut, 
Den Bater alfer Gilte, 
Dem Gott, der alle Wunder thut, 
Dem Gott, der mein Gemüte 
Mit feinem a Troſt erfüllt, 
Dem Gott, der allen Sammer ſtillt, 
Gebt unjerm Gott die Ehre! 


2. Es danken dir die Himmelsheer, 
O Herrſcher oller Thronen, 

Und die auf Erden, Luft und Meer 
In deinem Schatten wohnen, 
Die preifen deine Schöpfermacht, 
Die alles alſo wohlbedacht; 
Gebt unferm Gott die Ehre! 


3. Was unfer Gott gefchaffen hat; 
Das will er au) erhalten, 
Darüber will er früh und fpat 
Mit feiner Gnade walten. 

In feinem ganzen Königreich) 
Iſt alles recht und alles glei); 
Gebt unferm Gott die Ehre! 


4, Ich rief zum Heren in meiner 
Not: 


Ach Gott, vernimm meinSchreien! 
Da half mein Helfer mir vom Tod 
Und ließ mir Troſt gebeihen. 
Drum dank, ad) Gott, Bann ag 
iv 
Ach danket, danket Gott mit mir; 
Gebt unferm Gott die Ehre! 
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5. Der Herr ift noch und nim— 
mer nicht 

Bon feinen Volk geihieden; 

Er bleibet ihre Zuverficht, 

Ihr Segen, Heil und Frieden. 

Mit Mutterhänden leitet er 

Die Seinen ftetig bin und ber; 

Gebt unferm Gott die Ehre! 


6. Wenn Troſt und Hülf er- 
mangeln muß, 

Die alle Welt erzeiget, _ 

So kommt, jo bilft der Überfluß, 

Der Schöpfer jelbft, und neiget 

Die Vateraugen denen zu, 

Die jonften nirgends finden Ruh; 

Gebt unferm Gott die Ehre! 


7. Ich will dich all mein Leben 
Yang, 
O Gott, von nun an ehren; 
Man fol, Gott, deinen Lobgefang 
An allen Orten hören. 
Mein ganzes Herz ermuntre fich, 
Mein eilt und Leib erfreue dich; 
Gebt unjerm Gott die Ehre! 


8 Ihr, die ide Chrifti Namen 
nennt, 
Gebt unferm Gott die Ehre! 
Ihr, die ihr Gottes Macht befennt, 
Gebt unferm Gott die Ehre! 
Die falſchen Götzen macht zu 
Spott; 
Der Herr iſt Gott, der Herr iſt 
t; 


Got 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 


9. So kommet vor fein Angeſicht, 
Mit Jauchzen Dank zu bringen, 
Bezahlet die gelobte Pflicht 
Und laßt uns fröhlich fingen: 
Gott hat e8 alles wohl bedacht 
Und alles, alfes recht gemacht; 
Gebt unferm Gott die Ehre! 


Joh Jat. Schüß, + 1690. 
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17. 


Sout ih meinem Gott‘ nicht 
fingen, 
Sollt ih ihm nicht dankbar fein? 
Denn ich ſeh in allen Dingen, 
Wie jo gut ers mit mir mein. 
Iſts doch nichts als Lauter Lieben, 
Das fein treues Herze regt, 
Das ohn Ende hegt und trägt, 
Die in jeinem Dienft fi) iiber. 
Alles Ding währt feine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigkeit. 


‚2. Wie ein Adler fein Gefieder 
Uber feine Jungen jtredt, 

Alto bat auch bin und wieder 
Mid des Höchſten Arm gedeckt, 
Alfobald im Mutterleibe, 

Da er mir mein Weſen gab 
Und das Leben, das ich hab 
Und noch) diefe Stunde treibe. 
Alles Ding währt feine Zeit, 
Gottes Lieb in Emwigfeit. 


3. Sein Sohn ift ihm nicht zu 
teuer, 
Nein, er giebt ihn fir mich hin, 
Daß er mi) vom ewgen Feuer 
Durch fein teures Blut gewinn. 
O du unergründter Brunnen, 
Wie willdod mein ſchwacher Geift, 
Ob er fih gleich hoch befleißt, 
Deine Tief ergründen konnen? 
Alles Ding währt feine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigkeit. 


4.Seinen Geift, ven edlen Führer, 
Giebt er mir in feinem Wort, 
Daß er werde mein Negierer 
Durch die Weltzur Simmelspfort; 
Daß er mir mein Herz erfülle 
Mit dem helfen Glaubenslicht, 
Das des Todes Reich zerbricht 
Und die Hölle ſelbſt macht ftilfe, 
Alles Ding währt feine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigkeit, .. 
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5. Meiner Seele Wohlergehen 
Hat er ja recht wohl bedacht; 
Mill den Leibe Not entftehen, 
Yıimmt ers gleichfalls wohl in acht. 
Menn mein Können, mein Ver— 

mögen 
Nichts vermag, nichte Helfen kann, 
Kommt mein Gott und hebt miran 
Sein Bermögen beizulegen. 

Alles Ding währt Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigfeit. 


6. Himmel, Erd und ihre Heere 
Hat er mir zum Dienſt beſtellt. 
Wo ih nur mein Aug hinkehre, 
Find ich, was mich nährt und hält: 
Tier und Kräuter und Getreide, 
In den Gründen, in ber Höh, 
In den Buſchen, in der See, 
jiberalf ift meine Weide. 

Alles Ding währt feine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigkeit. 


7. Wenn ich ſchlafe, wacht fein 
Sorgen 


Und ermuntert mein Gemüt, 
Daß ich alle Kiebe Morgen 
Schaue neue Lieb und Güt. 
Wäre mein Gott nicht geweſen, 
Hätte mic) fein Angeficht 

Nicht geleitet, wär ich nicht 
Aus jo mander Angit genefen. 
Alles Ding währt feine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigkeit. 


8. Wie ein Bater. feinem Kinde 
Sein Herz niemals ganz entzeucht, 
Sb es glei bisweilen Sünde 
Thut und aus der Bahne weicht; 
Alto Halt aud) mein Verbrechen 
‚Mir mein frommer Gott zu gut, 
Kill mein Fehlen mit der Aut 
Und nicht mit dem werte rächen. 
Alles Ding währt feine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigfeit. 


9, Seine Strafen, feine Schläge, 
Ob ed mir auch bitter ſcheint, 
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Dennoch, wern ich8 recht erwäge, 
Sind e8 Zeichen, daß mein Freund, 
Der mic Tiebet, nein gebenfe 
Und mid) von der ſchnöden Welt, 
Die mid) hart gefangen hält, 
Durch das Kreuze zu ihm Tenfe. 
Alles Ding währt 3 Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigfeit. 


10. Das weiß ich fürwahr und 
laſſe 


Mirs nicht aus dem Sinnentgehn: 
Ehriftentreuz hat feine Maße 
Und muß endlich ſtille ftehn. 
Menn der Winter ausgefchneiet, 
Tritt der ſchöne Sommer ein: 
Alto wird auch nad) der Pein, 
Wers erwarten kann, erfreuet. 
Alles Ding währt feine Zeit, 
Gottes Lieb in Emigfeit. 


11. Weil denn weber Ziel noch 
Ende 


a in Gottes Liebe findt, 
Ei ſo heb id} meine Hände 
Zu bir, Vater, als dein Kind, 
Bitte, wollſt mir Gnade geben, 
Dich aus aller meiner Macht 
Zu umfangen Tag und Nacht 
Hier in meinem ganzen Leben, 
Bis ich dich nad) dieſer Zeit 
2ob und lieb in Ewigfeit. 

P. Gerhardt, + 1676, 


18. 


Me, Es ift das Heil und fommen ber. 
denn ih, o Schöpfer, beine 
Macht, 


Die Weisheit deiner Wege, 


Die Liebe, die fir alle wacht, 

Anbetend überlege, 

So weiß ih, von ——— 
v 


oll, 
Nicht, wie ich F erheben ſoll, 
Mein Gott, mein Herr und Vater! 
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2. Mein Auge flieht, wohin eg 
blickt, 

Die Wunder deiner Werke: 

Der Himmel, prächtig ausge⸗ 


a 
Preift dich, du Gott der Stärke, 
Wer hat die Sonn an ihm erhöht? 
Wer Heidet fie mit Majeftät? 

Wer ruft dem Heer der Sterne? 


3. Wer mißt dem Winde feinen 

Lauf? 
Wer heißt die Himmel vegnen? 
Wer ſchließt den Schoß der Erde 


auf 
Mit Vorrat und zu fegnen? 
D Öott der Macht und Herrlichkeit, 
Öott, beine Güte reiht fo weit, 
So weit die Wolfen reihen. 


4. Dich) predigt Sonnenſchein und 

Sturm, 
Dich preift der Sand am Meere, 
Bringt, ruft auch ber geringfte 


urm, 
Bringt meinem Schöpfer Ehre! 
Mi, ruft der Baum in feiner 


Pracht, 
Mich, vuft die Saat, bat Gott 
gemacht; 

Bringt unferm Schöpfer Ehre! 
5. Der Menich, ein Leib, den 


E deine Hand 
So wunderbar bereitet, 


Der Menſch, ein Geift, ven fein 


. Berftand 

DIG zu erkennen Yeitet: 

Der Menſch, ber Schöpfung 
Ruhm und Preis, 

Dt ſich ein täglicher Beweis 

Bon deiner Gilt und Größe, 


6. Exrheb ihn ewig, o mein Geiſt, 
Erhebe ſeinen Namen! 

Gott, unfer Vater, fei gepreift, 
Und alle Welt: ſag Amen! 

Und alle Wels fihrcht ihren Herrn 








Beten, Loben und Danken. 


Und hoff auf ihn und dien ihm 


gern: 
Wer wollte Gott nicht dienen? 
Chr. F. Gellert, + 1769. 


19. 


Mel. Die Tugend wird durchs Kreug geübet. 
Mi groß ift des Allmächtgen 


üte! 
Iſt der ein Menſch, den ſie nicht 
rührt, 
Der mit verbärtetem Gemüte 
Den Dank erſtickt, veriimgebilhrt? 
Nein, feine Liebe zu ermeffen 
Sei ewig meine größte Pflicht: 
Der Herr hat mein noch nie ver- 


geſſen, 

Vergiß, mein Herz, auchfeiner nicht. 
2. Wer hat mich wunderbar be— 
reitet? 

Der Gott, der meiner nicht bedarf. 
Wer hat mit Langmut mid) ges 
leitet? 

Er, deffen Nat ich oft verwarf. 
Wer ftärkt den Frieden im Ge- 
wiffen ? 

Wer giebt dem Geifte neue Kraft? 
Wer läßt mich jo viel Guts ge- 
nießen ? 

Iſts nicht fein Arm, der alles 
ſchafft? 

3. Schau, o mein Geiſt, in jenes 


Leben, 
Zu welchem du AI bift, 
280 bu, mit Herrlichkeit umgeben, 
Gott ewig ſehn wirft, wie er ift. 
Du haft ein Hecht zu diefen Freu⸗ 


den, 
Durch Gottes Güte find fie dein. 


Sieh, darum mußte Chriſtusleiden, 
Damit du könnteſt felig fein. 


4. Und dieſen Gott ſollt ich nicht 
ehren 


Beten, Toben und Danfen, 


Und feine Güte nicht verftehn? 
Er follte vufen, ic) nicht hören, 
Den Weg, den er mir zeigt, — 
gehn? 
Sein Will iſt mir ing Herz ge- 
fchrieben, 
Sein Wort beitärkt ihn ewiglich 
Gott fol ich iiber alles lieben 
Und meinen Nächſten gleich in 
mid). 


5. Dies ift mein. Danf, dies ift 
fein Wille: 
Ich ſoll vollfommen fein wie er; 
Je mehr ich dies Gebot erfülle, 
Stell ih fein Bildnis in mic her. 
Lebt feine Lieb in meiner Seefe, 
So treibt fie mich zu jeder Pflicht, 
Und ob ic) ſchon aus tee 
ehle, 
Herrſcht doch in mir die Suͤnde 
nit, 
6. O Gott, laß deine Gilt und 
Liebe 
Mir immerbar vor Augen fein: 
Sie ſtärk in miv die guten Triebe, 
Mein ganzes Leben dir zu weihn 
Sie tröfte mich zur Zeit der 
Schmerzen, 
&ie Leite nich zur Zeit des Glucks 
Und fie befieg in meinem Herzen 
Die Furcht des letzten Augenblide. 
Ehr. F. Gellert, + 1769, 


20. 


Mel, Ale Menfchen müſſen fterben. 


Womit ſoll ich dich wohl oben, 
Mächtiger Herr Zebanth ? 
Sende mir dazu bon oben 
Deines Geiftes Kraft, mein Gott; 
Denn Ba mit nichts erreichen 
Deine Gnad und Liebeszeichen, 
Zaufend, taufendmal fei dir, 
Großer König, Dank dafiir, 
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2. Herr, entzinde mein Gemüte, 
Daß ic) beine Wundermadt, 
Deine Gnade, Treu und Gite 
Stets erhebe Tag und Nacht; 
Denn von deinen Gnadengüſſen 
Leib und Seele zeugen müffen. 
Zaufend, tauſendmal fei dir, 
Großer König, Dank dafür. 


3. Denk ich, wie ich Dich verYaffen, 
Die ich häufte Schuld mit Schuld. 
Sp möcht ich vor Scham erblaffen 
Bor ber Langmut und Geduld, 
Womit du, o Gott, mid Armen 
get getragen aus Erbarmen, 

aufend, taufendmal fei bir, 
Großer König, Dank dafiir. 

4. D wie haft du meine Seele 
Stet8 geſucht zu dir zu zieh, 
Daß ich nit das Ziel verfehle, 
Möchte zu den Wunden fliehn, 
Die un ausgeſöhnet haben 
Und mit Kraft zum Leben Laben. 
Zaufend, tauſendmal fei dir, 
Großer König, Dank dafiir, 

"5. Sa, Derr, lauter Gnad und 
Wahrheit 
Sind vor deinem Angeſicht; 
Du, du trittft hervor in Klarheit, 
In Gerechtigkeit, Gericht, 
Daß man ſoll aus deinen Werfen 
Deine Güt und Allmacht merfen. 
Zaufend, tauſendmal fei bir, 
Großer König, Dank dafür. 


6. Wie du feßeft jedem Dinge 
Zeit, Zahl, Maß, Sean 
iel, 

Damit feinem zu geringe 

Möcht geihehen, noch zu viel, 

So hab ich auf taufend Weiſen 

Deine Weisheit auch zu preifen. 

Taufend, taufendmal jei dir, 

Großer König, Dank dafiir, 

7. Bald mit Lieben, bald mit 
Leiden 
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Kamft du, Herr mein Gott, zu mir, 
Nur mein Herze zu bereiten, 
Sid) ganz zu ergeben Dir, 

Daß mein gänzlihes Berlangen 
Möcht an deinem Willen bangen. 
Tauſend, taufendmal fei dir, 
Großer König, Dank dafür, 


8 Wie ein Pater nimmt und 
giebet, 
Wie e8 Kindern nittlich ift, 
So haft du mich auch) geliebet, 
Herr mein Gott, zu jeder Frift 
Und dic, meiner angenommen, 
Wenns aufs höchſte war gefom- 
men. 
Taufend, tauſendmal fei dir, 
Großer König, Dank dafür. 


9. Du Haft mich auf Adlers- 


flügeln 
Oft getragen väterlich, 
Inden Thälern, auf ven Hügeln 

Wunderbar ervettet mich; 
Schien auch alles zu zerrinnen, 
Ward doch deiner Hilf ich innen. 
Tauſend, tauſendmal fei dir, 
Großer König, Dank dafiir. 

10. Bater, du Haft mir erzeiget 
Lauter Gnad und Gifigfeit, 
Und du haft zu mir geneiget, 
Jeſu, deine Freundlichkeit, 

Und durch Dich, o Geift der Gnaden, 

Werd ich ſtets noch eingeladen. 
Zaufend, tauſendmal fei bir, 
Großer König, Dank dafiir. 

11. Tauſendmal fei dir gelungen, 
Herr mein Gott, Vreis, Lob und 

\ Dant, 
Daß es mir fo wohl gelungen: 
laß meines Lebens Gang 
Verner doch durch Jeſu Leiten 
Nur gehn in die Emigfeiten. 
Da will ich, Herr, fiir und für 

Ewig, ewig danken dir, 

Ludw. Andr. Gotter, 7 1735, 


“ 


Beten, Loben und Danken. 


21. 


Wunderbarer König, 

Herrſcher von uns allen, 

Laß dir unfer Lob gefallen! 

Deine — 

aſt du laſſen fließen, 

8 wir ſchon dich oft verließen. 
Hilf uns noch, 
Stärk uns doch; 

Laß die Zunge ſingen, 

Laß die Stimme klingen! 


2. Himmel, lobe prächtig 
Deines Schöpfers Thaten, 
Mehr als aller Menſchen Staaten. 
Großes Licht der Sonne, 

Sende deine Strahlen, 

Die das große Rund bentalen. 
Lobet gern, 
Mond und Stern, 

Seid bereit zu ehren 

Einen folhen Herren! 


3. D du meine Seele, 

Singe fröhlich, finge, 

Singe deine Glaubenslieder. 

Was den Odem holet, 

Jauchze, preiſe, Klinge, 

Wirf dich in den Staub darnieder. 
Er ift Gott 
Zebanth, 

Er ift nur zu Yoben 

Hier und ewig broben. 


4. Hallelujah bringe, 
Wer den Herren Fennet, 
Wer den Herren Sefunt liebet; 
Hallelujah finge, 
Welcher Chriſtum nennet, 
Sich von Herzen ihm ergiebet. 
D wohl dir, 
Glaube mir, 
Endlich wirft du droben 
Ohne Sind ihn Yoben. 
I. Neander, + 1680. 


Boten, Loben und Danken. 
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B. Bitten und Zürbitten. 


D) 
22. 
Mei. Chriſtus der iſt mein Leben. 


As bleib. mit deiner Gnade 
Bei uns, Herr Iefu Chrift, 
Daß uns hinfort nit ſchade 
Des Höfen Feindes Lift. 

2. Ab bleib mit deinem Worte 
Bei ung, Erlöjer wert, 

Daft uns beid hie und borte 
Sei Gilt und Heil befchert. 


3. Ach -bleib mit deinen Glanze 
Bei und, du wertes Licht, 

Dein Wahrheit uns umſchanze, 
Damit wir irren nicht. 

4, Ach bleib mit deinem Segen 
Bei ung, du reicher Herr, 

Dein Gnad und alls Vermögen 
In ung veihlich vermehr. 

5. Ach bleib mit deinem Schutze 
Bei ung, du ftarker Held, 

Daß uns der Feind nicht trute, 
Noch fall Die böſe Welt. 

6. Ach bleib mit deiner Treue 
Bei uns, mein Herr und Gott, 
Beitändigfeit verleihe, 

Hilf und aus aller Not. 
J. Stegmann, + 1632. 


23. 


Mel. Straf mic nicht in deinem Zorn. 


Betgemeinde, heilge Di 

Mit dem heilgen Die; 

Jeſu Geift ergieße ſich 

Dir in Herz und Seele. 
Laß den Mund 
Ale Stund 





Bon Gebet und Flehen 
Heilig itbergehen. 


2. Heilige der Seele Glut 
Und ihr groß Verlangen, 
Dem, der für Did) gab fein Blut, 
Innig anzubangen: 

Seitger Rauch 

Sei e8 auch, 
Der zu Gott aufgehet, 
Wenn dein Herze flehet, 


3. Das Gebet der frommen Schar, 
Was fie fleht und bittet, 
Das wird auf dem Rauchaltar 
Vor Gott ausgeſchüttet, 

Und da iſt 

Jeſus Chriſt 
Prieſter und Verſühner 
Aller ſeiner Diener. 


4. Kann ein einiges Gebet 


Einer gläubgen Seelen, 


Wenns zum Herzen Gottes geht, 
Seines Zwecks nicht fehlen: 
Was wirds thun, 
Wenn ſie nun 
Alle vor ihn treten 
Und zuſammen beten? 


5. BR DE dort und hier, 
Große mit den Kleinen, 
Engel, Menſchen, mit Begier 
Alle ſich vereinen, 

Und es geht 

Ein Gebet 
Aus von ihnen allen, 
Wie muß das erihallen! 


6. D der unerfannten Macht 
Bon der Heilgen Beten! 
Ohne das wird nichts vollbracht 
So in Freud als Noten; 
Schritt vor Schritt 
Wirkt es mit 
B 
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Wie zum Sieg der Freunde, 
So zum End der Feinde, 


7. O fo betet alle drauf, 
Betet immer wieder, 
Seine Hände hebet auf, 
eilget eure Glieder; 
eiliget 
as Gebet, 
Das zu Gott ſich ſchwinget, 
Daß hinauf es dringet. 


8. Betet, daß die Yette Zeit 
Bollends übergehe, 
Daß man Chrifti Herrlichkeit 
Dffenbaret jebe; 
Stinmet ein 
Insgemein 
Mit der Engel Sehnen 
Nah dem Tag, dem ſchönen. 


&. ©. 8, v. Pfeil, + 1794. 


24. 


Dir, dir, Fehova, will ich fingen, 
Denn wo ift doch ein ſolcher Gott, 
wie du? 

Div will ich meine Lieder bringen, 
Ach gieb mir deines Geiftes Kraft 
dazu, 

Daß ih es thu im Namen Iefu 


Shrift, 

So wie e8 die duch ihn gefällig ift. 
2. Zeuch mich, o Vater, zu dem 
Sohne, 

Damit dein Sohn mich, wieder 
- zieh zu Dir; 
Dein Geift in meinen Herzen 
wohne 

Und meine Sinnen und Berftand 
! regier, 

Daß ih den Frieden Gottes 
, ſchmeck und fühl 

Und dir darob im Herzen fin 
und fpiel. 


Beten, Loben und Danken. 


3. Verleih mir, Höchſter, ſolche 
erleih mir, Höchſt Ge 


So wird gewiß. mein Singen 
recht gethan, 

So klingt e8 ſchön in meinem Liede, 
So bet ih dich im Geift und 
Wahrheit an; 

So hebt dein Geift mein Herz 
Daß ig 3 Dr — 
aß ich dir Pſalmen ſing im 
höhern Shan. 
4. Denn ber kann mich bei dir 
vertreten 

Mit Seufzern, die ganz unaus- 
ſprechlich find, 

Der lehret mich recht gläubig beten, 
Giebt Zeugnie meinen Geift, daß 
ich dein Kind 

Und ein Miterbe Jeſu Chriſti fei, 
Daher ih Abba, lieber Vater! 
ſchrei. 


5. Wenn dies aus meinem Her- 
zen ſchallet 

Durch deines heilgen Geiftes Kraft 
und Trieb, 

Sp bricht dein PVaterherz und 
wallet 

Ganz briinftig gegen mich wor 
heißer Lieb, 

Daß mirs die Bitte nicht ver⸗ 
fagen Tann, 

Die ih nah deinem Willen hab 
gethan. 


6. Was mich dein Geift ſelbſt 
bitten lehret, 

Das ift nad) deinem Willen ein- 
gericht 

Und wird gewiß von dir erhüret, 
Weil es im Namen deines Sohns 
geſchicht, 

Durch welchen ich dein Kind und 
5 Erbe bin 
Und nehme won div Gnad um 
Gnade hin, 


Beten, Leben und Danten. 


Wohl mir, daß ich Died Zeug- 
nis babe! 

Drum bin ih voller Troſt und 
Freubigfeit 

Und weiß, daß alle gute Gabe, 
Die ig von dir verlange jeder 
Zeit, 

Die giebft du und thuft über- 
chwänglich mehr, 

Als ich verſtehe, bitte und begehr. 


8. Wohl mir! ih bitt in Jeſu 
Namen, 

Der mich zu deiner Rechten jelbit 
vertritt; 

In ihm ift alles Ja und Amen, 
Was ih von dir im Geift und 
Glauben bitt. 

Wohl mir, Lob dir, jet und in 
Emigfeit, 

Daß du mir ſchenkeſt ſolche a 
eit! 


Bartholom. Graffelius, F 1724. 


25. 


Mel. Es ift das Heil und kommen her. 

Bart, deine Güte reicht jo weit, 

So weit die Wolfen gehen, 

Du Frönft ung mit Barmherzigkeit 

Und eilft, ung beizuftehen. 

Herr, meine Burg, mein Fels, 
mein Hort, 

Berrimm mein Flehn, merk auf 
mein Wort, 

Denn id) will wor bir beten! 


2. Ich bitte nicht um Überfluß 

Und ar dieſer Erden; 

Laß mir, fo viel ih haben muß, 

Nach deiner Gnade werben. 

Sieb mir nur Weisheit 63 
and, 
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Did, Gott, und den, den du ge- 
» jandt, 
Und mich ſelbſt zu erfennen. 


3. Ich bitte niht um Ehr und 
Ruhm, 
So ſehr ſie Menſchen rühren; 
Des guten Namens Eigentum 
Laß mich nur nicht verlieren. 
Mein wahrer Ruhm ſei meine 
Pflicht, 
Der Ruhm vor deinem Angeſicht 
Und frommer Freunde Liebe. 


4. So bitt ich di), Herr Zebaoth, 
Auch nicht um langes Heben: i 
Im Glüde Demut, Mut in Not, 
Das wolleft du mir geben. 

In deiner Hand fteht meine Zeit, 
Laß du mid nur Barmherzigkeit 
Bor dir im Tode finden. 

Chr. F. Gellert, + 1769, 


26. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder, 


err, höre, Herr, erhöre, 

Breit deines Namens Ehre 
An allen Orten aus; 
Behite alle Stände, 
Durch deiner Allmacht Hände 
Schütz Kirche, Obrigfeit und Haus. 
2. Ah Laß dein Wort ns alfen 
Noch ferner reichlich ſchallen 
Zu unſrer Seele Nut. 
Bewahr und vor den Rotten, 
Die deiner Wahrheit jpotten, 
Beut allen Widerſachern Trutz. 


3. Gieb dur getreue Lehrer 

And unverbroßne Hörer, 

Die beide Thäter jein; 

Auf Pflanzen und Begiegen 

Laß dein Gebeihen. fließen 

Und ernten reihe Früchte ein. 
32 
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4, Du wollt das Land beglücken 
Und ftet8 mit Gnadenbliden 
Auf unjern Kaifer ſehn; 

a ihn auf jeinent Throne 
Und laſſe feine Krone 
In ſegensvollem Glanze ftehn. 


5. Laß alle, die regieren, 

Ir Amt getreulich führen, 
Schaff jedermann fein Net, 
Daß Fried und Treu fih müſſen 
In unferm Lande küſſen, 

Ja ſegne beide, Herr und Knecht. 


6. Wend ab in alfen Gnaden 
Krieg, Feuer, Waſſerſchaden 
Treib Sturm und Hagel ab, 
Bewahr des Landes Frikchte 
Und mache nicht zır nichte, 

Was deine milde Hand ung gab. 


7. Gieb Ruhe ung und Friebe, 
Mad alfe Feinde milde; 
Verleih geſunde Luft; 

Laß Not und teure Zeiten 
Nicht Übers Land fih breiten, 
Da man nad) Brot vergebens ruft. 


8. Die Hungrigen erguide 

Und bringe die zuriide, 

Die in der Irre gehn; 

Die Witwen und die Waifen 

Wollſt du mit Troſte fpeifen, 
enn jie zu dir um Hilfe flehn. 


9. Erhalt in jeder Ehe 

Beim Guide wie beim Wehe 
Rehrichaffne Frömmigkeit; 

In Ehrbarkeit und Tugend 
Gedeihe unfre Jugend, 

Zu deines Reiches Dienft bereit, 


10. Sei du ein Arzt der Kranken, 
Und die im Glauben wanken, 
Laß nicht zu Grunde gehn; 
Die Alten heb und trage, 

Auf daß fie ihre Plage 
Geduldig mögen berſtehn. 


Beten, Loben und Danken. 


11. Bleib ver Verfolgten Stiite, 
Die Reiſenden beichiige, 
Die Sterbenvden geleit 
Mit deinen Engelsſcharen, 
Daß fie in Frieden fahren 
In Zions Freud und Herrlichkeit. 


12. Nun, Herr, du wirft erfilffen, 
Was wir nad deinem Willen 
In Demut jeßt begehrt; 

Wir fpreden nun das Amen 

In unſers Jeſu Namen, 

So ift all unfer Flehn erhört. 
B. Schmold, + 1737. 


27, 


Herr, wie du willit, ſo ſchicks 
mit mir 
Im Leben und im Sterben! 
Allein zu dir fteht mein Begier, 
Laß mi, Herr, nicht verderben. 
Erhalt mid nur in deiner Huld, 
Sonft wie du willft; gieb mir 


Geduld, 
Denn dein Will iſt der befte. 


2. Zucht, Ehr und Treu verleih 
mir, Herr, 
Und Lieb zu deinem Worte; * 
Behüt mich, Herr, vor falſcher Lehr 
Und gieb mir bier und dorte, 
Was dient zu meiner Seligfeit; 
Wend ab all Ungerenhtigfeit 
In meinem ganzen Leben. 


3. Soll ich einmal nad) deinem 


Rat 
Bon diefer Welt abſcheiden, 
Verleih mir, Herr, nur deine Gnad, 
Daß es geſcheh mit Freuden. 
Mein Leib und Seel befehl ic) 


bir; 

DO Herr, ein felig End gieb mir 

Durch Fefum Chriftum Amen. 
C. Bienemann, + 1591, 


Deten, Loben und Danfen. 


28. 


Dil. Was mein Gott will geſcheh allzeit. 


Hir mir, mein Gott, bilf, daß 
nach bir 
Bon Herzen mich verlange, 
Und ich dich fuche mit Begier, 
Wenn mir wird angft und bange. 
Berleih, daß ich mit Freuden dich 
In meiner Angft bald finde; 
Gieb mir den Sinn, daß id 
z forthin 
Meid ale Schand und Sünde. 


2. Hilf, daß ih ftets mit Neu 
und Schmerz 
Mich deiner Gnad ergebe, 
Hab immer ein zerkinirichtes Herz, 
In wahrer Buße lebe, 
Bor dir erichein, herzlich bewein 
AH meine Miffethaten, 
Mein Troſt und Licht, ach laß 
mich nicht 
In eingen Tod geraten. 


3. Die Luft des Fleiſches dämpf 
in mir, 

Daß fie nicht überwinde. 
Rechtſchaffne Lieb und Luft zu dir 
In meinem Herzn anzlnde, 
Daß ih in Not bis in ven Tod 
Dich und dein Wort befenne, 
And mic) fein Trutz noch Eigennutz 
Bon deiner Wahrheit trenne, 


4. Behüte mid) vor Zorn und 
Grimm, 
Mein ge mit Sanftnıut ziere. 
- Auch alle Eoffart von mir nimm, 
Zur Demut mich anführe. 
as fih noch findt won alter 
Sind, 
Laß mich hinfort ablegen, 
Troſt, Fried und Freud [aß jeber- 
eit 


Sich in mir Armen regen, 
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5. Den Glauben ftärl, die Lieb 
erhalt, 
Die Hoffnung mache fefte, 
Daf ih von dir nieht wanke bald, 
Beitändigkeit iſts beſte; 
Den Mund bewahr, daß t 
efahr 
Durch ihn mir werd erwecket. 
Gieb Brot dem Leib, doch daß 
er bleib 
Von Wolluſt unbeflecket. 


6. Gieb, daß ich treu und fleißig ſei 
In dem, was mir gebühret, 
Daß ich auch nicht von Heuchelei 
Und Ehrgeiz werd verführet; 
Leichtfertigfeit, Haß, Zank und 

Neid 
Laß in mir nicht verbleiben. 
Berftocdten Sinn und Diebs⸗Ge— 

winn 
Wollſt ferne von mir treiben. 


7. Hilf, daß ich folge treuem Rat, 
Bon falſcher Meinung trete, 
Den Armen helfe-mit der That, 
Für Freund und Feind ſtets bete, 
Dien jedermann fo viel ih ann, 
Das Böſe haß und meide 
Nach deinem Wort an allem Drt, 
Bis ih von hinnen ſcheide. 

3. Heermann, + 1647, 


29. 


Mil. Freu dic) fehr 9 meine Scck. 
ilf ung, Herr, in allen Dingen, 
Daß mir unfer Amt und Werk 
Wohl —— und vollbringen, 
Gieb uns Weisheit, Kraft und 
Stärk. 
Ohne deine Segenshand 
Iſt verloren Stadt und Land. 
Hilf uns, Herr, in allen Dingen 
Unp laß alles wohl gelingen, 
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2. Hilf uns, Herr, an allen Orten, 
Wo uns Hilfe nötig iſt; 

Brich der Höllen Madt und 

Pforten 

Und gieb und zu den Friſt 
Und der ganzen Chriſtenheit 
Liebe, Fried und Einigkeit. 
Hilf ung, Herr, in allen Dingen 
Und laß alles wohl gelingen. 

3. Hilf uns, Herr, in allen Nöten, 
Aller Triibfal und Gefahr; 

Laß uns feine Drangfal töten, 
Nimm doch unfer alfo wahr, 
Daß Kreuz, Elend und Verdruß 
Uns zum beten dienen muß. 
Hilf uns, Herr, in allen Dingen 
Und laß alles wohl gelingen. 


4. Hilf und, Herr, aus allent 
Grauen 
In der größten Sündenangſt, 
Daß wir auf die Zahlung bauen, 
Die du haft gethan ſchon Längft. 
D Herr Iefu, laß dein Blut 
Uns ja fonımen auch zu gut. 
Hilf uns, Herr, in allen Dingen 
Und laß alles wohl gelingen. 


5. Hilf uns, Herr, aus alfem 
Leiden 

In der Yetsten Todesnot, 
Laß uns fahren hin mit Freuden 
Und durch dich und deinen Tod 
Bald und glücklich kommen fort 
a erfehnten Lebensport. 

ilf ung, Herr, in allen Dingen 
Und Yaß alles wohl gelingen. 

M, Rintart, + 1649. 


30. 


Mel. D Jeſu Chrift, meins Lebens Licht, 


Ih komme vor bein Angeficht, 
Berwirf, o Gott, mein Flehen 
nicht: 


Beten, Loben und Danfen. 


Bergieb mir alle meine Schuld, 
Du Gott der Gnade und Geduld. 


2: Schaff du ein reines Herz in 
mir 
Ein Herz voll Lieb und Furcht 
zu bir, 

Ein Herz voll Demut, Preis “ 
anf, 

Ein ruhig Herz mein Lebelang. 


3. Sei mein Beihüßer in Ge- 
i fahr; 

IH barre deiner, immerdar. 
Sit wohl ein Übel, das mich 
ſchreckt, 
Wenn deine Rechte mich bedeckt? 


4. Ich bin ja, Herr, in deiner 


and 
Bon dir empfing ich den Berftand: 
Erhalt ihn mir, o Herr, mein Hort, 
Und ſtärk ihn durch Dein 

ort. 


5. Laß, deines Namens mich zu 

freun, 
Ihn ſtets vor meinen Augen ſein; 
Laß, meines Glaubens mich zu 


freun, 
Ihn ſtets durch Liebe thätig ſein. 


6. Was du mich lehrſt, das iſt 

mein Heil, 
Dir folgen fei mein beftes Teil; 
Nach deines Reichs Gerechtigkeit 
Laß, Herr, mich trachten allezeit. 


7. 3 bin zu ſchwach aus eige 
ner Kraft 

Zum Kampf mit meiner Leiden 
i ſchaft; 

Drum ziehe du mit Kraft mich an, 
Daß den Sieg erlangen kann. 


8. Gieb von den Gütern dieſer 
Welt 
Mir, Herr, fo viel als dir gefällt; 


Beten, Loben 
Gieb deinem Knecht ein wäßig 


eit, 
Zu feinem Fleiße Glück und Heil. 
9. Schenkt deine Hand mir Über- 


uß, 

So mach mich mäßig im Genuß 

Und laß, die Dürftgen zu erfreun, 
Mich einen frohen Geber ſein. 


10. Gieb mir Geſundheit und 
verleih, 

Daß ic) fie deinem Dienfte weih, 
Und daß aus Sorgfamfeit für fie 
Ich niemals mic ver Pflicht — 
zieh. 


11. Erwecke mir ſtets einen 
Freund, 
Ders treu mit meiner Wohlfahrt 


meint, 
Mit mir in deiner Furcht ſich übt, 
Mir Rat und Troſt und Dee! 
giebt. 


12. Beftimmft du mir ein läug⸗ 
res Ziel, 
Und werben meiner Tage viel, 
So bleibe meine Zuverficht, 
Berlaß mich auch im Alter nicht. 


13. Und wird fi einft mein 

Ende. nah, 
Sp nimm dich meiner herzlid) an 
Und fei dur Chriſtum, — 


ohn 
Mein Schirm, mein Schild, mein 
großer Lohn. 

Chr. F. Gellert, + 1769. 


31. 


Ich ruf zu bir, Herr Jeſu Chrift, 
Ich bitt, erhör mein Klagen; 

Verleih mir Gnad zu biefer Brit, 
Laß mich doch nicht verzagen. 
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Den rechten Weg, o Herr, ich 
mein, 

Den wolleft du mir geben, 

Dir zu leben, 2 

Den Nächſten nit zu fein, 

Dein Wort zu halten eben. 


2. Ich bitt noch mehr, o er 
ott, 

Du kannſt eg mir wohl geben, 

Daß id) nicht wieder werb zu 
Spott: 

Die Hoffnung gieb Daneben, 

Boraus wenn id muß hie Davon, 

Daß ich dir mög vertrauen 

Und nicht bauen 

Auf all mein eigen Thun, 

Sonft wird michs ewig veuen. 


3. Berleih, daß id) aus Herzens⸗ 
grund 
Den Feinden mög vergeben; 
Berzeih mir auch zu biefer Stund, 
Schaff mir ein neues Yeben; 
Dein Wort mein Speis laß all- 
weg fein, 
Damit mein Seel zu nähren, 
Mi zu wehren, 
Wenn Unglück ſchlägt herein, 
Das mid bald möcht verfehren. 


4. Laß mich fein Luft nod) Furt 
von bir 


In diefer Welt abwenden ; 

Beftändig fein ans End gieb mir, 

Du hafts allein in Händen; 

Und wem dus giebft, der Hat 
umfonft, 

Es mag niemand erwerben 

No ererben 

Dur) Werke deine Gunft, 

Die und errett vom Sterben. 


5. Ich Yieg im Streit und wider⸗ 
ftreb, 


Hilf, 9 Herr Chrift, dem Schwa- 
| gen; 


{ 
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Bon deiner Gnad allein ich leb, 
Du Tannft mich ſtärker machen. 
Kommt nun Anfechtung und Ge— 


fahr, 
Wollſt du mich nicht verlaffen, 
2 mich faffen, 
ehilten immerbar. 
Ich weiß, du wirſts nicht Lafien. 
I. Agricola, + 1566. 


Die Litanei. 


Kyrie eleiſon! Chriſte, eleiſon! 
Kyrie, eleiſon! 
Shrifle erhöre uns! 

Herr Gott, Vater im Himmel, 
Erbarm did Über ung! 
Herr Gott Sohn, dev Welt Hei- 

land, 
Erbarm bih über ung! 
Herr Gott, heiliger Geift, 
Erbarm di über uns! 
Sei ung gnädig! 
Berfhon und, Tieber 
Herre Gott! 
Sei und gnädig! 
Hilf uns, lieber Herre 


Gott! 

Vor allen Sunden, 
Bor allem Irrſal, 
Bor allem Übel, 
Bor des Teufels Trug und Lift, 
Bor böſem ſchnellen Top, 
Bor Peſtilenz und teurer ac 
Bor Krieg und Blutvergießen, 
Bor Aufruhr und Zwietracht 
Bor Feur- und Walfersngt, 
Bor Hagel und Unwetter, 
Bor dem ewigen Tod 

Behüt ung, lieber Herre 


Sott! 
Durch deine heilige Gehurt, 


Beten, Loben und Danken. 


Durch deinen Todeskampf und 
blutigen Schweiß, 
Durch dein Kreuz und Top, 
Durch dein heilige Auferftehn 
und Himmelfahrt, 
In unver letzten Not, 
Am jüngften Gericht 
Hilf uns, lieber Herre 
Gott! 
Wir arme Sünder bitten, 
Du wollſt uns erhören, 
lieber Herre Gott! 
Und deine heilige chriſtliche Kirche 
= regieren und führen, 
Alle. Biſchöfe, Pfarrherren und 
Kirdhendiener im heil⸗ 
famen Wort und bei- 
ligen Leben behalten, 
Allen Rotten und Argerniffen 
| 


mehren, 

Ale Irrige und Berführte wieder⸗ 
bringen, 

Den Satan unter unfere Füße 
treten, 

Treue Arbeiter in deine Ernte 
Y fenben, 

Deinen Geift und Kraft zum 
Worte geben, 

Allen Betrübten und Bläden hel- 
fen und fie tröften, 

Erhör ung, lieber Herre 
ott! 

Alten Königen und Fürſten Fried 
und Eintracht geben, 

Unferm Kaifer fteten Sieg wider 
feine Feinde gunnen, 

Ihn mit allen feinen Gewaltigen 
feiten und ſchützen, 

Unfern Rat und Gemeine fegnen 
unb behüten, 

Erhör uns, Lieber Herre 
Gott! 

Allen, ſo in Not und Gefahr find, 
mit SIT ericheinen, 


Beten, Loben 


Allen ie und Säugern 
blinde Frucht und 
Gedeihen geben, 
Aller Kinder und Kranken pfle- 
gen und warten, 
Alle A er Gefangene 108 
und Iebig laſſen, 
Ale Witwen und Waiſen ver— 
teidigen und werforgen, 

Allev Menſchen dich erbarmen, 
Unfern Feinden, Berfolgern und 
Läfterern vergeben 
und fie befehren, 


Die Früchte auf dem Lande geben 


und bewahren, 
Und uns gnadiglich erhören. 
Erhör uns, lieber Herre 
ott! 
D Jeſu Chriſte, Gottes Sohn, 
Erhör uns, lieber Herre 
Gott! 
D du Gotteslamm, das der Welt 
Sünde keägt, 
Erbarm dich über uns! 
D du Gotteslamm, das ber Welt 
Sünde trägt, 
Erbarm dich über ung 
D du Gotteslamm, das der Welt 
Sünde trägt, 
Berleihunsfteten Fried! 
Ehrifte, erhöre ung! 
Kyrie, eleifon! 
Ehrifte, eleifon! 
(Beide Chöre:) 
Kyrie, eleifon! Amen. 
Dr. Martin Luther, + 1046, 


D 
38. 
Mel, Wer nur den lieben Bott laßt walten. 


Mein Gott, ich Kopf an beine 


forte 

Mit Seufzen, Flehn und Bit- 
ten an, 

Ich halte mid am beine Worte; 
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Klopft an, fo wird euch a. 
an! 

Ad öffne mir die Gnadenthür, 

Mein Jeſus Elopft ſelbſt an mit 
mir. 


2. Wer kann was von fid) fel- 
ber haben, 
Das nit von div den en 


Du bift ber Geber aller en 
Bei dir ift immer Rat und That, 
Du bift der Brunn, ber immer 

quillt, 
Du biſt das Gut, das immer gilt. 


3. Drum komm ich auch mit 
meinen Beten, 

Das herzlich und voll Glauben iſt; 
Der mich vor dich hat heißen 
treten, 

Iſt mein Erlöſer Jeſus Chrift, 
Und der in mir das Abba ſchreit, 
Iſt, Herr, dein Geiſt der Freu⸗ 
digkeit. 


4. Gieb, Vater, gieb dei⸗ 
nem Willen, 
Was deinem Kinde nötig iſt, 
Nur du kannſt mein a 
en, 


Weil du Die Se gel ie 
Doch gieb, du_Öeber, alfermeift, 
Was meiner Seelen jelig Heißt. 
5. Verleih Beftändigfeit im 
Glauben, 

Laß meine Liebe brünſtig ſein; 
Will Satan mir das Kleinod 
rauben, 
So halt mit der Verſuchung ein, 
Damit mein armes Beh Si 


Dem Feinde nichts zu Willen — 
6. Erweck in mir ein gut Ge— 
wiffen, 
Das weder Welt noch Zeufel 
ſcheut 
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Wenn Züchtigungen folgen müffen, 


So ſchick fie in der Gnadenzeit. 
Durchſtreich die Schuld mit — 
u 


Und mad) das Böſe wieder gut. 
7. Bon Kreuze darf ic) wohl 

nicht bitten, 
Daß 28 mich gar verichonen fol, 
Hat doch mein Jeſus ſelbſt ge= 


litten, 


Und alſo Yeid ich billig wohl; 
Don) wird Geduld gar nötig fein, 
Die wolleft du mir, Herr, verleihn. 
8. Das andre wird fi alles 
fügen, 

Ich möge arm fein oder reich; 
An deiner Huld laß mir genügen, 
Die macht mir Glück und Une 
glück gleich. 
Kommt zeitlih Gut nicht reich— 
lich ein, 
Wirds doch genug zur PR 
ein. 


9. IH bitte nicht um Yanges 


Leben, 

Nur daß ich chriftlich Yeben mag; 

Laß mir den Tod vor Augen 

ſchweben 

Und des Gerichtes großen Tag, 

Damit mein Ausgang aus der 

t £ Welt 

Den Eingang in ven Himmel Hält. 
8. Schmold, + 1737. 


34. 


Mel. Ein fefte Burg ift unfer Gott. 


2 Jeſu, einig wahres Haupt 
Der heiligen Gemeine, S 
Die an dic), ihren Heiland, glaubt 
Und nur auf dir alleine 

Als ihren Felſen fteht, 

Der nie untergeht, 

Wenn gleich die ganze Welt 





Beten, Loben und Danken. 


Zertriimmert und zerfällt: 
Erhör, erhör ung, Iefu. 


2. Laß uns, dein Fleine® Dr 
ein, 

Das fih zu die befennet, 

Dir ferner anbefohlen fein, 

Erhalt uns ungetrennet. 

Wort, Tauf und Abendmahl 

Laß in feiner Zahl 

Und erften Reinigfeit 2 

Bis an ven Schluß der Zeit 

Zu unferm Troſte bleiben. 


3. Hilf, daß wir dir zu aller Zeit 
Mit veinem Herzen dienen, 
Laß uns das Licht der Seligfeit, 
Das uns bisher geihienen, 

Zur Buße Fraftig fein 

Und zum hellen Schein, 

Der unfern Glauben mehrt, 

Der Sünden Macht zeritärt 

Und fromme Ehriften madhet. 


4. Laß uns beim Evangelio 
Gut, Blut und Leben wagen, 
Mach uns dadurd) getroft und froh, 
Das ſchwere Kreuz zu tragen; 
Sieb ung Beftändigkeit, 

Daß uns Luft und Leid 
Don dir nit ſcheiden mag, 
Bis wir den Jubelta 

Bei dir im Himmel halten. 


5. Auf unſers Landesvaters Haus 
Geuß von dem Gnabenthrone 
Den Segen deines Blutes aus; 
Umftrahle feine Krone 
Mit deiner Herrlichkeit, 

Ihm zur Sicherheit, 

Zu feiner Feinde Trutz 

Und zum gewünſchten Schuß 

Uns, deinen armen Kindern. 

6. Erbarm dich deiner mi 

eit, 

Bermehre deine Herde, . 

Für und, dein armes Häuflein, 
ſtreit, 


Beten, Loben und Danten. 
I Wehr und fteur allen Fleifch und 
Br 


Daß es erhalten werde; 
Den Argerniffen wehr, 
Was dich haßt, bekehr, 
Was ſich nicht beugt, zerbrich: 
Mach endlich ſeliglich 
An aller Not ein Ende. 
J. Menser, 71734, 


35. 


Dater unfer im Himmelreich, 
Dex du uns alle heißeſt gleich 
Brider fein und dich rufen an 
Und wilfft das Beten von Yu 
an: 
Gieb, daß nicht bet allein ver 
Mund, 


Hilf, daß es geh von Herzens⸗ 
grund. 


2. Geheilget werd der Name dein, 
Dein Wort bei uns hilf halten 
vein, 
Daß auch wir Jeben heiliglich, 
Nah deinem Namen witrdiglid. 
Behlit uns, Herr, vor faljcher Lehr, 
Das arm, verführet Volk bekehr. 


3. Es komm dein Reich zu dieſer 
Zeit 


Und dort hernach in Ewigkeit; 
Der heilge Geiſt uns wohne bei 
Mit feinen Gaben manderlei; 
Des Satans Zorn und groß or 
ma 


Zerhrich, vor ihm dein u er= 
alt. 


4. Dein Will geſcheh, Herr Gott, 

zugleich 
Auf Erden wie im Himmäelreich. 
Sieb ung Geduld in Leidenszeit, 
Gehorfam fein in Lieb und Leid; 
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lut, 
Das wider deinen Willen thut. 
5. Gieb uns heut unſer täglich 
Brot 
Und was man darf zur Leibesnot; 
Behüt uns vor Unfried und Streit, 
Vor Seuchen und vor teurer Zeit, 
Daß wir in gutem Frieden u 
Der Sorg und Geizes müßig 
; gehn. 
6. Al unfre Schuld vergieb ung, 
Herr, 
Daf fie ung nicht betrübe mehr, 
Wie wir auch unſern Schuldigern 
Ihr Schuld und Fehl vergeben 
gern; 
Zu dienen mach uns all bereit 
In rechter Lieb und Einigkeit. 
7. Führ uns, Herr, in Ver— 
ſuchung nicht. 
Wenn uns der böſe Geiſt anficht, 
Zur linken und zur rechten er 
Hilf uns thun ftarken Widerftand, 
Im Glauben feſt und wohlgerift 
Und durch des heilgen Geiftes 
Troft. 
8. Bon allem Übel uns eriös: 
Es find die Zeit und Tage bös; 
Erloſe ung vom ewgen Tod 
Und teöft ung in der letzten Not; 
Beier uns auch ein felig End, 
Nimm unfee Seel in deine Hand. 
9. Amen, das ift: ed werde wahr! 
Stärf unfern Ölauben immerbar, 
Auf daß wir ja nit en dran, 
Das wir hiemit gebeten han 
Auf dein Wort in dem Namen 
dein; 
So ſprechen wir das Amen fein. 
Dr, Martin Quther, + 1546. 
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Der Tag des Herrn. 


II. Der Tag des Herrn. 


36. 


©ott des Himmels und der Erden. 
Bi. 100, 


Biel. 


Aue Welt, was Yebt und webet, 
Was im Feld und Häufern ift, 
Was nur Stimm und Yung ers 
hebet, 
Jauchze Gott zu jeder Frift! 
Dienet ihm, wer dienen fanı, 
Kommt mit Ruft zu ihm heran. 


2. Sprecht; der Herr ift unfer 
9 Meifter, 

Er hat uns aus nichts gemacht, 

Unſre Leiber, unſre Geifter 

An die —— Welt gebracht; 

Wir ſind ſeiner Allmacht Ruͤhm, 

Seine Schaf und Eigentum. 


3. ©ehet ein zu feinen Pforten, 
Seht durch feines Vorhofs Gang, 
Lobet ihn mit ſchönen Worten, 
Saget ihm Rob, Preis und Dan; 
Denn ber Herr ift jederzeit 
Voller Gnad und Gitigfeit. 


4. Gott des Himmels und ber 


Erbe, 
Bater, Sohn und heilger Geift, 
Daß dein Ruhm bei uns groß 


werde, 
Beiſtand ſelbſt und Hülf und 


leiſt: 
Lieb und Kräfte und Begier, 
Dich zu preifen für und fir, 


Job. Brand, + 1677. 


37. 


ML. Die Tugend wird durchs Krug geübet. 
Beſchwertes Herz, leg ab die 


Sorgen, 
Erhebe dich, gebeugtes Haupt: 
Es kommt der angenehme Morgen, 
Da Gott zu ruben uns erlaubt, 
Die Ruhe hat er vorgeſchrieben 
Und ſelbſt den Ruhetag geweiht; 
Auf, auf, des Herrn Gebot zu üiben, 
Zu feinem Dienft fei gern bereit, 


2. Auf, laß die Welt aus dei— 


nem Sinne, 
Dein irdiſch Werk muß ferne ſtehn; 


Du ſollſt zu höherem Gewinne 
In deines Gottes Tempel gehn, 


Ihm zu bezahlen beine flichten, 
Froh zu vermehren feinen Ruhm, 
In tieffter Demut zu errichten 
Dein geiſtlich Wert und Briefler- 

tum, 


3. So bin id), Gott, vor dir er- 


chienen 
Und fleh um deines Geiſtes Kraft, 
Wie kann ich dir wohl würdig 
bienen, 
Wenn er nicht in mic wirft und 


hafft? 

Wie fol ic) freudig vor Dich treten, 
Wenn er nicht ftillt der Sünden 
Schmerz? 

Wie kann id) gläubig zu bir beten, 
Wenn er nicht ftärft mein blodes 
Herz? 

4. Kann meines Herzens Harfe 
j klingen, 

Wenn ſie dein Finger nicht be- 
ruührt? 
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Kann ib zu bie empor mich Laß und Deiner nie vergeſſen 


ſchwingen, 

Wenn nicht dein Arm mich auf- 
mwärts führt? 

Kann ich ein reines Opfer werden, 
Wenn nicht dein Feuer auf es 
alt, 

In mir verzehrt die Luft der Erden 
Und mich belebt für jene Welt? 


5. Erfauft Hat Jeſus mich jo teuer, 
% feinem Tempel mich geweiht: 
ier ſei dein Herb, hier ſei dein 
Feuer, 

Die Fülle deiner Herrlichkeit; 

Vollführe, was du angefangen, 
eig auch zu mir bein Angeficht, 
Dann ift der Seele aufgegangen 
Des Sabbats rechtes Freudenlicht. 

Rab Chr. Wegfeiter, + 1706, 


38. 


Mei. Ale Menfchen müſſen fterben. 


Das ift eine felge Stunde, 
Jeſu, da man bein gedenkt 

Und das Herz von Herzensgrunde 
Zief in deine Wunden fentt. 
Wahrlich, nichts als Sefum kennen, 
Jeſum fuchen, finden, nennen, 
Das erfiillet unfre Zeit 

Mit der höchſten Seligfeit. 

2. Iefu, deine Gnadenquelle 
Fließt fo gern ins Herz hinein; 
Deine Sonne ſcheinet helle, 
Denn du millft genoffen ſein. 
Und bei aller Segensfülle 
Iſt dein Wunsch und ernfter Wille, 
Daß man, weil dein Brinnlein 


Unaufhörlich ſchöpfen fol. 


8. Nun ſo laß auch dieſe Stunde 
Dein Gedächtnis in uns ſein; 
In dem Herzen, in dem Munde 
Leb und herrſche du allein. 


Wie Maria einſt geſeſſen, 
Da ſie dir hat zugehört, 
Alſo mach uns eingekehrt! 
E. Gottl. Wolteradorf, + 1761 


39. 
Mel. Chriſtus der iſt mein Lehen. 


Die Gnade ſei mit allen, 

Die Gnade unſers Heren, 
Des Herren, dem wir bier wallen 
Und jehn fein Kommen gern. 

2. Auf dem fo ſchmalen Pfade 
Gelingt uns ja fein Tritt, 

Es gehe feine Gnade 

Denn bid zum Ende mit. 

3. Auf Gnade darf man trauen, 
Man traut ihr ohne Reu; 

Und wenn uns je will grauen, 
So bleibt8: der Herr treu. 
4. Wird ſtets der Sammer größer, 
So glaubt und ruft man noch: 


Dun mächtiger Erlöfer, 


Du fommit, fo fomme body! 

5. Damit wir nicht erliegen, 
Muß Gnade mit und fein; 
Denn fie flößt zu dem Siegen 
Geduld und Glauben ein. 

6. Sp ſcheint uns nichts ein 

9 Schade, 
Was man um Jeſum mißt; 
Der Herr hat eine Gnade, 
Die iiber alles ift. 

7. Bald ift es überwunden 
Nur durd) des Lammes Blut, 


Das in den fohwerften Stunden 


Die größten Thaten thut. 
8. Herr, laß e8 bir gefallen, 
Noch immer rufen wir; 
Die Gnade Ei mit allen, 
Die Gnade jei mit mir! 
PH, Fr. Hiller, + 1769, 
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40. 


Mel. Wunderbarer König. 


Bott ift gegenwärtig! 

Laſſet und anbeten 

Und in Ehrfurcht vor ihn treten. 

Gott ift in der Mitten: 

Alles in und ſchweige 

Und fi innigft vor ihm beuge! 
Wer ihn kennt, 
Wer ihn nennt, 

Schlagt die Augen nieder, 

Gebt das Herz ihm wieder! 


2. Gott ift gegenwärtig, 
Dem die Cherubinen 
Tag und Nacht gebeuget dienen; 
Heilig, heilig, heilig 
Singen ihm zur Ehre 
Aller Engel hohe Chöre. 
Herr, vernimm 
Unfre Stimm, 
Wenn auch wir Geringen 
Unfre Opfer. bringen. 


3. Wir entjagen willig 
Alten Eitelfeiten, 
Die uns Sind und Welt bereiten. 
Da liegt unfer Wille, 
Seele, Leib und Leben, 
Dir a Eigentum ergeben. 
u allein 

Sollſt e8 fein, 
Unfer Gott und Herre, 
Dir gebührt die Ehre. 


4. Majeſtätiſch Weſen, 
Möcht ich recht dich preiſen 
Und int Geift dir Dienft erweifen! 
Möcht id) wie die Engel 
Immer vor dir ftehen 
Und dich gegenwärtig jehen! 
Laß mich dir 
Für und file 
Trachten zu gefallen, 
Liebfter Gott, in allem, | 





Der Tag ded Herrn. 


5. Luft, die alles filllet, 
Drin wir immer ſchweben, 
Aller Dinge Grumd und Leben; 
Meer ohn Grund und Ende, 
Wunder aller Wunder: 
Sch ſenk mid in did hinunter. 
Ich in Dir, 
Du in mir: 
Laß mich ganz verſchwinden, 
Did nur fepn und finden. 


6. Du durchdringeſt alles, 
Wolfft mit deinem Lichte, 
Herr, berühren mein Gefihte! 
Wie die zarten Blumen 
Willig fih entfalten 
Und der Sonne ftille halten; 

Laß mich fo 

Still und froh 
Deine Strahlen faffen 
Und dic) wirken Lafjen. 


7. Mache mi voll Einfalt, 

Innig, abgeſchieden, 

Sanft und ftillin deinem Frieden; 

Mad mid reines Herzens, 

Daß ich deine Klarheit 

Schauen mag in Geift und an 
eit. 


Laß mein Herz 
Uberwärts 
Wie ein Adler ſchweben 
Und in die nur leben. 


8 Komm, in mir zu wohiten, 
Daß mein Geift FR Erden 
Dir ein Heiligtum kann 2 
eu; 
Komm, du nahes Wefen, 
— in mir verkläre, 
Daß ich ſtets dich lieb und ehre! 
Wo ich geh, 
Wo ic) ſteh, 
Laß mich dein gedenken, 
Mich in dich verſenken. 


©, Terſteegen, + 1769, 


Der Tag’ des Herrn. 


41. 


Mel. Gott des Himmels und der Erden. 


Großer Gott von alten Zeiten, 
Deſſen Hand die Welt regiert, 
Deſſen Treu auf allen Seiten 
Mich von Jugend auf gefiihrt, 
Heute wedt des Tages Lauf 
Mich zu lauter Andacht auf. 


2. Ach wie lieb ich dieſe Stunden, 
Denn fie find des Herren Felt, 
Das mit fo viel Troft verbunden, 
Da mein Gott mich ruhen läßt 
Und duch feinen guten Geift 
Mir ven Weg zum Leben weift. 


3. Habe Danf für dieſen Morgen, 
Der mir Zeit zum Guten ſchenkt; 
Das find unfre beiten Sorgen, 
Wenn ber Menſch an Gott gedenft, 
Betet und von Herzen fingt, 
Daß es durch die Wolfen dringt. 


4. Was ift ſchöner, als Gott 
dienen? 
Was ift filßer als fein Wort, 
Da wir ſammeln wie die Bienen 
Und den Honig tragen fort? 
Selig ift, wer Tag und Nacht 
Alfo nad dem Himmel trat. 


5. O mein Gott, fprich ſelber 
Amen, 

Denn wir find dein Eigentum. 

Alles preife deinen Namen, 

Alles mehre deinen Ruhm, 

Bis es Künftig wird gejchehn, 

Daß wir did im Himmel jehn. 


C. Neumann, + 1715. , 


42. 


Mel. Gott des Himmels umd ber Erden, 


Hattehriah, ſchöner Morgen, 
Schöner ald man benfen mag! 
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Heute fühl ich feine Sorgen, 
Denn das ift ein lieber Tag, 
Der durch feine Lieblichkeit 
Net das Innerſte erfreut, 


2. Süßer Ruhetag der Seele, 
Sonntag, der voll Lichtes ift, 
—— Tag in dunkler Höhle, 

eit, in der der Segen fließt! 
Stunde voller Seligkeit, 

Du vertreibſt mir älles Leid. 


3. Ach mie ſchmeck ic) Gottes Güte 
Recht als einen Morgentau, 
Die mid) führt aus meiner Hütte 
Zu des Baters grüner Au; 

Da bat wohl die Morgenftund 
Edlen Schat und Gold im Mund. 


4. Ruht nur, meine Weltgefchäfte, 
Heute hab ich ſonſt zu thun; 
Denn ih brauche alle Kräfte, 
In dem höchſten Gott zu ruhn. 
Heut ſchickt Feine Arbeit fich, 
As nur Gotteswerk für mid. 


5. Ih will in der Zionsftilfe 


.| Heute voller Arbeit jein; 


Denn da ſammle ich die Fülle 
Bon den höchſten Schätzen ein, 
Wenn mein Jeſus meinen Geift 
Mit dem Wort des Lebens fpeift. 


6. Herr, ermuntre meine Sinnen 
And bereite jelbft die Bruſt; 
Laß mich) Lehr und Troft gewinnen, 
Gieb zu deinem Manna Luft, 
Daß mir deines Wortes Schal 
Recht tief in mein Herze fall. 
‚7. Segne deiner Knechte Lehren, 
Dffne Ra ihren Mund; 
Mach mit allen, die dich hören, 
Sn deinen Gnabenbund, 

af, wenn man hierflehtundfingt, 
Solches in dein Herze bringt. 

8. Gieb, daß ich ven Tag beſchließe 
Wie er angefangen iſt; 
Segne, pflanze und begieße, 
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Der du Herr bed Sabbats biſt, 

Bis ich einſt auf jenen Tag 

Ewig Sabbat halten mag. 
Jona. Keuufe, + 1762, 


43. 


Mi AH was fol id Sünder machen. 


Herr, es ift der Tag erfchienen, 
Der mich dein gedenken heißt 
Und mich zu dem Himmel weiſt; 
Sieh, ich komme, div zu dienen 
An dem Tage deiner Ruh; 
Gieb mir Schwachen Kraft dazır, 


2. Halte fern an dieſem Morgen 
Bon mir das Geräufeh der Welt, 
Die mir nur zu leicht gefällt. 
Brich Die Macht der eitlen Sorgen, 
Daß ich heut, von allem frei, 
Div alfein ergeben ſei. 


3. Schmüde mich mit deinen 
aben, 

Stärke mich mit deiner Kraft, 

Die den neuen Menſchen ſchafft. 

Welche Wonne werd ich haben, 

Wenn in heiliger Begier 

Ich mich freue, Herr, in dir! 


4. Gieb, daß mich dein Wort 
durchdringe, 

Steh mit deinem Geift mir bei, 

Daß es in mir Träftig jei, 

Wenn ich bete, wenn ih finge, 

Siehe du mich gnädig an 

Und laß mic) dein Heil empfahn. 


5. Laß mi nicht in Sünde 


\ falfen, 
Laß mich feft im Glauben stehn, 
Bolt Bertrauen auf dich fehn. 
Lieber Vater, Hilf ung allen, 
Daß der Ruhe beilger Tag 
Uns ein Segen werben mag! 

€, Neumann, + 1718, 


R 


Der Tag des Heren. 


44. 
Ber Jeſu Ehrift, Di zu und 


wend, 

Dein heilgen Geiſt du zu uns ſend, 
Mit Hülf und Gnad er ung regier 
Und und den Weg zur Wahrbeit 
führ. 

2. Thu auf den Mund zum ar 
ein, 

Bereit das Herz zur Andacht fein, 
Den Glauben mehr, ftärk den 
Berftand, 

Daß uns dein Nam werd wohl 
befannt; 


3.Biswirfingen mit Gottes Heer: 
Heilig, heilig ift Gott der Herr! 
Und one dich von Angeficht 

In ewger Freud und jelgem Licht, 


4. Ehr fei vem Bater und den 
Sohn, 

Dem heilgenGeift ineinem Thron 

Der heiligen Dreifaltigfeit 

Sei Lob und Preis in Ewigkeit! 


Wilhelm IL, Herz. zu Sachſen— 
Weimar, + 1662, 


45. 


Mel. Erhalt und Herr bei deinem Wort, 


Heu, Öffne mir bie Herzensthür, 
Zeud) duch dein Wort mein 
Herz zu bir; 

taß mich bein Wort bewahrenrein, 
Laß mich dein Kind und Erbe fein, 


2. Dein Wort bewegt des Her- 


send Grund, 
Dein Wort macht Leib und Seei 


h ‚gelund, 
Dein Wort ift, das mein Herz 


er 
Dein Wort giebt Troft — 


—* 
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3. Ehr fei dem Bater und dem 
— Sohn, 
Dem heilgen Geift 


in einem 
Thron, 
Der heiligen Dreieinigfeit 
Sei Lob und Preis in Ewigkeit! 
Joh, Dfearius, 7 1684. 


46. 


Mil. Liebſter Jeſu wir find hier. 
Höchfter Gott, dir danken wir, 
. 7 Daß du unsdein Wort gegeben; 
Innig bitten wir von dir: 
Hilf uns heilig darnach leben; 
Gieb den Glauben ſolche Stärke, 
Daß er thätig ſei durch Werke, 


2. Uns, 9 Bater, lehreſt du, 
Was wir thun und glauben folfen: 
Schenk uns deine Kraft dazu, 
Gieb zum Wiffen uns das Wollen 
Und zum Wollen das Vollbringen, 
So wird alles wohlgelingen. 


3. Gieb uns, eh wir en nad 
aus, 

Deinen väterlichen Segen. 

Breite deine Hände aug, 

Leite und auf deinen Wegen, 

Laß und hier gejegnet gehen, 

Dort gefegnet auferftehen. 

3. Ad. Haßlocher, 7 1726, 


41. 


Mel. Ringe recht wenn Gotted Gnade. 
Jeſu, Seſu, Brunn des Lebens, 
Stell, ach ftell Did) bei uns ein; 
Laß und nun und nie vergebens 
Wirken und beifammen fein! 


2. Bift du mitten unter Denen, 
Welche fih nach deinen ‚Heil 
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| Mit vereinten Herzen jehnen, 
O io fei auch unfer Zeil! 


3. Lehr ung fingen, Lehr und 
beten, 
Haud ung an mit deinem Geift, 
Daß wir vor ven Vater treten, 
Wie's dein Mund die Kinder 
heißt. 


4 Heiland, laß uns Dich er— 

: kennen, 
Komm, erkläre ſelbſt dein Wort, 
Daß wir dich recht Meifter nennen 
Und dir folgen immerfort. 


5. DO gefalbtes Haupt ber lieber, 
Nimm auch uns zu jolden an; 
Bring das Abgefallne wieder 
Auf die frohe Himmelsbahn! 


6. Gieb und Augen, gieb_ ung 
; Ohren, 
Gieb uns Herzen, die dir gleich, 
Mach uns redlich, neugeboren, 
Herr, zu deinem Himmelreich! 


7. Ach ja, laß uns Chriſten 

werden, 

Chriſten, die ein Licht der Welt, 

Chriſten, die ein Salz der Erden, 
Wie's dem Bater wohlgefällt! 
5. Ahnoni, + 1770 


48. 


Mel. Herzlich thut mich verlangen. 


Laß mich dein ſein und bleiben, 
Du treuer Gott und Herr! 
‚Bon dir laß mich nichts treiben, 
alt mich bei deiner Lehr. 
err, laß mich nur nicht wanken, 
ieb mir Beftändigfeit; 
Dafür will ih div danfen 
In alle Emigfeit. 
N. Selneder, 7 1592. 
& 
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49. 


Meinen Jeſum laß ich nicht. 


Sit vom Licht, erleuchte mich) 
Bei dem neuen Tageslichte; 
Gnadenſonne, zeige dich 
Meinem muntern Angefichte, 
Wohne mir mit Glanze bei, 
Daß mein Sabbat fröhlich jet, 

2. Brunnquell aller Süßigkeit, 
Laß mir deine Ströme fließen, 
Mache Mund und Herz bereit, 
Deiner Gnabe zu genießen. 
Streu das Wort mit Segen ein, 
Laß e8-hundertfrüchtig fein. 

3 Zünde felbft das Opfer an, 
Das auf meinen Lippen Tieget, 
Sei mir Weisheit, Licht und 

Bahn, 
Daß Fein Irrtum mich betriiget, 
Und fein fremdes Feuer brennt, 
Welches dein Altar nicht kennt. 


4. Laß mich heut und allezeit 
Heilig, Heilig, Heilig! fingen 
Und mid in bie Emigfeit 

Mit des Geiftes Flügeln ſchwin— 


Mil, 


en; 
Sieb mir einen Vorſchmack 
Wie e8 wird im Himmel fein. 

5. Diefer Tag fei dir geweiht, 

Weg mit allen Eitelfeiten! 
Ih will deiner Herrlichkeit 
Einen Tempel zubereiten: 
Nichts jonft wollen, nichts fonft 
thun, 
Als in deiner Liebe ruhn. ; 

6. Du bift mehr als Salomon: 
Laß mich deine Weisheit hören; 
IH will deinen Gnadenthron 
Mit gebeugten Knieen ehren, 
Bis mir beine Sonne lacht 
Und den ſchönſten Sonntag macht, 

B. Schmold, + 1737. 


Der Zag bed Herrn. 
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50. 


Liebſter Jeſu, wir find hier, 
Dich und dein Wort anzuhören: 
Lenke Sinnen und Begier 

Auf die füßen Himmelslehren, 
Daß die Herzen von der Erden 
Ganz zu Dir gezogen werden. 


2. Unſer Wiffen und Verſtand 
Iſt mit Finfternis umhüllet, 
Wo nicht deines Geiftes Hand 
Uns mit hellem Licht erfüllet ; 
Gutes denken, thun und Dichten 
Wollſt du feldft in ung verrichten, 


3. O du Ölanz ber Herrlichkeit, 
Licht won Licht, aus Gott ge- 
boren, 
Mad uns alfefamt bereit, 
Dffne Herzen, Mund und Ohren; 
Unjer Bitten, Flehn und Singen 
Laß, Herr Jeſu, wohl gelingen. 
T. Clausnitzer + 1684, 


51. 


Mel. Hier ift mein Herz o Seel. 
Bf. 139, 23. 
9 großer Geift, des Weſen alles 
fülfet, 


Und den fein Ort in feine Gren- 
zen hüllet, 
Der unumſchränkt 
Sich niederſenkt 
Mit ſeiner Kraft in alle Dinge, 
Dem nichts zu groß, nichts zu 
geringe; 
2. Du weißt und hörſt, was 
deine Kinder beten, 
Du fiehft, wenn fie verborgen vor 
cn. DIN treten, 
Macht gleih ihr Mund 
Nicht alles kund, 


Der Tag des Heren. 


nen 
Mit Segen und Erhörung Frönen. 


3. Bor Menſchen bleibt jetzt man⸗ 
ches Thun verborgen, 


So lannſt du felbft des 
ä e 


Dir aber iſt die Nacht ein klaͤrer 


Morgen, 
Und dein Gericht 
Wird an das Licht 
Und an die helfe Sonne bringen, 
Was finftre Wolken jest umringen. 


4. D Auge, das nicht Trug und 
Falſchheit leidet, 
Wohl dem, der aud verborgne 
ünden meidet, 
Der (08 und frei 
Bon Heuchelei 
Bor dir und Menſchen redlich 


handelt 
Und unter deiner Aufſicht wandelt. 


5. Erforſche ſelbſt die innerſten 


edanken, 


Ob fie vielleicht von deiner Richt⸗ 


ſchnur wanken, 
Lenk Herz und Sinn 
Zur ——— hin, 
Sei du der Leitſtern meiner Füße, 


Bis ich, mein Licht, die Augen 


ſchůeße! 
J. J. Rambach, + 1735. 
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4— 
Mel. Jeſus, Jeſus, nichts ale Jeſus. 
Thut mir auf die ſchöne Pforte, 
Führt in Gottes Haus mi ein! 
Ah wie wird an biefem Orte 
Meine Seele fröhlich fein: 

ier ift Gottes — 

ier iſt lauter Troſt und Licht. 

2. Ich bin, Herr, zu dir ge— 

lommen, 

Komme du nun auch zu mir. 
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Wo du Wohnung Haft genommen, 
Da ift lauter Himmel hier, 
Zieh doch in mein Herz hinein, 
Laß e8 deinen Tempel fein. 

3. Laß in Furcht mich vor dich 

treten, 

Beige du Leib, Seel und Geift, 

aß mein Singen und mein Beten 
Dir ein lieblich Opfer Heißt. 

— du, Herr, Mund und Ohr, 
ieh das Herze ganz empor. 

4. Mache mich zum guten Lande, 
Wenn dein Saatkorn auf mich fallt; 
Gieb mir Licht in dem Verſtande, 
Und was mir wird borgeftellt, 
Präge meinem Herzen ein, 

Laß es mir zur Frucht gedeiht. 

5. Stärf in mir den ſchwachen 

Glauben, 
Laß dein teures Kleinod mir 
immer aus dem Herzen rauben; 
2 mir dein Wort ftets für, 
aß es mir zum Leitftern bient 
Und zum Troſt im Herzen grünt. 


"6. Rede, Herr, fo will ich Hören, 
Und dein Wille werd erfüllt; 
Nichts laß meine Andacht ftoren, 
Wenn ber Brunn des Lebens 
quillt. 
Speife mich mit Himmelsbrot, 
Tröſte mich in aller Not. | 
B. Schmolch, + 1737; 


53. 


Mel. Liebſter Jeſu wir find hier. 
Unfern Ausgang fegne Gott, 
Unfern Eingang gleihermaßent, 
Segne unfer taglich Brot, 
Segne unfer Thurn und Laffen, 
Segne uns mit felgem Sterbeit 
Und mach und zu Himmelserben. 
5. Schenk, + 1691, | 
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36 
54. 


Mi. Schmüde did o liebe Seele. 


Beige dich uns ohne Hülle, 

Strom auf ung der Gnade Fillle, 

Daß an diefem Gottestage 

Unſer Herz der Welt entiage, 

Daß dur) dich, der ftarb, von 
Bien 

Uns Gefallne zu erlöfen, 

Deine glaubende Gemeine 

Mit dem Vater fich vereite. 

2. O daß frei von Erdenbilrden 
Und der Sünde Laften würden 
Unſre Seelen, unjer Wille 
Sanft wie dieſe Sabbatftilfe! 
Daß in deines Himmels Höhen 
Wir von fern den Aufgang jähen 
Jenes Lichts, das dann verfläret, 
Wenn der Sabbat ewig währet! 


Advent. 


3. Was ich firahlen jeb am 

Throne, 

Iſt es nicht der Sieger Krone? 
Was von dort herab ich höre, 
Sinds nit überwinderchöre? 
Feiernd tragen fie die Palmen, 

Ihr Triumph erſchallt von Pial- 

men. 

err, du felber wollft mich weiben 
iefem Sabbat deiner Treuen. 


4. Dede meiner Blöße Schande 
Mit dem feftlihen Gewande 
Deiner Unihuld, daß am Tage 
Deines Mahls ich froh es wage 
Dort zu wandeln, wo voll Gnaben 
Deine Schar du eingeladen, 
Wo nicht mehr die Streiter rin- 

gen, 

Wo fie Siegeslieder fingen. 

F. ©. Mopftot, + 1803. 


III. Advent. 


59. 


Aus meines Herzens Grunde, 


Auf, auf, ihr Reichsgenoſſen! 
Der König kommt heran, 
Smpfahet unverbroffen 

Den großen Wunbermann! 
Ihr Chriften, geht herfür, 
Laßt ung vor allen Dingen 
Ihm Hofianna fingen 

Mit Heiliger Begier. 

2. Auf, ihr betritßten Herzen, 
Der König ift Di nab; 
Hinmweg all Angſt und Schmerzen, 

er Helfer ift ſchon ba. 
Seht, wie fo mancher Ort 
Hochiröſtlich ift zu nennen, 


Mel. 


i Da wir ihn finden können; 


Im Nachtmahl, Tauf und Wort, 
3. Auf, auf, ihr Vielgeplagten, 
Der König ift nicht fern; 

Seid fröhlich, ihr Verzagten, 
Dort fommt der Morgenitern. 
Der Herr will in der Not 

Mit veihem Troſt euch ſpeiſen, 
Er will euch Hülf erweifen, 

Ja dämpfen gar den Tod. 

4. Seid fromm, ihr Unterthanen, 
Der König ift gerecht; 
Laßt und die Weg ihm bahnen, 
Macht fie zum Einzug recht. 
Fürwahr, er meint es gut, 
Drum laſſet ung die Plagen, 
Die er und ſchickt, ertragen 
Mit unerſchrocknem Mut, 


Advent. 


5. Friſch auf, ihr Hochbetridten, 
- Der König kommt mit Macht; 

An ung, jein Herzgeliebten, 

Bet er ſchon längſt gedacht. 

un wird fein Augſt noch Bein 

Noch Zorn hinfür uns ſchaden, 

Dieweil ung Gott aus Gnaden 

Läßt feine Kinder fein, 


6. So eilt mit ſchnellen Schritten, 
Den König jelbit zu ſehn; 

Er kommt in unfre Mitten 
Stark, herrlich, fanft und Ich, 
Nun tretet all heran, 
. Den Heiland zu begrüßen, 

Der alles Kreuz verfüßen 

Und uns erlöfen kann. 


7. Der König will bedenken 
Die, jo er herzlich liebt, 

Mit köftlihen Geſchenken, 
Als der ſich jelbft ung giebt 
Dur feine Gnad und Wort, 
D König, hocherhoben, 

Wir alle wollen Toben 

Dich freudig Hier und dort. 


8 Nun Herr, du giebft uns 

reichlich, 
MWirft ſelbſt doch arm und ſchwach; 
Du Tiebeft unvergleichlich, 
Du gehft den Siindern nad. 
Drum wolln wir dir allein 
Die Stimmen Hoch erfhwingen, 
Dir Hoflanna fingen 
Und ewig dankbar fein. 

Joh. Rift, + 1667. 


56. 


Mi. Ah Jeſu meiner Seelen Freude, 
Dein König kommt in niedern 
üllen 


Sanftmütig, auf der Eſlin Füllen: 
Empfang ihn froh, Jeruſalem! 
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Trag ihm entgegen Friedenspal⸗ 

men, 
Beſtreu den Pfad mit grüuen 
F Halmen, 
So iſts dem Herren angenehm. 


2. O mächtger Herrſcher ohne 
Heere, 

Gewaltger Kämpfer ohne Speere, 
O Friedensfürft von großer Macht! 
Es wollen dir der Erde Herren 
Den Weg zu deinem Throne 
fperren; 

Doch du gewinnft ihn ohne 
Schlacht. 


3. Dein Reich iſt nicht von die— 

ſer Erden, 
Doch aller Erde Reiche werden 

Dem, das du gründeſt, unterthan. 

Bewaffnet mit des Glaubens 

Worten 

Zieht deine Schar nach den vier 

Orten 

Der Welt hinaus und macht dir 

Bahn. 


4. Und wo du kommeſt hergezogen, 


Da ebnen ſich des Meeres Wogen, 


Es ſchweigt der Sturm, von dir 

bedroht. 

Du kommſt, auf den empörten 

Triften 

Des Lebens neuen Bund zu ſtiften, 

Und ſchlägſt in Feſſel Sünd 

od. 

5. O Herr von großer Huld 

und Treue, 

D komme du Fi jett aufs neue 

Zu uns, die wir find ſchwer ver- 

ſtört! 

Not iſt es, daß du ſelbſt hienieden 

Kommſt zu erneuen deinen Frieden, 
Dagegen ſich die Welt empört. 

6. O laß dein Licht auf Erden 


ſiegen, 
Die Macht der Finſternis erliegen 
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Und löſch der Zwietracht Glim— 

men aus, 

Daß wir, die Völker und die 

Thronen, 

Vereint als Brilder wieder wohnen 

In deines großen Vaters Haus. 
Fried. Rüdert, + 1866. 


57 
l. 
Mel, Wie wohl ift mir o Freund der Serlen. 


Hein Mittler kömmt; auf, blöde 
] Seele, 
Die Mofis Fluch und Donner 

ſchreckt, 
Die in der bangen Trauerhöhle 
In Feſſeln trüber Schwermut 


ſteckt. 

Der Fluch vergeht, die Bande 
fpringen, 

Es reißen Satans fefte Schlingen, 
Diedengefangnen Geift beflemmt. 
Du kannſt nun Heil und Freiheit 


offen: 
Gott iſt verſöhnt, ſein Himmel 


offen, 

Dein gnadenvoller Mittler kömmt. 
2. Dein Lehrer kömmt, laß deine 
Ohren 

Auf ſeinen Mund gerichtet ſein; 
Er t den Weg, den du verloren, 
Er flößt dir Licht und Wahrheit ein. 
Was tief in Schatten war geftellet, 


Hat dein rophet dir aufgehelfet 
Und die Gewalt ber Naht ge- 
— 
Er macht div Fund des Vaters 
Willen 
Und giebt dir Kraft, ihn zu erfiilfen: 
Dein weisheitsreiher KXehrer 
fonmt. 
3. Dein König kömmt, doch ohne 
rangen, 


Sein Aufzug ift an Armut reich ; 











Advent. 


Auf, deinen Fürften zu empfan- 
gen, 
Der div an tiefiter Schwachheit 


gleich. 
Komm, Hand und Scepter dem 
zu allen 
Der dich wird fo zu ſchützen wi len, 
Daß dich Fein Angftftrom itber- 
ſchwemmt. 

Thu wie getreue Unterthanen, 
Komm her und ſchwör zu ſeinen 
ahnen: 
Dein längſt erſehnter König knmt. 


4. Dein Alles kömmt, Dich zur 


—— 
Dein A und O iſt vor der bür; 
Wer diefes Gut recht weiß zu 
ſchatzen, 
Vertauſchet gern die Welt dafür. 
o greif denn zu mit beiden 
Händen, 

Da di, mein Geift, von allen 
nden 

Ein Meer der Gnaden überftrömt ; 
Erbffne deines Herzens Thitren, 
Ihn in fein Eigentum zu führen: 
DarmesNichts, dein Alles fönnıt. 


an 


J. 3. Rumba, + 1735, 


58. 


Gottes Sohn iſt kommen 
Uns allen zu Frommen 
Hier auf Erden 

In armen Geberden, 

Daß er uns von Sünde 
Freiet und entbitnde, 


2. Er kommt auch noch heute 
Und lehret die Leute, 

Wie fie ih von Siinden 

Zur Buß ſollen wenden, 

Don Irrtum und Thorheit 
Treten zu der Wahrheit. 


SE 
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3. Die ſich ſein nicht ſchämen 
Und ſein Dienſt annehmen 
Durch ein rechten Glaͤuben 
Mit ganzem Vertrauen, 
Denen wird er eben 
Ihre Sünd vergeben. 


4. Denn im heilgen Mahle 
Reicht er dar für alle 
Sich ſelber zur Speiſe, 
Sein Lieb zu beweiſen, 
Daß ſie ſein genießen 
In ihrem Gewiſſen. 

5. Die an ihn feſt gläuben 
Und beſtändig bleiben, 
Dem Herren in allem 
Trachten zu gefallen, 

Die werden mit Freuden 
Auch von hinnen ſcheiden. 


6. Denn bald und behende 
Kommt ihr letztes Ende; 
Da wird er vom Böſen 
Ihre Seel erlöfen 
Und fie mit ihm führen 
Zu der Engel Chören. 


7. Bon da wird er kommen, 
Wie die Welt vernommen, 
Wenn die Toten werden 
Erftehn von der Erben 
Und zu feinen Füßen 
Sich darftellen müffen. 


8. Da wird er fie fheiden: 
Seines Reiches Freuden 
Erben alle Frommen, 

Doch die Böſen fonımen 
Dadin, wo fie müffen 

Ihr Untugend bilßen. 


9. Jeſu, unfer Leben, 
Wolleſt gnädig geben, 
Daß wir alle Stunden 
Werden gläubig funden 
Und ſo auch verſcheiden 
Zur ewigen Freuden. 


> Joh. Horn, + 1547. 


59. 


ML Es ift dns Heil ung fommen her. 


Gottlob, ein neues Kirchenjahr 
Macht uns die große Treue 
Des ewgen Gottes offenbar; 
Und nun will er aufs neue 
Den alten, hochbeſchwornen Bund, 
Den einzig feiten Glaub ensgrund 
Durch feinen Geift uns lehren. 


2. Auf, Zion, Preis und Ehr 

und Ruhm 

Dem höchſten Herrn zu fingen! 
Dein königliches Prieſtertum 

Muß Dank zum Opfer bringen. 

Gelobt ſei Gott, der Ban je 

ort 


| Die Ehriftenheit und diefen Ort 


Zu feinem Tempel weihet. 


3. Wir find nicht wert der neuen 
Huld 
Des Gottes aller Gnaden, 
Des alten Menſchen alte Schuld, 
"Die wir auf ung geladen, 
Nimmt unfern eignenRuhm dahin; 
Denn fie bewies den alten Sinn 





Noch ſtets mit neuen Sünden. 
4, Ad Herr, gieb und den neuen 


eift 
Und mach uns durch die Gilte, 
Die fih an uns aufs neu erweift, 
Erneuert im Gemüte. 
Den neuen Menjchen zieh uns an, 
Der dir allein gefallen kann 


ı In feinem ganzen Leben, 


2 Hiezu erhalt und, Herr, dein 
Wort 
Sanıt Tauf und Abenpmahle, 





Sp wandern wir mit Freuben fort 
‚In dieſem dunklen Thale, 
Herr, fegne dieſes Kicchenjahr, 
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Laß Kirch und Schul, — und 


ltar 
Uns beine Wege zeigen. 


6. Gieb deinen Hirten Kraft 
und Geiſt 

zu reiner Lehr und Leben, 
ein Wort, das Gottes Weide 
beißt, 

Der Herde rein zu geben; 

Laß alle Hörer Thäter fein, 
Damit fein heuchleriſcher Schein 
Des Glaubens Kraft verleugne, 


7. So halten und vollenden wir 
Das Kirhenjahr auf Erden; 
Dabei befehlen wir es dir, 

Wie wir ed enden werden. 
Hier bleibt die Kirche noch im 
Streit; 
Kommt aber einft die Ewigkeit, 
Dann wird fie triumphieren! 
9. C. Hecker, + 1743. 


60. 


Nun komm der Heiden Heiland. 


Bott fei Dank dur alle Welt, 
Der jein Wort beftändig hält 
Und der Sünder Troſt und Rat 
Zu und her gefendet bat. 


2. Was der alten Väter Schar 

Se Wunſch und Sehnen war, 
as fie haben prophezeit, 

Iſt erfüllt in Herrlichkeit. 


3. Zions Hilf und Abrams Lohn, 
Jakobs Heil, der Jungfrau Sohn, 
Der wohl zweigeftammte Help, 
Hat ſich treulich eingeftelft. 


4. Sei willfommen, o mein Seil! 
Hoftanna, o mein Teil! 

Richte du au eine Bahn 

Dir in meinen Herzen an. 


Mel. 


Advent.” 


5. Zeuch, du Ehrenkönig, ein, 
Es gehöret dir allein; 

Mad) es, wie du gerne thuft, 
Rein von aller Sindenluft. 


6. Und wie deine Zufunft war 
Voller Sanftmut, ohn Gefahr, 
Alſo ſei auch jederzeit 
Deine Sanftmut mir bereit. 

7. Zröfte, tröſte meinen Sinn, 
Weil ih ſchwach und blöde Bin, 
Und des Satans ſchlaue Lift 
Sih gar hoch vor mir vermifit. 


8. Tritt der Schlange Kopf ent- 


* zwei, 
Daß ich, aller Ängſte frei, 
Dir im Glauben um und an 
Selig bleibe zugethan. 


9. Laß mi, wenn du Lebens- 
R fürft 
Prächtig wiederfommen wirft, 
Freudig dir entgegengehn 
Und vor div gerecht Veftehn, 
Heine. Held, um 1650, 


N 
61. 
Mel. Meinen Jeſum laß id) nicht. 


Hofianna! Davids Sohn 
Kommt in Zion eingezogen, 
Ach bereitet ihm den Thron, 
Sest ihm taufend Ehrenbogen; 
Streuet Palmen, machet Bahn, 
Daß er Einzug halten Tann. 


2. Hoſianna! fei gegrüßt, 
Komm, wir gehen dir entgegen; 
Unfer Herz Y ſchon geritft, 

Will fih dir zu Füßen legen. 
u u unfern Thoren ein, 
Du ſollſt und willkommen fein, 


3. Hoftanna! Friedefitrft, 
Ehrenkönig, Helb im Streite; 


Advent. 


Alles, was du Schaffen wirft, 
Das ift unjre Siegesbeute. 
Deine Rechte bleibt erhöht, 

Und dein Reid allein befteht. 


4. Hofianna! lieber Gaft, 
Wir find deine Reichsgenofien, 
Die du dir erwählet haft; 

Ah jo laß und unverdroſſen 
Deinem Scepter dienftbar fein, 
Herrſche du in ung allein. 


5. Hofianna! laß ung, Herr, 
Dich in deiner Sanftmut Kiffen; 
Wollte geeih die Knechtsgeſtalt 
Deine Majejtät verjehliegen, 
Ei jo kennet Zion ſchon 
Gottes und aud Davids Sohn. 


6. Hofianna! fteh uns bei, 
D Herr, Hilf, laß wohl gelingen, 
Daß wir ohne Heuchelei 

Dir das Herz zum Opfer bringen. 
Du nimmt feinen Sünger an, 
Der dir nicht gehorhen kann. 

7. Hoftanna nah und fern! 
Eile bei und einzugehen, 
Du Gejegneter des Heren; 
Warum wilfft du draußen ftehen ? 
Hoftanna! bift du da? 
Sa dır kommſt, Hallelujah! 

Benj. Schmold, 4 1737. 


62. 


Mel, Meinen Zefum Ia$ ich nicht. 
Komm, du wertes Löſegeld, 
Deffen alle Heiden hoffen; 
Komm, o Heiland aller Welt, 
Thor und N 
Komm in deiner Gotteszier, 
Komm, wir warten mit DBegier. 
2. Zeuh auch in mein Herz 
hinein, 

O du großer Ehrentönig, 


hüren ſtehen offen: 


4 


Laß mid deine Wohnung fein! 

Bin ih armer Menjch zu wenig, 
Ei, jo ſoll mein Reihtum fein, 

Wenn du bei mir zieheft ein. 


3. Nimm mein Hofianna an 
Mit des Sieges Palmenzmeigen: 
Soviel ih nur immer fann, 
Will ih Ehre dir erzeigen 
Und in Ölauben dein Verdienft 
Mir aneignen zum Gemwinft. 


4. Hofianna! Davids Sohn, 
Ad —— hilf, laß wohlgelingen, 
Laß dein Scepter, Reich und Kron 
Uns viel Heil und Segen bringen, 
Daß in Ewigkeit beſteh 
Hofianna in der Höh! 

J. ©. Dlearius, 7 1711. 


63. 


Mel. Vom Himmel body da komm ich her. 


Komm, Heibenheiland, Löſegeld, 
Komm, ſchonſte Sonne dieſer Welt, 
Laß abwärts flammen Deinen 

Sein, 
Denn jo will Gott geboren fein. 


3. Komm an von deinem Ehren- 
thron, 
Sohn Gottes und der Jungfrau 
Sohn, 
Komm an, du zweigeftammter 


Geh mutig durch dies Thal der 
Welt. 
3. Du nahmeft erdwärts deinen 
Lauf 
Und ftiegft auch wieder himmelauf; 
Dein Abfahrt war zum PT 


al, 
Die Rückfahrt in den Sternen- 
ſaal. 
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4. O höchſter Fürſt, dem * 
gleich, 

Beſieg hier dieſes says Reich; 
Denn unfers fiehen Leibes Haft 
Sehnt ſich nach deiner — 
raft. 


5. Es glänzet deiner Krippe 
Strahl, 
Ein Licht leucht durch dies finftre 


Thal, 

Es giebt die Nacht fo hellen Schein, 

Der da wird unverlöſchlich fein. 
Joh. Strand, + 1677, 


64. 


Ah mas foll id, Sünder machen. 


Kommt du, kommſt bu, Licht 
der Heiden? 
Ja, du kommſt und fäumeft nicht, 
Weil du weißt, was ung gebricht; 
D du ftarker Troſt im Leiben, 
Sefu, meines Herzens Thür 
Steht dir offen, komm zu mir. 
2. Ja, du bift bereits zugegen, 
Du Weltheiland, Jungfraunſohn; 
Meine Sinne fpitren ſchon 
Deinen gnadenvollen Segen 
Und die Wunder deiner Kraft, 
Welche Frucht und Leben ſchafft. 
3. Adle mich durch deine Liebe, 
Jeſu nimm mein Flehen hin, 
chaffe, daß mein Geift und Sinn 
Sich in deinem Leben übe; 
Sonft zu lieben dich, mein Licht, 
Steht in meinen Kräften nicht. 


4, Sefu, rege mein Geniite, 
Jeſu, Öffne mir den Mund, 
Daß dich meines Herzens Grund 
Innig preife fiir die Sitte, 

ie Du mir, 0 Seelengaft, 
Lebenslang erwieſen baft, 


Mel, 


Advent 


5. Laß durch deines Geiftes er 
en, 
Liebe, Glauben und Geduld, - 
Durch Bereuung meiner Schuld 
Mich zu dir fein hoch erhaben; 
Dann jo will ih file und für 
Hofianna fingen dir, 
€. Chr. Homburg, + 1681. 


65. 


Mel. Vom Himmel hoch da komm ich ber, 


So fei dem alferhöchften Gott! 
Erbarmend ſah er unjre Not 


Und ſandte Sejum, feinen Sohn, 


Zu uns von feiner Himmel Thron. 


2. Ihn ſandt er, unfer Troft zu 


ein, 
Bom Sündendienſt ung zu befrein, 
Mit Licht und Kraft uns beizu⸗ 


ſtehn 
Und uns zum Himmel zu echöhn. 


3. D weld ein liebevoller Kat, 
Welch unausſprechlich große That! 
Welch Gnadenwert dem keines 
gleicht, 
Das nie der Menſchen Lob er- 
reicht. 


4. Was find wir, daß das a: 
t 


u 
So große Dinge an und thut? 
Was find wir, daß uns Gott fo 


. liebt, 
Uns feinen Sohn zum Heiland 
giebt? 


5. Ei nimm ihn heut nit Freu— 
den an, 
Bereit ihm deines Herzens Babn, 
Auf daß ex komm in dein Gemilt, 
Und dur geniegeft feiner Gilt, 


Advent. 


6. Bei ſolcher Treu giebt er dir 
Teil 


An dem von ihm erworbnen Heil; 
Doch hörſt du ſeine Stimme nicht, 
So wartet deiner das Gericht. 


7. Wie er voll Huld und Freund⸗ 
Yichfeit 

Erſcheint in diefer Gnadenzeit, 
So fommt er einft mit Majeftät, 
Zum Richter aller Welt erhöht. 


8. Dann trifft die Sünder ewge 
Pein; 

Die Frommen gehn zum Leben 
ein, 

Und in des Vaters ewgem Reich 
Macht er ſie ſeinen Engeln gleich. 


9. Gelobt ſei von uns Jeſus 

Chriſt, 

Der uns zum Heil erſchienen iſt! 

Gelobt fei Gott, der ihn geſandt, 

Sein Ruhm erfülle jenes Land! 
Nach Mic, Weiße, + 1542. 


66. 


Mast hoch die Thür, die Thor 

macht weit; 

Es fommıt der Ser der Herrlichkeit, 
Der König aller Königreich, 

Ein Heiland aller Welt zugleich, 

Der Heil und Leben mit fi) 

bringt, 

Derhalben jauchzt, mit Freuden 


jingt: 
Gelobet fei mein Gott, 
Mein Schöpfer reih von Rat. 


2. Er ift gerecht, ein wert, 
Sanftmütigfeit ift fein Gefährt, 
Sein Königstron ift Heiligkeit, 

Sein Scepter ift Barmherzigfeit; 
AL unfve Not zum End er bringt, 
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Derhalben jauchzt, mit Freuden 


fingt ; 
Gelobet jei mein Gott, 
Mein Heiland groß von That. 


3. D wohl den Land, o wohl 
der Stadt, 

So diefen König bei ſich hat! 

Wohl allen Herzen insgemein, 

Da diefer König ziehet ein! 

Er ift die rechte Freudenſonn, 

Bringt mit fi lauter Freud und 

Wonn; 
Gelobet jei mein Gott, 
Mein Tröfter früh und fpat. 


4. Macht hoch die Thür, die Thor 

ä macht weit! 

Eur Herz zum Tempel zubereit; 

Die Zweiglein der Gottjeligfeit 

Stedt auf mit Andacht, Luft und 

Freud, 

So kommt der König auch zu euch, 

Ja, Heil und Leben mit zugleich ; 
Gelobet fei mein Gott, 

Bol Rat, voll That, voll Gnad. 


5. Komm, o mein Heiland Sein 
Chriſt, 

Meins Herzens Thikr dir offen iſt; 
Ach zeuch mit Deiner Gnaden ein, 
Dein Freundlichkeit auch uns er- 


ſchein, 
Dein heilger Geiſt uns führ 
eit 


Den Weg zur ewgen Seligkeit. 
Dem Namen bein, o Herr, 
Sei ewig Preis und Ehr! 

G. Weiffel, + 1035. 


67. 


Bon Gott will ih nicht laſſen. 


Mlit Ernſt, o Menſchenkinder, 
Das Herz in euch beſtellt, 
Bald wird das Heil der Sünder, 


Mil, 
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Der wunderftarfe Held, 

Den Gott aus Gnad allein 
Der Welt zum Licht und Leben 
Verſprochen hat zu geben, 

Bei allen Kehren ein. 


2. Bereitet doch fein tüchtig 
Den Weg dem großen Gaft; 
Macht feine Steige richtig, 
Laßt alles, was er haft; 
Macht eben jeden Pfad, 

Die Thal laßt fein erhöhet; 
Macht niedrig, was ho ftehet, 
Was krumm ift, macht gerad. 


3. Ein Herz, das Demut Yiebet, 
Bei Gott am höchſten fteht; 


Ein Herz, das Hochmut iiber, 
Mit Angft zu Grunde geht, 
Ein Herz, das richtig ift 


Und folget Gottes Leiten, 
Das kann ſich recht bereiten, 
Zu dem kommt Jeſus Chrift. 


4. Ad mache du mich Armen 
Zu dieſer heilgen Zeit 
Aus Güte und Erbarmen, 
— Jeſu, ſelbſt bereit! 

Zeuch in mein Herz hinein 
Vom Stall und von der Krippen, 

So werden Herz und Lippen 
Dir allzeit dankbar fein, 

Dal, Thilo, + 1662, 


68. 


Mil. Aus meines Herzens Grunde, 


Nun — all, ihr Frommen, 
In dieſer Gnadenzeit, 
Weil unſer Heil kommen, 
Der Herr ber Herrlichkeit; 

war ohne ftolze Pracht, 

och mächtig, zu verheeren 
Und gänzlich zu zerftören 
Des Teufels Reich und Macht. 





Advent. 


2. Kein Scepter, feine Krone 
Sudt er in diefer Welt; 

Im hohen Himmelsthrone 
Iſt ihm fein Neich befteltt. 
Er will bie feine Macht 
Und Majeſtät verhülfen, 
Bis er des Vaters Willen 
Im Leiden hat vollbracht. 

3. Ihr Mächtigen auf Erden, 
Nehmt diefen König an, 
Wollt ihr beraten werden 
Und gehn die rechte Bahn, 
Die nad dem Himmel führt. 
Denn wenn ihr ihn verachtet 
Und nur nad) Hoheit trachtet, 
Des Höchſten Zorn eu rührt, 
4. Ihr Armen und Elenden 
In diefer böſen Zeit, 

Die ihr an allen Enden 
Müßt haben Angt und Leid, 
Seid dennoch wohlgemut, 
Laßt eure Lieder klingen, 

Dem König zu lobſingen, 
Der iſt eur —2* ut. 

5. Er wird nun Bald erſcheinen 
In feiner Herrlichkeit, 

Der euer Leid und Weinen 

VBerwandeln wird in Freud: 

Er ifts, der helfen kann; 

Macht eure Lampen fertig, 

Seid ſeiner ftets gemwärtig, 

Er ift ſchon auf der Bahın. 
Mid. Schirmer, + 1673, 


69. 


ME. Erſchienen ift der herrlich Tag. 


Nun kommt das neue Kirchen⸗ 

ahr, 
Des freut ſich alle Ehriftenf * 
Dein König kommt, drum reue 
Dich, 


Du wertes Zion, ewiglich. 
Hallelujah. 


Advent. 


2. Wir hören noch das Gnaden- 
— wort 
Vom Anfang immer wieder fort, 
Das uns den Weg zum Leben 


weiſt: 
Gott ſei für ſeine Gnad gepreift. 
Hallelujah. 


3. Gott, was ung deine Wahr- 
r beit lehrt, 
Die unfern Glauben ſtets ver— 
mehrt, 

Das laß ung bleiben, daß wir dir 
206 und Preis fagen für und für. 

Hallelujah. 
J. Olearius, + 1684. 


70. 


Mil. Balet will ih dir geben. 
Wie ſoll ich dich empfangen, 
Und wie begegn dir, 

O aller Welt Verlangen, 

O meiner Seele Zier? 

O Jeſu, Jeſu, ſetze 

Mir ſelbſt die Fackel bei, 
Damit, was dich ergötze, 
Mir fund und wiſſend ſei. 


2. Dein Zion ftreut dir Palmen 
Und grüne Zweige hin, 

Und ih will dir in Pſalmen 
Ermuntern meinen Sinn. 

Mein Herze foll dir grünen 

In ſtetem Lob und Preis 

Und deinem Namen dienen, 

So gut es kann und weiß. 


3. Was haſt du unterlaſſen 
Zu meinem Troſt und Freud, 
Als Leib und Seele ſaßen 
In ihrem größten Leid? 

- Als mir das Reich genommen, 
Da Fried und Freude lacht, 

Da bift du, mein Heil, kommen 

Um haft mich froh gemacht. 
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4. Ich lag in ſchweren Banden, 
Du kommſt und machſt mid) Ios; 
Ich ftand in Spott und Schanden, 
Du fommft und machft mid groß 
Und Hebft mich Hoch zu Ehren 
Und ſchenkſt mir großes Gut, 
Das ſich nicht läßt verzehren, 
Wie irdſcher Reichtum thut, 


5. Richt, nichts Hat dich getrieben 
Zu mir vom Simmelszelt, 

AS das geliebte Lieben, 

Damit du alle Welt 

In ihren taufend Plagen 

Und großen Sammerlaf, . - 
Die fein Mund aus kann fagen, 
So feft umfangen haft. 


6. Das ſchreib dir in dein Herze, 
Du hochbetrübtes Heer, 

Bei welchem Gram und Schmerze 
Sich häaufet mehr und mehr: 
Seid unverzagt, ihr habet 

Die Hülfe vor der Thür; 

Der eure Herzen labet 

Und tröftet, fteht alfhier. 


7. She dürft euch nicht bemühen, 
Noch Sorgen Tag und Nacht, 
Wie ihr ihn Eh 

Mit eures Armes Macht; 

Er kommt, er kommt mit Willen, 
ft voller Lieb und Luft, 

AL Angft und Not zu ftillen, 
Die ihm an euch bewußt. 


8. Auch dürft ihr nicht erichreden 
Bor eurer Sünden Schuld, 
Kein, Jeſus will fie deden 
Mit feiner Lieb und Huld: 

Er kommt, er kommt den Sündern 

Zu Troſt und es Heil, 

Schafft, daß bei Gottes Kindern 

Verbleib ihre Erb und Zeil. 

9. Was fragt ihr mach den 
€ Schreien 

Der Feind und ihrer Tück? 


46 


Der Herr wird fie zerftreuen 
In einem Augenblid: ir 
Er kommt, er kommt, ein König, 
Dem alle Macht und Lift 

Der ganzen Welt zu wenig 
Zum Widerftande ift. 


10, Er kommt zum Weltgerichte, 
Zum Fluch dem, der ihm flucht, 
Mit Gnad und fühen Lichte 
Dem, der ihn Yiebt und ſücht. 
Ach komm, ach komm, o Sonne, 
Und hol uns allzumal 
Zum ewgen Licht und Wonne 
In deinen Freudenfaal, 

P. Gerhardt, + 1676, 


1. 


ME Was Gott ihut das ift wohlgethan· 


Mi warten bein, o Gottes 
Sobn, 
Und lieben dein Erſcheinen; 
Bald iſt die Wartezeit entflohn, 
Bald Fommft du zu den Deinen. 
Wer an dich glaubt, 
Erhebt fein van 
Und fieht dir fro entgegen: 
Dur Bringft ja Himme siegen, 





Weihnachten. 


2. Wir warten bein, boch mit 
Geduld 
In unfern en 
Du haft dein Kreuz file unfre 
Schuld 
So demutsvoll getragen: 
Wie ſollten wir 
Uns nicht mit dir 
Zum Kreuze gern bequemen, 
Bis dus hinweg wirft nehmen? 


3. Wir warten dein, du haſt 
uns ja 
Das Herz ſchon hingenommen. 
Stets biſt du ung im Geifte nah, 
Doch willft du fihtbar formen ; 
Und dann wirft du 
Bei div ung Ruh, 
Bei dir uns Freude geben, 
Bei dir ein Himmelsfeben. 


4. Wir warten dein, dur kommſt 


gewi 
Dir klopfen ſchon die Herzen, 
Vergeſſen aller Kilmmernie, 
Vergeſſen alfer Schmerzen. 
Dereinft, bereinft, 
Wann du ericheinft, 
Wie joll das Lied Dir Hingen 
Und ewig bir Iobfingen! 
R. B. Garve, + 1841. 


. 
’ 


— — 


IV. Weihnachten. 


72. 


Mel. Lobt Gott ihr Chriſten allzugleich. 


Arte hat Gott die Welt geliebt, 
Daß er aus freiem Trieb 
Den eingebornen Sohn uns giebt; 
Wie hat er ung fo lien! 


2. Was fein erbarmungsvoller 


Rat 
Beſchloß von Ewigkeit, 
Die große wundervolle That 
Vollführt er in der Zeit, 


3. Er, unfer Heil und Mae 
ut, 


Weihnachten. 


Bis | 


Der alle jegnen Tann, 
_ Nimmt wie die Kinder 
und Blut, 


Do ohne Sünde an, N 
4. Du Sohn des Allerhöchſten 


wir 
Mir Rat und Kraft und Held, 
Mein Vater und mein Friedefürſt, 
Der Heiland aller Welt. 


5. Was mir zum Seligfein ge- 
bricht, 

Das, Herr, erwirbft du mir: 

Berföhnung, Leben, Zroft und 


Licht, 
Das hab ih nur in Dir, 
6. Dein Mangel wird mein 
Überfluß, 
Dein Leiden ſtillt mein Leid, 
Dein Niedrigſein ſchafft mir Genuß 
Der höchſten Herrlichkeit. 
7. Gelobt ſei Gott, gelobt ſein 
Sohn 
In dieſer Freudenzeit! 
Lobt, Engel, ihn vor ſeinem Thron, 
Erheb ihn, Chriſtenheit! 


9. C. Hecker, 7 


73. 


Mel. Kommt her zu mir, ſpricht ‚Gottes 
Sohn. 


1743, 


Brich an, du ſchönes Morgen— 
uͤcht! 
Das iſt der alte Morgen nicht, 
Der täglich wiederkehret; 
Es iſt ein Leuchten aus der Fern, 
Es iſt ein Schimmer, iſt ein Stern, 
Von dem ich längſt gehöret. 


2. Nun wird ein König aller Welt, 
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Ein zartes Kind geboren; 
Der Teufel hat ſein altes Recht 


Ar ganʒen menſchlichen Geſchlecht 
Verſpielt ſchon und verloren. * 


3. Der Himmel iſt jetzt nimmer 


weit, 
Es naht die ſelge Gotteszeit 
Der Freiheit und der Liebe: 
Wohlauf, du frohe Chriſtenheit, 
Daß jeder ſich nach langem Streit 
In Friedenswerfen übe. 


4. Ein ewig feſtes Liebesband 
Hält jedes Haus und jedes Land 
Und alle Welt umfangen; 

Wir alle ſind ein heilger Stamm, 
Der. Löwe ſpielet mit dem Lamm, 
Das Kind am Neft der Schlangen, 


5. Wer ift noch, welcher forgt 
und ſinnt? 

Hier in der Krippe Tiegt ein Kind 

Mit lächelnder Geberde: 

Wir grüßen dich, du Sternenheld, 

Willkommen, Heiland aller Welt, 

Willfommen auf der Erbe! 

; M. v. Schentendorf, F 1817, 


74. 


Me. Wie ſchön leucht ung der Morgenftern. 


Der Heiland Fommt, A 
ihm, 
Dem Herrn, dem alle Seraphim 
Das Heilig, Heilig fingen! 
Er fommt, der eingeborne Sohn, 
Berläft des Himmels Hohen 
Thron, 
Um Heil der Welt zu bringen. 
Preis bir, 
Daß wir 
Bon den Sünden Rettung finden, 
Gnad empfangen 


Bon Ewigkeit zum Heil beftelft, | Und zum Himmelreich gelangen. 
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2. Willfonmten, Ve u 
eld, 
Erlöſer, Mittler, Heil der Welt, 
Willlommen bier auf Erden! 
Du kommſt der fündgen Welt zu 


gut, 
Du MHeideft dich in Fleiſch und 
Blut, 
Willſt unfer Bruder werden. 
Ja du, 
Jeſu, 
Kommſt uns Armen voll Erbar— 
men mild entgegen, 
Wandelſt unſern Fluch in Segen. 


3. Du bringſt uns Troſt, Zu— 
friedenheit, 
Heil, Leben, ewge Seligkeit; 
Sei hoch dafür geprieſen! 
O Herr, zu arm und ſchwach ſind 
wir, 
Die Treue zu vergelten Dix, 
Die du an uns eriwiefen! 
Da wir 
Allhier 
Im Verderben müßten ſterben, 
bringſt du Leben; 
D was kannſt du Größres ge— 
ben? 


4. Wir bringen dir ein dankbar 
Herz 
Und wollen fromm in Freud und 
Schmerz 
Nach deinen Vorbild wandeln. 
Verwirf Dies unfer Opfer nicht 
Und gieb uns deines Geiftes 
Licht, 
Wie dirs gefällt zu handeln; 
Zeig di 
Freundlich, 

Hilf uns Schwachen, daß wir 
wachen, beten, ringen 

Und zu deinem Reiche dringen. 


Magdeburg 1786, 


De 





Weihnachten, 


0. 


Aus meines Herzend Grunde. 


Der beilge Chriſt iſt kommen, 
Der füße Gottesſohn, 

Des freun ie alle Frommen 
Im höchſten Himmelsthron. 
Auch was auf Erden ift, 
Muß preifen hoch und loben 
Mit allen Engeln droben 
Den lieben, heilgen Chrift. 

2. Das ii ift aufgegangen, 
Die lange Nacht ift Hin; 

Die Sinde ift gefangen, 
Erlöſet ift der Sinn; 

Die Sindenangft ift weg, 
Und Liebe und Entzücken 
Baun weite Himmelsbrücken 
Aus jeden jhmalften Steg. 

3. Nun find nicht mehr die Kinder 
Verwaiſt und vaterlos: 

Gott rufet ſelbſt die Sünder 
In feinen Gnadenſchoß; 

Er will, daß alle rein 

Bon ihren alten Schulden, 
Vertrauend feinen Hulden, 
Gehn in den Himmel ein. 

4. Drum freuet euch und preifet, 
Ihr Kinder fern und nah! 
Der euch den Vater weifet, 
Der heilge Chrift ift da. 

Er ruft 5 freundlich drein 
Mit filgen Viebesworten: 
Geöffnet find die Pforten, 
Ihr Kinder, kommt herein! 

E. M. Arndt, + 1860, 


76. 
Mel. Bom Himmel hoch da komm ich ber, 
Dies ift der Tag, den Gott ge= 
3 k macht, 
‚Sein werd in alfer Welt PN) : 


Mil. 


Weihnachten. 


Ihn preiſe, was duch Jeſum 
Chriſt 
Im Himmel und auf Erden iſt. 


2. Die Völker haben dein geharrt, 
Bis daß die Zeit erfüllet ward: 
Da ſandte Gott von ſeinem Thron 
Das Heil der Welt, dich, ſeinen 

Sohn. 


3. Wenn ich dies Wunder faſſen 
will, 
So ſteht mein Geiſt vor Ehr— 
furcht ſtill; 
Er betet an und er ermißt, 
Daß Gottes Lieb unendlich ift. 


4. Damit der Sünder Gnad 
/ erhält, 
Erniedrigit du dich, Herr der Welt, 
Nimmſt Fersft an unfrer Menſch⸗ 

beit teil, 
Erſcheinſt im Fleiſch und wirft 

uns Heil. 


5. Herr, der du Menjch geboren 
wirft, 

Immanuel und Friedeficit, 

Auf den die Väter hoffend fahn, 

Dich, Gott mein Heiland, bet ich an. 


6. Du, unfer Heil und en 
- ut, 
Bereineft dich mit Fleisch und Blut, 
Wirſt unfer Fremd und eo 
hier, 

Und Gottes Kinder werden mir. 


7. Durch Eines Sünde fiel die 
Welt, 

Ein Mittler ifts, der fie erhält. 
Was zagt der Menſch, wenn ber 
ihn ſchützt, 

Der in des Vaters Schoße fit? 


8. Sauchzt, Himmel, die ihr ihn 
erfuhrt, 
Den Tag der heiligften Geburt! 
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Und Erde, die ihn heute ficht, 


Sing ihm, dem Herin, ein neues 
Lied! 


9. Dies iſt der Tag, den Gott 

gemacht, 

Sein werd in aller Welt gedacht; 

Ihn preiſe, was durch Jeſum 

Chriſt 

Im Himmel und auf Erden iſt. 
Chr. F. Gellert, + 1769. 


77 
° 
D daß ich tauſend Zungen hätte, 


Dies ift die Nacht, da mir er= 
ſchienen 

Des großen Gottes Freundlichkeit; 
Das Kind, dem alle Engel dienen, 
Bringt Licht in meine Dunkelheit, 
Und diejes Welt- und m 
licht 

Weicht hunderttauſend es 


Mit. 


nicht. 


2. Laß dich erleuchten, meine 

Seele, 
Verſäume nicht den Gnadenſchein; 
Der Glanz in diefer Kleinen Höhle 
Stredt fih in alle Welt hinein; 
Er treibet weg der Höllen Macht, 
Der Sindenund des Todes Nacht. 


3. In diefem Lichte kannſt du 
ſehen 
Das Licht der klaren Seligkeit; 
Wenn Sonne, Mond und Stern 
vergehen, 

Vielleicht in einer kurzen Zeit, 
Wird dieſes Licht mit ſeinem Schein 
Dein Himmel und dein alles ſein. 


4. Laß nur indeſſen helle ſcheinen 
Dein Glaubens- und bein ir 
ihr 


D 
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Mit Gott mußt du es treulich 
meinen, 

Sonſt Hilft dir Diefe Sonne nit: 
Willſt du genießen diefen Schein, 
So darfft du nicht mehr er 
ein. 
5. Drum Jeſu, ſchöne Weih— 
nachtsſonne, 
Beſtrahle mich mit deiner Gunſt, 
Dein Licht ſei meine Weihnachts- 
wonne 
Und lehre mich die Weihnachts— 
kunſt, 

Wie ich im Lichte wandeln ſoll 
Und ſeides Weihnachtsglanzes voll. 
C. F. Nachtenhöfer, + 1685. 


18. 


Mel. Vom Himmel hoch da komm ich her. 


Ernpor zu ihm, mein Lobgefang, 
Dem einſt das Lied der Engel 
Hang! 
Der hohe Freudentag ift da, 
Lobſinget, Gottes Heil ift nah. 
2. Geboren ward in dunkler Nacht, 
Der und des Lebens Kicht gebracht. 
um leuchtet uns im tiefen Thal 
Der ewgen Morgenröte Strahl. 
3. Er kam, des Vaters Ebenbild, 
In menſchliche Natur gehüllt, 
Damit au) wir ihm würden gleich 
Auf Erden und im Himmelreich. 


4. Der jetzt im Himmel herrlich 

thront, 

Hat unter ung als Menſch gewohnt 
Und führet uns mit Ne Hand, 
Ein treuer Hirt, ins Vaterland. 


5. Empor zu ih, mein Lobgefang, 
Dem ſchon der Engel Lied erflang! 
Welch hoher Freubentag ift dal 
Ihr Chriften, fingt Hallehujah ! 

5 A. Krummader, + 1845, 
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79. 


Ermuntre dich, mein ſchwacher 
Geiſt, 
Und trage groß Verlangen, 
Ein Kind, das Ewig-Vater heißt, 
Mit Freuden zu empfangen. 
Dies iſt die Nacht, darin es kam 
Und menſchlich Weſen an ſich 
nahm, 
Dadurch die Welt mit Treuen 
Als ſeine Braut zu freien. 


2. Willkommen, Held aus Da— 
vids Stamm, 
Du König aller Ehren, 
Willkommen, Jeſu, Gottes Lamm, 
Ich will dein Lob vermehren; 
Ich will dir all mein Leben lang 
Bon Herzen jagen PreisundDant, 
Daß du, da wir verloren, 
Für uns bift Menſch geboren. 


3. DO großer Gott, wie Fonnt 
es fein, 

Dein Himmelreich zu laſſen, 

Zu kommen in die Welt hinein, 

Da nichts denn Neid und Haffen ? 

Wie fonnteft du die große Macht, 

Dein Königreih, die Freuden- 


pracht, 
Dein ſelig Gottesleben 
Für ſolche Feind hingeben? 


4. Brich an, du ſchönes as 
it, 
Und laß den Himmel tagen, 
Du Hirtenvolk, erſchrecke nicht, 
Weil div die Engel jagen, ; 
Daß diefes ſchwaͤche Kindelein 
Soll unfer Troft und Freube fein, 
Dazu den Satan zwingen 
Und letzlich Friede bringen, 


5. O liebes Kind, o ſüßer Knab, 
Holdſelig von Geberden, 
Mein Bruder, den ich lieber Hab, 


Weihnachten. 


Als alle Schätz auf Erden, 
Komm, Jeſu, in mein Herz hinein, 
Komm eilend, laß die Krippe dein, 
Komm, komm, ich will bei Zeiten 
Dein Lager dir bereiten. 


6. Du, des ſich meine Seele freut, 
Mein böchftes Gut, mein Leben, 
Was fol id dir aus Dankbarkeit 
Für deine Liebe geben? 

Ad nimm von mir Leib, Seel 

und Geift, 

Ja alles, was Menſch ift und heißt, 

will mich ganz verjchreiben, 
Dir ewig treu zu bleiben, 


7. 205, Preis und Danf, Herr 
Jeſu Ehrift, 

Sei dir von mir gefungen, 
Daß du mein Bruder worden bift 
Und haft die Welt bezwungen; 
Hilf, daß ich deine Gütigkeit 
Stets preif in diefer Gnadenzeit 
Und mög hernach dort oben 
In Ewizkeit dich loben. 

Joh. Rift, -F 1667. 


80. 


Feuet euch, ihr Chriſten alle, 
Freue ſich, wer immer kann, 
Gott hat viel an uns gethan. 
Freuet euch mit großem Schale, 
Daß er ung ſo hoch geacht, 
Sid mit ung befreundt gemadht. 
Freude, Freude iiber Freude: 
Chriſtus wehret alfem Leibe. 
Wonne, Wonne iiber Wonne: 
Jeſus ift die Gnadenfonne. 


2. Siehe, fiehe, meine Seele, 
Wie dein Heiland kommt zu dir, 
Brennt in Liebe fiir und für, 


- Daß er in der dunklen Höhle 


Liegt als Kindlein dir zu gut, 
Di zu löſen durch fein Blut, 
Freude, Freude iiber Freude; 
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Chriſtus wehret allem Leibe, 
Bonne, Wonne über Wonne: 
Jeſus ift die Gnadenfonne, 

3. Jeſu, wie ſoll ih dir danken? 
Ich befenne, daß von dir 
Meine Seligfeit herrühr: 

So laß mic von dir nicht wanfen; 
Nimm mic dir zu eigen bin, 
So empfindet Herz und Sinn 
Freude, Freude iiber Freude: 
Chriſtus wehret allem Leide. 
Wonne, Wonne über Wonne: 
Jeſus iſt Die Gnadenſonne. 


4. Jeſu, nimm did) deiner Glieder 
Ferner noch in Gnaden an; 
Schenke, was man bitten Kann, 
Zu erquiden deine Brüder; 
Gieb der ganzen Chriſtenſchar 
Frieden und ein ſelges Jahr. 
Freude, Freude itber Freude; 
Chriſtus wehret allen Leibe, 
Wonne, Wonne iiber Wonne: 
Jeſus ift die Gnadenfonne. 

Eh. Keymann, + 1662, 


81. 


Fhlich ſoll mein Herze ſpringen 
Dieſer Zeit, 
Da vor Freud 
Alle Engel ſingen. 
Hört, hört, wie mit vollen Chören 
lle Luft 


Laute ruft; 

Chriſtus iſt geboren! 

2. Heute geht aus ſeiner Kammer 
Gottes Held, 

- Der die Welt 

Reißt aus allen Jammer. 

Gott wird Menſch div, Menſch, 


zu gute, 
Gottes Kind 
Das verbindt 
Sid mit unferm Blute, 


D2 


52 


3. Nun er liegt in feiner Krippen, 
Ruft zu fi 
Mich und Di, 
Sprit mit jüßen Lippen: 
Laſſet fahren, liebe Brüder, 
Was euch quält, 
Was euch fehlt, 
Ich bring alles wieder. 


4. Ei fo fommt und laßt ung 


laufen, 
Stellt euch ein, 
Groß und Hein, 
Komme mit großen Haufen! 
Liebt den, der vor Liebe brennet, 
Schaut den Stern, 
Der ung gern 
Licht und Labſal gönnet. 


5. Die ihr ſchwebt in ra 


eiden, 
Sehet, hier 
Iſt die Thür 
Zu den wahren Freuden; 
Faßt ihn wohl, er wird euch 


ihren 
An den Ort, 
Da binfort 
Euch fein Kreuz wird vilhren. 


6. Wer fih fühlt beſchwert im 
Herzen, 
Wer empfindt 
Seine Sind 
Und Gewiffensfchnerzen, 
Sei Sur: bier wird gefunden, 
er in Eil 
Machet heil 
Auch die tiefften Wunden. 


7. Die ihr arm ſeid und elende, 
Kommt herbei, 
Füllet frei 

Eure Glaubenshände, 

Hier find alle guten Gaben 
Und das Gold, 
Da ihr follt 

Eier Herz mit laben. 


Weihnachten. 


8. Süßes Heil, laß dich umfangen, 
Laß mich Dir, 
Meine Zier, 

Unverritdt anhangen. 

Du bift meines Lebens Leben: 
Nun kann ich 
Mich durch dich 

Wohl zufrieden geben. 


9. Meine Schuld kann mich 
nicht drücken; 
Denn du haſt 
Meine Laſit 
AM auf deinem Niden. 
Kein Fled ift an mir zu finden; 
ch bin gar 
Rein und Har 
Alfer meiner Sünden. 


10. Sch will did mit Fleiß be— 


wahren, 
IH will dir 
Leben bier 
Und mit dir heimfahren. 
Mit div will ich endlich ſchweben 
Boller Freud 
Ohne Zeit 
Dort im andern Leben. 
P. Gerhardt, + 1676, 


82. 


Gelobet ſeiſt du, Jeſu Chriſt, 

Daß du Menſch geboren bift 

Bon einer en das ift wahr, 

Des fveuet fi) der Engel Schar. 
Hallelujah. 

2. Des ewgen Vaters einig Kind 
Jetzt man in der Krippe findt, 
In unfer armes Fleifh und Blut 
Berkleidet fi) das ewge Gut, 

Hallelujah. 


3. Den aller Weltfreis nie be- 


Ihloß, 
Der liegt in Marien Seh, 


u. 
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Er iſt ein Kindlein worben Hein, 


Der alle Ding erhält allein. 
Hallelujah. 


4. Das ewge Licht geht da herein, 
Giebt der Welt ein neuen Schein; 
Es leucht wohl mitten in der Nacht 
Und uns des Lichtes Kinder macht. 

Hallelujah. 


5. Der Sohn des Vaters, Gott 

von Art, 

Ein Gaft in der Welt hie ward 

Und führt ung aus dem — 

thal, 

Macht Erben uns in ſeinem Saal. 
Hallelujah. 


6. Er iſt auf Erden kommen arm, 
Daß er unſer ſich erbarm 
Und uns im Hintmel mache reich) 
Und feinen Tieben Engeln gleich. 

Hallelujah. 

7. Das hat er alles uns gethan, 
Sein groß Lieb zu zeigen an, 
Des freu ſich alle Chriſtenheit 
Und dank ihm des in Ewigkeit. 

Hallelujah. 
Dr. M. Luther, 7 1546. 


83. 


Mel. Lobe den Herren den mächtigen 
König der Ehren. 


Jauchzet, ihr Himmel, frohlocket, 
ihr Engel in Chören, 
Singet dem Herren, dem Heiland 


der Menſchen, zu Ehren! |, 


Sehet doch ba; 
Sott will fo freundlich und nah 
Zu den Verlornen ſich kehren. 


2. Jauchzet, ihr. Himmel, froh— 
locket, ihr Enden der Erden, 
Gott und der Sünder die ſollen zu 
Freunden mm werden. 


Friede und Freud 
Wird ung verfündiget heut; 
Freuet euch, Hirten und Herben. 


3. Sehet dies Wunder, wie tief 
fih der Höchſte hier beuget; 
Sehet die Liebe, die endlich ale 
Liebe fich zeiget, 
Gott wird ein Kind, 
Träget und hebet die Sünd: 
Alles anbetet und fchweiget. 


4, Gott ift im Fleifche: wer kann 
dies Geheimnis verſtehen? 
Hier ift die Pforte des Lebens nun 
offen zu fehen; 
Gehet hinein, 
Macht euch dem Kinde gemein, 
Die ihr zum Bater wollt gehen. 


5. Haft du beim, Höchfter, auch 
meiner noch wollen gedenken? 
Du willſt dich felber, dein Herz 
vol Erbarmen, mir ſchenken; 
Solt nicht mein Sinn 


| Innigft ſich freuen darin 


Und fih in Demut verſenken? 


6. König der Ehren, aus Liebe 
geworden zum Kine, 
Den ic auch wieder mein Herze 
in Liebe verbinde, 
Du ſollſt e8 fein, 
Den ich erwähle alfein: 
Ewig entfag ih der Sünde. 


7. Süßer Immanuel, werd auch 
in mir nun geboren; 
Komm doch, nein Heiland, und laß 
nich nicht langer verloren; 
Wohne in mir, 
Mac mich ganz Eines mit Dir, 
Der dur mich liebend erforen. 


8. Menjchenfreund Sefu, Dich lieb 
ich, dich will ich erheben; 

Laß mich eine nad) beinent 
Gefallen nur leben; 
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Gieb mir au bald, 

Iefu, die Kindesgeftalt, 

Mach mid dir vollig ergeben. 
©. Terfteegen, + 1769. 


84. 


Mel. Nun freut euch Lieben Chriften gmein. 


ler — 
Ich ſteh an deiner Krippe hier, 
O Jeſu, du mein Leben, 
Ich komme, bring und ſchenke dir, 
Was du mir haft gegeben. 
Nimm hin, es ift mein Geift und 
Sinn, 
Herz, Seel und Mut, nimur alles 


bin 
Und laß dirs wohlgefallen. 


2. Du haft mit deiner Lieb er— 
füllt 
Mein Adern und Geblüte; 
Dein ſchöner Glanz, dein ie 
i 


Liegt mir ſtets im Gemüte. 
Und wie mag es auch anders ſein? 
Wie könnt ich dich, du Herze mein, 
Aus meinem Herzen laſſen? 


3. Da ich noch nicht geboren war, 
Da biſt du mir geboren 

Und haſt mich dir zu eigen gar, 
Eh ich dich kannt, erkoren; 

Eh ich durch deine Hand gemacht, 
Da hat dein Herze ſchon bedacht, 
Wie du mein wollteſt werden. 


4. Ich lag in tiefer Todesnacht, 
Du wurdeſt meine Sonne, 

Die Sonne, die mir zugebracht 
Licht, Leben, Freud und Wonne. 
D Sonne, die das werte Licht 
Des Glaubens in mir zugericht, 
Wie ſchön find deine Strahlen! 


5.3 jehe dich mit Freuden an 
Und Tann nicht Satt mich fehen; 
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Und weil ih nun nicht weiter Tann, 

Sp thu ih, was geſchehen: 

D daß mein Sinn ein Abgrund 
wär, 

Und meine Seel ein weites Meer, 

Daß ih dich möchte faſſen! 


6. Du frageft nicht nach Luft 
der Welt, 
Voch nach des Leibes Freuden; 
Du LE dich bei ung eingeftellt, 
An unfrer Statt zu leiden, 
Suchſt meiner Seelen Troſt und 
Freud 
Durch dein ſelbſt eignes Herzeleid, 
Das will ich dir nicht wehren. 


7. Eins aber, hoff ich, wirſt du 
mir, 
Mein Heiland, nicht verfagen: 
Daß ih dich möge für und für 
In meinem Herzen tragen. 
Ss laß mich deine Krippe fein, 
Komm, fomm und Tehre bei mir 
ein 
Mit allen deinen Freuden. 
P. Gerhardt, + 1676, 


85. 


ML Ich dank dir Lieber Herre, 


Ihr Chriſten auserkoren, 
Freut euch von Herzen ſehr: 
Der Heiland ift geboren, 
Recht gute neue Mär! 


Des freuen fih dort oben 
Der heilgen Engel Schar, 
Die Gott den Vater Ioben 


Jetzt fort und immerdar. 


2. Sp fingen fie mit Schalle; 
Ihr Ehriften insgemein, 

Freut eud) von Herzen alle 
Ob dieſem Kindelein. 

Euch, euch iſt es gegeben 

Und hat das Heil bereit, 


In fteter Seligfeit. 


3. Kein Menſch ſich ja betritbe, 
Denn dieſes Kindelein 

Euch bringet ſüße Liebe: 

Was wollt ihr traurig fein? 
Den Himmel will es ſchenken 
Dem, ver ihm glaubet feit: 
Daran follt ihr gedenken, 

Euch freuen auf das beit. 


4. Nun ift euch Recht geiprochen 
An eurer Feinde Schar; 
Denn Chriſtus hat zerbroden, 
Was euch zuwider war. 
Ipod, Teufel, Sind und Hölle 
Sind ganz und gar geſchwächt; 
Bei Gott bat jene Stelle 
Das menſchliche Geſchlecht. 

G. Werner, 7 1643. 


86. 


Mei. Quem pastorer, 


Kommt und laßt uns Ehriftum 

ehren, 

gen und Sinnen zu ihm kehren; 

inget fröhlich, laßt euch hören, 
Mertes Bolf der Chriftenheit. 


2. Sind und Holle mag fid 
grämen, 
Tod und Teufel mag ſich ſchämen; 
Mir, die unjer Heil annehmen, 
Werfen allen Kummer Hin. 


3. Sehet, was hat Gott gegeben!, 


Seinen Sohn zum erogen Leben. 
Diefer kann und will una heben 
Aus dent Leid in's Himmels Freud. 


4. Seine Seel ift und gewogen, 
Sieb und Gunft hat ihn gezogen, 
Uns, die Satan hat betrogen, 
Zu beſuchen aus ber Höh. 


P Weihnachten. 
Daß ihr bei Gott folft Leben 
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5. Jakobs Stern ift aufgegange 
Stillt dag ſehnliche a 
Bricht ven Kopf der alten Schlan⸗ 


es 4 gen 
Und zerftört der Hölle Reich. 


6. O gebenebeite Stunde, 
Da wir das von Herzensgrunde 
Glauben und mit unferm Munde 
Danfen dir, o Jeſu Ehrift! 


7. Schönſtes Kindlein in dem 
= Stall, 
Sei uns freundlich, Bring und alle 
Dahin, da mit ſüßem Schalfe 
Di) der Engel Heer erhöht. 

; P. Serhardt, + 1676. 


81. 


Inst Gott, ihr Chriften, allzugleich 

In feinem höchſten Thron, 

Der heut ſchleußt auf fein Him— 
melreich 


‚und ſchenkt uns feinen Sohn. :,: 


2. Er fonımt aus feines Vaters 
Scho 


Und wird ein Kindlein klein, 
Er liegt dort elend, nackt und bloß 
In einem Krippelein. :,: 


3. Er äußert fich all feiner Gwalt, 

Wird niedrig und gering 

Und nimmt an fi) die Knechts— 
geitakt, 

Der Schöpfer aller Ding. %: 


4. Er liegt an feiner Fe 
ru 
Hr Milch die iſt fein Speis, 
An dent die Engel fehn ihr Luft, 
Denn er ift Davids Neis, ;: 


5. Das feinem Stamm entiprie= 
; Ben ſollt 
| Sn diefer leiten Zeit, 
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Durch welchen Gott aufrichten 
wollt 


Sein Reich, die Chriſtenheit. :,: 
6. Er wechfelt mit uns wunderlich, 
Fleifh und Blut nimmt er an, 
Giebt uns in feines Vaters Reich 
Die Hare Gottheit dran. ;: 


7. Er wird ein Knecht und ic) 
ein Herr, 
Das mag ein Wechſel fein! 
Wie könnte wohl noch freundlicher 
Der Liebe Jeſus jein? z: 


8. Heut ſchleußt er wieder auf 
die Thür 
Zum ſchönen Paradeis, 
Der Cherub ſteht nicht mehr dafür, 
Gott ſei Rob, Ehr und Preis.ꝛ 
Nil. Hermann, + 1561. 


88. 


O Liebe, die den Himmel hat 
zerriffen, 
Die fih zu mir ing Elend nie= 
derließ, 
Was für ein Trieb hat dich be— 
wegen müſſen, 
Der dich zu mir ing Jammer— 
thal verwies? 

Die Liebe hat es felbit getban, 
Sie ſchaut als Mutter mich in 
meinem Jammer at. 


2. Die Liebe ift fo groß in dei— 
2 nem Herzen, 
Daß du für mich das größte 
Wunder thuft; 

Die Liebe macht die meinetwegen 
Schmerzen, 

Daß mir zu gut du unter Dor- 


3 nen rubft. 
O uncerhörter Liebesrat, 


Der ſelbſt des Vaters Wort ins 
Fleiſch geſenket Hat! 





Weihnachten. 


3. Die Liebe iſt mein Anver— 
wandter worden, 

Mein Bruder iſt felbft die Barın- 
berzigfeit. 

Der Gottheit Duell lebt nun in 
meinem Orden, 

Die Ewigfeit vermählt fi mit 
der Zeit. 

Das Leben ſelbſt iit Menſch geborn, 
Der Glanz der Herrlichkeit, das 
Licht, das wir verlorn. 


4. In ihm wird nun die Menjch- 
- beit ausgefühnet, 

Die Reinigfeit der Seelen wieder- 
bradt: 

Sie wird als Braut der Gottheit 
nun gekrönet, 

Da fie der Himmel jelbft fo an= 
gelacht. 

Die Menjhheit wird nun ganz 
erneut 

Und als ein reiner Thron der 
Gottheit eingeweiht. 


5. Die Weisheit fpielt nun wie- 
der auf der Erben, 
Dadurch das Paradies im Men- 
ſchen grünt. 
Nun können wir aus Gott ge— 
boren werden, 
Weil die Geburt des Herren dazu 
dient. 

Die neugeborne Seele ſpürt, 
Daß fie ein andrer Geift aus 
ihrem Ursprung rührt. 


6. Kein Elend kann nun unferm 
Herzen Schaden: 

Immanuel ift bei ung in der Not. 
Ih gehe Hin zu ihm, dem Duell 
der Graben, 

Sp dient mir ſelbſt das Efend 
und der Top, 

Der Sammer hängt mie nur 


noch an, 


Weihnachten. 


Der mir in Chriſto doch nicht 
ſchädlich werden kann. 


7. Die Sünde kann mich auch 
nicht mehr verdammen, 
Dieweil fie ſelbſt durch ihn ver- 
dammet iſt. 
Was ſchaden nun der Seele ihre 
Flammen, 
Weil Chriſti Blut und Waſſer in 
ſie fließt? 

Immanuel löſcht ihren Trieb: 
Er läßt die Seele nicht, er hat 
ſie viel zu lieb. 


8. Ich habe nun ein ewig Leben 
funden, 

Viel Reichtum, Ehr und Wonne 
ſchenkt er mir: 

Ich bin mit ihm, er iſt mit mir 
verbunden, 

Den ich in mir mit Liebeswir— 
kung ſpür. 

Ich bin vergnügt und ganz geſtillt, 
Weil mich der lautre Strom aus 
feiner Lieb erfüllt. 


9. Auf, auf, mein Geift, vergiß 
die Trauerlieder, 
Erfreue dich in dieſer Liebesmacht! 
Des Himmels Kraft und Glanz 
beſtrahlt dich wieder, 
Und der Berluft ift völlig wieder- 
bracht. 

O ewig, ewig wohl iſt mir, 
Daß ich in Chriſto nun das Wohl⸗ 
gefallen ſpür. 

Chr. Fr. Richter, 7 1711. 


89. 


Bon Himmel hoch da komm ich 

er, 
Ich bring euch gute, neue Mär, 
Der guten Mär bring ich fo viel, 
Davon ih fingn und fagen will, 
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2. Euch ift ein Kindlein heut 
geborn, 

Bon einer Jungfrau auserforn, 
Ein Kindelein " zart und fein, 
Das fol eur Freud und wo 
ein. 


3. Es ift der Herr Chrift ar 

ott, 
Der will euch führen aus aller Not, 
Er will eur Heiland felber fein, 
Bon allen Sünden machen rein. 


4. Er bringt eu) alle Seligfeit, 
Die Gott der Vater hat bereit, 
Daß ihr mit uns im Himmelreich 
Sollt leben nun und ewiglid). 


5: Sp merfet nun das se: 
recht, 

Die Krippe und die Windeln 
ſchlecht, 

Da findet ihr das Kind gelegt, 
Das alle Welt erhält und trägt. 


6. Des laßt uns alle fröhlich ſein 
Und mit den Hirten gehn hinein, 
Zu ſehn, was Gott uns hat be— 

ſchert, 
Mit feinen lieben Sohn verehrt. 


7. Sei uns willfommen, ebler 
Saft! 

Den Sünder nicht verſchmähet haft 
Und kommſt ing Elend her zu mir; 
Wie fol ih immer danken dir? 


8. Ah Herr, du Schöpfer aller 
Ding, 
Wie bift du worden fo gering! 
Auf dürrem Gras liegſt du, Here 
Chriſt, 
Der du Herr aller Herren biſt. 


9. Und wär die Welt vielmar 
ſo meit, 
Bon Edelſtein und Gold bereit, 
So wär fie doc) bir —— klein 
Zu fein ein enges Wiegelein. 
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10. Der Sammet und die Sei- 
den dein 
Das ift grob Heu und Windelein, 
Darauf du König groß und reich 
Herprangft, als wärs dein Him— 
melveich. 

11. Das bat alfo gefallen Dir, 

Die Wahrheit Er mir, 
Wie aller Welt Macht, Ehr und 
Gut 
Bor dir nichts gilt, nichts Hilft 
noch thut. 
12. Ad) du herzlieber Jeſu mein, 
Mac dir ein Bette fanft und rein, 
Zu ruhn im meines Herzens 
Schrein, 

Daß ih nimmer vergeffe dein. 
13. Lob, Ehr jei Gott im höch— 
sten Thron, 
Der und jchenft feinen eingen 


ohn: 

Des freuet ſich der Engel Schar 

Und ſinget uns ſolch neues Jahr! 
Dr. M. Luther, + 1546, 


90. 


Mel. Vom Himmel hoch da komm id) ber. 


Dom Himmel fam der Eirgel 
, Schar, 

Erſchien den Hirten offenbar; 

Sie ſagten ihn'n: Ein Kindlein 


art 
Das liegt dort in der Krippe Gert, 
2. Zu Bethlehem in Davids 
{ \ Stadt, 
Wie Miha das erfindet hat; 
Es ift der Herre Jeſus Chrift, 
Der euer aller Heiland ift. 


3. Des ſollt ihr billig fröhlich fein, 
Daß Gott mit euch ift worden ein 5 


Er ift geborn eur Fleiſch und Blut, 
Eur Bruder ift das A Gut. 





2 Weihnachten, 


4. Was kann euch thun die 
Sind und Tod? 

Ihr Habt mit euch den wahren 
Gott 


Laßt zürnen Teufel und die Söll, 
Gotts Sohn ift worden eur Gefell. 


5. Er will und kann euch Lafjen 
nit, 
Setzt ibr auf ihn eur Zuwerficht ; 
Es mögen euch viel fehten an, 
Dem ſei Trotz, ders nicht le 
ann. 


6. Zuletzt müßt ihr doch haben 
Recht, 
Ihr ſeid nun worden Gotts Ge— 
—— 
Des danket Gott in Ewigkeit, 
Geduldig, fröhlich affezeit. 
Dr. M, Luther, F 1546, 


91. 


Mel. Die Tugend wird durchs Kreuz geübet, 


Mi follen wir dir, Vater, 
danken? 

Nein, deine Lieb ift wiel 8 groß, 
St unausſprechlich, ohne Schran- 
fen, 

Du giebft ven Sohn aus Ren 
of. 


Du fendeft uns den a 
Bon deinem Thron zum Staub 

herab, 
Zu ung Öefallnen, uns Berlornen, 
Und weiheſt ihn für ung dem Grab, 


2. Frohlocket ihm! Er fteigt her- 

nieber, 

Ein Menfeh, gleich uns ein Menſch 

{ au fein; 

Er nennet Sünder feine Brüder 

Und macht fie von der Sünde rein. 

Damit wir wieder Gott gefalfen, 
Vergießet ev fein teures But; 


Weihnachten. 


Er Bringt Unfterblichkeit uns allen, 
Und Lieb ift alles, was er thut. 


3. O Liebe, Liebe, deinesgleichen 
Iſt in der ganzen Schöpfung nicht! 
Kein Lobgeſang kann fie erreichen, 
Nicht, was der EngelZunge fpricht. 
Des Himmels Herrlichfeit ver— 

laſſen, 
Um bier verfolgt, erwürgt zu fein, 
Wer fann die Huld, die Demut 
u 
So lieben kann der Sohn allein. 
4. Nun wiffen wir, Gott voll 
Erbarmen, 
Daß ewig du die Liebe bift. 

Zu deinen offnen Vaterarmen 
Führt uns Erlöfte Jeſus Chrift. 
Kun fließt von Dir nur Heil und 
Leben, 
Nur Seligkeit fommt her von dir. 
Der Gott, ver feinenSohn gegeben, 
Giebt mit dem Sohn aud) alles 
mir. 


5. Ach daß wir ganz in Liebe” 


brennten 
Zu dir, dem Herrn in Knechts— 
geftalt! 
Ach daß wir beſſer danken fonnten; 
Die wärmſten Herzen find zu kalt! 
D möcht ung doch dein Geift ent- 
ünden, 
Gäbſt du ung göttliches Gefiht! 
Kein Menfh kann würdig fie 
empfinden, 

Die Liebe ohne Maß und Ziel. 


6. O babe Dank fir deine Liebe! 


Ich lebe dir allein, mein Heil! 
Wer jet, auch jet noh Sünder 
bfiebe, 


Gericht und Elend wär fein Teil. 
Denn auf den Wolfen wirft du 
fonmen, 

Sohn Gottes und des Menſchen 
Sohn, 





59 


Die Sünder richten, und bie 

Frommen 

Erhöhn zu Dir an deinen Thron, 
3. €. Lavater, 7 1801, 


92. 


Mel. Erſchienen ift der herrlich Tag. 
Wir. fingen bir, Immanuel, 
Du Lebensfürſt und Gnadenquell, 
Du Himmelsblum und Morgen- 


stern, 
Du Sohn der Jungfrau, Herr 
der Herrn. 

Hallelujah. 


2. Wir fingen dir mit deinem 
= Heer 
Aus aller Kraft Lob, Preis und 


Jr, 
Daß du, o lang gewünfchter Gaft, 
Did nunmehr eingeftellet haft. 
Hallelujah. 


3. Von Anfang, da die Welt 
gemacht, 

Hat ſo manch Herz nad) bir ge⸗ 
t, 


wacht, 
Auf dich gehofft fo lange Fahr 
Der Bäter und Propheten Schar. 
Hallelujah. 


4. „Ach daß der Herr aus Zion 

käm 

Und unſre Bande von uns nähm! 

Ach daß die Hülfe bräch herein, 

So würde Jakob fröhlich ſein!“ 
Hallelujah. 


5. Nun biſt du hier, da liegeſt du, 
Hältſt in der Krippe deine Ruh, 
Biſt klein und machſt doch — 

groß, 
Bekleidft die Welt und kommſt 


doch bloß. 
Hallelujah. 
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6. Ich aber, dein geringfter Knecht, 
Ich ſag es frei und mein es tet: 
% liebe dich, doch nicht jo viel, 
Als ich dich gerne Lieben will. 

Hallelujah. 


7. Der Will iſt da, die Kraft 

iſt klein; 

Doch wird dir nicht zuwider ſein 

Mein armes Herz, und was es 

kann, 

Wirſt du in Gnaden nehmen an. 
Hallelujah. 


8. Und bin ich gleich der Pag: 

vol, 

Hab ich gelebt nicht wie ich fol, 

Ei — du doch deswegen her, 

Daß ſich der Sünder zu dir Fehr. 
Hallelujah. 

9. So faß ich dich nun ohne 

Scheu, 


Neujahr. 


Du machſt mich alles Jammers 
ei. 

Du trägft den Zorn, du würgft 
den Tod, 

Verkehrſt in Freud all Angft a 
dt. 

Hallelujah. 

10. Du biſt mein Haupt, hin— 
wieberumt 


Bin ich dein Glied und Eigentum 
Und will, fo viel dein Geift mix 


i giebt, 
Stets dienen bir wie dirs beliebt, 
Hallelujah. 


11. Ich will dein Hallelujah hier 
Mit Freuden fingen fiir und für, 
Und dort in deinem Ehrenfaat 
Soll ſchallen ohne Zeit und Zahl: 

Hallelujah. 
PB. Gerhardt, + 1676 


V. Neujahr. 


93. 


Allein Gott in der Höh fei Chr. 
1. Sam. 7, 12. 


Bis hieher hat mich Gott gebracht 
Durd) feine große Gilte, 

Bis hieher hat er Tag und Nacht 
Bewahrt Herz und Gemüte. 
Dis hieher hat er mich geleit, 
Bis hieher hat er mich erfreut, 
Bis hieher mir geholfen. 


2. Dir fei 2ob, Ehre, Preis und 
Dank 
Sr die bisherge Treue, 


ie du, o Gott, mic lebenslang 
Bewieſen täglich neue; 


Mil, 


In mein Gedächtnis ſchreib ich 


R an: 
Der Herr hat wohl an mir ge- 

than, 
Dis bieder mix geholfen, 


3. Hilf fernerweit, mein treu— 
fter Sort, 

Hilf mie zu allen Stunden, 
Ei mir an all und jedem Ort, 

ilf mir durch Jeſu Wunpen, 
Damit ih fag bis in den Top: 
Durch Chrifti Blut Hilft mir 
mein Gott, 
Er hilft, wie er geholfen! 

Amifie Juliane v. Schwarzburg⸗ 

Rudolſtadt, + 1706, 


ö 94. 


Mel. Bom Himmel boh da fomm ich ber. 


Das alte Jahr vergangen ift; 
Wir danken dir, Herr Iefu Chrift, 
Daß du in Not ung und Gefahr 
Sp gnädiglich beſchützt dies Jahr. 
2. Wir bitten dich, du ewger 


Sohn 
Des Vaters in dem höchſten Throm 
Du wollſt dein arme Chriſtenheit 
Bewahren ferner allezeit. 
3. Entzeuch uns nicht dein heil⸗ 
ſam Wort, 
Das ift der Seelen höchſter Hort; 
Bor Irrlehr und Abgötterei 
Behüt uns, Herr, und fteh uns bei. 
4. Hilf, daß wir fliehn der 
Sünden Bahn 
Und fromm zu werden fangen an; 
Keine Sind im alten Jahr gevent, 
Ein gnadenreih Neujahr uns 
ſchenk. 
5. Hilf chriſtlich leben, ſeliglich 
Einſt ſterben und laß fröhlich mic) 
Am jüngjten Tage auferftehn 
Und mit dir in den Himmel gehn, 
6. Zu danken und zu loben dich 
Dir allen Engeln ewiglich. 
O Jeſu, unfern Glauben mehr 
Zu deines Namens Lob und Chr. 
Joh. Steusrlein, + 1613, 


95. 


Mel, Herzlich thut mic verlangen. 


Das Jahr e ſtill zu Ende, 
Nun ſei auch ſtill, mein Herz. 
In Gottes treue Hände 

Leg ih num Freud und Schmerz, 
Und was dies Jahr umſchloſſen 
Was Gott ber Herr nur weiß, 


Neujahr. ; ; 61 


Die Thränen, die geflofien 
Die Wunden brennend beih, 


2. Warum es jo viel Leiden, 
So kurzes Glück nur giebt? 
Warum denn immer fcheiden, 
Wo wir fo jehr geliebt? 

So mandes Aug gebrochen, 
Und mancher Mund nun ftumm, 
Der erit noch hold gefprohen — 
Du armes Herz, warım ? 


3. Daß nicht vergeffen werde, 
Was man jo gern vergißt; 
Daß diefe arme Erde 
Nicht unfre Heimat ift. 

Es Hat der Herr uns allen, 
Die wir auf ihn getauft, 
In Zions goldnen Hallen 
Ein Heimatreht erfauft, 


4. Hier gehen wir und fireuen 
Die Thränenfaat ins Feld, 
Dort werben wir uns freuen 
Im felgen Sinmelszelt; 

Wir fehnen uns hienieden 


Dorthin ing Vaterhaus 


Und wiſſens, die geſchieden, 
Die ruhen dort ſchon aus. 


5. O das ift fihres Gehen 

Durch) diefe Erdenzeit; 

Nur immer vorwärts ſehen 

Mit felger Freudigkeit; 

Wird uns durch Grabeshiigel 

Der klare Bli verbaut, 

Herr, gieb der Seele Flügel, 

Daß fie hinüberſchaut. 

6. Hilf du uns durch die Zeiten- 

Und mache feit das Herz, 

Geh felber uns zur Seiten 

Und führ uns heimatwärts. 

Und ift es uns bienieden 

So öde, fo allein, 

O laß in deinem Frieden 

Uns bier ſchon felig fein. 
Elronore d. Reuß + 1936; 


t 


96. 


Mel. Nun freut euch Lieben Chriſten gmein. 


Das Tiebe neue Jahr geht an, 
Das alte hat ein Ende: 
Friſch auf und freu ſich jedermann, 
Erhebe Herz und Hände 
Zuunferm Gott in Simmelsthron, 
Dank ihm und feinem lieben Sohn, 
Auch Gott dem heilgen Geifte! 
2. Gott Vater hat ven Sohn 
gejandt, 
Gott Sohn ift Menfch geboren, 
Gott heilger Geift macht das be- 
kannt 
Uns, die wir warn verloren, 
Im ſelgen lieben Gotteswort 
Geſchrieben ifts an manchem Ort 
Und wird uns Klar verkundet. 
3. Die reine Lehr und Saframent 
Wir habn in unferm Lande, 
Fromm Obrigkeit, gut Regiment, 
Süd, Heil in allem Stande. 
Gott Frönt das Jahr mit feinem 


ut 
Und halt die Schul in guter Hut, 
Auch aller Ehriften Häufer, 
4. Des danten wir dem Lieben 
Herrn 
Und freun uns folder Gite, 
Er woll den Feinden ſteurn und 
wehrn 
Und und fort auch behüten. 
Er geb ein felig neues Jahr 
Und helf ung zu der Engel Schar, 
Da wolln wir ihn fon preifen. 
Cyr. Schneegaß, F 1597. 


97. 


Mel. Herzlich thut mich verlangen. 


urch Zrauern und durch Plagen, 
Durch Not, durch Angft und Pein, 
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Durch Hoffnung und durch Klagen, 
Durch manchen Sorgenſtein 
Bin ich, Gottlob, gedrungen; 
Dies Jahr iſt nun dahin? 

Dir, Gott, ſei Lob geſungen, 
Bewegt iſt Herz und Sinn. 


2. Der du mich haſt erbauet, 
In dir beſteht mein Heil; 

Dir ift mein Glück vertrauet, 
Du bift und bleibft mein Teil. 
Du haft mich wohl erhalten, 
Du bift mein fefter Troſt; 
Di laß ich ferner walten, 
Wenn mid die Not anftößt. 


3. Mein Gott, o meine Liebe, 
Was du willſt, will auch ich; 
Sieb, daß ich nichts weriibe, 
Was irgend wider dich; 

Die ift mein Will ergeben, 
Ja, er ift nicht mehr mei, 
Dieweil mein ganzes Leben 
Dein eigen wünſcht zu fein. 


4. Nach) div fol ih mich ſchicken, 
Und, Herr, id) wills auch thun. 
Soll mich die Armut drücken, 
Ich will dabei beruhn. 

Soll mich Verfolgung plagen, 
Ja, Herr, befehle mir. 

Sol ich Beratung tragen, 

Ad ich gehorch auch hier. 


5. Soll ich verlaffen Leben, 
Herr Gott, dein Wille gilt. 
Sol — in Angſten ſchweben, 
Mein Heiland, wie du willt. 
Sol ich denn Krankheit leiden, 
IH will gehorfan fein. 

Sol id) von dannen — 
Herr, dein Will iſt auch mein. 


6. Heut ift das Jahr beichloffen ; 
Herr, deine Gnade fei soo 
Auf mich neu ausgegoffen, 
Mein Herze werd auch nen. 
Laß ih die alten Sinden, 


Neujahr. 


Sp werd id), Gott, bei bir 
Auch neuen Segen finden; 
Dein Wort verhpricht es mir, 

G. W. Sacer, + 1699. 


98. 
Mel. Es ift gewißlich an der Zeit, 
Gottlob, ein Schritt zur Ewig- 
feit 
Sit aberntals vollendet; _ j 
Zu dir im — dieſer Zeit 


Mein Herz ſich ſehnlich wendet, 
D Quell, daraus mein Leben 


fleußt, 
Und alle Gnade ſich ergeußt 
Zu meiner Seele Leben. 


2. Ich zähle Stunden, Tag und 
Jahr, 

Und wird mir allzulange, 

Bis es erſcheine, daß ich gar, 

O Leben, dich umfange, 

Damit, was ſterblich iſt an mir, 

Verſchlungen werde ganz in dir, 

Und ich unſterblich werde. 


3. Vom Feuer deiner Liebe glüht 
Mein Herz, das du entziindet. 
Du bifts, mit dem fid) mein Ge⸗ 

müt 
Aus aller Kraft verbindet. 
Ich leb in dir und du in mir, 
Doch möcht ich, o mein Heil, zu dir 
Noch immer näher dringen. 

4. O daß du felber kämeſt bald! 

Ich gebt die Augenblicke. 
Ach komm, eb mir das Herz erfalt 
Und ſich zum Sterben ſchicke. 
Komm doc im deiner Herrlichkeit, 
Schau, deine Braut hat fich bereit, 
Die Lampen find geſchmücket. 

5. Doch fei dir ganz anheim— 

m Bot geſtellt 
Die rechte Zeit und Stunde; 
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Wiewohl ich weiß, daß dirs gefüllt, 
Daß ih mit Herz und Munde 

Did kommen heiße und bavauf 

Bon nun an richte meinen Lauf 
Daß ic) dir komm entgegen. 


6. Ih bin vergnügt, daß mich 
nichts kann 
Bon deiner Liebe trennen, 
Und daß ich frei vor jedermann 
Did) darf den Bräutgam nennen, 
Und du, o teurer Lebensfürit, 
Dich dort mit mir vermählen wirft 
Und mir dein Erbe jchenfen. 


7. Drum preis ich di) in Dant- 
R barfeit, 
Daß fih das Jahr geendet 
Und alfo au von diejer Zeit 
Ein neuer Schritt vollendet, 
Und ſchreite Hurtig weiter fort, 
Dis ich gelange an die Pfort 
Jeruſalems dort oben. 


8. Wenn aud die Hände läſſig 
find 


"Und meine Kniee wanfen, 


So beut mir deine Hand geſchwind 
In meines Glaubens Schranfen, 
Damitdurd deine Kraft mein Herz 
Sich ftärfe, und ich Himmelwärts 
Ohn Unterlaß aufteige. 


9. Geh, Seele, friih in Glau— 
ben dran 

Und ſei nur unerſchrocken; 

Laß dich nicht von ber rechten 

Bahn 

Die Luft der Welt abloden. 

So dir der Lauf zu langſam däucht, 

So eile wie ein Adler fleucht 

Mit Flügeln füßer Liebe, 


10. O Jeſu, meine Seele ift 
Ei dir ſchon aufgeflogen, 

u haft, weil du voll Liebe Hift, 
Mich ganz zu dir gezogen, 
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Fahr hin, was heißet Stund und 
eit: 
Ich bin ſchon in der Ewigkeit, 
Weil ich in Jeſu lebe. 
N. H. Francke, F 1727. 


99. 


Mel. Cs ift das Heil ung kommen ber. 
Bott ruft der Sonne, ruft dem 
Mond, 
Das Jahr darnach zu teilen; 
Er, der im Himmel ewig thront, 
Er heißt die Zeiten eilen; 
Er ordnet Jahre, Tag und Nacht, 
Laßt und erhöhn den Gott der 
Macht 
Und dankbar wor ihm weilen! 


2. Herr, der da ift und der da 
war, 

Dich rühmen alle Zungen! 

Dir fei für das entflohne Sahr 

Ein heilig Lied gefungen: 

Für Leben, Wohlfahrt, Troſt RR 
tat 


at, 
Für Fried und Ruh, für jede That, 
Die ung dur dich gelungen. 


3. Faß aud dies Jahr geſeguet 
ein, 
Das du uns neu gegeben; 
Verleih uns Kraft, die Kraft iſt 
dein, 
In deiner Furcht zu leben, 
Zu ſegnen bift du ſtets bereit, 
Wenn wir nad der Gerechtigkeit 
Und deinem Reiche ftreben! 


4. Gieb mir, wofern es dir ge 
ällt, 

Des Lebens Ruh und Freuden 
Doch ſchadet mir das Glück der 
Welt, 
So * mir Kreuz und Leiden. 
Nur ftärke mit Geduld mein Herz, 


’ 
’ 
’ 





Neujahr. 


Auf dag mid nimmer Not und 
Schmerz 
Bon deiner Liebe fcheiden. 


5. Hilf deinem Volke väterlich 
In diefem Jahre wieder. 
Erbarme der Verlaßnen dich 
Und der bebrängten Brüper, 
Sieb Glück zu jeder guten That 
Und laß dich, Gott, mit Heil und 

Rat 
Auf unjern König nieder. 


6. Daß Weisheit und Gerechtigkeit 
Auf feinem Stuhle throne, 

Daß Tugend und Zufriedenheit 
In unjerm Lande wohne, 

Daß Treu und Liebe bei ung feis 
Dies, lieber Vater, dies verleih 
In Chrifto, deinem Sohne. 

Mach Chr, F. Geller, + 1769, 


100. 


Mel. Unfer Herefcher, unfer König. 


Hir, Herr Yefu, laß gelingen, 
Hilf, das neue Jahr geht an; 
Laß es neue Kräfte bringen, 
Daß aufs neu ic wandeln kann. 
Neues Glück und neues Leben 
Wolfeft du aus Gnaden geben. 


2. Meiner Hunde Werk und 
Thaten, 
Meiner Zunge Ned und Wort 
Miüffen nur dur die) geraten 
Und ganz glücklich geben fort, 
Neue Kraft laß mich erfüllen 
lind verrichten deinen Willen. 


3. Was ich dichte, was ich mache, 
Das gefheh in dir allein; 
Wenn ich ſchlafe, wenn ich wache, 
Wolleſt du, Herr, bei mir fein, 
Seh ich aus, wollt du mic leiten, 
Komm ich heim, fo fteh zur Seiten, 


Neujahr. ; 


4 Laß dies fein ein = ber 
nabe, 
Laß mich büßen meine Sünd; 
Hilf, daß ſie mir nimmer ſchabe 
Daß ich bald Vergebung find; 
Niemand ſonſt, als du, mein Lebeit, 
Kannft die Sünde mir vergeben. 


5. Tröfte mich mit deiner Liebe, 
Rimm, o Gott, mein Fleben bin, 
Wenn ih mich fo ſehr betriibe, 
Ja voll Angft und Sorge bin; 
Stärfe mid in meinen Nöten, 
Daß mid Sind und Tod nicht 

töten. 


6. Herr, du wolfeft Gnade geben, 
Daß dies Jahr mir heilig fei, 
Und ich Hriftlich fönne leben 
Sonder Trug und Heudelei, 
Daß ih noch allhier auf Erden 
Fromm und felig möge werden. 


7. Sefu, laß mich En enden 
Diefes angefangne Jahr, 
Trage mic auf Deinen Händen, 
Halte bei mir in Gefahr; 
Freudig will ich Dich umfaffen, 
Wenn ic) joll die war verlaffen. 
J. Rift, 7 1867. 


101. 


Me. Wah auf mein Herz und finge. 
Nun laßt uns gehn und treten 
Mit Singen und mit Beten 
Zum Herrn, der unſerm Leben 
Bis hieher Kraft gegeben. 


2. Wir gehn dahin und wandern 
Von einem Jahr zum andern, 
Wir leben und gedeihen 
Vom alten bis zum neuen, 


3. Durch fo viel Angſt und 


lagen, 
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Dich Zittern und durch Zagen, 
Dur Krieg und große Schrecken 
Die alle Welt bedecken. 


4. Denn wie von treuen Müttern 
In ſchweren Ungemittern 

Die Kindlein bier auf Erden 
Mit Fleiß bewahret werben: 


5. Alſo auch und nicht minder 
Laßt Gott ung, feine Kinder, 
Wenn Not und Trübſal bliten, 
In feinem Schoße ſitzen. 


6. Ach Hüter unfers Lebens, 
Fürwahr, es iſt vergebens 

Mit unſerm Thun und Machen, 
Wo nicht dein Augen wachen. 


7. Gelobt fei deine Treue, 
Die alle Morgen neue, 

Lob fei den ftarfen Händen, 
Die alles Herzleid wenden. 


8. Laß ferner dich erbitten, 
D Bater, und bleib mitten 
In unferm Kreuz und Leiden 
Ein Brunnen unfrer Freuden. 


9. Gieb mir und allen denen, 
Die fih von Herzen jehnen 
Nah dir und deiner Hulde, 
Ein Herz, das fid) gedulde. 


10. Schleuß zu die Jammer— 
pforten 

Und laß an allen Orten, 

Wo Krieg und Blutvergießen, 

Die Friedensitröme fließen. 


11. Sprich deinen milden Segen 
gu alfen unfern Wegen, 

aß Großen und auch Kleinen 
Die Gnadenfonne feinen, 


12. Sei der Verlaßnen DE 
Der Irrenden Berater, 

Der Unverjorgten Gabe, ; 
Der Armen Gut und Habe. - 
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13. Hilf gnädig allen Kranken, 


Sieb Fröhliche Gedanken 
Den hochbetrübten Seelen, 


Die fih mit Schwermut quälen. 


was Das 
meifte, 


14. Und endlich, 


Füll uns mit deinem Geifte, 


Der und bier herrlich ziere 
Und dort zum Himmel führe. 
15. Das alles wollft du geben, 
D meines Lebens Leben, 
Mir und der Chriſtenſchare 
Zum felgen neuen Jahre. 
P. Gerhardt, 7 1676. 


VI &pipfanie. 


A. Gpiphaniasfen, 


102. 


Mel. Balet will ich dir geben. 


Der du zum Heil erfchienen 
Der allerärmften Welt 

Und von den Cherubinen 
Zu Sindern dich gefellt, 
Den fie mit fredem Stolze 
Verhöhnt für feine a 
AS du am dürren Hole 
Verſöhnteſt ihre Schuld: 


2. Daß uns ein Vater wiirde, 
Gingſt du vom Vater aus, 
Nahmſt auf dich unſre Bürde 
Und bauteſt uns ein Haus; 
Von Weſten und von Süden, 
Von Morgen ohne Zahl 
Sind Gäſte nun beſchieden 
Zu deinem Abendmahl. 


3. Im ſchönen Hochzeitskleide, 
Bon allen Fleden rein, 
Führſt dur zu deiner Freude 
Die Bölteriharen ein; 

Und welchen nichts verfüindigt, 
Kein Heil verheißen war, 
Die bringen nun entjiindigt 
Dir Preis: und Ehre dar, 


4 Drum Tann nit Friede 


werden, 
Bis deine Liebe ſiegt, 
Bis dieſer Kreis der Erden 
Zu deinen Füßen Yiegt, 
Dis du im neuen Leben 
Die ausgefühnte Welt 
Dem, der fie dir gegeben, 
Vor's Angeficht geitelft. 
5. Und fiehe, taufend Fürften 
Mit Völkern ohne Licht 
Stehn in der Nacht und dürften 
Nach deinem Angeficht; 
Auch fie haft du gegraben 
In deinen Prieſterſchild, 
Am Borne ſie zu laben, 
Der div vom Herzen quilft. 


6. So fprich dein göttlich Werde, 
Laß deinen Odem wehn, 

Daß auf der finftern Erde 

Die Toten auferftehn; 

Daß, wo man Teufeln fröhnet 
Und vor den Götzen Fniet, 

Ein willig Volk, verfühnet, 

Zu deinem Tempel zieht, 


A. Knapp, + 1864. 


Epiphanie. - 


103. 


Herzlich thut mich verlangen. 
Quc. 2, 25—32. 


Herr Jeſu, Licht der Heiden, 
Der Frommen Shab und Lieb, 

Wir kommen jett mit Freuden 

Durch deines Geiftes Trieb 

In diefen deinen Tempel 

Und fuchen mit Begier 

Nah Simeons Erempel 

Dich großen Gott allhier. 


- 2. Du wirft von ung gefunden, 
D Herr, an jedem Ort, 
Dahin du dich verbunden 
Dur) dein Verheißungswort, 
Vergönnſt noch heutzutage, 
Dat man dic) gleicherweis 
Auf Glaubensarnen trage, 
Wie hier der fromme Greis, 

3. Sei unfer Glanz in Wonne, 
Ein helles Licht in ‘Bein, 
In Schreden unfre Sonne, 
Im Kreuz ein Önadenichein, 
In Zagheit Glut und Feuer, 
In Not ein Freudenftrahl, 
In Krankheit ein Befreier, 
Ein Stern in Todesqual. 


4. Herr, Yaß auch und gelingen, 
Daß einft wie Simeon 

Ein jeder Chrift kann fingen 
Den ſchönen Schwanenton; 
Mir werden nun mit Frieden 
Die Augen zugedrückt, 

Nachdem im ſchon hienieden 
Den Heiland hab erblidt. 

5. Sa, ja, ih hab im Glauben, 
Mein Sefu, Dich geihaut: 

Kein Feind fann dic) mir vauben, 
Dräut er aud) noch) fo laut. 
IH wohn in deinen Herzen, 
Und in dem meinen du, 

Uns foheiden feine Schmerzen, 
Kein Angft, ein Tod dazu. 


Mel. 
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6. 2= will e8 oft mir fheinen, 
Du ſähſt mich ftrafend an, 
Daß ich vor Angſt und Weinen 
Did faun erfennen kann; 
Dort aber wirds gefchehen, 
Daß ih von Angeficht 
Zu Angefiht ſoll ſehen 
Dein immer Flares Licht. 

3. Stand, + 1677 


104. 


Me. Meinen Zefum Tag ich nicht. 
Matth. 2, —2. 


Fein, großer Wunderftern, 

Der aus Jakob iſt erjchienen, 
Meine Seele will jo gern 

Dir an deinem Feſte dienen: 
Nimm doch, nimm doch gnädig an, 
Was ih Armer jhenfen Tann. 


2. Nimm das Gold des Glau— 
bens hin, 
Wie ichs von dir felber habe 


‚Und damit bejhenfet bin; 


So ift dirs die liebfte Gabe; 
Laß e8 auch bewährt und rein 
In dent Trübfalsfener fein. 


3. Nimm den Weihrauh des 
Gebets, 
Laß denſelben zu dir dringen; 
Herz und Lippen ſollen ſtets 
Ihn als Opfer vor Dich bringen. 
Wenn ich bete, nimm es auf 
Und fprih Ja und Amen drauf. 


4. Nimm die Müyrrhen bittrer 
j Neu, 
Ah mic ſchmerzet meine Sünde; 
Aber du bift Fromm und treu, 
Daß ic) Troſt und Gnade finde 
Und nun fröhlich fprechen Fanırz 
Jeſus nimmt men Opfer an. 

E. Neumeifter, 7 1756, 


E2 
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105. 
Mel. Balet will ich dir geben. 


2 König aller Ehren, 
se Jeſu, Davids Sohn, 

ein Reich ſoll ewig währen, 
Im Himmel ift dein Thron; 
Hilf, daß allhier auf Erden 
Den Menſchen weit und breit 
Dein Reich bekannt mög werben 
Zur Seelen Seligfeit. 


2. Bon deinem Reihe zeugen 
Die Leut aus Morgenland, 
Die Knie fie vor dir beugen, 
Dieweil fie dich erkannt. 

Der Stern auf dich hinweifet, 
Dazu das göttlich Wort; 
Drum man dich billig. preifet, 
Daß du bift unfer Hort. 


3. Du bift ein großer König, 
Wie ung die Schrift vermeldt, 
Doch achteſt du gar wenig 
Vergänglich Gut und Geld, 
ame, nicht auf ſtolzem Roſſe, 

rägſt feine güldne Kron, 
Thronſt nicht in hohem Schloſſe; 
Hier haft du Spott und Hohn. 


4. Doch bift du ſchön geſchmücket, 
Dein Glanz erftredt fich weit, 
Dein Güte fern hinblicket 
Und dein Gerechtigkeit. 

Du wollſt die Frommen ſchützen 
Durch dein Macht und Gewaͤlt, 
Daß fie im Frieden fiten, 

Die Böſen ftürzen bald. 


5. Dur wolfft Did) mein erbarnten, 
In dein Neih nimm mich auf; 
Dein Güte fhent mir Armen 
Und jegne meinen Lauf. 

Den Feinden wollft du wehren, 
Dem Teufel, Sind und Tod, 
Daß fie mich nicht werfehren; 
Nett mich aus aller Not. 





Epiphanie, 


6. Du wollt in mir entzünden 
Dein Wort, den ſchönen Stern, 
Daß falfhe Lehr und Sünden 
Sein meinem Herzen fern. 

Silf, daß ich did erfenne 
Und mit der Chriftenheit 
Dich meinen König nenne 
Jetzt und in Ewigfeit. 
M. Böhm, + 1022. 


106. 


Mel. Unſer Herrſcher, unfer König. 


Werde licht, du Stadt der Heiden, 
Und du, Salem, werde licht; 
Schaue, welch ein Glanz mit 
a Freuden 
Uber deinem Haupt anbricht! 
Gott hat derer nicht vergeffen, 
Die im Finftern find geleilen 


2. Duntelheit die mußte weichen, 
ALS dies Licht Fam in die Welt, 
Dem fein andres ift zu gleichen, 
Welches alle Ding erhellt: 

Die nah diefem Ölanze jehen, 
Dürfen nicht im Finftern gehen. 


3. Gottes Nat war uns ver- 
borgen, 
Ceine Gnade jhien ung nidt; 
Klein und Große mußten jorgen, 
Jedem fehlt e8 an dem Licht, 
Das zum rechten Himmelsleben 
Seinen Glanz uns follte geben. 


4. Aber wie hervorgegangen 
It der Aufgang aus der Höh, 
Haben wir das Licht empfangen, 
Welches fo viel Angft und Weh 
Aus der Welt hinmweggetrieben, 
Daß nichts Dunkles übrig blieben. 


5. Jeſu, reines Licht der Seelen, 
Du vertreibſt die Finſternis, 
Die in dieſer Sündenhöhlen 
Unfern Zritt macht ungewiß; 


Epiphanie. 


Jeſu, deine Lieb und Segen 
Leuchten und auf unfern Wegen. 


6. Dein Erſcheinung müß erfüllen 


Mein Gemüt in aller Not, 
Dein Erſcheinung müſſe ftillen 
Meine Seel auch gar im Tod; 


Herr, in Freuden und im Weinen 


Müſſe mir dein Licht eriheinen. 
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7. Jeſu, laß mic endlich gehen 
Freudig aus der böſen Welt, 
Dein ſo helles Licht zu ſehen, 
Das mir dort ſchon iſt beſtellt, 
Wo wir ſollen unter Kronen 
In der ſchönſten Klarheit woh— 
nen. 


J. Riſt, + 1667. 


B. Prophetifches Amt Chriſti. 


107. 


Herzlich tbut mich verlangen. 
Joh. 14, 6. 


Ans irdiſchem Getümmel, 

Wo nichts das Herz erquickt, 
Wer zeigt den Weg zum Himmel, 
Wohin die Hoffnung blickt? 
Wer leitet unfer Streben, 
Wenn es das Ziel vergißt? 
Wer führt durch Tod zum Leben? 
Der Weg heißt Jeſus Chriſt. 


2. Hier irren wir und fehlen, 
Gehuͤllt in tiefe Nacht: 

Durch wen wird unſern Seelen 
Ein wahres Licht gebracht? 
Bon oben kommt die Klarheit, 
Die alles uns erhellt, 

Denn Chriftus it die Wahr- 


it, 
Er ift das Licht der Welt. 


3. Wer giebt ung bier jchon 
Freuden, 
Die niemand rauben kann? 
Wer zeiget uns im Leiden 
Den Himmel aufgethan? 
Wenn vor dem Tod wir beben, 
Wer giebt dem Herzen Ruh? 
Heil! Chriſtus iſt das Leben, 
ührt uns dem Vater zu. 
8. 3. Asſchenfeldt, + 1856. 


Mil. 





108. 


Schmücke did) o Liebe Seele. 


Heiland, deine Menjchenliebe 
War die Quelle veiner Triebe, 
Die dein treues Herz bewogen, 
Dich in unfer Fleiſch gezogen, 
Did mit Schwachheit überdecket, 
Did vom Kreuz ins Gran ge— 
ftredet, 
D der ungemeinen Triebe 


Mel. 


| Deiner treuen Menfchenliebe! 


.2. Über feine Feinde weinen, 
Jedermann mit Hilf ericheinen, 
Sid) der Blinden, Lahmen, Armen 
Mehr als wäterlih erbarmen, 
Der Betrübten Klagen hören, 
Sich in andrer Dienft verzehren, 
Sterben für die ärgſten Sünder, 
Das ift Lieb, o Menſchenkinder. 


3. O du Zuflucht der Elenden, 
Wer hat nicht von deinen Händen 
Segen, Hülf und Heil genommen, 
Der gebeugt zu dir gefommen ? 
D wie ift dein Derz gebrochen, 
Wenn di Krante angeſprochen, 
D wie pflegteft dur zu eilen, 
Das Gebetne mitzuteilen! 


| 4. Die Betriibten zu erquiden, 


Zu den Kleinen dic) zu bitden, 


| Diener gu Tefren, 
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Die Verführten zu befehren, 
Sünder, die fich ſelbſt verftoden, 
Täglich liebreich zu dir Ioden, 
Das war, Yefu, deine Weife, 
Täglich deine Freud und Speiſe. 


5.O wie hoch ftieg dein Erbarmen, 
Da du für die ärmften Armen 
Dein unſchätzbar teuer Leben 
In den ärgſten Tod gegeben, 
Da du in der Sünder Orden 
Aller Schmerzen Ziel geworden 
Und, den-Segen zu erwerben, 
ALS ein Fluch) haft wollen fterben. 


6. Deine Lieb hat dich getrieben, 
Sanftmut und Geduld zu iiben, 
Ohne Schelten, Droben, Magen 
Andrer Schmach und Faft zu 

tragen, 
Allen freundlich zu begegnen, 
Für die Läfterung zu fegien, 
Für der Feinde Schar zu beten 
Und die Mörder zu vertreten. 


7. Herr, laß deine Liebe decken 
MeinerSünden Meng undFleden. 
Du baft das Geſetz erfiillet 
Und desjelben Fluch geſtillet: 
Laß mid wider deſſen Stürmen 
Deiner Liebe Schild beſchirmen. 
Se meines Herzens Triebe, 

albe fie mit deiner Liebe, 


3. 3. Rambach, + 1735, 


109. 


Mel. Wachet auf, ruft ung die Stimme. 


eilger Jeſu, Heilgungsguelfe, 
Hitze als Kryftall rein, Har 

und belle, 
Du lautrer Stront der Heiligkeit, 
Aller Glanz der Cherubinen 
Und SHeiligleit der Seraphinen 
Iſt gegen dich nur Duntelbeit. 
Ein Vorbild Bift du mir: 


Epipbanie. 


Ad bilde mich nach div, 
Du mein alles! 
O Jeſu, du, 
Hilf mir dazu, 
Daß ich mag heilig fein wie du— 
2. Stiffer Jeſu, wie dein Wille 
Dem Willen deines Vaters ftilfe 
Und bis zum Tod gehorfam war, 
Alſo mach auch aleihermaßen 
Mein Herzund Willen dir gelaffen, 
AH jtille meinen Willen gar. 
Mac) mid) dir gleichgefinnt, 
Wie ein gehorſam Kind, 
Stille, ftille. 
D Jeſu, du, 
Hilf mir dazu, 
Daß ich fein ftilfe fei wie du. 
3. Wacher Iefu, ohne Schlummer, 
In großer Arbeit, Muh und 
Kummer 
Bift du gewejen Tag und Nadıt; 
Mußteft täglich viel ausftehen, 
Des Nachts Lagft du vor Gott 
mit Flehen 
Und haft gebetet und gewacht. 
Sieb mir aud Wachſamkeit, 
Daß ich zu dir allzeit 
Wach und bete, 
O Jeſu, du, 
Hilf mir dazu, 
Daß ich ſtets wachſam ſei wie du. 


4. Gütger Jeſu, ah wie gnädig, 

Wie liebreich, freundlich — 
thätig 

Biſt du doch gegen Freund und 
Feind! 

Deine Sonne ſcheinet allen, 

Dein Regen muß auf alle fallen, 

Ob fie div gleich undankbar find, 

Mein Gott, ach lehre mich, 

Damit hierinnen ich 

Dir nadarte, 

O Sefu, du, 

Hilf mir dazu, 

Daß id auch gütig fei wie du. 


Epiphanie. . 


5. Sanfter Jeſu, warft unſchuldig 
Und litteſt alle Schmach gedufpig, 
Bergabft und übtſt nicht Rache 
aus; 

Wer kann deine Sanftmut mefjen, 
Bei der fein Eifer dich gefreffen, 
AS der um deines Baters Haus. 
Mein Heiland, ach verleih 
Mir Sanftınt und dabei 
Guten Eifer. 
D Jeſu, du, 
Su mir Dazu, 

aß ich ſanftmütig ſei wie du. 

6. Hoher Jeſu, Ehrenkönig, 
Du fuchteft deine Ehre wenig 
Und wurdeſt niedrig und gering; 
Wandelteft ganz arm auf Erden, 
InDemutund in Knechtsgeberden, 
Erhubſt dich ſelbſt in keinem Ding. 
Herr, ſolche Demut lehr 
Mich auch je mehr und mehr 
Stetig üben, 

O Jeſu, Du, 
St mir dazu, 
aß ich demütig fei wie bu. 

7. Keuſcher Jeſu, all dein Weſen 
War züchtig, keuſch und auserleſen, 
Bon ungetrüibter Sittſamkeit; 
Denken, Reden, Glieder, Sinnen, 
Geberden, Kleidung und Beginnen 
Dar ganz in lautrer Zichtigfeit. 
D mein Immanuel, 

Mach mir Geift, Leib und Seel 
Keuſch und züchtig. 

O Jeſu, du, 

Hilf mir dazu, 

So keuſch und rein zu ſein wie du. 

8. Liebſter Jeſu, liebſtes Leben, 
Mach mich in allem dir recht eben 
Und deinem heilgen Vorbild gleich; 
Mich mit Geiſt und Kraft durch— 

dringe, 
Daß ich viel Glaubensfrüchte 
bringe 
Und tüchtig werd zu deinem Reich. 


Laß mich wie du, 





Ach zeuch mich ganz zu dir, 
Behalt mich für und für, 
Treuer Heiland! 

O Jeſu, du, 


inſt finden Ruh. 
1700. 


Und wo bu bift, 


110. 


Mel. Freu di ſehr o meine Seele. 
Math. 5. 


Kommt, laßt euch den Herren 
lehren, 
Kommt und Ternet allzumal, 
Welche die find, die gehören 
In der rechten Chriften Zahl: 
Die befennen mit dem Mund, 
Glauben aud) von Herzensgrund 
Und bemühen fi) daneben, 
Guts zu thun, jo lang fie Leber. 
2. Selig find, die Demut haben 
Und find aleit arm im Geift, 
Rühmen fid) gar feiner Gaben, 


Daß Gott werd allein gepreift, 


Danfen dem auch fiir und für; 
Denn das Himmtelreich ift ihr. 
Gott wird dort zu Ehren fegen, 
Die ſich ſelbſt gering hier ſchätzen. 
3. Selig find, die Leide tragen, 
Da ſich göttlih Trauern findt, 
Die bejeufzen und beflagen 

Ihr und andrer Leute Sind; 
Die deshalben traurig gehn, 
Oft vor Gott mit Thränen ftehn: 
Dieje follen noch auf Erben 
Und dann dort getröftet werden 


. 4. Selig find die frommen Herzen, 

Da man Sanftmut ſpüren fann, 

Welche Hohn und Trutz ver— 
ſchmerzen, 

Weichen gerne jedermann; 

Die nicht ſuchen eigne Rach 

Und befehlen Gott die Sach: 
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Dieſe will der Herr ſo ſchützen, 
Daß das Erdreich fie befiten. 


5. Selig find, die ſehnlich ftreben 
Nach Gerechtigkeit und Treu, 
Daß an ihrem Thun und Leben 
Kein Gewalt noch Unrecht ſei; 
Die da lieben glei und recht, 
Niemals find der Sünde Knecht, 
Geiz, Betrug und Unrecht haſſen: 
Die wird Gott jatt werben lafjen. 


6. Selig find, die aus Erbarnen 
Sich annehmen fremder Not, 
Sind mitleidig mit den Armen, 
Bitten treuli für fie Gott; 
Die behilflich find mit Rat, 
Auch wo möglih mit der That, 
Werden wieder Hilf empfangen 
Und Barmherzigkeit erlangen. 


‘7. Selig find, die funden werden 
eines Herzens jederzeit, 

Die in Wert, Wort und Geberden 
Lieben Zucht und Heiligfeitz 
Diefe, welchen nicht gefällt 

Die unreine Luft der Welt, 
Sondern fie mit Ernft vermeiden, 
Werden ſchauen Gott mit Freuden. 


8. Selig find, die Friede machen 
Und drauf jehn ohn Unterlaf, 
Daß man mög in allen Saden 
Fliehen Hader, Streit und Haß: 
Die da ftiften Fried und Ruh, 
Raten allerſeits dazır, 

Sich auch Friedens ſelbſt befleißen, 
Werden Gottes Kinder heißen. 


9, Selig find, die müſſen dulden 
Schmach, Berfolgung, Angft und 
— 


Pein, 
Da ſie es doch nicht verſchulden, 
Und gerecht befunden fein; 
Ob des Kreuzes gleich ift viel, 
Setset Gott doch Maß und Ziel, 
Und hernach wird ers belohnen 
Ewig mit der Ehrenfronen. 





Epiphanie. 


10. Herr, vegier zu allen Zeiten 
Meinen Wandel hier auf Erd, 
Daß ich folder Seligfeiten 
Auch aus Gnaden fähig werd. 
Gieb, daR ich mich acht gering, 
Meine Klag oft vor dich bring, 
Sanftmut auch an Feinden übe, 
Die Gerechtigkeit ftet3 Liebe; 


11. Daß ih Armen helf und 
diene, 
Immer hab ein reines Herz, 
Die im Unfried ftehn, verfühne, 
Dir anhang in Freud und Schmer;. 
Vater, hilf von deinem Thron, 
Daß ich glaub an deinen Sohn 
Und durd) deines Geiftes Stärke 
Mich befleiße rechter Werke. 
Nach J. Heermann, 7 1647, - 


111. 


Met. Sollt id meinen Gott nicht fingen. 


Laſſet uns mit Jeſu ziehen, 
Seinem Vorbild folgen nach, 
In der Welt der Welt entſliehen; 
Auf der Bahn, die ev und brach, 
Immerfort zum Himmel veifen, 
Irdiſch noch, ſchon himmliſch fein, 
Glauben recht und leben rein, 
In der Lieb den Glauben weiſen. 
Treuer Jeſu, bleib bei mir, 
Geh voran, ic) folge dir. 


2. Laffet uns mit Jeſu leiden, 
Seinem Vorbild werden gleich; 
Nach dem Leide folgen Freuden, 
Armut hier macht droben veich ; 
Thränenjaat die erntet Lachen, 
Hoffnung teöftet mit Geduld, 
Es kann leichtlich Gottes Hulp 
Aus dem Negen Sonne machen. 


| Sefu, hier Yeid ich mit dir, 


Dort teil deine Freud mit mir. 


e IE 


Epiphanie. 


8. Laſſet uns mit Jeſu Sterben, 


Sein Tod ſchützt vorm andern Top, 


Reißt die Seel aus dem Berderben, 
Wendet ab die ewge Not. 

Laßt und töten, weil wir leben, 
Unfer Fleiſch, ihm fterben ab: 
So wird er und aus dem Grab 
In des Himmels Leben heben. 
Jeſu, fterb ich, fterb ich dir, 
Daß ich lebe für und für. 


4. Lafjet ung mit Jeſu leben! 
Weil er auferftanden ift, 

Muß das Grab ung wieder geben. 
Jeſu, unjer Haupt du Bift, 

Wir find deines Leibes Glieder, 
Wo du lebſt, da leben wir; 
AG erfenn ung für und für, 
Trauter Freund, filr deine Brüder. 
Dir, o Jeſu, leb ich bier 

Und dort ewig auch bei dir. 

Sigm. dv. Birken, + 1681. 


112. 


Mi. Werde munter mein Gemüte, 
Lebensſonne, deren Strahlen 
Auch im Dunkeln geben Schein, 
Dich nach Würden abzumalen, 
Iſt der Sonne Glanz zu Klein: 
Aller Sterne güldne Pracht, 
Gegen dich ifts lauter Nacht. 
Mond und Sonne müffen weichen 
Und vor deinen Glanz erbleigen. 


2. Komm denn, Jeſu! deine 
Klarheit 
Allen Sündendunſt durchbricht, 
Zeige mir den Weg zur Wahrheit, 
Zeig dein helles Angeſicht; 
Treib aus meinem Herzen aus 
Alle Schatten, laß dein Haus, 
Drin du dich willſt ewig ſpiegeln, 
Keine Macht der Welt verriegeln. 


Wenn die Sonne wird —— 
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3. Laß in deinem Licht mich 
wandeln, 
D du heller Morgenftern; 
Lehr mich, daß ich recht zu handeln 
Aus dem Wort des Lebens lern, 
Und gleich wie du fir und fiir 
Biſt des Vaters Bild und Zier, 
Alſo Laß auch deine Strahlen 
In mir, Herr, dein Bildnis malen. 


4. Wohne, herrſche, Leuchte, heile! 
Dir, dir raum ich Herz und Mut; 
Sei mir ſtets zur Feuerſäule, 
Fülle mich mit Licht und Gut. 
Eine Sonne wärmt die Welt, 
Eine Sonne mir gefällt; 
Würde die nich nicht beieelen, 
Müßt ich meines Ziels verfehlen. 


5. Ja willſt du Dich ſchon ver— 
ſtecken 

Einen Augenblick vor mir, 

Es ſoll mich doch nicht erſchrecken; 

Ih will ſchweigen, trauen bir: 

Du wirft deinen Bund und Eid 

Halten feſt in Ewigfeit. 


Bleibet doc) dein Wort mir ſte 


6. Du ſollſt auch im Finftern 
beißen 

Meines Herzens einges Licht. 
Tod und Grab fanır nicht zerreißen, 
Was dein Teftament verfpricht. 
Prüfe, forſch mich wie du wilft, 
Du bleibft mir doch Sonn und 
Schild; 
Haft du dich mir Shon entnommen, 
Du wirft eilend wieder kommen. 


hen. 


7 Komm nur bald, laß deine 
Pe f Waifen 
Dir nachſchmachten nicht zu lang; 
Auf des Lebens ſchweren Reiſen 
Wird der Seele oft gar bang. 
Ende meinen Kampf und Lauf; 
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Geh in Herrlichkeit mir auf, 
Laß vor deinem Thron mich ftehen 
Und dein Antlit ewig jehen. 

F. U Lampe, + 1729. 


113. 


Vater unfer im Himmeltreich. 


O Lehrer, dem kein andrer gleich, 
An Eifer, Lieb und Weisheit reich, 
Des ewgen Vaters höchſter Rat, 
Prophet, berühmt durch Wort 

und That, 
Den Gott zu unſerm Heil geſandt 
Und ihn geſalbt mit eigner Hand, 


2. Du wieſeſt uns die wahre Spur 
Zu Gott, dem Schöpfer der Natur; 
Du haft den Weg uns recht ge— 

zeigt, 
Auf welchem man zum a 
teigt. 
Was du vom Vater ſelbſt gehört, 
Das Haft du unverfälſcht gelehrt. 


3. Du bift das wahre Licht der 

Welt: 
So hat Gott ſelbſt dich dargeſtellt; 
So haben dich befannt gemacht 
DieWunder, die du haft vollbracht; 
Du haft befiegelt duch den Top, 
Was du gelehret, fei von Gott. 


4. Nachdem du eingegangen bift, 
Wo alfer Weisheit Urquell ift, 
Machſt du durch deiner Boten 


Mund 
Noch jetzt dein Heil den Menſchen 
fund; 
Du bift eg, Herr, von dem das 


MU. 


Amt, 

Das die Verſöhnung predigt, 
ſtammt. 

5. Noch immer hilfſt du deinem 


Wort 
In ſeinen Siegen mächtig fort; 








Epiphanie. 


Du ſendeſt, wie dein Pu a 
heißt, 

No immer deinen heilgen Geift, 
Dur den du Kraft zum Glau— 
ben ſchenkſt 

Und unfer Herz zum Guten lenkſt. 


6. Ach laß, o himmliſcher Prophet, 
Mich hauen deine Majeftät, 
Mah mid von Eigendünkel frei, 
Damit ih dir gehorſam fei; 
Du ſollſt mein höchſter Lehrer fein, 
Führ mid) in deine Schule ein. 

3. 3. Rambach, 7 1735. 


114. 


O Urſprung des Lebens, 

O ewiges Licht, 

Da niemand vergebens 

Sudt, was ihm gebricht; 

Lebendige Duelle, 

Die lauter und helfe 

Sich aus feinem heiligen Tempel 
ergießt 

Und in die begierigen Seelen ein- 
fließt! 


2. Du ſprichſt: Wer begehret 
Zu teinfen von mir, 

Was ewiglich nähret, 

Der fomme: allhier 

Sind himmlifhe Gaben, 

Die fräftiglih laben; 

Er trete im Glauben zur Quelfe 


eran, 
Hier iſt, was ihn ewig beſeligen 
kann. 


3. Hier komm ich, mein Hirte, 
Mich dürſtet nach dir; 
O Liebſter, bewirte 

Dein Schäflein allhier. 

Du kannſt dein Verſprechen 
Mir Armen nicht brechen, 


Epiphanie. - 75 


Du fieheft, wie elend und dürftig 
ich bin; 

Auch giebft du die Gaben aus 
Gnaden nur bin. 


4. D Brunnquell, du Tabeft 
Geiſt, Seele und Mut, 
Und wen bu begabeft, 
Ss bimmlifches Gut. 
ie8 recht zu genießen, 
Kann alles verſüßen; „ 
Es finget, es jauchzet das fröh— 
liche Herz, 
Es weiß nichts von Kummer und 
nagenden Schmerz. 


5. Drum gieb mir zu trinfen, 

Wie dein Wort verheißt; 

Laß gänzlich verfinken 

Den jehnenden Geift 

Zn Meer deiner Liebe; 

Laß heilige Triebe 

Mich immerfort treiben zum 
Himmliſchen hin, 

Es werde mein Herze ganz trun— 

fen darin. 


6. Wenn du aud) vom Leiden 

Was ſchenkeſt mir ein, 

So gieb, dir mit Freuden 

Gehoͤrſam zu fein. 

Denn alle die, welche 

Mit teinfen vom Kelche, 

Den du haft getrunken im Leiden 
allhier, 

Die werden dort ewig ſich freuen 
mit bir. 

7. Drum laß mic) auch werden, 

Mein Iefu, erquidt, 

Da wo deine Herden 

Kein Leiden mehr drückt, 

Wo Freude die Fülle, 





Wo Tieblihe Stile, 
Wo Wonne, wo Jauchzen, wo 
Herrlichkeit wohnt, 
Wo heiliges Leben wird ewig be- 
lohnt. 
Ch. J. Koitſch, + 1735. 


115. 


ML Sollt es gleich bisweilen ſcheinen. 


Treuer Meiſter, deine Worte 
Sind die rechte Himmelspforte: 
Deine Lehren ſind der Pfad, 
Der uns führt zu Gottes Stadt. 


2. D mie jelig, wer dich höret, 
Wer von dir will fein gelehret, 
Wer zu jeder Zeit und Stund 
Schaut auf deinen treuen Mund. 


3. Spri doch ein in meiner 

Höhle, 
Rede doch zu meiner Seele, 
Lehr ſie halten bis in Tod 
Deiner Liebe Liebsgebot. 


4. Hilf mir mich im Lieben üben 
Und Gott über alles lieben; 
Meinen Nächſten gleich wie mich 
Laß mich lieben inniglich. 


5. Lehr mich heilige Geberden, 
Laß mir deine Demut werben; 
Gieß mir deine Sanftmut ein, 
Laß mid Hug in Einfalt fein. 


6. Alſo werd ich mich verbinden 
Ganz mit dir und Ruhe finden: 
Alfo werd ich in der Zeit 


"Sein gelehrt in Ewigfeit, 


I. Scheffler, + 1677. 
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Paſſion. 


VIL PBaſſton. 


116. 


ML Dir, dir Jebora will ih fingen. 
As fieh ihm dulden, bluten, 


jterben, 

D meine Seele, fag ihm from— 
men Dank: 

Sieh Gottes eingen Sohn und 
Erben, 

Wie mächtig ihm die treufte Liebe 
: drang! 

Wer hat wohl je jo heiß wie er 
geliebt, 

Der auch fein Leben fr die Sün— 
der giebt? 


2.WiedunfelwarenjeneStunden, 

D Herr, und welche Laften drück 
ten dich! 

Wie quoll das Blut aus deinen 
Wunden; 

Und ab, es floß zum Heil und 
Troſt für mid! 

Noh heute ruft es mir ermun— 


ternd zu, 

Daß dur mich Kiebft, du heilger 
Dulder du. 

3. So follt es fein: du mufteft 
leiden; 

Dein Tod macht mir des Vaters 
Liebe fund. 

Er wird fir mi) ein Duell der 
Freuden, 

Ein Siegel auf den ewgen Frie- 
densbund. 

So wahr did Gott zum Opfer 
gab fiir mic, 

So fefte ftehts, er Tiebt mid) va⸗ 
terlich. 

4. Dein bin ih nun und Gottes 
i Erbe, 


Ich jehe in fein Vaterherz hinein. 
Wenn ih im Glauben leb und 
ſterbe, 

Dann iſt die Seligkeit des Him— 
mels mein. 

Ob Sonn und Mond und Erde 
untergehn: 

Mir bleibt doch ewig ottes 
Gnade ftehn. 

5. Was fürcht ich noch des Gra- 
bes Schreden? 

Dein Tod nahm ja dem Tode 
feine Macht. 

Mag meinen Leib die Erde deden; 
Zum Leben bift du, Lebensfürſt, 


erwacht: 

Zum Leben geh aud) ich aus mei- 
ner Gruft 

Berflärt hervor, wenn deine 


Stimme ruft. 
6. Nimm Yin den Dank für 
deine Plagen, 
Den dir, mein Retter, treue Liebe 
bringt; 
Noch heißern Dank will ih dir 
agen, 
Wenn dir mein Geift im Chor 
der Engel fingt. 
Dann ftinmen alle Selgen jauch⸗ 
zend ein, 
Der ganze Himmel wird dann 
Zeuge fein, 

Joh. Aug. Hermes, + 1822. 


11%. 


ML Freu dich fehr o meine Gere, 


Der am Kreuz ift meine Liebe, 
Meine Lieb ift Jeſus Chrift. 
Weg, ihr argen Sündertriebe, 


Balfion. . 


Satan, Welt und Fleifchestift! 
Eure Lieb ift nicht von Gott, 
Eure Lieb ift gar der Top. 

Der am Kreuz ift meine Liebe, 
Weil ih mid im Glauben übe, 


2. Der am Kreuz ift meine Liebe, 
Frevler, was befrembdet dich, 
Daß ih mid im Glauben übe? 
Jeſus gab fich ſelbſt fiir mich; 
Sp ward er mein Friedensſchild, 
Aber auch mein Lebensbild. 
Der am Kreuz ift meine Liebe, 
Weil ih mich im Glauben übe. 


3. Der am Kreuz ift meine Liebe. 
Sünde, du befiegit mid) night. 
Weh mir, wenn ich den betrübe, 
Der für mich ging ins Gericht! 
Kreuzigt ih nicht Gottes Sohn? 
Trät ich nicht fein Blut mit Hohn? 
Der am Kreuz ift meine Liebe, 


Weil ih mi im Glauben be. | 


4. Der am Kreuz ift meine Liebe. 
Schweig, Gewiſſen, glaube dran: 
Gott aus reinem Liebestriebe 
Hat die Handſchrift abgethan 
Und nit meines Bitrgen Blut 
Sie durchſtrichen mir zu gut. 
Der am Kreuz ift meine Liebe, 
Weil ih mid im Glauben übe, 


5. Der am Kreuz iſt meine Liebe. 
Keine Tribal, nod fo groß, 
gungen, Blöße, Geißelhiebe, 
ichts macht mich von Jeſu [08 ; 
Nicht Gewalt, niht Gold, nicht 


Kuhn 
Engel nicht, fein Fürſtentum. 
Der am Kreuz ift meine Liebe, 
Weil ih mich im Glauben übe. 


6. Der am Kreuz ift meime Liebe, 
Nun ift auch ver Tod mein Freund. 


Wenn ich wie ein Staub zeritiebe, 


Wird mein Jeſus mir vereint; 
Da, da fhau ich Gottes Lamm, 


500: 


Meiner Seele Bräutigam. 
Der am Kreuz ift meine Liebe, 
Weil ih mich im Ölauben übe. 


118. 


Me. D Jeſu Ehrift, meins Lebens Licht. 


Der du, Herr Jeſu, Ruh und Raft 
In deinem Grab gehalten haft: 
Sieb, daß wir in dir ruhen all, 
Und unfer Leben dir gefall. 


2. Berleih, o Herr, ung Stärf 

und Mut, 
Die bu erfauft mit deinem Blut, 
Umd- führ uns in des Himmels 





Licht 
| Zu deines Vaters Angeficht. 


3. Wir danfen dir, o Gottes 

lamm, 
Getötet an des Kreuzes Stamm: 
Laß ja uns Sündern deine 12% 
ı Den Eingang in das Leben ſein. 
— G. Werner, + 1643. 


119. 


Mel. Nun Int und den Leib begraben, 


Die Seele Chrifti heilge mich, 
Sein Geift verjente mich in fid), 
Sein Leihnam, der für mid) ver— 
l wundt, 
Der mach mir Leib und Seel 
geſund. 


2. Das Waſſer, welches auf den 
Stoß 
Des Speers aus ſeiner Seite 


DB, 
Das fei mein Bad, und all fein 
Blut 





Ermide mir Herz Sinn und 
Mut. 
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3. Der Schweiß von feinem An= 
geſicht 

Laß mich nicht kommen ins Ge— 
richt, 


Sein ganzes Leiden, Kreuz umd 


ein, 
Das wolle meine Stärke fein. 
4. O Jeſu Chrift, erhöre mid), 
Nimm und verbirg mid ganz ın 
dich, 
Schließ mich in deine Wunden ein, 
Daß ih vorm Feind kann fiher 
jein. 
5. Ruf mir in meiner letten Not 
Und jeß mich neben dich, mein Gott, 
Daß ih mit deinen Heilgen alln 
Laß ewiglich dein Lob erſchalln. 
J. Scheffler, 7 1677. 


120. 


Mel. Herr und Ültſter deiner Kreuggemeine. 


Die wir uns allhier beifammen 
finden 

Schlagen unsre Hände ein, 

Uns auf deine Marter zu ver— 
binden, 

Dir auf ewig treu zu fein; 


Und zum Zeihen, daß dies Lob— 
ä getöne 
Deinem Herzen angenehm und 
one, 


Sage Amen und zugleich; 
Friede, Friede fei mit euch! 
Chr. Ren. v. Zinzendorf, 
+ 1752. 


121. 


Mel. Herr unt Ültfter deiner Kreuggemeine, 


Eines wünſch ih mir vor allen: 
: andern, 
Eine Speife früh und fpät; 





Paſſion. 


Selig läßts im Thränenthal ſich 
wandern, 

Wenn dies eine mit uns geht: 
Unverrückt auf einen Mann zu 
In 
Der mit blutgem Schweiß und 
Todesgrauen 

Auf fein Antlit niederſank 

Und den Kelch des Vaters tranf. 


2. Ewig ſoll er mir vor Augen 
ſtehen, 
Wie er als ein ſtilles Lamm, 
Dort ſo blutig und ſo bleich zu 
ſehen, 
Hängend an des Kreuzes Stamm, 
Wie er dürſtend rang um meine 
Seele, 
Daß fie ihm zu feinem Lohn 
nicht fehle, 
Und dann aud an mid) gedacht, 
ALS er rief: es ift vollbrächt! 


3. Sa, mein Jeſu, laß mid) nie 
vergeffen 
Meine Schuld und deine Huld. 
ALS ih in der Finfternis gejefien, 
Trugeſt du mit mir Geduld; 
Hatteft Yängft nad) deinem Schaf 
getrachtet, 
Eh e8 auf des Hirten Ruf ge- 


achtet, 
Und mit teurem Löſegeld 
Mich erfauft von dieſer Welt. 


4. Ih bin dein! — fprid du 
darauf ein Amen. 
Treufter Iefu, du bift mein! 
Drücke deinen füßen Iefusnanten 
Brennend in mein Herz hinein. 
Mit dir alfes thun und alles Laffen, 
In dir leben und in dir erblafjenz 
Das ſei bis zur letten Stund 
Unjer Wandel, unjer Bund! 


Alb. Knapp, + 1864, 


Paſſion. 


122. 
An Waſſerflüſſen Babylon. 
Joh. 1, 29. 


Ein Lämmlein geht und trägt 
die Schuld 
Der Welt und ihrer Kinder, 
Es geht und träget in Geduld 
Die Sünden aller Sünder; 
Es geht dahin, wird mett und 
: franf, 
Ergiebt fih auf die Wirgebanf, 
Entzieht fi allen Freuden, 
Es nimmer an Shmad, Hohn 
und Spott, 
Angit, Wunden, Striemen, Kreuz 
und Tod 
Und ſpricht: Ich wills gern lei— 
den. 


Mel. 


2. Das Lämmlein ift der große 
Freund 
Und Heiland meiner Seelen; 
Den, den hat Gott zum Sünden— 
feind 
Und Sihner wollen wählen. 
Geh bin, mein Kind, und nimm 
di) an 
Der Kinder, die ih ausgethan 
Zur Straf und Zornesruten; 
Die Straf ift ſchwer, der Zorn 
iſt groß: 
Du kannſt und ſollſt ſie machen [os 
Durch Sterben und dur) Bluten. 
3. Ja, Vater, ja, von Herzeng- 
grund, 
Leg auf, ich wills gern tragen; 
Mein Wollen hängt an deinem 
Mund, 
Mein Wirken ift dein Sagen. 
D Wunderlich, o Liebesmacht, 
Du kannſt, was nie ein Menſch 
gedacht, 
Öott feinen Sohn abzwingen. 
D Liebe, Liebe, bu bift ftark, 
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Du firedeft den in Grab und 


Sarg, 
Vor dem die Felfen fpringen. 
4. Mein Lebetage will ich dich 
Aus meinem Sinn nit Yaffen, 
Did will ich ftets, gleichwie du 


mic, 

Mit Liebesarmen fafen. 
Du ſollſt fein meines Herzens Licht, 
Und wenn mein Herz in Stücke 

bricht, 
Sollſt du mein Herze bleiben. 
IH will mid) die, mein höchfter 

Ruhm, 
Hiemit zu deinem Eigentum 
Beſtändiglich verſchreiben. 

5. Ich will von deiner Lieblichkeit 
Bei Naht und Tage fingen, 
Mic ſelbſt auch dir zu allec Zeit 
Zum Freudenopfer bringen; 
Mein Bad) des Lebens foll fich dir 
Und deinen Namen für und für 
In Dankbarkeit ergießen; 

Und was du mir zu gut gethan, 
Das will ich ftetg, 5 tief ic) Tann, 
In nein Gedächtnis fhließen. 


6. Erweitre Dich, mein Herzeng- 


ſchrein, 
Du ſollſt ein Schatzhaus werden 
Der Schäte, die viel größer fein 
Als Himmel, Meer und Erden. 
Weg mit den Schäßen diejer Welt, 
Weg Ehre, Wolfuft, Pracht und 

Geld! 
Ich hab ein Beffers funden: 
Mein großer Schat, Herr Jeſu 

Chriſt, 
Iſt dieſes, was gefloſſen iſt 
Aus deines Leibes Wunden. 


7. Das ſoll und will ich mir 
zu Nutz 

Zu allen Zeiten machen; 

Im Streite ſoll es ſein mein Schutz, 

In Traurigkeit mein Lachen, 
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In Fröhlichkeit mein Saitenfpiel, 
Und wenn mir nidts mehr 

ſchmecken will, 
Sol mid dies Manna ſpeiſen; 
Im Durft ſolls fein mein Waſſer⸗ 


quelf, 
In Einſamkeit mein Sprachgefell 
Zu Haus und auch auf Reifen. 


8 Was ſchadet mir des Todes 
Gift? 
Dein Blut das ift mein Leben. 
Wenn mich der Sonne Hite trifft, 
So kann mirs Schatten geben; 
Setzt mir der WehmutSchmerze zu, 
So find ich bei dir meine Ruh, 
Wie auf dem Bett ein Kranker; 
Und wenn des Kreuzes Ungeſtüm 
Meinschifflein treibet um und um, 
So bift du dann mein Anfer. 


9. Wann a ich fol treten ein 
In deines Reiches Freuden, 
So ſoll dies Blut mein a 
ein, 
IH will mich darein leiden; 
Es joll fein meines Hauptes Kron, 
In welcher ich will vor den Thron 
Des höchſten Vaters gehen 
Und dir, dem ich mich anvertraut, 
Als eine rg en Braut 
An deiner Seite ftehen. 


P. Gerhardt, 7 1676, 


123. 


Nun laßt ung den Leib begraben. 


Herr Jeſu Chriſt, dein teures Blut 
Iſt meiner Seelen höchſtes Gut: 
Das ſtärkt, das labt, das macht 
allein 

Mein Herz von allen Sünden rein. 
2. Dein Blut, mein Schmuck, 
mein Ehrenkleid, 
Dein Unſchuld und Gerechtigkeit 


Mil. 





Paffion. 


Macht, daß ib Lann vor Gott 
beitehn 

Und zu der „immelsfreub ein= 
gehn. 

3. O Jeſu Ehrifte, Gottes Sohn, 
Mein Troſt, mein Heil, mein 
nadenthron, 

Dein teures Blut, dein Lebensſaft 
Giebt mir ſtets neue Lebenskraft. 


4. Herr Jeſu, in der letzten Not, 
Wenn mich ſchreckt Teufel, Höll 
und Tod, 
So laß ja dies mein Labfal fein: 
Dein Blut macht mic) von Sün— 
den rein. 

Joh. Olearius, 7 1684, 


124. 


Mel. Herzliebſter Jeſu was haft du 
verbrochen. 

Herr ftärte mich, dein Leiden zu 
bebenfen, 

Mich in dag Meer der Liebe zu 
verſenken, 

Die dich bewog, von aller Schuld 
des Böſen 


Uns zu erlöfen. 


2. Du wollteft, Herr, ein Menſch 
gleich uns auf Erden 
Und bis zum Tod am Kreuz ge— 
horſam werden; 
An unver Statt gemartert und 
t zerſchlagen 
Die Sünde tragen. 

3. Welch wundervoll hochheili— 
ges Geſchäfte! 
Sinn ich ihm nach, ſo zagen 
meine Kräfte, 
Mein Herz erbebt; ich ſeh und 
ich empfinde 

Den Fluch der Sünde. 


Paſſion. 


4. Gott iſt gerecht, ein Rächer 
alles Böſen; 
Gott iſt die Lieb und läßt die 
Welt erlöſen: 
Dies kann mein Geift mitSchrecken 
und Entzüden 

Am Kreuz erbliden. 


5. Es fchlägt den Stol und 
mein Verdienſt darnieder; 
Es ſtürzt mich tief und es erhebt 
mich wieder, 
Lehrt mich mein Glück, macht 
mich aus Gottes Feinde 

Zu Gottes Freunde. 


6. DO Herr, mein Heil, an deſſen 
Blut ih glaube, 
Ich liege hier vor dir gebiict im 
Staube, 
Berliere mich mit dankendem Ge- 
müte 

In deine Güte. 


7. Sie überſteigt die menſch— 
lichen Gedanken; 
Allein, ſollt ich darum im Glau— 
ben wanken? 
Ich bin ein Menſch: darf der ſich 
unterwinden, 

Gott zu ergründen? 


8. Das Größt in Gott iſt Gnad 
und Lieb erweiſen; 
Uns kommt es zu, fie demutsvoll 
zu preiſen, 
Zu ſehn, wie hoch, wenn Gott 
uns Gnad erzeiget, 

Die Gnade ſteiget. 


9. Unendlich Glück! du litteſt 
uns zu gute: 
Ich bin verſöhnt in deinem 
teuren Blute; 
Du haſt mein Heil, da du für 
mich geſtorben, 

Am Kreuz erworben. 


‚Ans Kreuz gehentet. 
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10. So bin ih denn ſchon jelig 

‘ . bier im Glauben, 

So wird mir nichts, nichts meine 

Krone rauben, 

So werd ich dort, von Herrlich⸗ 

keit umgeben, 

Einſt ewig leben. 

Chr. F. Gellert, + 1769. 


125. 


Herzliebſter Jeſu, was haſt du 
verbrochen, 
Daß man ein ſolch ſcharf Urteil 
bat geſprochen? 
Was iſt die Schuld, in was für 
Miſſethaten 

Biſt du geraten? 


2. Du wirſt gegeißelt und mit 
Dorn gekrönet, 

Ins Angeſicht geſchlagen und ver— 
höhnet, 

Du wirſt mit Eſſig und mit Gall 
getränket, 


3. Was iſt doch wohl die Urſach 
ſolcher Plagen? 
Ach meine Sünden haben dich 
geſchlagen! 
Ich, o Herr Jeſu, habe dies ver— 
ſchuldet, 

Was du erduldet. 


4. Wie wunderbarlich iſt doch 

dieſe Strafe! 
Der guteHirte leidet fir dieSchafe— 
Die Schuld bezahlt der Herre, 
{ der Gerechte, 
Für feine Knechte. 


5. DO große Lieb, o Lieb ohn alle 


Maße, 
Die dich gebracht auf dieſe Mar- 
terſtraße! 

F 
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IH lebte mit der Welt in Luft 
und Freuden, 
Und du mußt leiden! 


6. Ah großer König, groß zu 
allen Zeiten, 
Wie kann ih gnugfam folde Treu 
ausbreiten ? 
Kein menshlih Herz vermag es 
auszudenfen, 
Was dir zu fohenfen. 


7. Ih kanns mit meinen Sin- 
nen nicht erreichen, 
Womit doch dein Erbarmen zu 
vergleichen. 
Wie kann ih dir denn deine 
Liebesthaten 

Im Wert erftatten? 


8. Doch ift noch etwas, was Dir 
angenehme: 
Wenn ih des Fleiſches Lüſte 
dämpf und zähme, 
Daß fie aufs neue nit mein 
Herz entzünden 

Mit alten Sünden. 


9. Weild aber nicht befteht in 
eignen Kräften, 

delt die Begierden an das Kreuz 
u beften, 

So gieb mir deinen beit, der 


mich regiere, 
Zum Guten führe, 


10. Alsdann fo werd ich deine 
Huld betrachten, 
Aus Lieb zu div die Welt fiir gar 
nichts achten, 
Bemühen werd ich mid, Herr, 
deinen Willen 

Stets zu erfüllen. 


11. Ich werde dir zu Ehren 
alles wagen, 





Paſſion. 


Kein Kreuz mehr achten, keine 
Schmach noch Plagen, 
Nichts von Verfolgung, nichts von 
Todesſchmerzen 

Nehmen zu Herzen. 


12. Wenn dort, Herr Jeſu, wird 
vor deinem Throne 
Auf meinem Haupte ſtehn die 
Ehrenkrone, 
Da will ich dir, wenn alles wohl 
wird klingen, 

Lob und Dank ſingen. 

Joh. Heermann, + 1647. 


126. 


Mel. Nun freut euch Lieben Chriſten gmein. 


I danfe dir für deinen Top, 
Herr Jeſu, und die Schmerzen, 
Die du in deiner lebten Not 

Empfandft in deinem Herzen: 
Laß die VBerdienfte ſolcher Pein 
Ein Labſal meiner Seele fein, 
Wenn mir die Augen brechen. 


2. Ich danke dir fiir deine Hulp, 
Die du mir haft erzeiget, 
Da du mit Zahlung meiner Schuld 
Dein Haupt zu mir geneiget. 
Ad neig dich auch zu mir, mein 
Gott, 
Wenn ich gerat in Todesnot, 
Daß ich die Gnade ſpüre. 


3. Laß meine Seel in deiner 


Gunſt 
Aus ihrem Leibe ſcheiden, 
Auf daß an mir nicht ſei umſonſt 
Dein teuerwertes Leiden. 
Nimm fie hinauf zur ſelben Frift, 
Wo du ihr liebſter Jeſus biſt, 
Und laß mich ewig Leben. 
3. Scheffler, + 1677, 


Baffion. 


127. 


Mel. Chriſtus der und felig madt. 


Jeſu, deine Paſſion 

Will ich jetzt bedenken; 

Wolleſt mir vom Himmelsthron 
Geiſt und Andacht ſchenken. 

In dem Bilde jetzt erſchein, 
Jeſu, meinem Herzen, 

Wie du, unſer Heil zu ſein, 
Litteſt alle Schmerzen. 


2. Gieb, daß ich recht ſehen mag 
Deine Angſt und Bande, 

Deine Schläge, deine Schmach, 
Deine Kreuzesſchande, 

Deine Geißel, Dornenkron, 
Speer⸗ und Nägelwunden, 
Deinen Tod, o Gottes Sohn, 
Der mich dir verbunden. 


3. Doch ſo laß mich nicht allein 
Deine Marter ſehen, 

Laß mich auch die Urſach fein 
Und die Frucht verſtehen. 

Ach die Urſach war auch ich, 

Ich und meine Sünde: 

Dieſe hat gemartert dich, 

Daß ih Gnade finde. 


4, Jeſu, lehr bevenfen mich 
Dies mit Buß und Neue, 
Hilf, daß id) mit Sünde dich 
Martre nicht aufs neue. 
Sollt ih dazu haben Luft 
Und nicht wollen meiden, 
Was du felber büßen mußt 
Mit jo großem Leiden? 


5. Wann mic) meine Sünde will 
Schrecken mit der Hölle: 

Jeſu, mein Gewiſſen ftill, 

30 ins Mittel Stelle; 

Did und deine Paſſion 

Laß mid) gläubig faflen: 

Liebet ei fein Lieber Sohn, 
Wie kann Gott mich haffen? 
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6. Gieb auch, Jeſu, daß ich gern 
Dir das Kreuz nachtrage, 
Daß ih Demut von dir lern 
Und Geduld in Plage, 
Daß ih dir geb Lieb um Lieb. 
Indes laß dies Lalfen, 
Beſſern Dank ich dorten geb, 
Jeſu, dir gefallen. 

Sigm. v. Birken, + 1681. 


128. 


Mel. Zion klagt mit Angft und Schmerzen. 


Jeſu, deine tiefen Wunden, 
Deine Qual und bittrer Tod 
Geben mir zu allen Stunden 
Troſt in Leibs- und Seelennot; 
Fällt mir etwas Arges ein, 
Denk ih bald an deine Bein, 
Die erlaubt nicht meinem Herzen, 
Mit der Sünde je zu ſcherzen. 


2. Will fih denn in Lüſten meiden 
Mein verderbtes Fleiſch und Blut, 
So gebenf ih an bein Leiden, 
Bald wird alles wieder qut. 
Kommt der Satan und jet mir 
Heftig zu, halt ih ihm fiir 
Deine Gnad und Gnadenzeichen, 
Bald muß er von dannen weichen. 


3. Ja, für alles, was mid) fränfet, 
Geben deine Wunden Kraft; 
Wenn mein Herz hinein ſich jenfet, 
Schöpf ih neuen Lebensfaft. 
Deines Troftes Süßigkeit 
Wendt in mir das bittre Leid, 
Der du mir das Heil eriworben, 
Da du bift für mich geftorben, 

4. Auf dich jet ich allmein Hoffen, 
Du bift meine Zuverficht: 

Dein Tod hat den Tod getroffen, 
Daß er mic) Fanıı töten nicht, 
Daß ich an dir habe teil, 
Dringet mir Troſt, Schuß und 
Heil; 
32 
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Deine Gnade wird mir geben 
Auferftehung, Licht und Leben. 


5. Hab ich dich in meinem Herzen, 

Du Brunn aller Gitigfeit, 

Sp empfind ich feine Schmerzen 

Auch im Letsten Kampf und Streit. 

Ich verberge mich in dich, 

Kein Feind Fannn verlegen nich. 

Wer fi legt in deine Wunden, 

Der hat glücklich itberwunden. 
Joh. Heermann, + 1647. 


129. 


Jeſu, meines Lebens Leben, 
Jeſu, meines Todes Tod, 

Der du dich für mich gegeben 
In die tiefſte Seelennot, 

In das äußerſte Verderben, 
Nur daß ich nicht möchte ſterben, 
Taufend, taufendmal fei dir, 
Liebfter Jeſu, Dank dafiir. 


2. Du, ach du Haft ausgeftanden 
Läfterreden, Spott und Hohn, 
Haft getragen Strid und Banden, 
Du gerechter Gottesfohn, 

Nur mich Armen zu erretten 
Bon des Teufels Siinvenketten. 
Taufend, tauſendmal fei dir, 
Liebſter Jeſu, Dank dafür, 


3. Wunden ließeft du dir fehlagen, 
Ließeſt allen Frebel zu, 

Um zu heilen meine Plagen, 
Um zu ſetzen mid in Ruh. 
Ach du haft zu meinem Segen 
Laſſen dich mit Fluch befegen. 
Tauſend, tauſendmal ſei dir, 
Liebſter Jeſu, Dank dafür. 


4. Man hat dich ſehr hart ver⸗ 
höhnet, 
Dich mit großem Schimpf belegt 
Und mit Dornen gar gefrönet; 
Was hat dich dazu bewegt? 





Paffion. 


Daß du möchteft mich ergößen, 
Mir die Ehrenkron auffegen. 
Tauſend, taufendmal fei dir, 
Liebfter Jeſu, Dank dafür. 


5. Duhaft dihhartlaffenichlagen, 
Mich zu ſen von der Bein, 
Fälſchlich laſſen dich anklagen, 
Daß ich könnte ſicher fein, 

Daß ich möchte troftreich prangen, 
Haft du ſonder Troſt gehangen 
Zaufend, tauſendmal fei dir, 
Liebiter Iefu, Dank dafür. 


6. Du haft lange Marterftunden 
Ausgeftanden mit Geduld, 
Selbſt den herben Top empfunden, 
Um zu büßen meine Schuld. 
Daß ih würde Yosgezählet, 
Haft du wollen fein gequälet. 
Zaufend, taufendmal ſei dir, 
Liebſter Jeſu, Dank dafiir, 


7. Deine Demut bat gebitßet 
Meinen Stolz und Übermut, 
Dein Tod meinen Top verfüßet 
Es kommt alles mir zu gut. 
Dein Berfpotten, dein Verſpeien 
Muß zu Ehren mir gedeihen 
Tauſend, taufendmal fei dir, 
Liebiter Iefu, Dank dafür. 


8. Nun, id) danke dir von Herzen, 
—— für alle deine Not, 

ür die Wunden, fürbieSchmerzen, 
Für den herben, bittern Top, 
Für dein Zittern, für dein Zagen, 
Für die taufendfachen Plagen, 
Deine Angft und tiefe Pein 
Will ih ewig dankbar fein, 


€. Ch. Homburg, + 1681. 


150. 


Liebſter Jeſu wir find bier. 


Meine Seel, ermuntre dich, 
Deines Jeſu Lieb bedenke; 


r 


Mel. 


Paffion. - 85 


Wie er fiir dich giebet fich, 
Darauf deine Andadt Ienfe. 
Ah erwäg die große Treue 
Und dich deines Jeſu freue! 


2. Sieh, der wahre Gottesfohn 
It file dich ans Kreuz gehänget, 
Sein Haupt trägtdie Dornenfron, 
Sein Yeib ift mit Blut vermenget, 
Er läßt ſich für di verwunden; 
Wo ift größre Lied gefunden? 


3. Du, du follteft große Pein 
Ewig leiden in der Hölle 

Und von Gott verftoßen jein 
Wegen vieler Siinvenfälle; 
Aber Jeſus trägt die Sünden, 
Läßt dich wieder Gnade finden. 


4. Ich kann nimmer, nimmermehr 


Das Geringfte nur vergelten, 
Er verbindt mid allzuſehr; 
Meine Trägheit muß ih ſchelten, 
Daß ih ihn fo ſchlecht geliebet 
Und noch gar mit Sind betritbet. 
5. Du, mein Jeſu, du mein Heil, 
Dir will ich mich ganz veriehreiben, 
Daß ih dir, ald meinem Teil, 
Einzig will getreu verbleiben, 
Dir zu leben, dir zu leiden, 
Dir zu fterben, dir zu meiden. 


6. Du, mein Sefu, ſollſt es fein, 
Den ih mir zum Zweck gejetet, 
Wie du mein, fo will ich dein 
Bleiben ſtets und unverleßet; 
Was du liebteft, will ic) lieben, 
Was dich kränkt, ſoll mich betriiben. 


7. Was du willft, das fei mein 
Wil, 
Dein Wort meines Herzens Spie- 


7 gel; 

Wenn du jchlägeft, Halt ich ftill: 
Dein Geift bleibt mein Pfand 
und Siegel, 

Daß ich foll den Himmel erben; 
Darauf fann ich freudig fterbeır. 


‚ 8. Nun fo bleibt es feſt dabei: 


Jeſus ſoll es ſein und bleiben, 
Dem ich lebe, des ih fei, 
Nichts ſoll mich von Jeſu treiben, 
Du mirft, Jeſu, mich nicht Kaffen, 
Ewig will id dich umfafjen. 

3. €. Schade, + 1698, 


131. 


2 du Liebe meiner Liebe, 

Du erwünfchte Seligfeit, 

Die du dih aus höchſtem Triebe 

In das jammervolfe Leid 

Deines Yeidens mir zu gute 

Als ein Opfer eingeftellt 

Und bezahlt mit deinem Blute 

Ale Miffethat der Welt: 

2. Liebe, die mit Schweiß und 
— Thränen 

An dem Olberg ſich betrübt, 

Liebe, die mit heißem Sehnen 

Unaufhörlich feſt geliebt, 

Liebe, die den eignen Willen 

In des Vaters Willen legt 

Und, um Gottes Zorn zu ſtillen, 

Treu die Laft des Kreuzes trägt; 


3. Liebe, die mit ſtarkem Herzen 
Ale Shmah und Hohn gehört, 
Liebe, Die nicht Angft und Schmer- 


zen, 
Noch der ftrenge Tod verfehrt, 
Liebe, bie fich liebend zeiget, 
Da der Atem geht zu End, 
Liebe, die ſich liebend neiget, 
Als fih Leib und Seele trennt; 


4. Liebe, die mit ihren Armen 


Mich zulett umfangen wollt, 


Liebe, die aus Liebserbarmen 
Mich zulett in höchſter Huld 
Ihrem Vater — 

Die ſelbſt ſchmachtend für mich bat, 
Mir die Strafe zu erlaſſen, 
Weil mich ihr Verdienſt vertrat; 
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5. Liebe, die für mich geftorben 
Und ein immerwährend Gut 
An den Kreuze mir erworben, 
Ach wie tröftet mich dein Blut! 
Ah wie dank ich deinen Wunden, 
Schmerzenreiche Liebe du, 

Wenn ih in den Yetten Stunden 
Sanft an deinem Herzen ruh! 


6. Liebe, die ſich tot gefränfet 

Und fiir mein erfaltet — 

In ein kaltes Grab gefenket, 

Ach wie dank ich deinem Schmerz! 

Deie Dank, daß du geftorben, 

aß ich ewig Yeben kann. 

Die du mir das Heil erworben, 

Ewge Liebe, nimm mi an! 
Elif. v. Senitz, + 1679, 


‘ 
132. 
Herzlich thut mich verlangen. 


2 Haupt voll Blut und Wunden, 
Bol Schmerz und voller Hohn, 
D Haupt, zum Spott gebunden 
Mit einer Dornenkron, 

D Haupt, fonft ſchön gefrönet 
Mit höchſter Chr und Zier, 
Jetzt aber höchſt verhöhnet, 
Gegrüßet ſeiſt du mir! 


2. Du edles Angeſichte, 

Davor ſonſt ſchrickt und ſcheut 
Das große Weltgewichte, 

Wie biſt du ſo beſpeit, 

Wie biſt du ſo erbleichet, 

Wer hat dein Augenlicht, 

Dem ſonſt kein Licht mehr gleichet, 
So ſchändlich zugericht? 


3. Die Farbe deiner Wangen, 
Der voten Lippen Pracht 
St hin und ganz vergangen; 
Des blaffen Todes Macht 
gr alles hingenommen, 

at alles hingerafft, 


Mel. 


Paffion. 


Und daher bift du fommen 
Bon deines Leibes Kraft. 


4. Nun, was du, Herr, erduldet, 
Sit alles meine Laft, 

Ich hab es felbft verſchuldet, 
Was du getragen haſt; 

Schau her, hier ſteh ich Armer, 
Der Zorn verdienet hat, 

Gieb mir, o mein Erbarmer, 
Den Anblick deiner Gnad. 


5. Erfenne mid, mein Hüter, 
Mein Hirte, nimm mid an; 
Bon dir, Quell aller Güter, 
St mir viel Guts gethan: 
Dein Mund hat mich gelabet 
Mit Mil und füßer Koft, 
Dein Geiſt hat mich begabet 
Mit mander Himmelstuft. 

6. Ich will hier bei dir ftehen, 
Verachte mich doch nicht; 

Bon dir will ich nicht gehen, 

Wenn dir dein Herze bricht; 
Wenn dein Haupt wird erblafjen 
Im letten Todesſtoß, 

Alsdann will ih dich faffen 

In meinen Arm und Schoß. 


7. Es dient zu meinen Freuden 
Und thut mir herzlich wohl, 
Wenn ih in deinem Leiden, 
Mein Heil, mi finden fol: 
AG möcht id, o mein Leben, 
An deinem Kreuze hier 
Mein Leben von mir geben, 
Wie wohl gefhähe mir! 

8. Ich danke dir von Herzen, 
D Jeſu, Kiebfter Freund, 

Für deine Todesfchmerzen, 

a dus jo gut gemeint. 

AH gieb, daß ich mich halte 
Zu div und deiner Treu, 
Und wenn ich nun erfalte, 
In dir mein Ende fei. 


9. Wenn ich einmal ſoll ſcheiden, 
So ſcheide nicht won mir, 
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—So tritt du dann 


Paſſion. 


Wenn ich den Tod ſoll leiden, 
herfür; 
Wenn mir am allerbängſten 
Wird um das Herze ſein, 

So reiß mich aus den Angſten 
Kraft deiner Angſt und Pein. 


10. Erſcheine mir zum Schilde, 

Zum Troſt in meinem Tod 

ünd laß mich ſehn dein Bilde 

In deiner Kreuzesnot; 

Da will ich nach dir blicken, 

Da will ich glaubensvoll 

Feſt an mein Herz dich drücken: 

Wer ſo ſtirbt, der ſtirbt wohl. 
P. Gerhardt, 7 1676. 


133. 


Mel. Chriſtus der uns felig macht. 


O Hirt, Chriſte, Gottes Sohn, 
Durch dein bitter Leiden, 
Daß wir, dir ſtets unterthan, 
All Untugend meiden, 
Deinen Tod und ſein Urſach 
Fruchtbarlich bedenken, 
Dafür, wiewohl arm und ſchwach, 
Dir Dankopfer ſchenken. 

M. Weiße, + 1542. 


134. 


2 Lamm Gottes, unſchuldig 
Am Stamm des Kreuzes ge= 

ſchlachtet, 
Allzeit erfunden geduldig, 
Wiewohl du wareft verachtet: 
AH Sind haft du getragen, 
Sonft müßten wir verzagen, 
Erbarm di unfer, o Jeſu, 

; o Sefu! 

3. D Lamm Gottes, unfchuldig 
Am Stamm des Kreuzes ges 

ſchlachtet, 
Allzeit erfunden geduldig, 





Wiewohl du wareſt verachtet: 
All Sünd haſt du getragen, 
Sonſt müßten wir verzagen, 
Erbarm dich unfer, 


Allzeit erfunden geduldig, 
Wiewohl du wareſt verachtet: 
All Sünd haſt du getragen, 
Sonſt müßten wir verzagen, 


Gieb uns dein Frieden, o Jeſu, 
o Jeſu! 


N. Decius, 7 1541. 


135. 


2 Traurigkeit, 

O Herzeleid, 

It das nicht zu beflagen? 
Gott des Vaters einig Kind 
Wird ins Grab getragen. 


2. D große Not, 

Gotts Sohn ift tot, 

Ant Kreuz ift er geftorben: 
Hat dadurch das Himmelreich 
Uns aus Lieb erworben. 


3. O Menſchenkind, 

Nur deine Sünd 

Hat dieſes angerichtet, 

Da du durch die Miſſethat 
Wareſt ganz vernichtet. 

4. Dein Bräutigam, 

Das Gotteslamm, 

Liegt hier mit Blut befloſſen, 
Welches er ganz mildiglich 


Hat für di) vergoffen. 


5. D füßer Mund, 

D Glaubensgrund, 

Wie bift du Doch zerfchlagen! 
Alles mas auf Erden lebt, 
Muß dich ja beklagen. 


o Jeſu, 
o Jeſu! 
3. O Lamm Gottes, unſchuldig 
Am Stamm des Kreuzes ge— 
ſchlachtet, 
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6. O ſelig iſt 

Zu jeder Friſt, 

Der dieſes recht bevenfet, 
Wie der Herr der Herrlichkeit 
Wird ind Grab gejenket. 

7. O Jeſu, du 
Mein Hülf und Rub, 
Ich bitte dich mit Ihränen, 
Hilf, daß ih mich bis ins Grab 
Möge nad) dir jehnen. 

Joh. Rift, + 1667. 


136. 


Mei. Nun ruben alle Wälder, 


2) Welt, fieh hier dein Leben 

Am Stamm des Kreuzes ſchweben, 

Dein Heil finkt in den Tod; 

Der große Fürft der Ehren 

raßt willig fid) beſchweren 

Mit Schlägen, Hohn und großem 
Spott. 

2. Tritt her und Schau mit Fleiße, 

Sein Leib ift ganz mit Schweiße 

Des Blutes überfüllt; 

Aus feinem edlen Herzen 

Vor unerfhöpften Schmerzen 

Ein Seufzer nah dem andern 
quillt, 

3. Wer bat dich jo gefehlagen, 

Mein Heil, und dic mit Plagen 

So übel zugeriht? 

Du biſt ja nicht ein Sünder, 

Wie wir und unſre Kinder, 

Bon Übelthaten weißt du nicht. 


4. Ich, ih und meine Sünden, 
Die fih wie Körnlein finden 
Des Sandes an dem Meer, 
Die haben dir erreget 
Das Elend, das dich ſchläget, 
Und deiner Marter großes Heer. 

5. Ich bins, ic) follte büßen, 
An Händen und an Füßen 
Gebunden in der Hol; 











Paſſion. 


Die Geißeln und die Banden 
Und was du ausgeſtanden, 
Das hat verdienet meine Seel, 


6. Du nimmft aufdeinen Rücken 
Die Laften, die mich driiden 
Biel ſchwerer als ein Stein; 
Du wirft ein Fluch, dagegen 
Verehrſt du mir den Segen, 
Dein Schmerzen muß mein Lab- 

fal fein. 


7. Du feßeft dich zum Bürgen, 
Du läßt dich gar erwürgen 
Für mid) und meine Schuld; 
Mir läſſeſt du dich krönen 
Mit Dornen, die dich höhnen, 
Und leideft alles mit Gedufd, 


8. Ich bin, mein Seil, verbunden 
AL Augenblick und Stunden 
Div überhoch und fehr: 

Was Leib und Seel vermögen, 
Das foll ich Billig legen 
Allzeit an deinen Dienft und Ehr. 


9. Nun ich kann nicht viel geben 
In dieſem armen Leben, 

Eins aber will ich thun: 

Es ſoll dein Tod und Leiden, 
Bis Leib und Seele ſcheiden, 
Mir ſtets in meinem Herzen ruhn. 


10. Ih wills vor Augen feten, 
Mich ſtets daran ergögen, 

Ich jet auch wo ich fei: 

Es joll mir fein ein Spiegel 
Der Unſchuld und ein Siegel 
Der Lieb und unverfälichten Treu. 


11. Wie heftig unfre Sünden 
en frommen Gott entzinden, 

Wie Nah und Eifer gehn, 

Wie graufam feine Nuten, 

Wie zornig feine Fluten, 

Will id) aus deinem Leiden ſehn. 


12. Ich will darin erblicken, 
Wie ih mein Herz ſoll ſchmucken 


Paſſion. 


Mit ſtillem, janften Mut, 

Und wie ich die ſoll lieben, 

Die mich doch jehr betrüben 
Mit Werfen, jo die Bosheit thut. 


13. Wenn böfe Zungen ftechen, 
Mir Glimpf und Namen drehen, 
Sp will ic zähmen mid); 

Das Unrecht will ih dulden, 
Dem Nächten feine Schulden 
Berzeihen gern und williglid. 


14. Ih will ans Kreuz mich 
ſchlagen 
Mit dir und dem abſagen, 
Was meinem Fleisch gelüft: 
Was deine Augen Hafen, 
Das will ich fliehn und Lafjen, 
So viel mir immer möglich ift. 


15. Dein Seufzen und bein 
Stöhnen 

Und die viel taufend Thränen, 

Die dir gefloffen zu, 

Die follen mid am Ende 

In deinen Schoß und Hände 

Begleiten zu der ewgen Ruh. 
P. Gerhardt, F 1676. 


137. 


Mel. Freu dic fehr o meine Seele. 
Richtet auf des Heilands Leiden 
Die Vernunft ihr Denken hin, 
So will ſie allein ſich weiden 
An des Dulders hohem Sinn; 
Sie verdammt der Feinde Wut, 
Die vergoß des Heilgen Blut, 
Und klagt über Ehrifti Schmerzen; 
Doch es heiligt nicht Die Herzen. 


2. Aber meines Geiftes Sehnen 
Sudt ven höheren Gewinn; 
Zum Erfterben zu gewöhnen 
Meinen tief verderbten Sinn. 
Mir foll Chriſti Schmach und Pein 
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Nicht ein rührend Bild nur fein; 
Nein, ins Herz will ic) ihn ſchlie⸗ 


3 Ben, 
Seine Todes Kraft genießen. 


3. Dies Geheimnis ſeiner 
Schmerzen, 

Das verborgen ift dev Welt, 

Hat der Glaube meinem Herzen 

In das helffte Licht geftellt: 

Alle ſündliche Begier 

Tötet Chriſti Tod in mir, 

Und durch ihn wird mir gegeben, 

Aufzuſtehn zum neuen Leben. 


4. Drum iu meines Herzens 
Grunde 
Trag ich ihn, den Seelenfreund, 
Der zum ewgen Gnadenbunde 
Mit den Glaͤubgen ſich vereint 
Und durch ſeines Todes Kraft 
Neues Leben in mir ſchafft, 
Wie auf den erſtorbnen Auen 
Wir beim Wehn des Lenzes 
ſchauen. 


5. Alle Hoffart drückt fie nieder, 
Hebt in Kleinmut mich empor, 
Giebt in Schwachheit Stärke 
wieder, 
Zieht aus Zweifeln mich hervor, 
Hält mich zwiſchen Luſt und Leid 
n der rechten Mäßigkeit: 
Ja ic) find die tieffte Stile, 
Wenn am Kreuze hängt mein 
Wille, 


6. O geheimmisreiche Liebe, 
Die fih mir im Glauben fchenkt, 
Wecke neue Lebenstriebe, 

Wenn mein Blick zum Kreuz ſich 
lenkt. 
Alle Kraft und alles Heil 
Deines Leidens ſei mein Teil; 
Alles andre mag vergehen, 
Bleibet mir dein Kreuz nur ſtehen. 


Nach ©. Arnold, F 1714 


9 
138. 


Mel. Jeſus meine Zuverficht. 


Heele, geb auf Golgatha, 
Setz dich unter Jeſu Kreuze 
Und bedenke, was did da 
Für ein Trieb zur Buße reize. 
Willſt du unempfindlich fein, 
O ſo biſt du mehr als Stein. 


2. Schaue doch das Jammerbild 
Zwiſchen Erd undHimmel hangen, 
Wie das Blut mit Strömen quillt, 
Daß ihm alle Kraft vergangen. 
Ach der übergroßen Not: 
Jeſus iſt, mein Jeſus, tot. 


3. OLamm Gottes ohne Schuld, 
Alles das hab ich verſchuldet, 
Und du haſt aus großer Huld 
Pein und Tod für mich erduldet. 
Daß ich nicht verloren bin, 
Gabſt du did) ans Kreuz dahin. 


4, Unbefledtes Gotteslamm, 
Ih verehre deine Liebe; 
Schaue von dem Kreuzesftanım, 
Wie ih mid) um dic) betrübe; 
Dein im Blute wallend Herz 
Setzet mich in taufend Schmerz, 


5. Eines will ich thun für die: 
IH will div mein Herze geben; 
Dieſes fol beſtändiglich 
Unter deinem Kreuze leben. 
Wie du mein, ſo will ich dein 
Lebend, leidend, fterbend fein. 


‚6. Laß dein Herz mir offen ſtehn, 
Dffne deiner Wunden Thire; 
Da hinein will ich ftets gehn, 
Wenn ich Kreuz und Not verſpüre, 
Die ein Hirſch nad) Warffer dürft, 
Bis du mich erquicken wirft, 


7. Kreuzige mein Fleiſch und 
RR Blut, 
Lehre mich die Wert verſchmähen; 





Paſſion. 


Laß mich dich, du höchſtes Gut, 
Immer vor den Augen ſehen; 
Führ in allem Kreuze mich 
Wie du willſt, nur ſeliglich. 


8. Endlich laß mich meine Not 
Auch geduldig überwinden; 
Nirgends ſonſt wird mich der Tod, 
Als in deinen Wunden finden. 
Ber ſich hier fein Bette macht, 
Spricht zuletzt: es ift vollbracht. 

B. Schmold, + 1737. 


139. 


Mel. Zion Hagt mit Angft und Schmerzen. 


Hei mir taufendmal gegrüßet, 
Der mich je und je geliebt, 
Jeſu, der du ſelbſt gebüßet 
Das, womit ich dich betrübt. 
Ach wie iſt mir doch ſo wohl, 
Wenn ich knien und liegen ſoll 
An dem Kreuze, da du ſtirbeſt 
Und um meine Seele wirbeſt. 


2. Heile mich, o Heil der Seelen, 
Wo ich krank und traurig bin; 
Nimm die Schmerzen, die mich 

quälen, 
Und den ganzen Schaden hin, 
Den mir Adams Fall gebracht 
Und ic) felber mir gemacht, 
Wird, o Arzt, dein Blut mi) 
{ neßen, 
Wird fi all mein Jammer jegen, 


3. Schreibe deine blutgen Wun— 
den 
Mir, Herr, in das Herz hinein, 
Daß fie mögen alle Stunden 
Dei mir unvergefjen fein. 
Du bift doch mein ſchönſtes Gut, 
Da mein ganzes Kerze ruht; 
Laß mich hier zu deinen Fiißen 
Deiner Lieb und Gunft genießen, 


Paſſion. 


4. Dieſe Füße will ich halten, 
Auf das beſt ich immer kann. 
Schaue meiner Hände Falten 
And mich felbften freundlih ar 
Bon dem hoben Kreuzesbaum 
Und gieb meiner Bitte Raum, 
Sprich: Laß all dein Zrauern 

ſchwinden, 
Ich, ich tilg all deine Sünden. 
PB. Gerhardt, + 1676. 


140. 
Me. D Traurigkeit, o Herzeleid. 
S, ruheſt du, 
D meine Ruh, 
Sn deiner Grabeshöhle 
Und erweckſt durch deinen Tod 
Meine tote Seele, 


2, Man fenft dich ein 

Nach vieler Bein, 

Du meines Lebens Leben; 
Dich hat jett ein Feljengrab, 
Fels des Heils, umgeben. 


3. O Lebensficft, 

Ich weiß, du wirft 

- Mich wieder auferwecken: 
Sollte denn mein gläubig Herz 
Bor der Gruft erfhreden? 


4, Sie wird mir fein 

Ein Kammerlein, 

Da ih auf Roſen Yiege, 

Weil ih num durch deinen Tod 
Tod und Grad beftege. 


5. Gar nihts verdirbt, 
Der Leib nur ftirbt; 

Doch wird er auferftehen 
Und in ganz verflärter Zier 
Aus dem Grabe gehen, 


6. Indes will ih, 
Mein Seju, did 
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In meine Seele jenten 
Und an beinen bittern Tod 
Bis zum Tod gedenken, 

Sal. Frand, 7 1725. 


141. 


D du Liebe meiner Liebe. 


Wenn doch alle Seelen wüßten, 
Jeſu, daß du freundlich biſt, 
Und der Zuſtand wahrer Chriſten 
Unausſprechlich ſelig iſt! 

Ach wie würden ſie mit Freuden 
Aus der Welt Gemeinſchaft gehn 
Und bei deinem Blut und Leiden 
Feſt und unbeweglich ſtehn! 

E. Woltersdorf, + 1761. 


142. 


Wenn meine Sünd mich kränken, 
O mein Herr Jeſu Chriſt, 

So laß mich wohl bedenken, 
Wie du geſtorben biſt 

Und alle meine Schuldenlaſt 
Am Stamm des heilgen Kreuzes 
Auf dich genommen haſt. 


2. O Wunder ohne Maßen, 

Wer es betrachtet recht: 

Es hat ſich martern laſſen 

Der Herr für ſeine Knecht: 

Selbſt ſeinen eignen Sohn Hat 
Gott 

Fiir mid) verlornen Menſchen 

Gegeben in den Tod. 


3. Was kann mir denn nun 
e ſchaden 
Der Sünden große Zahl? 
Ich bin bei Gott in Gnaden, 
Die Schuld iſt allzumal 
Bezahlt durch Chriſti teures Blut, 
Daß ich nicht mehr darf fürchten 
Der Höllen Dual und Glut— 


Met. 
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4. Drum fag ich dir von Herzen 
Jetzt und mein Leben Yang 

Für deine Pein und Schmerzen, 
O. Jeſu, Lob und Dank, S 
Für deine Not und Angjtgefchrei, 
Für dein unfhuldig Sterben, 
Für deine Lieb und Treu. 


5. Herr, Yaß dein bittres Leiden 

Mich reizen für und fir, 

Mit allem Ernſt zu meiden 

Die fündliche Begier, 

Daß mir nie komme aus dem 
inn, 

Wie viel es dich gekoſtet, 

Daß ich erlöfet bin. 


6. Mein Kreuz und meine Pla— 


gen, 
Sollts auch fein Schmach und 
Spott, 
en mir geduldig tragen; 
ieb, o mein Herr und Gott, 
Daß ich verleugne diefe Welt 
Und folge dem Exempel, 
Das du mir vorgeftelft. 


7. Laß mich an andern üben, 
Was du an mir gethan, 

Und meinen Nächten lieben, 
Gern dienen jedermann 
Ohn Eigennuß und Heuchelſchein 
Und, wie du mir erwieſen, 
Aus reiner Lieb allein. 


8. Laß endlich deine Wunden 
Mich tröften kräftiglich 

In meinen Yebten Stunden 
Und des verfichern mich, 





Paſſion. 


Weil ich auf dein Verdienſt nur 


Du werdeſt mich annehmen, 
Daß ih dich ewig ſchau. 
3. Gefenius, + 1673. 


143. 


Mel. D Zefu Chrift, meins Lebens Licht. 
Wir danken dir, Herr Sefu 


Shrift, 
Daß du fiir ung geftorben bift 
Und haft uns durch dein teures 


Blut 
Gemacht vor Gott gerecht und gut. 


2. Wir bitten dich, wahr Menſch 

und Gott, 
Durch deine heilgen Wunden rot, 
Erlös uns von dem ewgen Top 
Und tröſt uns in der leßten Not. 


3. Behüt ung auch bor Sind 
und Schand 
Und reih uns dein allmächtge 


Hand, 
Daß wir im Kreuz geduldig fein, 
Uns teöften deiner ſchweren Bein; 


4. Und ſchöpfen draus die Zu⸗ 


verſicht, 
Du werdeſt uns verlaſſen nicht, 
Sondern ganz treulich bei ung 


stehn, 
Daß wir durchs Kreuz ins Leben 
gehn. 

Ch. Fifher, + 1600, 


Oſtern. 


VIII. 
144. 


Mel. Sollt ih meinem Gott nicht fingen. 


Anferftanden, auferftanden 
Iſt der Held, der ung verſöhnt! 
Seht, wie hat nad Schmerz und 
Schanden 
Gott mit Ehren ihn gekrönt! 
Dort auf ſeines Vaters Throne, 
Über Schmerz und Tod erhöht, 
Herrſcht er nun in Majeſtät. 
Fallet nieder vor dem Sohne, 
Der ung einft zu fid) erhebt. 
Hallelujah! Yehıs lebt. 
2. Singt dem Heren, er iſt er— 
ftanden, 
Der da ftarb auf Golgatha. 
Rühmt e8 laut in allen Landen: 
Was jein Mund verhieß, geihah. 
Wer kann ihm noch widerjtreben? 
Mächtig fteigt der Held empor, 
Im Triumph bricht er hervor. 
Seht des Abgrunds Pforten beben, 
Da ihr Sieger ſich erhebt, 
Hallelujah! Jeſus Yebt. 


3. Uns vom Tode zu befreien, 


Sant er in des Grabes Nacht; 


Uns zum Leben zu erneuen, 
Steht erauf durch Gottes Macht. 
Tod, bu biftin Sieg verſchlungen, 
Deine Schreden find gedämpft, 
Deine Herrihaft ift befämpft, 
Und das Leben ift errungen; 
Sb man unfern Leib begräbt, 
Hallelujah! Jeſüs Lebt. 
4. Aus dem Grab uns zu er— 
heben, 
Ging er zu dem Bater hin; 
Laßt uns ihm zur Ehre leben, 
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Oſtern. 


Dann iſt Sterben ung Gewinn, 
Haltet unter Luft und Leiden 
Im Gedähtnis Jeſum Ehrift, 
Der vom Tod erftanden ift: 
Unverganglih find die Freuden 
Des, der nah dem Himmel ftrebt, 
Hallelujah! Jeſus Lebt. 


5. Freut euch feiner, Gottes 
Kinder, 

Er jei euer Lobgefang. 
Bringt dem Todesiiberwinder 
Ewig Ehre, Preis und Dank, 
Rühmt es in Verfuchungsftunden, 
Wenn euch Sind und Elend droht, 
Rühmt es in der Todesnot: 
Unfer Herr hat überwunden, 
Der und einft zu ſich erhebt, 
Hallefujah! Jeſus Lebt. 

Nah 3. C. Lavater, F 1801. 


145. 


Cpeift ift erftanden 

Bon der Marter alle; 

Des folln wir alfe froh fein, 

Chriſt will unfer Troſt fein, 
Hallelujah. 


2. Wär er nicht erſtanden, 
Sp wär die Welt vergangen; 
Seit daß er erftanden ift, 
Sp lobn wir den Vater Jeſu Ehrift. 
Hallelujah. 
3. Hallelujah, Hallelujah, Halle— 
ſujah! 
Des ſolln wir alle froh ſein, 
Chriſt will unſer Troſt fein. 
Hallelujah. 





Um 1200, 


94 
146. 


Chriſt lag in Todesbanden, 

Für unſre Sünd gegeben: 

Der iſt wieder erſtanden 

Und hat uns bracht das Leben; 

Des wir ſollen fröhlich ſein, 

Gott loben und dankbar ſein 

Und fingen Hallelujah. 
Hallelujah. 


2. Den Tod niemand zwingen 

konnt 
Bei allen Menſchenkindern; 
Das macht alles unſre Sünd, 
Kein Unſchuld war zu finden. 
Davon kam der Tod ſo bald 
Und nahm über uns Gewalt, 
Hielt uns in ſein'm Reich gefangen. 

Hallelujah. 


3. Jeſus Chriſtus, Gottes Sohn, 
An unſer Statt iſt kommen 
Und hat die Sünd abgethan, 
Damit dem Tod genommen 
All ſein Recht und ſein Gewalt; 
Dableibtnichtsdenn Tods Geſtalt, 
Den Stachel hat er verloren, 

Hallelujah, 


4. Es war ein wunderlich Krieg, 
Da Tod und Leben rungen; 
Das Leben behielt den Sieg, 
Es bat den Tod verihlungen. 
Die Schrift hat verkündet das, 
Wie ein Tod den andern fraf, 
Ein Spott aus dem Tod ift worden. 

Hallelujah. 


5. Hier iſt das recht Oſterlamm, 
Das hat uns Gott gegeben, 
Das ließ an des Kreuzes Stamm 
In heißer Lieb fein Leben. 

Des Blut zeichnet unfre Thür, 

Das bältder Glaub dem Ton für, 

Der Würger kann uns nichtrühren. 
Hallelujah. 





Oſtern. 


6. So feiern wir das hoch Feſt 
Mit Herzensfreud und Wonne, 
Das uͤns der Herr ſcheinen läßt: 
Er iſt ſelber die Sonne, 

Der durch ſeiner Gnaden Glanz 

Erleucht unſre Herzen ganz; 

Der Sünden Nacht iſt vergangen. 
Hallelujah. 


7. Wir eſſen und leben wohl, 
Zum ſüßen Brot geladen; 
Der alt Sauerteig nicht ſoll 
Sein bei dem Wort der Gnaden. 
Chriſtus ſelbſt will die Koſt ſein 
Und ſpeiſen die Seel allein: 
Der Glaub will keins andern leben. 
Hallelujah. 
Dr. Martin Luther, F 1546. 


141. 


D daB ich taufend Zungen hätte, 


Der Tod ift tot, das Leben Iebet, 
Das Grab iftjelbft begraben nun; 
Mein Jeſus, der fein Haupt er- 

hebet, 
Will ferner nicht im Kerker ruhn 
Und ſtellt mir dieſe Loſung für: 
Ich leb, und ihr lebt auch mitmir. 


2. Nun liegt der Tod zu meinen 


Füßen, 
Der Fürſt des Lebens ſtirbt nicht 

mehr; 
Er weiß die Gräber aufzuſchließen, 
Er ſtürzt das finſtre Sündenheer. 
DasSiegeslied klingt herrlich bier: 
Ich leb, und ihr lebt auch mit mir, 


3, Mein Jeſus, Wahrheit, Weg 

und Leben, 
Der Leben hat und Leben giebt, 
Wie foll ich den Triumph erheben, 
Der Rad an meinen Feinden itbt ? 
Sie Liegen dort, du rufeft hier: 
Ich Teb, und ihr lebt auch mit mir. 


Mit. 


Oſtern. 95 

4. Das Haupt belebet ſeine Wenn ſie mein Geiſt mit der 

Slider: |  _ vergleicht, 

Wer wollte denn geitorben jein? | Die ih Dur Gottes Sohn er> 

a reiht? 
Und leuchtet bis ins Grab hinein; | 6. Bor fei g in fei 

Da Iefen wir die Grabſchrift hier: DEN ie 


Ich leb, und ihr lebt auch mit mir. 


5. O Top, mic) fannft du nicht 

erichreden, 

Mein Jeſus nimmt das mn 

in; 

Wie er fich jelber fonnt erweden, 

So werden wir erwedt durch ihn. 
Weil Jeſus Lebt, jo leben wir: 

Sch Ieb, und ihr Lebt auch mit mir. 
B. Schmold, + 1737. 


148. 


Mel, Herr Gott dich Toben alle wir. 


Erinnre dich, mein Geiſt, erfreut 
Des hohen Tags der Herrlichkeit; 
a im Gedächtnis Sefum Chrift, 

er von dem Tod erſtanden ift. 


2. Fuhl alle Danfbarkeit fiir ihn, 
Als ob er heute div. erjchien, 
Als ſpräch er: Friede fei mit Dir! 
Sp freue dich, mein Geift, in mir. 

3. Schau über did und bet ihn an: 
Er mißt den Sternen ihre Bahn; 
Er lebt und herrſcht mit Gott 


ol vereint 

Und ift dein König und bein 
Freund. 

4. Macht, Ruhm und Hoheit 
immerdar 


Dem, der da ift.und der da war! 
Sein Name fei gebenedeit 
Bon nun an bie in Ewigkeit! 


5. O Glaube, der das Herz er- 
höht! 
Was iſt der Erde Majeſtät, 








Unſterblich, heilig, Engeln gleich 
Und ewig, ewig ſelig ſein: 
Herr, welche Herrlichkeit iſt mein! 
7. Du, der du in den Himmeln 
thronſt, 
Ich ſoll da wohnen, wo du wohnſt, 
Und du erfüllſt einſt mein Ver— 
traun, 
Dich in der Herrlichkeit zu ſchaun. 
8. 3 fol, wenn du, des — 
ürſt, 


In Wolken göttlich kommen wirſt, 
Erweckt aus meinem Grabe gehn 
Und rein zu deiner Rechten ftehn. 
9. Mit Engeln und mit Sera— 
phim, 
Mit Thronen und mit Cherubim, 
Mit allen Frommen aller Zeit 
Soll ich mich freun in Ewigkeit. 
10. Nie komm es mir aus mei— 
nem Sinn, 
Was ich, meinHeil, dir ſchuldig bin, 
Damit ich mich, in Liebe treu, 
Zu deinem Bilde ſtets erneu. 
11. Er ifts, der alles in ung 
J ſchafft: 
Sein iſt das Reich, ſein iſt die 
Kraft. 


get im Gebächtnis Jeſum Chrift, 
er von dem Tod erjtanden ift! 
Chr. F. Gellert, + 1769. 


149. 


Erxſchienen iſt der herrlich Tag, 
Dran ſich niemand gnug freuen 
mag, 
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Oſtern. 


Chriſt, mein Herr, heut trium-⸗ | Laßt du mir früh die Gnadenſonn 
phiert, | Aufgehn, nah Trauern Freud 


AU Feinde er gefangen führt. 
Hallelujah. 
2. Die alte Schlange, Sim 
und Tod, 
Die Hol, all Jammer, Angſt 
und Not 
Hat überwunden Jeſus Chrift, 
Der heut vom Tod erftanden iſt. 
Hallelujah. 
3. Sein Raub der Tod mußt 
geben her, 
Das Leben ſiegt und ward ihm 
err; 
Zerftört ift nun all feine Macht, 
Chriſt Hat Das Leben wiederbracht. 
Hallelujah. 

4. Die Sonn, die Erd, all Kreatur, 
Altes, was war betrübt zuwor, 
Das freut fih Heut andiefen Tag, 
Da der Welt Fürſt darnieverlag. 

Hallelujah. 


5. Drum wir auch billig fröh— 


lich ſein, 
Singen das en fein 
Und loben dich, Herr Jeſu Ehrift; 


Zu Troft du uns erftanden bift. 
Hallelujah. 


Nik. Hermann, + 1561. 


150. 


Mel. Erſchienen ift der herrlich Tag. 


Srüpmorgens, da die Sonn auf- 


geht, 

Mein Heiland Chriftus auferfteht: 

Bertrieben ift der Sünden We 

Licht, Heilund Leben wiederbradht. 
Hallelujah. 


2. Wenn ich des Nachts oft lieg 
in Not 
Verſchloſſen, gleich als wär ich tot, 





und Wonn. 


Hallelujah. 
3. Nicht mehr denn nur drei 
Tage lang 
Mein Heiland bleibt in's Todes 
Zwang, 
Am dritten Tag durchs Grab er 


dringt 

Und hoch die Siegesfahne ſchwingt. 
Hallelujah. 

4. Jetzt iſt der Tag, da mi 

die Ba 

Mit Schmach am Kreuz gefan- 

gen hält; 

Drauf folgt der Sabbat in sem 

Grab, 

Darin ih Ruh und Frieden hab, 
Hallelujah. 


5. In kurzem wach ich fröhlich 


auf, 
Mein Oſtertag iſt ſchon im Lauf: 
Ich wach auf durch des Herren 


Stimm, 
Veracht den Tod mit ſeinem 
Grimm. 

Hallelujah. 
6. Der Herr den Tod zu Boden 
ſchlägt, 


Da er ſelbſt tot und ſich nicht regt, 
Geht aus dem Grab in eigner 


Kraft, 
Tod, Teufel, Höll nichts an ihm 


ſchafft. 
Hallelujah. — 
7. O Wunder groß, o ſtarker Herd! 

Wo iſt der Feind, den er nicht 
fallt? 

Kein Angftftein Yiegt jo ſchwer 
auf mir, 

Er wälzt ihn von des Herzens 


Thür, 
Hallefujah, 


Ditern. 


8. Wie tief Kreuz, Triibfal oder 
Pein, 
Mein Heiland greift allmächtig 
drein, 
Führt mich Heraus mit ſeiner Hand; 
Wer mih will halten, wird zu 


Schand. 
Hallelujah. 


9. Lebt Chriſtus, was bin ich 
betrübt? 

Sch weiß, daß er mich herzlich liebt; 
Wenn mir gleid) alle Weltftürb ab, 
Gnug, daß ih Ehriftum bei mir 


bab. 
Hallefujah. 


10, Er nährt, er ſchützt, er 
tröſtet mich; 


Sterb ih, fo nimmt er mich zu 


ſich. 

Wo er jetzt lebt, da muß ich hin, 
Weil ich ein Glied ſeins Leibes bin. 

Hallelujah, 

11. Durch feiner Auferftehung 
Kraft 

Komm ich zur Engelbriiderihaft; 
Durch ihn bin ich mit Gott ver— 
öhnt, 

Mit Gnad und ewgem Heil ges 


krönt. 
Hallelujah. 
12. Mein Herz darf nicht ent— 
ſetzen ſich, 
Gott und die Engel lieben mich: 
Die Freude, die mir iſt bereit, 
Vertreibet Furcht undTraurigkeit. 
Hallelujah. 
13. Fir dieſen Troſt, o großer 
Held, 
err Jeſu, dankt dir alle Belt, 
ort wollen wir mit größermFleiß 
Erheben deinen Ruhm und Preis, 
Hallelujah. 
ob. Heermann, + 1647. 





97 
151. 


Me. Wachet auf, ruft und die Stimme, 


Hallenjap! jauchzt, ihr Chöre, 
Singt Iefu Chrifto Preis und 


Ehre, 
Wiegroß, wie herrlich ift fein Tagl 
Sr, der Held, zerriß die Banden 
Des Todes und ift auferftanden, 
Er, der für und im Grabe lag, 
Sein ift Gewalt und Macht, 
Preis ihm, er hats vollbracht! 
Hallelujah! 
Er hats vollbracht, 
Er, der vie Madt 
Des Todes und des Grabes hat, 


2. Glorreich hat der Held ge= 
rungen, 

Hat mächtig Satans Reid) be= 

zwungen, 

Bon Todesketten und befreit, 

Wir von Gott gefalfne Sünder 

Sind nun mit ihm verſöhnt, find 
Kinder 

Und Erben jeiner Seligfeit. 

Bald, bald entſchlafen wir, 

Entſchlafen, Chrifte, Dir, 

Ruhn in Frieden 

Die furze Nacht, 

Bis deine Macht 

Das Licht des ewgen Tages ruft, 


3. Unfern Staub mag Staub 
bebeden, 

Du wirft ihn herrlich auferwecen, 

Der du des Staubes Schöpfer bift, 

Du wirft unvergänglih Leben 

Und Kraft und Herrlichkeit ihm 

geben, 

Dem Staube, der dir teuer ift, 

Wir werben ewig bein, 

Gerecht und jelig fein, 

alfelujah ! 
Zod und Gericht 


© 
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Erſchreckt uns nicht, 
Denn Jeſus, unfer Mittler, lebt. 


4. Tag des Lebens, Tag der 
Wonne, 

Wie wird ung fein, wenn Öottes 
Sonne 

Durch unſers Grades Dunkel 
bricht! 

O was werden wir empfinden, 
Wenn Naht und Finternis vers 
ſchwinden, 

Und uns umſtrahlt des Himmels 
Licht! 


Vollender, führe du 

Uns dieſem Tage zu, 

Uns, die Deinen! 

Die Todesbahn 

Gingſt du voran, 

Wir folgen dir in deine Ruh. 
©. 2. Funk, + 1814. 


152. 


Wachet auf, ruft ung die Stimme. 


Halleinjah! Iefus lebet. 

Auf, re Erlöften, und erhebet 
Des großen Mittler Majeftät. 
Hörts, betriibte Siinder, gebet 
Der Freude Raum, denn Jeſus 

lebet, 
Gott hat ihn aus dem Staub 
erhöht. 
Ihm jauchze Preis und Dank, 
O Seele, dein Geſang! 
Seen. Seth 
ich, großer Held, 
Erhebt die Welt, 
Weil deine Hand den Sieg behält, 


2. Sefu Singer, wehrt dem Leide, 
Lobfinget ihm und nehmt vol 
Freude 
Am Siege teil, den er erftritt. 
Seht, der Tod ift überwunden, 


Mil. 


Dftern. 


Die ganze Hölle ift gebunden; 

Er gereicht, der fir euch ftarb 
und litt. 

Laßt feine Feinde dräun; 

Ihr könnt getroft euch freun. 

Jeſus lebet 

Von Ewigkeit 

Zu Ewigkeit, 

Derſelbe geſtern und auch heut. 


3. Ihr auch dürft nicht —— 
eben, 

Ihr Sünder, Gott will euch ver— 
geben, 

Wenn ihr die Schuld mit Ernſt 

* bereut. 

Durch des Todes Überwinder 

Iſt er verſöhnt und gegen Sünder 

Ein Vater der Barmherzigkeit. 

Der Heiland ſteigt empor, 

Nun ift des Himmels Thor 

Allen offen. 

Gott ift verſöhnt, 

Vom Himmel tönt 

DerfFreudenruf: Gott iſt verſöhnt! 


4. Tod, wo ſind nun deine 
Schrecken? 

Nicht ewig wird das Grab uns 
decken, 

Verweſt der Leib gleich in der 
Gruft. 


Einſt wird er zum beſſern Leben 
Sich aus des Todes Staub erheben, 
Wenn Jeſus den Entſchlafnen ruft. 
Dann wird des Todes Feld 

Zu einer regen Welt; 

Alles lebet, 

So wie erneut 

Zur Frühlingszeit 

Sich) alles regt und alles freut, 


5. Wandeln wir auf deinen We- 
x en, 
O Auferftandner, welch ein er 


Erwartet ung am Ziel der Bahn! 
Nach des Lebens Kampf und Leiden 


Dftern. 


Erhebft du und S emgen Freuden, 

Die ung dein Kampf und Sieg 
gewann. 

Bald find fie unfer Zeil, 

Bald Trönet und das Heil 

Deines Lebens, 

Ben 

er Herr iſt nah, 
Bald ift ver Tag des Sieges da! 
Ehr. Chr. Sturm, + 1786. 


153. 


Heut teiumphieret Gottes Sohn, 
Der vom Tod ift eritanden 
ſchon, 

Hallelujah, Hallelujah, 
Mit großer Pracht und ur 
eit; 

Des danken wir in Ewigkeit. 

Hallelujah, Halfelujah. 


2. Dem Zeufelhat er feine Macht 
Zerftört undihn zu Boden bracht, 
Hallelujah, Hallelujah, 
Wie pflegt zu thun ein ir 

e 


Der feine Feind gewaltig fällt. 
Hallelujah, Hallelujah. 


3. O füßer Herre Jeſu Chrift, 
Der du ver Sünder Heiland bift, 
Hallelujah, Hallelujah, 
Führe ung durch dein Barmher- 

zigfeit 
Mit Freuden in dein Herrlichkeit, 
Hallelujah, Hallelujah. 


4. Nun kann kein Feind uns 
ſchaden mehr 
Ob er gleich tobet noch ſo ſehr; 
Hallelujah, Hallelujah. 
Im Staube liegt der arge Feind, 
Wir aber Gottes Kinder find, 
Hallelujah, Hallelujah. 
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5. Dafür wir danken allzugleich 
Und jehnen uns ins Himmelreich. 
Hallelujah, Hallelujah. 
Zum ſelgen End, Herr, bring 

ung all, 

So fingen wir mit großem Schall 
Hallelujah, Hallelujah. 

6. Gott Vater in dem höchſten 

= Thron 

Samt feinem eingebornen Sohn, 
Hallelujah, Hallelujah, 

Dem heilgenGeift in gleicher Weis 

In Emigfeit fei Lob und Preis) 
Hallelujah, Hallelujah. 


154. 


Werde munter mein Gemüte. 


Jauchzet Gott in allen Landen 
Jauchze, du erlöſte Schar! 
Denn der Herr iſt auferſtanden, 
Der für uns getötet war. 
Jeſus hat durch ſeine Macht 
Das Erlöfungswerf vollbracht, 
Welches er auf fih genommen, 
Da er in das Fleiſch gefommen. 
2. Sünde, was fannjt du mir 
ſchaden? 
Nun erweckſt du keine Not: 
Alle Schuld, die mich beladen, 
Iſt bezahlt durch Chriſti Tod. 
Das Geſetz hat er erfüllt, 
Alſo Fluch und Zorn geſtillt 
Und mir durch ſein Wiederleben 
Die Gerechtigkeit gegeben. 


3. Hölle, wo ſind deine Banden? 
Strick und Ketten find entzwei. 
Da mein Iefus auferitanden, 
Bin id) vom Gefängnis frei. 
Und wie feine Höllenfahrt 
Im Triumph vollzogen ward, 
So ift feinen Reihsgenoffen 
Nun der Himmel aufgefhloffen. 

2 


Mel. 
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4. Tod, du kannſt an mir nichts 
baben, 
Muß ich gleich zu Grabe gehn; 
Die mit Jeſu find begraben, 
Werden mit ihm auferitehn. 
Sterben ift nun mein Gewinn, 
Alto fahr ich freudig hin, 
Da der Troſt vor Augen ſchwebet: 
Jeſus, mein Erlöſer, Iebet! 

5. Jeſus, mein Erlöſer, lebet, 
Welches ih gewißlich weiß. 
Gebet, ihr Exlöiten, gebt 
Seinem Namen Dank und Preis! 
Singet, fingt Hallelujah ! 

Rufet, ruft: der Sieg ift da! 

Singt und ruft in allen Landen: 

Heut ift Chriſtus auferftanden! 
€. Neumeifter, 7 1756. 


159. 


Mel. Balet will ic dir geben. 


Ich geh zu deinem Grabe, 
Du großer Oſterfürſt, 

Weil ich die Hoffnung habe, 
Daß du mir zeigen wirſt, 
Wie man kann fröhlich ſterben 
Und fröhlich auferſtehn, 

Auch mit den Himmelserben 
Ins Land des Lebens gehn. 


2. Du liegeſt in der Erde 

Und haſt ſie eingeweiht: 

Wenn ich begraben werde, 

Daß ſich mein Herz nicht ſcheut 
Auch in den Staub zu legen, 
Was Aſch und Staub vermehrt, 
Weil dir doch allerwegen 

Die Erde zugehört. 


3. Du ruheſt in dem Grabe, 
Daß id auch meine Ruh 

An diefem Orte habe, 

Du fließt die Augen zu, 
So joll mir gar nicht grauen 
Wenn mein Geficht vergeht; 


Dftern. 


IH werde ven wohl fchauen, 
Der mir zur Seiten fteht. 


4, Dein Grab war wohl ver— 
fiegelt, 

Doch brichſt du es entzwei; 

Wenn mich der Tod verriegelt, 

So bin ich dennoch frei: 

Du wirſt den Stein ſchon rücken, 

Der auch mein Grab bedeckt; 

Da werd ich den erblicken, 

Der mich vom Tode weckt. 


5. Du fähreſt in die Höhe 
Und zeigeſt mir die Bahn, 
Wohin ich endlich gebe, 
Da ich dich finden kann. 
Dort iſt es ſicher wohnen, 
Wo lauter Glanz um dich, 
Da warten lauter Kronen 
In deiner Hand auf mich. 


6. D meines Lebens Xeben, 
O meines Todes Top, 

IH will mich dir ergeben 
In meiner legten Not: 

Ich will mein Bette machen 
In deine liebe Gruft, 

Da werd ih ſchon erwachen, 
Wenn deine Stimme ruft. 


B. Schmold, + 1737, 


156. 


Mel. Was Gott thut dag ift wohlgethan. 


Ich weiß, daß mein Erlbſer lebt, 
Er iſt ſchon hier mein Leben; 
Wer gläubig ſich zu ihm erhebt, 
Darf vor dem Tod nicht beben, 
Ich folg ihm nad), 
Der Bahn mir brach; 
Auf Todesnacht und Grauen 
Folgt jelges Licht und Schauen. 


2. Du Yebft, du lebſt, du ftarfer 
eld, 
Du Todesüberwinder! 


Oſtern. 


Du biſt das Heil der ganzen Welt, 
Du bift der Troft der Sünder. 
Wer dih umfaßt, 
Dem wird die Laft 
Der Sünden abgenommen, 
Der darf zum Vater fommen. 
3. Du lebſt, mein Arzt, du hei— 
leſt noch 
Und täglih mein Gebrechen; 
Du ftärkeft mich, mas zag ic) doch 
Bei meiner Seele Schwächen? 
O leb in mir, 
Daß ih in bir 
Auch jelig Leben möge 
Und wandeln deine Wege, 


4. Du lebſt, du bift in Nacht 
mein %icht, 
Mein Troſt in Not und Plagen; 
Du weißt, mas alles mir gebricht, 
Du wirft mirs nicht verjagen, 
In Zweifeln Rat 
Und Kraft zur That, 
Im Tode ſelges Leben 
Wirft du den Deinen geben. 


5, Bereite div noch mehr mein 
Herz 

File deine Geligkeiten, 
So lang ich gegen Luft und Schmerz 
Sn diefer Welt muß ftreiten. 

Sieb, daß ich treu 

Im Kampfe jei, 
Dann, wird auch mir zum Lohne 
Der Überwinder Krone, 

R. U. Döring, + 1844. 


151. 


Mel. Jeſus meine Zuoerfiht, 


Jeſus lebt, mit ihm auch ich: 
Tod, wo find nun deine Schreden ? 
Yefus Lebt und wird auch mic) 
Bon den Toten auferweden: 
Er verklärt mid) in fein Licht; 
Dies ift meine Zuverficht. 
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2. Jeſus lebt, ihm ift das Reich 
Über alle Welt gegeben; 

Mit ihm werd auch ich zugleich 
Ewig herrichen, ewig leben. 
Öott erfüllt, was er veripricht; 
Dies ift meine Zuverſicht. 

3. Jeſus lebt, wer nun werzagt, 
Läftert ihn und Gottes Ehre, 
Gnade hat er zugefagt, 

Daß der Sünder fich befehre: 
Gott verftößt in Chrifto nit; 
Dies ift meine Zuverficht. 


4, Jeſus lebt, fein Heil ift mein, 
Sein fei aud) mein ganzes Leben, 
Keines Herzens will ich fein 
Und den Lüſten widerſtreben: 
Er verläßt die Schwachen nicht; 
Dies ift meine Zuverſicht. 


5. Sefus lebt, ich bin gemiß, 
Nichts ſoll mich von Jeſu ſcheiden, 
Keine Macht der Finſternis, 
Keine Herrlichkeit, fein Leiden; 
Er giebt Kraft zu diefer Pflicht; 
Dies ift meine Zuverſicht. 


"6. Jeſus lebt, nun ift der Tod 
Mir ver Eingang in das Leben, 
Welchen Troſt in Todesnot 
Wird es meiner Seele geben, 
Wenn fie gläubig zu ihm fpricht ; 
Herr, Herr, meine Zuverficht! 
Chr. F. Gellert, + 1769, 


158. 


Jeſus— meine Zuverſicht 

Und mein Heiland, iſt im Leben: 
Diefes weiß ich, ſollt ih nicht 
Darum mich zufrieden geben, 
Was die lange Todesnacht 

Mir auch für Gedanten mat? 


2. Jeſus, er mein Heiland, Yebt; 


Ich werd auch das Leben fchauen, 
Sein, wo mein Exlöfer ſchwebt; 
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Warum follte mir denn granen? 
Läffet auch ein Haupt fein Glied, 
Welches es nicht nad) fich zieht? 


3.9 bin durch der Hoffnung 
Band 


Zu genau mit ihm verbunden, 
Meine ftarte Glaubenshand 
Wird in ihn gelegt befunden, 
Daß mich auch fein Todesbann 
Ewig von ihm trennen fann. 


4, Ich bin Fleiſch und muß daher 
Auch einmal zu Aſche werden; 
Das geſteh ich, doch wird er 
Mid erweden aus der Erden, 
Daß ih in der Herrlichkeit 
Um ihn fein mög allezeit. 


5. Diefer meiner Augen Licht 
Wird ihn, meinen Heiland, fennen; 
Ich, ich ſelbſt, Fein Fremder nicht, 
Werd in feiner Liebe brennen; 
Nur die Shwachheit um und an 
Wird von mir jein abgethan, 


6. Was bier kranket, jeufzt und 


flebt, 
Wird dort friſch und herrlich gehen; 
Irdiſch werd ich ausgefät, 
Himmliſch werd ich auferftehen; 
Hier geh ich natürlich ein, 
Nachmals werd ic) geiftlich fein. 


7. Seid getroft und hoch erfreut, 
Jeſus trägt euch, meine Glieder! 
Gebt nit Statt der Traurigkeit: 
Sterbt ihr, Chriftus ruft euch 

wieder, 
Wenn einft die Poſaune klingt, 
Die auch) durch die Gräber dringt. 


8. Lacht der finftern Erdenkluft, 
Lacht des Todes und der Hüllen; 
Denn ihr ſollt euch aus der Gruft 
Eurem Heiland zugefellen; 
Dann wird Schwachheit und 

Ä Verdruß 
Liegen unter eurem Fuß. 





Dftern. 


9. Nur daß ihr den Geift erhebt 
Bon den Lüſten Diefer Erden 
Und euch dem fhon jett ergebt, 
Dem ihr beigefiigt wollt werden. 
Schickt das Herze da hinein, 
Wo ihr ewig wünſcht zu fein. 

Luiſe Henriette, Aurfürftin won 
Brandenburg, + 1667. 


159. 


Mel. Was Gott tut das ift wohlgethan. 


O auferitandner Siegesfürſt, 
Du Leben aller Leben! 
Heut bringſt du Friede, da du wirſt 
Zur Freude uns gegeben. 
Bracht unſre Not 
Dich in den Tod, 
Jetzt biſt du auferſtanden 
Und frei von Todesbanden. 


2. Nun geht uns fröhlich wie- 


der auf 

Die rechte Gnadenfonne, 
Die erit erftarh in ihrem Lauf, 
Giebt Strahlen neuer Wonne; 

Jetzt ift die Seel 

Mit Freudenöl 
Bon dir gefalbt und bleibet 
Dir ewig einverleibet. 


3. Die Kraft von deiner Majeftät 
Bricht ſelbſt duch Grab und 
Steine; 
Dein Sieg ifts, derung mit erhöht 
Zum vollen Gnabenfcheine ; 
Des Todes Wut, 
Der Hölle Glut 
Hat alle Macht verloren, 
Und mir find neu geboren, 


4. D daß wir diefen teuren Sieg 
— möchten kennen, 
Und unſer Herz bei dieſem Krieg 
Im Glauben möchte brennen! 


Ditern. 


Denn anders nicht 
Kann diejes Ticht 
Uns in das Leben führen, 
Als wenn wir Glauben fpüren. 


5. Sp brich denn ſelbſt durch 
unfer Herz, 
O Iefu, Fürft der Ehren, 
Und laß vorher ung himmelwärts 
Zu dir uns gläubig ehren, 
Daß wir in dir 
Die offne Thür 
Zur ewgen Ruhe finden 
And auferftehn von Sünden, 


6. Laß uns das wahre Auferftehn 
Auch innerlih_erfahren, 
Uns aus den Zotengrüften gehn, 
Daß wir den Schat bewahren, 
Das teure Pfand, 
Das deine Hand 
Zum Siegen und gegeben, 
Sp gehn wir ein zum Xeben. 
J. 9. Böhmer, + 1749. 


160. 


Mel. Allein Gott in der Höh ſei Chr. 
2 Tod, wo ift dein Stachel nun? 
Wo ift dein Sieg, o Hölle? 
Was Tann uns jebt Der Teufel 
thun, 
Wie grauſam er ſich ftelle? 
Gott fei gedankt, derung den Sieg 
So herrlich hat nach dieſem Krieg 
Durch Jeſum Chriſt gegeben. 
2. Lebendig Chriſtus kommt Dr 
r, 
Den Feind nimmt er gefangen, 
Zerbricht der Höllen — und 
ür, 
Trägt weg den Raub mit Prangen. 
Nichts iſt, was in dem Siegeslauf 
Den ſtarken Held kann halten auf: 
Er iſt der Überwinder. 
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3. Des Herren Rechte, die behält 

Den Sieg und iſt erhöhet, 

Des Herren Rechte mächtig fällt, 

Was ihr entgegenſtehet. 

Tod, Teufel, Hölle, Welt und 
» Sünd 

Durch Chriſti Sieg gedämpfet 


ind, 
Ihr Zorn iſt Fraftlos worden, 


4. Es war getötet Jeſus Chrift, 
Und fieh, er lebet wieder. 
Weil nun dag Haupt erftanden ift, 
Erſtehn auch wir, die Glieder. 
Sojemand Ehrifti Worten gläubt, 
Im Tod und Grabe der nicht 
! bleibt, 
Er lebt, ob er gleich ftirket. 


5. Wer täglich hier Durch wahre 
Neu 


Mit Ehrifto auferftehet, 

St dort vom andern Tode frei, 
Derſelb ihn nicht angehet. 
Genommen ift dem Tod die Macht, 
Unſchuld und Leben wiederbracht 


Und unvergänglich Weſen. 


6. Das iſt die reiche Oſterbeut, 
Der wir teilhaftig werden: 
Fried, Freude, Heil, Gerechtigkeit 
Im Himmel und auf Erden. 
Hier find wir ftilund warten fort, 
Bis unfer Leib wird ähnlich dort 
Chriſti verklärtem Leibe, 

7. O Tod, wo iſt dein Stachel 

nun? 
Wo iſt dein Sieg, o Hölle? 
Was kann uns jetzt der Teufel 


thun, 
Wie graufam er fi ftelfe? 
Gott fei gedankt, der und den 


ieg 
So herrlich hat nad) diefen Krieg 
Durch Jeſum Chriſt gegeben. 
Nah ©. Werfel, + 1038. 
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161. 


Mel. Nun freut euch lieben Chriften gmein. 


Hei fröhlich alles weit und breit, 
Was vormals war verloren, 
Weil heut der Herr der — 
eit, 
Den Gott ſelbſt auserkoren 
Zum Sündenbüßer, der ſein Blut 
Ani Kreuz vergoſſen ung zu gut, 
Vom Tod ift auferjtanden, 


2. Wie ſchön haſt du dureh deine 
Macht, 
Du wilder Feind des Lebens, 
Den Lebensfiriten umgebracht! 
Dein Stachel ift vergebens 1 
Durh ihn geichoffen, ſchnöder 
Feind: 
Du hätteſt wahrlich wohl gemeint, 
Er würd im Staube bleiben. 


3. Nein, nein, er trägt fein Haupt 
empor, 
St mächtig durchgedrungen 
Durch deine Bande, durch dein 
Thor, 

Ia hat im Sieg verihlungen 
Die ſelbſt, daß, wer an ihn nur 
glaubt, 
Bon dir jet ein Gefpötte treibt 
Und ſpricht? Wo ift dein Stachel? 
4. Denn deine Macht die ift 
dahin 

Und feinen Schaden bringet 

Dem, dev ſich ſtets mit Herz und 
Sinn 

Zu dieſem Fürſten ſchwinget, 
Der fröhlich ſpricht: Ich leb, und 
ihr 
Sollt mit mir leben fiir und für, 

Weil ih es euch erworben. 

5. Der Tod hat feine Kräfte 


mebr, 
Wir dürfen ihm nicht ſcheuen 





Dftern. 


IH bin fein Siegsfürſt ie Sag 
err, 
Des follt ihr euch erfreuen; i 
Dazu fo bin ih euer Haupt, 
Drum werdet ihr, wenn ihr mir 


glaubt, 
Als Glieder mit mir Leben. 


6. Der Höllen Sieg der ift auch 


mein, 
Ich habe fie zerſtöret; 
Es darf nicht fürchten ihre Bein, 
Wer mid und mein Wort böret; 
Und weil des Teufels Macht und 


Lift 
Gedämpft, fein Kopf zertreten ift, 
Mag er ihn au nicht ſchaden. 


7. Nun Öott fei Dank, der uns 
i den Sieg 

Durch Jeſum hat gegeben 
Und uns den Frieden für den 


Krieg 
Und fir den Tod das Leben 
Erworben, der die Sünd und Top, 
Welt, Teufel, Hol und was in 


Not 
Uns ſtürzet, überwunden! 
PB. Gerhardt, + 1676. 


162. 


Mel. Sollt id meinem Gott nicht fingen. 


Überwinder, nimm die Palmen, 
So dein Zion heute bringt, 
Das mit frohen Ofterpfalmen 
Den erlämpften Sieg befingt. 
Wo ift num der Feinde Pochen 
Und der Würger Mordgejchrei, 
Da der Schlangen Kopf entzwei 
Und der Stachel abgebrochen ? 
Zod und Teufel liegen da; 
Gott fei Dank, Hallelujah! 


2. Stede nun die Siegeszeichen 
Auf der dunklen Gruft empor; 


Oſtern. 


Was kann deiner Krone gleichen? 
Held und König, tritt hervor, 
Laß dir tauſend Engel dienen! 
Denn nad harter Leidenszeit 
Sit dein Tag der Herrlichkeit, 
Höchſte Majeftät, erihienen. 
Welt und Himmel jauchzen da: 
Gott fer Dant, Hallelujah! 


3. Teile, großer Fürſt, die Beute 
Deiner armen Herde mit, 

Die in froher Sehnſucht heute 
Bor den Thron der Gnade tritt; 
Deinen Frieden gieb uns allen: 
D fo jauchzet Herz und Mut, 
Weil das Los jo wundergut 
Und aufs Lieblichfte gefallen, 
Fried und Freude grünen da; 
Gott fei Danf, Hallelujah! 


4. Laß, o Sonne der Gerechten, 
Deinen Strahl ins Herze gehn; 
Gieb Erleuchtung deinenKnechten, 
Daß ſie geiſtlich auferſtehn. 
Hält der Schlaf uns noch gefangen, 
Ei ſo fördre ſelbſt den Lauf, 
Rufe mächtig: Wachet auf! 
Denn die Schatten ſind vergangen, 
Und der helle Tag iſt da; 

Gott ſei Dank, Hallelujah! 


5. Tilg in uns des Todes Grauen, 
Wenn die letzte Stunde ſchlägt, 
Weil uns in den Himmelsauen 
Schon die Krone beigelegt. 
Gieb uns in den höchſten Nöten, 
Gieb uns mitten in der Pein 
Deinen Troft und Glauben ein; 
O fo fann der Tod nicht töten, 
Denn die Hoffnung bliihet da; 
Gott ſei Dank, Hallelujah! 


6. Zeige, wenn der blöde Kummer 
Über Gruft und Bahre weint, 
Wie die Schwachheit nah Dem 
Schlummer 
Dort in voller Kraft erſcheint. 
Sind wir ſterblich hier geboren, 
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Ei ſo nimmt das kühle Grab 
Nichts, als nur was irdiſch, ab, 
Und der Staub ift unverloren. 
Unfer Hüter hütet da; 

Gott jei Danf, Sallelujah! 


7. Rufe die verdorrten Glieder 
Endlih aus der dunklen Nacht, 
Bis der Aſchenhaufe wieder 
In verflärtem Glanz erwacht. 
Da wirft du die Krone geben, 
Dann wird die vergniügte Bruft, 
Herr, in engelgleicher Luſt 
Ewig deinen Sieg erheben, 

Und wir ſprechen auch allda: 
Gott ſei Dank, Hallelujah! 
Chr. L. Taddel, + 1775. 


163. 


Preis, Lob, Chr, Ruhm. 


Derttärtes Haupt, nun lebeft du, 
Ach laß mich als dein a auch 
eben; 

Kannft du ven Elend ſehen zu 
Willſt du dein Kind nit au 
erheben 

Aus Not und Tod, aus Sind 
und Eigenbeit, 

Zu leben dir in wahrer Heiligkeit? 


2. Du lebeft, fremde diefer Erd, 
Im Paradies, in Gottes Frieden; 
Gieb, daß ich auch im Geifte werd 
Alfo von allem abgeſchieden, 
Dem Eitlen tot und dir im Geift 

gemein: 
So leb in mir, o Lebensfürſt, 


Mel. 


allein, 
3, Brich durch, es koſte, was es 


will, 

Was du nicht biſt, laß in mir 
ſterben, 

Daß ich auch mög dies frohe Ziel, 
Den Auferſtehungsſtand ererben; 
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Ih kann ja nichts, ich lieg im 
Tod verhaft, 
Wirk du in mir durch deines Le— 
bens Kraft. 


4. Wirk du in mir, zeuch him— 
melwärts 
Begierden, Sinnen und Gedanken, 
Daß, wo du bift, mein ganzes Herz 
Bon, nun an leben mag ohn 
Wanfen. 
Du bift nicht fern; wer dich nur 
liebet rein, 
Der kann im Geift bei dir im 
Himmel ſein. 

©. Terfteegen, + 1769. 


164. 


Me. Mein Herzensjefu, meine Luft. 


Mes auf, mein Herz, die Nacht 
ift bin, 
Die Sonn ift aufgegangen, 
Ermuntre bi, mein Geift und 
Sim, 
Den Heiland zu empfangen, 
Der heute durch des Todes Thür 
Gebrochen aus dem Grab herfür 
Der ganzen Welt zur Wonne. 


2. Steh aus dem Grab der 

Sünden auf 
Und ſuch ein neues Leben, 
Bollführe deinen Glaubenslauf 
Und laß dein Herz fich heben 
Gen Himmel, da dein Jeſus ift, 
Und fu, was deoben, als ein 

rift, 

Der geiftlih auferftanden. 

3. Vergiß nun, was dahinten ift, 
Und tracht nad) dem, was droben, 
Damit dein Herz zu jeder Frift 
Zu, Sefu fei erhoben. 

Tritt unter dich die böſe Welt 
Und ftrebe nad) dem Himmelszelt, 
Wo Yefus ift zu finden. 








Dftern. 


4. Drückt di ein ſchwerer Sor— 
genftein, 
Dein Jeſus wird ihn heben; 
Es fann ein Chrift bei Kreuzes— 
pein 
In Freud und Wonne leben. 
Wirfdein Anliegen auf den Herrn 
Und forge nicht; er ift nicht fern, 
Weil er ift auferftanden, 


5. Geh mit Maria Magdalen 
Und Salome zum Grabe, 

Die früh dahin aus Liebe gehn 
Mit ihrer Salbungsgabe: 

So wirft du jehn, daß Jeſus Chrift 
Dom Tod heut auferftanden ift 

Und nicht im Grab zu finden. 


6. Es hat der Löw aus Judas 
Stamm 

Heut fiegreih überwunden; 

Und das erwirgte Gotteslamm 
Hat und zum Heil erfunden 
Das Leben und Gerechtigkeit, 
Weil er nad) iiberwundnem Streit 
Die Feinde fhaugetragen. 


7. Wohlauf mein Herz, fang an 
den Streit, 

Weil Jeſus überwunden; 

Er wird auch überwinden weit 

In dir, weil er gebunden 

Der Feinde Macht, daß du auf— 

ſtehſt 
Und in ein neues Leben gehſt 
Und Gott im Glauben dieneſt. 


8. Scheu. weder Teufel, Welt 
noch Tod, 
Noch auch der Hölle Rachen; 
Denn Jeſus lebt, es hat Fein Not, 
Er ift noch bei den — 
Und den Geringen in der Welt 
Als ein gekrönter Siegesheld; 
Drum wirft du überwinden. 


9. Ach mein Herr Iefu, der dur bift 
Bom. Tode auferftanden, 


Oſtern. 


Rett uns aus Satans Macht und 
Lift 
Und aus des Todes Banden, 
Daß wir zuſammen insgemein 
Zum neuen Leben gehen ein, 
Das du uns haft erworben. 


10. Sei hochgelobt in diefer Zeit 
Bon allen Gottesfindern, 
Und ewig in der Herrlichkeit 
Bon allen Uberwindern, 
Die iiberwunden durch dein Blut: 
Herr Jeſu, gieb und Kraft und 
Nut, 
Daß wir au überwinden. 
2. Qaurenti, 71722. 


165. 


Met. Chriftug der ift mein Leben. 
MM intonmen, Held im Streite, 
Aus deines Grades Kluft! 

Wir triumphieren heute 

Um deine leere Gruft. 


2. In der Gerechten Hütten 
Schallt ihon das Siegeslied, 
Du trittſt in unſre Mitten 
Und bringft den Difterfried. 


3. Der Feind wird ſchaugetragen 
And beißt nunmehr ein Spott; 
Wir aber fünnen jagen: 

Mit uns ift unfer Gott! 

4. Ach teile doch die Beute 
Bei deinen Gliedern aus, 

Wir alle kommen heute 
Deswegen in bein Haus. 


5. Schwing beine Siegesfahne 
Auch über unfer Herz, 

Den Lebensweg uns bahne 
Bom Grabe himmelwärts. 


6. Laß unfer aller Sünden 
Mit dir begraben fein, 
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Uns einen Schatz hier finden, 
Der ewig kann erfreun. 


7. Wir find mit dir geftorben, 
So leben wir mit dir; 

Was ung dein Tod erworben, 
Des ftell uns täglich für. 


8. Wir wollen hier ganz fröhlich 
Mit dir zu Grabe gehn, 
Wenn wir bereinft nur ſelig 
Mit dir au auferftehn. 
9, Der Tod kann und nicht ſcha⸗ 
den, 

Sein Stagel ift mun ftumpf, 
Wir find bei Gott in Gnaben 
Und rufen ſchon Triumph! 

B. Schmold, 7 1737. 


166. 


Mel. Erſchienen ift der herrlich Tag. 


Wir vanfen dir, Herr. Jeſu 
Chriſt, 
Daß du vom Tod erſtanden biſt 


"und haft dem Tod zerſtört ſein 


Macht 
Und uns das Leben wiederbracht. 
Hallelujah. 


2. Wir bitten dich durch deine 

Gnad, 

Nimm von uns unſre Miſſethat 

Und Hilf ung durch die Güte 

dein, 

Daß wir dein treue Diener jein. 
Hallelujah. 

3. Gott Vater in dem höchſten 

Thron 


Samt ſeinem eingebornen Sohn, 


Dem heilgen Geiſt in gleicher 
Weis 
In Ewigkeit ſei Lob und Preis! 
Hallelujah. 
Th. Hartmann, 1604. 
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167. 


Met. Ale Menfhen müſſen fterben, 


Biveen der Jünger gehn mit 
* Sehnen 
über Feld nach Emmaus; 
Ihre Augen ſind voll Thränen, 
Ihre Seele voll Verdruß, 
Und ſie wechſeln Klageworte; 
Doch es iſt von ihrem Orte 
Unjer Jeſus gar nicht weit 
Und vertreibt die Traurigkeit. 
2. Ah es gehn noch manche 
Herzen 
Ihrem ftillen Kummer nad), 
Sie bejammern voller Schmerzen 
Ihre Not, ihr Ungemach; 
Manches wandert gar alleine, 
Daß es nur zur Gnüge weine; 
Doch mein Iefus ift dabei, 
Fragt, was man jo traurig fer? 


3. Wenn zwei Seelen fich be= 
ſprechen, 

So iſt er der dritte Mann; 

Er bemerket die Gebrechen, 

Redet, was uns tröſten kann. 

Denn er kann uns nicht verſäumen, 

Wie wir glaubenslos oft träumen; 

Er bat alles im Geſicht, 

Seine Treu verläßt uns nicht. 


4. Jeſus ift mir nachgegangen, 
Wenn ic) meiner Eitelfeit 

Und der Sünde nahgehangen. 
O der unglüdjelgen Zeit, 

Die ih dergeftalt verloren! 
Doch er hat mich neugeboren, 
Jeſus hat an mich gedacht 

And das Schäflein wiederbracht. 


5. Hat ſich eine Not gefunden, 
So ließ er mich nicht allein. 
Jeſus ftellt zur rehten Stunde 





Dftern. 


Sich mit feinem Beiftand ein. 
Wenn ich mid im Leid verzehre, 
Gleich als ob er ferne wäre, 

O fo ift er mehr als nah 

Und mit feiner Hilfe Da. 


6. Treuſter Freund von allen 
Freunden, 

Bleibe weiter doch bei mir! 
Kommt die Welt, mid anzu— 
feinden, 

Ah ſo fei du auch allhier. 
Wenn mid  Trübjalswetter 
ichreden, 
Wollſt du mächtig mich bededen, 
Komm, in meinem Geift zu ruhn, 
Was dur wilfft, das will ich thun. 


7. Bin ich traurig und betriibet, 
Herr, jo gieb mir in den Sinn, 
Daß mich deine Seele liebet, 
Und daß ich der Deine bin. 

Laß dein Wort mich feiter gründen, 
Laß es jo mein Herz entzünden, 
Daß es voller Liebe brennt 
Und did) immer beſſer fennt, 


8. Tröſt auch andre frommeSeelen, 
Wenn fie tief in Sergen ftebır, 
Wenn fie ın verborgnen Höhlen, 
Kammern, Feld und Wäldern gehn, 
Ihrem Kummer nadhzufinnen, 
Daß fie fih jatt weinen konnen, 
Sprich dann ihren Seelen zu: 
Liebes Kind, was trauerft du? 


9. Kannft du bei der Welt nicht 
weilen, 

Ach ſo nimm mich auch mit dir; 
Laß mich deine Freuden teilen, 
Sei und bleibe ftet8 bei mir. 
Bleibe doch in unjrer Mitten, 
Wie dich deine Kinder bitten, 
Dank ſei dir, o lieber Gaſt, 
Daß du mich getröſtet haſt. 

J. Neunherz, F 1737. 


Himmelfahrt. - 
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IX. Himmelfahrt. 
A. Bimmelfahrtsfeſt. 


168. 


Mel. Wie fhön Teugtet ber Morgenitern. 


As wundergroßer Siegesheld, 
Du Sündenträger aller Welt, 
eut haft dur dich geſetzet 
ur Rechten Gottes in der Kraft, 
Haft deinem Reich den Sieg ver- 


ſchafft, 
Den Feind zum Tod verletzet. 
Mächtig, 
Vrächtig 


Triumphierſt du und regierſt du, 
Tod und Leben, 
Alles iſt dir untergeben. 


2. Dir dienen alle Cherubim, 
Viel tauſend hohe Seraphim 
Dich Siegesfürſten loben, 

Weil du den Segen wiederbracht, 
Mit Majeſtät und großer Pracht 
Zur Freude biſt erhoben. 
Singet, 
Klinget, 
Rühmt ehret den, der fähret 
auf zum Throne, 
Zu empfahn bie Himmelskrone. 
3. Du biſt das Haupt, bingegen 


Sind Ölieder, ja es kommt von ie 
Auf ung ht, Troſt und Leben, 
Heil, Friede, Freude, Stärk und 

Kraft; 
Was dem Gemilt Erquickung 


afft, 
Wird uns von dir gegeben. 
Bringe, 
Dringe 








Mein Gemüte, ewge Güte, dich 
zu pleifen 
Ehr dem Siegsherrn zu erweiſen. 


4. Zeuch, Jeſu, uns, zeuch uns 
nach dir, 

Hilf, daß wir fortan für und für 

Nach deinem Reiche trachten. 

Laß unſern Wandel himmliſch ſein 

Laß uns demütig, züchtig, rein 

All Üppigkeit verachten. 

Unart, 


Hoffart 
Hilf uns meiden, chriſtlich leiden, 
wohl ergründen, 
Wo die Gnade fei zu finden. 


5, Sei, Jeſu, unfer Sn und 


a Schatz 
Sei unſer Ruhm und feſter Am 


Darauf wir und verlaffen. 
Laß ſuchen und, was droben ift, 
Auf Erden wohnet Trug und 


reift, 
Es ift auf allen Straßen 


Angſt und Blagen, die da nagen, 
die da quälen 
Stündlich arme Chriftenfeelen. 


6. Herr Jeſu, fomm, du Gna— 
denthron, 
Du Siegesfiirft, Held, Davids 
Sohn. 
Komm, ftille das Verlangen; 
Du bift uns allen ja zu gut, 
O Jeſu, durch dein teures Blut 
Ins Heiligtum gegangen. 
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Komm Herr! 
Hilf Herr! 
Dann fo follen, dann jo wollen 
wir ohn Ende 
Fröhlich Hopfen in die Hände, 
€. Chr. Homburg, T 1681. 


169. 


ML Es ift das Heil und kommen ber. 


Auf Shrifti Himmelfahrt allein 
Ich meine Nachfahrt gründe 
Und allen Zweifel, Angſt und Bein 
Hiermit ſtets überwinde; 
Denn weil das Haupt im Him— 
mel iſt, 
Wird ſeine Glieder Jeſus Chriſt 
Zur rechten Zeit nachholen, 


2. Weil er gezogen himmelan 
Und große Gab empfangen, 
Mein Herz auch nur im Himmel 

fann, 
Sonſt nirgends, Ruh erlangen; 
Denn wo mein Schab gekommen 


1, 
Da ift Hinfort mein Herz und Sinn, 
Nah ihm mich ftetS verlanget. 


3. Ach Herr, Yaß dieſe Gnade mich 
Bon deiner Auffahrt ſpüren, 
Daß mit dem wahren Ölauben ich 
Mag meine Nakhfahrt zieren 
Und dann einmal, wenn dirs ge— 

# fällt, 
MitFreuden ſcheiden aus derWelt; 
Herr, höre dies mein Flehen. 

Joſ. Wegelin, 1 1640. 


170. 


Mel. Allein Gott in der Höh ſei Ehr. 
Auf diefen Tag bedenken wir, 


Dat Ehriftus aufgefahren, 
Bol Danks und Herzlicher Begier, 





Himmelfahrt. 


Bittend, Gott woll bemahren 
Uns arme Sünder hier auf Erb, 
Die wir, von Not und Tod be= 
ſchwert, 
Ohn ihn fein Hoffnung haben. 


2. 2ob ſei ihm, der die Bahn 
gemacht! 
Uns fteht der Simmel offen: 
Chriſtus fchleußt auf mit großer 
racht, 
Was vorhin war verſchloſſen. 
Wers glaubt, des Herz iſt freu— 
denvoll: 
Dabei er ſich doch rüſten ſoll, 
Dem Herren nachzufolgen. 


3. Wer nun nicht ſeinen m 
thut, 
Dient nicht mit Ernft dem Herren; 
Der aber wird vor Fleiih und 
Blut 
Sein Himmelreich verfperren. 
Am Glauben Yiegts, fo der ift echt, 
Sp wird gewiß das Leben recht 
Zum Himmel fein gerichtet. 


4. Solch Himmelfahrt füht in 
und an, 
Wenn wir den Vater finden 
Und fliehen ſtets die breite Bahn, 
Thun uns zu Gottes Kindern; 
Die fehn hinauf und Gott herab, 
An Treu und Lieb geht ihn’n 
nichts ab, 
Bis fie zufammen fommen, 


5. Dann wird der Tag erft 
} freudenreich, 
Wenn Gott und zu fih nehmen 
Und feinem Sohn wird machen 
gleich, 
Wie wir denn jett befennen ; 
Da wird fih finden Freud en 


ut 
u ewger Zeit beim höchſten Gut. 
ott wol, daß wirs erleben! 
Joh. Zwid, + 1542, 


Sinnuelfaher, 


171. 


Chriſt fuhr gen Himmel: 

Was ſandt er uns hernieder? 

Den Tröſter, den heiligen Geiſt, 

Zu Troſt der armen Chriſtenheit. 
Hallelujah! 

Hallelujah, Hallelujah, Hallelujahl 

Des ſolln wir alle froh fein, 

Chriſt will unfer Troſt fein. 
Hallelujah! 


172. 


Aus meines Herzens Grunde, 


15. Jahrh. 


Mel. 


Der Herr führt auf gen Himmel 
Mit frohem Jubelſchall, 

Mit prächtigem Getiimmel 

And mit Pofaunenhall: 
Lobſingt, lobſinget Gott, 
Lobfingt, lobſingt mit Freuden 
Dem Könige der Heiden, 

Dem Herren Zebaoth. 


2. Der Herr wird aufgenommen 
In ſeines Himmels Pracht; 

Um ihn gehn alle Frommen, 
Die er hat frei gemacht; 

Es holen Jeſum ein 

Die lautern Cherubinen, 

Den hellen Seraphinen 

Muß er willfommen fein, 


3. Wir wiffen nun die Stiege, 
Die unfer Haupt erhöht, 

Wir willen zur Genitge, 

Wie man zum Himmel geht: 
Der Heiland geht voran, 

Wil uns zurüd nicht laſſen, 
Er zeiget uns die Straßen, 

Er bricht uns fire Bahn. 

4. Wir ſollen himmliſch werben, 
Der Herr macht ung ſelbſt Platz; 
Mir gehen von der Erben 
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Dorthin, wo unfer Schat. 
Ihr Herzen, macht euch auf: 
Wo Jeſus hingegangen, 
Dahin fei das Verlangen, 
Dahin jei euer Lauf. 


5. Laßt uns zum Simmel dringen 
Mit herzlicher Begier, 

Laßt uns zugleih auch fingenz 
Did, Jeſu, ſuchen wir, 

Did, o du Gottes Sohn, 

Did, Weg, dich, wahres Leben, 
Dem alle Macht gegeben, 

Did, unſers Hauptes Kron. 


6. Fahr hin mit deinen Schäßen, 
Du trugesvolle Welt, 

Dein Tand kann nicht ergötzen; 
Weißt du, was ung gefällt? 
Der Herr ift unfer Preis, 

Der Herr ift unſre Freude 

Und köſtliches Geſchmeide, 

Zu ihm geht unfre Reis. 


7. Bann foll es doch gefchehen, 
Wann fonımt die liebe Zeit, 
Daß wir ihn werden fehen 
In jeiner Herrlichkeit? 

Du Tag, warn wirft dur fein, 
Daß wir den Heiland grüßen 
Und fallen ihm zu Füßen? 
Komm, ftelle did) Doch ein! 

G. W. Sacer, 7 1699. 


113. 


Mel. Erfhienen ift der herrlich Tag. 


Es fähret heute Gottes Sohn 

Hinauf zu feines Vaters Thron, 

Er gehet ein zur Herrlichkeit, 

Die iiberalf iſt ausgebreit. 

Hallelujah. 

2. Er hat zerſtört des Teufels 
acht, 

Sein Heer erlegt und umgebracht, 
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Im Treffen feine Feinde fällt. 
Hallelujah. 


3. Zwing unſer Fleiſch, Herr 
Jeſu Chriſt, 
Der du der Sünder Heiland bilt: 
Daß wir, indem du ung machſt rein, 
Teilhaftig deines Sieges fein. 
Hallelujah. 


4, Laß fein den Feind in uns 
gedämpft, 

Weil du uns haft das Heil er- 
kämpft, 

Tilg aus ſein Werk, daß er nicht 


mehr 
Sich wider unſre Seel empor. 
Hallelujah. 


5. Zeuch und führ ung mit dir 
zugleich 
Als Gottes Kinder in dein Reich, 
Da wir ein ewges Freudenlied 
Darbringen deiner Treu und Git. 
Hallelujah, 


6. Gott Vater, jei von uns ge- 

preift 

Samt deinem Sohn und ae 

eift: 

Der heilge unfrer Seelen Grund, 

Damit dir danke Herz und Mund, 
Hallelujah. 


Halle 1714. 


174. 


Mel. Die Tugend wird durchs Kreuz geübet. 


Ihr aufgehobnen Segenshände, 
Voll Heil, voll Wunderkraft des 

Herrn, 
Ihr wirkt und waltet bis ans 

Ende, 
Uns ungeſehn, doch niemals fern. 
Im Segnen feid ihr aufgefahren, 


Hinmelfahrt. 
Wie mit Gewalt ein ftarfer Held | Im Segnen kommt 


ihr einſt 
zurüd; 

Auch in des Glaubens Zwiichen- 
jahren 

Bleibt ihr der Seelen Troſt und 
Glück. 


2. Ihr ſegnet Chriſti Schar hie— 
nieden 

Mit Freude, die ohn Ende währt; 
Ihr legt auffie ven hohen Frieden, 
Den keine Welt uns jonft beichert: 
Ja fegnend ruht ihr auf ven 


Seinen; 

Dies beugt und ftärft uns bie 
ans Grab, 

Und wenn wir Sehnſuchtsthränen 
weinen, 


So trodnet dies die Thränen ab, 


3. Ihr zieht mit Gotteskraft die 
Herzen 

Zu ihm und an fein Herz hinauf; 
Ihr ftilft, ihre heilt die Geelen- 
ſchmerzen, 

Ihr helft ver Schwachheit mäch- 
tig auf. 

Ihr brecht den Zwang, der Her- 
zen fettet, 

Ihr faßt und ftärkt des Pilgers 
Hand, 

Ihr hebt, ihr tragt und ihr errettet 
Und filhrt und bis ins Vaterland, 


4. Einft öffnet ihr die Hinmels- 
thore 
Der treuen Erdenpilgerſchar 
Und reiht dem Überwinderchore 
Des ewgen Lebens Krone dar, 
Dann, dann, mit jeder Gottes- 


gabe, 

Mit jedem Heil begabt durch euch, 

Jauchzt eurem goldnen Königs» 

ftabe 

Des weiten Himmels Königreich. 
K. Gare, + 1841. 


Himmelfahrt. 


175. 


Mel. Herr Gott dic loben alle wir. 


Nun freut euch, Gottes Kinder all, 
Der Herr fährt auf mit großem 
Schall: 
Lobſinget ihm, lobſinget ihm, 
Lobſinget ihm mit lauter Stimm. 


2. Die Engel und all Himmels— 


eer 

Erzeigen Chriſto göttlih Chr 
Und jauchzen ihm mit frohem 
Schall, 
Das thun die lieben Engel all. 


3. Der Herr hat uns die Stätt 
bereit, 
Da wir bleiben in Emigfeit; 
Lobſinget ihm, lobfinget ihm, 
Lobſinget ihm mit lauter Stimm. 


4. Wir find Erben im Himmel- 


reich, 

Wir find den Lieben Engeln gleich: 
Das jehn die lieben Engel gern 
Und danken mit uns Gott dem 
Herrn. 


5. Es hat mit ung nun 

tot: 
Der Satan, Sind und emger Tod 
Allfamt zu Schanden worden find 
Durch Öottes und Marien Kind. 


6. Den heilgen Geift fendt er 
herab, 

Auf daß er unfer Herz erlab, 
Uns tröfte durch fein gottlich Wort, 
Behüt uns vor des Teufels Mord. 


7. Mio baut er die Chriftenheit 
Zur ewgen Freud und GSeligfeit; 
Allein ver Glaub an Jeſum Chrift 
Die recht Erkenntnis Gottes ift. 


8 So danket nun dem Tieben 
rrn 


e 
Und lobet ihn von Herzen gern; 
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Lobſinget mit der Engel Chor, 
Daß es zum Himmel ſchall empor, 


9. Gott Bater in der Ewigfeit, 
Es jagt dir deine Ehriftenheit 
Groß Ehr und Dank mit höch⸗ 

ſtem Fleiß, 
Zu allen Zeiten Lob und Preis. 


10. Herr Jeſu Chrifte, Gottes 


Sohn, 
Gewaltig, herrlich, prächtig, ſchön— 
Es dankt dir deine Chriſtenheit 
Von nun an bis in Eiwigfeit, 


11. Du heilger Geift, du wah- 
rer Gott, 
Du Tröſter wert in aller Not, 
Wir rühmen dich, wir loben dich 
Und fagen Dank dir ewiglich. 
Er. Alberus. + 1553. 


176. 


Mel. Alle Menſchen müffen fterben, 

iegestiicft und Ehrenkönig, 

Du verflärte Majeftät, 

Alle Himmel find zu wenig, 

Du bift drüber hoch erhöht: 

Sollt ih nicht zu Fuß dir fallen 

Und mein Herz vor Freude walfen, 

Wenn mein Ölaubensaug entziteft 

Deine Herrlichkeit erblict? 

2. Seh ih dich gen Himmel 
fahren, 

Seh ih dich zur Rechten da, 

Hör ih, wie der Engel Scharen 

Rufen froh Hallelujah: 

Sollt ih nicht zu Fuß dir fallen 

Und mein Herz vor Freude wallen, 

Da der Himmel jubiliert 

Und mein König triumphiert? 

3. Weit und breit, du Himmels⸗ 
ſonne, 

Leuchtet deine Herrlichkeit, 

H 
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Die mit neuem Glanz und Wonne 
Selge Geifter hoch erfreut; 
Prägtig wirft du aufgenommen, 
Sauchzend heißt man dic will 

kommen: 
Schau, dein Kind im Staube hier 
Ruft auch Hoſianna dir. 


4. Sollt ih deinen Kelch nicht 
trinken, 
Da ich deine Klarheit ſeh? 
Sollte jetzt mein Mut noch ſinken, 
Da ich deine Macht verſteh? 
Meinem König will ich trauen, 
Vor dem Feind ſoll mir nicht 
grauen, 
Nur in Jeſu Namen mich 
Beugen hier und ewiglich. 


5. Herr, dein reicher Geiſt ergieße 
Über uns ſich kräftiglich, 

Bis zum Schemel deiner Füße 
Ale Feinde legen ſich. 

Herr, zu deinem Scepter wende 
Alles bis zum fernften Ende; 
Mache dir auf Erden Bahn, 
Alle Herzen unterthan. 


6. Nun erfüllft du aller Orten 
Alles durch dein Nahefein, 
eiland, meines Herzens Pforten 
tehen offen, komm herein! 
Komm, du König aller Ehren, 
Komm, bei mir au) einzufehren, 
Emwig in mir leb und wohn 
Als in deinem Himmelsthron, 
G. Terfteegen, + 1769, 


17. 


Mel. Erſchienen ift der herrlich Tag. 
ie danken dir, Herr Jeſu Chriſt, 
Daß du gen Himmel fahren bift; 
OD ftarker Gott Immanuel, 
Stärk uns an Leib, ftärf und an 


Seel. 
Hallelujah. 





Himmelfahrt. 


2. Nun freut ſich alle Chriſtenheit 
Und jubiliert in Ewigkeit: 
Gottlob und Dank im höchſten 

Thron, . 
Unfer Bruder ift Gottes Sohn. 
Hallelujah. 


3, Gen Himmel aufgefabren od. 
Iſt er doch allzeit bei und noch;, 
Sein Macht und Neid) unend— 

lich ift, 
Wahr Gott und Menſch zu aller 


Frift. 

Hallelujah. 
4. Wohl dem, der ihm vertrauen 
thut 


Und bat an ihm ein friſchen Mut. 

Melt, wie du willft! wer fragt 

nad dir? 

Nach Chrifto fteht unfre Begier.. 
Hallelujah. 


5. Eriftder Herr und unferTroft, 
Deruns durd fein Blut hat erlöft ; 
Das Gfängnis er gefangen bat, 
Daß uns ver bittre Tod nicht ſchad. 

Hallelujah. 


6. Wir freuen und aus Herzens⸗ 

grund 

Und fingen fröhlich mit dem Mund: 

Der unjer Bruder, sn 
tut, . 


ft unſer allerhöchſtes Gut. 
eich, . 


7. Durch ihn derHimmel unſer iſt. 
a uns, o Bruder Jeſu Chriſt, 
aß wir nur feſt vertraun auf dich 
Und durch dich leben ewiglich, 
Hallelujah. 


8. Amen, Amen, Herr Jeſu Chrift, 
Der du gen Himmel fahren bift, 
Erhalt ung, Herr, bei reiner Lehr, 
Des Teufels Trug undkiften wehr. 

allelujah. 


Himmelfahrt, 


9, Komm, lieber Herr, fomm, 
es ift Zeit, 
Zum Weltgeriht in Herrlichkeit; 
Führ ung aus biefem Sammerthal 
In deinen eigen Freudenfaal. 
Hallelujah. 


10. Wir ſingen Amen noch ein— 

mal, 

Wir ſehnen uns in's Himmels 

Saal, 

Da wir mit allen Engeln dein 
Das Amen wollen fingen fein. 
Hallelujah. er 


178. 


Mel. Ach Gott und Herr, 


Zeuch uns nad) dir, 
So fommen wir 
Mit herzlihem Verlangen 
Bin da du bift, 
Jeſu Chrift, 
Aus diefer Welt gegangen. 


2. Zeud und nad) dir, 
Herr Chrift, und führ 
Uns deine Simmelsftege; 
Sonft irren wir 
Leicht ab vor Dir, 

Bom rechten Lebenswege. 


3. Zeuh uns nad) dir, 

So folgen wir 

Dir nad in deinen Himmel, 
Daß uns nit mehr 
Allhier beſchwer 

Das böſe Weltgetümmel. 


4. Zeuch uns nach dir 

Nur für und für 

Und gieb, daß wir nachfahren 

Dir in dein Reich, 

Und mach uns gleich 

Den auserwählten Scharen. 
gr. Funde, + 1699. 
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[2 7 
179. 
Mel. D dag ich taufend Zungen hätte, 
Bum Himmel bift du eingegan- 


en, 

Mit Preis gekrönt, Herr dein 
Chriſt: 

Wie ſollte mich nun nicht ver— 
langen, 

Auch dort zu ſein, wo du nun bift? 
SH bin ja nur ein Pilgrim bierz 
Nimm in die Heimat mich zu dir. 


2. Vom Tode flandft du auf 
% zum Xeben, 
Du gingft verflärt zum Himmel 


ein; 

Sp muß fih auch mein Geift er- 

heben, 

Ich darf nicht tot in Sünden fein. 
Ein neues Leben wirf in mir, 

Sp fomm ich einft gewiß zu bir. 


3. Am Slberg fingen deine Leiden 


Mit bittern Todesängſten an; 


Am Olberg gingſt in hohen Freu—⸗ 
den 
Du ſiegreich deine Himmelsbahn: 
So folgt auf Leiden Herrlichkeit; 
Zu beiden made mich bereit. 


4. Du hobeft jegnend deine Hände 
Beim Scheiden von ben a 
auf: 

D hilf, daß einft auch ich vollende, 
Don dir gejegnet, meinen Lauf! 
Wenn ih) von dir gefegnet bin, 
Dann fahr in Frieden ich dahin. 
‘5. Ich fehe dir mit Ölaubens- 
bliden 

In deinen Freudenhimmel nad; 


Mein Herz fol fih an dir er- 
quiden, 


Der mir bie Bahn zum Himmel 
brad), 
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Sieht dich auch hier mein er 


Bleibft du doch meine Bien! 


6. Du bift von und zwar auf- 

gefahren, 

Dog ift dein Wort noch immerbier. 

Laß dieſes Kleinod mich bewahren; 
Im Worte redeft du zu mir, 

Dies leitet meines Lebens Lauf 


Und ſchließt mirdeinen Himmel auf. 


Himmeẽlfahrt. 


7. Einſt wirſt du herrlich wieder⸗ 
kommen, 

Gleichwie du aufgefahren biſt; 
Dann werd ich völlig aufgenom— 


men, 
Wo mir bereit mein Erbteil ift. 
So leb ih nun im Glauben hier, 
Im Schauen aber dort bei Dir. 
Berlin 1829. 


B. Königreich Chrifti. 


180. 


Einer iſt König, Immanuel ſieget, 
Bebet, ihr Feinde, und gebet die 
Flucht! 
Zion hingegen, ſei innig vergnüget, 
Labe dein Herze mit himmliſcher 
Frucht: 
Ewiges Leben, unendlichenFrieden, 
Freude die Fülle bat er ung be— 
ſchieden. 


2. Stärket die Hände, ermuntert 

die Herzen, 

Trauet mit Freuden dem ewigen 
Gott: 

Jeſus, die Liebe, verſüßet die 
Schmerzen, 

Reißet aus Ängſten, aus Yan 
mer und Not; 

Ewig muß unſere Seele genefen 
In dem holdſeligſten, 
eſen. 


3. Halte, o Seele, im Leiden 
fein ſtille, 

Schlage die Rute des Vaters 
nit aus; 

Bitte und ſchöpfe aus göttlicher 
Fülle 





Kräfte, zu ſiegen im Kampfe und 


Strauß; 

Fluten der Trübſal verraufchen, 
vergehen: 

Jeſus, der treue, bleibt ewig bir 
ftehen. 

4. Zion, wie lange haft du nun 
gemweinet ? 

Auf, und erhebe dein finfendes 
Haupt! 

Siehe, die Sonne der Freuden 
erſcheinet 

Tauſendmal heller, als du es ge- 
glaubt. 


Jeſus der lebet, die Liebe ———— 
Die zu den uellen des Lebens 
dich führet. 


5. Laufet nicht Hin und her, eilef 
zur Duelle; 
fommt alle zu 
mir! 

Sehet, wie lieblich, wie Laute 
und helfe 

ließen die Ströme des Lebens 
allhier. 

Trinket, ihr Lieben, werdet 
xquicket: 

Hier iſt Erlöſung für alles, was 
drücket. 


Jeſus der bittet: 


Himmelfahrt. 


—6. Streitet nur unverzagt, ſeht 
auf die Krone, 

Die euch der König des Himmels 
anbeut; 

Jeſus wird ſelber den Siegern 
zum Lohne: 

Wahrlich, dies Kleinod verlohnet 
den Streit; 

Streitet nur unverzagt, ſeht auf 
die Krone, 

Jeſus wird felber den Siegern 
zum Lohne. 


7. Droben am Stuhle des Lamms 
wird man jehen 

Eine gewaltige fiegende Schar 
Seine unendliche Hoheit erhöhen, 
Bringen im Tempel den Lobge— 
fang bar, 
Sehet, wie Kronen und Throne 
binfallen ; 
Höret, wie donnernde Stimmen 
erihallen; 


8 Reichtum, Kraft, Weisheit, 
Preis, Stärke, Lob, Ehre 
Gott und dem Lamm und dem 
heiligen Geift! 
Wenn ich da ftünde, o wenn id 
da wäre! 
Springet, ihr Bande, ihr Teffeln 
zerreißt! 
Amen, die Liebe wird wahrlich 
erhören. 
Alles was in mir iſt, lobe den 
Herren! 

J. L. C. Allendorf, + 1773, 


181. 


Mil. Jeſu der du meine Seele, 


Großer Mittler, der zux Rechten 
Seines großen Vaters ſitzt 

Und die Schar von ſeinen Knechten 
In dem Reich der Gnaden ſchützt, 
Den auf dem erhabnen Throne 





117 


In der königlichen Krone 
Alles Heer der Ewigkeit 
Mit verhülltem Antlitz ſcheut! 


2. Dein Geſchäft auf dieſer Erden 
Und dein Opfer iſt vollbracht, 
Was vollendet follte werben, 
Das ift gänzlich ausgemacht; 
Da du bift für ung geftorben, 
Iſt uns Gnad und Heil erworben, 
Und dein ſiegreich Auferſtehn 
Läßt ung in die Freiheit gehn. 


3. Nun ift dieſes dein Geſchäfte 
In dem obern Heiligtum, 

Die erworben Segenskräfte 
Durd) dein Evangelium 

Allen denen mitzuteilen, 

Die zun Thron der Önaden eilen, 
Nun wird und durch deine Hand 
Heil und Segen zugewandt. 


4. Deines Volkes werte Namen 
Trägeft du auf deiner Bruft, 
Und an den gerechten Samen 
Denfeft du mit vieler Luft; 

Du vertrittft, Die an dich gläuben, 
Daß fie Dir vereinigt bleiben, 
Und bittft in des Vaters Haus 
Ihnen eine Wohnung aus. 


5. Doch vergißt du aud der 
Armen, 
Die der Welt noch dienen, nicht, 
Weil bein Herz dir vor Erbarmen 
Uber ihrem Elend bricht: 
Daß dein Vater ihrer jchone, 
Daß er nicht nad) Werfen Lohne, 
Daß er ändre ihren Sinn, ; 
Ach da zielt dein Bitten hin, 


6. Zwar in deines Fleiſches Tagen, 


Da die Sünden aller Welt 

Dir auf deinen Schultern lagen, 

Haſt du dich vor Gott geſtellt, 

Bald mit Seufzen, bald mit Wei— 
nen 

Für die Sünder zu erſcheinen; 


118 


O mit welcher Niedrigkeit 
Bateft du zur felben Zeit! 


7. Aber nın wird deine Bitte 
Bon der Mlmadht unterftütt, 
Da in der vollkommnen Hiitte 
Die verklärte Menſchheit fittz 
Nun kannſt du des Satand Klagen 
Majeſtätiſch niederſchlagen, 

Und nun macht dein redend Blut 
Unſre böſe Sache gut. 


8. Die Verdienſte deiner Leiden 

Stelleſt du dem Vater dar 

Und vertritift nunmehr mit Bra 
en 

Deine teur erlöfte Schar, 

Daß er wolle Kraft und Leben 

Deinem Bolt auf Erven geben 

Und die Seelen zu bir ziehn, 

Die noch deine Freundihaft fliehn. 


9. Großer Mittler, ſei gepriefen, 
Daß du in dem Heiligtum 
So viel Treu an uns bewiejen; 
Dir jet Ehre, Dank und Ruhm. 
Dein Berdienft laß uns vertreten, 
Wenn wir zu dem Vater beten; 
Sprich für ung in letter Not, 
Wenn den Mund WERL der 
od. 


.3. J. Rambad, 7 1735. 


182. 


Mil, Alles ift an Gottes Segen. 

! Jeſu, der du biſt alleine 

Haupt und König der Gemeine, 
Segne mich, dein armes Glied: 
Wollſt mir neuen Einfluß geben 
Deines Geiftes, dir zu leben 
Stärke mich durch deine Güt. 


2. Ah dein Lebensgeift durch— 
dringe, 

Gnade, Kraft und Segen bringe 

Deinen Gliedern allzumal, 


Simmelfahrt. 


Wo fie Hier zerftreuet wohnen 
Unter allen Nationen, 
Die du fenneft überall. 


3. O wie lieb ich, Herr, bie 
Deinen, 

Die dich fuchen, die dich nreinen, 

D wie köſtlich find fie mir! 

Du weißt, wie mih8 oft erquicket, 

Wenn ih Seelen hab erblidet, 

Die ſich ganz ergeben bir. 


4, Ih umfaffe, die dir dienen, 
Ich vereinge mich mit ihnen 
Und vor deinem Angeficht 
Wünſch ich Zion taufend Segen: 
Stärfe fie in deinen Wegen, 
Führ fie ſelbſt nad) deiner Pflicht. 


5. In der argen Welt fie rette 
Und den Satan bald zertrete 
Gänzlich unter ihre Füß: 

Töte duch den Geift von innen 
Vleifhesluft, Natur und Sinnen, 
Sei nur du den Deinen filß. 


6. Die in Kreuz und Leiden leben, 
Stärke, daß fie ganz ergeben 
Ihre Seel in deine Sand; 

Laß fie dadurch werden Fleiner 
Und von allen Schladen veiner, 
Lauterlih in dich gewandt. 


7. Laß die Deinen noch auf Erden 
Ganz nad deinem Herzen werden; 
Made deine Kinder ſchön, 
Abgeſchieden, Klein und ftile, 
Sanft, einfältig, wie dein Wille, 
Und wie du fie gern willft ſehn. 


8. Sonderlich gebenfe deren, 
Die e8, Herr, von mir begehrei, 
Daß ich für fie beten fol, 

Auf dein Herz will ich fie Legen, 

Sieb du jeden ſolchen Segen, 
Wie es not; du kennſt fie wohl. 


9. Ah beſuch zu diefer Stunde 
Ihre Herzen und im Grunde 


Simmelfahtt. - 


‚Sie erfreu in bir allein; 
Zeud mit deinen Liebesziigen 
Ihre Luft und ganz Vergnügen 
Wefentlih in dich hinein. 


10, Teuer haft du und erworben, 
Da du bift am Kreuz geftorben, 
Denke, Jeſu, wir find dein; 
Halt uns fejt, jo lang wir [eben 
Und in diefer Wüſte jchmeben, 
Laß ung nimmermehr allein: 


11. Bi8 ih einft mit allen 
Frommen 
Droben werd zufammenkfommen 
Und von allen Flecken rein 
Dort vor deinem Throne ftehen, 
Uns in dir, di in uns fehen, 
Ewig eins in die zu fein. 
©. Zerjteegen, + 1769. 


‚183. 


Mel. Alles ift an Gottes Segen. 


Jeſus Chriſtus herrſcht ats König, 
Alles wird ihm unterthänig, 
Alles legt ihm Gott zu Fuß; 
Jede Zunge ſoll bekennen, 
Jeſus ſei der Herr zu nennen, 
Dem man Ehre geben muß. 


2. Fürſtentümer und Gewalten, 
Mächte, die die Thronwachthalten, 
Geben ihm die Herrlichkeit; 
Alle Herrſchaft dort im Himmel, 

ier im irdiſchen Getümmel 

ſt zu ſeinem Dienſt bereit. 


3. Gott, des Weltbaus großer 
Meiſter, 
Hat die Engel wohl als Geiſter 
Und als Flammen um den Thron; 
Sagt er aber je zu Knechten; 
Setze did zu meiner Rechten? 
Nein, er ſprach e8 zu dem Sohn. 
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4. Gott ift Herr, der Herr ift 
iner, 
Und demſelben gleichet feiner; 
Einzig ift der Sohn ihm gleich, 
Deſſen Stuhl ift ünumſtößlich, 
Deſſen Leben unauflöslich, 
Deſſen Reich ein ewig Reich. 


5. Nur in ihm, o Wundergaben ! 
Können wir Erlöfung haben, 
Die Erföfung durch fein Blut. 
Hörts: das Leben ift erſchienen, 
Und ein ewiges Verſühnen 
Kommt in Jeſu und zu gut. 


6. Gebt, ihr Sünder, ihm die 

Herzen, 

Klogt, ihr Kranken, ihm bie 

Schmerzen, 

Segt, ihre Armen, ihm die Not! 
Er kann alle Wunden heilen, 
Reichtum weiß er auszuteilen, 

Leben ſchenkt er nad) dem Tod. 


7. Allen Iosgefauften Seelen 
Soll an feinem Gute fehlen, 
Denn fie glauben Gott zumftuhm, 
Werte Worte, teure Lehren! 
Moht doch alle Welt dich hören, 
Süßes Evangelium! 


8 Zwar auch Kreuz drückt 
Chriſti Glieder 

Hier auf furze Zeit Darnieder, 

Und das Leiden geht zuvor: 

Nur Geduld, es folgen Freuden; 

Nichts kann fie von Jeſu ſcheiden, 

Und ihr Haupt zieht ſie empor. 

9. Ihnen ſteht ein Himmel offen, 

Welcher über alles Hoffen, 

Über alles Wünſchen iſt; 

Die geheiligte Gemeine 

Weiß, daß eine Zeit erſcheine, 

Da fie ihren König grüßt. 

10, Sauchzt ihm, all ihr Wen 

echte, 
Rühmt, vollendete Gerechte, 
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Und du Schar, die Palmen trägt! 
Und ihr Märtrer mit der Krone, 
Und du Chor vor feinem Throne, 
Der die Gottesharfen ſchlägt! 


11. Ih auch auf der tiefften 
Stufen, 

Ih will glauben, reden, rufen, 

Ob ih ſchon noch Pilgrim bin: 

Jeſus Chriftus herrſcht als König, 

Alles fei ihm unterthänig, 

Ehret, Liebet, lobet ihn! 

PH. F. Killer, + 1769, 


184. 


ML Schmücke did o Liebe Seele, 


König, dem Fein König gleichet, 
Defjen Ruhm Fein Mund erreichet, 
Dem als Gott das Reich gebühret, 
Der als Menſch dasScepter führer, 
Dem das Recht gehört zum Throne 
ALS des Vaters eingem Sohne, 
Den jo viel Vollkommenheiten 
Krönen, zieren und begleiten: 


2, Himmel, Erde, Luftund Meere, 
Aller Kreaturen Heere 
Müſſen dir zu Dienften ftehen; 
Was du wilfft, das muß geichehen. 
Fluch und Segen, Tod und Leben, 
Alles ift Dir übergeben, 
Und vor deines Mundes Schelten 
Zittern Menſchen, Engel, Welten. 


3. In des Gnadenreiches Grenzen 
Sieht man dich am ſchönſten 
glänzen, 
Wo viel taufend treue Seelen 
Did zu ihrem Haupt erwählen, 
Die durchs Scepter deines Mundes 
Nach dem Recht des Gnadenbundes 
Sich von dir regieren lafſfen 


Und wie du das Unrecht haſſen. 
4. In dem Reiche deiner Ehren 


Kann man ftets dich Toben hören 





Simmelfahrt. 


Bon dem himmliſchen Geſchlechte, 
Bon der Menge deiner Knechte, 
Die dort ohne Furcht und Grauen 
Dein verklärtes Antlit ſchauen, 
Die dich unermüdet preijen 

Und dir Ehr und Dienft erweisen, 


5. Herr in allen diefen Reichen, 
Dir ift niemand zu bergleichen 
An dem Überfluß der Schäte, 
An der Ordnung der Gefeke, 
An Vollkommenheit der Gaben, 
Welche deine Bürger haben; 
Du befhügeft deine Freunde, 
Du bezwingeit deine Feinde, 

6. Herrſche auch in meinem 

Herzen 


Uber Zorn, Luft, Furt und 

Schmerzen, 

Laß mich deinen Schuß genießen, 

Släubig did ind Herze ſchließen, 
Ehren, fürchten, loben, Yieben 
Und mid im Gehorſam iiben, 

Hier mit ringen, dulden, ftreiten, 

Dort mit herrichen dir zur Seiten. 
3. 5. Rambach, + 1735. 


185. 


Wachet auf, ruft ung die Stimme, 


= 
Köðnig Jeſu, ſtreite, ſiege, 

Daß alles bald dir unterliege, 
Was lebt und webt in dieſer Welt. 
Blick auf deine Friedensboten, 
Laß wehen deinen Lebensodem 
Durchs ganze weite Totenfeld. 
Erhöre unſer Flehn 

Und laß es bald geſchehn! 
Amen, Amen! 

So rühmen wir 

Und jauchzen dir 

Ein Hallelujah für und für, 


1827, 


Mil. 


Simmelfahrt. - 


186. 


Mein Jeſu, dem die Seraphinen 


Im Glanz der höchſten Miajeftät ' 


Nur mit bevedtem Antlit dienen, 
Wenn dein Befehl an fie ergeht: 
Wie ſollten blöde Fleifhesaugen, 
Die der verhaften Sünde Nacht 
Mit ihrem Schatten trüb gemacht, 
Dein helles Licht zu hauen tau— 
gen? 
2, Doc) gönne meinen Ölaubens- 
blicken 
Den Eingang in dein Heiligtum 
Und laß mich deine Gnad er— 
quicken 
Zu meinem Heil und deinem 
Ruhm. 
Von fern ſteht die beſchämte Seele; 
Doch wenn fie reuevoll ſich beugt, 
Biſt du es, der ſich gnädig neigt 
Und ſpricht: du biſts, die ich er— 
wähle. 
3. Sei gnädig, Jeſu voller Gilte, 
Dem Herzen, das nad) Gnade 
lechzt; 
Ach höre doch, wie mein Gemüte: 
Gott, jeimir Armen gnädig! ächzt. 
Ih weiß, du kannſt mich nicht 
verftoßen; 

Wie könnteſt du ungnädig fein 
Dem, den dein Blut von Schuld 
und Bein 

Erlöſt, da e8 jo reich gefloffen. 
4, Sch fall in deine Gnadenhände 
And bitte mit dem Ölaubensgruß; 
Gerechter König, wende, wende 
Die Gnade zu der Herzensbuß! 
Ich bin gerecht. durch deine Wun— 


den, 
Es iſt nichts Sträflichs mehr an 


mir 
Bin aber ich verſöhnt mit dir, 
Sobleib ich auch mit dirverbunden. 
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5. Ach laß mich deine Weisheit 
leiten 

Und nimm ihr Licht nicht von 
mir weg; 


Stell deine Gnade mir zur Seiten, 
Damit ich auf dem ſchmalen Steg 
Beſtändig bis ans Ende wandle, 
Damit ich auch zu jeder Zeit 
In Lied und Herzeusfreudigkeit 
Nach deinem Wort und Willer 
handle, 


6. Reich mir die Waffen aus 
der Höhe 
Und ſtärke mid) durch deine Macht, 
Daß ich im Glauben fieg und ftehe, 
Wenn Stärk und Liſt der Feinde 
; wacht: 
So wird dein Gnadenreich auf 
Erden, 
Das uns zu deiner Ehre führt 
Und endlich gar mit Kronen ziert, 
Auch in mir ausgebreitet werben. 
7. Sa, ja, mein Herz will did 
umfajfen, 
Erwähl es, Herr, zudeinem Thron, 
Daft du aus Lieb ehmals verlaffen 
Des Himmels Pracht und deine 
Kron: 
So wiürdge auch mein Herz, © 
Leben, 
Und laß es deinen Himmel ſein, 
Bis du, wenn dieſer Bau fällt ein, 
Mich wirſt in deinen Himmel 
heben. 
8. Ich ſteig hinauf zu dir im 
— Glauben, 
Steig du in Lieb herab zu mir; 
Laß mir nichts dieſe Freude rauben, 
Erfülle mich nur ganz mit Dir, 
Sch will dich fürchten, lieben, ehren, 
So lang in mir das Herz fid) vegt, 
Und wenn dasjelb auch nicht 
mehr jchlägt, 
So ſoll doch noch die Liebe währen. 
W. Ch. Deßler, + 1722. 
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187. 


Mel. D du Liebe meiner Liebe. 


2 Durchbrecher aller Bande, 

Der du immer bei uns bift, 

Bei dem Schaden, Spott und 
Schande 

Lauter Luft und Himmel ift, 

Übe ferner dein Gerichte 

Wider unfern Adamsfinn, 

Bis und dein jo treu Gefichte 

Führet aus dem Kerker bin, 


2. Iſts Doch deines Vaters Wille, 
Daß du endeft diefes Werk; 
Hiezu wohnt in dir die Fülle 
Aller Weisheit, Lieb und Stärf: 
Daß du nichts won dem verliereft, 
Was er dir gejchenket hat, 

Und e8 aus dem Treiben führeft 
Zu der füßen Ruheſtatt. 


3. Ach fo mußt du uns vollenden, 
Willſt und kannſt ja anders nicht; 
Denn wir find in deinen Händen, 
Dein Herz ift auf ung gericht; 
Ob wir wohl von allen Leuten 
AS gefangen find geacht, 

Weil des Kreuzes Niedrigkeiten 
Uns der Welt zum Spott gemacht. 


4. Schau doch aber unſre Ketten, 
Da wir mit der Kreatur 
Seufzen, um Erlöfung beten 
Bon der findigen Natur, 

Don dem Dienft der Eiteffeiten, 
Der und an ſich hält gebannt, 
Ungeacht der Geift in Zeiten 
Sid dem Höchſten zugewandt. 

5. Ach erheb die matten Kräfte, 
Sich einmal zu reifen los 
And durch alle Weltgefchäfte 
Durchzubrechen frei und bloß, 
Weg mit Menſchenfurcht und Za— 


gen, 
Weich, Vernunftbedenklichkeit 


Himmelfahrt. 


Fort mit Scheu vor Schmach 
und Plagen, 
Fort des Fleiſches Zärtlichkeit! 


6. Wir verlangen keine Ruhe 
Für das Fleiſch in Ewigkeit; 
Wie dus nötig findeſt, thue 
Noch vor unſrer Abſchiedszeit; 
Aber unſer Geiſt der bindet 
Dich im Glauben, läßt dich nicht, 
Bis er die Erlöſung findet, 

Die dein treuer Mund verſpricht. 


7. Herrſcher, herrſche, Sieger 
fiege, 
König, brauch dein Regiment; 
Führe deines Reiches Kriege, 
Mach der Sflaverei ein End. 
Ad die Laft treibt ung, zu rufen, 
Alle flehen wir dih an; 
Zeig ung nur die erften Stufen 
Der gebrochnen Freiheitsbahn. 


8 AH wie teur find wir er- 

worben, 
Nicht der Menſchen Knecht zu fein; 
Drum fo wahr dıt bift geftorben, 
Mußt du und auch machen rein, 
Nein und frei und ganz vollkom⸗ 


nen, 
Nach dem beiten Bild gebildt; 
Der hat Gnad um Gnad genom- 


ment, 
Wer aus deiner Füll fih füllt 


9, Liebe, zeuch ung in bein 
Sterben, 
Laß mit dir gekreuzigt fein, 
Was dein Reich nicht kann er- 
erben 
Führ ins Paradies uns ein! 
Doch wohlan, du wirft nicht ſäu⸗ 


men 
Laß ung nur nicht Yalfig fein; ; 
Werden wir doch als wie träumen, 
Wenn die Freiheit bricht herein, 
©. Arnold, + 1714, 


Himmelfadrt. 


188. 


Mel. Zion Hagt mit Angſt und Schmerzen. 


Treuer Hirte deiner Herde, 

Deiner Glieder ſtarker Schutz, 

Sieh doch, wie die Aſch und Erde, 

Großer Gott, mit Grimm und 
Trutz 

Tobt und wütet wider dich 

Und vermißt ſich freventlich, 

Deine Kirche zu zerſtören 

Und dein Erbteil zu verheeren. 


2. Du, Herr, biſt ja unfer König, 
Mir find dein mit Leib und Seel: 
Menſchenhülf ift Hier zu menig, 
Wo nit du, Immanuel, 

Zu der Deinen Rettung wacht 
Und dich ſelbſt zu Felde machſt, 
Für dein wahres Wort zu fänpfen 
Und der Feinde Rott zu dämpfen. 
3. Es trifft deines Namens Ehre, 


Deiner Wahrheit Heiligtum, 
Jeſu, deine Glaubenslehre, 


Deines Leidens Kraft und Ruhm 


Und den Dienft, den dir alleın 
Wir zu Leiften ſchuldig fein: 
Dazu Fannft du ja nicht ſchweigen, 
Deine Mahthand wirft du zeigen. 
4. Stärke nur den ſchwachen 
©lauben, 
Den bei jo betriibter Zeit 
Fleiſch und Satan uns zu rauben 


Und mit Furt und Blödigfeit | 


Uns zu fohreden find bemüht. 

Deine Weisheit Fennt und fieht 
Deiner Kinder ſchwach Vermögen 
Und wird nicht zu viel auflegen. 


5. Hilf den Deinen und befehre 
Der Verfolger blindes Heer; 
Der Verfolgung ſteur und wehre, 
Daß fie uns nit fei zu ſchwer. 
Nimm dich der Bedrängten an, 
Zeit au auf die rechte Bahn, 
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Die noch jetzt durch Satans Ligen 
Sich ſelbſt um ihr Heil betrigen. 


6. Laß uns reht und reblich 
handeln 

Und, in Taubeneinfalt dir 

Ganz gelaſſen, heilig wandeln, 

Doch dabei uns klüglich hier 

Schicken in die böſe Zeit 

Und vor falfcher Heiligkeit, 

Auch der Feinde Lift und Wiüten 

Uns mit Schlangenflugheit hüten, 


7.2aß mit Beten und mit Wachen 
Stets uns ftehn auf unfrer Hut 
Und nur dich, Herr, Yafjen machen, 
Sp wird alle werden gut. 
Jeſus ftreitet fir und bier 
Und vertritt und dort bei Dir, 
Bis wir auf der neuen Erden 
Mit ihn triumphieren werben. 
Henriette C. v. Gersdorf, 7 1726. 


189. 


Mel. Wunderbarer König. 
Unumfhräntte Liebe, 

Gönne blöden Augen, 

Die ſonſt kaum auf Erden taugen, 
Daß ſie in die Strahlen 
Deiner Langmut blicken, 


Die den Erdkreis wärmend 
ſchmücken 
Und zuglei 
Freudenrei 


Böſen und den Deinen 
Mit der Sonne ſcheinen. 


2 Waſſer, Luft und Erde, 
Ya dein ganz Gebiete 
St ein Schauplak deiner Güte; 
Deiner Langmut Ehre 
Wird durch neue Proben 
Immer herrlicher erhoben, 

D wie weit, 

D wie breit 
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Über Berg und Higel 
Stredt fie ihre Flügel. 
3. Was wir davon denken, 
Was wir jagen können, 
It ein Schatten nur zu nennen. 
Tag für Tag zu leiden, 
Tag für Tag zu dulden 
Sp viel Millionen Schulden, 
Und dazu 
Ohne Ruh 
Lieben für das Haffen, 
Herr, wer fann das faffen ? 
4. Du vergiebeft Sünde, 
Hörft der Sünder Flehen, 
Wenn fie weinend vor bir ftehen. 
Deine Rechte dräuet 
Und erbarmt ſich wieder, 
Legt die Pfeile gerne nieder, 
Obwohl doch 
Immer noch 
Neue Schuld ſich reget, 
Wenn dein Zorn ſich leget. 


Pfingſten. 


5. Herr, es hat noch keiner, 
Der zu dir gegangen, 
Statt der GnadeRecht empfangen: 
Wer zu deinen Füßen 
Sich mit Thränen ſenket, 

Dem wird Straf und Schuld ge— 
ichenfet. 
Unfer Schmerz 
Rührt dein Herz, 
Und du mwillft der Armen 
Gnädig dich erbarmen, 


6. König, ſei gepriefen, 

Daß du jo verichoneft 

Und uns nicht nach Werfen lohneſt; 

Deiner Hand ſei Ehre, 

Die jo wohl vegieret 

Und mit Ruhm das Scepter fülhret. 
Fahre fort, 
Zions Hort, 

Langmut auszwiiben 

Und die Welt zu lieben, 


3. 3. Rambach, 7 1735. 





x. Ffingften. 


190. 


ML Wie jhön leuchtet der Morgenftern. 
Die jauchzet froh die Chriften- 


beit, 
Du Geiſt der Kraft undHerrlichkeit, 
Du aller Geifter Leben. 
ALS unjers Erbes Unterpfand 
Bift du vom Vater ausgefandt, 
Se ung gegeben, 
eſu 


Glieder 
Wirſt du führen und regieren, 
deine Gnade 
Leit auch uns auf unferm Pfade, 





2.O welch ein großer Tag erſchien, 
ALS man die Flammen ſah erglühn 
Hell über jedem Haupte! 

Im Sturmwind thateft du dich 
kund, 
Dein Zeugnis heiligte den Bund 
Der Schar, die freudig glaubte, 
Mächtig 
Kamſt du, 
Um die Schwachen ſtark zu machen, 
und erklungen 
St das Heil in allen Zungen. 


3. O Dank für fo viel Res 
icht, 
Das jede Finfternis durhbrig 


Pfingften. 


_ Für himmliſche Belebung! 

- Den Menjhenherzen alt und jung 
Schaffſt Kräfte dur zur Heiligung, 
Zu ftilfer Gottergebung. 

Preis dir, 
Danf dir, 
Daß du kräftig und geichäftig 
ung belehreft, 
Jeſum Chriftum uns verfläreft. 


4. Auch wir, die Chriftus fi 
-  erfauft, 
Wir find mit deiner Kraft getauft, 
Die Welt zu ilberwinden. 
Wirk in uns allen Lieb und Zucht 
Und laß in ung des Glaubens 
Frucht 
Sich hundertfältig finden. 
Gnädig 
Silf du 
Gottes Erben einft im Sterben, 
daß fie droben 
Ewig deine Wunder loben. 


5. Wir beugen unfern Geift vor 
dir, 
Geiſt Gottes, alfe flehen wir, 
Du wolleſt bei uns bleiben, 
Geh ferner aus in alle Welt, 
Damtit, von deinem Licht erhellt, 
Die Völker alle glauben; 
Führe 
Gnädig 
Sie zur Wahrheit und zur Klar— 
beit, daß die Erde, 
Geift des Herrn, dein Tempel 
werde! 
K. U. Döring, 7 1844. 


191. 


Mel. D du Liebe meiner Liebe, 


Geiſt des Glaubens, Geiſt der 
Stärke, 

Des Gehorſams und der Zucht, 

Schöpfer aller Gotteswerke, 
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Träger aller Himmelsfrucht, 
Geiſt, der einſt der heilgen Män— 
ner, 
Kön’ge und Prophetenſchar, 
Der Apoftel und Befenner 
Trieb und Kraftund Zeugnis war: 


2. Rüſte du mit deinen Gaben 


Auch uns ſchwache Kinder aus, 


Kraft und Glaubensmut zu haben, 
Eifer für des Herren Haus; 
Eine Welt mit ihren Schätzen, 
Menſchengunſt und gute Zeit, 
Leib und Leben dranzuſetzen 

In dem großen, heilgen Streit. 


3. Gieb und Abrahams gewiffe, 
Feſte Glaubenszunerficht, 

Die durch alle Hinderniffe, 

Alle Zweifel fiegend bricht, 

Die nicht blos dem Gnadenbunde 
Trauet froh und unbewegt, 
Auch das Liebſte jede Stunde 
Gott zu Füßen niederlegt. 


4. Gieb uns Joſephs keuſche 


Sitten, 

Wenn die Welt ohn Scham und 
Zudt 

Uns duch Dräuen und durch 
Bitten 


In ihr Garn zu ziehen ſucht. 

Lehr ung fliehen, lehr ung meiden, 

Was der Seele bringt Gefahr, 

en und Haß geduldig leiden, 
ott getreu fein immerdar. 


5. Gieb ung Moſes brünftig 
Beten 
Um Erbarmung und Geduld, 
Wenn durch fredhes Übertreten 
Unfer Bolt häuft Schuld auf 
Schuld; 
Laß uns nicht mit falten Herzen 
Unter den Berirrten ftehn, 
Kein, mit Moſes heilgen Schmere 
zen 
Für fie feufzen, weinen, flehn. 
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Pfingften. 


6. Sieb uns Davids Mut, zu | Kön’ge und Prophetenſchar, 
ftreiten | Der Apoftel und Bekenner, 


Mit den Feinden Israels, 
Sein Bertraun in Leidenszeiten 
Auf den Herren, feinen Fels, 
Feindeslieb und Freundestreue, 
Seinen königlichen Geift 

Und ein Herz, das voller Reue 
Gottes Gnade juht und preiit. 


7. Gieb Elias heilge Strenge, 
Wenn den Göten diejer Zeit 
Die verführte blinde Menge 
Tempel und Altäre weiht: 

Daß wir nie vor ihnen beugen 
Haupt und Knie, auch nicht zum 
ein, 

Sondern feft als deine Zeugen 
Daftehn, wenn auch ganz allein. 


8. Gieb uns der Apoftel hohen, 
Ungebeugten Zeugenmut, 

Aller Welt troß Spott und Droben 
Zu verfinden Chrifti Blut. 

Laß die Wahrheit uns befennen, 
Die und froh und frei gemadt; 
Sieb, daß wirs nicht laffen können, 
Habe du die Übermadt! 


9. Sieb gleih Stephanus uns 

Frieden 
Mitten in der Angft der Welt, 
Wenn das 208, das uns be— 

ſchieden, 
In den ſchwerſten Kampf uns ſtellt; 
In dem wildeſten Getümmel 
Gieb uns Glaubensheiterkeit; 
Offn im Sterben uns den Himmel, 
Zeig uns Jeſu Herrlichkeit. 


10. Geiſt des Glaubens, Geiſt 

der Stärke, 

Des Gehorſams und der Zucht, 
Schöpfer aller Gotteswerfe, 
Zräger alfer Himmelsfrucht, 

Geiſt, du Geift der heilgen Män- 

ner, 


Auch bei uns werd offenbart 
Ph. Spitta, + 1859. 


192. 


Me. Straf midy nicht in deinem Zorn. 
Geiſt des Herrn, dein Licht allein 
Muß der Kirche leuchten, 
Sonſt wird eignen Wahnes Schein 
Uns wie Wahrheit deuchten. 
Dann entzweit 
Leerer Streit, 
Die auf deine Lehren 
Einzig ſollen hören. 


2. Lehr uns treu, du Geiſt des 
Herrn, 
Nach der Wahrheit ringen, 
Alle Menſchenmeinung gern 
Dir zum Opfer bringen. 
Wer find wir? 
Drum nur dir 
Bleibe Kraft und Ehre 
Keiner Gotteslehre. 


3. Lehr uns auch bei deinem 
Schein 

Unſre Schwäche prüfen; 

Ohne dich dringt niemand ein 

In des Herzens Tiefen, 

Nur die hier 
, Schon aus bir 
Sind aufs neu gehoren, 
Offnen Aug und Ohren. 


4. Was den Frieden Gottes mehrt, 
Das mad allen wichtig; 
Was den Stolz des Wifjens nährt, 
Sei uns klein und nichtig. 
Eins ift not! 

— Himmelsbrot 

aß uns niemals fehlen; 

Wohl dann unſern Seelen! 


Pfingften. 


5: Der das Haupt der Kirche iſt, 
Ihn Hilf uns befennen 
Und ihn unfern Herren und Chrift 
Bor der Welt auch nennen. 
Wahr und frei, 
Stark und treu 
Müffen fih die Seinen 
AN un ihn vereinen. 
6. Ihn verflär in deiner Kraft 
Seiner Boten Lehre, 
Daß als Chrifti Jüngerſchaft 
Sich fein Volk bewähre. 
Aller Welt 
Bau zerfällt; 
Simmel jelbit vergeben; 
Chriſti Kreuz muR- ftehen. 
8. 8. Game, 7 1841. 


193. 


Mel. Freu did ſehr o meine Seele. 

Geiſt vom Vater und vom Sohne, 

Du, der unfer Tröfter ift 

Und von Gottes engem Throne 

Auf die Gläubgen ſich ergießt, 

Steh mit deiner Kraft mir bei, 

Daß ich Gott geweihet fei, 

Und mein Herz ſchon hier auf 
Erden 

Mög ein Tempel Gottes werden. 


2. Laß auf jedem meiner Wege 
Deine Weisheit mit mir fein, 
Wenn ih bange Zweifel hege, 
Deine Wahrheit mich erfreun. 
Lenke kräftig meinen Sinn 
Auf das Wohl der Seele hin; 
Lehrſt du mich das Rechte wählen, 
Werd id) nie das Heil verfehlen. 

3. Heilige des Herzens Triebe, 
Durch die Gnade fchaff es nen, 
Daß ih Gott vor allem Yiebe 
Und ihm kindlich dankbar fei. 
Bol Bertraun auf ihn zu fehn, 
Seinen Namen zu erhöhn, 
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Seinen Willen zu vollöringen, 
Düffe mie dur) dich gelingen. 
4. Warne mich, jo oft zu Sünden 
Mein Gemüt verſuchet wird; 
Laß mid bald den Rückweg finden, 
Hab ih mich von dir verirrt. 
Kımm in deine Zucht mein Herz, 
Wirf in mir der Reue Schmerz, 
Daß ih mid in Demut beuge 
Und den Sinn zur Beßrung neige. 
5. Treib mich Fräftig zum Gebete, 
Wenn mir Hilfe nötig ift, 
Daß zu Gottes Thron ich trete 
Durd den Mittler Jeſus Chriftz 
Hilf mir gläubig auf ihn Shaun 
Und auf fein Verdienft nur baum, 
Daß ih mög auf mein Berlangen 
Gnad um Gnad von ihm em— 
pfangen. 
6. In des Lebens Müh und Leiden 
Steh mit deinem Troſt mir bei, 
Daß ich überall mit Freuden 
Gottes Führung folgſam fet. 
Gieb mir ein gelaßnes Herz, 
Laß mich ſelbſt im Todesſchmerz 


Deines Troſtes Kraft empfinden 


Und einſt ſiegreich überwinden. 
Nah ©. Hoffmann, F 1712. 


194. 


Me. Jeſu komm doch felbft zu mir. 


Geiſt vom Vater und vom Sohn, 

Weihe dir mein Herz zum Thron, 

Schenke di mir immerbar, 

So wie heut der frommen Schar. 

‚2. Geift ver Wahrheit, Yeite mich; 

Eigne Leitung taufchet fich, 

Daß fie leicht des Ziels verfehlt 

Uno ftatt Heil fih Unglück wählt, 
3. Geift des Glaubens, ftärk in 


mir 
Solchen Glauben für und fir, 
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Der mid Chrifto einverleibt 
Und zu guten Werfen treibt. 


4. Geift des Betens, fteh mir bei, 
Wenn ih um Errettung ſchrei; 
Mac mein Bitten freudig, rein, 
So wirds auch erhörlich fein. 


5. Geift der Lieb, erwed in mir 
Guter Gaben Füll und Zier, 
Daß ih ua, mild und treu, 
Deiner Gnade Werkzeug fei. 


6. Geift der Heiligung, verflär 
Jeſum in mir mehr und mehr; 
Mindre ftets, was mich beffeckt, 
Mehre, was du felbft erweckt, 


7. Geift des Troftes, tröfte mich 
Durch) dein Zeugnis innerlich; 
Wenn mir mein Gewiffen droht, 
Hilf mir aus der Seelennot. 


8. Geift der Hoffnung, rufe du 
Meiner Seel ermunternd zu, 
Daß ich deiner ftet3 mich freu 
Und in Hoffnung jelig jei. 

9. J. Tode, F 1797, 


195. 


Mel. Kommt her zu mir, ſpricht Gottes 
Sohn, 


Bott Bater, ende deinen Geift, 
Denuns dein Sohn erbitten heißt, 
Aus deines Himmels Höhen; 
Wir bitten, wie er uns gelehrt, 
Laß und doch ja nicht unerhort 
Don deinem Throne gehen. 
2. Kein Menſchenkind bier auf 
der Erd 
St dieſer edlen Gabe wert, 
Bei uns ift fein Verdienen; 
Hier gilt gar nichts, als Lieb 
und Gnad, 
Die Chriſtus uns verdienet bat 
Mit Büßen und Verſuͤhnen. 








Pfingiten. 


3. Es jammert deinen Baterfinn 
Der große Sammer, da wir hin 
Durch Adams Fall gefallen, 
Durch diejes Fallen ift die Macht 
Des böfen Geiftes leider bracht 
Auf ihn und auf uns alle, 


4. Dein Geift hält unfers Glau— 
bens Licht, 
Wenn alle Welt dawider ficht 
Mit Sturm und vielen Waffen; 
Und wenn auch gleich der Fürft 
der Welt 
Selbft wider ung fi legt ing Feld, 
Sp Tann er doch nichts ſchaffen 


5. Der Geift, den Gott vom 
Himmel giebt, 

Der Teitet alles, was ihn liebt, 

Auf wohlgebahnten Wegen; 

Er ſetzt und richtet unfern Tuf, 

Daß er nicht anders treten muß, 

Als wo man findt den Segen. 


6. Er macht gefickt und rüſtet 


aus 
Die Diener, die des Herren Haus 
In dieſem Leben bauen; 
Er ziert ihr Herz, Mund und 
Berftand 
Und läßt fie, was jonft unbekannt, 
Zu unferm Beiten ſchauen 


7. Er öffnet unfers Herzens Thor, 
Wenn fie jein Wort in unfer Obr 
AS edlen Samen ftreuen, 
Sieht Kraft dem ausgeftveuten 

Wort, 
Läßt e8 in Segen wachſen fort 
Und au zur Frucht gedeihen. 


8. Er Yehret ung die Furcht des 


errn, 
Liebt Reinigkeit und wohnet gern 
In frommen, keuſchen Seelen; 
Was niedrig ift, was Tugend ehrt, 
Was Buße thut und fi) befehrt, 
Das pflegt er zu erwählen. 


Pfingften. 


9. Er ift und bleibet ftets getreu 
Und fteht ung au im Tode bei, 
Bor dem nichts kann beftehen; 
Er lindert unire fette Qual, 
Läßt uns den Weg zum Simmele- 


Getroſt und fröhlich gehen. 


10. O ſelig, wer in dieſer Welt 
Läßt dieſen hohen Gaſt das Zelt 
In ſeiner Seel aufſchlagen! 
Wer ihn aufnimmt in dieſer Zeit, 
Den wird er dort zur ewgen Freub 
In Gottes Hütte tragen. 


11. Nun Herr und Vater ee 
üt, 
Hör unfern Wunfh: geuß ins 


Gemüt 
Uns alfen diefe Gabe; 
Gieb deinen Geift, der uns alfhier 
Regiere und dort für und für 
- Im ewgen Leben labe! 
PB. Gerhardt, 7 1676, 


196. 


Mel. Warum follt ih mid denn grämen. 


Höochſter Tröſter, komm hernieder, 
Geiſt des Herrn, 
Sei nit fern, 

Salbe Chrifti Glieder. 

Er, der nie jein Wort gebrochen, 
Chriſtus Hat 
Deinen Nat 

Seinem Volk verfproden. 


2. Schöpfer unfers neuen Lebens, 
Jeder Schritt, 
Jeder Tritt 

Iſt ohn Dich vergebene. 

Ach das Seelenwerf ift wichtig; 
Wer ift wohl, 

a Wie er fol, 

Treu zu handeln tüchtig ? 
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3. Wed und auf vom Siinden- 
ſchlafe, 
Rette doch 
Heute noch 


Die verlornen Schafe; 

Reiß die Welt aus dem Verderben, 
Laß ſie nicht 
Im Gericht 

Der Verſtockung ſterben. 


4. Geiſt der Wahrheit, gieb uns 
allen 


Durch dein Licht 
Unterricht, 
Wie wir Gott gefallen. 
Lehr uns recht zum Vater treten, 
Sei uns nah 
Und ſprich Ja, 
Wenn wir gläubig beten. 


5. Hilf den Kampf des Glau— 
bens kämpfen, 
Gieb uns Mut, 
Fleiſch und Blut, 
Sünd und Welt zu dämpfen. 
Laß nicht Trübſal, Angſt und 


Leiden, 
Kreuz und Not, 
Pein und Top: 
Uns von Jeſu ſcheiden. 


6. Hilf uns nad) dem Kleinod 
ftreben, 

Mach uns treu, 
Dhne Scheu ° 

Jeſu ganz zu eben, 

Laß ung niemals ftille ftehen, 
Treib uns an, 
Froh die Bahn 

Seines Heils zu gehen, 


7. Sei in Schwachheit unſre 


Stütze, 
Gieb im Streit 
Freudigkeit, 
Troſt in Trübſalshitze. 
J 
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Führ, wenn Gott uns nad dem 
Leide 
Sterben heißt, 
Unſern Geiſt 


Freudig in die Freude. 
E. Liebich. + 1780. 


19%. 


Komm, beiliger Geift, Herre Gott, 
Erfüll mit deiner Gnaden Gut 


Deiner Gläubigen Herz, Mut 
und Sim, 

Dein brünftig Lieb entzünd in 
ihn'n. 


DO Herr, durch deines Lichtes Glanz 
Zum Glauben du verfammelt haft 
Das Volk aus aller Welt Zungen; 
Das jet Dir, Herr, zu Lob gelungen. 
Hallelujah, Hallelujah. 


2. Du heiliges Licht, edler Hort, 
Laß uns Leuchten des Lebens 
Wort 

Und lehre ung Gott recht erkennen, 
Bon Herzen Bater ihn nennen, 
D Herr, behitt vor fremder Lehr, 
Da wir nicht Meifter fuchen mehr, 
Denn Jeſum mit rechtem Glauben 
Und ihm aus ganzer Macht ver— 
trauen. 

Hallelujah, Hallelujah. 

3. Du heilige Glut, ſüßer Troſt, 
Nun hilf ung Fröhlich und getroſt 
In deinem Dienſt beſtändig blei— 


ben, 

Daß Trübſal uns nicht abtreiben. 

O Herr, durch dein Kraft uns 

bereit 

Und ſtärk des Fleiſches Blödigkeit, 
Daß wir bier ritterlich ringen, 

Durch Tod und Leben zu dir 

. dringen. 

Hallelujah, Hallelujah. 

Dr. M. Author, + 1546. 





Pfingiten. 


198. 


Komm, o fonım, du Geift des 
Lebens, 

Wahrer Gott won Ewigkeit! 

Deine Kraft jei nicht vergebens, 

Sie erfüll ung jederzeit, 

So wird Geift und Licht und 
Schein 

In dem dunfeln Herzen fein. 


2. Gieb in unfer Herz und Sinnen 
Weisheit, Rat, VBerftand und Zucht, 
Daß wir anders nichts beginnen, 
Denn nur was bein Wille ſucht; 
Dein Erkenntnis werde groß 
Und mad uns vom Irrtum los. 


3. Zeige, Herr, die Wohlfahrts- 
ftege; 
Was gethan ift wider Di, 
Räume ferner aus dem Wege, 
Schlecht und recht behiite mich; 
Wirfe Neu an Sünden Statt 
Wenn der Fuß geftrauchelt hat, 


4 Laß dein Zeugnis uns em- 
pfinden, 

Daß wir Gottes Kinder find, 

Die auf ihn allein ſich gründen, 

Wenn fih Notund Drangjal findt; 

Denn des Vaters liebe Aut 

Iſt uns allewege gut. 


5, Reiz und, daß wir zu ihm 
treten 

Frei mit alfer Freudigkeit, 

Seufz auch in ung, wenn wir beten, 

Und vertritt uns allezeit, 

So wird unfre Bitt erhört 

Und die Zuwerficht vermehrt, 


6. Wird und aud nach Trofte 
bange, 

Dat das Herz oft rufen muß: 

Ad mein Gott, mein Gott, wie 


lange? 


D jo made ben Beichluß, 
Sprich der Seele troftlich zu 
Und gieb Mut, Geduld und Ruh. 


7. D du Geiſt der Kraft und 
Stärke, 
Du gewiffer, neuer Geift, 
Fördre in uns deine Werke, 
Und wenn Satan Macht beweiſt, 
Schenk ung Waffen in dem Krieg 
Und erhalt in uns den Sieg. 


8 Herr, bemwahr uns unſern 
Glauben, 
Daß fein Teufel, Tod noch Spott 
Uns denjelben möge rauben: 
Du bift unſer Shut und Gott; 
Sagt das Fleiſch gleich immer nein, 
Laß dein Wort gemiffer fein. 


9. Wenn wir endlich follen ſterben, 
So verſichre uns je mehr 
Als des Himmelreiches Erben 
Iener Herrlichkeit und Ehr, 
Die Golt giebt durch Jeſum Chriſt, 
Und die unausſprechlich ift. 

9 Held, um 1650. 


199. 


Nun bitten wir den heiligen Geiſt 
Um den rechten Glauben allermeiſt, 
Daß er uns behüte an unſerm 
Ende, 
Wem wir heimfahrn aus dieſem 
Elende. 

Erbarm dich, Herr! 


2. Du wertes Licht, gieb uns 
deinen Schein, 
Lehr uns Jeſum Chriſt kennen 
— allein, 
Daß wir an ihm bleiben, dem 
treuen Heiland, 
Der uns bracht hat zum rechten 
Vaterland. 

Erbarm dich, Herr! 


Pfingſten. 
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3. Du ſüße Lieb, ſchenk uns 
deine Gunſt, 
Laß uns empfinden der Liebe 
: Brunſt, 
Daß wir uns von Herzen ein- 
3 ander lieben 
Und im Frieden auf einem Sinn 
bleiben. 

Erbarın did, Herr! 


4. Du höchſter Tröfter in aller 
Not, 
Hilf, daß wir nicht fürchten 
* Schand noch Top, 
Daß in ung die Sinne nimmer 
verzagen, 
Wenn der Feind wird das Yeben 
verklagen, 

Erbarm dich, Herr! 

Dr. M. Luther, + 1546, 
(8. 1 um 1200,, 


200. 


Mi. Fern dich ſehr o meine Su. 


9 du allerſüßſte Freude, 


O du allerſchönſtes Licht, 
Der du uns in Lieb und Leide 

Unbeſuchet läſſeſt nicht, 

Geiſt des Höchſten, höchſter Fürſt, 
Der du hältſt und hallen wirſt 
Ohn Aufhören alle D’nge, 
Höre, höre, was ich ſinge! 

2. Du biſt ja die beſte Gabe, 
Die ein Menſch je nennen kann. 
Wenn ich dich exwünſch und habe, 
Geb ich alles Wünſchen dran. 
Ach ergieb dich, komm zu mir, 
In mein Herze, das du div, 

Da ic in die Welt geboren, 
Selbſt zum Tempel auserforen, 


3. Du wirft als ein milder Regen 


Ausgegofjen von dem Ihron, 
Bringſt uns nichts als lauterSegen 


32 
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Bon dem Vater und dem Sohn. 
Taf doch, o du werter Gaft, 
Gottes Segen, den du bait 
Und verteilft nach deinem Willen, 
Meine ganze Seel erfüllen. 


4. Du bift weise, voll Berftandes, 
Das Gebeimfte ift dir Fund, 
Saft gezahlt den Staub des 


Sandes 
durchſchaut 


des Meeres 
Grund: 

Nun du weißt auch zweifelsfrei, 
Wie verderbt und blind ich ſei, 
Drum gieb Weisheit, gieb uns 
allen, 

Daß wir mögen Gott gefallen. 


5. Du bift heilig und zu finden, 
Wo man rein und beilig ift, 
Stiehft hingegen Schand und 
Sünden, 
Weil du lauter Neinheit bift: 
Mache mi, o Gnadenquell, 
Rein und züchtig, keuſch und hell; 
Laß mic) fliehen, was dır flieheft, 
Gieb mir, was du gerne fieheft, 


6. Deine Huld hat feine ee 
en, 
Du bift fromm und fanften Mus, 
Bleibft im Lieben ohne Wanken, 
Thuſt uns Boöſen alles Guts; 
Ad verleih und gieb mir auch 
Diefen edlen Sinn und Braud), 
Daß ich Freund und Feinde liebe, 
Keinen, den du Tiebft, betriihe, 


7. mein Hort, ich bin zufrieden, 
Wenn du nur nicht weichſt von 


mir, 
Bleib ich von div ungefchieben, 
Bin ich ſtets getroſt in dir. 
Laß mich fein dein Eigentum, 
IH verſprach hinwiederum, 
Hier und dort. all mein Vermögen 
Div zu Ehren anzulegen. 


Und 





Pfingften. 


8. Allem will ih gern entfagen, 
Was dir deinen Ruhm entreift, 
Und mein Herz joll immer fragen 
Nur nad dem, was du verleibft, 
Was der Satan will und fucht, 
Will ich haſſen als verflucht, 
IH will feinen ſchnöden Wegen 
Mid mit Ernft zumiderlegen. 


9. Wohl mir, wenn nur du 
mich ftärkeft 

Und mir treulich fteheft bei; 

Hilf, mein Helfer, wo du merfeft, 

Daß mir Hilfe nötig fei, 

Brich des Fleiſches böfen Sinn, 

Nimm den alter Willen bin, 

Daß er fi in dir erneıe, 

Und mein Gott ſich meiner freue, 


10. Sei mein Netter, halt mich 
eben, 
Wenn ich ſinke, fei mein Stab; 
Wenn ich fterbe, fei mein Leben, 
Wenn ich Liege, fei mein Grab; 
Wenn ich wieder auferfteh, 
O fo hilf mir, daß ich geh 
Hin, wo du in ewgen Freuden 
Wirft die Auserwählten weiber, 
PB. Gerhardt, + 1676. 


201. 


Erquide mid du Heil der Sünder. 


2 Gott, o Geift, o Licht des 
teheng, 

Das uns im Todesfchatten Scheint, 
Du ſcheinſt und lockſt fo Yang 
vergebeng, 

Weil Finfternis dem Lichte feind, 
OD Öeift, dem feiner kann entgehen, 
Dich Laß ich gern mein Herze jehen 
2. Entdecke alles und werzehre, 

Was nit in deinem Lichte vein, 
Wenn mins gleich) noch fo ſchmerz⸗ 
lich wäre; 


Mel. 


Pfingſten. 


Folgt doch die Wonne nach der 
Pein: 

Du wirſt mich aus dem finſtern 
Alten 

In Jeſu Klarheit umgeſtalten. 


3. Ich kann nicht ſelbſt der 
Sünde ſteuern, 

Das iſt dein Werk, du Quell des 
Lichts; 

Du mußt von Grund aus mich 
erneuern, 

Sonft hilft mein eignes Trachten 
nichts. 

O Geiſt, ſei meines Lebens Leben: 
Ich kann mir ſelbſt kein Gutes 
geben. 


4. Du Odem aus der ewgen Stille, 
Durchwehe ſanft der Seele Grund, 
Füll mich mit aller Gottesfülle, 
Und da, wo Sünd und Greuel 


ſtund, 
Laß Glauben, Lieb und Ehrfurcht 


grünen, 

In Geiſt und Wahrheit Gott zu 
dienen. 

5. Mein Wirken, Wollen und 
Beginnen 


Sei kindlich folgſam deinem Trieb: 

Bewahr meinHerz und alleSinnen 

Untadelig in Gottes Lieb; 

Dein in mir Beten, Lehren, Käm⸗ 
pfen 

Laß mich auf feine Weiſe dämpfen. 


6. O Geift, o Strom, der uns 
vom Sohne 

Eröffnet und kryſtallenrein 
Aus Gottes und des Lammes 
Throne 
Nun quillt in ftille Herzen ein, 
IH öffne meinen Mund und finte 
Hin zu der Duelle, daß ich trinke. 


7. Ich laß mid dir und bleib 
indeſſen, 
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Von allem abgekehrt, dir nah; 
Ich will die Welt und mich 
geſſen 
Dies innigſt glauben: Gott da! 
O Gott, o Geiſt, o Licht des 
Lebens, 
Man harret deiner nie vergebens. 


©. Terſteegen, 7 1769, 


202. 


Mel. Wie ſchön leuchtet der Morgenitern. 


2 heilger Geift, kehr bei ung ein 
Und laß ung deine Wohnung fein, 
O komm, du Herzensjonne! 
Du Himmelsfiht, laß deinen 
Schein 
Bei und und in uns kräftig fein 
Zur fteter Freud und Wonne, 
Sonne, 
Wonne, 
Himmliſch kei willſt du geben, 
wenn wir beten; 
Zu dir kommen wir getreten, 


2. Du Duell, draus alle Weis- 
beit fleußt, 
Die fi) in fromme Seelen geußt, 
Laß deinen Troſt ung hören, 
Daß wir in Ölaubenseinigfeit 
Auch Finnen aller Ehriftenheit 
Dein wahres Zeugnis lehren, 
Höre, 
Lehre, 
Daß wir können Herz und Sin— 
nen dir ergeben, 


Dir zum Lob und ung zum Leben. 


3. Steh uns ftets bei N 
at 
Und führ ung jeldft er van 
fad 


Die wir den Weg nicht wiſſen. 
Sieb uns Beftändigfeit, daß wir 
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Getreu dir bleiben für und für, 
Wenn wir au leiden müffen. 
Schaue, 


Baus, £ 
Was zerriffen und befliffen, dich 
zu hauen 
Und auf deinen Troft zu bauen, 


4. Laß uns dein edle Balſamkraft 
Empfinden und zur Nitterichait 
Dadurch geftärfet werden, 
Auf daß wir unter deinem Shut 
Begegnen aller Feinde Truß 
Mit freudigen Geberben. 

Laß di 

Reichlich 
Auf uns nieder, daß wir wieder 

Troſt empfinden, 

Alles Unglück überwinden. 


5. O ſtarker Fels, o Lebenshort, 
Laß uns dein himmelſüßes Wort 
In unſern Herzen brennen, 
Daß wir uns mögen nimmermehr 
Von deiner weisheitsreichen Lehr 
Und treuen Liebe trennen. 

ließe, 
eße 
Deine Güte ins Gemüte, daß 
wir können 
Chriſtum unſern Heiland nennen. 


6. Du ſüßer Himmelstau, laß dich 
In unſre Herzen kräftiglich 
Und ſchenk uns deine Kebe, 
Daß unfer Sinn verbunden fei 
Dem Nächften ftets mit Liebestreu 
Und ſich darinnen übe, 

Kein Neid, 

Kein Streit 
Did betrübe, Fried und Liebe 

e müſſen ſchweben, 

Fried und Freude wirft du geben, 


7. Sieb, daß in veiner Heiligfeit 
Wir führen unfre Lebenszeit, 
Sei unjers Geiftes Stärke, 





Pfingften. 


Daß ung forthin fei unbewußt 
Die Eitelkeit, des Fleiſches Luft 
Und feine toten Werfe, 
Rühre, 
Führe 
Unſer Sinnen und Beginnen von 
der Erden, 
Daß wir Himmelserben werben. 
M. Schirmer, + 1673. 


203. 


2 beiliger Geift, o heiliger Gott, 
Du Tröfter wert in aller Not, 
Du bift gefandt vom Himmels- 
thron 
Bon Gott dem Vater und bein 


Sohn, 
O beiliger Geift, o Heiliger Gott! 


2. Dheiliger Geift, oheiliger Gott, 
Sieb ung die Lieb zu deinem Wort; 
Zünd an in ung der Liebe Flamın, 
Danach zu Lieben allefaınt, 

O heiliger Geift, o heiliger Gott! 


3. Obeiliger Geift, oheiliger Gott, 
Mehr unjern Glauben immerfort; 
An Chriftum niemand glauben 


fan, 
Es fei denn durch dein SE 
than, 
O beiliger Geift, o Heiliger Gotti 


4. Oheiliger Geift, oheiligerGott, 
Erleucht ung durch bein göttlich 

Wort: 
Lehr ung den Vater kennen fchon, 
Dazu auch feinen lieben Sohn, 
O heiliger Geift, o Heiliger Gott! 


5. O heiliger Geift, oheiliger Gott, 
Du zeigſt den Weg zur Himmels- 


— pfort; 
Laß uns hier kämpfen ritterlich 


Pfingften. 


Und zu bir bringen jeliglich, 
D Heiliger Geift, o heiliger Gott! 


6. Obeiliger ®eift, oheiliger Gott, 
Verlaß ung nicht in Rot und Tod, 
Wir fagen dir Lob, Ehr und Dank 
Allzeit und unfer Leben lang, 

O heiliger Geift, o Heiliger Gott! 


204. 


Mil. Jeſu meine Freude. 


Schmückt das Feft mit Maien, 
daſſet Blumen ftreuen, 

Zündet Opfer an: 

Denn der Geift der Gnaden 
Hat ſich eingeladen, 

Macher ihm die Bahn. 

Nehmt ihn ein, jo wird fein Schein 
Eud mit it und Heil erfiillen 
Und den Kummer ftillen 


3. Tröſter der Betrübten, 
Siegel der Geliebten, 

Geiſt vol Nat und That, 
Starker Gottesfinger, 

Sanfter Friedenshringer, 

Sicht auf unferm Pfad: 

Sieb uns Kraft und Lebensfaft, 
Laß ung deine teuren Gaben 
Zur Genüge laben. 


3. Laß die Herzen brennen, 
Wenn wir Iefum nennen, 

Führ den Geift empor; 

Gieb ung Kraft zu beten; 
Penn wor Gott wir treten, 
Sprich du jelbft und vor; 

Sieb uns Mut, du höchſtes Gut, 
Tröft und Be von oben 
Bei ber Feinde Toben, 


4, Goldner Himmelsregen, 
Schütte deinen Segen 
Auf das Kirchenfeld; 
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Laſſe Ströme fließen, 

Die das Land begießen, 

Wo dein Wort hinfällt, 

Und verleih, daß es gebeih; 
Hundertfältig Frucht zu bringen. 
Laß ihm ſtets gelingen. 


5. Schlage deine Flammen 
Uber ung zufanmen, 

Wahre Liebesglut; 

Laß bein fanftes Wehen 

Auch bei ung gejhehen, 
Dämpfe Fleifh und Blut; 

Laß ung doch am Sündenjoch 
Nicht mehr wie vor dieſem ziehen 
Und das Böſe fliehen. 


6. Gieb zu allen Dingen 
Wollen und Vollbringen, 

Führ uns ein und aus; 

Wohn in unſrer Seele, 

Unſer Herz erwähle 

Dir zum eignen Haus; 

Wertes Pfand, mach uns bekannt, 
Wie wir Jeſum recht erkennen 
Und Gott Vater nennen. 


7. Hilf das Kreuz und tragen 
Und in finftern Tagen 

Sei du unfer Licht; 
Frag nad Zions Hügeln 
Uns mit Glaubensfliigeln 
Und verlaß uns nidt, 

Wenn ber Tod, bie lebte Not, 
Will mit und zu Felde Liegen, 
Daß mir fröhlich fiegen. 


8. Laß uns hier indeſſen 
Nimmermehr vergeffen, 
Daß wir Gott verwandt; 
Dem Yaß uns ftet3 dienen 
Und im Guten griinen 
Als ein fruchtbar Land, 
Bis wir dort, Du werter Hort, 
Bei den grünen, Himmelsmaien 
Emwig ung erfreuen. 

8. Schmold, + 1737. 
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Mel. Unfer Herricer, unfer König. 


Strahl der Gottheit, Kraft der 
Höhe, 

Geiſt der Gnaden, wahrer Gott, 

Höre, wie ich Armer flehe, 

Das zu geben, was mir not; 

Laß den Ausfluß deiner Gaben 

Auch mein dürres Herze laben. 


2. Glaube, Weisheit, Rat und 

Stärke, 
Furcht, Erkenntnis und Verftand, 
Das ſind deiner Gottheit Werke, 
Dadurch wirſt du uns bekannt; 
Dadurch weißt du recht zu lehren, 
Wie wir Gott und Jeſum ehren. 


3. Treuer Lehrer, Gottes Finger, 
Lehr und jehreibe deinen Sinn 
Auch ing Herz mir, deinem Singer, 
Nimm mich ganz zu eigen bin, 
Daß ich dann won deiner Flle 
Reichlich Terne, was dein Wille, 
4, Laß das Feier deiner Liebe 
Rühren meine Zung und Mund, 
Daß ih auch mit beißen Triebe 
Gottes Thaten made fund; 
Laß es ſelbſt mein Herz entziinden 
Und verzehren alle Sünden. 


5. Leg hingegen meiner Seele 
Deine heilge Salbung bei, 
Daß, geweiht mit deinem Sle, 
Auch mein Leib dein Tempel fei; 
Bleib auch bei mir, wenn ich fterbe, 
Daß ic) Chrifti Reich ererbe, 


6. Strahl der Gottheit, Kraft 
der Höhe, 

Geift der Gaaden, wahrer Gott, 

Höre, wie ich Armer flehe, 

Das zu geben, mas mir not; 

Laß den Ausfluß deiner Gaben 

Auch mein dürres Herze laben. 
; Berlin 1713, 





Pfingften. 


206. 


Mel. Aus meines Herzens Grunde, 


Beuch ein zu deinen Thoren, 
Sei meines Herzens Saft, 
Der du, da ich geboren, 

Mich neu geboren haft, 

O hochgeliebter Geift 

Des Vaters und des Sohnes, 
Mit beiden gleiches Thrones, 
Mit beiden gleich gepreift! 


2. Zeuch ein, laß mich empfinden 
Und ſchmecken deine Kraft, 

Die Kraft, die ung von Sünden 
Hülf und Errettung fchafit. 
Entjiindge meinen Sinn, 

Daß ich mit reinem Geifte 

Div Ehr und Dienfte Teifte, 
Die ich dir ſchuldig bin. 


3. IH war ein wilder Neben, 
Du haſt mich gut gemacht; 

Der Tod durchdrang mein Leben, 
Du haft ihn ungebracht, 

Mit Segen mid geſchmückt, 
Mir ſchon im Wafferbave 
BVerfiegelt Gottes Gnade, 

Die mid im Tod erquickt. 


4. Du bift das heilge Dfe, 

Dadurch gejalbet ift 

Mein Leib und meine Seele 

Dem Herren Jeſu Chrift 

Zum wahren Eigentum, 

Zum Priefter und Propheten, 
um König, den in Nöten 
ott ſchützt vom Heiligtum. 


5. Du bift ein Geift, der lehret, 
Wie mar recht beten ſoll; 

Dein Beten wird erhöret, 

Dein Singen klinget wohl; 

Es fteiget bimmelan 

Und hört nicht auf mit Flehen, 
Bis der läßt Hülfe fehen, 

Der allen helfen Kann. 


Trinitatisfeſt. 
6. Du biſt ein Geiſt der Freuden, ; 


Vom Trauern bältſt du nicht, 
Erleuchteft uns im Leiden 
Mit deines Troftes Licht. 

Ah ja, wie mandhes mal 
Haft du mit füßen Worten 
Mir aufgetjan die Pforten 
Zum gillonen Freudenjaal! 


7. Du bift ein Geift der Liebe, 
Ein Freund der Freundlichkeit, 
Willſt nicht, daß uns betrübe 
Zorn, Zank, Haß, Neid und Streit; 
Der Feindſchaft Feind du bift, 

Willſt, daß in Liebesflammen 
Sich wieder thu zufammen, 
Was voller Zwietracht ift. 


8. Du, Herr, haft ſelbſt in Händen 
Die ganze weite Welt, 

Kannit Menjchenderzen wenden, 
Wie dir es wohlgefällt; 

So gieb Doch deine Gnad 

Zu Fried und Liebesbanden, 
Verknüpf in allen Landen, 

Was fi) getrennet hat. 


9. Beihirm die Obrigfeiten, 
Bau unſers Fürften Thron, 
Steh ihm und uns zur Seiten, 
Schmück als mit einer Kron 
Die Alten mit Verſtand, 
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Mit Frömmigkeit die Jugend, 
Mit Gottesfurcht und Tugend 
Das Bolt im ganzen Land. 


10. Erfülle die Gemüter 
Mit reiner Glaubenszier, 
Die Häufer und die Gitter 
Mit Segen fiir und für; 
Bertreib den böſen Geift, 
Der bir ſich wiberfeget 
Und, was dein Herz ergötzet, 
Aus unferm Herzen reißt. 


11. Gieb Freudigfeit und Stärke, 
Zu ftehen in dem Streit, 
Den Satans Neih und Werfe 
Uns täglich anerbeut ; 
3 fampfen ritterlic), 

amit wir überwinden, 
Und ja zum Dienft der Siinden 
Kein Chriſt ergebe fich. 


12. Richt unfer ganzes Leben 
Allzeit nach deinem Sinn, 
Und wenn wird jollen geben 


In Todes Arme hin, 


Wenns mit und hier wird aus: 
Sp hilf ung fröhlich fterben 
Und nad) dem Tod ererben 
Des ewgen Lebens Haus, 

P. Gerhardt, 7 1676. 


XI Trinitatisfeſt. 


207. 


Erhalt und Herr bei deinem Wort. 
4. Mof. 6, 2426. 


Mel. 


Brunn alles Heils, dich ehren 
; mır 


Und öffnen unfern Mund vor bir; 
Aus deiner Gottheit Heiligtum 
Dein hoher Segen auf ung fomm. 





2. Der Herr, der Schöpfer, bei 


uns. bleib, 
Er fegne ung nad) Seel und 
Leib, 


Und uns behüte feine Macht 
Bor allem Übel Tag und Nacht. 


3. Der Herr, der Heiland, ur 
icht, 
Uns leuchten laß fein Angeficht, 
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Daß wir ihn Shaun und glauben 
frei, 

Daß er ung eiwig gnädig fei, 
4. Der Herr, der Tröfter, ob 
uns ſchweb, 

Sein Antlit über und erheb, 
Daß uns fein Bild werd einge- 
drückt, 
Und geb ung Frieden unverrückt. 


5. Jehova, Bater, Sohn und 
Geiſt, 

D Segensbrunn, der ewig fleußt, 
Durchfleuß Herz, Sinn und Wan 
del wohl, 

Mah uns deins Lobs und Se— 
gend voll! 

G. Zerfteegen, + 1769. 


208. 


Mel. Nun danket alle Gott. 


Gelobet ſei der Herr, 

Mein Gott, mein Licht, mein Leben, 
Mein Schöpfer, der mir hat 
Mein Leib und Seel gegeben, 
Mein Bater, der mich ſchützt 
Bon Mutterleibe an, 

Der alle Augenblic 

Viel Guts an mir gethan. 


2. Gelobet ſei der Herr, 

Mein Gott, mein Heil, mein Leben, 
Des Vaters liebſter Sohn, 

Der fid) fiir mich gegeben, 

Der mid) erlöſet hat 

Mit feinem teuren Blut, 

Der mir im Glauben ſchenkt 
Das allerhöchfte Gut. 
3. Gelobet fei der 


y err, 
Mein Gott, mein 


roſt, mein 


Leben, 
Des Vaters werter Geiſt, 


Den mir der Sohn gegeben, 
er mir mein Herz erquidt, 
Der mir giebt neue Kraft, 


Trinitatisfeft. 


Der mir in aller Not 
Nat, Troſt und Hilfe fohafft. 


4. Gelobet jei der Herr, 

Mein Gott, der ewig Yebet, 
Den alles lobt und preift, 

Was durch ihn lebt und webet; 
Gelobet ſei der Herr, 

Des Name heilig heißt, 

Gott Vater, Gott der Sohn 
Und Gott der werte Geift. 


3. Dlearius, + 1684. 


209. 


Mel. Wie fhön leuchtet der Morgenftern. 


Hallelujah! Lob, Preis und Ehr 
Sei unſerm Gott je mehr und 


mehr 
Für alle ſeine Werke; 
Von Ewigkeit zu Ewigkeit 
Sei in uns allen ihm bereit 
Dank, Weisheit, Kraft und Stärke! 
Klinget, 
Singet: 
Gnädig, herrlich, heilig, heilig, 
eilig iſt Gott, 
Unfer Gott, der Herr Zebaoth! 


2. Hallelujah! Preis, Ehr und 


Macht 
Sei auch dem Gotteslamm ge- 

bracht, 
In dem wir find erwählet, 
Das ung mit jeinem Blut erfauft, 
Damit beiprenget und getauft 
Und Se mit und vermählet. 

eilig, 


elig 
Iſt Die Freundfehaft und Gemein- 
haft, die wir haben 
Und darinnen uns erlaben, 


3. Hallelujahl! Gott heilger Geift 
Sei ewiglid) von uns gepreift, 
Durch den wir neu geboren, 
Der ung mit Glauben ausgeziert, 


Trinitatisfeft. 


Dem Himmelreih uns zugeführt, | 
Zur Herrlichkeit erforen. 
Schauet, 
Schauet: 
Da iſt Freude, da iſt Weide, da 
iſt Manna 
Und ein ewig Hoſianna. 

4, Hallelujah! Lob, Preis und Ehr 
Sei unſerm Gott je mehr und mehr 
Und feinem großen Namen. 
Stimmt anmitaller Himmelsſchar 
Und finget nun und immerdar 
Mit Freuden Amen, Amen. 

Klinge, 
Singet: 
Gnädig, herrlich, heilig, heilig, 
heilig ift Gott, 
Unfer Gott, der Herr Zebaoth! 
B. Craſſelius, + 1724. 


210. 


Mel. Kiebjter Jeſu wir find hier. 





ende, Bater, deinen Geift, 
Da ih vor bein Antlib trete, 
Daß, wie dur mich jelber beißt, 
Ich im Geift und Wahrheit bete; 
Lehre mich, dich vecht erkennen 
Und dich Abba, Vater nennen. 
2. Mein Herr Jeſu, Hilf du mir, 
Daß ic) bet in deinem Namen, 
Daß, mas Gott verheißt in bir, 
Mir aud) werde Ja und Amen; 
Sprid) fir mic) und laß mid) ſehen 
Did zur Rechten Gottes ftehen. 
3. Heilger Geift, erleuchte mic) 
Und, entzinde mein Verlangen, 
Daß ich Gottes Huld durch dic) 
Boller Inbrunſt mög empfangen ; 
Brich Ne zeüch die Sinnen 
Aus der Welt zu dir von hinnen. 
4. Heilige Dreieinigkeit, 
Urfprung aller guten Gaben, 
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Laß mich wahre Freudigkeit 
Und im Herzen Zeugnis haben, 
Daß du ſtets nach deinem Willen 
Wolleſt meine Bitt erfüllen. 


J. Schrader, + 1737. 


211. 


WM. glauben all an Einen Gott, 
Schöpfer Himmels und der Erden, 
Der fid) zum Vater geben hat, 
Daß wir feine Kinder werben. 
Er will uns aleit ernähren, 
Leib und Seel auch wohl bewahren; 
Allen Unfall will er wehren, 
Kein Leid fol ung widerfahren; 
Er ſorget für uns, hüt und wadıt, ;,: 
Es ſteht alles in ſeiner Macht. 
2. Wir glauben auch an Jeſum 
Chriſt, 
Seinen Sohn und unſern Herren, 
Der ewig bei dem Vater iſt, 
Gleicher Gott von Macht und 
Ehren, 
Von Maria, der Jungfrauen, 
Iſt ein wahrer Menſch geboren 
Durch den heilgen Geiſt im Glau— 
ben, 
Für uns, die wir warn verloren, 
Am Kreuz geftorben und vomZop;,: 
Wieder auferftanden durch Gott. 


3. Wir glauben an den heilgen 
Geift, 
Gott mit Bater und dem Sohne, 
Der aller Blöden Tröfter heißt 
Und mit Gaben zieret ſchöne, 
Die ganz Chriftenheit auf Erden 
zält in Einem Sinn gar eben; 
ie all Sind vergeben werben; 
Das Fleiſch ſoll auch) wieder leben; 
Nach diefem Elend ift bereit :,: 
Uns ein Leben in Ewigteit. 
Dr. M. Luther, + 1546. 
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Kirche. 


XII. Kirche. 


212. 


Chriſte, du Beiſtand deiner 
Kreuzgemeine, 
Eile, mit Hülf und Rettung uns 
erſcheine; 
Steure den Feinden, ihre Blut- 
gerichte 
iz: Made zu nihte, ;: 

2. Streite doch jelber fir uns 
arme Kinder, 
Wehre dem Teufel, jeine Macht 
verhinder; 
Alles, was kämpfet wider beine 
Glieder, 

;: Stürze darnieder. 3: 
3. Friede bei Kirch und Schulen 
ung bejchere, 
Friede zugleich der Obrigkeit ge- 
währe; 
Friede dem Herzen, Friede dem 
Gewiſſen 

> Gieb zu genießen. :,: 
4. Alſo wird zeitlich deine Güt 
erhoben, 
Alfo wird ewig und ohn Ende 
(oben 
Did, o du Wächter deiner armen 
Herde, 

Himmel und Exde, 3 

M. A. v. Löwenſtern, + 1648, 


213. 


Mel: Nun fih der Tag geender hat, 


Der du noch in der letzten Nacht, 
Eh du file ung erblaßt, 

Den Deinen von dev Liebe Macht 
So ſchön geprebigt haft: 





2. Exinnre deine Kleine Schar, 
Die ſich jonft leicht entzweit, 
Daß deine letzte Sorge war 
Der Glieder Einigkeit. 


N. 2. Graf v. Zingendorf, + 1760. 


214. 
Bi. 46, 


Fin fefte Burg ift unfer Gott, 
Ein gute Wehr und Waffen, 
Er hilft ung frei aus aller Not, 
Die ung jett hat betroffen. 

Der alt böſe Feind 

Mit Ernft ers jet meint; 
Groß Macht und viel Lift 
Sein graufam Rüſtung ift; 
Auf Erd ift nicht feinsgleihen. 


2. Mit unſrer Macht ift nichts 
getban, 

Dir find gar bald verloren, 

Es ftreit für uns der rechte Mann; 
Den Gott jelbft hat erkoren 
Fragſt du, wer der ift? 

Er heißt Jeſus Chrift, 
Der Herr Zebanth, 
Und ift fein andrer Gott; 
Das Feld muß er behalten. 


3, Und wenn die Welt voll Teu⸗ 


fel wär 
Und wollt uns gar verſchlingen 
So fürchten wir uns nicht fo ſehr, 
Es joll ung doch gelingen. 
Der Fürſt diefer Welt, 
Wie faur er fich ſtellt 
Thut er ung doch nicht; 
Das mat: er ift gericht, 
Ein Wörtlein kann ihn fällen. 


4. Das Wortfie ſollen laſſen ſtahn 
Und kein Dank dazu haben; 


Kirche. 


Er ift bei uns wohl auf dem ı 


! ARE: Plan 
Mit jeinen Geift und Gaben. 

Nehmen fie den Leib, 

Gut, Ehr, Kind und Weib: 

Laß fahren dahin, 

Sie habens fein Gewinn, 

Das Reid) muß uns doch bleiben, 

Dr. M. Luther, + 1540. 


215. 


Es wolle Gott uns gnädig fein 
And feinen Segen geben; 

Sein Antliß uns mit hellem Schein 
Erleucht zum eiwgen Leben, 

Daf wir erfennen feine Werk 
Und was ihm lieb auf Erden, 
Und Jeſu Chrifti Heil und Stärf 
Bekannt den Heiden werben 
Und fie zu Gott befehren. 


2. So danken Dir und ne 
dich, 
Herr Gott, die Heiden alfe, 
Und alfe Welt die freie fic) 
Und fing mit großem Schalfe, 
Daß du auf Erden Richter bift 
Und laßt die Sünd nicht walten; 
Dein Wort die Hut und Weide ift, 





Die alles Volk erhalten, 
In rechter Bahn zu wallen. 


3. Es danke, Gott, und lobe dich 
Das Bolt in guten Thatenz 
Das Land bringt Frucht und 

beſſert fich, 
Dein Wort ift wohl geraten. 
Uns fegne Bater und der Sohn, 
Uns jegne Gott der heilge Geift, 
Dem alle Welt die Ehre thu, 
Bor ihm fih fürchte allermeift. 
Nun ſprecht von Herzen Amen! 
Dr. M. Luther, 7 15406. 
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216. 


Fahre fort, fahre fort, 

Zion, fahre fort im Licht! 
Mache deinen Leuchter helle, 

Laß die erſte Liebe nicht, 

Suche ſtets die Lebensquelle; 
Zion, dringe durch die enge Pfort, 
Fahre fort, fahre fort! 


2. Leide dich, leide Dich! 

Zion, leide ohne Scheu 

Zrübfel, Angft mit Spott und 
i Hohne, 

Sei bis in ben Tod getreu, 

Siehe auf die Lebenskrone! 

Zion, fühleft du der Schlangen 


Ey Stich, 
Leide dich, leide dich! 


3. Folge nicht, folge nicht, 
Zion, folge nicht der Welt, 
Wenn ſie dich fucht groß zu machen, 
Achte nichts ihr Gut und Geld, 
Nichts ihr Dräuen, nichts ihr 

Lachen. 
Zion, wenn ſie dir viel Luſt ver— 


ſpricht, 
Folge nicht, folge nicht! 


4. Prüfe recht, prüfe vecht, 
Zion, prüfe recht den Geift, 
Der dir ruft zu beiden Seiten; 
Thue nicht, was er. Dich heißt, 
Laß nur deinen Stern dic) leiten; 
Zion, das, was gut fheint oder 

ſchlecht, 
Prüfe recht, prüfe recht! 


5. Dringe ein, dringe ein, 
Zion, dringe ein in Gott, 
Stärke dich mit Geiſt und Leben, 
Sei nicht wie die andern tot, 
Sei du gleich den grünen Reben; 
Zion, in die Kraft, file Heuchel⸗ 
ſchein, 


Dringe ein, dringe ein! 
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6. Brich herfür, brich herfür, 
Zion, brich herſür in Kraft, 
Weil die Bruberliebe brennet; 
Zeige, was der in bir Ichafft, 
Der als jeine Braut dich Fennet; 
Zion, duch die div gegebne Thür 
Brich herfür, brich herfür! 

7. Halte aus, halte aus, 

Zion, halte deine Treu, 
Laß nicht lau und träg dich finden; 
Auf, das Kleinod rückt herbei, 
Auf, verlafje, was dabinten! 
Zion, in dem legten Kampf und 
Strauß 

Halte aus, halte aus! 

3. E. Schmidt, + 1745. 


217. 


Wachet auf, ruft und die Stimme. 
Bi. 87. 


Gottes Stadt ſteht feſt gegründet 
Auf heilgen Bergen, es verbündet 
Sich wider ſie die ganze Welt; 

Dennoch ſteht ſie und wird ſtehen, 
Man wird an ihr mit Staunen 


ſehen, 
Wer hier die Hut und Wade hält. 
Der Hüter Israels 
Iſt ihres Heiles Fels. 
Hallelujah ! 
Lobfingt und ſprecht: 
Wohl dem Geſchlecht, 
Das in ihr hat das Bürgerrecht! 


2. Zions Thore liebt vor allen 
Der Herr mit gnädgem Wohlge- 


allen, 
Macht ihre Niegel ftart und feft, 
Segnet, die darinnen wohnen, 
Weiß überſchwenglich dem zu 
lohnen, 
Der ihn nur thun und walten läßt. 
Wie groß ift feine Huld, 
Wie trägt er mit Geduld 


Mel. 





Kirche. 


AU die Seinen! 

D Gottes Stadt, 

Du reihe Stadt, 

Die jolhen Heren und König hat! 


3. Große heilge Dinge werden 
In div gepredigt, wie auf Erden 
Sonſt unter feinem Bolt man hört, 
Gottes Wori ift deine Wahrheit, 
Du haft ven Geift und haft die 

Klarbeit, 
Die alle Finfternig zerſtört. 
Da hört man fort und fort 
Das teuerwerte Wort 
Ewger Gnade. 
Wie lieblich tönt, 
Was hier verſöhnt 
Und dort mit ewgem Leben krönt! 


4. Auch die nichts davon ver— 
nommen, 
Die fernſten Völker werden kom 
men 
Und in die Thore Zions gehn. 
Denen, die im Finftern faßen, 
Wird au der Herr noch pred— 
gen laſſen, 
Was einſt für alle Welt geſchehn. 
Wo iſt der Gottesſohn? 
Wo iſt fein Gnadenthron? 
Wird man fragen. 
Dann kommt die Zeit, 
Wo weit und breit 
Erſcheint der Herr in Herrlichkeit, 


5. Darum ftellet ein die Klagen, 
Lan wird noch einftzu Zionfagen: 
Wie mehrt fich deiner BirgerZapt! 
Voll Erſtaunen wird man ſchauen, 
Wie Gott ſein Zion mächtig bauen 
Und herrlich weitern wird einmal, 
Erhebet Herz und Sinn! 

Es ift die Nacht hier hin 

Für die Heiden; 

Es kommt ihr Tag, 

Sie werden wach, 

Und Israel folgt ihnen nad), 


Kirche. 


6. Gottes Stadt, du wirft auf 
Erden 
Die Mutter aller Völker werden, 
Die ewges Leben fanden bier. 
Weich ein Jubel, wie vom Reigen, 
Wird einft von dir zum Himmel 
fteigen! 
Die Lebensbrunnen find in dir. 
In dir das Waffer quiltt, 
Das alles Dürſten ftillt. 
Hallelujah! 
Bon Sind und Tod, 
Bon aller Not 
Erlöſt nur Einer, Zion! Gott. 


Ph. Spitta, 7 1859. 


218. 


Mel, Einer ift König, Immanuel fieget. 
Broker Immanuel, ſchaue von 
oben 
Deiner Gemeine Bedrängnis und 
Not; 

Sieh deiner Feinde vermefjenes | 
Toben 
Und die Gefahr, die bein Erbteil 
bedroht; 


Wie fie noch immer befämpfen 
den Glauben, 

Wollen dein Wort und dich fel= 
ber und raubeıt. 


2. Zt nit die Macht des Ver— 
derbens gedrungen 

Bis in der Deinen geheiligten 
Kreis? 

Seelen, die früher ſo eifrig ge— 


zungen, |. 


Laſſen jet nach in gottjeligent 
ſſen jetzt nach on 


Statt des Verlangens nad) ewi— 
gen Gütern 

Herrſchet die Welt in den ſchwa— 
ben Gemütern. 
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3. Oft wird im Herzen der 
Glaube geboren, 

Aber er ftirbt, weil ihm Nahrung 
gebricht; 


Lebt er auch, hat er die Kraft 
— doch verloren, 
Völlig zu dringen durchs Finſtre 
zunt Licht, 
Freudigen Mutes dich, Herr, zu 
bekennen. 

Menſchenfurcht höret man Weis- 
heit jetzt nennen. 


4. Tief iſt in Trauer die Kirche 


verſenket, 

Die uns als geiſtige Mutter ge— 
biert, 
Tief durch die Trennung fo vieler 
gefränfet ; 

Einheit im Geifte ſich le 
liext. 

Viele ſich ſcheiden und viele ſich 
ſpalten, 

Weil man die Liebe ſo läſſet er— 
kalten. 


5. Du, der da ſitzet dem Vater 
zur Rechten, 

Herrſchend undwaltend aus himm⸗ 
liſcher Höh, 

Gieb, daß im Kampf mit den 
feindlichen Mächten 

Glauben und Liebe und Kirche 
beſteh. 

Kräftig und freudig die Wahrheit 
zu lehren, 

Laß ung gelingen dem Bater zu 
Ehren. 


6. Gieb, daß der Glaube mit 
himmliſcher Klarheit 

Dring in das Dunkel der Seelen 
hinein, 

Daß fih die Liebe entziind an 
der Wahrheit, 

Enger fih fchließe der Chriften 
Verein. 
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Du biſt der einzige Hirte der 
Herde: 
Gieb, daß fie ſelber auch Eine 


nur werde, 
Nah Chr A. Bernftein, + 1699, 


219. 


D du Liebe meiner Liche, 


Herʒ und Herz vereint zuſammen 
Sucht in Gottes Herzen Ruh, 
Laffet eure Liebesflanımen 
Lodern auf den Heiland u: 
Er das Haupt, wir feine Glieder, 
Er das Licht und wir der Schein, 
Er der Meifter, wir die Briider, 
Er ift unfer, wir find fein. 


2. Kommt, 


Mel. 


ad Kommt, ihr 
Gotteskinder, 

Und erneuert euren Bund, 

Schwöret unſerm liberwinder 

Lieb und Treu von Herzensgrund. 

Und wenn eurer Liebeskette 

Feſtigkeit und Stärke fehlt, 

O fo flehet um die Wette, 

Dis fie Jefus wieder ftählt. 


3. Legt es unter euch, ihr Glieder, 
Auf jo trenes Lieben an, 

Daß ein jeder für die Brüder 
Auch das Leben laſſen kann. 

So hat uns der Herr geliebet, 
Sp vergoß er dort fein Blut; 
Denkt a wie es ihn betriibet, 
Wenn ihr ſelbſt euch Eintrag thut. 


4. O du treufter Freund, vereine 
Deine dir geweihte Schar, 

Daß fie es jo herzlich meine, 
Wie's dein Tester Mille mar, 
Und daß, wie du Eins mit ihnen, 
Alſo fie auch Eines fein, 

Sic) in wahrer Liebe dienen 
Und einander gern erfreun. 


7. Laß une 





Kirche. 


5. Sriedefürft, Yaß deinen Frieden 
Stets in unfrer Mitte ruhn, 
Liebe, laß uns nie ermüden, 
Deinen felgen Dienft zu thun. 
Denn wie kann die Laft auf Erben 
Und des Glaubens Ritterſchaft 
Beſſer ung verſüßet werben, 

Als durch deiner Kiebe Kraft? 


6. Liebe, haft du es geboten, 
Daß man Liebe itben fol, 

D fo mache doch die toten, 
Trägen Geifter lebensvoll; 
Zünde an die Liebesflamme, 
Daß ein jeder ſehen kann— 

Wir, als die von Einen Stamme, 
Stehen auf fir Einen Mann. 


fo vereinigt werben, 
Wie du mit dem Water bift, 
Bis ſchon bier auf diefer Erden 
Kein getvenntes Glied mehr ift, 
Und allein von deinem Brennen 
Nehme unfer Licht den Schein; 
Alſo wird die Welt erfennen, 
Daß wir deine Jünger fein. 
Nah N. L. Graf v. Zinzendorf, + 1760, 


220. 


Mel. D Jeſu Chrift, meins Lebens Licht, 


D ef Chrifte, wahres Licht, 
Exleuchte, die dich kennen nicht, 
Und bringe fie zu deiner Herd, 
Daß ihre Seel auch felig werd. 


2, Erfüll mit deinem Gnaden⸗ 


ſchein, 
Die in Irrtum verfilhhret fein; 
Auch) die, jo heimlich noch ficht an 
In ihrem Sinn ein falſcher Wahn. 


3. Und was fich fonft verlaufen hat 
Bon dir, das ſuche du mit Gnad 
Und fein verwundt Gewiffen beit, 
Laß fie am Himmel haben teil, 


Kirche. 


4. Den Tauben öffne pas Gehör, 
Die Stummen richtig reden lehr, 
Die nicht bekennen wollen frei, 
Was ihres Herzens Glaube fei. 


5 Erleudhte, dieda find verblendt, 
Bring her, die jih von ung ge- 
trennt; 
Verfammle, die zerftreuet gehn, 
Mac) fefte, die im Zmeifel ftehn. 


6. So werben fie mit ung zugleich 
Auf Erden und im Himmelteid, 
Hier zeitlih und dort ewiglich 
Für ſolche Gnade preifen dich. 


Job. Heermann, + 1647, 


221. 


Mel. Ah Gott vom Himmel ſieh darein. 


2 Vater der Barmherzigkeit, 
Der du dir beine Herden 
Gejammelt zur Apoſtel Zeit 
Und herrlich Lafjen werden, 


Du haft durch deines Geiftes Kraft |. 


Die große Schar der Heidenfchaft 
Zu. deinem Keich berufen. 

2. Aus ihrer Mannigfaltigteit 
Des Streits und vieler Spradhen, 
Dadurch fie in der Welt zerftreut 
Sich voneinanderbraden, 

Hat fie dein guter Geift geführt 
Und fie mit Herrlichkeit geziert 
In Einigkeit des Glaubens, 

3. Ach ſei Doch auch zu diefer Zeit 
Uns, Bater, wieder gnädig 
Und mad) ung bon der Zungen 


———— frei und ledig; 

ieb, daß dein Häuflein für und für 
In Einem Geiſte diene dir, 

In deiner Liebe Lebe. 


4. Ach ſchaue, wie des Satans Liſt 
Sie jämmerlich zertrennet, 


Streit | 
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Wie man der Lieb im Streit 
vergißt, 

Im Unverftande brennet, 

Wie alles in Verwirrung geht, 

Da eins das andre nicht werfteht, 

Sid ohne Not entzweiet. 


5. Ad) Herr, hilf ſolchem Übel ab, 

Verſammle deine Herde, 

Daß unter deines Wortes Stab 

Sie wieder einig werde, 

Daß das Band der Bes 
eit, 

Die Liebe, und aus allem Streit 

In deinem Geiſte bringe. 


6. Wie ſchön und Tieblich fieht 

es aus, 
Wenn Brüder find zufammen 
Einträdtiglih in einem Haus 
Und ftehn in Liebesflammen, 
Wenn fie im Geift zufammen ftehn, 
Zu Gott in Einem Sinne flehn 
Und halten an mit Beten! 


7. Dann fließet Gottes Geift 
und Gnad 
Bon Ehrifto zu uns nieder 
Auf die, fo er erwählet hat, 
Auf alle feine Glieder ; 
Das ift die Frucht der Einigkeit, 
Heil, Segen, Leben allezeit 
Und alle Himmtelsgilter. 
Heine, Georg Neuß, 7 1716. 


222. 


Nun komm der Heiden Heiland. 
Bf. 133. 


Bich, wie Liebtic) und wie fein 
Its, wenn Brüder friedlich fein, 
Wenn ihr Thun einträchtig ift, 
Ohne Falfchheit, Trug und Lift, 
2. Denn dafelbft verheißtder Herr 
Neihen Segen nad) Begehr 

K 


Mel. 
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Und das Leben in der Zeit 
Und auch dort in Ewigkeit. 


3. Sonne der Gerechtigkeit, 
Gebe auf zu unfrer Zeit; 
Brich in deiner Kirche an, 
Daß die Welt es fehen kann. 


4. Jeſu, Haupt der Kreuzgemein, 
Mach uns alle, groß und Hein, 
Dur dein Evangelium 
Ganz zu deinem Eigentum. 


5. O Herr Jeſu, Gottes Sohn, 
Schaue doch von deinem Thron, 
Schaue die Zertrennung an, 

Die ein Menſch nicht befjern kann. 


6. Sammle, großer Menfchenbirt, 
Alles, was fih bat verivrt; 

Laß in deinen Gnadenſchein 
Alles ganz vereinigt fein. 


7. Bind zufammen Herz und Herz, 
Laß und trennen feinen Schmerz; 
Knüpfe felbft durch deine Hand 
Das geweihte Brüderband. 


8. Kraft, Lob, Ehr und Herrlichkeit 
Sei dem Höchſten allezeit, 
Der, wie er ift brei in Ein, 
Uns in ihm laßt Eines fein! 
2.1.2.0. M. Müller, + 1704. 


223. 


Mel. Mein Zefu dem die Seraphinen. 


Uns bindet, Herr, bein Wort 

zufammen, 
In der Gemeinschaft feft zu ftehn, 
So daß ber Liebe heilge Flammen 
Stets in den Gläubgen find zu 


ehn. 
Wir werben durch dies Wort der 
Önaden 
Auch zur GemeinihaftjenerSchar, 
Die längft vor ung bienieben war, 
Gelockt und Träftig eingeladen. 








Kirche. 


2. Der Glaubensgrund, auf dem 
wir ſtehen, 

Iſt Chriftus und fein teures Blut; 
Das einzge Ziel, worauf wir jeher, 
Iſt Chriftus, unfer höchſtes Gut. 
Die einzge Regel, die wir kennen, 
Iſt fein lebendig Fräftges Wort; 
Nach keinem Mann, nad | 
rt 

Soll je fich die Gemeinde nennen. 


3. Was für ein reich bejeligi 
Leben, 
Mit Gott und feinem heilgen Geift 
Durh Chriftum in Gemeinihaft 
391% ſchweben 
Und haben, was er uns verheißt! 
Was glühen da für ſelge Triebe! 
Hier ſchüttet in ſein geiſtlich Haus 
Gott ſeine Gnadenfülle aus; 
Hier wohnet er, die ewge Liebe! 


4. Ja uns liebt Gott als ſeine 
Kinder, 
Schenkt uns den Geiſt, der: Vater! 
ſchreit; 
Des Sohnes Treue ſchmückt uns 
Sünder 
Mit ewiger Gerechtigkeit. 
Und tritt der Geift mit feinem Ole 
Des Friedend und ber Freud 


inzu: 
D dann erquict und Troſt und 


Ruh, 
Und neue Kraft ſtärkt Leib und 
Seele. 
5. Die fih nah Einem Meifter 
nennen, 
Stehn alle auch für einen Mann; 
Bergebens will ber Feind fie 
trennen; 

In einem greift er alle art, 
Sie fallen betend Gott zu Füßen 
Und ftegen in des Heilands Kraft; 
Denn er will von ber Brüderſchaft 
Der Heilgen auch nicht einen 
miffen. 


Kirche, 


6. So wallen, die verbundnen 
: Herzen 
Durchs Thränenthal ins Bater- 


land, 

Berjüßen ih der Erde Schmerzen, 

Eins reicht dem andern feine Hand. 
Und wollen fie einander dienen, 

So fehn fie mit des Glaubens 

Blick 

Auf Jeſum und ihr wahres Glück; 

Sie find in ihm, er iſt in ihnen. 
Nah 3. 8. Allendorf, + 1773. 


224. 


Mel. Kommt ber zu mir, ſpricht Gottes 
Sohn. 


Derzage nicht, du Häuflein Hein, 
Obſchon die Feinde willen fein, 
Did gänzlich zu verſtören, 

Und ſuchen deinen Untergang, 
Davon dir veht wird angft und 


bang; 
Es wird nicht lange währen. 
2. Des tröft Dich nur, daß Bi 


a 
Iſt Gottes, dem befiehl die Rach 
Und laß du ihn nur walten; 
Er wird durd) feinen Gideon, 
Den er wohl weiß, bir helfen 


ſchon, 
Dich und fein Wort erhalten. 


3. So wahr Gott Gott ift und 
fein Wort, 
Muß Teufel, Welt und Hölfenpfort 
Und was dem thut anhangen, 
Endlih werden zu Schand und 
- Spott: 
Gott ift mit und und wir au 
ott, 
Den Sieg wolln wir erlangen. 
M. Altenburg, 7 1640. 
(Suftan Adolrs Fuldlicd.) 
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. 
225. 
Mel. Wache auf, ruft und die Stimme. 


Waset auf, erhebt die Blicke! 
Laut mahnen uns die Weltgeichide, 
Es dränget hart der Brüder Not. 
Seht, gekommen ift die Stunde, 
Die ung vereint zu ſchönem Bunde, 
Zu thun, was ung der Herr gebot. 
laßt nit die Hände ruhn, 

Auf, laßt uns Gutes thun 
Allen Menſchen 

Im rechten Geift, 

Doch wie es Heißt: 

An Glaubensbrüdern alfermeift. 


2. Wachet auf, ſchaut an das 
ute, 

Das ihr der Väter Mut und Blute 
Und ihrer Ölaubenstreu verdanft. 
Auf und tilgt die alten Schulden! 
Wie lange jol ſich noch gedulden 
Das Shifflein, das im Sturme 
ſchwankt? 

Eilt ihm zur Hülf herbei! 


Es rudert froh und frei, 


Wenn ihm Liebe 
Die Segel ſchwellt, 
in duch die Welt: 
ott ift e8, der das Steuer hält. 


3. Wachet auf! In allen Landen 
Erheben fi, vom Tod erftanden, 
Die Zeugen friiher Glaubens— 

madt; 
Werdet müde nicht im Werke, 
Der Gott des Rechts ift unfre 
Stärfe, 
Und feinem Lichte weicht Die Nacht. 
Drum wirft, jo lang e& Tag, 
So heiß er glühen mag; 
Reift doch die Frucht 
Im Sonnenglanz; 
Der — 
Wiegt auf die Mühe voll und ganz. 
K2 
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4. Wachet auf! Die Zeit zum 
Wachen 
Sol alle Glieder munter maden, 
Und feines trete ſcheu hintan. 
Leidet eins, jo leiden alle; 
Drum wachet, daß nicht eines falle, 
Und fteher freudig Mann für 


Mann. 
So ftreitet wader fort 
Und haltet feft am Wort! 
Hoch von Himmel 
Strahlt ung das Licht; 
Es trüget nit: 
Der Herr iſt unſre Zuverſicht! 
RR. Hagenbach, 7 1874. 


226. 


Mel. Ein fefte Burg iſt unſer Gott, 
Wenn Chriſtus feine Kirche 
ſchützt, 


So mag die Hölle wüten; 

Er, der zur Rechten Gottes ſitzt, 
Hat Macht, ihr zu gebieten. 

Er iſt mächtig nah; 

Gebeut er, ſtehts da. 

Er ſchützt ſeinen Ruhm, 

Sein Volk und Eigentum; 
Mag doch die Hölle wüten! 


2. Gott ſiehts, wenn Fürſten 
auf dem Thron 

Sich wider ihn empören 

Und den Geſalbten, ſeinen Sohn, 

Nicht wollen gläubig ehren. 

Sie weichen vom Wort, 

Vom Herrn, unſerm Hort, 

Sein Kreuz iſt ihr Spott; 

Doch richtet ſie einſt Gott, 

Sie mögen ſich empören. 


3. Der Spötter mag die Wahr— 
heit ſchmähn, 
Uns kann ex fie nicht rauben, 
Der Frevler mag ihr widerftehn, 
Wir halten feit am Glauben. 





Kirche. 


Preis dir, Jeſu Chrift! 

Wer dein Jünger ift, 

Dein Wort herzlich Halt, 

Dem kann die ganze Welt 
Die Wahrheit nimmer rauben. 


4. Auf, Chriften, die ihr ihm 
vertraut, 
Saft euch Fein Drohn erfchreden! 
Der Gott, der von dem Himmel 
ſchaut, 
Wird ung gewiß bebeden. 
Der Herr Zebanth 
Hält feit fein Gebot, 
Giebt Hilf in der Not 
Und Kraft und Mut im Tod; 
Was will ung dann erfhreden? 
Nah Chr. F. Gellert, 7 1769, 


v 
aa. 
Bf. 124. 
Wo Gott der Herr nicht bei 


uns halt, 
Wenn unfre Feinde toben, 
Und er nit unfrer Sach zufällt 
Im Himmel hoch dort oben, 
Wo er Israels Shut nicht ift 
Und felber bricht der Feinde Liſt, 
So ijts mit ung verloren, 


2. Was Menſchenkraft und Wit 

anfäht, 
Soll uns bilfig nicht fchreden: 
Er fitet an der höchſten Stätt, 
Der wird ihen Rat aufdeden: 
Wenn fie’8 aufs klügſte greifen an, 
Sp geht doch Gottein andre Bahn; 
Es fteht in feinen Hänben. 


3. Aufiperven fie ven Rachen weit 
Und mollen uns verichlingen: 
Lob und Dank fei Gott allezeit, 
Es wird ihn'n nicht gelingen. 
Er wird ihren Strid zerreißen gar 
Und ftürzen ihre faliche Lehr, 
Sie werdens Gott nit wehren. 


Kirche. 


4. Ach Herr Gott, wie reich 
tröſteſt du, 
Die gänzlich ſind verlaſſen, 
Die Gnadenthür ſteht nimmer zu. 
Bernunft Tann das nicht fafjen; 
Sie fprigt: Es ift nun alls ver- 
lorn, 
Da doch das Kreuz hat neu geborn, 
Die deiner Hülf erwarten. 


5. Die Feind find all in deiner 


Hand, 
Dazu all ihr Gedanken, 
Ihr Anichlag ift dir wohl bekannt: 
Hilf nur, daß wir nicht warfen. 
Bernunft wider den Glauben fit, 
Aufs fünftge will fie trauen nicht, 
Da du wirft jelber tröften. 


6. Den Himmel und auch bie 
Erden 
Haft du, Herr Gott, gegründet; 
Dein Licht laß uns helle werben, 
Das Herz in uns entzündet 
In rechter Lieb des Glaubens bein, 
Bis an das End beftändig fein: 
Die Welt laß immer murren. 
Juſtus Sonas, F 1555. 


228. 


Sef. 49, 14—16. 


Bion Hagt mit Angft und 
Schmerzen, 

Zion, Gottes werte Stabt, 

Die er trägt in feinem Herzen, 

Die er ihm erwählet hat: 

Ad, ſpricht fie, wie hat mein Gott 

Mic verlaffen in der Not 

Und laßt nid fo harte preffen! 

Meiner hat er ganz vergeffen. 


2. Der Gott, der mir bat ver- 


ſprochen 
Seinen Beiſtand jederzeit, 
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Der läßt ſich vergebens ſuchen 
Jetzt in meiner Traurigkeit. 

Ach will er denn für und für 
Grauſam zürnen über mir? 
Kann und will er ſich der Armen 
Jetzt nicht wie vorhin erbarmen? 


3. Zion, o du vielgeliebte, 
Sprach zu ihr des Herren Mund, 
Zwar du biſt jetzt die betrübte, 
Seel und Geift ift dir verwundt; 
Doch ſtell alles Trauern ein: 
Wo mag eine Mutter ſein, 

Die ihr eigen Kind kann haſſen 
Und aus ihrer Sorge laſſen? 


4. Ja wenn du gleich möchteſt 
finden 

Einen ſolchen Mutterſinn, 

Da die Liebe kann verſchwinden, 

So bleib ich doch, der ich bin. 

Meine Treue bleibet dir, 

Zion, o bu meine Zier! 

Du haft mir mein Derz bejeffen, 

Deiner kann ih nicht vergefien. 


5. Laß did nit den Satan 
blenden, 
Der fonft nichts als ſchrecken kann; 
Siehe, hier in meinen Händen 
Hab ih did) geſchrieben an. 
Wie mag es denn anders fein? 
IH muß ja gedenken bein; 
Deine Mauern muß id) bauen 
Und dich fort und fort anſchauen. 


6. Wie der Säugling ohne 
Sorgen 
Ruht in feiner Mutter Shot, 
Bift auch du in mir geborgen, 
Meine Zreu zu dir ift groß. 
Dich und mich fanır feine Zeit, 
Keine Not, Gefahr und Streit, 
Ja der Satan jelbft nicht ſcheiden; 
Bleib getreu in allem Leiden! 
Joh. Heermann, 7 1647. 
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Miſſion. 


XIII. Miſſton. 


229. 


Mel. Valet will ich dir geben. 


Der du in Todesnächten 
Erkämpft das Heil der Welt 
Und dich als den Gerechten 
Zum Bürgen dargeſtellt, 

Der du den Feind bezwungen, 
Den Himmel aufgethan: 

Dir ftimmen unfre Zungen 
Ein Hallelujah an. 


2. Im Himmel und auf Erden 
Iſt alle Macht nur dein, 

Bis alle Völker werben 

Zu deinen Füßen fett, 

Bis die von Sid und Norden, 
Bis die von Oft und Weſt 
Sind deine Gäfte worden 

Bei deinem Hochzeitsfeft. 


3. Noch werben fie geladen, 
Noch gehn die Boten aus, 
Um mit dem Ruf der Gnaden 
Zu füllen div dein Haus, 

Es ift Fein Preis zu teuer, 
Es ift fein Weg zu ſchwer, 
Hinaus zu ftreun dein Feuer 
Ins gehe Völkerheer. 


4. O ſammle deine Herden 
Dir aus der Völker Zahl, 
Daß viele ſelig werden 
Und ziehn zum Abendmahl. 
Schleuß auf die hohen Pforten, 
Es ſtrömt dein Volk heran: 
Wo's noch nicht Tag geworben, 
Da zünd ein Feuer an! 

Chr. ©. Barth, + 1862. 





230. 


Jeſus meine Zuverſicht. 


Eine Herde und Em Hirt! 
Wie wird danı dir fein, o Erde, 
Wenn fein Tag eriheinen wird? 
Freue Dich, du Heine Herde, 
Mach dich auf und werde Licht, 
Jeſus hält, was er verfprict. 


2. Hüter, ift der Tag noch fern? 
Schon ergrünt es auf den Weiden, 
Und die Herrlichkeit des Herrn 
Nahet dämmernd fid) ven Heiden: 
Blinde Pilger flehn um Richt; 
Jeſus hält, was er verſpricht. 


3. Komm, o komm, getreuer Hirt, 
Daß die Nacht zum Tage werde. 
AG wie manches Schäflein irrt 
Fern von Dir und deiner Herbe! 
Kleine Herde, zage nicht; 

Jeſus hält, was er veripricht. 


4. Sieh, das Heer der Nebel 
flieht 
Bor des Morgenrotes Helle, 
Und der Sohn der Wüſte niet 
Dikrftend an des Lebens Duelle; 
Ihn umleuchtet Morgenlicht: 

Jeſus hält, was er verſpricht. 


5. Gräber harren aufgethan; 
Rauſcht, verdorrete Gebeine, 
Macht dem Bundesengel Bahn; 
Großer Tag des Herrn, erſcheine! 
Jeſus ruft: Es werde Licht! 
Jeſus hält, was er verſpricht. 


6. D de8 Tags der Herrlichkeit! 
Jeſus Chriftus, du die Sonne, 


Mi, 


Miffion. 


Und auf Erben weit und breit 
Licht und Wahrheit, Fried und 


f Wonne. 
Mach dich auf und werde Licht! 
Jeſus Hält, was er verſpricht. 


F. U. Krummacher, + 1845. 


231. 


Mel. Wachet auf, ruft und die Stimme, 


Einer ift8, an dem wir hangen, 


Der filr ung in den Tod gegangen 


Und ung erfauft mit feinem Blut; 

Unſre Leiber, unjve Herzen 

Gehören dir, o Mann der Schmer- 
zen, 

In deiner Liebe ruht ſichs gut. 

Nimm und zum Eigentunt, 

Bereite dir zum Ruhm 

Deine Kinder; 

Verbirg und nicht 

Das Önadenticht 

Bon deinem heilgen Angeficht. 


2. Richt wir haben dich erwählet, 
Du ſelbſt Haft unfre Zahl gezählet 
Nach deinem ewgen Önabenrat; 
Unſre Kraft ift ſchwach und nichtig, 
Und feiner ift zum Werfe tüchtig, 
Der nicht yon dir die Stärke hat. 
Drum brich den eignen Sinn, 
Denn Armut ift Gewinn 
Fir den Simmel; 

Wer in fih ſchwach, 
Folgt, Herr, dir nad) 
Undträgt mit Ehrendeine Schmach. 


3. D Herr Jeſu, Ehrenkönig, 
Die Ernt ift groß, der Schnitter 

e wenig, 
Drum fende treue Zeugen aus; 
Send aud uns hinaus in Gnaden, 
Biel frohe Säfte einzuladen 
Zum Mahl in deines Vaters Haug; 
Wohl dem, den deine Wahl 
Beruft zum Abendmahl 
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Im Reich Gottes! 

Da ruht der Streit, 

Da währt die Freud 

Heut, geſtern und in Ewigkeit. 


4. Schau auf deine Millionen, 
Die noch im Todesſchatten woh— 


nen, 

Von deinem Himmelreiche fern! 
Seit Jahrtauſenden iſt ihnen 
Kein Evangelium erſchienen, 
Kein gnadenreicher Morgenſtern. 
Glanz der Gerechtigkeit, 
Geh auf, denn es iſt Zeit! 
Komm, Herr Jeſu, 
Zeuch uns voran 
Und mad) und Bahn, 
Gieb deine Thüren aufgethan! 

U. Knapp, 7 1864. 


232. 


Me. Nun komm der Heiden Heiland, 


Jeſu, bittend kommen wir 

Mit den Deinen jetzt zu dir: 
Hör auf unſer kindlich Flehn, 
Was wir bitten, laß geſchehn. 


2. Jeſu, ziehe bei uns ein, 

Laß uns ganz dein eigen ſein; 
Schenk uns allen deinen Geiſt, 
Den dein teure® Wort verheißt. 


3. Wed die tote Chriftenheit- 
Aus dem Schlaf der Sicherheit, 
Mache deinen Ruhm bekannt 
Überall im ganzen Land. 


4. Laß dein Wort zur diefer Zeit 
Kräftig ſchallen weit und breit, 
Allen Heiden werde fund 
Deiner Gnade Friedensbund. 


5. Thu der Völker Thitren auf; 
Deines Himmelreiches Lauf 
Hemme feine Lift noch Macht, 
Schaffe Licht in dunfler Nacht. 
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6. Sieb den Boten Kraft und 
Mut, 
Slaubenshoffnung, Liebesglut; 
Laß viel Früchte deiner Gnad 
Folgen ihrer Thränenfaat. 

7. Zion, danke deinen Heren! 
Was du bitteft, thut ev gern; 
Ja er kommt mit feinen Rei: 
Wus ift feinen Freuden gleich! 

3.3. Bahnmaier, 7 141. 


233 
. 
Errett mich o mein licher Herrxe. 


2 daß doch bald dein Feuer 
brennte, 
Du unausſprechlich Liebender, 
Und bald die ganze Welt erfenitte, 
Daß du bift König, Gott und Herr! 


2. Zwar brennt es ſchon in hel- 
ler Flamme 
Jetzt hier, jebt dort, in Oft und 


Me. 


Weft 

Div, dem für uns erwürgten 
Lanıme, 

Ein herrlich Pfingft- und Freu— 
denfeſt. 

3. Und noch entzünden Himmels⸗ 


funken 
So manches kalte, tote Herz 


Und machen Durſtge freudetrunken 
Und heilen Sünd- und Höllen— 
ſchmerz; 

4. Verzehren Stolz und Eigen— 
r liebe 

Und ſondern ab, was umvein ift, 
Und mehren jener Flamme Triebe, 
Die dir nur glüht, Herr Jeſu Chriſt. 
5. Erwecke, läutre und vereine 
Des ganzen Chriſtenvolkes Schar 
Und mach in deinem Gnaden— 
cheine 

Dein Heil noch jedem offenbar. 








Miſſion. 


6. Du unerſchöpfter Quell des 
Lebens, 
Allmächtig ftarker Gotteshauch, 
Dein Feuermeer ſtröm nicht ver— 
gebeng, 
AH zünd im unſern Herzen auch! 


7. Schmelz alles, was ſich trennt, 
zuſammen 

Und baue deinen Tempel aus; 
Laß leuchten deine heilgen Flam— 
men 


Durch deines Vaters ganzes Haus. 


8. Beleb, erleucht, erwärm, ent- 
flamme 

Doch bald die ganze, weite Welt 
Und zeig dich jedem Völkerſtamme 
Als Heiland, Friedefürſt und Held. 


9. Dann tönendir von Millionen 
Der Liebe Iubelharmonien, 
Und alle, vie auf Erden wohnen, 
Knien nor den Thron des Lam— 
mes hin, 
J. 8. Frider, + 1766. 


234. 


Sei willkommen, Davids Sohn, 
Der in feines Vaters Namen 
Sich erhebet auf den Thron 
Uber Jakobs Haus und Samen, 
Welchen Gott ein Reich beftinmt, 
Dem die Reiche viefer Erben 
Alle müſſen dienſtbar werben, 
Das fein Ende jemals nimmt, 


2. Sei gejegnet, teures Neid, 
Das ein folder Herr befitzet, 
Dem fein Herr auf Erden gleich, 
Der dad Recht mit Nachdruck 

x } R ſchützet. 
Schwinge dich mit Macht empor, 
Groß durch Frieden, reich an 

Freuden, 


Million. 


Unter Juden, unter Heiden 
Strahl in hellem Glanz hervor. 


3. Deines Königs Majeftät 
Müſſe jedes Volk verehren, 
Und jo weit die Sonne geht, 
Müſſe ſich jein Ruhm vermehren. 
Selbit der kleinen Kinder Mund 
Mache zum Verdruß der Feinde 
Und zur Freude feiner Freunde 
Seinen großen Namen fund. 


4, Schreibe mih, Bert, auch 
mit an 

Unter deine Unterthanen; 

Ich will dir, fo gut id kann, 

In mein Herz die Wege bahnen. 

Ich gefelle mich im Geiſt 

Zu den ungezählten Reihen, 

Die das Hoftanna fhreien, 

Wo man did) willfommen heißt. 


5. Sauchzt, ihr Kräfte, freuet euch, 
Seid erniuntert, meine Sinnen! 
Zeus und fein Gnadenreich 
Wird bei euh nun Raum ge— 
winnen, 


Kommt und ſchwört den Hurldz |° 


e gungseid, 
Kommt und küßt den Sohn ber 
- Liebe. 
Ach daß niemand außen bliebe! 
Hier, ah hier ift Seligfeit. 
J. %. Rombad, + 1735. 


235. 


Mel, Nun fomm der Heiden Heiland, 


Matte, walte nah und fern, 
Allgewaltig Wort des Heren, 
Wo nur feiner Allmacht Auf 
Menſchen fie ven Himmel ſchuf. 
2. Wort von Vater, der die Welt 
Schuf und in den Armen hält 
Und der Sünder Troft und Rat 
Zu uns hergejendet hat, 
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3. Wort von des Erlöſers Huld, 
Der der Erde ſchwere Schuld 
Durch des Heilgen Todes That 
Emwig weggenommen bat, 


4. Kräftig Wort von Gottes Geift, 
Der ven Weg zum Himmel weift 
Und durch feine heilge Kraft 
Wolfen und Boldringen Ihafft, 


5. Wort des Lebens, ftarf und 


vein, 
Alle Völker barren dein: 
Walte fort, bis aus der Nacht 
Ale Welt zum Tag erwant. 


6. Auf zur Ernt, in alfe Welt! 
Weithin wogt das weiße Feld; 
Klein ift nod) der Schnitter Zahl, 
Biel ver Garben überall. 


7. Herr der Ernte, groß und gut, 
Weck zum Werke Luft und Mut, 
Laß die Völker allzumal 
Schauen deines Lichtes Strahl. 

J. F. Bahnmaier, FT 1341. 


236. 


Mel. Wie fhon Teuchtet der Morgenftern. 
Was rührt jo mächtig Sinn 
und Herz? 
Was hebt die Blide himmelwärts? 
Men ſchallen die Geſänge? 
Zu dir drängt fih aus fernent 
Land, 
Bereinigt duch des Glaubens 
Band, 
Der Völker frohe Menge. 
Schöpfer! 
eiland! 
Geift der Wahrheit! deine Klar— 
beit füllt bie Erbe, 
Daß fie glaub und felig werde. 
2. Ein himmliſch Feuer ift ent— 
flammt 


154 


Dur did, der aus dem Himmel 
ſtammt 
Und uns zum Himmel leitet; 
Es glüht gewaltig fort und fort, 
Wo fih dein ſeligmachend Wort 
In Lauterkeit verbreitet. 
Glaube, 
Liebe 
Füllt die Seelen, die dich wäh— 
len, läutert, reinigt, 
Bis in dir ſich alles einigt. 


3. Herr, du giebſt Sieg, dich 
preiſen wir, 
Der kalte Nordpol glüht von dir, 
Licht, das allen ſcheinet! 
Des Negers Sklavenkette bricht, 
Der Inſeln Menge jauchzt dem 
Licht, 
Das alle Völker einet. 
Falſcher 
Götter 
Tempelhallen find zerfallen; auf 
den Zrümmern 
Sichet man das Kreuz nun 
ſchimmern. 


4. Des blutgen Halbmonds Licht 
erbleicht, 
Des Oſtens falſcher Schimmer 
weicht 

Vor deiner Wahrheit Sonne, 
Schon blickt mit veuiger Begier 
Ein Häuflein Jakobs, Herr, nad) 


dir, 
Ahnt der Vergebung Wonne, 
Iſt die 


Fülle 
Aller Heiden einſt mit Freuden 
ie eingegangen, 
Wird auch Jakob Heil erlangen. 


5. Dein Geift erfüll die Boten af, 
Laß ihres Wortes Freudenſchall 








Miſſion. 


Durch alle Länder bringen. 
Mit Kraft von oben angethan, 
Laß fie bekämpfen Sünd undWahn 
Und Heil den Völkern bringen. 
Eins nur 
Wolfe 
Ihre Seele; dich nur wähle, bir 
nur traue, 
Wer da hilft am großen Baue, 


6. Vertilge alle Eigenfucht, 
Gemächlichkeit und Leidensflucht 
Und beilge div die Herzen; 
Berleih zu jeden Opfer Mut, 
Für Dich zu wagen Gut und Blut, 
Zu dulden Hohn und Schmerzen. 

Hilf uns, 
Heiland, 
Und vermehre dir zur Ehre deine 
Herde, 
Bis dein Reich vollendet werde, 
I. F Bahnmaier, + 1841. 


237. 


ML Wachet auf, ruft ung die Stimine, 


Zieht in Frieden eure Pfade! 
Mit euch des großen Gottes Gnade 
Und ſeiner heilgen Engel Wacht! 
Wenn euch Jeſu Hände ſchirmen, 
Gehts unter Sonnenſchein ud 
Stürmen 
Getroſt und froh bei Tag und 
; Nacht, 
Lebt wohl, Lebt wohl im Herin! 
Er fei euch nimmer fern 
Spät und frühe! 
Vergeßt ung nicht 
In feinem Licht, 
Und wenn ihr fucht fein Angeficht. 
©. Knak, + 1878, 





Wort Gottes. 
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XIV. Wort Gottes. 


238. 


Mil. Herr Jeſu Chrift dic) zu ung wend. 


As bleib bei ung, Here Jeſu 
-  Chrift, 
Weil es nun Abend worden ift; 
Dein göttlich) Wort, das helle ticht, 
Taf ja bei ung erföfhen nicht. 


2. In diefer fetten böſen Zeit 
Berleih uns, Herr, Beſtändigkeit, 
Daß wir dein Wort und Safra- 

ment 
Behalten rein bis an das End, 


3. Here Ieju, Hilf, dein Kirch 
erhalt, 
Wir find arg, fiher, träg und kalt; 
Sieb Glück und Heil zu deinem 
Wort, 
Damit es [hal an allem Ort. 


4. Erhalt uns nur bei deinem 
Wort 

Und wehr des Teufels Trug und 
Mord; 

Gleb deiner Kirche Gnadund Hulp, 
Fried, Einigkeit, Mut und Geduld. 


5. Ach Gott, es geht gar itbel zu, 
Auf diefer Erd ift feine Ruh; 
Biel Sekten und groß Schwärmerei 
Auf einen Haufen fonımt herbei. 


6. Den ſtolzen Geiftern — 


och, 

Die ſich mit Macht erheben hoch 

Und bringen eigne Weisheit her, 
Zu fälfyen beine rechte Lehr. 

7. Die Sad) und Ehr, Herr 

Jeſu Chriſt, 

Nicht unſer, ſondern bein ia iſt; 





Darum ſo ſteh du denen bei, 
Die ſich auf dich verlaſſen frei. 


8. Dein Wort iſt unſers Herzens 

Trutz 

Und deiner Kirche wahrer Schutz; 
Dabei erhalt uns, lieber Herr, 

Daß wir nichts andersfuchenntehr, 

9. Hilf leben ung nad deinem 

Wort 

Und darauf gläubig fahren fort 

Born hinnen aus dem Jammerthal 
Zu dir in deinen Himmelsfaal. 
N. Selnecker, 7 1592, 


239. 


Bi. 12. 
As Gott, vom Himmel fieh 


darein 
Und laß dich des erbarmen! 
Wie wenig find der Heilgen dein, 
Berlaffen find wir Armeıt: 
Dein Wort man läßt nicht haben 

wahr, 
Der Glaub iſt auch verlofhen gar 
Ber allen Menſchenkindern. 


2. Sie lehren eitel falſche Lift, 
Was eigen Wit erfindet; 

Ihr Herz nicht Eines Sinnes ift, 
In Gottes Wort gegründet; 
Der mwählet dies, der andre das, 
Sie trennen ung ohn alle Maß 
Und gleißen ſchön von außen. 


3. Gott woll ausrotten ganz 
und gar, 
Die falſchen Schein uns lehren, 
Dazu ihr Zung ftolz offenbar 
Spricht: troßl wer will® und 
wehren ? 
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Wir haben Neht und Macht 

allein, 
Was wir jeten, das gilt gemein: 
Wer ift, der ung follt meiftern ? 


4. Darum fpriht Gott: Ih 
muß auf fein, 
Die Armen find. verftöret ; 
Ihr Seufzen dringt zu mir herein, 
Ih hab ihr Klag erhöret: 
Mein heiljam Wort fol auf den 
Plan, 
Getroft und friſch fie greifen an 
Und fein die Kraft der Armen. 


5. Das Silber, durchs Feur 
fiebenmal 
Bewährt, wird Yauter funden; 
An Gottes Wort man warten joll 
Desgleihen alle Stunden: 
Es will durchs Kreuz eg 
ein, 
Da wird fein Kraft erfannt und 
Schein 
Und leucht ſtark in die Lande. 
6. Das wollſt du, Gott, bewah— 
ren rein 
Vor dieſem argen Gſchlechte, 
Und laß uns dir befohlen ſein, 
Daß ſichs in uns nicht flechte 
Der gottlos Hauf fi) umber findt, 
Wo dieſe loſen Leute find 
In deinen Bolt erhaben. 
Dr. M. Luther, + 1546. 


240. 


Mel. Was Gott thut das ift mohlgethane 


Dein Wort, o Herr, ift milder Tau 
Für teoftbediürftge Seelen, 
Laß feinem Pflänzchen deiner Au 
Den Sinmnielsbaran fehlen; 
Erquickt durch ihn 
Laß jedes blühn 
Und in der Zukunft Tagen 
Dir Frucht und Samen tragen. 








Wort Gottes, 


2. Dein Wort ift, Herr, ein 
Flammenſchwert, 
Ein Keil, der Felſen ſpaltet, 
Ein Feuer, das im Herzen zehrt 
Und Mark und Bein durchſchaltet. 
O laß dein Wort 
Noch fort und fort 
Der Sünde Macht zerſcheitern 
Und alle Herzen läutern. 


3. Dein Wort iſt und der Wun- 
j derſtern 
Für unſre Pilgerreife, 
Es führt auch Thoren hin zum 
Herrn 
Und macht die Einfalt weile. 
Dein Himmelsticht 
Verlöſch uns nicht 
Und leucht in jede Seele, 
Daß feine dich verfehle. 


4. Ich ſuchte Troft und fand ihn 


nicht: 

Da ward das Wort der Out: 
Mein Labſal, meine Zuverficht, 
Die Fadel meiner Pfade. 

Sie zeigte mir 

Den Weg zu dir 
Und leuchtet meinen Schritten 
Bis zu den ewgen Hütten, 


5. Nun halt ich mid) mit feſtem 
Sinn 
Zu dir, dem fihern Horte: 
Wo wendet ich mich anders hin? 
Herr, du haft Lebensworte, 
Noch hör ich dein: 
Komm, du bift mein! 
Das vief mir nicht vergebens, 
Ein Wort des ewgen Lebens, 


6. Auf immer gilt dein Segens- 
\ bund, 

Dein Wort ift Ia und Amen, 
Nie weich e8 uns aus Geift und 
> Mund 

Und nie von unferm Samen. 


Wort 


Lak immerfort 
Dein helles Wort 
In allen Lebenszeiten 
Ans tröſten, warnen, leiter. 


7. O fende bald von Ort zu Ort 
Den Durft nad) deinen Lehren, 
Den Hunger aus, dein Yebenswort 
Und deinen Geift zu hören; 

Und jend ein Beer 
Bon Meer zu Meer, 
Der Herzen Durſt zu stillen 
Und die dein Reich zu füllen. 
K. B. Gare, F 1841. 


241. 


Erhalt uns, Herr, bei deinem 
Wort 
Und ſteure deiner Feinde Mord, 
Die Jeſum Chriftum, deinen Sohn, 
Stürzen wollen von deinem Thron, 
2, Beweis dein Macht, Herr 
Jeſu Chrift, 
Der du Herr alfer Herren bift; 
Beſchirm dein arme Chriftenheit, 
Daß fie di) lob in Ewigfeit. 
3. Gott heilger Geift, Du Tröfter 
' wert, 
Gieb Eintracht deinem — 
d; 


r 

Steh bei uns in der letzten Not, 

Leit ung ins Leben aus dem Tod, 
Dr. M. Ruther, 7 1546. 


242. 


Mi. Ach Gott und Herr. 
Gott iſt mein Hort, 

Und auf ſein Wort 

Soll meine Seele trauen. 

Ich wandle hier, 

Mein Gott, vor dir 

Im Glauben, nicht im Schauen. 


Gottes. 
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2. Dein Wort ift wahr; 

Laß immerdar 

Mid feine Kräfte ſchmecken: 
Laß feinen Spott, 

O Herr. mein Gott, 

Mid von dem Glauben fohreden. 


3. Wo hätt ih Licht, 
Wofern mid) nicht 

Dein Wort die Wahrheit lehrte? 
Gott, ohne fie 

Berftand ih nie, 

Wie id) dich wilrdig ehrte. 
4, Dein Wort erflärt 
Der Seele Wert, 
Unfterblichfeit und Leben; 
Daß dieſe Zeit 

Zur Ewigkeit 

Mir fei von dir gegeben. 


5. Dein ewgen Nat, 

Die Miffethat 

Der Sünder zu verjiihnen, 
Den fennt ich nicht, 

Wär mir dies Licht 

Nicht durch dein Wort erſchienen. 
6. Nun darf mein Herz 

In Reu und Schmerz 

Der Sünden nicht verzagen: 
Nein, du verzeihſt, 

Lehrſt meinen Geiſt 

Ein gläubig Abba ſagen. 


7. Mich zu erneun, 

Mich dir zu weihn 

Iſt meines Heils Geſchäfte, 
Durch meine Müh 

Vermag ichs nie, 

Dein Wort giebt mir bie Kräfte, 


‘8, Herr, unfer Hort, 

Laß uns dies Wort, 

Denn du hafts ung gegeben: 

Es ſei mein Teil, 

Es fei mir Heil 

Und Kraft zum ewgen Leber. 
Chr. F. Gellert, 7 1769. 
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243. 


Mi D du Liebe meiner Liebe. 


err, dein Wort, die edle Gabe, 
Diefen Schatz erhalte mir; 
Denn ich zieh es aller Habe 

Und dem größten Reichtum für. 

Wenn dein Wort nicht mehr ſoll 

gelten, 

Worauf ſoll der Glaube ruhn? 

Mir ifts nicht um taufend Welten, 
Aber um dein Wort zu thun. 


2. Hallelujah! Ia und Amen! 
gem du wolleft auf mich jehn, 

aß ih mög im deinem Namen 
Veit bei deinem Worte ftehn. 
Laß mich eifrig fein beflifien, 
Dir zu dienen früh und fpat, 
Und zugleich zu deinen Füßen 
Siten, wie Maria that. 

N. % Graf v. Zingendorf, + 1760, 


244. 


Mel, Nun bitten wir den heiligen Geift. 


2 Himmelsgabe, du Gottesiwort, 
Des Lebens Leuchte, des Glau- 


bens Hort, 

Heilshelm, Schwert des Geiftes, 
bald Sturmesbraufen 

Und bald fanftwehendes Friedens- 


ö faufen! 
Hallelujah. 
2. Frohlockt ihr, denen es offen- 


bart 
Und als Kraft Gottes bewähret 


’ ward! 
Wo dies Wort nicht waltet, ruhn 


Topesnächte, 
Und troſtlos fchleppen der Sinde 


‘ Knechte 
Ihr Elendsjoch. 


Wort Gottes. 


3. Herr, laut erſchalle dein Gna- 

= denwort 
Durch alle Kreiſe der Erde fort, 
Daß die Todesſchläfer ringsum 
erwachen: 

Dein Wort kann Steine lebendig 


machen 
Mit Geiſteskraft. 


4. Es eil und ſiege mit hellem 
chall 
Mit deines Heeres Drommeren- 


halt, 
Daß zu Boden ftürzen des Sa- 
tans Mauern: 
Nur Gottes Tempel und Wort 
foll dauern 
In Emigfeit. 
8. 8. Garve, + 1841, 


245. 


Gott des Himmels und der Erden, 


Teures Wort aus Gottes Munde, 
Das mir lauter Segen trägt, 
Did allein hab ih zum Grunde 
Meiner Seligfeit gelegt; 

In die treff ih alles an, 

Was zu Gott mid) führen Kann, 


2. Wil ich einen Vorſchmack 


haben 
Bon des Himmels Sefigfeit, 
So fannft du mich herrlich) laben, 
Weil bei dir der Tiſch bereit, 
Der mir lauter Manna ſchenkt 
Und mit Lebenswaſſer trankt. 


3. Geiſt der Gnaden, der im 
Worte 
Mid an Gottes Herze legt 
Offne mir des Himmels Pforte, 
Daß mein Geift hier recht euiwägt, 
Was fiir Schäte Gottes Hand 
Dur fein Wort ihm zugejandt. 


Mil, 


Wort Gottes. 


4. Laß mid ſtets in diefen 
Schranken 
Sonder eitle Sorgen ſein; 
Schließe mich mit den Gedanken 
In ein ſtilles Weſen ein, 

Daß die Welt mich gar nicht ſtört, 
Wenn mein Herz dich reden hört. 


5. Gieb dem Saatforn Home 
er, 

Der dieFrucht nicht ſchuldig bleibt; 

Mache mir die Augen wacker, 

Und was hier bein Finger fchreibt, 

Präge meinem Herzen ein, 

Yaß den Zweifel ferne fein. 


6. Was ich leſe, laß mich merken; 
Was du fageft, laß mid) _thun. 
Wird dein Wort ven Glauben 
ſtärken, 
Laß es nicht dabei beruhn, 
Sondern gieb, daß auch dabei - 
Ihm das Leben ahnlich jet, 

7. Hilf, daß alle meine Wege 
Nur nad) diefer Richtſchnur gehn; 
Was ih hier zum Grunde lege, 
Müſſe wie ein Felfen ſtehn, 
Daß mein Geift aud Nat a 

at 


Sn den größten Nöten hat. 


8. Laß dein Wort mir einen 
Spiegel, 
Jeſu nachzufolgen, fein. 
Drücke drauf ein Gnadenſiegel, 
Schleuß den —— Herzen ein, 
Daß ich feſt im Glauben ſteh, 
Bis ich dort zum Schauen geh. 
8. Schmold, + 1737. 


246. 


Me. Es iſt dad Seit ung fommen ber. 

Mir Menſchen find zu dem, o 
Gott, 

Was geiſtlich iſt, untüchtig; 
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Dein Weſen Wille und Gebot 
Iſt viel zu hoch und wichtig; 

Wir wiſſen und verſtehens nicht, 
Wo uns dein göttlich Wort und 
Licht 
Den Weg zu dir nicht meifet. 


2. Drum find vor Zeiten aus- 
gefandt 
Propheten, deine Knechte, 
Daß durch diefelben würd bekannt 
Dein heilger Will und Rechte; 
Zum letzten iſt dein einger Sohn, 
O Bater, von des Himmels Thron 
Selbſt kommen, uns zu lehren. 


3. Für ſolches Heil fei, Herr, 
; gepreilt, 
Laß uns Dabei verbleiben 
Und gieb und deinen guten Geift, 
Daß wir dem Worte gläuben, 
Es gern annehmen jederzeit 
Mit Sanftmut, Ehre, Lieb und 
Freud 
Als Gottes, nicht der Menſchen. 


4. Hilf, daß der loſen — 
ar 
Uns nit vom Wort abwende; 
Denn ihr Geſpött jamt ihnen gar 
Mit Schreden nimmt ein Enve, 
Gieb du ſelbſt deinem Donner 
Kraft, 
Daß deine Lehre in uns haft, 
Auch reichlich bei ung wohne. 


5. Offn uns die Ohren und das 


Herz, 

Daß wir das Wort recht faſſen, 

In Lieb und Leid, in Freud und 

Schmerz 

Es aus der Acht nicht Laffen; 

Daß wir nit Hörer nur allein 

Des Wortes, jondern Thäter fein, 
Frucht hundertfältig bringen. 


6. Am Weg der Same wird jofort 
Bom Teufel hingenommen; 
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In Fels und Steinen kann das 
Wort 
Die Wurzel nit bekommen; 
Der Sam, fo in die Dornen füllt, 
Bon Sorg und Wolluft diefer Welt 
Verdirbet und erfticket, 


7. Ach Hilf, Herr, daß wir wer- 
den gleich 
Dem guten, fruchtbarn Lande 
Und fein an guten Werfen reich 
In unferm Amt und Stande, 
Biel Früchte bringen in Geduld, 
Bewahren deine Lehr und Huld 
‚u feinem, gutem Herzen. 


8. Laß uns, fo lang wir leben 
bier, 
Den Weg der Sünder meiden, 


Wort Gottes. 


Rott aus die Dornen alfgunal, 
Hilf uns die Weltforg überall 
Und böſe Lifte dämpfen. 


9. Dein Wort, o Herr, laß all- 
weg fein 
Die Leuchte unfern Füßen, 
Erhalt e8 bei uns Har und rein, 
Hilf, daß wir draus genießen 
Kraft, Ratund Troſt in aller Not, 
Daß wir im Leben und im Tod 
Beftändig darauf trauen. 


10. Gott Vater, laß zu deiner Ehr 
Dein Wort ſich weit verbreiten; 
Hilf, Jeſa, daß ung deine Lehr 
Erleuchten mög und leiten; 

O heilger Geift, dein göttlich Wort 
Laß in uns wirken fort und fort 


Sieb, daß wir halten feft an dir Glaub, Lieb, Geduld und Hoffnung. 


In Anfechtung und Leiden; 


D. Denicke, + 1680. 


Predigtamt. 


‘ 
247. 
Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern. 


O Sein, Herr der Herrlichkeit, 
Du König deiner Chriftenbeit, 
Du Hirte deiner Herde, 
Du fiehft auf die erlöfte Welt, 
Regierft fie, wie es dir gefällt, 
Sorgft, daß fie jelig werde. 
Von dir 
Sind wir 
Auch erwählet, zugezähfet den 
Erlöften, 
Die du ſegnen wilft und tröſten. 


2. Wohl deinem Bolf, daß du 
es Tiebft, 

Nah deinen Sinn ihm Hirten 
? giebft, 

Die es zum Himmel führen 


Me. 





Und die voll Eifer, Geift und 
Kraft, 
Voll göttlich tiefer Wiſſenſchaft 
Das Herz der Sünder riihren, 
Treue 
Hirten 
Laß den Seelen niemals fehlen 
und bie Serben 
Mit ven Hirten felig werben. 


3. Wir nehmen hier von deiner 

Hand 
Den Lehrer, ven du ung gefandtz 
Herr, ſegne feine Werke! 


Die Seelen, die fih ihm 
vertraun, 
Durch Lehr und Leben zu 


h et erbaun, 
Sieb Weisheit ihm und Stärke. 
Lehr ihn, 


Hilf ihm 


Wort Gottes. . 


Thun und leiten, dulden, ftreiten, 
Ken beten, wachen, 
Selig fih und ung zu maden. 


4. Herr, beinen Geift laß auf 
er ihm ruhn, 
Laß ihn fein Amt mit Freuden 


tbun; 
Nichts fei, das ihn betritbe, 
Wenn er uns deine Wahrheit 
lehrt, 
Gieb uns ein Herz, das folgſam 
ört, 
Ein Herz voll treuer Liebe, 
Lehrer, 
Hörer 
Laß in Freundſchaft und Gemein- 
ſchaft feſte ftehen 
Und den Weg zum Himmel gehen. 


5. Wenn einſt dein großer Tag 
erſcheint, 

Laß unſern Lehrer, unſern Freund 

Uns dir entgegen führen. 

Du haſt die Seelen all gezählt, 

Du willſt es nicht, daß eine fehlt, 

Laß keine ihn verlieren. 


Hilf du, 
Biet die Hände, daß am Ende 
Hirt und Herde 
Treu vor dir befunden werde. 


6. Sei ums geſegnet, Knecht des 
Herrn, 
Wir heißen dich willfonmen gern 
In Jeſu Chriſti Namen. 
D Hirte, nimm und bei der 
Hand, 
Führ uns zum ewgen Vaterland: 
Gott mit dir! Amen, Amen. 
Mit dir 
Gehn wir 
Durch die Leiden biefer Zeiten zu 
dem Leben, 
Das und unfer Gott will geben, 
J. D. K. Bidet, + 1909. 
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248. 


Dir, dir Jehooa will ic, fingen. 
Mach auf, du Geiſt der erſten 
Zeugen, 
Der Wächter, die auf Zions 
: Mauern ſtehn, 
Die Tag und Nächte nimmer 
ſchweigen 

Und die getroſt dem Feind ent— 
gegen gehn, 

Ja deren Schall die ganze Welt 
durchdringt 


Und aller Völker Scharen zu dir 
bringt. 


2. O daß doch bald dein Feuer 
brennte, 

O wöcht es doch in alle Lande 
ehn! 

Ach Herr, gieb doch in deine Ernte 
Viel Knechte, die in treuer Arbeit 
ſtehn. 

O Herr der Ernte, ſiehe doch 
darein: 

Die Ernt iſt groß, der Knechte 
Zahl iſt klein. 


3. Dein Sohn hat ja mit klaren 
Worten 
Uns dieſe Bitte in den Mund 
gelegt. 

O fiehe, wie an allen Orten 
Sih deiner Kinder Herz und 
Sinn bewegt, 
Dich herzinbrünftig darum an— 
zuflehn, 
Drum hör, o Herr, und ſprich: 
es ſoll geſchehn. 


4. Herr, gieb dein Wort mit 
großen Scharen, 

Laß fie mit KraftEvangeliften fein; 
Laß eilend Hülf ung widerfahren 
Und brih in Satans Reich mit 
Macht hinein. 


L 


Mel. 
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O breite, Herr, auf weiten en 
: reis 

Dein Reich bald aus zu deines 
Namens Preis! 


5. Ach daß die Hülf aus Zion 
kame, 

O daß dein Geiſt, ſo wie dein 
Wort verſpricht, 

Dein Volk aus dem Gefängnis 
nähme, 

O würd es doch nur bald vor 
Abend licht! 

Ach reiß, o Herr, den Himmel 
bald entzwei 

Und komm herab zur Hülf und 
mad ung frei! 


6. Ach laß dein Wort recht ſchnelle 
laufen, 

Es fei fein Ort ohn deſſen Glanz 
und Schein, 

Ach führe bald dadurch mit Haufen 
Der Heiden Füll zu allen Thoren 


ein; 
Ja wede doch auch Israel bald auf, 
Und alfo ſegne deines Wortes Lauf! 


7. O beſſre Zions wüſte Stege, 
Und was dein Wort im Laufen 
> hindern kann, 

Das räume bald aus jedem Wege; 


Wort Gottes. 


Bertilg, o Herr, ven falfhen Glau⸗ 
benswahn; 

Bon Mietlingen mach deine 
ei, 

Daß Kirch und Schul ein Garten 
Gottes fei. 


8. Laß jede hoh und niedre Schule 
Die Werkftatt deines guten er 
ein; 

Ja fie du nur auf dem Stuhle 
Und präge dich der Jugend felber 
ein 

Daß treue Lehrer viel und Beter 
ein, 

Die für die ganze Kirche flehn 
und ſchrein. 


9. Du wirft dein herrlich Werk 
vollenden, 
Der du der Welten Heil und 
Richter biſt, 
Du wirſt der Menſchheit Jam— 
mer wenden, 
So dunkel jetzt dein Weg, o Heil⸗ 
ger, iſt. 
Drum hört der Glaub nie auf, 
zu dir zu flehn, 
Du thuſt doch über Bitten und 
Verſtehn. 

8. 8. v. Bogazth, + 1774. 


Weihe des Gotteshauſes. 


249. 


Jeſus meine Zuverfiät. 


Ad wie Heilig ift der Ort, 
Ad wie jelig iſt die Stätte! 


= bier ift des Himmels Pfort, 


Mel. 


ter erhöret Gott Gebete, 
ier erſchallet Gottes Wort; 
wie heilig ift der Ort! 


2. Heil war in des Zöllners Haus, 
Weil er Chriftum aufgenommen; 
Und hier vufet Jeſus aus; 
Selig find, die zu mir kommen! 
Deren Herzen nimmt er ein, 
Daß fie auch fein Tempel fein. 


3. O welch Heil ift bis hieher 
Diefem Haufe widerfahren! 
Wenn der Herr nicht bei ung wär, 


Wort Gottes. 


Der fih ung will offenbaren, 
Woher hätten wir den Geift, 
Der den Weg zum Himmel weift ? 


4. D wie lieblich, o wie ſchön, 
Sind, des Herren Gottesdienſte! 
Laßt uns froh zu ihnen RE 
Hier erlangt man zum Gewinfte 
Einen Schaß, der ewig währt, 

Den fein Raub noch Roft verzehrt. 


5. Bleibe bei uns, lieber Gaft, 
Speis ung ferner mit dem Worte, 
Das du uns gegeben haft, 
Herr, laß auch an diefem Drte 
Deine Kirche fefte ftehn, 

Bis die Welt wird untergehn. 
B. Schmold, F 1757. 


250. 


Mel. Wie Schön leuchtet der Miorgenitern. 


Kommt her, ihr Ehriften, voller 
reud, 
Erzählet Gottes Freundlichkeit, 
Kommt ber und laßt erklingen 
Die Stimm des Dankens unferm 
\ Gott, 
Laßt uns dent Herren Zebaoth 
Mit frohem Munde fingen. 


Singet, 

Bringet 
Schöne Weijen, Takt und preifen 
Gottes Gaben, 


Die wir hier genoffen haben. 


3. Wir gehn in diefem Gotteshaus 
Ein Jahr nun wieder ein und aus 
Und höven da verfiinden 
Den edlen Schatz, das Önaden- 

wort, 
Das uns erichließt des Lebens 
Sport, 
Vergebung unfrer Sünden. 
Singet, 
Bringet 
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Schöne Weifen, laßt uns preifen 
— Gottes Gaben, 
Die wir. hier genoſſen haben. 


3. Da jehen wir mit Freuden an 
Die Dienfte, die man leiften fann 
Dem Herrn in feinem Tempel; 
Da hört man mit Berwundern zu, 
Was Gott für große Thaten th 
Und Wunder ohn Erempel. 


Singet, 

Bringet 
Schöne Weifen,; laßt uns preifen 
Gottes Gaben, 


Die wir hier genofjen haben. 


4. Da kommt die Ehriftenheit 

u Hauf 
Und opfert Gott ſich felber auf 
Zum Dienft und Wohlgefallen; 
Da ift Gebet und andres mehr, 
Was Gott gereiht zu Lob und 


Ehr; 
O gottgeliebtes Wallen! 
Singet, 
Bringet 
Schöne Weiſen, laßt uns preiſen 
Gottes Gaben, 
Die wir hier genoſſen haben. 


5. Da wird Gerechtigkeit gelehrt, 
Da wird Gottſeligkeit gehört, 

Da wird der Glaub entzündet; 
Geduld, Lieb, Hoffnung keuſche 


ucht 
Und was noch mehr des Geiſtes 
Frucht, 
Wird alles da gegründet. 
Singet, 
Bringet 
Schöne Weiſen, laßt uns preiſen 
Gottes Gaben, 
Die wir hier genoſſen haben. 
6. O große Wohlthat, die Gott 
thut, 
O heilges, gnabenreihes Gut! 
22 
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Kommt her, kommt, liebe Chriften. 
Da wohnt der Herr der Sr 

eit; 
Wohl denen, die ſich allezeit 
Zu ſeinem Dienſte rüſten. 


Singet, 
Bringet 
Schöne Weiſen, laßt uns preijen. 
Gottes Gaben, 


Die wir bier genofjen haben. 


7. Sa, der du bier haft Feur 

und Herd, 
Dein Nam wird billig hoch geehrt, 
O Gott von großen Thaten! 
Gelobt fei Gott an diefem Ort, 
Allwo fein heilig teures Wort 
Bisher jo wohl geraten, 





Taufe und Konfirmation. 


Singet, 
Bringet e 
Schöne Weifen, laßt uns preifen 
Gottes Gaben, 
Die wir hier genoffen haben, 


8. Und nun, o Höchſter, bitten wir: 
Laß uns au Fünftig für und für 
Alldier zuſammenkommen; 
Bewahr die Kirch und die Gemein 
Und die darinnen Lehrer fein: 
Sp werden dir die Frommen 


Singen, 

Bringen 
Schöne Weifen und dich preijen 
um bie Gaben, 


Die fie zu genießen haben. 
3. Chr. Arnſchwanger, 7 1696. 


XV. Taufe und Konfirmation. 
Taufe. 


251. 


Chriſt unſer Herr zum Jordan 


kam 
Nach ſeines Vaters Willen, 
Von Sankt Johanns die Taufe 

nahm, 

Sein Amt recht zu erfüllen; 
Da wollt er ſtiften uns ein Bad, 
Zu waſchen uns von Sünden, 
Erſäufen auch den bittern Tod 
Durch ſein ſelbſt Blut und Wun- 

den; 
Es galt ein neues Leben. 


2. Sein Jünger heißt der erre 


riſt: 
Geht hin, all Welt zu lehren, 
Daß ſie verlorn in Sünden iſt, 





Sich ſoll zur Buße kehren. 

Wer gläubet und ſich taufen läßt, 
Soll dadurch ſelig werden; 

Ein neugeborner Menſch er heißt, 
Der nicht mehr könne ſterben, 
Das Himmelreich ſoll erben. 


3. Das Aug allein das N 
tebt, 
Wie Menihen Waffer gießen ; 
Der Glaub im Geift die Kraft 
verfteht 
Des Blutes Jeſu Chriſti, 
Und ift für ihn ein rote Flut, 
Bon Ehrifti Blut gefärbet, 
Die allen Schaden heilen thut, 
Don Adam her geerbet, 
Auch von uns felbft begangen. 
Dr. M. Luther, 7 1546. 


Taufe und Konfirmation. 


” 
232. 
Mi. Wachet auf, ruft ung die Stimme, 


Der von Kreuze du vegiereft 

Und Davids Kron und Scepter 
führeſt, 

Hort Abrahams und Jakobs Fels, 

Laß die Wolfen Gnade regnen, 

Streck aus die Priefterhand zum 
Segen 

Und the wohl, Fürſt Israels! 

Sieh an dies arme Kind, 

In Sünden tot und blind, 

Jeſu, Jeſu! 

Nimms gnädig ein 

Zum Buſen dein 

Und hauch ihm Geiſt und Odem 

ein. 


2. Zauf es jeldft auf Deinen 
Namen, 
Gebier e8 neu zu deinem Samen, 
D komm mit Waffer, Geift und 
Blut! 
Zähl es unter deine Erben, 
Schenk ihm Die Frucht won dei— 
nem Sterben, 
Berfents in deine Gnadenflut. 
As Lohn fiir deinen Schmerz 
Nimms Hin, du Heilandeherz, 
Jeſu, Jeſu! 
Sprich: Du biſt mein, 
Und bind es ein 
Ins Bündlein der Lebendgen dein! 


(Mach der Taufe.) 


3. Herr, dir iſts nun übergeben, 
Nun grün es auf mit deinen Neben 
Und werde ftarf in deinem Licht! 
Haltsin deines BundesSchranten, 
Und möcht es weichen, Herr, und 

wanken, 
Ach deine Gnade wanke nicht! 
Holdſelger Bräutigam, 
Barmherzig Gotteslamm, 
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Salt ihm Treue! 

Wie's immer geb, 

Dein Bund befteh; 

Dein Lieben heißet „Se und Se.” 
F. W. Arummader, 7 1868. 


253. 


Mel. Liebſter Jeſu wir find hier. 
Bott und Pater, nimm jeßund 
Diejes Kind von unfern Armen; 
Nimm es auf in deinen Bund 
Und erzeig ihm dein Erbarmen, 
Daß e8 alle Lebenstage 

Deiner Kindſchaft Zeichen trage. 


2. Wache es mit deinem Blut, 
Treuer Iefu, von den Sünden; 
Laß in feiner Taufe Flut 
Den geerbten Fluch verſchwinden, 
Und fein Leben auf der Erden 
Deinen Vorbild ähnlich werden. 


3. Und du, mwerter heilger Geift, 
Schenk ihm deine Gnadenfräfte ; 
Treibe, wie dein Bund verheißt, 
Selbſt in ihm des Heils Gefchäfte, 
Daf dies Kind an Jeſu Leibe 
Ein lebendig Glied ftets bleibe, 

3. 3. Spreng, 7 1768. 


254. 


Med. In dich hab ich gehoffet, Herr. 


Gott Vater, höre unſre Bitt, 

Teil dieſem Kind den Segen mit, 

Erzeig ihm deine Gnade; 

Es ſei dein Kind: 

Nimm weg die Sünd, 

Daß ihm dieſelb nicht ſchade. 

2. Herr Chriſte, nimm es gnä— 
dig auf 

Durch dieſes Bad der heilgen Tauf 

Zu deinem Glied und Erben, 
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Damit es dein 
Mög allzeit fein 
Im Leben und im Sterben. 


3, Und du, o werter heilger Geift, 
Samt Vater und dem Sohn ge- 
preilt, 
Wollſt gleihfalls zu ung fommen, 
Damit jetund 
In deinen Bund 
Es werde aufgenommen. 


4. O heilige Dveieinigfeit, 
Dir fei Lob, Ehr und Dank bereit 
Für diefe große Güte, 
Gieb, daß dafiir 
Wir dienen dir, 
Bor Sünden uns behüte, 
J. Bornfhürer, 7 1677. 


255. 


Uach der Taufe, 


Mi. Gott des Himmels und der Erden, 


Guter Hirt, der ſeine Herde 
Mit dem eignen Blut erkauft, 
Daß dies Kind dein eigen werde, 
Ward es heut auf dich getauft 
Und im heilgen Waſſerbad 
Eingetaucht in deine Gnad. 


2. Schaff ihm nun ein Herz, ein 
N neues, 
Und gieb ihm gewifjen Geift, 
Daß es ftets als ein getveues, 
Stilfes Lamm dich liebt und preift 
Und, von Weltluft unbethört, 
Stets auf deine Stimme Hort, 


3, Und wenn fih8 von bir wer- 


irvte 
In des Lebens Wiltenei : 
Geh ihm nad, du treuer Hirte, 








Zaufe und Konfirmation. 


Daß es unverloren feiz 
Und am Ende jeiner Bahn 
Trag es felig himmelan! 

J. Sturm, * 1816, 


256. 


mel. Liebſter Jeſu wir find bier. 
Lebſter Jeſu, wir ſind hier, 
Deinen Worte nachzuleben: 
Diejes Kindlein fommt zu Dir, 
Weil du den Befehl gegeben, 


!ı Daß man fie zu Chrifto führe, 


Denn das Himmelveid) ift ihre. 


2. Ja es ſchallet allermeift 
Dieſes Wort in unſern Ohren: 
Wer durch Waſſer und durch Geiſt 
Nicht zuvor iſt neu geboren, 
Wird von dir nicht aufgenommen 
Und in Gottes Reich nicht kommen. 


3. Darum eilen wir zu dir, 
Nimm das Pfand von unſern 
® Armenz 
Tritt mit deinem Glanz herfür 
Und erzeige dein Erbarmen, 
Daß es dein Kind hier auf Erden 
Und im Himmel möge werden, 


4, Hirte, nimm das Schäflein an, 
—— mac) es zu deinem Gliede, 
immeldweg, zeig ihm die Bahn, 
Friedefürſt, ſchenk ihm den Friede, 
Weinſtock, Hilf, daß dieſe Rebe 
Auch im Glauben dich unıgebe. 


5. Nun, wir legen an dein Herz, 
Was von Herzen ift gegangen; 
Führ die Seufzer himmelwärts 
Und erfülle das Verlangen: 

Ja den Namen, den wir geben, 
Schreib ins Lebensbuch zum Leber, 


2. Schmold, + 1737, 


— 


Taufe und Konfirmation. 
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Sonfirmation. 


257. 


Mel’ O du Liebe meiner Kebe. 


Bei dir, Jeſu, will ic, Bleiben, 
Stets in deinem Dienfte ftehn; 
Nichts ſoll mid) von dir vertreiben, 
Will auf deinen Wegen gehn. 

Du bift meines Lebens Leben, 

Meiner Seele Trieb und Kraft, 
ie der Weinftod feinen Reben 
Zuftrömt Kraft und Lebensſaft. 


2. Könnt ichs irgend beſſer haben 
As bei Div, der allezeit 

So viel taufend Gnadengaben 
Fir mid) Armen bat bereit ? 
Könnt ich je getrofter werden 
Als bei dir, Here Jeſu Chrift, 
Dem im Himmel und auf Erden 
Alle Macht gegeben ift? 


3, Wo ift fold) ein Herr zu finden, 
Der, was Jeſus that, mir thut, 
Mic erkauft von Tod und Sinden 
Mit dem eignen teuren Blut? 
Soft id dem nicht angehören, 
Der fein Leben für mich gab? 
Soft er ihm nicht Treue ſchwören, 
Freue bis in Tod und Grab? 


4. 3a, Herr Sefu, bei dir bleib ih), 
So in Freude wie in Leid. 
Bei dir bleib ich, dir verſchreib ic) 
Mic fiir Zeit und Emigfeit, 
Deines Winfs bin ich gemärtig, 
Auch des Rufs aus dieſer Welt; 
Denn der ift zum Sterben fertig, 
Der ſich lebend zu bir hält. 
5, Bleib mir nah auf dieſer 
Erden, 
Bleib auch, wenn mein Tag ſich 
neigt, 
Wenn es einft will Abend werben, 








Und die Nacht hernieberfteigt; 


Menn mein Aug wird dunkler, 
tritber, 
Dann erleuchte meinen Geift, 
Daß id) fröhlich zieh hiniiber, 
Die man nad der Heimat reift, 
Bh. Spitta, + 1859. 


258. 


Mel. Wer nur den lieben Gott lapt walten. 


Ich bin getauft auf deinen Na— 
men, 

Gott Vater, Sohn und heilger 
Geiſt, 

Ich bin gezählt zu deinem Samen, 

Zum Bolt, das dir geheiligt heißt; 
Ich bin in Chriftum eingefentt, 
Ich bin mit feinem Geift beſchenkt. 
2. Du haft zu deinem Kind und 
Erben, 

Mein Lieber Vater, mid) erklärt; 


"| Du haft die Brut von_beinem 


Sterben, 
Mein treuer Heiland, mirgemährt; 
Du wilfft in aller Rot und Pein, 
DO guter Geift, mein Tröſter fein. 
3. Doch hab ih dir auch Furt 
und Liebe, 

Freu und Gehorfam zugelagt; 
Ich hab, o Herr, aus reinen 
Triebe 
zu jein gewagt; 


Dein Eigentum 
ih bis ins Grab 


Hingegen ſag ich 


Des Satans ſchnöden Werfen ab. 


4. Mein treuer Gott, auf deiner 
eite 
Bleibt diefer Bund wohlfefte ſtehn; 
Wenn aber ih ihn überſchreite, 
So laf mi nicht verloren gehn; 
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Nimm mid, dein Kind, zu Gna— 
den an, 
Denn ih hah einen Fall gethan. 


5. Ih gebe dir, mein Gott, 
aufs neue 
Leib, Seel und Herz zum a 
in; 

Ermwede mich. zu neuer Treue 
Und nimm Befis von meinem 
Sinn: 
Es ſei in mir fein Tropfen Blut, 
Der nicht, Herr, deinen 
thut. 


6. Lak meinen Vorſatz nimmer 

wanfen, 

Gott Vater, Sohn und beilger 

Geiſt, 

mich in deines Bundes 

Schranken, 

Bis mich dein Wille ſterben heißt: 
So leb ich dir, fo fterb ich bir, 

So lob ich di) dort fiir und für. 
5. J. Rambach, + 1735. 


259. 


D Ewigkeit du Donnerwort. 


Halt 


Dil. 


= 
Ich bin in dir und du in mir: 
Nichts ſoll mich, ewge Liebe, Dir 
In diefer Welt entreißen. 
Auf Erden, wo nur Sünder find, 
Nennſt du mic freundlih ſchon 
dein Kind, 
O laß michs ewig heißen 
Und treu mit Wandel, Herz und 
Mund 
Bewahren deinen Friedensbund. 


2. Ih bin in die und du in mir: 
Dreieinger Gott, du haft zu dir 
Mic frühe ſchon berufen, 

Was mir, dem Kindlein, war be- 
reit, 
Ergreif ich Heut voll Innigkeit 





Taufe und Konfirmation. 


An des Altares Stufen 
Und jag: o Liebe, du biſt mein, 
Ich will dein Kind auf ewig fein. 


3. Ich bin in Dir und du in mir: 
Noch wohn ic) völlig nicht. bei dir, 
Weil ih auf Erden walle; 
Drum führ mic, Jeſu, treuer Hirt, 
Daß mid, was Iodet, ſchreckt 

und irrt, 
VNicht bringe je zu Falle. 
D daß, was ich dir heut verſprach, 
Mir gehe tief und ewig nad. 


4. Ich bin in div und du in mir: 
Komm, Herr, mir deine Tugendzier 
Frühzeitig anzulegen, 

Daß mir des Lebens Glück und 


Not, 
Ja felbft der letzte Feind, der Top, 
Nur fommen mög im Segen. 
Mit dir will ih durchs Leben gehn, 
Dir leiden, fterben, auferftehn. 
A. Knapp, 7 1864. 


260. 


Iefu meines Lebens Leben. 


Laſſet mich voll Freuden ſprechen: 
IH bin ein getaufter Chrift, 
Der bei ne Gebrechen 
Dennoch ein Kind Gottes ift. 
Was find alle Schätze nüte, 
Da id) einen Schaͤtz befitse, 

Der mir alles Heil gebraͤcht 
Und mic) ewig jelig macht? 


2. Keine Sünde macht mir bange; 
Ich bin ein getaufter Chriſt 
Und ich weiß gewiß, fo lange 
Diefer Troft im Herzen ift, 
Kann ih mi von Angft der 

h Sünden, 
Jeſu, durch dein Blut entbinden, 
Weil das teure Waſſerbad 
Mich damit beiprenget Hat, 


Mel. 


Zaufe und Konfirmation. 


3. Satan, laß dir diefes jagen: 
IH bin ein getaufter Chrift 
Und damit Fann ich Dich fchlagen, 
Ob du no jo graufanı bift. 
Da ih bin zue Taufe kommen, 
St dir alle Macht genommen, 
Und von deiner Tyrannei 
Machet Gottes Bund mich frei. 


4. Freudig ſag ich, wenn ich 
ſterbe: 
Ich bin ein getaufter Chriſt, 
Denn das bringet mich zum Erbe, 
Das im Himmel droben iſt. 
Lieg ich gleich im Todesſtaube, 
So verſichert mich der Glaube, 
Daß mir auch der Taufe Kraft 
Leib und Leben wieder ſchafft. 


5. Nun, ſo ſoll ein ſolcher Se— 
gen 

Mir ein Troſt des Lebens fein. 
Muß ih mich zu Grabe Legen, 
Schlaf ih auch auf ſolchen ein. 
Ob mir Herz und Augen brechen, 
Sol die Seele dennoch fprechen: 
Ich bin ein getaufter Chrift, 
Der nun ewig felig ift. 

E. Neumeifter, + 1756. 


261. 


Mel. Was mein Gott will gefcheh allzeit. 


Bei Gott getreu, Halt feinen 
und, 

O Menſch, in deinen Leben; 

Leg diejen Stein zum erften Grund, 

Bleib ihm allein ergeben; 

Dent an den Kauf in Ei 
auf, 

Da er fi) dir verfchrieben 

Bei feinem Eid, in Ewigkeit 

Als Bater dic) zu lieben. 
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2. Sei Gott getreu von Jugend 


auf, 
Laß dich Fein Luft noch Leiden 
In deinem ganzen Lebenslauf 
Bon feiner Liebe ſcheiden; 
Sein alte Treu wird täglich neu, 
Sein Wort fteht nicht auf Schrau= 

ben; 
Was er veripricht, das bricht er 


nicht, 
Das jolft du kühnlich glauben. 


3. Sei Gott getreu in beinem 
Stand, 

Darein er dich gefetet: 

Wenn er dich halt mit feiner Hand, 

Wer ift, der dic) verletet? 

Wer feine Gnad zum Schilde hat, 

Kein Teufel kann ihm ſchaden; 

Wo diefe Wehr un einen ber, 

Dem bleibet wohl geraten. 


4. Sei Gott getreu, fein liebes 
Wort 

Standhaftig zu befennen; 

Steh feft Darauf an allem Drt, 

Laß did) davon nicht trennen. 


"Was diefe Welt in Armen hält, 


Muß alles noch vergehen; 
Sein liebes Wort bleibt ewig fort 
Ohn alles Wanken ftehen. 


5. Sei Öott getreu, der immer fich 
Laßt treu und gnädig finden; 
Streit unter ihm nur ritterlich, 
Laß über dich den Sünden 
Ja wider Pflicht den Zügel nicht. 
Wär doch der Fall geſchehen, 
So ſei bereit, durch Buß bei Zeit 
Nur wieder aufzuſtehen. 


6. Sei Gott getreu bis in ben 


Tod 
Und laß dich nichts abwenden; 
Er wird und kann in aller Not 
Dir treuen Beiftand jenen. 
Und käm auch gleich ver Hölle Reich 
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- Mit aller Macht gedrungen, 
Wollt auf dich zu, fo glaube bu, 
Du bleibeft unbezwungen. 


7. Wirft du Gott alfo bleiben 
treu, 

Wird er fih dir erweifen, 
Daß er dein lieber Vater fei, 
Wie er dir hat verheißen, 
Und eine Kron zum Gnadenlohn 
Im Himmel dir aufſetzen; 
Da wirft du did dann ewiglich 
‚In jeiner Treu ergögen. 

M. Franck, 7 1657. 


262. 


Mel. Seelenbräutigun. 


Don des Himmels Thron 
Sende, Gottes Sohn, 

Deinen Geift, ven Geift verStärke ; 
Gieb uns Kraft zum heilgen Werke, 
Dir und ganz zu weihn, 

Ewig dein zu fein. 


2. Mach uns jelbft bereit, 
Sieb ung Freudigkeit, 

Unfern Slauben zu befennen 
Und dic) unſern Herrn zu nennen, 
Defjen teures Blut 

Floß auch uns zu gut. 


3. Nichte Herz und Sinn 

Zu dem Himmel bin, 

Wenn wir unfern Bund erneuern 
Und geriihrt vor dir beteuern, 
Deine Bahn zu gehn, 

Weltluft zu verſchmähn. 


4. Wenn wir betend nahı, 
Segen zu empfahn, 

Wolleft du auf unjre Bitten 
Uns mit Gnade überſchütten; 
Licht und Kraft und Ruh 
Ströme dann ums zu. 





Taufe und Konfirmation, 


5. Gieb auch, daß dein Geift, 
Wie dein Wort verheißt, 
Unauflöslich und Vereine 
Mit der gläubigen Gemeine, 
Bis wir dort . ſehn 
Und dein Lob erhöhn. 

©. Marot, 7 1865. 


263. 


Mel. Jeſu der du meine Seele. 


Wandelt glaubend eure Wege, 
Gott ſei eure Zuverſicht! 

Seid befohlen ſeiner Pflege, 
Scheut auch ſeine Prüfung nicht. 


Treffen Schmerzen euch und 
Leiden, 

Trübt euch ſchwerer Kampf Die 
Freuden: 

Seid voll Glaubens! Kampf an 
ei 


Führen euch) zur Seligfeit. 


2. Wandelt liebend eure Wege, 
Lieb ift Chrifti neu Gebot; 
Daß fie ftets in euch fich vege, 
Sr auf feinen heilgen Tod, 
Schaut der Liebe Sieg im Sohne; 
Denft der euch verheißnen Krone, 
Die aus liter Ferne ſchon 
Beut der treuen Liebe Lohr, 


3. Wandelt hoffend eure Wege 
In des Geiftes Freudigkeit; 
Und daß niemand Zweifel hege, 
Ob fein Wirken wohl gebeiht! 
Treu nur müßt ihre fein und 

beten, 

Und ber Geift wird euch ver— 

treten. 

Glaubend, Liebend, hoffend Lebt, 
Bis euch Gott zu ſich erhebt! 
I. 9. v. Aſchen, + 1842, 


Adendmahl. gel: 


xVI Abendmahl. 


364 Daß ich alle Macht der Sünde 
. Als dein Jünger überwinde. 
Mel. Freu dich ſehr o meine Geele, 1 
5. Sollt ich dennoch wieder fehlen, 
Bang und doc) wolf jelger Freu- | Wellft du mir zur Seite ſtehn; 
den Sollt ich falſche Wege wählen, 
Komm ich, Herr, auf-bein Gebot | Eile dann, mir nachzugehn. 
Und gevent an deine Leiden Suche den Berirrten auf, 
Und an deinen Kreuzestod. Lenk zur Buße meinen Lauf, 
Mittler, der du für ung ftarbft Daß ich in des Vaters Armen 
Und ein ewig Heil erwarbit, Gnade finde und Erbarmen. 
Komm mit deines Todes Segen f — 
Meiner Seele jetzt entgegen. 6. Ewig, Herr, will — 
u 2 


2. Nimmer Könnt id Gnade | Daß dein Tod mein Leben iſt; 
finden | Daß aud, wenn wir Schwade 

Bor des Heilgen Angeficht ; wanten, 

Du nur tilgeft meine Sinden Du der Deinen Stärke bift. 

Und befreift mich vom Gericht. | Div, ber feinen je verläßt, 

Und dies Mahl aus deinev Hand | Dir vertrau ich froh und feſt, 


ft mix ftets ein neues Pfand, | Du wirft mich ſtets freundlich 
Daß mein Herz darf mit Ver— | leiten 
trauen | Und zum Himmel zubereiten, 
Feft auf Gottes Gnade bauen. Nach B. Münter, 7 179, 
3. Möcht ich, Jeſu, nicht nz 
gebens PD YCH-4 
Mich zu deinem Tiſche nahn! 265. 


ich ie, er des on 

icht mir zum Gericht empia n Chriſte du Lamm Gottes 

Nein, dies erwecke mich, , | Dev du trägft die Sünd ver Welt, 

Inniger zu lieden dich Grbarm dich unfer! 

Und mit heilgent Ernſt zu meiden, x 

Was mich je von dir Tann fhei | 5, Ehrifte, vu Lamm Gottes, 
den. | Her du trägt die Sünd der Welt, 


4. Diefen Vorſatz, den ich faile, Erbarm dich unjer! 


äge tief dem Herzen ein, 
EN gi Den 3. Chrifte, du Lamm Gottes, 


ic) immer von div laſſe, Ve 
ar folg, als div allein. 1 Der du trägft bie Sind der Welt, 
Ziehe felbft mich ganz zu Dir; Sieb uns deinen Frieden! Amen. 


Deine Gnade fei mit mir, Alte Kirche. Deulſch feit 1526. 
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266. 


Bart fei gelobet und gebenedeiet, 
Der uns jelber hat geſpeiſet 
Mit ſeinem Fleiſche und mit ſei— 
nem Blute, 
Das gieb uns, Herr Gott, zu gute, 
Kyrie eleifon! 
Herr, durch deinen heiligen Leich- 


nam, 
Der von deiner Mutter Maria 


Taın, 
Und das heilige Blut, 
Hilf uns, Herr, aus aller Not. 
Kyrie eleifon! 


2. Der heilge Leichnam ift für 
ung gegeben 
Zum Tod, daß wir dadurd) leben. 
Nicht größre Güte Fonnte er ung 
ſchenken, 

Dabei wir ſein ſolln gedenken. 


Kyrie eleiſon! 
ſo groß dich 


Herr, dein Lieb 
zwungen that, 
Daß dein Blut an uns groß 
Wunder that 
Und bezahlt unſre Schuld, 
Daß uns Gott ift worden hold. 
Kyrie eleifon! 


3. Gott geb uns allen feiner 
nade Segen, 
Daß wir gehn auf feinen Wegen 
In rechter Lieb und britderlicher 
Treue, 
Daß und die Speis nicht gereue. 
Kyrie eleifon! 
Herr, dein heilger Geift uns nim- 
mer Yaß, 
Der ung geb, zu halten rechte Maß, 
Daß dein arm Chriftenheit 
Leb in Fried und Einigkeit. 
Kyrie eleifon! 
Dr. M. Luther, + 1546, 
(8. 1 vor 1500.) 


Abendmahl. 


267. 


Mel. Freu did ſehr o meine Seele. 
Der, du haft für alle Sünder 
Einen reihen Tifh gededt, 
Wo das Brot der armen Kinder 
Nach des Vaters Liebe ſchmeckt; 

Heute nun bin ic) dein Gaft, 
Wie du mir befohlen haft: 

Laß mich nicht mit argem Herzen 
Deine große Huld vericherzen. 


2. Heilige du mein Gemüte, 

Alles Arge treibe aus, 

Daß auch meines Herzens Hütte 

Werde dein geweihtes Haus; 

Denn ih hoffe nur auf dich, 

Liebfter Jeſu, höre mich 

Und laß deinen Tiſch auf Erben 

Mir des Himmels Vorſchmack 
werben, 


3. Hilf mir, Daß ich recht bedenke, 

Wie der Herr fein Fleifh und 
Blut 

Seinen armen Knechten ſchenke 

Und was beine Liebe thut, 

Und verleihe, daß ich nicht 

Eß und trinke zum Gericht, 

Was du, Iefu, fir mein Leben 

Zur Erlöſung haft gegeben, 


4. Nimm jebt die Vernunft ge- 
fangen, 
Daß ic) gläube recht und ſchlecht, 
Und erwecke mein Verlangen, 
Wenn mein Fleifh den Eifer 
ſchwächt, 
Gieb Empfindung meiner Not 
Und Begierde nach dem Brot, 
Welches allen Hunger ſtillet 
Und das Herz mit Gott erfiilfer, 


5. Bift du doch der Fürſt des 
Lebens, 


Abendmahl. 


Sefus ift der Name dein, 
Nimmermehr kannſt Du vergebens 
Fir die Welt geftorben fein; 
Drum erhöre, was ich bitt: 
Teile mir dich jelber mit 

Und laß Heut in mein Gewiffen 
Troft aus deinen Wunden fließen. 


6. Sind wir doch aus Dir ge— 
boren, 
Nähr uns auch durch deine Kraft, 
Und weil alles da verloren, 
Wo nit Jeſus Hülfe Ichafft, 
Laß dies Brot und diefen Wein 
Meines Herzens Manna fein, 
Daß die Wirfung dieſer Speije 
Künftig in der That fich weiſe. 


7. Laß mich deine Liebe ſchmecken 
Und die Güter jener Welt; 
Dder wenn mid Furcht und 

Schrecken, 
Angſt und Schwachheit überfällt, 
So verſchaffe mir dein Blut 
Einen wahren Freudenmut, 
Daß ich meinen Troſt im Glauben 


Mir dur niemand Yaffe rauben, |. 


8 Hilf mir recht ins Herze 
faſſen 
Deinen herben, bittern Tod; 
Laß mid) auch niemanden haſſen, 
Der mit mir genießt Ein Brot. 
Nimm mich ganz vollfommen ein, 
Bis ich werde bei bir fein 
Und die Fülle deiner Gaben, 
Meinen Gott und alles haben. 
©. Neumann, 7 1715. 


268. 


Me. Mein Herzensjefu, meine Luft. 
Here Jeſu Chriſt, du höchſtes 
Gut, 


Du Brunnquell aller Gnaden: 
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Wir kommen, deinen Leib — 
ut, 

Wie du uns haſt geladen, 

Zu deiner Liebe Herrlichkeit 

Und unſrer Seelen Seligkeit 

Zu eſſen und zu trinken. 


2.O Jeſu, mach uns ſelbſt bereit 
Zu dieſem hohen Werke; 
Schent uns dein ſchönes Ehren— 

kleid 
Durch deines Geiſtes Stärke. 
Hilf, daß wir würdge Gäſte ſein 
Und werden dir gepflanzet ein 
Zum ewgen Himmelsweſen. 


3. Bleib du in uns, daß wir 
in dir 
Auch bis ans Ende bleiben; 


Laß Sünd und Not uns für und 


für 
Nicht wieder von dir treiben, 
Big wir durch deines Nachtmahls 
Kraft 
In deines Himmels Bürgerſchaft 
Dort ewig ſelig werden. 
1713. 


269. 


Mil. Wie ſchön leuchtet der Morgenftern. 
Der: Jeſu, div ſei Preiß und 
Danf 


Für diefe Seelenfpeis und Trank, 
Damit dir uns begabet. 

Im Brot und Wein bein Leib 

und Blut 

Kommt uns wahrhaftig wohl au 

u 


Und unjve Herzen labet: 
Daß wir 


In dir 
Und nach allem Wohlgefallen hei- 
fig leben, 
Socches wolleft du uns geben. 
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2. Du kehreſt, o Immanuel, 
Ja ſelber ein in unſre Seel, 
Dir Wohnung da zu machen. 
Drum ung ein ſolches Herz ver- 


eih, 
Das von der Weltlieb ledig ſei 
Und allen eitlen Sachen. 
Bleibe, 
Treibe 
Unſer Sinnen und Beginnen, daß 
wir trachten 
Alles Irdſche zu verachten. 


3. Ach Herr, laß uns doch neh— 
men nicht 
Dein wertesNachtmahl zum — 
richt! 
Ein jeder recht bedenke, 
Daß wir mit dieſem Lebensbrot 
Im Glauben ſtillen unſre Not, 
Der Fels des Heils uns tränke, 
Züchtig, 
Tüchtig 
Dich dort oben ſtets zu loben, 
bis wir werden 
Zu dir kommen von der Erden. 


4, O daß wir folde Seligfeit 
Erwarten möchten alfezeit 

In Hoffnung und Vertrauen 
Und folgendes aus dem Jammer— 


thal 
Eingehen in des Himmels Saal, 
Da wir Gott werden ſchauen 
Tröftlich, 
Köſtlich 
Und als Gäſte auf das beſte bei 
ihm laben 
Und ganz wolle Gnüge haben. 


5. Das gieb du ung von dei— 
nem Thron, 
D Iefu Chrifte, Gottes Sohn, 
Giebs durch dein bitter Leiden, 
Dasjelbe, weil wir Yeben hier, 
Laß und betrachten fiir und fiir, 





Abendmahl. 


All Böſes darum meiden. 
Amen, 


Amen, —— 
ilf uns kämpfen, hilf uns däm— 
pfen alle Sünden, 
Hilf uns fröhlich überwinden. 
Bernh. v. Derfhau, 7 1639. 


270. 


An Waſſerflüſſen Babofon. 
Ich komme, Herr, und jede 


ich, 
Mühſelig und beladen; 

Gott, mein Erbarmer, würdge 
mid 

Des Wunders deiner Gnaden. 
IH Liege hier vor deinem Thron, 
Sohn Gottes und des Menſchen 
Sohn, 


ME. 


Mich deiner zu getröften. 

Ich fühle meiner Sünden. Miih, 
Ich ſuche Ruh und finde fie 
Im Glauben der Erlöſten. 


2. Dich bet ich zuverſichtlich an, 
Du bift das Heil der Sünder; 
Du haft die Haͤndſchriſt abgethan, 
Und wir find Gottes Kinder. 
Ich denk an deines Leidens Macht 
Und an dein Wort: Es iſt voll- 

bradt! 

Du haft mein Heil werbienet, 
Du haft für mid dich a 
ellt; 
Gott war in dir und hat die 


In die mit ſich verſilhnet. 


3. So freue dich, mein Herz, in 
mir, 

Er tilget deine Sünden 

Und läßt an feiner Tafel hier 


E 
< 
k- 


Abendmahl. » 


Dich Grad um Gnade finden. 
Du rufft, und er erbört dich ſchon, 
Sprit liebreich: Sei getroft, 

mein Sohn, 

Die Schuld ift dir vergeben; 
Du bift in meinen Tod getauft 
Und dur wirft dem, der Did er= 

Tauft, 

Bon ganzen Herzen leben. 


A. Dein ift das Glück der Se— 
Yigfeit, 
Bewahr es hier im Glauben 
Und laß durch Feine Sicherheit 
Dir deine Krone rauben; 
Sieh, ich vereine mich mit bir, 
IH bin der Weinftod, bleib an 
. mir, 
Sp wirft dır Früchte bringen. 
Ich helfe Dir, ich ſtärke Dich, 
Und durch die Liebe gegen mid) 
Wird dir der Sieg gelingen, 


5. Ia, Herr, mein Glück ift 
dein Gebot, 
Ich will e8 treu erfüllen 
Und bitte dich durch deinen Tod 
Um: Kraft zu meinem Willen. 
Lat mich von nun an würdig fein, 
Mein ganzes Herz dir, Herr, zu 
weihn 
Und deinen Tod zu preiſen. 
Laß mich den Ernſt der Heiligung 
Durch eine wahre Beſſerung 
Mir und der Welt bemeifen. 
Chr. F. Gellert, 7 1769. 


271. 


Me. Es ift gewißlich an der Zeit, 


Ich komm jetzt als ein armer Gaſt, 
D Herr, zu deinem Tiſche, 

Den dur fiir mich bereitet haft, 
Daft er mein Herz erfriihe, 
Umd wenn mein Sehnen ift geftillt, 
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Daß auch der Dank, der mich er— 
füllt, 
In aller Dank ſich miſche. 


2. Du ſelber ſprichſt in deinem 
Wort: 
Ich bin das Brot zum Leben; 
Dies Brot treibt auch den Hunger 
fort, 
Den ſonſt nichts mag aufheben. 
Ih bin der Tranf: wer glaubt 
; an mid, 
Dem will ich jest und ewiglich 
Der Labung Fülle geben. 


3. Drum führe mich, o treuer 
2 irt, 
Auf deine Himmelsauen, 
Bis meine Seel erquicket wird, 
Wenn du ſie läſſeſt ſchauen 
Die Ströme deiner Gütigkeit, 
Die du für alle haft bereit, 
So deiner Hut vertrauen. 


4. Ich armes Schäflein ſuche dich 
Auf deiner grünen Weide; 


Dein Lebensmanna ſpeiſe mich 


Zum Troſt in allem Leide; 

Es tränke mich dein teures Blut, 
Auf daß mich ja kein falſches Gut 
Von deiner Liebe ſcheide. 


5. Gleichwie des Hirſches mat— 
tes Herz 

Nach friſchem Waſſer ſchreiet, 

Sp ſchreiet auch mein Seelen— 
ſchmerz: 

Ach laß mich ſein befreiet 

Bon meiner ſchweren Sindenpein 


‚Und jchent den Lebenstranf mir 


ein, 
Dann bin ich benedeiet, 


6. Bor allem aber wirf in mir 
Die ungefärbte Neue, 

Auf daß mein Herz fich fir und für 
Bor aller Sünde fheue ; 
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dad in mir, Herr, den Glauben 
au, 

Der dein Verdienft ergreifen kann, 

Damit mein Herz fih freue. 


7. Entziind in mir der Andacht 
Brunft, 

Daß ih die Welt verlaffe 

Und deine Treu und Brudergunft 

In diefer Speiſe faffe, 

Daß durch dein Lieben Lieb in mir 

Zu meinem Nächften wachs herfür, 

IH au dem Feind nicht haſſe. 


8. So komm nun, o mein Seelen- 


freund, 
Laß in mein Herz dich ſchließen! 
Mit div bin ich nun ganz vereint 
Und will von feinem willen, 
Als nur von dir, o Gotteslamm, 
Diemweil du mich am Kreuzesftanm 
Aus Not und Tod serien. 


9. O liebſter Heiland, habe Dank 
Für deine Gnadengaben, 

Für deine Speife, deinen Tranf, 
Die mich erquicket haben. 

Mit Himmelsgiitern wirft du mich, 
D Lebensfürft, einft ewiglich 
In deinem Reiche laben 

3. Sicher, + 1695. 


re 
272. 
Schmücke dich o liebe Seele. 


Jeſu, Freund der Menſchenkinder, 
Heiland der verlornen Suͤnder, 
Der zur Sühnung unſrer Schulden 
Kreuzesſchmach hat wollen duſden 
Wer kann faſſen das Erbarmen, 
Das du trägeſt mit uns Armen? 
In der Schar erlöfter Brüder 

Fall ich dankend wor dir nieder. 


2. Ja auch mir ftrömt Heil und 
Segen, 


Mil. 





Abendmahl. 


Herr, aus deiner Füll entgegen: 
In dem Elend meiner Siinden 
Soll bei dir ih Hitlfe finden; 
Meine Schulden willit dur deden, 
Mich befrein von Furcht und 
Schrecken, 
Willſt ein ewig ſelges Leben 
Als des Glaubens Frucht mir 
geben. 


3. Mi, den Zweifelnden, den 
Schwachen, 
Willſt du jet im Glauben machen, 
Ladeſt mich zu deinen Tifche, 
Daß mein Herz fi) dort erfriſche. 
Sp gewiß ih Wein genofien, 
St dein Blut für mich gefloflen; 
Sp gewiß ih Brot enipfangen, 
Werd ich Heil in div erlangen. 


4. Ja du kommſt, dich mit den 
Deinen 
In dem Nachtmahl zu vereinen; 
Du, der Weinftod, giebt ven 
Neben 
Saft und Kraft zum neuen Leben. 
Durch dich muß es mir gelingen, 
Reiche, gute Frucht zu bringen 
Und durch Frömmigkeit zu zeigen, 
Daß ich gänzlich fei dein eigen. 


5. Nun jo jei der Bund erneuet, 
Und mein Herz dir ganz geweihet! 
Auf dein Vorbild will ich fehen 
Und dir nach, mein Heilgnd, geben. 
Was du hafjeft, will ich haffen, 
Stets von div mich leiten daſſen; 
Was dır Tiebeft, will ich Yieben, 
Nie duch Untreu dich betrüben. 


6. Doch ich kenne meine Schwäche; 
Schwer ift, was ih Dir verſpreche. 
Werd ic div auch Glauben halten 
Und im Guten nie erfalten ? 

D fteh dur mie bei und ſtarke 
Mid zu jedem guten Werke; 
Hilf, daß ich) die Luft zur Sünde 
Durch did) Träftig überwinde 


Br ——— 2 


Abendmahl. 


7. Gieb, daß ih und alle Chriſten 
- a auf deine Zukunft rüften, 
Daß, wenn heut der Tag ſchon 
Tame, 
Keinen, Herr, bein Blick beſchäme. 
Schaff ein neues Herz den Sün— 
; dern, 
Mache fie zu Gottes Kindern, 


Die dir leben, leiden, fterben, 
Deine Herrlichkeit zu erben. 


83. Komm, die Juden und bie 

. Heiden, 

Jeſus Chriftus, bald zu meiden, 
Daß Ein Hirt fei, Eine Herde 
Bald aus allen Völkern werbe! 

Großes Abendmahl der Frommen, 

Tag des Heil, wann wirft bu 

kommen, 

Daß wir mit der Engel Chören, 

Herr, dich ſehn und ewig ehren! 
Nach, J. C. Lavater, + 1801. 


273. 
Me, Schmüde did o liebe Seele. 


Komm, mein Herz, in Jeſu Lei⸗ 
dent 
Strömt aud dir ein Duell der 
Freuden; 
Stilfe bier dein ſehnlich Dürſten 
An dem Mahl des Lebensfüriten. 
Daß id) einen Heiland habe, 
Mich in feinem Heile labe 
Und in jein Verdienſt mic) Fleide, 
Das ift meines Herzens Freude, 


2. Zwar hab ich ihn alle Tage, 
Wenn ih nah ihm Sehnſucht 


trage; 
Er ift auf der Himmelsveife 
Täglich meine Seelenipeife. 
Daß ih einen Heiland habe, 
Bleibt mein Alles bis zum Grabe, 
Und id) mag nichts. andres willen, 
Als fein Leiden zu genießen. 
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3. Aber ih will mit Verlangen 
Auch fein Abendmahl empfangen, 
Hier ſchenkt er fih ganz zu eigen: 
Nimmer will ichs nun verſchwei— 

gen, 

Daß ich einen Heiland habe, 
Der ani Kreuz und in dem Grabe, 
Wie ſein Wort mir ſagt und 
ſchreibet, 
Mein Erlöſer war und bleibet. 


4. Ach wie werd ich oft ſo müde, 
Wie entweicht der ſüße Friede! 
Sind und Welt kann mich ver- 

wunden, 
Wenn mir dieſes Licht verſchwun⸗ 


den, 
Daß ich einen Deiland habe, 
Der mit feinem Hirtenftabe 
Sanft und mild und voll Ver— 
geben 
Mir nichts ift, als Heil und Leben. 


5. O ih Armer, ich Verlorner, 
Ih in Sünden ſchon Geborner, 
Was wollt ih vom Troſte willen, 
Wäre dies mir weggeriffen, 
Daß ich einen Heiland habe, 
Deffen Blut mid Sünder labe! 
Beſſer wär es, nie geboren, 

Als dies teure Wort verloren. 


6. Sei gejegnet, ewge Liebe, 
Daß du mir aus treuem Triebe, 
Da das Mißtraun mid) vergiftet, 
Sold) ein Dentmal felbit geitiftet: 
Daß ich einen Heiland habe, 
Der ven Gang zum Kreuz und 
rabe, 
Ja den Schritt in Todes Rachen 
Gern gethan, mich 108 zu machen. 


71. Heilges Brot, fei mir gefegnet, 
Weil mir der in: bir begegnet, 
Der mit feinen Todeswunden 
Die Erlöſung mir erfunden. 
Daß ich einen Heiland habe, 

M 
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Der erblaßt und tot im Grabe 
=. fiir meine Schuld gelegen, 
Wil ich ſchmecken und erwägen. 


8. Heilger Kelch, ſei mir gefegnet, 
Weil mir der mit dir begegnet, 
Deffen Blut mich läſſet finden 
Die Vergebung aller Sünden. 
Daß ih einen Heiland habe, 
Der die arme Seele Labe, 

Muß nit dies mein Dürſten 
ftillen 
Und mein Herz mit Wonne füllen? 


9. Er gebietet mir zu effen, 
Meines Jammers zu wergefien, 
Er gebietet mir zu trinken 
Und in Freude zu verſinken, 
Daß ich einen Heiland habe, 
Der ſich jelbft zur Opfergabe, 
Ja zur Nahrung und zum Leben 
Mir aus freier Huld gegeben. 


10. Gott, was brauch ih mehr 

zu wiffen, 

Ja was will ich mehr genießen? 

Ver kann nun mein Heil er- 

mefjen ? 

Werd ih das nur nie bergeffen, 
Daß ich einen Heiland habe! 

Ich bin frei von Tod und ©rabe; 

Wenn mich Sind und Hölle 

—— ſchrecken, 

So wird mich mein Heiland deden. 


11. Will Hinfort mic etwas 


quälen, 
Oder wird mir etwas fehlen, 
Oder wird die Kraft zerrinnen, 
So will ich me nur befinnen, 
Daß ich einen Heiland habe, 
Der vom Kripplein bis zum 


Ä Grabe, 
Bis zum Thron, 


wo man ihn 

ehret, 
Mir, dem Sünder, zugehöret. 
€. Woltersdorf, + 1761. 


Abendmahl. 


274. 


Mel. Helft mir Gotts Güte preifen, 


Kommt ber, ihr feid geladen, 
Der Heiland rufet euch), 

Der treue Herr der Gnaben, 
An Huld und Xiebe reich; 

Der Erd und Himmel Yenkt, 
Wil Gaftmahl mit euch halten 
Und wunderbar geftalten, 

Was er in Liebe jchentt. 


2. Kommt ber, verzagte Sünder, 
Und werft die Angite weg; 
Kommt ber, verjöhnte Kinder, 
Hier ift der Lebensſteg. 
Empfangt die Himmelsluſt, 

Die heilge Geijtesfpeife, 
Die auf m Weife 
Erquicket jede Bruft. 


3. Kommt ber, betriibte Seelen, 
Die Not und Sammer drückt, 
Mit Gott euch zu vermählen, 
Der wunderbar beglückt. 
Kommt, legt auf ewig ab 
Der Sünde bange Säumnig, 
Empfanget das Geheimnis, 
Das Gott vom Himmel gab. 


4. D wunderbare Treue, 
So lodjt du mic) zu dir! 
D wunderbare Weihe, 
Sp nahft du dich zu mir! 
Ich fol der Sünden Top 
In deinem Blute trinken, 
Vergeſſen und verfinken 
In deine Liebe, Gott! 


5. O Wonne franfer Herzen, 
Die mir von oben Tan! 
Verſchwunden find Die Schmerzen, 
©etröftet ift der Gram; 

Was von dem Himmel fleuft, 
gu — N ergoffen; 

ein Herz ilt gar dürchfloſſen 
Vom füßen Fiebesgeit f 


Abendmahl. - 


6. Drum jauchze, meine Seele, 
Sell aus der Siündennadt; 
Verkünde und erzähle 

Die tiefe Wundermadt, 

Die unermeßlich ſüß, 

Ein Born der Liebe, quillet 
Und jeden Jammer ſtillet, 

Der faſt verzweifeln ließ. 


7. Drum jauchze, meine Seele, 
Drum jauchze deinem Herrn; 
Verkünde und erzähle 
Die Gnade nah und fern: 

Den Wunderborn im Blut. 
Die jelge Himmelsfpeife, 
Die auf verborgne Weiſe 
Dir giebt das höchſte Gut. 
E. M. Arndt, + 1860. 


273. 


Me. Grquide mid) du Heil der Sünder. 


Mein Jeſu, der du vor dem 
Scheiden 
In deiner letzten Trauernacht 
Uns haſt die Früchte deiner Leiden 
In einem Teſtament vermacht: 
Es preiſen gläubige Gemüter 
Dich, Stifter dieſer hohen Güter. 


2. So oft wir dieſes Mahl ge- 
nießen, 
Wird dein Gedächtnis bei uns 
neu, 

Und neue Zebensftröme fließen 
Ung zu von deiner Lieb und Treu. 
Dein Blut, dein Tod und deine 
4 Schmerzen 
Erneuern fi in unfern Herzen. 


3. Es wird dem zagenden Ge— 
wiffen 

Ein neues Siegel aufgedrückt, 

Daß unfer Schuldbrief fei zer- 
rıyjen, 
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Und daß die Handſchrift ſei zer- 
i ſtückt, 
Daß wir Vergebung unſrer Sün 


den 
In deinen blutgen Wunden finden. 


4. Dies Brot kann wahre Nah— 
rung geben, 
Dies Blut erquicket unſern Geiſt; 
Es mehrt ſich unſer innres Leben, 
Wenn unfer Glaube dich geneußt: 
Wir fühlen neue Kraft und Stärke 
In unjerm Kampf- und Glau— 
benswerke. 


5. Wir treten in die engſten 
Bande 
Mit deines Leibes Gliedern ein, 
Mit denen wir in ſolchem Stande 
Ein Herz und Eine Seele ſein: 
Der Geiſt muß mehr zuſammen 
fließen, 

Da wir Ein Fleiſch und Blut 
genießen. 


| 6. Dein Leib muß uns zum 
Pfande dienen, 
Daß unfer Fleifh, das ſchwach— 
heitvoll, 
Einſt herrlich aus dem Staube 
grünen 

Und unverweslich werden ſoll, 
Ja daß du uns ein ewig Leben 
Nach dieſem kurzen werdeſt geben. 





7. O teures Lamm, ſo edle Ga— 


en 

get du in dieſes Mahl gelegt. 
a wir dich ſelbſt zur Speife 
. haben, 
Wie wohl ift unſer Geift ver— 
pflegt! 
Dies Mahl ift unter allen Leiden 
Ein wahrer Vorſchmack jener 
Freuben, 

3. 3. Rambad, + 1735. 


M2 
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276. 


Me. D Zefa Chriſt, meins Lebens Licht, 


Jeſu, du mein Bräutigam, 
Der du aus Lieb am Kreuzesitamm 
Für mich den Tod gelitten haſt, 
Genonmen weg der Sünden Laſt, 


2. Ih komm zu deinem Abend- 
mabhl, 

Berderbt duch manchen le 
a 2 

Ich bin krank, unrein, nackt und 
bloß, 

Blind und arm; ach mich nicht 
verſtoß. 

3. Du biſt der Arzt, du biſt das 
Licht, 

Du biſt der Herr, dem nichts ge— 
bricht 


Du bijt der Brunn der Heiligkeit, 
Du bift das rechte Hochzeitkleid. 
4. Darum, Herr Jeſu, bitt ich dich 
In meiner Schwachheit, heile mich: 
Was unrein iſt, das mache rein 
Durch deinen hellen Gnadenſchein. 
5. Erleuchte mein verfinſtert Herz, 
Zünd an die ſchöne Glaubensterz; 
Mein Armut in Reichtum verkehr 
Und meinem Fleiſche fteur und 
wehr, 


6. Auf daß ich Dich, du wahres 


Brot 

Der Engel, wahrer Menſch und 
Gott, 

Mit ſolcher Ehrerbietung nehm, 
Wir mir es heilſam, dir genehm. 
7. Löſch alle Laſter aus in mir, 

Mein Herz mit Lieb und Glauben 


zier, 

Und was fonft ift von Tugend 
x mehr, 

Das pflanz in mir zu deiner Ehr. 





Abendmahl. 


8. Gieb, was mir nit zu Seel 
und Yeib, 

Was ſchädlich ift, fern von mir 
treib, 

Komm in mein Herz, laß mi 
nit Dir 


Bereinigt bleiben für und für, 


9. Hilf, daß durch deiner Mahl- 
zeit Kraft 

Das Bös in mir werd abgeſchafft, 
Erlaſſen alle Sind und Schuld, 
Erlangt des Vaters Gnad und 
Huld. 


10. Vertreibe alle meine Feind, 
Die fihtbar und unfihtbar ſeind. 
Den guten Vorſatz, den ich führ, 
Durch deinen Geift mad) feit in 

z mir. 

11. Mein Leben, Sitten, Sim 
und Pflicht 

Nach deinen heilgen Willen richt. 
Ad) laß mi) meine Tag in Rub 
Und Friede Hriftlich Bringen zu. 


12. Bis daß du mid), o Lebens— 
fürft, 
Zu dir in Himmel nehmen wirft, 
Daß ich bei dir dort ewiglich 
An deiner Tafel freue mich. 
3. Heernann, 7 1647. 


277. 


Mel. Wach auf mein Herz und finge. 


9 Iefu, meine Wonne, 

Du meiner Seelen Sonne, 
Du Freundlichfter auf Erden, 
Laß mich dir dankbar werben. 


2. Wie kann ich gnugſam ſchätzen 
Dies himmliſche Ergötzen han 
Und dieje teuren Gaben, 

Die und geftärket haben, 


Abendmahl. . 


3. Wie foll ichs dir verdanken, 
OD Herr, daß du mich Kranfen 
Sefpeifet und getränfet, 

Sa felbft dich mir geſchenket. 


4. Ich lobe did won Herzen 
Fiir alle deine Schmerzen, 

Für deine Schläg und Wunden, 
Die du file mich empfunden. 


5, Dir dank ich für deim Leiden, 
Den Urfprung meiner Freuden, 
Dir dank ich fir dein Sehnen 
Und heiß vergoßne Thränen. 


6. Dir dank ich für dein Lieben, 
Das jtandhaft ıft geblieben, 
Dir dank ich für dein Sterben, 
Das mich dein Reich läßt erben. 


7. Setzt ſchmecket mein Gemüte 
Dein übergroße Güte; 

Dies teure Pfand der Gnaden 
Tilgt allen meinen Schaden. 


8. Herr, laß michs nicht vergeſſen, 
Daß du mir zugemeſſen 
Die kraftge Himmelsſpeiſe, 
Wofür mein Herz did) preife. 

9. Du wolleft ja die Sünde, 
Die ih noch in mir finde, 

Aus meinem Fleiſche treiben 
Und fräftig in mir bleiben. 

10. Nun bin ich losgezählet 
Bon Sünden und vermählet 
Mit div, mein liebſtes Leben; 
as kannt du Wertres geben ? 


11. Laß mich die Sünde meiden, 
Laß mich geduldig leiden, 

Lak mid mit Andacht beten 
And won der Welt abtreten. 


12. Nun kann ich nicht verberben, 
Drauf will ich felig fterben, 
Und freudig auferitehen, 

DO ZIefu, dich zu fehen. 
Joh. Ri, + 1067. 
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Schmücke dich, o liebe Seele, 
Yaß die dunkle Sündenhöhle, 
Komm ans belle Licht gegangen, 
Fange herrlich an zu prangen; 
Denn der Herr voll Heil und 
5 Gnaden 
Will dich jetzt zu Gaſte laden; 
Der den Himmel kann verwalten, 
Will jest Herberg in dir halten, 


2. Eile, wie Verlobte pflegen, 
Deinem Bräutigam entgegen, 
Der mit ſüßen Gnadenmorten 
Klopft an deines Herzens Pforten ; 
Säume nicht, ibm aufzufchließen, 
Wirf dich bin zu feinen Füßen, 
Sprich : o Herr, laß dich umfaffen, 
Bondir willic nicht mehr laffen. 


3. Ach wie hungert mein Ge⸗ 

müte, 

Menſchenfreund, nad) deiner Güte; 
Ad) wie pfleg ich oft mit Thranen 
Mic nad) diefer Koft zu ſehnen; 
Ad wie pfleget mich zu dürften 
Nach dem Trank des Lebensfürften; 
Wunſche ftets, daß mein Gebeine 
Sich durd) Gott mit Gott vereine! 


4. Beides, Wonne und auch 
Bangen, 
Fühl ich jest mein Herz um— 
fangen. 
Das Geheimnis. diejer Speife 
Und bie unerforichte Weile 
Macht, daß ich voll Staunen merke, 
Herr, die Größe deiner Werke. 


Ift auch wohl ein Menſch zu 


finden, 
Der dein Allmacht kann ergriin- 
den? 


5, Nein, Vernunft die muß bier 
weichen, 
Kann dies Wunder nicht erreichen, 
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Daß dies Brot nie wird verzehret, 
Ob es gleich viel taufend nähret, 
Und daß mit dem Saft der Reben 
Uns wird Chrifti Blut gegeben. 
O der großen Heimlichkeiten, 

Die nur Gottes Geift kann deuten! 


6. Jeſu, meines Lebens Sonne, 
Jeſu, meine Freud und Wonne, 
Jeſu, du mein ganz Beginnen, 
Lebensquell und Licht der Sinnen, 
Hier fall ich zu deinen Füßen: 
Laß mich wiürdiglich genießen 
Diefer deiner Himmelsipeife, 
Mir zum Heil und dir zum Preiſe. 


7. Herr, es hat dein treues Lieben 
3 vom Himmel bergetrieben, 
Daß du willig haft dein Leben 
In den Tod für ung gegeben 
Und dazu ganz unverdroſſen, 
Herr, dein Blut fir ung vergoffen, 
Das ung jet kann Fräftig tränfen, 
Deiner Liebe zu gedenten. 


8. Sefu, wahres Blut des Lebens, 
Hilf, daß ich doch nicht vergebens 
Oder mir vielleicht zum Schaden 
Sei zu deinem Tiſch geladen! 
Laß mich durch dies Seeleneffen 
Deine Liebe recht ermeffen, 

Daß ich auch, wie jett auf Erden, 
Mög dein Gaft im Himmel werden. 
Ich. Frand, + 1677. 


279. 


Mel. Straf mich nicht in deinem Zorn. 


Vreter ber zum Tisch des Herrn, 
Gott Hat euch geladen; 
Eure Herzen fein nicht fern 
Bon dem Mahl der Gnapen! 
Betet, wacht, 
Habet acht, 
Was euch Gott wird geben 
Zu dem ewgen Leben. 





Abendmahl. 


2. Kommt in Ren und wahrem 
N Leid 
Über eure Sünden; 

Demut und Gottieligfeit 

Laſſet bei euch finden. 
Schlagt die Bruft, 
Des bewußt, 

Was ihr habt verjchuldet, 

Eh ihr Straf erduldet. 


3. Geht heran, ſchön angethan 
Mit dem Glaubenskleive: 
Solide Gäfte nimmt Gott an, 
Sie find jeine Freude, 

Nehmt die Speig, 
Gleicherweis 
Trinkt ſein Blut vergoſſen, 
O ihr Tiſchgenoſſen. 


4. So ihr würdig eßt und trinkt 
Bon dem Brot und Weine: 
Solches Saframent eud bringt 
Lebenstroſt alleine. 

Danfet Gott, 

Liebt in Not, 
Lebt als Gottes Kinder, 
Werdet nicht mehr Sünder. 


5. Jeſu, Jeſu, höchſtes Gut, 
König aller Frommen, 
Laß doch deinen Leib und Blut 
In mein Herze kommen 
Seliguch 
Das bitt ich, 
Herr, in deinem Namen 
Hochgelobet, Amen! 


Nach Joh. G. Müller, + 1745. 


280. 
Mel, Herr wie du willſt fo ſchicks mir mix, 
Wie Heitig ift die Stätte bier, 
Wo ih vol Andacht ftehe! 
Sie ift des Himmels Pforte mir, 
Den ich jetst offen fehe, 
O Lebensthor, o Tiſch des Herrn, 


Abendmahl. 


Vom Himmel bin ich nicht mehr 
fern 


Und fühle Gottes Nähe. 


3. Wie heilig ift dies Lebensbrot, 

Dies reihe Gnadenzeichen, 
Bor dem des Herzens Angit nn 
Not 


Und alfe Qualen weichen! 

D Brot, das meine Seele nährt, 
S Manna, das mir Gott gewährt, 
Dich will ih jett genießen, 


3, Wie heilig ift Doch dieſer Trank, 
Der mein Berlangen ftillet, 
Der mein Gemüt mit Lob und 

Danf 
Und heilger Freud erfüllet! 
D Lebenstranf, o heilges Blut, 
Das einft gefloffen mir zu gut, 
Dich will ic) jet empfangen. 


4. Welch Glück und welch ein 
Ruhm iſt mein, 
Welch Heil hab ich gefunden! 
Mein Jeſus kehret bei mir ein, 
Mit ihm werd ich verbunden. 


Wie iſt mein Herz fo freudenvoll, 


Daß ich in Jeſu leben ſoll, 
Und er in mir will leben! 


5. O wär doch auch mein Herz 
geweiht 

Zu einer heilgen Stätte, 
Damit der Herr der Herrlichkeit 

An mir Gefallen hätte! 
DO wäre do mein Herz der Drt, 
An welchen Jeſus fort und fort 
Aus Gnaden Wohnung machte! 


6. Mein Jeſu, fomm und a 
mid); 
Was filndfich ift, vertreibe, 
Damit ih num und ewiglich 
Dein Tempel fei und bleibe. 
Bon bir fei ganz mein Herz erfüllt 
Und Yaß dein heilig Ebenbild 
Beftändig an mir leuchten. 








183 


7. Nun du haft himmliſch mich 
erquidt, 

Du baft dich mir — 

In dir, der mich ſo hoch beglückt, 

Will ich nun immer leben. 

Laß mich, mein Heiland, allezeit, 

Von nun an bis in Ewigkeit 

Mit dir vereinigt bleiben! 

V. E. Löſcher, + 1749. 


281. 
Mel. Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern. 


Wie lieblich ift dein Liebesmahl! 
Da ſeh ih, mit was Angft und 
j Dual 
Die Liebe dih umhüllet; 
Da werd ich, als aus deiner Hand, 
Mit deinem teurften Gnadenpfand 
Erquidt, mit Luft erfüllet, 
Wenn Du, 
Jeſu, 
In Erbarmen dich der armen 
Seele ſchenkeſt 
Und an deinen Eid gedenkeſt. 


2. Ich hab den feſtbeſchwornen 
Bund 
So oft geriſſen in den Grund 
Und mein Gelübd verlaſſen. 
Die Schuld iſt groß, der Glaube 
klein, 
Doch willſt du mir verſöhnet ſein 
Und nimmermehr mich haſſen. 
Dein Wort, 
Mein Hort, 
Bleibt beftändig, wie abmwenbig 
ich geweſen: 
Ich foll durch dich neu genefen. 


3. Drum finft vor Dir ein ledig 
‚gr gm 
Das nichts dir bringt als Sin- 


denſchmerz, 
In Selbſtverdammung nieber, 
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Ich bin mir felber gram, daß 7 
Mein Schag, fo oft verlaffen di 
Ich komm in Demut wieder. 
Willig 
Bin ich, 
Dir aufs neue Huld und Treue 
zu verſchreiben, 
Wenn dein Geiſt mich nur wird 
treiben. 


r 


4. Stärk meinen Glauben, um 
das Kleid 

Der ewigen Gerechtigkeit 

Freimütig anzuziehen. 

IH komm in feiter Zuverficht, 

Dein Bundesfiegel fehlt ja nicht, 

Du haft e8 mir verliehen, 


Daß ich 

Fröhlich 
Hier erſcheine, und durch deine 
offnen Wunden 


Hab ich freien Zutritt funden. 


5. Bon dir hab ich Das Priefter- 
tum, 


XVLD. 
282. 


As Gott und Herr, 

Wie groß und ſchwer 

Sind mein begangne Sünden! 
Da ift niemand, 

Der helfen kann, 

In diefer Welt zu finden. 

2. Lief ich gleich meit 

Zu ſolcher Zeit 

Bis an der Erden Enden 

Und wollt los fein 

Des Elends mein, 

Würd ih ed doch nicht. wenden. 








Buße. 


Daß ih ins innre Heiligtum 

Darf unverhüller gehen. 

Den Borhang riß dein Tod ent» 
zwei, 

IH darf ald Bundsgenoffe frei 

Bor deinem Antlitz jtehen. 


Hat ein Ende, weil die Hände 
find durchgraben, 
Die fir mi bezahlet haben. 
6. Gieb nur, daß fo, wie fi 
für jest 
Mein Herz in deiner Füll ergöst, 
Es in dir möge bleiben; 
Und daß den Vorſatz, den ich hab 
Erneuert, feine Furt, fein Grab, 
Noch Hölle mag vertreiben. 
ch will 
Nun ſtill 
An dir hangen, dich umfangen; 
x taufend Welten 
Können gegen did) nichts gelten. 
Tr. Ad. Campe, + 1729. 


Buße. 


3. Zu dir lieh. ich, 

Verſtoß mic) nicht, 

Wie ichs wohl hab verdienet. 
Ah geh — nicht, 

Gott, ins Gerrit: 

Dein Sohn hat mich verfüihnet. 


4. Solls ja jo fein, 

Daß Straf und Pein 

Auf Sünde folgen müſſen, 
So fahr hie fort, 

Nur ſchone dort, 

Laß mid) nicht ewig büßen. 


5. Gieb aud) Geduld, 
Bergieb die Schuld, 


Buße. 


Schaff ein gehorſam Herze, 
Daß ih mein Heil, 

Mein bejtes Teil, 

Durch Murren nicht vericherze. 


6. Berfahr mit mir 
Wie's dünket Dir, 
Ich will es gerne leiden; 
Nur wollſt du mich 
Nicht ewiglich 
Von deiner Liebe ſcheiden. 
M. Rutillus, 7 1618, 


233. 


As was ſoll ih Sünder machen, 
Ah was fol id) fangen an? 
Mein Gewifjen klagt mi an, 
Es beginnet aufzuwachen. 

Dies tft meine Zuverſicht: 
Meinen Sefum laß ich nicht. 


2. Zwar eg haben meine Sünden 
Meinen Jeſum oft betriibt, 
Doch weiß ich, Daß er mich liebt 
Und er laßt fid) gnädig finden; 
Drum ob mid) die Sind anficht: 
Meinen Jeſum laß ih nicht. 


3. Ob auch ſchweres Kreuz und 
Leiden, 
Wie's bei Chriſten oft entſteht, 
Mit mir hart darniedergeht, 
Solls mich doch von ihm nicht 
ſcheiden. 
Auf ihn iſt mein Er gericht: 
Meinen Sefum laß id) nicht. 


4. Ich weiß wohl, daß umjer 
— — 

Nichts als flüchtger Nebel iſt, 

Da wir bier zu aller Friſt 

Mit den Tode find umgeben; 

Und wer weiß, was heut ges 

ſchicht? 
Meinen Jeſum laß ich nicht. 
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5. Sterb ich bald, wird meine 
Seele 
Los der Welt Beſchwerlichkeit, 
Ich ruh bis zur vollen Freud, 
Weiß, daß in des Grabes Höhle 
Jeſus bleibt mein helles Licht: 
Meinen Jeſum laß ich nicht. 


6. Durch ihn will ich wieder leben, 
Denn er wird zur rechten Zeit 
Wecken mich zur Seligkeit 
Und ſie mir aus Gnaden geben; 
Muß ich ſchon erſt vors Gericht: 
Meinen Jeſum laß ich nicht. 


7. Jeſus ſoll mein Jeſus bleiben, 
Bis ich werde wandern fort 
Zu des Himmels Freudenpfort, 
Der mich ihm wird einverleiben, 
Nehmen in fein Freudenlicht; 
Meinen Sefum laß ih nicht. 

J. Flitner, 7 1678. 


234. 


Allein zu dir, Herr Jeſu Chriſt, 
Mein Hoffnung ſteht auf Erden; 
Ich weiß, daß du mein —— 
iſt, 
Kein Troſt mag mir ſonſt werden: 
Bon Anbeginn iſt nichts erfor, 
Auf Erden iſt Fein Menſch geborm 
Der mir aus Nöten helfen kann, 
Ich ruf dich an, 
Du biſt allein der rechte Mann. 


2. Mein Sind. ift fehwer und 
übergroß 
Und reuet mic) von Herzen, 


' Derjelben mad) mic) frei und los 


Dur) deinen Tod und Schmerzen 
Und zeig mic) deinem Vater an, 
Daß du genug für mi) gethan, 
So werd ic) 108 der Sitndenlaft: 
Herr, halt mir feit, 

Wes dur Did) mir verſprochen haft. 
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3. Gieb mir nad deine Barm- 
berzigfeit 

Den wahren Chriftenglauben, 

Auf daß ich deine Süßigkeit 

Mög inniglih anfchauen, 

Bor allen Dingen lieben dich 

Und meinen Nächten gleich als 
mid; 

Am Testen End dein Hilf mir 
jend, 

Damit behend 

Des Teufels Liſt fih von mir 
wend. 


4. Ehr jei Gott in dem höchſten 
Thron, 

Dem Bater aller Güte, 

Und Chrifto, feinen lieben Sohn, 

Der uns allzeit behüte, 

Und Gott dem werten heilgen 

Geiſt, 

Der uns allzeit fein Hülfe leiſt 

Damit wir ihm gefällig fein 

Bier in der Zeit 

Und einft auch in der Ewigfeit. 

I. Schneefing, + 1567. 


‘ 
285. 
Mel. Herzliebfter Jeſu was haft du 
verbrochen. 
Aus einem tief wor div gebeug- 
ten Herzen 
Auf ich zu dir in meinen Suͤnden 
ſchmerzen: 
O mache mich, Gott, meines 
Kummers ledig 
Und fei mir gnädig. 


2. Beſchämt erfenn und fühl ic) 
meine Sünden; 
Laß, Vater, mid) Erbarmung vor 
dir finden, 
Wilft du auf Schuld und Über- 
tretung jeben, 

Wer wird beftehen? 





Buße. 


3. Bei dir allein, Herr, fteht es, 
zu vergeben, 
Du wilfft nit, daß wir fterben, 
jondern leben; 
Uns ſoll die Größe deiner Liebe 
lehren, 

Dich treu zu ehren. 


4. Berzeihe mir in Chrifto meine 
Fehle; 
Dein harrt im Glauben meine 
müde Seele. 
Laß Troft und Rub, um des Ver— 
ſöhners willen, 

Mein Herz erfüllen. 


5. Vom Abend an bis zu dem 
frühen Morgen 
Hoff ih auf dich, o ftille meine 
Sorgen! 
Du ſchenkeſt ja Beladenen und 
Müden 

Gern deinen Frieden. 


6. Ja hoffe nur, mein Herz, auf 
Gottes Gnade; 

Sie iſt viel größer als dem 
Seelenſchade, 

Und endlich wird ſie dich von 


allem Böſen 
Gewiß erlöſen. 
Nach F. K. v. Mofer, + 1798, 


286. 


Bi. 130, 


Aus tiefer Rot ſchrei ich zu dir, 
Herr Gott, erhör mein Rufen, 
Dein gnädig Ohr neig ber zu mir 
Und meiner Bitt es Hffne! 
Denn jo du wilfft das fehen an, 
Was Sind und Unrecht ift ge= 


! than, 
Wer kann, Herr, wor dir bleiben? 


2. Bei Dir gilt nichts, denn Gnad 
mb Gunft, 


— 
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Die Sünden zu vergeben, 2. Doch wie könnt ich dir ent— 
Es iſt doch unſer Thun umſonſt, fliehen? 


Auch in dem beſten Leben. 

Bor dir niemand fih rühmen kann, 
Des muß di fürchten jedermann 
lind deiner Gnade leben. 


3. Darum auf Gott will bof- 
fen ich, 
Auf mein Verdienft nit bauen; 
Auf ihn mein Herz joll laſſen fi 
Und feiner Güte trauen, 
Die mir zujagt fein wertes Wort: 
Das ift mein Troſt und treuer 
Hort, 
Des will ih allzeit harren. 
4. Und ob es währt big in die 
Nacht 
Und wieder an den Morgen, 
Dog joll mein Herz an Gottes 
Macht 
Berzweifeln nit noch forgen. 
So thu Ierael rechter Art, 
Der aus dem Geift geboren ward, 
Und feines Gotts erbarre. 


5. Ob bei uns ift der Sünden 
viel, 

Bei Gott ift viel mehr Gnade; 
Sein Hand zu helfen hat fein Ziel, 
Wie groß auch ſei der Schade, 
Er iſt allein der gute Hirt, 
Der Israel erlöfen wird 
Aus feinen Sünden allen. 

Dr. M. Luther, + 1546. 


281. 


Her, ih babe mißgehandelt, 
Ja mich drückt dev Sünden Laft, 
Sch bin nit den Weg gewandelt, 
Den du mir gezeiget haft, 
Und jest wollt id) gern aus 
Schrecken 


Mich vor deinem Zorn verſtecken. 





Du wirſt allenthalben ſein; 
Wollt ich über See gleich zieben, 
Stieg ic in die Gruft hinein, 
ge ic) Flügel gleich ven Winden, 
leichwohl würdeſt du mich finden. 


3. Drum muß ih ed nur be- 
fennen: 

Ber ic habe mißgethan, 
arf mic) nicht dein Kind mehr 
nennen: 
Ah nimm mid) zu Gnaden an, 
Laß die Menge meiner Sünden 
Deinen Zorn nicht gar entzünden. 


4. Könnt ein Menſch den San 
gleich zählen 
An dem großen weiten Meer, 
Dennoch wird es ihm wohl fehlen, 
Daß er meiner Sünden Heer, 
Daß er alle mein Gebrechen 
Sollte wiffen auszusprechen. 


5. D daß meine Augen wären 
Thränenquellen Tag für Tag! 
OD daß id) mit heißen Zähren 
Möcht betrauern meine Schmach! 
Laß mein Weinen, laß mein Flehen 
Steigen, Herr, zu deinen Höben. 


6. Dir will ich die Laft aufbinden, 
Wirf fie in die tiefe See, 
Waſche mid) von meinen Sünden, 
Mache mich jo weiß wie Schnee, 
Laß den guten Geift mic) treiben, 
Einzig ſtets bei dir zu bleiben. 
J. Srand, 7 1677. 


288. 


Mel. Aus tiefer Not ſchrei ich zu dir. 
Herr Jeſu Chrift, du höchſtes 
Gut 


„ 


Du Brunnguell aller Gnaden 


188 


Sieh doch, wie ih in meinem Mut 
Mit Schmerzen Bin beladen 
Und in mir hab der Pfeile viel, 
Die im Gewiffen ohne Ziel 
Mid armen Sünder drüden. 


2. Erbarm dich mein in jolcher 

Laſt, 
Nimm ſie von meinem Herzen, 
Dieweil du fie gebüßet haſt 
Am Kreuz mit Todesſchmerzen: 
Auf daß ich nicht vor großem Weh 
In meinen Sünden untergeh 
Und ewiglich verzage. 


3. Fürwahr, kommt alles mir 
zu Sinn, 
Was ih von je begangen, 
So fallt mir aller Mut dahin, 
Und bin mit Furt umfangen. 
Ja ich weiß weder aus nod ein 
Und müßte ganz verloren fein, 
Wenn ich dein Wort nicht hätte. 


4. Jedoch dein heilſam Wort 
das macht 
Mit jeinem ſüßen Klingen, 
Daß mir das Herze wieder lacht 
Und froh beginnt zu fingen, 
Weil Gnade uns dein Wort ver- 
beißt 
Für die, die mit zerknirſchtem Geift 
Zu dir, o Jeſu, kommen. 


5. So komm ich jetzt zu dir allhie 
In meiner Not geſchritten 

Und will dich mit gebeugtem Knie 
Bon ganzem Herzen bitten: 
Berzeihe mir doch gnädiglich, 
Was ih mein Lebtag wider dich 
Auf Erden hab gefündigt. 


6. Bergieb mir doch, o Herr 
mein Gott, 

Unt deines Namens willen. 

Du wollt in mir die große Not 

Der Übertretung ftillen, 

Daß fid) mein Herz zufrieden geb 





Buße. 


Und dir hinfort zu Ehren leb 
Mit Eindlihem Gehorfam. 


7. Stärk mic) mit deines Geiftes 
Mur, 
Heil mid durch deine Wunpen, 
Waſch mic) mit deiner Gnade Flut 
In meinen legten Stunden 
Und führ mich einft, wenn dirs 
gefällt, 
Im rechten Glauben aus der Welt 
Zu deinen Auserwählten. 
B. Ringwaldt, 7 1599. 


2839. 


Mel. Wer nur den lieben Gott fügt walten, 


= 
Ich armer Menſch, ich armer 
Sünder, 
Steh hier vor Gottes Angeſicht, 
Ach Gott, ach Gott, verfahr ge— 
linder 
Und geh nicht mit mir ins Ge— 
richt. 

Erbarme dich, erbarme dich, 
Gott mein Erbarmer, iiber mid). 


2. Wie ift mir doch jo herzlich 

bange 

Don wegen meiner großen Sünd! 

Hilf, Daß ich wieder Gnad erlange, 

Ich armes und verlornes Kind. 
Erbarme dich, erbarme dich, 

Gott mein Erbarmer, iiber mid. 


3. Hör, ad) erhör mein ſehnlich 
Schreien, 
Du allerliebftes Baterherz: 
Wollt alle Siinden mir verzeihen 
Und lindern meiner SeeleSchmerz. 
Erbarme did), erbarme dich, 
Gott mein Erbarmer, iiber mich. 


4, Nicht, wie ich hab verſchuldet, 


’ {ohne 
Und handle nicht nach meiner 


Sind; 


Buße. 


O treuer Vater, ſchone, ſchone, 
Erkenn mid) wieder für dein Kind. 
Erbarme did, erbarme dich, 

Gott mein Erbarmer, über mich, 


5. Sprich nur ein Wort, jo werd 

ich leben, 

Sprich, daß der arnıe Sünder hör: 

Geh Hin, die Sind ijt dir ver- 

geben, 

Nur fündige Hinfort nicht mehr. 
Erbarme dich, erbarme Di), 

Gott mein Erbarmer, iiber mid. 


6. Ich zweifle nicht, ich bin er— 
böret, 
Erhört von deiner Gnad umd Treu, 
Weil ſich der Troſt im Herzen 
mehret, 
Drum will ih enden mein Ge— 
ſchrei: 

Erbarme dich, erbarme dich, 
Gott mein Erbarmer, über mid), 

Chr. Tieße, 7 1703. 


2%. 


Mel. Aus tiefer Not ſchrei ich zu dir. 


Ich will von meiner Miſſethat 
Zum Herren mich befehren: 

Du wolleft feldft mir Hülfund Rat 
Hiezu, o Gott, beſcheren 

And deines ‚guten Geiſtes Kraft, 
Der neue Herzen in uns fchafit, 
Aus Gnaden mir gewähren. 


3, Der Menih kann von Natur 
doch nicht 

Sein Elend recht a 
Bleibt ohne deines Geiftes Licht 
Blind, taub und tot in Sünden; 
Berkehrt ift Herz, Verſtand und 
hun: 


Des großen Jammers komm 
mid nun, 


O Bater, zu entbinden. 





Es regt fi) wider mid) zugleie 
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3. Herr, Hopf in Gnaden bei 
mir an 
Und führ mir wohl zu Sinnen, 
Was Böjes ich wor dir gethan; 
Du fannjt mein Herz gewinnen, 
Daß ib aus Kummer und Be— 
3 ſchwer 
Laß über meine Wangen her 
Viel heiße Thränen rinnen. 


4. Wie haſt du doch auf mich 
gewandt 
Den Reichtum deiner Önaben. 
Dein Leben dank ich deiner Hand, 
Die hat mich reich beladen 
Mit Ruh, Gejundheit, Ehr und 
Brot, 
Dir macht, daß mir noch feine Not 
Bis hieher können ſchaden. 
5. Haft auch in Chriſto mid 
erwählt 
Tief aus der Hölle Fluten, 
Daß niemals mir es hat gefehlt 
An irgend einem Guten; 
Und daß ic) ja beim eigen ſei, 
Haft du nich aud) aus großer Treu 
eftäupt mit Vaterruten. 


6. Bisher hab id in Sicherheit 
Fein unbeforgt geihlafen, 
Gefagt: e8 hat noch lange Zeit, 
Gott pflegt nicht bald zu ftrafen, 
Er führet nit mit unfrer Schuld 
So ftrenge fort, e8 hat Geduld 
Der Hirte mit den Schafen. 


7.Dies alles jetzt zugleich erwacht, 

Mein Herz will mir zeripringen, 
Sch jehe deines Donners Mat, 
Dein Feuer auf mich dringen; 


Des Satans und der Hölle Reich, 

Die wollen mi verſchlingen. 

8. Herr Jeſu, nimm mi) bei 
bie ein, 

Ich flieh zu deinen Wunden, 
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Die du, o Heiland, wegen mein 
Am Kreuze haft empfunden, 
As unfer aller Sünden Miih 
Dir, o du Gotteslamm, ward hie 
Zu tragen aufgebunden. 


9. Wollſt mich durd deines 
Todes Pein 
Und durch dein heilig Leiden 
Von allen meinen Sünden rein, 
In deine Unſchuld Heiden. 
Bon wegen deines Kreuzes Laft 
Ergquid, was du zermalmet haft, 
Mit deines Troftes Freuden. 


10. Sp angethan will ich mich bin 
Vor deinen Vater maden; 
Ich weiß, er lenket feinen Sinn 
Und ſchaffet Rat mir Schwachen. 
Er weiß, was Fleiſchesluſt und 
Welt 
Und Satan uns für Nete ſtellt, 
Die ung zu ſtürzen wachen. 


11..Wie werd ih mich mein 
Leben lang 
Vor folder Plage ſcheuen 
Durch deines guten Geiftes Drang, 
Den du mir wollft verleihen, 
Daß er von aller Siinden Lift 
Und dem, was dir zumiber ift, 
Self ewig mich befreien. 
Suife Henriette, Kurfürftin von 
Brandenburg, + 1667. 


291. 


Mel. Kommt her zu mir, ſpricht Gottes 
Sohn. 


Ihr armen Sünder, kommt zu 


Hauf, 
Zu Iefu macht euch eilig auf, 
Mühſelig und beladen! 
Er Öffnet fein erbarmend Herz 
Für alfe, die in Reu und Schmerz 
Erkennen ihren Schaben. 





Buße. 


2. Es Heißt: Er nimmt die Sitn- 
der an! 
Drum komm zu dem, ber helfen 
fann, 

Sud Ruh in feinen Armen; 
Komm weinend, komm in wahrer 


Buf 
Und fall in Glauben ihm zu Fuß, 
Er wird fi dein erbarmen. 


3. Berläffet wohl ein treuer Hirt 

Sein Schäflein, wenn es fich ver- 
irrt? 

Er ſucht e8 mit Verlangen; 

Er läßt die andern alle ftehn, 

Dem Einen forglich nachzugehn, 

Das Eine zu umfangen. 


4. So ſucht der Heiland Jeſus 
Chriſt 

Die Seele, die verloren iſt, 

Bis daß er ſie gefunden. 

Ad laß dich finden, wenn er lockt, 

O Sünder, bleibe nit verftoct, 

Noch find die Gnadenftunden, 


5. DO Jeſu, deine Lieb ift groß! 
Mühſelig fomm ih, arm und 


bloß, 
Ah laß mich Gnade finden! 
Verloren war id) und verirrt; 
Herr, nimm mid auf, du treuer 

Hirt, 
Und tilge meine Sinden. 


6. Laß mid) dein Schäflein FR 
ein, 
Sei du mein treuer Hirt allein 
Im Leben und im Sterben; 
Laß mich verleugnen Welt und 


Siind 
Und als ein wahres Gotteskind 
Dein Himmelreich ererben. 


7. Ich will von nun an fagen ab 
Der Sündenluſt bisin mein Grab, 
Und in dem neuen Leben 


Buße. 


In heiliger Gerechtigkeit 
Dir dienen noch die kurze Zeit, 
Die mir zum Heil gegeben. 

8. Laurenti, 7 1722, 


292. 


Mein Heiland nimmt die Sin- 
der an, 
Die unter ihrer Laft der Sünden 
Kein Menſch, Fein Engel tröften 
kann, 
Die nirgend Ruh und Rettung 
finden. 

In ihrer tiefen Seelennot, 
Wenn das Geſetz Verdammnis 
droht, 
Wenn fie verflaget dad Gewiſſen, 
Und fie der Gnade Kraft ver- 
miſſen, 
Sehn ſie die Freiſtatt aufgethan: 
Mein Heiland nimmt die Sün— 
der an. 


2, Sein überſchwenglich Tiebend 
Herz 


Trieb ihn von feinem Thron zur 
Erven; 
Ihn drang der Sünder Weh und 
Schmerz, 
Ein Tilger ihrer Schuld zu Ber 
en; 
Er fenkt fih ganz in ihre Not 
Und ſchmeckt für fie ben Be 
st 


Nun, da er hat fein eigen Leben, 
Sie zu verfühnen, hingegeben 
Und für die Welt genug gethan, 
So heißts: Er nimmt A Sün⸗ 
er an. 


3. Nun nimmt er auf in ſeinen 
Schoß 


Die bangen und verzagten Seelen; 
Er ſpricht ſie von dem Urteil los 
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Und endet bald ihr ängſtlich Quä—⸗ 
l . 


en; 

Es wirb ihr ganzes Sündenheer 
Wie in ein unergründlich Meer 
Durch jein Verdienſt hinabgeſenket, 
Sein Geiſt wird ihnen dann ge— 
ſchenket 

Zum Führer auf der Gnadenbahn: 
Mein Heiland nimmt die Siün- 
der an. 


4. So bringt er fie dem Bater 
in, 
Zrägt fie in feinen treuen — 
Das neiget dann den Vaterſinn 
Zu lauter herzlichem Erbarmen. 
Er nimmt ſie an an Kindesſtatt, 
Und alles, was er iſt und hat, 
Wird ihnen eigen übergeben, 
Die Pforte zu dem ewgen Leben 
Wird ihnen fröhlich aufgethan: 
Mein Heiland nimmt die Sün— 
der an. 


5. O follteft du jein Herze fehn, 

Wie ſichs nah allen Sündern 

fehnet, 

Wenn fie noch in der Irre gehn, 

Wenn fhon ihr Auge vor ihn 

thränet! 

Er ftredt die Hand nach Zöllnern 

aus, 

Er ſcheut nicht ihr verachtet Haus; 
Den reuevollen Magdalenen 

Stilft er fo mild die heißen Thrä— 


nen, 

Gedenkt nicht, was fie jonft ges 
than: 

Mein Heiland nimmt die Sün— 
der an. 


6. Wie freundlich blidt er 
Petrum an, 

Obgleich fein Fall ihn tief be— 
trübet. 

Seht, wie er Feinde lieben kann, 
Da feinen Mördern er vergiebet! 
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Wie huldvoll macht am Kreuz 
jein Mund 

Dem Schächer Gnad und Leben 
fund! 

Obgleich die Singer ihn verlafjen, 
Eilt er, fie liebend zu umfafjen; 
Sie dürfen dem Erſtandnen nabır: 
Mein Heiland nimmt die Sün— 


der an. 

7. Und dies hat er nidt nur 
gethan, 

Da man ihn ſah auf Erden wal- 
len; 


Noch jetzt nimmt er die Siinder an 
Und läßt fein Gnadenwort er— 
ſchallen; 
Denn ewig bleibet er ſich Se 
An Lieb und an Erbarmen reich. 
Wie er war unter Schmach und 
Leiden, 
So iſt er auf dem Thron der 
Freuden 
Den Sündern liebreich zugethan: 
Mein Heiland nimmt die Sün— 
der an. 
8. Sp komme mit Bebeapien 
eift, 

Wen jeine Siinde tief betriibet, 
Zu ihm, der feinen von fich weift, 

Der reuevolle Sünder Liebet. 

Wie? willft du nicht dein Heil 
verſtehn, 

Mutwillig noch verloren gehn, 
Nachdem der Retter dir erſchienen? 
Willſt du noch jetzt der Sünde 
dienen? 
O nein, verlaß die Sündenbahn: 
Mein Heiland nimmt die Sün— 
der an. 


9. Komm nur mühſelig und ge⸗ 


Komm nur, wie er dich heißet 


kommen; 
Wenn auch die Laſt dich nieber- 
drückt, 








Buße. 


Du wirft doch gnädig angenom— 

men. 

Sieh, wie ſein Herz dir offen ſteht, 
Und wie er dir entgegen geht: 

Wie hat er dich gelockt mit Flehen, 

Wie lang ſich nach dir umgeſehen! 

So komm denn, Sünder, komm 

heran: 

Mein Heiland nimmt die Sün— 

der an. 


10. Sprih nicht: ich fündigte 
zu jchwer, 

IH bin zu ſehr mit Schuld be» 
laden, 

Für mich ift feine Rettung mehr, 
Mich nimmt der Herr nit an 
zu Gnaden. 

Wenn du es jet nurreblich meint, 
Nur ernftlich deinen Fall beweinft, 


So laß die bangen Zmeifel 
ſchwinden, 

Du wirſt vor ihm noch Gnade 
finden. 

Er hilft, wenn niemand helfen 
kann: 

Mein Heiland nimmt die Sün— 
der an, 


11. Doch fprih au nicht: es 

ift noch Zeit, 

Jetzt muß ih noch Die Welt ge— 

nießen; 

Gott wird ja eben nicht gleich heut 

Die offne Gnadenpforte ſchließen. 
Nein, weil er ruft, jo höre du 

Und tritt zum Gnadenſtuhl Hinzu. 

Wer auch das Heute nur ver— 


träumet, 

Hat leiht die Gnabenzeit ver- 
faumet, 

Ihm wird hernad) nicht aufge= 
than: 

Heut komm, heut nimmt Dich Je— 
ſus an. 

12, O zeud) uns alle vecht zu dir, 
Holdſelger Heiland aller Sünper, 


Buße. 


Erfüll mit himmliſcher Begier 
Uns, die von Gott gewichnen 

h Kinder, 
Zeig uns bei unferm Seelen— 


ä ſchmerz 
Dein unausſprechlich liebend Herz, 
Und wenn wir unfer Elend ſehen, 
So laß uns ja nit ftille ftehen, 
Bis daß ein jeder jagen Tann: 
Gottlob, auh mid nimmt 

Jefus ar, 


8. 3. F. Lehr, 7 1744. 


233. 


Met. Nun laßt und den Leib begraben. 


2 frommer und getreuer Gott, 
Ich hab gebrochen dein Gebot 
Und ſehr gefündigt wider Dich, 
Das ift mir leid und reuet mich. 


2. Weil aber du, o gnädger Gott, 
Nicht Luft haſt an des a 
od, 
Und ift dein herzliches Begehr, 
Daf ich mich wieder zu bir fehr: 
3. Auf dies Wort, Tieber Vater 
fromm, 
Ich armer Sünder zu dir komm 
Und bitte dich durch Chriſti Tod 
Und ſeine heilgen Wunden rot, 
4. Ich bitte dich durch Jeſum 
rift, 
Der mir zu aut Menſch worden ift: 
Laß deine Gnad und Gütigkeit 
Mehr gelten, denn Gerechtigkeit. 


5. Berfhon, o Herr, laß deine 
Huld 
udecken alle meine Schuld; 


o werd ich arm verlornes Kind 
Ledig und los all meiner Sünd. 


6. Ich will. o Herr, nach dei— 
nem Wort 
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Mi beffern, Ieben fromm hin⸗ 
fort 
Damit ich mög nach dieſer Zeit 
Gelangen zu der Seligkeit. 
Berlin 1648, 


294. 


Mel. An Wafferflüffen Babylon. 

2 König, befien Majeftät 

Weit itber alles fteiget, 

Dem Erd und Meer zu Dienfte 
ſteht, 

Vor dem die Welt ſich neiget, 

Der ke ift dein helles Kleid, 

Du bift vol Macht und Herr— 

Yihteit, 

Sehr groß und wunderthätig; 

Ich armer Wurm vermag nn 
mehr, 

Als daß ich ruf zu deiner Eher 

Gott, ſei mir Sünder gnädig. 


2. Hier fteh ih, wie der Zöllner 
that, 


-Beihämet und von ferne, 


Ich fuche deine Hülf und Gnad, 
O Herr, von Herzen gerne. 
Doh weil ih voller Fleden bin, 
Und Siinde meinen ganzen Sinn 
Zum Guten madht unthätig, 

So ſchlag ich nieder mein Geſicht 
Bor dir, du reines Himmelslicht: 
Gott, fei mir Sünder gnädig. 


3. Die Schulden, der ich. mir 
bewußt, 

Durchängſten mein Gewiſſen; 
Drum ſchlag ich reuig an die Bruft 

Und will von Herzen büßen. 
Ich bin, o Vater, gar nicht wert, 
Daß ich noch wandle auf der Erd; 
Doch weil Du wintft, fo bet ih 
Mit ganz zerknirſchtem, bangen 
Geiſt, 

N 
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Der gleichwohl dich noch ne 
—* eißt: 
Gott, ſei mir Sünder gnädig. 
4. Mein Abba, ſchaue Jeſum an, 
Den Gnadenthron der Sünder, 
Der für die Welt genug gethan, 
Durch den wir Gottes Kinder 
Im gläubigen Vertrauen find, 
Der:ifts, bei dem ich Ruhe find, 
Sein Herz. ift ja gutthätig. 

IH faſſe ihn und laß ihn nicht, 
Bis Gottes Herz mitleidig bricht. 
Gott, fer mir Siinder gnädig. - 


5. Negiere doch mein Herz und 
Sinn 
In diefem ganzen Leben: 
Dubiftmein Gott, undwas ichbin, 
leibt ewig: Dir ergeben; 

Ach heilige mich ganz und gar, 
Laß meinen Glauben immerdar 
Sein durch die -Liebe thätig; 

Und will es nicht fort wie es fol, 
Sp ruf ich, wie mein Herz ift voll: 
Gott, jei mir Sünder gnädig. : 


‘6. Mein Leben und mein Ster- | 


ben ruht 
Allein auf deiner Gnade; 
Mir geh es böſe oder qut, 

Sieb nur, dag mix nichts ſchade. 
Kommt, dann das Yetste Stiind- 
P lein an, 
So jei mir auf der Todesbahn, 
Mein Jeſu, felbft beirätig; 

Und wenn ich nicht mehr ſprechen 
: kann, 
So nimm den letzten Seufzer an: 
Gott, ſei mir Sunder gnädig! 
B. Löſcher, F 1749; 


29. 
DM, Herr wie du willft fo ſchids mit mir. 


Bater der Barmherzigkeit, 
Ich falle dir zu Fuße; 





Buße. 


Berftoß den nicht, der zu Dir 

ſchreit 
Und thut noch endlich Buße. 
Was ich begangen wider dich, 
Verzeih mir alles gnädiglich 
Dur deine große Güte, 


| »2. Durch deiner Allmacht Wun- 


derthat 
Nimm von mir, was mich quälet; 
Durch deine Weisheit ihaffe Rat 
In allen, wo mirs fehlet; 
Sieb Willen, Mittel, Kraft und 

Stärk, 
Daß ich mit dir all meine Werk 
Anfange und vollende. 


3. O Jeſu Chriſte, der dur Haft 
Am Kreuze fr mich Armen 


Getragen aller Siinben Laft, 
ı Wollft meiner dich erbarmen. 


D wahrer Gott, o Davids Sohn, 
Erbarm di) mein und mein ver- 


ſchon, 
Sieh an mein kläglich Rufen. 


4. Laß deiner Wunden teures 
Blut, 
Dein Todespein und Sterben 
Mir kommen kräftiglich zu gut, 
Daß ich nicht müß verderben; 
Bitt du den Vater, daß er mir 
Im Zorn nicht lohne nach Gebühr, 
Wie ih es hab verſchuldet. 


5. O heilger Geift, du wahres 
Licht, 

Regierer der Gedanken, 

Wenn mich die Sündenluſt anficht, 

Laß mich von dir nicht wanken; 

Verleih, daß nun und nimmer— 


mehr 
Die blinde Luſt nach Geld und Ehr 
In meinem Herzen berriche, 


6. Und wenn mein Stiindlein 


: lommen iſt, 
So hilf mir treulich kämpfen, 


Daß ich des Satans Trutz und Lift 

Durch Ehrifti Sieg mag dämpfen; 

Auf dag mir Krankheit, Angit 

und Not 

Und danın der letzte Feind, der Tod, 
Nur fei die Thür zum Leben. 
Hannover 1646. 


2%. 


Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 
Bi. 51, 12—1A. 


Schaff in mir, Gott, ein reines 
Herz, 

Mein Herz ift ganz werberket; 
Es fühlet von der Sünde Schmerz, 
Die ihm ift angeerbet, 

Und die es noch thut ohne Scheu. 
Ah mache, daß es wieder fei, 
Wie du e8 exit erihaffen. 

2. Gieb mir auch einen neuen 

Geiſt, 

Der wie du ſei geſinnet, 

Der dir ſtets anhang allermeiſt 
Und, was du willſt, beginnet. 
Gieb, daß er haſſe Fleiſch und Blut 
Und übe Glauben in Demut, 
Zucht, Sanftmut, Hoffnung, Liebe. 
3. Berwirf von deinem Angeficht, 
Ob ich es gleich werdienet, 
Mich, allerliebſter Vater, nicht, 
Weil Jeſus mich verſühnet; 


Laß nimmer, nimmer, nimmermehr 


Mich, dein Kind, alſo fallen ſehr, 
Daß du es von dir würfeſt. 
4. Den heilgen Geiſt nimm nicht 
von mir, 
Den böjen Geift vertreibe, 
Damit er mid nicht nehme Dir, 
Ich ſtets dein jei und bleibe, 
Beherrihet mir Herz, Sinn en 
ut 


Der heilge Geift, fo ift e8 gut 
Im Leben und im Sterben, 


Buße. 
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5. Mit deiner Hilfe tröfte mich, 
Hilf und vergieb die Sünden; 
Wenn meine Seele fuchet dich, 
So laß did von ihr finden 
Und dein Verbienft, Herr Jeſu 
Chriſt, 
Darinnen Troſt und Hülfe iſt 
Wider Sind, Tod und Teufel. 
6. Dein freudger Geift erhalt 
mid Doc 
Mit feinem Freudenöle, 

Damit nicht ver Berzweiflung Joch 
Berderbe meine Seele, 

Sei meine Freude dur allein, 
Ach laß mich deine Freude fein 
Und führe mich zur Freude! 

2. Eliſabeth v. Schwarzburg⸗ 
NRuvolftadt, + 1672. 


29. 


Bater unfer im Himmelreich. 
Heſ. 33, 11. 


So wahr ich lebe, ſpricht dein 
t 


ott, 

Mir ift nicht Kieb des Sünders 

Tod; 

Vielmehr ift dies mein Wunſch 

und Will, 

Daß er von Sünden halte ſtill, 
‚Bon feiner Bosheit fehre fich 

Und lebe mit mir ewiglid). 

2. Dies Wort bedenk, o Men- 

ſchenkind, 

Verzweifle nicht in deiner Sünd. 

Hier findeſt du Troſt, Heil und 

nad, 


Met. 


Die Gott dir zugefaget hat, 
Und zwar mit einem teuren Eid, 
O felig, dem die Sind ift leid! 
3. Doch hüte dich vor Sicherheit, 
Denk nicht: zur Buß ift noch 
wohl Zeit; 
Ich will erft fröhlich feinauf Erd; 

N2 


— 
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Buße. 


Wenn ich des Lebens milde werd, | Zum Tode mich verdammet hat; 


Alsdann will ich befehren mich, 
Gott wird wohl mein —— 
ich. 


4. Wahr iſts, Gott iſt wohl 
ſtets bereit 

Dem Sünder mit Barmherzigkeit; 
Doch wer auf Gnade ſündigt hin, 
Fährt fort in ſeinem böſen Sinn 
Und ſeiner Seelen ſelbſt nicht 
ſchont, 

Dem wird mit Ungnad einſt ge— 
lohnt. 


5. Gnad hat dir zugefaget Gott 
Bon wegen Chriftt Blut und Tod; 
Zufagen hat er nicht gewollt, 
Ob du Bis morgen Ieben follt; 
Daß du mußt fterben, ift dir fund, 
Berborgen ift des Todes Stund. 


6. Heut lebſt dur, heut befehre 
Dich, 
Eh morgen kommt, kanns ändern 


ſich: 
Wer heut ift friſch, geſund und rot, 
It morgen krank, ja wohl gar tot. 
So du muın fticheft ohne Buß, 
Dein Leib und Seel verderben 

muß. 


7. Hilf, o Herr Jeſu, Hilf du mir, 
Daß ich noch Heute komm zu dir 
And Buße thu den Augenblid, 
Enid * Tönelle Tod hinrück, 
Auf daß wsheut und jederzeit 
Zu meiner Heimfahett Net bereit, 


r 
I. Heermann, + WLOAT. 


298. 


ML Herzlich lieb hab ich dich o Herr. 


or dir, Herr Jeſu, fteh i ie, 
Ich beug in Demut — 
Und ſeufze mit Wehffagen: 
Mein große Sind und Miſſethat 


vi 
+ 


TR 


Doch will ih nicht verzagen. 
Herr Jeſu Chrift, dein Blut allein 
Macht mid von allen Sünden 
rein, 
Weil ich feft glaube und dabei 
Im Herzen habe wahre Reu. 
Herr Jeſu Chrift, das dank ich 


dir, 32 
IH will mich beffern, Hilf du mir! 
Görlitz 1611. 


299. 


Wenn wir in höchſten Noten fein 
Und wiffen weder aus noch ein 
Und finden weder Hilf noch Rat, 
Ob wir gleich forgen — 

pat: 


2. So iſt das unſer Troft allein, 
Daß wir zuſammen insgemein 
Dich rufen an, o treuer Gott, 
Um Rettung aus der Angſt 

ot, 


3. Und heben unſer Aug und 

Herz 

Zu dir in wahrer Reu und Schmerz, 
Und flehen um Begnadigung 
Und aller Strafen Linderung: 


4. Die du verheißeſt gnädiglich 
AM denen, die drum bitten did. 
Wir flehn im Namen Jeſu Ehrift, 
Der unjer Heil und Fürſprech ift. 


5. Drum kommen wir, Here uns 
fer Gott, 

Und lagen dir al unſre Not, 
Weil wir jest ftehn verlafien gar 
‘In großer Triibfal und Gefahr, 


N: Sieh nit an unfre Sünden 
“ groß, 


er rich und davon aus Gnaden 


Ei 
ı 


| 
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— 


Buße. 


Steh uns in unfern Elend bei, 
Mad uns von allen Plagen frei, 


7. Aufdaß von Herzen wir dafür 

a. mit Freuden danken dir, 

ehorjam fein nad) deinem Wort, 

Dich allzeit preifen hier und dort. 
P. Eber, + 1569. 


300. 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


Mir Tiegen bier zu deinen Füßen, 
Ah Herr von großer Güt und 

Treu, 
Und fühlen Yeider im Gewiſſen, 
Wie jehr dein Zorn entbrennet fei. 
Das Maf der Sünden ift erfüllt, 
Ah weh ung, wenn Du Ba 

willt. 


2. Doch, Vater, denk an deinen 
Namen, 

Gedenk an deinen lieben Sohn! 
Dein Wort heißt immer Ja und 
Amen, 

Dein Eidſchwur zeugetſelbſtdavon. 
Du willſt der Sünder Tod ja nicht: 
Ach geh nicht mit uns ins Gericht. 


3. Wir liegen vor dir in dem 
Staube, 
Und unſer Herz iſt ganz zerknirſcht; 
Nur tröſtet uns allein der Glaube, 
Daß du dich noch erbarmen wirſt. 
Ja du haft noch ein Vaterherz, 
"Drum fieh doch jeßt auf unfern 
Schmerz. 


4. Das teure Blut won deinem 
4 ohne 
Schreit für uns um Barmher— 
zigfeit. 
Schau doch von deinem Gnaben- 
throne 

Und denke noch der alten Zeit, 
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Da du auch Gnade haft erzeigt, 
Dein Herz dem Sünder zugeneigt. 


5. Ah Taß die mohlverbiente 

j Strafe 
Nicht iiber unſre Häupter gehn, 
Daß wir nicht als verlorne Schafe 
Bon deiner Hut verlaffen ftehn. 
Ad ſammle uns in deinen Schoß 
Und mad uns aller Blagen los! 


6. Gieb Fried im Land und im 
Gemiffen, 

Geſunde Luft, wohlfeile Zeit, 
Daß Lieb und Treu einander 
küſſen, 

Und fördre die Gerechtigkeit. 
Krön unſer Feld mit deinem Gut, 
Nimm Kirch und Haus in — 
ut. 


7. So wollen wir dir Opfer 
bringen 
Und deine ſein mit Leib und Seel; 
Es ſoll dein Lob gen Himmel 
dringen, 

Und dein erlöſtes Israel 
Stimm in die Lieder Zions ein: 
Der Herr ſoll mein Gott ewig fein! 

B. Schwold, + 1737. 


301. 


Mel. Auf meinen lieben Gott. 


Wo ſoll ich fliehen Hin, 

Weil ich befehweret bin 

Mit viel und großen Sünden? 
Wo kann ih Rettung finden? 
Wenn alle Welt herfänte, 

Mein Angft fie nicht wegnähme, 


2. D Jeſu voller Gnad, 
Auf dein Gebot und Nat 
Rommt mein betriibt Gemilte 
Zu deiner großen Gilte: 

Faß du auf mein Gewiſſen 
Ein Gnadentröpflein fließen 
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3. Durch dein unfhuldig Blut, 
Bergoffen mir zu gut, 

Waſch ab alle meine Sünde, 
Mit Iroft mein Herz verbinde, 
Der Schuld nicht mehr gedenke, 
Ins Meer fie tief verſenke. 


4. Du bift es, der mich tröft, 
Weil du mich jelbft erlöft; 
Was ih geſündigt habe, 

Haft dur verſcharrt im Grabe; 
Da Haft du es verſchloſſen, 
Da wirds auch bleiben müſſen. 


5. Iſt meine Sünde groß, 
Werd ih doch ihrer los, 

Wenn ich dein Kreuz umfaffe 
Und mid) darauf verlaffe: 

Wer fich zu dir nur findet, 

AN Angft ihm bald verfchwindet. 
6. Mir mangelt zwar fehr viel, 
Doch was ich haben will, 

Iſt alles mir zu gute 

Erlangt mit deinem Blute, 


XVII. 
302. 


Lobe den Herren den mächtigen 
König der Ehren. 


1. Kor. 3, 22. 


Aus ift euer, o Worte des eiwi= 
gen Lebens! 
Fühle fie, glaubige Seele, toll 
heiligen Beben; 
Altes ift dein! 
Idiſchen Menſchen alfein 
Tönen die Worte vergebens. 


2. Göttliche Würde, entzückende 
Hoheit des Chriſten! 


Mel. 








Glaube. 


Damit ich überwinde 
Tod, Teufel, Höll und Sünde. 


7. Und wenn des Satans Heer 
Mir ganz entgegen wär, 

Darf ich doch nicht verzagen, 
Mit dir kann ich ſie ſchlagen; 
Dein Blut darf ich nur zeigen, 
So muß ihr Trotz bald ſchweigen. 


8. Darum allein auf dich, 
Herr Chriſt, verlaß ich mich; 
Jetzt kann ich nicht verderben, 
Dein Reich muß ich ererben, 
Denn du haſt mirs erworben, 
Da du für mich geſtorben. 


9. Führ auch mein Herzund Sinn 
Durch deinen Geift dahin, 
Daß ih mög alles meiden, 
Was mich und dich kann ſcheiden, 
Und ih an deinem Leibe 
Ein Gliedmaß ewig bleibe, 

oh. Heermann, + 1647. 


Glaube. 


Wallt er gleich dürftig und ein- 
jam in traurigen Witften, 

Findet er gleich 

Thoren geachtet und reich, 

Nie kann nad Eitlem ihir Yülften. 


3. Immer das Auge gerichtet 
en heiligen Höhen, 
Sieht er die Güter der Thoren 
im Sturme verwehen; 
Wohl ihm, er faßt 
Statt der vergänglichen Laft 
Güter, die nimmer vergehen! 


4. Alles, was Freude gewähret 
im irdiſchen Leben, 


Glaube. 
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Alles, wovor noch die Kinder der | 2. Aus Gnaden! Hier gilt fein 


Welt hier erbeben, 
Leben und Tod 
Iſt euch auf Gottes Gebot 
Unter die Füße gegeben. 


5. Alles ift euer, ihr Chriften; 
vom Himmel hernieder 

Schauet der Mittler auf feine 
ihm ähnlichen Glieder. 

Höret, er ſpricht: 

Fürchte, du Häuffein, dich nicht, 

Alles ift euer, ihr Brüder! 


6. Seid ihr auch elend, verlaſſen 
und frank und gefangen, 
Fliegen euch Zähren des Grams 
von erbleihenden Wangen; 
Droben im Licht, 
‚Freut euch, da fließen fie nichtz 
Dort ift Das Mlte vergangen. 


7. Die ihr mit Chrifto einit herr⸗ 
ichet, fingt Lieder der eier: 
Freut euch der Hoheit, die Chri— 
ſtus errungen fo teuer, 
Die er erwarb, 
Als er auf Golgatha ftarb. 
Amen, ja alles ift euer. 
Chr. F. D. Schubart, F 1791. 


303. 


Me. D daß ich taufend Zungen hätte. 


Ans Gnaden joll ich felig wer— 
den! 


Herz, glaubft dus, oder glaubft 
dus nicht? 

Was wilft du Dich jo blöd ge= 
berden ? 

Iſts Wahrheit, was die Schrift 
ß verspricht, 
So muß aud dieſes — 
en: 

Aus Gnaden ift ver Himmel bein, 





Verdienen, 
Die eignen Werke fallen hin. 
Der Mittler, der im Fleiſch er— 
ſchienen, 

Hat dieſe Ehre zum Gewinn, 
Daß uns ſein Tod das Heil ge— 
bracht 
Und uns aus Gnaden ſelig macht. 


3. Aus Gnaden! Merk dies Wort: 
aus Gnaden, 

So oft dich deine Sünde plagt, 
So oft dir will der Satan ſchaden, 
So oft dich dein Gewiſſen nagt. 
Was die Vernunft nicht faſſen 
kann, 

Das beutdir Gott aus Gnaden an. 


4, Aus Gnaden kam fein Sohn 
auf Erden 

Und itbernahm die Siündenlaft. 
Was nötige ihn, dein Freund zu 
werben? 

Sage, wenn du was zu rühmen 
baft. 


Wars nicht, daß er bein Beftes 
wollt 
Und dir aus Gnaden helfen ſollt? 


5. Aus Gnaden! Dieſer Grund 
wird bleiben, 

So lange Gott wahrhaftig heißt. 
Was alle Knechte Jeſu ſchreiben, 
Was Gott in ſeinem Wort an— 
preiſt, 

Worauf all unſer Glaube ruht, 
Iſt Gnade durch des Lammes Blut. 


6. Aus Gnaden! Doch, du ſichrer 
Sünder, 

Denk nicht: wohlan, ich greif 
auch zu! 

Wahr iſts, Gott rufet Adams 
Kinder 

Aus Gnaden zur verheißnen Ruh; 
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Doch nimmt er nicht zu’ Gnaden 
; an, 
Wer noch auf Gnade fündgen Tann. 


7. Aus Gnaden! Wer dies Wort 
gehöret, 

Tret ab von aller Heuchelei, 
Denn wenn der Sünder ſich be— 
kehret, 
So lernt er erſt, was Gnade ſei; 
Beim Sündgen ſcheint die Gnad 
gering: 
Dem Glauben iſts ein Wunder- 
ding. 


8. Aus Gnaden bleibt dem 
blöden Herzen 

Das Herz des Vaters aufgetban, 
Wenns unter Angft und heißen 
Schmerzen 

Nichts ſieht und nichts mehr 
hoffen Tann. 

Wo nahm ih oftmals a 
ex, 

Wenn Gnade nicht mein Anker 
wär? 

9. Aus Gnaden! Hierauf will 
ich fterben; 

Ich fühle nichts, doch mir ift wohl; 
& kenn mein fündliches Ver— 
derben, 

Doch auch den, der mich heilen 


; a jolt; 
‚Mein Geift ift froß, die Seele 
dp: lacht, 
Weil mich die Gnade felig macht 


. 10. Aus Gnaden! Hör es, Sind 

E und Teufel; 
Ich ſchwinge meine Glaubensfahn 
Und geh getroſt, trotz allem Zweifel 
Durchs rote Meer nach Kangan 
IH glaub, was Jeſu Wort ver 


: ſpricht, 
Ich fühl es oder fühl es nicht. 
Chr. L. Scheidt, + 1761. 





Glaube. 


304. 


Mel. Nun laßt und den Leib begraben. 


Chriſti Blut und Gerechtigkeit, 
Das iſt mein Schmuck und ag 
leid, 

Damit will ich vor Gott beftehn, 
Wenn ih in Himmel werd ein- 
gehn. 


2. Das heilige unſchuldge Lamm, 
Das an den rauhen SKreuzes- 
ftamnt 
Für meine Sind geftorben ift, 
Erfenn ih für den Herren und 
Chriſt. 


3. Ich glaube, daß ſein teures 
Blut 
Das allerunſchätzbarſte Gut, 
Und daß es Gottes Schätze füllt 
Und ewig in dem Himmel gilt. 


4. Und würd ich durch des Herrn 

Verdienſt 

Auch noch fo treu in feinem Dienft, 
ewönns auch alfem Böſen ab 

Und filndigte nicht bis ins Grab: 


5. Sp will ih, wenn ich zu ihm 
fommt, 
Nicht denfen mehr an gut noch 
fromm, 
Sondern: da kommt ein Sünder 


ber, 

Der gern fiirs Lösgeld felig wär. 
6. Nun weil ich no im on 
in, 

Sp ift mein ganze Herz und 
Sim, 

Daß meinem Volk, der un 
eit, 

Ich drauf will helfen aller Zeit, 


7. Daß unfer hochgelobter Gott 
Mit jeines Kindes Blut und Toy 


Glaube. 


Uns alſo hoch geliebet hat, 
Daß es kein Menſch faßt in der 
That. 


8. Gelobet ſeiſt du, Jeſu Chriſt, 
Der du ein Menſch geboren biſt 
Und haſt für mich und alle Welt 
Bezahlt ein ewges Löſegeld. 


9. Du Ehrenkönig, Jeſu Chriſt, 
Des Vaters einger Sohn du biſt, 
Erbarme dich der ganzen Welt 
Und ſegne, was ſich zu dir hält! 

N. L. Graf v. Zinzendorf, 7 1760. 


w 
303. 
Mel. Machs mit mir Gott nad) deiner Güt. 
1. Zim. 1, 15. 


Das ift ein teuer wertes Wort, 
Ein Wort, jehr Lieb zu hören: 
Daß Jeſus ift der Siinder Hort 
Und will die Armen lehren. 
Das ift ein teuer mwertes Wort, 
Daß Jeſus ift der Sünder Hort. 


2. Mein Jeſus nimmt die Kranz |. 


fen an, 
Er beilet allen Schaden; 
Er ift ein Gaft bei jedermann, 
Der ihn zu fich geladen. 
Das ift ein teuer wertes Wort, 
Daß Jeſus ift der Sünder Hort. 


3, Mein Sefus ift ein treuer Hirt, 
Er fuchet, was verloren; 

Er Holt zurück, was fich verirrt, 
Er ift zum Heil erforen. 

Das ift ein teuer wertes Wort, 
Daß JSeſus ift der Sünder Hort. 


4.206 ſei dir, Sefu, Gottes Sohn, 
Du haft die Schuld getragen, 
Du Ofterlamm, du Onadenthron, 
Du Freiftatt, wenn wir zagen. 
Das ift ein teuer wertes Wort, 
Daß Iefus ift der Sünder Hort. 
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5. Ah gieb mir, daß ich dieſe 
nad 
Und meine Sind erfenne, 

Daß ich, mein Hirte, früh * 
at 

Nach dir vor Liebe brenne 5 
Und denk an dieſes werte Wort, 
Daß Yefus ift der Sünder Hort. 

3. Neuß, + 1716. 


306. 


ML. Es ift das Heil und kommen her. 


Der Glaub ift eine Zuwerficht 
Zu Gottes Gnad und Güte; 
Der bloße Beifall thut es nicht: 
Es muß Herz und Gemiüte 
Durchaus zu Gott gerichtet fein 
Und gründen fih auf ihn allein, 
Dhn Zweifel, ohne Wanfen. 


2. Wer fein Herz alſo ftärkt 
und fteift 
In völligem Vertrauen 
Und Jeſum Chriftum recht er- 
greift, 
Auf jein Berdienft zu bauen: 
Der hat des Glaubens rechte Art 
Und fann zur jeligen Hinfahrt 
Sich jhiden ohne Grauen, 


3. Das aber ift fein Menfchen- 
werf, 
Der Glaube fommt vom Herren ; 
Drum bitt, daß er in dir ihn ſtärk 
Und täglich wolle mehren. 
Laß aber auch des Glaubens 
Schein, 
Die guten Werke, an dir ſein; 


Sonſt ift dein Glaube eitel. 


4. Es ift ein ſchändlich böſer 
Wahn, 

Des Glaubens fih zu rühmen 

Und gehn doch auf der Sünder 
Bahn, 
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Das Chriften nicht kann ziemen. 
Wer das thut, der joll wiſſen frei, 
Sein Glaube ſei nur Heuchelei, 

Werd ihn zur Hölle bringen. 
5. Drum laſſe ſich ein frommer 
Chriſt 


Mit Ernſt ſein angelegen, 

Daß er aufrichtig jeder Friſt 

Sich halt in Gottes Wegen, 

Daß fein Glaub ohne Heuchelei 

Vor GottdemHerrnrechtſchaffen fer 

Und vor dem Nächſten leuchte. 
J. Casp. Schade, 7 1698, 


307. 


Nun ruben alle Wälder. 
Röm. 8, 23—30. 


Nie Gnade geht durch Stufen 

Mit denen, die berufen 

Nah Gottes Vorſatz find, 

Er hats zuvor erſehen, 

Sein Borjat muß beftehen, 

So wie fein Sohn ift, wird das 

Kind. 

2. O großes Haupt der Glieder, 

Du Eriter deiner Brüder; 

Man hats in dir allein, 

Berufen fein vom Sterben, 

Verordnet fein zum Erben, 

Gerecht gemacht und herrlich fein. 

3. Here Gott, auf jedem Grade 

Bon diejer hohen Gnade 

Sei dir dein Ruhm gebracht. 

Dir fingt zu deinen Ehren, 

Wer veinen Auf kann hören, 

Dir dankt, wen du gerecht gemadht. 

4. Dichrühmt, werherrlich worden 

Als Glied vom Kinderorben, 

Auch in der Leidenszeit. 

Dort auf der höchſten Stufen 

Wird alles jauchzend rufen: 

Gott, dir ſei Macht und Herrlichkeit! 
Ph. F. Hiller, + 1769. 


Mil. 





Slaube. 


308. 


Röm. 5, 8—19. 
Durch Adams Fall ift ganz ver- 
derbt 


Menſchlich Natur und Weſen; 

Das Gift iſt auch auf ung geerbt, 

Wir fonnten nit genejen 

Ohn Gottes Troft, der ung F 
öſt 

Von all dem großen Schaden, 

Seitdem die Schlang Eva be— 


zwang, 
Den Zorn auf ſich zu laden. 


2. Doch wie wir durch bes 
Einen Schuld 
In Adanı all verborben, 
So hat und auch des Einen Huld 
In Chrifto all erworben; 
Und wie wir all durch —— 
a 


F 
Sind ewgen Tods geſtorben, 
Alſo hat Gott durch Chriſti Tod 
Erneuert, was verdorben. 


3. So Gott uns feinen Sohn 
geſchenkt, 
Da wir noch Feinde waren, 
Der für ung ift ans Kreuz ge= 
enkt, 
Geſtorben, aufgefahren, 
Dadurch wir ſein von Tod und 


Pein 
Erlöſt, ſo wir vertrauen 
In dieſen Hort, des Vaters 
Wort: 


Wen wollt vor Sterben grauen? 


4. Er ift der Weg, das Licht, 
die Pfort, 
Die Wahrheit und das Leben, 
Des Vaters Rat und ewges Wort, 
Den er uns bat gegeben 
Zu einem Schuß, daß wir mit 
Truß 


©laube. 


An ihn feft jollen glauben; 

Bei feiner Wacht kann feine 
A Macht 

Aus feiner Hand ung rauben. 


5. Der Menſch ift gottlos und 
verflucht, 

Sein Heil ift auch noch ferne, 
Der Troft bei einem Menſchen 
ſucht 
Und nicht bei Gott dem Herren. 
Denn wer fih will ein ander 


Ziel, 

Als diefen Tröfter fteden, 
Den mag gar bald des Teufels 
Gwalt 

Mit ſeiner Liſt erſchrecken. 


6. Wer hofft auf Gott und ihm 

vertraut, 

Wird nimmermehr zu Schanden; 

Denn wer auf dieſen Felſen baut, 
& Hülfe ftets zu Handen; 

ab ih doch nie im Unglüd hie 
Den Menſchen fehen fallen, 

Der fi verläßt auf Gottes 


Troft: . 


Er Hilft fein’n Gläubgen allen. 


7. Ich bitt, o Herr, aus Her- 
zensgrund, 
Du wollt nit won mir nehmen 
Dein heilges Wort von meinem 
dund, 
So wird mich nicht beſchämen 
Mein Sind und Schuld; in 
deine Huld 
Set id) all mein Vertrauen; 
Wer fih nun feit darauf verläßt, 
Der wird den Tod nicht [hauen. 


8. Mein'n Füßen ift dein heil- 
ges Wort 

Ein Licht, das nah und ferne 

Hell fcheint und mir den Weg 
weiſt fort; 
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So diefer Morgenfterne : 
In uns aufgeht, jo bald ver- 
steht 
Der Menih die hohen Gaben, 
Die Gottes Geift denen ver— 
heißt, 
Die Hoffnung darein haben. 
8. Spengler, + 1534. 


309. 


Luc. 19, 42. 


Eins ift not, ach Herr, dies Eine 
Lehre mich erfennen doch; 
Alles andre, wie’ auch heine, 
Iſt ja nur ein ſchweres VJoch, 
Darunter das Herze fi naget 
und plaget 
Und. dennoch Tein wahres Ver— 
gnügen erjaget. 
Erlang ich dies Eine, das alles 
erſetzt, 
So werd ich mit Einem in allem 
ergötzt. 


2. Seele, willſt du dieſes finden, 
Suchs bei keiner Kreatur; 

Laß, was irdiſch iſt, dahinten, 
Schwing dich über die Natur, 

Wo Gott und die Menſchheit in 

Einem vereinet 

Und alle vollkommene Fülle er— 

ſcheinet: 

Da, da iſt das beſte notwendige 

Zeil, 

Mein Ein und mein Alles, mein 

feliges Heil. 


3, Wie dies Eine zu genießen 
Sih Maria dort befliß, 
Als fie fih zu Jeſu Füßen 
Boller Andacht nieverließ: 
Das Herz ihr entbrannte, nur 
einzig zu hören, 
Was Jeſus ihr Heiland fie molfte 
belehren: 
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Ihr Alles war gänzlich in Jeſum 
verjenft, 
Und wurde ihr alles in Einem 
geſchenkt: 


A4 Alfo iſt auch mein Verlangen, 
Liebſter Iefu, nur nad dir; 

Laß mich treulich an dir hangen, 
Schenke dich zu eigen mir. 

Ob viel auch umkehren zum 

größeften Haufen, 

So will ich dir dennoch in Liebe 

nachlaufen; 

Denn dein Wort, o Jeſu, iſt Le— 

ben und Geiſt: 

Was iſt wohl, das man nicht in 

Jeſu geneußt? 

5. Aller Weisheit höchſte Fülle 
In div ja verborgen liegt; 

Gieb nur, daß ſich auch mein Wille 

Fein in ſolche Schranken fügt, 

Darinnen die Demut und Einfalt 

regieret 

Und mich zu der Weisheit, vie 

himmliſch ift, führet. 

Ach wenn ich nur Jeſum recht 

kenne und weiß, 

So hab ich der Weisheit volffom- 

menen Preis, 


6, Nichts Tann ich vor Gott ja 

bringen, 

AL nur dich, mein höchſtes Gut; 

Jeſu, es muß mir gelingen 

Dur) dein heilges, teures But. 

Die höchfte Gerechtigkeit ift mir 

erworben, 

Da du bift am Stamme des 

Kreuzes geftorben, 

Die Kleider des Heils ih da 

abe erlangt, 

Worinnen mein Glaube in Ewig- 

feit prangt. 

7. Nun fo gieb, daß meine Seele 

Auch nach deinem Bild erwacht, 
Du biſt ja, den ich erwähle, 1 





Glaube. 


Mir zur Heiligung gemacht. 
Was dienet zum göttlihen Wan- 
del und Leben, 
St in dir, mein Heiland, mir 
alles gegeben; 
Entreiße mich alfer vergänglichen 
Luft, 
Dein Leben fei, Jeſu, mir einzig 
bewußt, 


8 Sa was fol ih mehr ver— 

langen? 

Auf mich ftrömt die Gnadenflut; 
Du bift einmal eingegangen 

In das Heilge durch dein Blut: 

Da haft du die ewge Erlofung 

erfunden, 

Daß ih nun der Herrfihaft der 

Hölle entbunden; 

Dein Eingang die völlige Freiheit 

mir bringt, 

Im kindlichen Geifte das Abba 

nun klingt. 


9. Drum au, Jeſu, du alleine 
Sollſt mein Ein und Alles fein; 
Prüf, erfahre, wie ichs meine, 
Tilge allen Heuchelſchein; 

Sieh, ob ih auf boſem, Ketriig- 

lichem Stege, 
Und feite mi, Höchſter, auf ewi- 
gem Wege; 
Gieb, daß ich nur alles hier achte 
fiir Spott 
Und Jeſum gewinne; dies Eine 
ift not, 

3. 9. Schröder, + 1699. 


310. 


Es iſt das Heil uns kommen her 
Bon Gnad und lauter Gilte: 
Die Werfe Helfen nimmermehr, 
Sie mögen nicht behüten. 

Der Glaub fieht Jeſum Chriſtum 


am, 


Glaube. 


Der hat für alle gnug gethan, 
Er iſt der Mittler worden. 


2. Was Gott uns im Geſetz 
ebot, 
Da mans nit konnt erfüllen, 
Erhub fih Zorn und große Not, 
Die niemand fonnte ſtillen; 
Vom Fleiſch wollt niht heraus 
der Geift, 
Den das Geſetz will alfermeift; 
Es war mit und verloren, 


3. Es war ein falſcher Wahn 
dabei: 

Gott hätts darum gegeben, 

Als ob wir mochten jelber frei 

Nach feinen Willen leben; 

So ift es nur ein Spiegel zart, 

Der ung zeigt an bie ſündge Art, 

In unſerm Fleifch verborgen. 


4. Nicht möglih wars, dieſelbe 
Art 


Aus eignen Kräften Yaffen, 
Wiewohl es oft verſuchet ward, 
Doc mehrt fi Sind ohn Maßen. 
Denn Gleisnerd Werk Gott hoch 
verbammt, 
Und jedem Fleiſch der Sünde 
Schand 


Allzeit war angeboren. 


5. Noch mußt's Geſetz erfüllet ſein, 
Sonſt wärn wir all verdorben; 
Drum ſchickt Gott ſeinen Sohn 

herein, 
Der ſelber Menſch iſt worden; 
Das ganz Geſetz hat er erfüllt, 
Damit des Vaters Zorn geftillt, 
Der über ung ging alle. 


6. Und wenn es nun erfiillet ift 
Durch den, der es konnt halten, 
So Ierne jet ein frommer Chrift 
Des Glaubens vecht Geſtalten. 
Nicht mehr denn: Lieber Herre 

mein, 





reiht, 
‚Die Werke find Des a, 
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Dein Tod wird mir das Leben fein, 
Du haft für mic) bezahlet. 


7. Daran ich feinen Zweifel trag, 
Dein Wort fann nicht betrügen; 
Nun fagft du, daß fein Menſch 

verzag, 
Das wirft du nimmer Yigen: 
Wer glaubt an mid) und wird 

getauft, 
Dem ift der Simmel fhon erfauft, 
Daß er nicht wird verloren. 


8. Es find gerecht vor Gott allein, 
Die diefes Glaubens Leben; 
Doch wird des Glaubens Helfer 

Schein 
Durch Werke fund fi; geben. 
Mit Gott der Glaub ift wohl 

daran, 
Die Lieb thut Gutes jedermann, 
Bift du aus Gott geboren. 


9, Die Sinde, durchs Gefek er— 
kannt, 
Schlägt das Gewiſſen nieder; 
Das Evangelium kommt zur Hand 
Und ſtärkt den Sünder wieder 
Und ſpricht: Komm nur zum 
Kreuz herzu, 
Im Gſetz iſt weder Raſt noch Ruh 
Mit allen ſeinen Werken. 


10. Die Werk gewißlich — 
er 


Aus einem rechten Glauben; 
Denn das nicht rechter Glaube 
wär, 
Wolttft ihn der Werk berauben. 
Doch macht allein der Glaub ge= 
t 


echt, 
Dran wir den Glauben merfen, 
11. Die Hoffnung harrt der rech= 
ten Zeit, 

Was Gotted Wort zufage; 
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Wann das geihehen fol zur Freud, 
Setzt Gott nicht Stund noch Tage. 
Er weiß wohl, wanns am beiten ift, 
Und übt an uns fein arge Rift: 

Das ſolln wir ihm vertrauen, 


12. Und ob er nicht zu helfen 
‘ ſcheint, 
Laß dich es nicht erſchrecken; 
Denn wo er es am beſten meint, 
Da will ers nicht entdecken: 
Sein Wort laß dir gewiffer fein, 
Und ob das Fleiih ſpräch Yauter 
Nein, 
So laß doch dir nieht grauen. 


13. Sei Lob und Ehr mit hohem 
Preis 

Um diefer Gutthat willen 

Gott Vater, Sohn und heilgem 

Geiſt; 

Der woll mit Gnad erfüllen, 

Was er in und anfangen hat, 

Zu Ehren feiner Majeftät, 

Daß heilig werd fein Name. 


14, Sein Reich zufomm, fein 
Wil auf Erd 
Steh wie im Himmelstbrone; 
Das täglich Brot noch heut uns 
werd; 
Herr, unſrer Schuld verſchone, 
Als wir auch unfern an 
thun; 
Laß uns nicht in Verſuchung ftehn; 
208 uns vom Übel. Amen. 


P. Speratus, + 1551. 


311. 


Mel. Ich dank dir fehon durch deinen Sohn. 


edanke, dev uns Leben giebt, 
Wer kann dich ganz durchdenken: 
Alto hat Gott die Welt geliebt, 
Uns feinen Sohn zu ſchenken! 


Glaube, 


2. Gedanke voller Majeftät, 
Umringt von Finfterniffen, 
Hoch ilber die Vernunft erhöht, 
Stilfft du doch mein Gewiffen. 


3. Ich kann der Sonne Wunder 
nit, 

Noch ihren Bau ergründen, 

Und doch kann ich der Sonne Licht 

Und ihre Kraft empfinden. 


4. So kann ih auch nicht Gottes 
Rat 


Bon Jeſu Tod ergründen, 
Allein das Göttliche der That, 
Das Tann mein Herz empfinden, 


5. Nimm mir den Teoft, daß 
Jeſus Chrift 
Der Sünder Schuld getragen, 
Daß er mein Gott und Heiland ift, 
Sp werd ih angftvoll zagen. 


6. Iſt Chrifti Wort nicht Gottes 
Sinn, 
So werd ih irren müſſen 
Und, wer Gott ift und was ich bin 
Und werden fol, nicht wiffen, 


7. Nein diefen Troſt der Chri- 
e ftenbeit 

Soll mir fein Spötter rauben, 

Ich fühle feine Göttlichteit 

Und halte feft am Glauben, 


8. Des Welterlöſers Eigentum, 
Durch ihn des Himmels Exbe, 
Dies bin ih, und das ift mein 

Ruhm, 
Auf den ich leb und ſterbe. 


9. Er Hat mir feinen Geift ge- 

ſandt, 
Im Glauben mich zu ſtärken, 
Und bildet mich durch ſeine Hand 
Zu allen guten Werfen, 


10, So Yang ich feinen Willen 


} gern 
Mit reinem Herzen thue, 


Slaube, 


So fühl ih eine Kraft des Herrn 
Und jchmede Fried und Ruhe. 


11. Und wenn mid meine Siinde 
kränkt, 
Und ich zum Kreuze trete, 
So weiß ich, daß er mein gedenkt 
Und thut, warum ich bete, 


12. Ich weiß, daß mein m 

ebt, 
Und ich ihn ſchauen werde, 
Daß er mid einft zu ſich erhebt 
Vom Staube diejer Erbe, 


13. Erfüll mein Herz mit Dank⸗ 
barfeit, 

So vft ih dich nur nenne, 

Und hilf, daß ich dic) allezeit 

Treu vor der Welt befenne, 


14, Soll ich dereinft noch mwiür= 
dig fein, 
Für dich hier Schmad) zu leiden, 
Sp müſſe mid nicht Schmach 
noch Pein 

Von deiner Liebe ſcheiden. 


15. Hat Gott uns ſeinen Sohn 
geſchenkt, 
Will ih noch ſterbend denken, 
Wie ſollt uns der, der ihn geſchenkt, 
Mit ihm nicht alles ſchenken! 
Mad Chr. F. Gellert, 7. 1769. 


312. 


Mel. D daß ich taufend Zungen Hätte, 


Best hin, ihr gläubigen Ge— 
danken, 
Ins weite Feld der Ewigfeit, 
Erhebt euch) über alle Schranken 
Der alten und der neuen Zeit: 
— daß Gott die Liebe ſei, 
ie ewig alt und ewig neu. 
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2. Der Grund der Welt war 
nicht geleget, 
Der Himmel war noch nicht ge= 


macht, 
So hat Gott ſchon den Trieb 
geheget, 

Der mir das Befte zugedadit: 
Als ich noch nicht — war, 
Da reiht er mir ſchon Gunade bar. 


3. Sein Ratſchluß war, ich follte 
leben 
Durch feinen eingebornen Sohn; 
Den wollt er mir zum Mittler 
geben, 
Den macht er mir zum Önaben- 
thron, 
In deſſen Blute ſollt ich rein, 
Geheiliget und ſelig fein, 


4. O Wunderliebe, bie mich wählte 
Bor allem Anbeginn der Welt 
And mid) zu ihren Kindern zählte, 
Für welche fie Das Reich beftellt, 
D Baterhand, o Önabdentrieb, 


Der mi ins Buch des Lebens 


ſchrieb! 


5. Wie wohl iſt mir, wenn mein 
emüte 

Hinauf zu dieſer Quelle ſteigt, 
Von welcher ſich ein Strom der 
Güte 

Zu mir durch alle Zeiten neigt, 
Daß jeder Tag fein Zeugnis giebt: 
Gott hat mich je und je geliebt, 


6. Wer bin ih unter Milfionen 
Der Kreaturen feiner Macht, 
Die in der Höh und Tiefe wohnen, 
Daß er mich bis hieher gebracht! 
IH bin ja nur ein dürres Blatt, 
Ein Staub, der feine Stätte hat. 


7. Sa freilich bin ich zu geringe 
Der herzlichen Barmherzigkeit, 
Womit, o Schöpfer aller Dinge, 
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Mich deine Liebe ftetS erfreut; 
Ich bin, o Vater, felbft nicht mein, 
Dein bin ich, Herr, und bleibe dein. 


8. Im ſichern Schatten deiner 
Flügel 

Find ich die ungeſtörte Ruh. 
Der fefte Grund hat diefes Siegel: 
Wer dein ift, Herr, den fenneft du. 
Laß Erd und Himmel untergehn, 
Dies Wort der Wahrheit — 
tehn. 


9. Wenn in dem Kampfe ſchwe— 
rer Leiden 

Der Seele Mut und Kraft ge= 
bricht, 

So faldeft du mein Haupt mit 
Freuden, 

So tröftet mich dein Angefiht: 
Da ſpür ich deines Geiftes Kraft, 
Die in der Schwachheit alles ſchafft. 


10. Die Hoffnung ſchauet in die 

Ferne 

Durch alle Schatten dieſer Zeit; 
Der Glaube ſchwingt ſich durch 
die Sterne 

Und ſieht ing Reich der Ewigkeit: 
Da zeigt mir deine milde Hand 
Mein Erbteil und gelobtes Land. 


11. O ſollt ich dich nicht ewig 
lieben, 

Der du mich unaufhörlich liebſt? 
Sollt ich mit Undank dich betruben, 
Da du mir Fried und Freude 
giebft? 

Verließ ich dich, o Menfchenfreund, 
Sp wär ich ſelbſt mein ärgfter 
Veind, 

12. Ach Könnt ich Dich nur beffer 
ehren, 

Welch edles Loblied ſtimmt ich an! 
Es ſollten Erd und Himmel hören, 
Was du, mein Gott, an Tr ges 
: than: 





Glaube. 


Nichts iſt jo köſtlich, nichts fo ſchön, 
Als, höchſter Vater, dich erhöhn. 


13. Doch nur Geduld, es kommt 

die Stunde, 

Da mein dur) dich erlöſter Geift 

Im höhern sr mit frohem 

Munde 

Die, ſchönſte Liebe, ſchöner preift: 

Drum eilt mein Herz aus nn 

eit 

Und fehnt fih nach der Ewigteit, 
J. ©. Herrmann, + 1791. 


313. 


Es ift das Heil und kommen ber. 
2. Tim. 2, 8, 


Halt im Gedachtnis geſum Chriſt, 
O Menſch, der auf die Erden 
Vom Thron des Himmels kom— 
men iſt, 
Dein Bruder hier zu werden; 
Vergiß nicht, daß er dir zu gut 
Hat angenommen Fleiſchund Blut: 
Dank ihm für dieſe Liebe, 


2. Halt im Gedächtnis Jeſum 


iſt, 
Der für dich hat gelitten, 
Ja gar am Kreuz geſtorben iſt 
Und hat dadurch beſtritten 
Welt, Sünde, Teufel, Hol en 

Mi) 
Und dic) erlöſt aus aller Not; 
Dank ihm fir diefe Liebe, 


3. Halt im Gedächtnis Jeſum 
Chriſt, 
Der auch am dritten Tage 
Siegreich vom Tod erſtanden iſt, 
Befreit von Not und Plage, 
Bedenke, daß er Fried gemacht 
Und bir das Teben wiederbracht; 
Dank ihm für diefe Liebe, 


* 


Mel. 


Glaube. 


4. Halt im Gedächtnis Jeſum 
Chriſt, 
Der nach den Leidenszeiten 
Gen Himmel aufgefahren iſt, 
Die Stätt dir zu bereiten, 
Da du ſollſt bleiben allezeit 
Und ſehen ſeine Herrlichkeit; 
Dank ihm für dieſe Liebe. 


5. Halt im Gedächtnis Jeſum 
Chriſt, 
Der einſt wird wiederkommen 
Und ſich, was tot und lebend iſt, 
Zu richten vorgenommen: 
O ſorge, daß du da beſtehſt 
Und mit ihm in ſein Reich ein— 
gehſt, 
Ihm ewiglich zu danken. 


6. Gieb, Jeſu, gieb, daß ich dich 
kann 
Mit wahrem Glauben faſſen 
Und nie, was du an mir gethan, 
Mög aus dem Herzen laſſen, 
Daß deſſen ich in aller Not 
Mic tröften mög und 
od 


Zu dir ins Leben dringen. 
Eyriacus Günther, F 1704. 


314. 


Mel. DBalet will ich dir geben. 
Röm. 8, 35—39. 


Ich bin bei Gott in Gnaden 
Durch Chriſti Blut und Tod: 
Was kann mir nun noch ſchaden? 
Was acht ich alle Not? 

Iſt er auf meiner Seiten, 
Gleichwie er wahrlich iſt, 

Laß immer mich beſtreiten 

Auch alle Höllenliſt. 


2. Was wird mich können ſcheiden 
Von Gottes Lieb und Treu? 


Denn diefe 
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Verfolgung, Armut, Leiden 
Und Trübſal mancherlei? 
Mag Schwert und Blöße walten, 
Mag man in tauſend Pein 
Mich für ein Schlachtſchaf halten: 
Der Sieg bleibt dennoch mein. 


3. Ich kann um deſſen willen, 
Der mich geliebet hat, 

Gnug meinen Unmut ſtillen 
Und faſſen Troſt und Rat; 
Denn das iſt mein Vertrauen, 
Der Hoffnung bin ich voll, 
Die weder Angſt noch Grauen 
Mir ewig rauben fol: 


4. Daß weder Tod noch Leben 
Und feiner Engel Macht, 

Wie Hoch fie möchte ſchweben, 
Kein Fürftentum, fein Pracht, 
Nichts deſſen, was zugegen, ' 
Nichts, was die Zufunft trägt, 
Nichts, was da hochgelegen, 
Nichts, was die Tiefe hegt, 


5. Noch fonft, was je erfchaffen, 
Bon Gottes Liebe u 
Soll jheiden oder raffen; 





ründet fi 

Auf ChHrifti Tod und Sterben: 
Ihn fleh ih gläubig an, 

Der u fein Kind und Erben, 
Nicht laſſen will noch kann. 
Simon Dad, 7 1659. 


315. 


Wer nur den lieben Gott läßt 
walten. 


Ich bin in allem wohl zufrieden, 


Mel. 


| Befind mid) ruhig und vergnügt, 


Weil ich hab Gottes Lieb hienieden, 
Mein Jeſus mir im Herzen liegt, 
Der heilge Geiſt mich lehrt und leit, 
Und Gottes Wort mein den ee 

reut. 


>) 
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2. Es troßt mein Herz in mei— 

nem Xeibe 

Auf Öott, weil ich fein eigen Kind. 
Trotz dem, der mi von Gott 
abtreibe, 

Es fei Welt, Satan oder Sind: 
Gott ift mein Alles ohne Trug, 
Ich Habe Gott und hab genug. 


3. Soll Leid für Freud mir fein 
gejendet 
Und fiir das Leben gar der Top, 
Ich bins zufrieden, weilmir wendet 
Zu meinem Beften alles Gott. 
Wie Gott will, fo ift auch mein 


Will, 
Wie er es macht, ſo ſchweig ich ſtill. 


4. Um mich hab ich mich aus— 

bekümmert, 

Die Sorge iſt auf Gott gelegt; 

Ob Erd und Himmel gleich zer— 

teiimmert, 

So weiß ih doch, daß Gott mich 

trägt; 

Und wenn ich babe meinen Gott, 

So frag ih nichts nah Not 

und Tod. 

5. Solch einen Sinn Yaf, Gott, 

mich haben, 

Wie jekt, jo bis ins Grab hinein: 

Mit deinen Leid- und Freuden- 

gaben, 

Wie dur fie giebft, zufrieden fein, 
Genießen deiner Seligfeit 

Zur Lebens⸗ und zur Sterbengzeit. 


Amilie Juliane v. Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt, + 1706. 


316. 


Mel. D daß ich taufend Bungen hätte, 


Ich babe num den Grund ge- 


funden, 
Der meinen Anker ewig hält: 
Wo anders, als in Jefu Wunden? 








Glaube. 


Da lag er vor der Zeit der Welt, 
Der Grund, der unbeweglich fteht, 
Wenn Erd und Himmel untergebt.- 


2. &8 ift das ewige Erbarmen, 
Das alles Denken itberfteigt; 
Es find die offnen Liebesarme 
Des, der fi zu dem Sünder neigt, 
Dem allemal das Herze bricht, 
Wir fommen oder fommen nicht. 


3. Wir jollen nieht verloren wer- 


den, 
Gott will, uns fol geholfen fein; 
Deswegen fam der Sohn auf 


Erden 
Und nahm hernach den Himmel 


ein; 
Deswegen klopft er fir und für 
So ftark an unfre Herzensthilr. 


4. D Abgrund, welcher alle 
Sinden 

Durch Chrifti Tod a 
at! 

Das heißt die Wunde reiht ver- 
binden, 

Da findet Fein Berdammen ftatt, 
Weil Chrifti Blut beftändig fhreit: 
DBarmberzigfeit, Barmherzigkeit! 


5. Darein will ich mich gläubig 
fenten, 
Dem will ih mich getroft ver 
traun 
Und, wenn mid meine Suͤnden 
kränken, 
Nur bald nach Gottes Herzen 
ſchaun; 
Da findet ſich zu aller Zeit 
Unendliche Barmherzigkeit. 


6. Wird alles andre weggeriſſen, 
Was Seel und Leib erquicken kann; 
Darf id) von keinem Troſte wiffen 
Und ſcheine völlig ausgethan; 
Iſt die Errettung noch fo weit: 
Mir bleibet doch Barmherzigkeit, 


Glaube. - 


7. Beginnt das Irdiſche zur 
drüden, 

Ja bäuft fi Kummer und Ver— 
druß, 

Daß id mid noch in vielen 
Stüden 


Mit eitlen Dingen mühen muß; 
Werd ich geängitet und zerftreut: 
So hoff ih auf Barmberzigkeit. 


8 Muß ih in meinen beften 
; Werfen, 
Darinnen ich gewandelt bin, 
Biel Unvollkommenheit bemerken, 
So fällt wohl alles Rühmen bin; 
Doch ift auch diefer Troſt bereit; 
Ich boffe auf Barmherzigkeit, 


9. Es gehe mir nach deſſen 
Willen, 
Dei dem fo viel Erbarmen ift. 
Er wolle ſelbſt mein Herze ftilfen, 
Damit ed das nur nit wergißt: 
So ſtehet eg in Lieb und Leid 
In, dur) und auf Barmherzigkeit. 


10. Bei dieſem Grunde will ic) 


bleiben, 
So lange mi) die Erde trägt; 
Das will ich denken, thun und 
treiben, 
So lange fih ein Glied bewegt. 
So fing ich einftens hocherfreut: 
O Nbarund der Barmherzigkeit! 
J. A. Rothe, + 1758. 


317. 


Mel. Valet will ih dir geben. 


Ich weiß, an wen ich glaube, 
Ich weiß, was feſt beſteht, 
Wenn alles hier im Staube 
Wie Staub und Rauch verweht; 
Ich weiß, was ewig bleibet, 
Wo alles wankt und fallt, 
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Wo Wahn die Weifen treibet, 
Und Trug die Klugen hält. 


2. Ih weiß, was ewig dauert, 
Ih weiß, was nie verläßt; 
Auf ewgem Grund gemauert 
Steht dieſe Schutzwehr feft. 

Es find des Heilands Worte, 
Die Worte feſt und Harz 
An diefem Felfenhorte 
Halt ih unmwandelbar. 


3. Auch kenn ih wohl den Meifter, 
Der mir die Feſte baut: 

Es iſt der Herr der Geiſter, 
Auf den der Himmel ſchaut, 
Vor dem die Seraphinen 
Anbetend niederknien, 

Um den die Heilgen dienen; 
Ich weiß und kenne ihn. 


4. Das ift das Licht der Höhe, 
Das ift mein Jeſus Chrift, 

Der Fels, auf dem ich ftehe, 
Der diamanten ift, 

Der nimmermehr fann wanken, 
Mein Heiland und mein Hort, 
Die Leuchte der Gedanken, 

Die leuchtet hier und Dort. 


5. Drum weiß ich, was id) glaube, 

Ih weiß, was feit befteht 

Und in dem Erbvenftaube 

Nicht mit als Staub verweht. 

68 bleibet mir im Grauen 

Des Todes ungeraubt; 

Es ſchmückt auf Himmelsauen 

Mit Kronen einſt mein Haupt. 
Nah E. M. Arndt, F 1860. 


318. 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt 
walten. 
Ich weiß von keinem andern 


Grunde, 
Als den der Glaub in Chriſto hat; 


D2 
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Ich weißvon feinem andern Bunde, 
Bon feinem andern Weg und 

Nat, 
Als daß man elend, nact und bloß 
Sic legt in feines Heilands Schoß. 


2. Ih bin zu meinem Heiland 
fommen 

Und eil ihm immer befjer zu; 
IH bin auch von ihm aufgenom— 
men 
Und find in feinen Wunden Rub; 
Er ift mein Schat, mein Erb und 
Teil, 
Und außer ihm weiß ich fein Heil, 


3, Ih bleib in Ehrifto nun er— 
funden 

Und bin in ihm gerecht und rein; 
Dleib ih mit ihm nur ftets wer- 
bunden, 

Da kann ich immer ficher fein: 
Gott fieht auch mich in Chrifto an, 
Daher mich nichts —— 
ann. 


4. Ich ſühle zwar in mir noch 

Sünde, 
Allein die ſchadet mir nicht mehr, 
Dieweil ich mich in Chriſto finde; 
Doch aber beuget ſie mich ſehr, 
Und Halt ich nichts gering und 


j flein, 

Sonft dringt ein fichres Weſen 
ein. 

5. Ih kämpfe gegen mein Ver— 
derben, 


Doch gläubig und in Chrifti 


Kraft: 

Der alte Menſch muß täglich 
fterben, 

Der noch nicht tot am Kreuze haft; 
Jedoch dies macht mich arm und 
klein 

Und lehrt nach Chriſto ernſtlich 
rein. 





Glaube. 


6. Ich ſuche ſtets vor ihm zu 
ſtehen 
Und ſeh in allem ihn nur an, 
— ſeinem Wink einherzugehen, 
Daß nichts mein Ziel verrücken 
kann. 
Ich ſeufze ſtets: Herr, ſteh mir bei, 
Daß ich dein rechter Jünger ſei! 


7. Ich bleib im tiefſten Demuts⸗ 
grunde 
Und will aus Chriſto nimmer 
gehn; 
Ich bleib im großen Gnaden— 
bunde 

Der allgemeinen Liebe ſtehn 
Und hang an Chriſto ganz allein: 
Dies ſoll mein Grund auf 
ein. 


8. Mein Jeſu, laß mich in dir 
bleiben 

Und nie aus deinen Wunden gehn; 
Laß mich den Geiſt des Glaubens 
treiben 

Und feft in deinem Frieden ftehn, 
Stets wachſam, ftil und 
ein, 

So reifet nichts den Grund mir 
ein, 

8. 9. v. Bogaply, + 1774. 


319. 


Mel. Jeſus meine Zuverſicht. 
Que 15, 2, 


Jeſus nimmt die Sünder an! 
Saget doch dies Troſtwort allen, 
Welche von der rechten Bahn 
Auf verkehrten Weg verfallen, 
Hier ift, was fie retten kann; 
Jeſus nimmt die Sünder an, 


2. Keiner Önade find wir wert, 
Doch bat er in feinem Worte 
Eidlich fih dazu erklärt; 


©laube. 


Sehet nur, die Gnabenpforte 
Iſt Hier vollig aufgethan: 
Jeſus nimmt die Siinder an. 


3. Wenn ein Schaf verloren ift, 
Suchet e8 ein treuer Hirte; 
Jeſus, der ung nie vergißt, 
Suchet treulich das Berirrte, 
Daß e8 nicht verderben fan: 
Jeſus nimmt die Sünder an. 


4. Kommet alle, kommet her, 
Kommet, ihr betrübten Sünder; 
Jeſus rufet euch, und er 
Macht aus Sindern Gottes Kin- 


er; 
Glaubt es doch und denkt daran: 
Jeſus nimmt die Sünder an. 


5, Ich Betrübter komme bier 
Und befenne meine Sünden; 
Laß, mein Heiland, mid) bei dir 
Gnade und Vergebung finden, 
Daß dies Wort mid) tröften kann: 
Jeſus nimmt die Sünder an, 


6. Sch bin ganz getroſten Muts, 
Ob die Sünden blutrot wären, 
Miffen fie kraft deines Bluts 
Sich dennoch in ſchneeweiß Tehren, 
Da ich gläubig ſprechen kann: 
Jeſus nimmt die Sünder an. 

7. Sefus nimmt die Sünder an, 
Mich auch Hat er angenommen, 
Mir den Himmel aufgethan, 
Daß ich felig zu ihn Tommen 
Und auf den Troft fterben kann: 
Jeſus nimmt die Sünder an. 

E. Neumeifter, 7 1756. 


D 
320. 
Mel. DBalet will id dir geben. 
Röm, 8, 31—39. 


Iſt Gott für mich, ſo trete 
Gleich alles wider mich; 
So oft ich ruf und bete, 
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Weicht alles hinter ſich; 

Hab ich das Haupt zum Freunde 
Und bin geliebt bei Gott, 

Was kann mir thun der Feinde 
Und Widerſacher Rott? 


2. Nun weiß und glaub ich fefte, 
Ih rühms auch ohne Scheu, 
Daß Gott, der höchſt und befte, 
Mein Freund und Pater fei, 
Und daß in elfen Fallen 
Er mir zur Rechten fteh 
Und dampfe Sturm und Wellen 
Und was mir. bringet Weh. 


3. Der Grund, da ih mich gründe, 
Iſt Chriſtus und fen Blut; 
Das machet, daß ich finde 
Das ewge, wahre Gut. 

An mir und meinen Leben: 
ft nichts auf diefer Erd: 
Was Chriftus mir gegeben, 
Das ift der Liebe wert. 


4. Mein Jeſus ift mein Ehre, 
Mein Glanz und helles Licht; 
Wenn der nicht in mir wäre, 
&o dürft und fünnt id) nit 
Bor Gottes Augen ftehen 
Und vor dem Sternenfiß; 

Ich müßte ſtracks vergehen 
Wie Wachs in Feuerhitz. 


5. Der, der hat ausgelöſchet, 
Was mit fih führt den Tod; 
Der ifts, der rein mic) wäſchet, 
Macht ſchneeweiß, was ift vot. 
In ihm kann ich mich. freuen, 
Hab einen Heldenmut, 

Darf fein Gerichte ſcheuen, 
Wie jonft ein Sünder thut. 


6. Nichts, nichts Tann mid) ver- 
dammen, 
Nichts macht hinfort mir Schmerz; 
Die Höll und ihre Flammen, 
Die ängften nicht mein Herz; 
Kein Urteil mich erjchredet, 
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Kein Unheil mich betriibt, 
Weil mid mit Flügeln dedet 
Mein Heiland, der mid) Yiebt. 


7. Sein Geift wohnt mir im 
Herzen, 
Negieret meinen Sinn, 
Bertreibt mir Sorg und Schmer- 
zen, 
Nimmt allen Kummer Hin, 
Giebt Segen und Gedeihen 
Dem, was er in mir jchafft, 
Hilft mir das Abba ſchreien 
Aus aller meiner Kraft. 


8. Und wenn an meinem Orte 
Sich Furcht und Schreden findt, 
So feufzt und ſpricht er Worte, 
Die unausſprechlich find 

Mir zwar und meinem Munde, 
Gott aber wohl bewußt, 

Der an des Herzens Grunde 
Erfiehet feine Luft. 


9. Sein Geift fpricht meinem 
Geifte 
Manch ſüßes Troſtwort zu, 
Wie Gott dent Hitlfe Yeifte, 
Der bei ihm ſuchet Ruh, 
Und wie er hab erbauet 
ee ns neue a 
a Aug und Herze fchauet, 
Was es geglaubet hat, 


10. Da ift mein Teil und Erbe 
Mir prächtig zugericht, 

Wenn ich gleich fall und fterbe, 
Fällt doch mein Simmel nicht. 
Muß ih auch gleich hier feuchten 
Mit Tränen meine Zeit, 

Mein Jeſus und fein Leuchten 
Durchſülßet alles Leid, 


U. Die Welt die mag zerbrechen, 
Du ftehft mir ewiglich; 

Kein Brennen, Hauen, Stehen 
Soll trennen mich und dich; 
Kein Hunger und fein Diürften, 





Glaube. 


Kein Armut, keine Bein, 
Kein Zorn des großen Fürſten 
Soll mir ein Hindrung fein. 


12. Kein Engel, feine Freuden, 
Kein Thron, Fein Herrlichkeit, 
Kein Lieben und fein Leiden, 
Kein Angft, fein Herzeleid; 
Was man nur fann erdenken, 
Es jei Hein oder groß, 

Der feines joll mich lenken 
Aus deinem Arm und Schof. 


13, Mein Herzegeht in Sprüngen 
Und fann nicht traurig fein, 
It voller Freud und Singen, 
Sieht lauter Sonnenidein. 
Die Sonne, die mix Lacher, 
St mein Here Jeſus Chrift; 
Das, was mich fingen machet, 
St, was im Himmel ift, 

B. Gerhardt, + 1676. 


321. 


Jeſu der du meine Seele. 


Ser. o Jeſu, mir auf Erden 
Meinen Auf und Gnadenwahl 
Alle Tage feſter werden, 
Daß ich mit der Deinen Zahl, 
Die ihr ſchönes Erbteil können 
Ewig unverwelklich nennen, 
Bis zu dir duch Gottes Macht 
Werd im Glauben durchgebracht. 
Chr. Gregor, + 1801. 


322. 


Mel. D Ewigkeit du Donnerwort. 
Mein Glaub ift meines Lebens 
— Rubh 
Und führt mich deinem Himmel zu, 


DO du, an den ich glaube! 
Ach gieb mir, Herr, Beſtändigkeit, 


Met. 


Glaube. 


Daß dieſen Troſt der Sterblichkeit 
Nichts meiner Seele raube. 
Tief präg es meinem Herzen ein, 
Welch Heil es iſt, ein Chriſt zu 
ſein. 


2. Du haft dem ſterblichen Ge— 
ſchlecht 


Zu deiner Ewigkeit ſein Recht 
Durch deinen Tod erworben. 
Nun bin ih nit mehr Aſch und 
Staub, 
Nicht mehr des Todes ewger Raub: 
Du bift für mich geitorben. 
Mir, der ih dein Eriöfter bin, 
Iſt diejes Leibes Tod Gewinn. 


3. Ich Bin erlöſt, ih bin em 
Shrift, 
Mein Herz iſt ruhig und vergißt 
Die Schmerzen dieſes Lebens. 
Ih dulde, was ich dulden joll, 
Und bin des hohen Troftes vol: 
Ich leide nicht vergebens, 
Goͤtt felber mißt mein Zeil mir zur, 
Hier kurzen Schmerz, dort En 
uh. 


4. Was ſeid ihr, Leiden biefer 
eit? 
Ihr feid nicht wert der Se 
eit, 
Der ich entgegenfchaue. 
Bald ruft mich Gott und ewiglich 
Belohnet und erquicdt er mid), 
Weil ih ihm feft vertraue; 
Bald, bald verſchwindet mir mein 
Schmerz, 
Und Himmelsfreuden ſchmeckt mein 
Herz. 


5. Bin id gleih ſchwach, jo 
trag ich doch 
Nicht mehr der Sünde ſchmach— 
voll Jo 
In meinem Lauf auf Erden. 
Mit Freuden üb ich meine Pflicht; 
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Doch fühl ich wohl, ich bin noch 
t, 

Was ich dereinſt ſoll —— 


Mich beuget täglich meine Schuld; 
Doch weiß ich auch, Gott hat 


Geduld, 

6. Der du den Tod für mid) be= 
zwangſt, 

Du haſt mich, Mittler, aus der 
Angſt, 


In der ich lag, geriſſen. 

Nur dir verdanf ich meine Ruh; 
Denn meine Wunden beilteft du 
Und ftilfteft mein Gewiſſen; 
Und fall ih noch in meinem Lauf, 
So richteſt du mich wieder auf, 


7. Gelobt jei Gott! id bin ein 
Chriſt, 
Und ſeine Gnad und Wahrheit iſt 
An mir auch nicht vergebens. 
Sein Wort hilft mir zur Heiligung, 
Die Gnade wirkt Erneuerung 
Des Herzens und des Lebens. 
Ich fühle, daß des Geiſtes Kraft 
Den neuen Menſchen in mir ſchafft. 


8. Dank ſei dir, Vater, Dank 
und Ruhm, 
Daß mich dein Evangelium 
Lehrt glauben, hoffen, lieben. 
Was mir ſchon jetzt in dieſer Zeit 
Den Vorſchmack giebt der SL 
eit, 
Wie ſollt ih das nicht üben? 
Erhalte ftet8 mein Herz dabei, 
So prei® id) ewig deine Treu. . 
B. Münter, + 1793. 


323. 


Mel. Wer nur den lieben Gort läßt walten, 


Mein Gott, du weißt am alfer- 
beften, 


Was mir zu meinem Heil gereicht; 
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Des müffe ſich mein Herz getröften, 
So oft dein Rat mid) nieverbengt: 
Auf dich alfein, Herr, laß mid) 

baun 
Und dir mit ganzem Herzen traun. 


2. Reiß alles weg aus meiner 


Seele, 
Was did nicht ſucht und deine 


Tr; 

Wenn ih mir meine Schuld ver- 
hehle, 

So prilfe mich je mehr und mehr; 
Zeig mit, wie ich befchaffen bin, 
Und gieb mir meines Heilands 
Sinn; 


3. Daß ih in Wahrheit könne 


ſprechen: 
Du biſt mein Vater, bift mein 


Heil, 
Bol Gnade heilft du mein Ge- 


i brechen 

Und ſchenkeſt mir an nn 
eil; 

Du bift mein alferbeiter Freund, 
Ders allzeit herzlich mit mir meint. 


4. Denn darf ih dich nur Vater 
nennen, 

D Abgrund der Barmherzigkeit, 
Sp wird mir nichts mehr haben 
können, 

So dient zum Heil auch Kreuz 
und Leid, 

Mir wird das Bitterfte werfitßt, 
Wenn du in meinem Herzen bift. 


5. Drum gieb, daß ich recht 
kindlich glaube, 

In dir getroſt und unverzagt, 
Und nichts den felgen Troft mir 
raube, 
Den mir dein Wort hat zugefagt; 
Dein Geift erkläre meinem Geift, 
Was Gnad und Vatertreue beißt. 








Glaube. 


6. Du unerſchaffnes, höchſtes 


Weſen 
Haſt vor der Welt an mich gedacht, 


Mid ſchon, da ich noch nicht ge= 
weten, 
Zum Erben deines Pe gemacht; 
Ich follte dein in Chrifto jein 
Und frei von aller Schul und 
Bein. 
7. Dein Kind, mein Iefus, hat 
vollendet, 
Was du beſchloſſen vor der Zeit, 
Hat Schuld und Strafen abge= 
wendet, 
Erworben mir die Seligkeit 
Dein Geift macht mir dies Heil 
befannt, 
Sein Zeugnis ift mein Unterpfand. 


8. Was ſoll ich von der Güte 


ſagen, 
Die ich auch ſonſt bisher geſpürt, 
Mit der du mich in meinen Tagen 
So wunderbar, fo treu geführt, 
Und welche mir in Ewigken 
Hält unvergänglich Gut bereit. 
%. Weil ih denn auf fo viele 
Weife, 
Mein Vater, bin dein Eigentum, 
So gieb, daß ich dich würdig 
preiſe 
Und freudig mehre deinen Ruhm; 
Laß mich dir dienen alfezeit 
In Unſchuld und Gerechtigkeit. 


10, Nun Amen, es fei feft be- 
ſchloſſen, 
Nur daß des heilgen Geiſtes Kraft 
Bleib über mir ſtets ausgegoffen, 
Als welcher alles Gute ſchafft 
So bleibts in Ewigkeit dabei, 
Daß du mein und ich deine ſei. 


Nach Jstael Elauder, + 1721, 


Glaube. 


324. 


Mel. Nach einer Prüfung kurzer Tage. 
Mir iſt Erbarmung widerfahren, 
Erbarmung, deren ich nicht wert; 
Das zähl ich zu dem Wunder— 
baren, 
Mein ſtolzes Herz hats nie begehrt. 
Nun weiß ich das und bin erfreut 
Und rühme die Barmherzigkeit. 


2. Ich hatte nichts, als Zorn 
verdienet 

Und ſoll bei Gott in Gnaden ſein; 
Er bat mich mit ſich ſelbſt ver— 
ſühnet, 

Macht durch das Blut des Sohns 
mich rein. 

Wo kam dies her? warum ge— 
ſchiehts? 

Erbarmung iſts und weiter nichts. 


3. Das muß ich dir, mein Gott, 

bekennen, 

Das rühm ich, wenn ein Menſch 

mich fragt; 

Ich kann es nur Erbarmung 

nennen, 

So iſt mein ganzes Herz geſagt. 
Ich beuge mich und bin erfreut 
Und rühme die Barmherzigkeit. 


4. Dies laß ich kein Geſchöpf 
mir rauben, 
Dies fol mein einzig Rühmen fein; 
Auf dies Erbarnten will ich ie 
en, 

Huf dieſes bet ich auch alfein, 
a dieſes duld ich in der Not, 
Auf dieſes Hoff ih) noch im Tod. 


5, Gott, der du reich biſt an 
Erbarmen, 

Nimm dein Exrbarmen nit von 
mir 
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Und führe duch den Tod mich 
Armen 
Durchmeines Heilands Tod zu dir; 
Da bin ich ewig hocherfreut 
Und rühme die Barmherzigkeit. 
Ph. F. Hiller, + 1769, 


323. 


Nun freut euch, liebe Chriſten 
gmein 
Und laßt uns fröhlich ſpringen, 
Daß mir getroſt und all in ein 
Mit Luft und Liebe fingen, 
Was Gott an und gewendet hat, 
Und feine füße Wunderthat; 
Gar teur hat ers erworben. 


2. Dem Teufel ich gefangen lag, 
Im Zod war ich verloren, 
Mein Sind mid quälte Nacht 

und Tag, 


Ih fiel auch immer tiefer brein, 
Es war fein Guts am Leben mein, 


| Darin ih war geboren; 


Die Sind hatt mich befefjen. 


3. Mein guten Werk die galten 
nicht, 
Es war mit ihn’n verborben; 
Der frei Will haßte Gotts Gericht, 
Er war zum Gutn erftorben; 
Die Angft mi zu verzweifeln 
trieb, 
Da nichts denn Sterben bei mir 
blieb, 


Zur Hölle mußt ich ſinken. 


4. Da janımert Gott in Ewigfeit 
Mein Elend übermaßen; 

Er dacht an fein Barmherzigkeit, 
Er wollt mir helfen laſſen; 

Er wandt mir zu das Vaterherz, 
Es war bei ihm fiirwahr fein 
Ließ es fein Beftes Foften. 


rz, 
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5. Er ſprach zu feinem lieben 

Sohn: 
Die Zeit ift bie zu erbarmen; 
Vahr hin, meins Herzens werte 

Kron, 
Und fei das Heil dem Armen 
Und hilf ihm aus der Sünden Not, 
Erwürg fir ihn den bittern Tod 
Und laß ihn mit dir leben, 


6. Der Sohn dent Vater ghor— 
fam ward; 
Er kam zu mir auf Erden, 
Von einer Jungfrau rein und zart; 
Er follt mein Bruder werden. 
Gar heimlich führt er fein Ge— 
walt, 
Er ging in meiner armen Oftalt, 
Den Teufel wollt ex fangen. 


7 Er Sprach zu mir: halt dich 
an mich, 
Es ſoll dir jet gelingen; 
Ich geb mich jelber ganz für dich, 
Da will ih fiir dich ringen; 
Denn ich bin dein, und du biſt 
mein, 
Und wo ich bleib, da jolfft du jein, 
Uns ſoll der Feind nicht fcheiden. 


8. Vergießen wird er mir mein 
Blut, 

Dazu mein Leben rauben; 

Das Yeid id) alles dir zu gut, 

Das halt mit feften Glauben. 

Den Zod verihlingt das Leben 


mein, 
Mein Unſchuld trägt die Sünde 
dein, 

Da biſt du felig worden. 


9, Gen Himmel zu dem Vater 
meint 
Fahr ich von dieſem Leben; 
Da will ic) jein der Meifter dein, 
Den Geift will ich dir geben, 
Der dich in Trübnis tröften joll 





Glaube. 


Und lehren mich erkennen wohl 
Und in der Wahrheit leiten. 


10, Was ih gethan hab und 
gelehrt, 

Das jollft du thun und lehren, ° 

Damit das Reich Gotts werd 
gemehrt 

Zu jeinem Lob und Ehren, 

Und hüt dich wor der Menſchen 


Gſatz, 
Davon verdirbt der edle Schatz; 
Das laß ich dir zur Lebe. 
Dr. M. Luther, 7 1546. 


326. 
Ach Gott vom Himmel fich darein. 


2 Gottes Sohn, Herr Jeſu 

Chriſt, 
Daß man recht könne gläuben, 
Nicht eignes Werk des Menſchen iſt, 
Noch ſtandhaft zu verbleiben. 
Drum hilf du mir von oben her, 
Den wahren Glauben mir gewähr, 
Und daß ich drin bebarre. 


2. Lehr du und unterweife mich, 
Daß ih den Pater fenne; 

Daß id, o Chrifte Jeſu, dich 
Den Sohn des Höchſten nenne; 
Daß ich auch ehr ven heilgen Geift, 
Zugleich gelobet und gepreift 
In dem dreieingen Weſen. 


Mel. 


3. Laß mich vom großen 
hei 
Die wahr Erfenntnis finden, 
Wie der nur an dir habe teil, 
Dem du vergiebft die Sünden. 
Hilf, daß ichs juch, wie mirs ge= 
bührt; 
Du biſt der Weg, der recht mich 


t, 


} führe 
Die Wahrheit und das Leben. 


Glaube. 


4. Wir auch mein Glaub ein 
Senfforn Klein, 
Sp daß man ihn faum merke, 
Wollt du doc in mir mächtig fein, 
Daß deine Gnad mich ftärfe, 
Die das zerknickte Rohr nicht bricht, 
Das Licht, das glimmet, vollends 
nicht 
Auslöſchet in den Schwachen. 


5. Hilf, daß ih immer ſorgſam 
jet, 
Den Glauben zu behalten; 
Ein gut Gewiſſen auch dabei, 
Und daß ich jo mög walten, 
Daß ich jei lauter jederzeit, 
Ohn Anftoß, mit Gerechtigkeit 
Erfüllt und ihren Früchten. 


6. Herr, durch den Glauben 
wohn in mir, 
Laß ihn fih immer ſtärken, 
Daß er ſei fruchtbar für und für 
Und reih an guten Werfen; 
Daß er fei thätig durch Die Lieb, 
Mit Freuden und Geduld fi) üb, 
Dem Nüchſten treu zu dienen, 


7. Inſonderheit gieb mir bie 
Kraft, 
Daß einft an meinem Ende 
Ich übe gute Ritterſchaft, 
In dir den Lauf vollende. 
Was du begonnen haſt, vollführ, 
Daß ſich mein Glaube dort bei dir 
Verwandle, Herr, in Schauen. 
D. Denide, 7 1680. 


327. 


Ruhe iſt das beſte Gut, 
Das uns laben kann; 
Stille und ein guter Mut 
Steigen himmelan. 

Die fuche du; 








219 


Hier und dort ift Feine Ruh, 
Als bei Gott; ihm eile zu, 
Gott ift die Ruh. 


2. Ruhe ſuchet jedermann, 
Allermeift ein Chrift. 
Denk auch du, mein Herz, darar 
Wo du immer bift. 
D fude Ruh; 
In dir jelber wohnt fie nicht; 
Sud mit Fleiß, was dir gebricht. 
Gott ift die Ruh. 


3. Ruhe giebet nicht die Welt, 

Ihre Freud und Pradt. 

Nicht giebt Ruhe Gut und Geld, 

Luft, Chr, Gunft und Macht. 
Drum fiehe zu; 

Wer aus Gott geboren ift, 

Sieht auf das, was droben ift. 
Gott ift die Ruh. 


4. Ruhe geben Fanır allein 
Jeſus, Gottes Sohn, 
Der uns alle ladet ein 
Bor des Himmels Thron 
Zur wahren Ruh. 
Wer den Auf vernommen hat, 
Gebe ein zur Gottesſtadt. 
Gott ift die Kuh, 


5. Ruhe beut er williglich 
Den Mühjelgen an 
Und erquiden wird er Dich), 
Wie e8 niemand kann. 
Drun komm herzu, 
Trägit du gleich der Leiden viel, 
Gott fett allem Leid ein Ziel. 
Gott ift die Kuh. 


6. Ruhe kommt aus Glauben her, 
Der nur Jeſum hält. 
Jeſus machet leicht, was fchwer, 
Richtet auf, was fallt. 

Sein Geift bringt Ruh; 
Sieb im Glauben Herz und Sinn 
Gottes Geift zu eigen hin. 

Gott ift die Ruh. 


220 


7. Ruhe findt ſich alfermeift, 

Wo Geborfam blüht; 

Ein in Gott ergebner Geift 

Macht ein ftill Gemit, 
Wirkt Seelenruh. 

Selig ift, der aljo liebt, 

Daß er Gottes Willen übt. 
Gott ift die Ruh. 


8. Ruhe bat, wer willig trägt 
Shrifti ſanftes Joch; 
Alle Laſt, die er auflegt, 
Iſt ja lieblich doch 
Und ſchaffet Ruh. 
Trage ſtill die Laſt des Herrn, 
Gottes Hülf iſt dir nicht fern. 
Gott iſt die Ruh. 


9. Nun fo ſuche Ruh, mein Herz, 
Ruh fei dein Gewinn; 
Auf und fteige himmelwärts, 
Auf zu Jeſu Hin. 

Er ift die Ruh. 
Hier und dort ift feine Ruh, 
Als bei Gott; ihm eile zu. 

Gott ift die Ruh. 

Nach 3. C. Schade, + 1698. 


328. 


Bo führt du doch recht felig, 
Herr, die Deinen, 

Ja jelig und doch meiftens wun- 
derlich. 

Wie könnteſt du es böſe mit uns 
meinen, 

Da deine Treu nit kann ver- 
leugnen fich ? 


Die Wege find oft Frumm und 
doch gerad, 

Darauf du läßt die Kinder zu 
dir gehn; 

Da pflegt e8 wunderfeltfam aus- 
zufehn, 

Doch triumphiert zuletzt bein 
bober Nat. 





Glaube. 


2. Dein Geiſt hangt nie an 
menſchlichen Geſetzen, 

So die Vernunft und gute Mei— 
nung ſtellt. 

Den Zweifelsknoten kann dein 
Schwert verletzen 

Und löſen auf, nachdem es dir 
gefällt. 

Du reißeſt wohl die ſtärkſten 
Band entzwei: 

Was fi entgegenjegt, muß fins 
ten bin; 

Ein Wort bricht oft den aller- 
härtſten Sinn, 

Dann geht dein Fuß auch dur 
Unwege frei. 


3. Was unsre Klugheit will zu— 
fammenfügen, 

Teilt dein Berftand in Oft und 
Weiten aus; 

Was mander unter Jod und 
Laſt will biegen, 

Sett deine Hand frei an der 
Sterne Haus, 

Die Welt zerreißt, und dur ver- 
fnüpfft in Kraft; 

Sie bricht, du bauft; fie baut, 
du reißeft ein. 

Ihr Glanz muß dir ein dunffer 
Schatten jein; 

Dein Geift bei Toten Kraft und 
Leben Ichafft. 


4, Will die Vernunft was fromm 
und felig preifen, 

So Halt dus ſchon aus deinen 
Buch gethan: 
niemand will dies 
Zeugnis weisen, 
Den führft du in der Still 
himmelan 

Den Tiſch der Phariſäer w: di 
tehr 

Und fpeifeft mit den Sinn 
ſprichſt fie frei 


Wem aber 


Glaube. 


Wer weiß, was öfters deine Ab— 
ſicht ſei? 

Wer kann der tiefſten Weisheit 
Abgrund ſehn? 


5. Was alles iſt, gilt nichts in 
deinen Augen; 

Was nichts iſt, haſt du, großer 
Herr, recht lieb; 

Der Worte Pracht und Ruhm 
mag dir nichts taugen, 

Du giebſt die Kraft durch deines 
Geiſtes Trieb. 

Die beſten Werke bringen dir 


fein Lob, 

Sie ſind verſteckt, der Blinde 
geht vorbei; 

Wer Augen hat, ſieht ſie, doch 
nicht ſo frei: 

Die Sachen ſind zu klar, der 
Sinn zu grob. 


6. O Herrſcher, fei von und ge— 

benebeiet, 

Der du ung töteft und lebendig 

machſt. 

Wenn uns dein Geiſt der Weis- 

heit Schat verleihet, 

So fehn wir erſt, wie wohl du 

für ung wadlt. 

Die Weisheit fpielt bei ung, wir 

fpielen mit; 

Bei uns zu wohnen ift ihr lau— 
ter Luft, 

Die reget fih in deiner Vater— 
bru 


Und gängelt uns mit zartem Kin⸗ 
derſchritt. 


7. Bald ſcheineſt du gar hart 
uns anzugreifen, 

Bald fähreft du mit und ganz 
ſäuberlich. 

Geſchiehts, daß unſer Sinn ſucht 
auszuſchweifen, 

So weiſt die Zucht uns wieder 
hin auf dich. 
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Da gehn wir dann mit blöden 
Augen hin: 

Du blidft uns an, wir fagen 
Beßrung zu; 

Drauf ſchenkt dein Geift dem 
... . Herzen wieder Ruh 

Und halt im Zaum den ausge- 
ſchweiften Sinn. 


8. Du fennft, o Vater, wohl 
‘ das ſchwache Weien, 
Die Ohnmacht und des Herzens 
Unverftand. 

Man Tann uns faft an unfrer 
N Stirn ablejen, 
Wie e8 um ſchwache Kinder fei 
; bewandt; 
Drum greifſt du zu und hältſt 
und trägeſt fie, 

Brauchſt Vaterrecht und zeigeft 
Muttertreuz 

Wo niemand meint, daß etwas 
deine fei, 

Da hegſt die Deinen du und laßt 
fie nie, 


.9. Alfo gehft du nicht Die ge= 
meinen Wege, 

Dein Fuß wird felten öffentlich 
gejehn, 

Damit du fiehft, was ſich im 
Herzen rege, 

Wenn du in Dunkelheit mit und 
willft gehn. 

Das Widerſpiel legſt du vor Au= 
gen bar 

was bu in Deinem 
Sinne haft. 

Wer meint, er habe deinen Nat 
gefaßt, 

Der wird am End ein andres 
oft gewahr, 


10. O Auge, das nit Trug 
noch Heucheln leidet, 

Gieb mir der Klugheit ſcharfen 
Unterſcheid, 


Von dem, 
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Der die Natur von Gnade unter- 
ſcheidet, 

Das eigne Licht von deiner Hei— 
terkeit. 

Laß doch mein thöricht Herz dich 
meiſtern nicht, 

Brich ganz entzwei den Willen, 
der ſich liebt; 

Erweck die Luſt, die ſich nur dir 
ergiebt 

Und tadelt nie dein heimliches 
Gericht. 


11. Will etwa die Vernunft dir 
widerſprechen 

Und ſchüttelt ihren Kopf zu dei— 
nem Weg, 

So wollſt du ihre Feſtung nieder- 
brechen, 

Daß ihre Höhe fih bei Zeiten 


leg. 

Kein fremdes Feuer fih in mir 
entzünd, 

Das ih vor dich in Thorheit 
bringen möcht 

Und div wohl gar fo zu gefallen 
dächt 


Ach ſelig, wer dein Licht ergreift 
und finde! 


12, So zieh mich denn hinein 
in deinen Willen 

Und trag und heg und führ dein 
armes Kind. 

Dein innres Zeugnis foll den 
} Zweifel ftilfen, 
Dein Geift die Furcht und Küfte 
übermwind, 

Dur bift mein Alles, denn dein 
{ h Sohn ift mein; 
Dein Geift vegt ſich ganz Fräftig- 
li in mir; 

IH brenne nur nad) dir in Liebs 
: begier. 
Wie oft erguickt mid) deiner Klar⸗ 
heit Schein! 





Slaube, 


13. Drum muß die Kreatur mir 
immer dienen, 
Kein Engel ſchämt nun der Ge— 
meinſchaft ſich; 
Die Geiſter, die vor dir vollendet 
grünen, 
Sind meine Brilder und erwar— 
ten mid. 
Wie oft erquicket meinen Geift 
ein Herz, 
Dad dich und mi und alle 
Shriften Yiebt. 
Iſts möglich, daß mich etwas 
; noch betrübt? 
Komm, Freudenquell; weich ewig, 
aller Schmerz! 

G. Arnold, 7 1714, 


329. 


Mel. Wie wohl iſt mir o Freund der 
Seelen. 


Bir bab ih nun den Fels a 
et, 
Worauf mein Glaube ficher ruht, 
Den Fels, der feinen Stirmen 
mweichet 

Und feiner wilderregten Flut. 
Er kann vor der Gewalt der 


Wellen, 

Selbft vor der ganzen Macht der 
Höllen 

Mir Shut und Sicherheit ver- 
leihn. 

Mein Herz, verbanne Furcht und 
Grauen; 

Hier kannſt du dir nun Hütten 


auen, 
Nur hier muß deine Wohnung fein. 
2. Mich warf die Menge meiner 


Sünden 
Wie ein empörtes Meer herum, 
Ih ward eil, iraurig Spiel den 


Winden, 
Ward des Verderbers Eigentum; 


Glaube. 


Mir drohte ſurchtbar mein Ge— 
wiſſen 
Mit grauenvollen Finſterniſſen, 
Mit ewger Dual und Seelennot: 
Ich jah mich ſchon mit Angit und 
Beben 
Der offen Hölle hingegeben 
Und rang mit Leben und mit Tod. 


3. Doch mitten in des Todes 
- Nöten 

Erblidte Jeſus meinen Schmerz, 
Es drang mein thränenvolles 
Beten 

In fein erbarmend Mittlerherz. 
Er hielt mir vor fein Kreuz und 
Sterben 

Und ſprach: Ich Laß dich nicht 
verderben, 

Tritt nurim Glauben fühn herzu. 
Geheilt din ich durch feine 
en, 

Ich Habe Troſt bei ihm gefunden 
Und fir mein Herz die wahre 
Ruh. 


4. Und wie ſo wohl iſt meiner 
Seelen 

Nun, treuer Seelenfreund, bei dir! 
Was könnte mich noch länger 
quälen? 

Der größte Schmerz liegt hinter 
mir. 


Bei ſolchem Reichtum deiner Giite, 
Wie wird mein lechzendes Gemüte 
Mit Kräften jener Welt erfüllt! 
D Herr, ih bin viel zu geringe, 
u unmert folder hohen Dinge, 
ch habe nichts, was vor dir gilt. 


5. Nun laß die Tiefen immer 
. braufen, 
Es wüte ungeftin das Meer: 
Ich ſehe ohne Furcht und Graufen 
Auf aller finftern Mächte Heer. 
Der Tod jelbft kann mich nicht 
h erſchrecken, 
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Mein Fels, mein Heiland wird 
mich decken 
Auch in der allerbängſten Zeit. 
Ihr Berge möget untergehen, 
Mein Fels bleibt ewig, ewig ftehen, 
Auf ihm ruht meine Seligfeit. 
2. 3. Lehr, + 1744. 


330. 


Mel. Kommt her zu mir, ſpricht Gottes 
Sohn. 


So hoff ich denn mit feſtem Mut 
Auf Gottes Gnad und Chriſti 


Blut; 
Ich hoff ein ewig Leben. 
Gott iſt ein Vater, der verzeiht, 
Hat mir das Recht zur Seligkeit 
In ſeinem Sohn gegeben. 


2. Herr, welch ein unausſprech— 
lich Heil 
An dir und deiner Gnade teil, 
Zeil an dem Himmel haben; 
Im Herzen durch den Glauben 
rem, 
Did) lieben und verfihert fein 
Bon deines Geiftes Gaben! 
3, Dein Wort, das Wort der 
Seligkeit 
Wirkt himmlische Zufriedenheit, 
Wenn wir e8 treu bewahren; 
Es ſpricht und Troft im Elend zur, 
Es giebt dem müden Herzen Ruh 
Und ftärft uns in Gefahren. 


4. Erhalte mir, o Herr, mein 


Do 
Den Glauben an dein göttlich Wort 
Um deines Namens willen; 

Laß ihn mein Licht auf Erden fein, 
Ihn täglih mehr mein Herz 


\ 1 erneum 
Und mich mit Troft erfüllen. 
Chr. F. Gellert, + 175°. 
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331. 


Me. Jeſus meine Zuperficht. 


Start iſt meines Jeſu Hand, 
Und er wird mich ewig faſſen, 
Hat zu viel an mich gewandt, 
Um mich wieder loszulaſſen. 
Mein Erbarmer läßt mich nicht, 
Das iſt meine Zuverſicht. 


2. Sieht mein Kleinmut oft 

Gefahr, 
Fürcht ich auch zu unterliegen: 
Chriſtus beut die Sand mir dar, 
Chriſtus hilft der Ohnmacht fiegen. 
Daß mi Gottes Held verficht, 
Das ift meine Zuverficht. 


3. Wenn der Kläger mich ver- 
Hagt, 
Chriſtus hat mich ſchon vertreten; 
enn er mich zu fichten wagt, 
Shriftus hat für mich gebeten. 
Daß mein Bilrge file mich Spricht, 
Das ift meine Zuverſicht. 


4, Wird e8 Nacht vor meinent 

Schritt, 
Daß ich keinen Ausweg wüßte 
Und mit ungewiſſem Tritt 
Ohne Licht verzagen müßte: 
Chriſtus iſt mein Stab und Licht, 
Das ift meine Zuverficht, 


5. Mag die Welt im Mißgeſchick 
Beben oder ängftlich lagen; 
Ohne Halt ift all ihr Guck, 
Wahrlich, fie Hat Grund zu zagen. 
Daß mein Anker nie zerbricht, 
Das ift meine Zuverficht, 


6. Will mein Here durch fanfte 


4 Zucht 
Mich nach ſeinem Bild geſtalten, 
O ſo will ih ohne Flucht 
Seiner Hand nur ftilfe halten. 
Dann erſchreckt mich Fein Gericht, 
Das ift meine Zunerficht, 








Glaube. 


7. Seiner Hand entreißt mich 
nichts; 
Wer will dieſen Troſt mir vrau— 
ben? 
Mein Erbarmer ſelbſt verſprichts; 
Sollt ich ſeinem Wort nicht en 
en 
Jeſus läßt mich ewig nicht, 
Das ift meine Zuverſicht. 
8. B. Gare, + 1841. 


332. 


Mer. Wie fhön Ieuchtet der Morgenſtern. 


Was freut mi) noch, wenn dus 

nicht bift, 
Herr Gott, der doch mir alles ift, 
Mein Troſt und meine Wonne! 
Biſt du niht Schild, was decket 


mid), 
Bift dur nicht Licht, wo finde ich 
Vinftern eine Sonne? 
eine 
Reine 
Wahre Freude auch im Leibe, 
aud fiir Sünden 
St, Herr, außer dir zu finden. 


2. Was freut mich no, went 

dus nicht bift, 

Mein Herr, Erlöſer Jeſu Chrift, 
Mein Friede und mein Leben? 

Heilft du mich nicht, wo find ich 

Heil, 

Bift du nicht mein, wo ift meir. 

Teil, 

Giebſt du nicht, wer wird geben? 

Meine 


Eine 
Wahre Freude, wahre Weide, 
wahre Gabe 
Hab ich, wenn ich Jeſum Habe, 
3. Was freut mich noch, wenn 
! dus nicht Bift, 
O Geift, der ung gegeben ift 


Glaube. 


Zum Führer der Erlöſten? 

Biſt du nit mein, was ſucht 
mein Sinn, 

Führſt du mid nicht, wo fomm 


ich hin, 
Hilfſt dur nicht, wer will tröften? 
Meine 
Eine 
Wahre Freude, Troſt im Leibe, 
Heil für Schaden 
Iſt in Dir, o Geift der Gnaden. 
Ph. Fr. Hiller, + 1769. 


333 
. 
Mel. Die Tugend wird durchs Kreuz geübet. 


Mas wär id) ohne Dich geweſen, 
Und ohnedich, was würd ich fein? 
Zu Furdtund Angften auserfefen, 
Stand id in mweiter Welt allein. 
Nichts wüßt ich fiher, was ich 
liebte, 

Die Zukunft wär ein bunfler 
Schlund, 

Und wenn mein Herz ſich tief 
betrübte, 

Wem thät ich meine Sorgen kund? 


2. Haſt aber du dich kund ge— 
geben, 

Iſt ein Gemüt erſt dein gewiß, 
Wie ſchnell verzehrt dein Licht 
und Leben 

Dann jede öde Finſternis! 

Mit dir bin ich aufs neu geboren, 
Die Welt wird mir verklaͤrt Es 
Dich, 

Das Paradies, das mir verloren, 
Blüht herrlich wieder auf für mid. 


3. Sa du, mein Heiland, mein 
Befreier, 
Du Menſchenſohn voll Lieb und 


Mach 
Du haft ein allbelebend Feuer 
In meinem Innern angefact, 
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| 4, Will die Welt den 
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Durch dich feh ih den Himmel 


offen, 
Als meiner Seele Vaterland; 
Ih kann nun glauben, freudig 


ö ; hoffen 
Und fühle mich mit Gott verwandt, 


4. D gehet aus auf allen Wegen 
Und ruft die Irrenden herein, 
Stredt allen eure Hand entgegen 
Und ladet froh fie zu ung ein! 
Der Himmel iftbei ung auf Erden, 
Im Ötauben hauen wir ihn an, 
Und wenn fie unſers Glaubens 

merben, 
Iſt er auch ihnen aufgethan. 
Br. v. Hardenberg, + 1804. 


354. 


Mel. Jeſus, Jeſus, nichts ala Jeſus. 
ef. 54, 10. 


Weigt, ihr Berge, fallt, ihr 
Hügel, 

Brecht, ihr Felfen, alle ein: 

Gottes Gnade hat das Siegel, 

Sie will unverändert fein, 

Laß die Welt zu Trümmern gehn, 

Gottes Gnade wird beftehn. 


2. Gott Hat mir ein Wort ver- 
fprochen, 

Gott Hat einen Bund gemacht, 

Der wird nimmermehr gebrochen, 

Bis er alles hat vollbracht. 

Er, die Wahrheit, tritget nicht; 

Es geſchieht, was er verjpricht. 


3. Seine Gnade foll nicht weichen, 
Wenn gleich alles bricht und fallt, 
Sie wird ihren Zweck erreichen, 
Weil fie ewig Glauben halt, 
Gott ift fromm und gut und treu, 
Sei die Welt voll Heuchelei. 


Frieden 
brechen, 


P 
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ae fie Yauter Krieg im Sinn, 
ott hält immer fein Verſprechen. 
So fällt aller Zweifel hin, 

Als wär er nit immerdar, 
Was er ift und was er war, 


5. Laßt fein Antlit ſich verftellen, 
Sit fein Herz doch treu gefinnt 
Und bezeugt in allen Fällen, 
Daß ich fein geliebtes Kind, 
Dem er beide Hände reicht, 
Wenn auch Grund und Boden 

weicht. 


6. Er will Friede mit mir halten, 
Wenn die Welt ſich auch empört. 
Ihre Liebe mag erfalten, 
an doch mein Gott mich wert. 
Ob auch Höll und Abgrund brüllt, 
Bleibt er mir doch Sonn und 

Schild. 


7. Er, der Herr, iſt mein Er— 
barmer, 
So hat er ſich ſelbſt genannt; 
Das iſt Troſt, ſo werd ich Armer 
Immer als ſein Kind erkannt. 
Sein Erbarmen läßt nicht zu, 
Daß er mir was Leides thu. 


8 Nun fo foll mein ganz Ver— 
trauen 
Ankerfeft auf ihm beruhn; 
Auf ihn will ich Felfen bauen, 
Was er jagt, das wird er thun. 
Erd und Himmel kann vergehn, 
Doch fein Bund bleibt ewig ftehn. 
B. Schmold, + 1737. 


335. 


Mel. D Liebe die den Himmel bat 
zerriſſen. 


Wie herrlich iſts, ein Schäflein 


Jeſu werden 
Und in der Huld des treuſten 





Hirten ftehn! | 


Glaube. 


Kein höhrer Stand iſt auf der 
ganzen Erden, 

Als unverrückt dem Heiland nach⸗ 
zugehn. 

Was alle Welt nicht geben kann, 
Das trifft ein ſolches Lamm bei 
feinem Hirten an, 


2. Hier findet es die angenehm- 
ften Auen, 
Hier wird ihm ſtets ein frifcher 
Duell entvedt; 
Kein Auge kann die Gaben itber- 
ſchauen, 
Die es allhier in reicher Menge 
ſchmeckt. 

Hier wird ein Leben mitgeteilt, 
as unverwelklich iſt und nie 
vorübereilt. 


3. Wie läßt ſichs da ſo froh 
und ruhig fterben, 

Wenn hier das Schaf im Schek 
des Hirten Yiegt! 

Es darf fih nit vor Höll und 
Tod entfärben, 

Sein treuer Hirt hat Sol und 
Tod befiegt. 

Büßt gleich der Leib fein Leben ein, 
So wird die Seele doch fein Raub 
des Moders fein. 


4, Das Schäflein bleibt in feines 
Sn Händen, 

Wenn gleih vor Zorn Welt, Höll 
und Abgrund jhnaubt. 

Es wird es ihm fein wilder Wolf 
entmwenden, 

Weil der allmächtig ift, an den 
e8 glaubt, 

Es kommt nicht um in Ewigfeit 
Und wird im Todesthal von Furt 
und Fall befreit. 


5. Wer leben will und gute Tage 


h \ ſehen, 
Der wende ſich zu dieſes Hirten 
tab; 
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Hier wird fein Fuß auf füßer 
Weide gehen, 

Da ihm die Welt vorhin nur 
Träber gab; 

Hier wird nichts Gutes je wer- 
mißt, 

Diemweil der Hirt ein Herr der 
Schätze Gottes ift, 

ift dies nur der Vor— 


6. Do 
chmack größrer Freuden; 
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Es folget noch die Yange Ewig- 
feit! 
Da wird das Lamm die Seinen 
herrlich weiber, 
Wo der kryſtallne Strom das 
Waſſer beut. 
Da fiehet man erft Klar und frei, 
Wie ſchön und ausermählt ein 
Schäflein Jeſu fei. 

J. J. Rambach, + 1735. 


XIX. Heiligung. 


A. Wandel im Ticht. 


336. 


Me. Du o ſchönes Weltgebäude. 


Aue Shriften hören gerne 
Bon dem Reich der Herrlichkeit, 
Und wie allen, nah und ferne, 
Shriftus feine Gnade beut; 
"Aber wenn fie hören jagen; 

Du mußt Chrifti Kreuz aud) tra= 


gen, 
Wenn du wilfft fein Sünger fein, 
Stimmen wenige mit ein. 


2, Lieblich ift e8 wohl zu hören: 
Ihr Beladnen, kommt zu mir! 
Aber das find harte Lehren: 
Gehet ein zur engen Thür! 
Fröhlich jauchzend folgen alle 
Bei des Hofianna Schalle; 


Doch will bie in Tod und Pein | 


Keiner fein Begleiter fein. 


3. Jeſum treu und einzig Yieben 
Darum, weil er Yeius ift, 
Alles, was er fordert, üben, 
Das kann nur der wahre Ehrift; 


Mein Berlangen Tann 


Sollt auch alles von ihm fliehen, 
Jeder Troſt fih ihm entziehen, 
Wird er jagen für und für: 
Dennoch bleib ich ſtets an dir, 


4. Ya, Herr, nur um beinetwilfen 
Bift du wert geliebt zu fein; 

h du ftillen, 
Du bift gütig, heilig, rein. 
ag drum Seel und Leib ver- 

ſchmachten, 
Dich will ich ſtets höher achten; 
Was auf Erden ich verlier, 
Find id) beſſer doch in bir. 

1741. 


337. 


Mel. Lobe den Herren den mächtigen 
König der Ehren. 


Chriſte, mein Leben, mein Hoffen, 
mein Glauben, mein Wallen, 
Urquell des Lichtes, das Chriften 
fann einzig gefallen; 


P2 
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Nichte den Sinn, 
Zreuer Weltheiland, dahin, 
Ruhm dir zu bringen wor allen. 


2. Einzig Geliebter, vu Wonne, 
dich will ich erheben, 
IH will mich gänzlich die ſchenken 
und völlig bingeben: 
Nimmft du mi Bin, 

St e8 mein großer Gewinn, 
Kränken wird nichts dann mein 
Leben. 


3. Eine, das nötig, laß mächtig 
vor allem beftehen: 
Ruhe der Seelen; laß alles, was 
eitel, vergeben! 
Einzig die Luft 
Sit mir nun ferner bewufit, 
Chriſtus, mir ewig erjehen. 


4. Herzog des Lebens, du wolfeft 
mid felber regieren, 
So daf das or ich En und 
eilig mag führen; 
Gieb du den Geift, 
Reiche, was göttlih nur heißt, 
Himmliſch die Seele zu zieren. 


5. Friebensfürft, Yaß mid) im 
Glauben dir treulih anbangen ; 


Eile zu ftilfen dies Wünfchen, mein 


höchſtes Verlangen; 
Don dir nichts mehr, 
D du mein Heil, ich begehr, 
Nimm mid Div jelber gefangen. 


6.Centnerihmer find mir die Bür—⸗ 
den, wo du nicht hilfft tragen; 
Alles was irdiſch ift, trachtet die 
Chriften zu plagen. 
Laß es denn fein: 
Lebt man nur Ehrifto allein, 
Sr wird die Kraft nicht verfagen. 


7. Nun denn fo will ich auch 


immer und ewiglich haſſen 
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Bürden, die Chriftum, pas Kleinod, 
nit in fi einfaffen; 
Er foll mir fein 
Reihtum und alles allein: 
Gott, Gott, wer wollte dich laſſen? 
J. W. Kellner v. Zinnendorf, 
+ 1738, 


338. 


D du Hüter Jerael. 


Chriſten find ein göttlich Volt, 
Aus dem Geift des Herrn gezeuget, 
Ihm: gebeuget 

Und von feiner Flammenmacht 

Angefacht; 

Bor des Heilands Augen ſchweben, 
Das ift ihrer Seele Leben, 

Die jein Blut hat rein gemacht. 


2. Königskronen find zu bleich 
Bor der Öottverlobten Würde; 
Eine Hürde 
Wird zum himmliſchen Palaſt; 
Und die Laft, 

Drunter ftarfe Helden Magen, 
Wird den Kindern leicht zu tragen, 
Die die Kreuzesfraft gefaßt. 


3. Ehe Jeſus unfer wird, 

Eh wir unfer jelbft vergejfen 
Und gejefjen 

Zu den Füßen unfers Herrn, 
Sind wir fern 

Von der ewgen Bundesgnade, 
Ron dem ſchmalen Lebenspfade, 
Bon dem hellen Morgenſtern. 


4. Pilgrimſchaft zur Ewigfeit 
Dleibet immerdar befhwerlich, 
Ja gefährlich, 

Dis man ringe und dringt zu dir, 

Einge Thür, 

Einge Urfach der Vergebung, 
Glut der göttlichen Belebung, 
Jeſu, unſers Heils Panier, 


Mil, 
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5. Zeuh mid Hin, erhöhter 
Freund, 

Zeuch mich an bein Herz der Xiebe, 

Deine Triebe 

Führen mid, du Siegesheld, 

Durch die Welt, 

Daß ih ganz dein eigen bleibe 

Und fo lange an dic gläube, 

Bis ih hau im Himmelszelt. 


6. Da ift meine Hand und Herz! 
Du haft deine Seel gewaget 
Unverzaget, 

Und das alles blos allein, 

Daß ich dein 

Und du meine heißen könnteſt; 
Wenn du nicht vor Liebe brennteſt, 
Hätte das nicht können fein. 


7. Nun, ihr Kronen, fahret hin, 
Fahre Hin, erlaubte Freude, 


Meine Weide 
Sei des Herren letztes Mahl 
Bor der Dual; 


Meine Ehre feine Schande, 

Meine Freiheit feine Bande, 

Meine Zier die Rof im Thal. 
N. 2. Graf v. Zingendorf, + 1760. 


339. 


Mi. Hüter, wird die Nacht der Sünden. 


Dich begehrt des Herzens Bangen, 
Sein Verlangen, 

Du biſt unſer beſtes Teil. 
Strecke deine Hand voll Segen 
Uns entgegen: 

Herr, wir warten auf bein Heil. 


2. Wer vermag Heil, Liht und 
Leben 
Uns zu geben, 
Wer als du, o höchſtes Gut? 
Gieb, du himmliſches Erbarmen, 
Was uns Armen 
Not zum wahren Leben thut. 
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3. Gieb uns, daß wir ſchon auf 
Erben 

Himmliſch werden; 

Daß der Pilgergang allbier 

Nicht nad Eitelfeiten gehe, 

Nein, zur Höhe: 

Unſer Wandel jet bei dir! 


4. Wenn und Freudentage lachen, 
Hilf ung wachen, 

Und dein Geift jei nimmer fern: 
Daß uns nicht des Leichtſinns Tücke 
Schlau berücke; 

Unſre Luft ſei Luft am Herrn. 


5. Will das Herz in bangen Tagen 
Weichlich zagen, 
Flöß und Kraft in Geiſt und Mark 
Und o A Herr, im Streite, 
Dir zur Seite, 
Zu des Glaubens Siegen ftarf! 


6. Laß uns weder Glück noch 


Leiden 
Don dir fcheiden, 


Mad) uns tapfer, fanft und ftill, 


Stark in dir und ohne Klagen 
Hilf ung jagen: 
Geh es, wie mein Vater will! 


7. Standhaft lehr uns bis zum 


Schauen 


Dir vertrauen, 


Unverrückt durch Freud und Not, 
Daß wir hier ſchon, dir ergeben, 
Ewig leben, 


Siegreich über Grab und Tod! 


K. B. Garve, + 1841. 


340. 


Du , o ſchönes Weltgebäude, 
Magſt gefallen, wem du willt: 
Deine fcheinbarliche Freude 
It mit lauter Angft umhüllt. 
Denen, die den Himmel haſſen, 
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Will ih ihre Weltluft laſſen: 
Mich verlangt nad dir allein, 
Allerſchönſter Jeſus mein! 


2. Müde, die der Arbeit Menge 
Und der heiße Strahl beſchwert, 
Wünſchen, daß des Tages Länge 
Werde durch die Nacht verzehrt, 
Daß fie nach fo vielen Laften 
Könnten fanft und friedlich raften: 
Mein Wunſch ift, bei dir zu fein, 
Allerfhönfter Sefus mein! 


3. Andre mögen durch die Wellen 
Un durch Wind und Klippen 


gehn, 
Ihren Handel zu beftellen, 
Und da Sturm und Not ausftehn: 
IH will meine Glaubensflügel 
Schwingen an die Sternenhügel, 
Ewig ba bei dir zu fein, 
Allerſchönſter Sefus mein! 


4. Tauſendmal pfleg ich zu fagen 
Und noch taufendmal dazu: 

AK würd ich ing Grab getragen, 
Ei fo füm ih ja zur Ruh, 

Und mein beites Teil das wiirde, 
Vrei von diefer Leibesbürde, 

Se und ewig um dich fein, 
Allerſchönſter Jeſus mein! 


5. Komm, o Tod, du Schlafes 
Bruder, 
Komm und führe mich nur fort; 
Wie meines Schiffleins Ruder, 
Bring mich in den ſichern Port. 
Es mag, wer da will, dich ſcheuen: 
Du kannſt mich vielmehr erfreuen; 
Denn dureh dich komm ich hinein 
Zu dem ſchönſten Jeſus mein! 


6. Ach daß ic) des Leibes Bande 
De noch verlaffen mitßt, 

ame zum gelobten Lande, 
Wo das Haus des Friedens ift: 
Da wollt id) in heilgen Chören 
Mit den Engeln dich verehren, 
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Rühmen deiner Gottheit Schein, 
Allerſchönſter Jeſus mein! 


7. Doch weil ich die Seelenauen 
Und den güldnen Himmelsſaal 
Jetzt nicht kann nach Wünſchen 

ſchauen, 
Sondern muß im Thränenthal 
Noch in Not die Treue üben, 
Ei ſo ſoll doch all mein Lieben 
Bis zum Ende bei dir ſein, 
Allerſchönſter Jeſus mein! 
Joh. Frand, + 1677. 


341. 


Me. An Waferflüffen Babylon, 


Du Wort des Vaters, rede du 

Und ſtille meine Sinnen; 

Sag an, ich höre willig zu, 

Ja lehre frei von innen: 

So ſchweigt mein Sinn mit ſei— 
nem Tand, 

Und dur bekommſt die Oberhand 

Nach deinem Rat und Willen. 

Dir räum ih all mein Innres ein, 

Das mwolleft du, ja du allein 

Mit deinem Geift erfitlfen. 


2. Um Eins, mein Iefu, bitt ich 


di 
Und das Yaß dich erbitten: 
Dein Herz, dein Herz das gieb 
in mid), 
Ein Herz von guten Sitten, 
Ein Herz, das wie ein Feines Kind, 
Keuſch, niedrig, gütig, rein, gelind, 
Einfältig und bedächtig, 
Ein Herz, das Leid im Stillen 


trägt 
Und fi in Staub und Aſche legt, 
Ein Herz in Liebe mächtig; 


3. Ein Herz, das Gott in Lau— 
terfeit 
Und Gottes Kinder Liebe, 


r 
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Ein Herz, das fanfte Folgfamleit 
Und wahre Demut iibe, 
Ein Herz, dag mäßig, wachſam, 
Hug, 
Das ohne Murren, ohne Trug, 
Mit dem wohl auszufommen; 
Ein Herz, das allfenthalben frei 
Und ganz von nichts gefangen fei, 
Die Liebe ausgenommen. 


4. Nur dies bitt id, o Herr, 
von Dir 

Und bitt e8 beinetwegen; 

Ach fiebe, diefe Bitt ift mir 

Bor allem angelegen. 

Du biſt mein Schöpfer, fteh Ce 


ei; 
Du bift mein Heiland, voller Treu, 
Auf did tin ich getaufet; 
Du haft mich dir, o höchſter Ruhm, 
Zu deinem Erb und Eigentum 
Mit eignem Blut erfaufet. 


5. Du bift mein Bürg und Her— 
zensfreund ; 
Zu deinen Mitgenoffen 


Bin ic) mit deinem Stamm ver= |_ 


eint, 
Aus dir bin ich entfproffen; 
Ih bin zu deinem Bild gemacht 
Und als ein Kind bei dir geacht, 
Ein Werf, das ewig bleibet, 
An dem du Wohlgefallen trägt, 
Zu dem du zarte Neigung hegſt, 
Das fih vom Himmel fhreibet. 


‘6. Du biſt, mein Jeſu, mirzu gut 
Bom Pater ausgegangen, 
And wie man fonft ven Mördern 
thut, 
File mid am Kreuz gehangen; 
Nun denn jo itberwind in mir 
Des Satans Werk, der Welt Be- 
gier 
Und meines Fleifches Pochen; 
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Bring mi zur Ruhe nah dem 
Krieg, 
Du haft mir ja verfproden. 


7. O Leben, Arbeit, Leiden, Not 
Des Heilands meiner Seelen, 
D meines Jeſu Angft und Tod, 
Euch will ih mic) befehlen;: 
Geht in mich ein und laßt — 

ehn 
Das Leben aus dem Tod erſtehn 
In allen meinen Kräften; 
Hilf mir, o du geſchlachtet Lamm, 
An deines heilgen Kreuzes Stamm 
Den Leib des Todes heften. 


8. Ach präge deinen Tod in mich, 
Der all mein böſes Weſen 

In mir ertöte ae 

So werd ich recht geneſen. 

Gieß aus dir felber in mich ein 
Dein Leben, das jo heilig, rein, 
Holdſelig, shne Tadel; 

Mach mich von aller Heuchelei, 
Ja allen Miffethaten frei 

Und ſchenk mir deinen Abel. 


9. Aladann wird deine Majeftät 
Mich ganz zum Tempel haben, 
Darin fie ihren Ruhm erhöht 
Durch ihre Hohen Gaben. 

Es wird an joldem ftilfen Ort 

Die Weisheit ihr geheimes Wort 

Nach ihrem Willen führen 

Und ihren Sit je mehr und mehr 

Mit ihren Wundern, Pracht Fa 
r 


Und großen Thaten zieren. 


‚10. Wohlan, fo lebe Gott in mir, 
In ihm ich leb und mebe, 
Damit mein Herz ihn für und für 
Nah Würden Hoc) erhebe, 

Und meine Liebe ganz allein 


File dein Gericht hinaus zum | Intieb und Leid, zu Luſt und Pein 


Sieg, 


An feiner Liebe hange, 


532 
Bis ih nad) wohlbeſtandner Prob 
In vollem Licht zu Gottes Yob 
Sein Anſchaun dort erfange. 

3. U. Bengel, 7 1752. 


342. 


Wenn wir in böhften Nöten fein. 
Ein reines Herz, ‚Herr, ſchaff in 


mir, 
Schleuß zu der Sünde Thor und 

“ ’ Thür, 
Bertreibe fie und laß nicht zur, 
Daß fie in meinen Herzen ruf. 


2. Dir öffn ich, Jeſu, meine Thür, 
Ach konım und wohne du bei mir, 
Treib all Unreinigfeit hinaus 
Aus deinem Tempel und Wohn- 

haus! 

3. Laß deines quten Geiftes Licht 
Und dein hellglänzend Angeficht 
Erleuchten mir Herz und Gemüt, 
D Brummen unerfhöpfter Gilt! 


4. Und made dann mein Her 
Augtei 
An Himmelsgut und Segen reich, 
Gieb Weisheit, Stärke, Kat, 
Berftand 
Aus deiner milden Gnadenhand. 


5. So will ih deines Namens 


Ruhm 
Ausbreiten als dein Eigentunt 


Und dieſes achten file Gewinn, 
Wenn ih nur dir ergeben bin, 


9. ©. Neuß, + 1716, 


343. 


Nun ruhen alle Wälder, 


Einſt ſelig dort zu werden, 
Das ift und Bleibt auf Erden 
Mein Heiliger Beruf, 


Mir. 


Met. 
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Gott, dem ich freudig glaube, 
Weckt mich einft aus dein Staube; 
Er, der aus Staube mic) erfchuf. 


2. Die Erde, da wir wallen, 
Oft ſtraucheln, ftehn und fallen; 
Iſt nur ein Pilgerland; 

Zum Simmel fol uns Leiten, 
Zur Ewigfeit bereiten 
Der Frommen kurzer übungsſtand. 


3. So ſoll nicht Luſt noch Leiden 
Bon meinem Gott mich ſcheiden, 
Der id) unfterblich bin, 

Was it mein irdifh Leben? 
Wozu ift mir gegeben ? 
Wie lange währts, fo iſts dahin! 


4. Einft felig dort zu werben, 
Das ift und bleibt auf Erben 
Mein heiliger Beruf. 

So ſei all mein Beftreben, 

Nur ihm allein zu Yeben, 
Ihm, der zur Emigfeit mich ſchuf. 
G. 8. Funf, + 1814. 


344. 


ME D Jeſu Chrift, meins Lebens ihr. 


Erneure mich, o ewges Licht, 
Und laß von deinem Angeficht 
Mein Herz und Seel mit deinem 


Schein 
Durchleuchtet und erfülfet fein. 


2. Ertöt in mir Die ſchnöde Luft, 
Feg aus den alten Sündenwuft; 
Bewaffne mich mit Kraft und Mut, 
Zu ftreiten wider Fleiſch und Blut. 


3. Schaff in mir, Herr, ven 
neuen Geift, 

Der bir mit Luft Gehorſam Teift 
Und nichts fonft, als was du 
teilt, will: 

AH Herr, mit ihm ntein Ser 
| erſull 
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4. Auf dich laß meine Sinnen 
gehn, 
Laß ſie nach dem, was droben, ſtehn, 
Bis ich dich ſchau, o ewges Licht, 
Von Angeſicht zu Angeſicht. 
J. F. Ruopp, F 1708. 


345. 


Es glänzet der Chriſten inwen⸗ 
diges Leben, 
Obgleich ſie von außen die Sonne 
verbrannt; 
Was ihnen der König des Him— 
mels gegeben, 
Iſt keinem als ihnen nur ſelber 
bekannt. 
Was niemand verſpüret, 
Was niemand berühret, 
Hat ihre erleuchteten Sinne ge 
zieret 
Und fie zu der göttlichen Würde 
geführet. 


2. Sonſt ſind ſie des Adams 
natürliche Kinder 


Und tragen das Bildnis des Ir— 


digen auch; 
Sie leiden am Fleifhe wie an— 

dere Siinder, 
Sie effen und trinken nad) nöti= 

gen Brauch; 
In Yeiblihen Sadıen, 


. Im Schlafen und Wadern 


Sieht man fie vor andern nichts 
Sonderlichs machen, 

Nur daß fie die Thorheit der 
Weltluft verlachen. 


3. Do innerlih find fie aus 
‚göttlihen Stanıme, 

Geboren aus Gott durch fein 
mächtiges Wort, 

Es lodert in ihnen die himmlische 
Flamme, 
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Entziindet von oben, genühret 

t von dort; 
Die Engel find Brüder, 

Die ihre Loblieder 

Mit ihnen gar freundlich und in⸗ 

a fingen, 

Das muß denn ganz herrlich, ganz 

prächtig erklingen. 


4. Sie wandeln auf Erden und 

leben int Himmel, 

Sie bleiben ohnmächtig und 

üßen die Welt; 

Sie ſchmecken den Frieden bei 

allen Getümmel, 

Sie Friegen, die Armften, was 

ihnen gefällt. 

Sie ftehen im Leiden, \ 
Sie bleiben in Freuden, 


Sie ſcheinen ertötet den äußeren 


Sinnen 
Und fiihren das Leben des Glau— 
bens von innen. 


5. Wenn Chriftus, ihr Leben, 
wird offenbar werben, 
Wenn er fi einft, wie er ift, 
öffentlich ftelft, 
So werden fie mit ihm, als Für— 
ften der Erden, 
Auch Herrlich eriheinen zum Wun⸗ 
der der Welt: 
Sie werben regieren, 

Mit ihm triumphieren, 
Wie leuchtende Sterne des Him— 
mels dort prangen, 
Wenn aller Welt Schimmer im 
Nacht ift vergangen. 


6. O Jeſu, verborgenes Leber 
der Seelen, 

Du heimliche Zierde der innerer 
Welt, 

Laß deinen verborgenen Weg uns 
erwählen, 

Wenngleich ung die Schmad) dei= 
nes Kreuzes entitelltz 
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Hier übel genennet 
Und wenig erfennet, 
Hier heimlich mit Chrifto im Va— 
ter gelebet, 
Dort öffentlich mit ihm im Him— 
mel gejchwebet. 
Chr. Fr. Richter, + 1711. 


346. 


Es Foftet viel ein Chrift zu fein. 


Es ift nicht ſchwer, ein Chrift 
zu fein 
Und nah dem Sinn des reinen 
Geiſtes leben; 
Zwar der Natur geht es gar ſauer 
ein, 
Sih immerdar in Chrifti Tod 
zu geben; 
Doch fiihrt die Gnade ſelbſt zu 
aller Zeit 

Den ſchweren Streit; 


2. Du darfft ja nur ein Kindlein 


Mel. 


ſein, 
Du darfſt ja nur die leichte Liebe 
üben. 
O blöder Geiſt, ſchau doch, wie 
gut ers mein, 
Das kleinſte Kind kann ja die 
Mutter lieben. 
Drum fürchte dich nur ferner 
nicht ſo ſehr: 

Es iſt nicht ſchwer. 


3. Dein Vater fordert nur das 


Herz, 

Daß er es ſelbſt mit reiner Be 
e; 

Der fromme Gott macht dir gar 
feinen Schmerz, 

Die Unluſt Schafft in dir dein 
eigner Wille; 

Drum übergieb ihn willig in den 


Tod, 
So hats nit Not, 
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4. Wirf nur getroft den Kum— 
mer bin, 

Der nur bein Herz vergeblich 
ſchwächt und plaget; 

Erwede nur zum Glauben dei- 
nen Sinn, 

Denn Furcht und Weh dein 
ſchwaches Herze naget; 

Sprich: Vater, fhau mein Elend 


gnädig an! 
So iſts gethan. 
5. Faß nur dein Herze in Ge— 


duld, 

Wenn du nicht gleich des Vaters 
Hülfe merkeſt. 

Verſiehſt dus oft und fehlſt aus 
eigner Schuld, 

So ſieb, daß du dich durch die 
Gnade ſtärkeſt: 

So iſt dein Fehl und kindliches 


Verſehn 
Wie nicht geſchehn. 


6. Laß nur dein Herz in Glau— 
ben ruhn, 
Wenn dich wird Nacht und Fin- 
fternis bededen; 
Dein Vater wird nichts Schlim- 
mes mit div thun, 
Bor Feinem Sturm und Wind 
darfſt du erichreden; 
Ja fiehft du endlich ferner Feine 
Spur, 

So glaube nur. 


7. So wird dein Licht aus 
Nacht entitehn, 

Und wirft dein Heil mit größrer 
Klarheit ſchauen; 

Was du geglaubt, wirft dur dann 
vor dir fehn, 

Drum darfft du nur dem from 
men Bater trauen, 

O Seele, fieh doch, wie ein mah- 


—* rer Chriſt 
So ſelig ift. 


Heiligung. | 


8. Auf, auf, mein Geift, was 
jaumeft du, 
Did deinem Gott ganz Findlich 
zu ergeben? 
Geh ein, mein Herz, geneuß bie 
füge Ruh: 
Im Frieden follft du wor Dem 
Bater ſchweben. 
Die Sorg und Laft wirf nur ges 
troſt und kühn 

Allein auf ihn. 

Chr. Fr. Richter, 7 1711. 


341. 


Mil. Herzlid thut mich verlangen. 


Es kennt der Herr die Seinen 
And bat fie ſtets gekannt, 

Die Großen und die Kleinen, 
Sn jedem Volk und Land; 

Er läßt fie nicht verderben, 

Er führt fie aus und ein, 

Sm Leben und im Sterben 
Sind fie und bleiben fein. 


2, Er fennet feine Scharen 
Am Glauben, der nicht ſchaut 
Und doch dem Unſichtbaren, 
Als ſäh er ihn, vertraut; 

Der aus dem Wort gezeuget 
Und durch das Wort ſich nährt 
And vor dem Wort fi) beuget 
Und mit dem Wort ſich wehrt. 


3, Er kennt fie als die Seinen 
An ihrer Hoffnung Mut, 

Die frohlih auf dem Einen, 
Daß er der Herr ift, ruft, 

Sn feiner Wahrheit Glanze 
Sich fonnet treu und fühn, 

Die wunderbare Pflanze, 

Die immerdar ift grün. 


4. Ex kennt fie an der Liebe, 
Die feiner Liebe Frucht 
Und die mit lauterm Triebe 
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Ihm zu gefallen ſucht, 

Die andern fo begegnet, 
Wie er Das Herz bemegt, 
Die jegnet, wie er jegnet, 
Und trägt, wie er fie trägt. 


5. So kennt der Herr die Seinen, 
Wie er fie ſtets gefannt, 

Die Großen und die Kleinen, 
In jedem Volk und Land, 

Am Werk der Gnadentriebe 
Durch feines Geiftes Stärk, 

An Glauben, Hoffnung, Liebe, 
Als feiner Gnade Werf. 


6. So Hilf uns, De zum 


lauben 

Und Halt uns feft Dabei; 
Laß nichts die Hoffnung rauben, 
Die Liebe herzlich fei! 
Und wird der Tag ericheinen, 
Da dich die Welt wird fehn, 
So laß uns als die Deinen 
Zu deiner Rechten ftehn. 

Ph. Epitta, + 1859. 


348. 


Es koſtet viel, ein Chriſt zu fein 
Und nad) dem Sinn des reinen 
Geiftes leben; 
Denn der Natur geht ed gar 
ſauer ein, 
Sid) immerdar in Chrifti Tod zu 
geben; 
Und ift hier gleich ein Kampf 
wohl ausgericht, 

Das machts noch nicht. 


2. Man muß Hier ftetS auf 

Schlangen gehn, 

Die Yeiht ihr Gift in unire 
Ferfen bringen; 

Da koſtets Müh, auf feiner Hut 
; zu ftehn, 
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Daß nicht das Gift kann in die 
Seele dringen. 
Wenn mans verfucht, jo fpirt 
man mit der Zeit 

Die Fährlichkeit. 


3. Dog ift e8 mohl der Mühe 
wert, 

Wenn man mit Ernſt die Herr- 
lichteit ermäget, 

Die ewiglih ein ſolcher Menſch 
erfährt, 

Der ſich ſtets hier aufs Himme 
liſche geleget. 

Es hat wohl Müh, die Gnade 
aber macht, 

Daß mans nicht acht. 


4. Man ſoll ein Kind des Höch— 

sten fein, 

Ein reiner Glanz, ein Licht im 
großen Lichte; 

Wie wird der Leib jo heil und 
- ſtark und vein, 
So herrlich jein, verklärt im Anz 
gefichte, 

Dieweil uns da bie wejentliche 


Pracht 
So ſchöne macht. 


5. Da wird das Kind den Vater 
ſehn, 

Im Schauen wird es ibn mit 
Luft empfinden ; 

Der lautre Strom wird es da 
ganz durchgehn 

Und e8 mit Gott zu Einem Seit 
verbinden. 

Wer weiß, mas daim Geifte wird 


geſchehn? 
Wer mags verſtehn? 


6. Da giebt ſich ihm die Weis⸗ 
beit ganz, 


Die es hier ftets als Murter bat 
geſpüret; 





Heiligung. 


Sie krönet es mit ihrem Perlen⸗ 


kranz 

Und wird als Braut der Seele 
zugeführet, 

Und das Geheimnis wird ganz 


offenbar, 
Das in ihr war, 


7. Was Gott geniefit, genieft 


es auch, 
Was Gott beſitzt, wird ihm in 
Gott gegeben, 


| Der Himmel fteht bereit ihm zum 


Gebrauch; 

Wie lieblich wird es doch mit 
Jeſu leben! 

Nichts Höher wird an Kraft und 


Würde fein, 
As Gott allein. 
8, Auf, auf, mein Geift, ermitbe 


nicht, 
Di durch die Macht der Finfter- 
nis zu reißen, 
Was jorgeftdu, daß dirs an Kraft 
gebricht? 
Bedenke, was uns Gott für Kraft 
verheißen. 
Wie gut wird ſichs doch nad der 
Arbeit rubn, 

Wie wohl wirds thun! 

Chr. Fr. Richter, + 1711, 


349. 


Befiehl du deine Wege. 


Sein niedrig fein auf Erben, 
Vergnügt mit Gottes Huld, 
Geduldig in Beſchwerden, 

Bei Feinden ohne Schuld, 

Im Unrecht ohne Schaden, 
Still in der Läfterung: 

Das wirkt der Geift der Gnaden, 
Der Geiſt der Mäßigung. 


Me, 


Heiligung. 


2. Er lehrt uns vom Erharmen, 
Das unjer Vater übt, 

Daß Gottes Sohn ung Arme 
Als Feinde doch geliebt; 

Daß Dulden Gottes Wille, 
Daß Leiden Gnade fei: 

Gott lege in der Stille 

Den Zeil im Himmel bei, 


3. Dir fei, du Geift der Liebe, 
Gedankt fiir deine Zucht, 
File diefe fanften Triebe, 
Für ſolche Glaubensfrucht. 
Wenn Jeſus wird erſcheinen, 
Da wird ſein Knecht erfreut: 
Jetzt ruhſt du ob den Seinen 
Als Geiſt der Herrlichkeit. 

Ph. Fr. Hiller, + 1769. 


350. 


Mel. Bon Gott will ih nicht laſſen. 


Geh hin nach Gottes Willen 
In Demut und Vertraun, 

Lern das Gebot erfüllen, 

Sein großes Feld zu baun! 
Frag nach der Ernte nicht: 

Du darfſt den Lohn nicht meſſen, 
Mußt Freud und Luſt vergeſſen, 
Nur ſehn auf deine Pflicht, 


2. Willft du nur fein geborgen 
Und vor der Welt geehrt, 

So kannſt du nicht bejorgen, 
Mas deinem Herrn gehört. 
Sieht jemand auf Gewinn 

Und trachtet hier auf Erden 
Nur glücklicher zu werden, 

Der hat ven Lohn dahin. 


3. Doch haſt du deine Gaben 
Dem Dienft des Herrn geweiht, 
Sp wirft du Augen haben, 

Zu ſehn, was er gebeut, 
Das thue ftill und gern: 
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Du darfft nicht zaudernd wählen, 


Nicht rechnen und nicht zahlen; 
Er ruft, du folgft dem Herrn. 


4. Nur friſch an allen Enden 
Die Arbeit angefaßt! 

Mit unverdroßnen Händen 
Sei wirkſam ohne Raſt: 

Das ift der rechte Mut. 
Streu aus den edlen Samen, 
Arbeit in Gottes Namen, 

So feimt und wächſt e8 gut. 


5. So wird von Stund zu Stunde 
Das Feld des Herrn gebeihn 
Und bald auf feinent Grunde 
Kein Unfraut fihtbar fein, 
Schlag alles aus dem Sinn, 
Was jonft dich hielt gefangen, 
Dein Wünſchen und Verlangen, 
Und gieb dich gänzlich Hin. 

3. Fr. Möller, + 1861. 


D 
351. 
Mel, Freu did fehr o meine Seele. 
Bott, vor deifen Angefichte 


"Nur ein reiner Wandel gilt, 


Ewges Licht, aus deſſen Lichte 
Stets die veinfte Klarheit quilft, 
Deines Namens Heiligkeit 
erde ſtets von uns gefcheut: 
Laß fie uns doch Fräftig dringen, 
Nah der Heiligung zu ringen. 


2. Heilig iſt dein ganzes Weſen, 
Und fein Böſes ift an Dir; 
Ewig bift du fo geweſen 
Und fo bleibſt du fiir und für. 
Was dein Wille wählt und thut, 
Iſt unfträflich, recht und gut, 


"Und mit deineg Armes Stärke 


Wirkt dur ftets vollkommne Werfe, 


3. Herr, du willft, daß deine 
Kinder 
Deinem Bilde ähnlich fein: 
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Nie befteht vor dir der Sünder; 
Denn du bift vollkommen rein. 

Du bift nur der Frommen Freund, 
Übelthätern bift du Feind; 

Wer beharrt in feinen Sünden, 
Kann vor dir nieht Gnade finden, 


4. O fo laß uns nicht verfcherzen, 
Was dein Rat uns zugedadt: 
Schaff in ung ftetS reine Herzen, 
Töt in uns der Sünden Mad. 
Denn was find wir, Gott, vordir? 
Du bift heilig, aber wir 
Sind verderbt, und wer kann 

zählen, 
Großer Gott, wie oft wir fehlen ? 


5. Uns von Sünden zu erlöfen, 
Gabſt du deinen Sohn dahin: 
D jo reinige von Böſen 
Durch ihn unfern ganzen Sinn, 
Sieb und, wie du jeldft verheißt, 
Sieb und deinen guten Geift, 
Daß er unfern Geift regiere 
Und zu allem Guten führe, 


6. Keiner ſündlichen Begierde 
Bleibe unfer Herz geweiht, 
Unfers Wandels größte Zierde 
Sei rechtſchaffne Heiligkeit. 
Mach uns deinem Bilde gleich; 
Denn zu deinen Himmelreich 
Wirft du, Herr, nur die erheben, 
Die im Glauben heilig leben. 

Nah J. Chr. Zimmermann, + 1783, 


352. 


Ringe recht wenn Gottes Gnade, 


Deitge Einfalt, Gnadenwunder, 
Tieffte Weisheit, größte Kraft, 

Schönſte Zierde, Kiebeszunder, 

Werk, das Gott alleine fhafft! 


2. Alle Freiheit geht in Banden, 
Aller Reihtum ift nur Wind, 


Mel. 


Heiligung. 


Alle Schönheit wird zu Schanden, 
Wenn wir ohne Einjalt find. 


3. Wenn wir in der Einfalt 


itehen, 
St e8 in der Seele Yicht; E 
Aber wenn wir Doppelt jehen, 
So vergeht und das Geficht. 


4. Einfalt ift ein Kind der Gnade, 
Eine Kluge Ritterſchaft, 

Die auf ihrem ſchmalen Pfade 
Nicht nach dem und jenem gafft. 


5. Einfalt denkt nur auf das 

Eine, 
In dem alles andre fteht; 
Einfalt hängt fih ganz alleine 
An den ewigen Magnet. 


6. Wer nur bat, was Jeſus 
ichentet, 
Wer nur Iebt aus feiner Füll, 
Wer nur geht, wie er ihn Ienfet, 
Wer nur will, was Jeſus will; 


7. Wer ihn jo mit Inbrunft 
liebet, 
Daß er ſeiner ſelbſt vergißt, 
Wer ſich nur um ihn betrübet 
Und in ihm nur fröhlich iſt; 


8. Wer alfein auf Jeſum trauet, 
Wer in Iefu alles findt: 

Der ift auf den Feld erbauet 
Und ein jelges Gnadenfind. 


A. ©. Spangenberg, + 1792, 


353. 


Herr Jeſu, Gnadenſonne, 
Wahrhaftes Lebensticht, 
Laß Leben, Licht und Wonne 

Mein blödes Angeſicht 

Nah deiner Gnad erfreuen 
Und meinen Geiſt erneuen; 
Mein Gott, verfag mirs nicht, 


4 


Heiligung. 


2. Vergieb mir meine Sünden 
Und wirf ſie hinter dich, 

Laß allen Zorn verſchwinden 
Und Hilf mir gnädiglich. 

Laß deine Friedensgaben 

Mein armes Herze laben, 

Ach Herr, erhöre mich. 


3. Bertreib aus meiner Seelen 
Den alten Adamsfinn 

Und laß mich dich erwählen, 
Auf daß ih mich forthin 

Zu deinem Dienit ergebe 

Und dir zu Ehren lebe, 

Weil ich erlöjet bin. 


4, Befördre dein Erkenntnis 
In mir, mein Seelenbort, 
Und öffne mein Berftändnig 
Durch dein heilfanes Wort, 
Damit id) an dich gläube 
Und in der Wahrheit bleibe 
Zu Trutz der Höllenpfort. 


5. Ach ziinde beine Liebe 
In meiner Seele an, 

Daß ih aus innerm Triebe 
Did) ewig Lieben kann 

Und dir zum Wohlgefallen 
Beitändig möge wallen 

Auf rechter Lebensbahn. 


6. Nun Herr, verleih mir Stärke, 
Berleih mir Kraft und Mut; 
Denn das find Gnadenwerfe, 
Die dein Geift ſchafft und thut; 
ne meine Sinnen, 

ein Laſſen und Beginnen 
Sind böſe und nicht gut. 


7. Darum, du Oott der Önaden, 
Du Vater aller Treu, 

Wend allen Seelenſchaden 
Und mach mich täglich neu; 
Sieb, daß ih deinen Willen 
Stets ſuche zu erfilllen, 

Und fteh mir Träftig bei. 

2. U. Gotter, F 1735. 
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354. 


Me. Was mein Gott will gefcheh allzeit. 


Hier ift mein Herz, Herr, nimm 
e8 hin, 
Dir Hab ich mich ergeben; 
Welt, immer fort aus meinent 
Sinn 
Mit deinem ſchnöden Leben! 
Dein Thun und Tand hat nicht 
Beitand, 
Des bin ich worden innen; 
Drum jhwingt aus dir ng mit 
egier 
Mein freier Geift von binnen, 


2. Gott ift mein alferbeftes Gut, 
Nah ihm fteht mein Verlangen. 
Ad könnt ich Doch mit frohem Mut 
Nur meinem Gott anhangen! 
Ad daß mir doch das Sündenjoch 
Dom Naden wär genommen, 
Daß ich einmal in feinen Saal 
Des Himmels möchte fommen! 


3. Ich ſeh, es kann die ganze 
Welt 
Mit allen ihren Schätzen 
Und was den Sinnen wohlgefällt, 
Die Seele nicht ergötzen; 
Ihr Gut verſchwindt wie Staub 
und Wind, 
Ihr Luft die muß zerftieben; 
Nur Gott, mein Schab, behält 
den Plab; 
Wohl allen, die ihn Yieben! 


4. Gieb, daß ich meinen Sinn 
zu bir 
Hinauf gen Himmel ſchwinge 
Mit Lieb und herzlicher Begier 
Und mic) in feinen Dinge 
Erfreue hier, als nur in dir, 
Gott, meiner Seele Leben. 
Du allermeift kannſt meinem Geift 
Die volle Sättgung gebeıt, 
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5. Drum immer hin, was flüch— 
tig ift! 
Ich will es laſſen fahren; 
Du Gott, der du mein Alles biſt, 
Du wirft mein Herz bewahren, 
Daß ih die Pracht der Welt 
; nicht acht, 
Vielmehr nur ihn verlange 
Mit Herz und Mut, das höchfte 
Gut, 
Und ewig ihm anhange. 
Seb. Frand, + 1668. 


355. 


Zeuch meinen Geift triff meine 
innen. 


Mel. 


Hier legt mein Sinn fih wor 
Dir nieder, 
Mein Geift ſucht feinen Uriprung 
wieder: 
Taf dein erfreuend Angeficht 
Zu meiner Armut fein gericht, 


2. Schau der, ich fühle mein 
Berderben, 
Laß mich in deinen Tode fterben: 
D Tönnte doch im deiner Pein 
Die Eigenheit extötet fein! 


3. Du wolleft, Jeſu, meiner 


Willen 
Mit der Gelaffenheit erfüllen: 
Brich der Natur Gewalt entzwei 
Und mache meinen Willen frei, 


4. Ich fühle wohl, daß 
iebe 
Und mich in deinen Wegen übe, 
Nur iſt von der Unlauterkeit 
Die Liebe noch nicht ganz befreit. 


5. Ih muß noch mehr auf die— 
i fer Erben 
Durch deinen Geift geheiligt wer- 


Den, | 


Heiligung. 


Der Sinn muß tiefer in dich gehn, - 
Der Fuß muß unbeweglich ftehn. 


6. Ich weiß mir zwar nicht felhft 
zu raten, 
Hier gelten nichts der Menschen 


Thaten; 

Wer macht ſein Herz wohl ſelber 
rein 

Es muß durch dich gewirket fein. 


? 

7. Doch kenn ich wohl dein treues 
Lieben, 

Du biſt noch immer treu ge= 
blieben; 

Ich weiß gewiß, dur ftehft mir bei 
Und machſt mich von mir Mon 
rei. 


8. Indeſſen will ich treulich 
kämpfen 
Und ſtets die falſche 


Regung 
dämpfen, 

Bis du dir deine Zeit erfiehft 
Und mic) aus ſolchen Netzen ziehft. 
9. In Hoffnung kann ich fröhlich 
jagen: 
Gott Hat der Hölle Macht ge- 
ſchlagen, 
Gott führt mich aus dem Kampf 


und Streit 
In feine Ruh und Sicherheit. 


10. Drum will die Sorge mei- 

ner Seelen 

Ich div, mein Vater, ganz 

en; 

AG drücke tief in meinen Sim, 
Daß ih in dir fhon felig bin. 


11. Wenn ih mit Ernft hieran 

gedenke 

Und mich in deine Tiefen ſenke, 
So werd ich von dir angeblickt, 
Und mein Herz wird von bir er 


quickt. 


Heiligung. 
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12. So wächſt der Eifer mir im; 6. Himmelan wird mich der Top 


Streite, 

Ich babe ſchon des Sieges Beute 

Und fühle, daß es Wahrheit iſt, 

Daß du, mein Gott, die Liebe bift. 
Chr. Fr. Richter, + 1711. 


356. 


Mel. Zefus meine Zuverjiht. 


Hinmelan geht unjre Bahn, 
Wir find Gäfte mir auf Erden, 

Bis wir hin nah Canaan 

Durch die Wüſte kommen werben; 

x ift unſer Pilgrimitand, 
toben unjer Vaterland. 


2. Himmelan ſchwing dich, mein 
Geift, 
Denn du biſt ein himmliſch Wefen 
Und kannſt das, was irdifch heißt, 
Nicht zu deinem Werk erleſen; 
Ein von Gott erleuchter Sinn 
Kehrt zu feinem Urſprung hin. 


3. Himmelan! ruft er mir zu, 


Wenn ih ihn im Worte Hure; ° 


Das weiſt mir den Ort der Ruh, 
Wo ih einmal bingehöre; 
Wenn mich diefes Wort bewahrt, 
Halt ih eine Himmelfahrt. 


4. Himmelan! dent id) allzeit, 
Wenn er mir die Tafel dedet, 
Und mein Geift hier alfbereit 
Eine Kraft des Himmels ſchmecket: 
Nach der Koft im Jammerthal 
Folgt des Lammes Hochzeitsmahl. 


5. Himmelan! mein Ölaube zeigt 
Mir das ſchöne Los von ferne, 

Daß mein Herz ſchon a 
, eig 
über Sonne, Mond und Sterne; 
Denn ihr Licht ift viel zu klein 
Segen jenen Ölanz und Schein. 





In die rechte Heimat führen, 
Da ich über alle Not 

Ewig werde triumpbhieren. 
Jeſus geht mir ſelbſt voran, 
Daß ich freudig folgen Kann. 


7. Himmelan, ad himmelan! 
Das joll meine Loſung bleiben, 
Ich will allen eitien Wahn 
Durch die Himmelsluſt vertreiben: 
Himmelan fteht mir mein Sinn, 
Bis ih in dent Himmel bin. 

Benj. Schmolck, + 1737, 


357. 


Mel. Ruhe iſt das beſte Gut. 


Himmelan, nur himmelan 
Soll der Wandel gehn. 

Was die Frommen wünſchen, kann 
Dort erſt ganz geſchehn; 

Auf Erden nicht. 
Freude wechſelt hier mit Leid; 
Richt hinauf zur Herrlichkeit 

Dein Angeficht. 


2. Himmelan ſchwing deinen Geift 
Jeden Morgen auf. 
Kurz, ad) Furz ift, wie Du weißt, 
Unfer Bilgerlauf. 
Fleh täglich neu: 
Gott, der mich zum Himmel ſchuf, 
Präg ins Herz mir den Beruf, 
Mach mich getreu! 


3. Himmelan hat er dein Ziel 
Selbſt hinauf geſtellt; 
Sorg nicht mutlos, nicht zu viel 
Um den Tand der Welt. 

Flieh dieſen Sinn. 


| Nur was du dem Himmel lebſt, 


Dir von Schäten dort erftrebft, 
Das ift Gewinn. 


4. Himmelan erheb dich gleich, 
Wenn did Kummer drück, 


O 
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Weil dein Vater, treu und reich, 
Stündlich auf dich blickt. 

Mas quält di jo? 
Droben in dent Land des Lichts 
Weiß man von den Sorgen nichts; 

Sei himmliſch frob. 


5. Himmelan wallt neben dir 
Alles Bolt des Herrn, 
Trägt im Himmelsvorſchmack bier 
Seine Laften gern. 
O schließ did an! 
Kämpfe drob wie ſichs gebührt; 
Denke, auch durch Leiden führt 
Die Himmelsbahn. 


6. Himmelan ging Jeſus Chriſt 
Mitten durch die Schmach. 
Folg, weil du ſein Jünger biſt, 
Seinem Vorbild nach. 

Er litt und ſchwieg. 
alt dich feſt an Gott, wie er; 
tatt zu klagen, bete mehr; 
Erkämpf den Sieg. 


7. Himmelan führt feine Sand 
Durch die Witite dich, 
Ziehet dih im Prüfungsftand 
Naher hin zu fich 
Im Simmelsfinn. 
Bon der Weltluft freier ftets 
Und mit ihm- vertrauter gehts 
Zum Himmel hin. 


8. Himmelan führt dich zuletzt 
Selbſt die Todesnacht. 
Sei es, daß ſie dir auch jetzt 
Kurze Schrecken macht: 
Harr aus, harr aus! 
Auf die Nacht wirds ewig hell; 
Nach dem Tod erblickſt du ſchnell 
Des Vaters Haus, 


9. Hallelujah! Himmelan 
Steig dein Dank ſchon hier. 
Einft wirft du mit Scharen nahn, 
Und Gott naht zu Dir. 

Aus ift der Streit. 





Heiligung. 


Aller Sammer ift vorbei, 
Alles jauchzt verflärt und ner 
In Emigfeit. 


10. Hallelujah fingft aud) du, 
Wann du Iefum fiehit, 
Unter Jubel ein zur Ruh 
In den Himmel zietft. 

Gelobt ſei er! 
Der vom Kreuz zum Throne ftieg, 
Hilft auch dir zu deinem Sieg, 

Gelobt jei er! 

3%. ©. Schöner, + 1818. 


358. 


Hüter, wird die Nacht der Sünden 
Nicht verfhwinden? 

Hüter, ift die Nacht ſchier hin? 

Wird die Finfternis der Sinnen 

Bald zerrinnen, 

Darein ich verwidelt bin? 


2. Möcht ih wie das Rund der 
Erden 

Lichte werben; 

Seelenfonne, gehe auf! 

Ih bin finfter, kalt und trilbe, 

Jeſu Tiebe, 

Komm, bejchleunige den Lauf! 


3. Wir find ja im neuen Bunde, 
Da die Stunde 

Der Erſcheinung kommen ift, 
Und id) muß mich ftets im Schatten 
So ermatten, 

Weil du mir fo ferne biſt. 


4. Wir find ja der Nacht ent- 
nommen, 

Da du kommen; 

Aber ih bin lauter Nacht. 

Darum wollft vu mir, dem Deinen, 

Auch erfheinen, 

Der nad) Licht und Rechte tracht. 


SHeiligung. 


5. Wie Tann ich des Lichtes Werfe 
Ohne Stärfe 

In der Finfternis volgiehn? 
Wie kann ic) die Liebe üben, 
Demut lieben 

Und der Nacht Geſchäfte fliehn ? 


6. Laß doch nicht den Geift der 


ı 
Seelen 
Sich fo quälen, 
Ziind dein Feuer in mir anz 
Laß mid) finftres Kind der Erden 
Helle werben, 
Daß ih Gutes wirken Tann. 


7. Das Bernunftliht kann das 
Leben 


Mir nicht geben; 

Sefus und fein heller Schein, 
Zefus muß das Herz anbliden 
Und erquiden, 

Jeſus muß die Sonne ſein. 


8. Nur die Dede vor den Augen 
Kann nicht taugen, 

Seine Klarheit fann nicht ein; 
Wenn fein helles Licht nen Seinen 
Soll erſcheinen, i 
Muß das Auge reine fein. 


9, Jeſu, gieb gefunde Augen, 

Die was taugen, 

Rühre meine Augen an; 

Denn das ift die größte Plage, 

Wenn anı Tage 

Man das Licht nicht fehen kann. 
Shr. Fr. Richter, 7 1711. 


359. 


Mel. Herzlih thut mid) verlangen. 


Ich bin ein: Gaft auf Erben 

Und hab bier feinen Stand; 

Der a ſoll mir werben, 
Da iſt mein Vaterland. 

Hier wall ich bis zum Grabe, 
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Dort in der ewgen Ruh 
It Gottes Gnadengabe, 
Die ſchließt all Arbeit zu. 


2. Was ift mein Ganzes Weſen 
Bon meiner Jugend an, 

Denn Müh und Not geweſen? 
So lang ich denken fann, 

Hab ich fo manden Morgen, 


So mande liebe Nacht 


Mit Kummer und mit Sorgen 
Des Herzens zugebradit. 


3. Mich bat auf meinen Wegen 
Manch harter Sturm erfchredt; 
Blitz, Donner, Wind und Neger 
Hat mir oft Angft erivedt; 
Berfolgung, Haß und Neiden, 
Ob ichs gleich nicht verſchuldt, 
Hab ich doch müſſen leiden 
Und tragen mit Geduld. 


4. So gings den lieben Alten, 
An deren Fuß und Pfad 

Wir ung no täglich halten, 
Wenns fehlt an gutem Nat; 
Sie zogen hin und wieber, 

Ihr Kreuz war immer groß, 


Bis daß der Tod fie nieder 


Legt in des Grabes Schoß. 


5. Ich habe mich ergeben 
In gleihes Glück und Leid; 
Was will ich befjer leben? 
Hier gilt es Müh und Streit. 
Es muß ja durchgedrungen, 
Es muß gelitten fein; 

Wer nicht Hat wohl gerungen, 
Geht nicht zur Freude ein. 


6. So will ih zwar nun treiben 
Mein Leben durch die Welt, 


‘| Do dent ich nicht zu bleiben 


In diefem fremden Zelt; 
Ih wandre meine Straße, 
Die zu der Heimat führt, 
Da mi ohn alle Maße 
Mein Vater tröften wird. 


D2 
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7. Mein Heimat ift dort oben, 
Da aller Engel Schar 

Den großen Herricher Yoben, 
Der alles ganz und gar 

In feinen Händen trüget 

Und für und für erhält 

Und alles hebt und leget, 
Nachdems ihm wohlgefällt. 


8. Dorthin fteht mein Verlangen, 
Da wollt ich gerne hin, 

Die Welt bin ich durchgangen, 
Daß ichs fat müde bin. 

Je länger ich bier walle, 

Je wenger find ih Freud, 

Die meinem Geift gefalle; 

Das meift ift Herzeleid, 


9. Die Herberg ift zu böfe, 
Der Trübſal ift zu viel. 

Ad komm, mein Gott, und löſe 
Mein Herz, wenn dein Herz will: 
Komm, mach ein felig Ende 
Mit meiner Wanderjchaft, 

Und was mid Fränkt, das wende 
Durch deinen Arm und Kraft. 


10. Wo ich Bisher gefefjen, 
Iſt nicht mein rechtes Haus; 
Wenn mein Ziel ausgemefjen, 
Alsdann tret ich hinaus, 

Und was ich hier gebrauchet, 
Das leg ich alfes ab, 

Und wenn ich ausgehauchet, 
So legt man mich ind Grab, 


11. Du aber, meine Freude, 
Du meines Lebens Licht, 
Du ziehft mich, wenn ic) ſcheide, 
a vor dein Angeficht, 

n8 Haus der ewgen Wonne, 
Da id) ftet3 freudenvolf 

Gleich als die helle Sonne 
Mit andern Yeuchten ſoll 


12. Da will ih immer wohnen, 


Und nicht nur als ein Gaft, 
Dei denen, die mit Kronen 
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Du ausgeſchmücket Haft; 

Da will ih herrlich fingen 
Bon deinem großen Thun 
Und frei von ſchnöden Dingen 
In meinem Erbteil ruhn. 


P. Gerbardt, + 1676, 


360. 


Mel. Nun preifet alle, 


Ich hab von ferne, 
Herr, deinen Thron erblickt 
Und hätte gerne 
Mein Herz vorausgeſchickt 
Und hätte gern mein müdes Leben, 
:» Schöpfer der Geijter, dir bin- 
gegeben. ;,: 
2. Das war fo prächtig, 
Was ich im Geift gejehn, 
Du bift allmächtig, 
Drum ift dein Licht fo ſchön. 
Könnt ih an diefen bellen Thro⸗ 
nen 
3 Doch ſchon von heut an ewig 
wohnen! 3* 
3. Nur ih bin ſündig, 
Der Erde noch geneigt; 
Das hat mir bündig 
Dein beilger Geift gezeigt. 
Ih bin noch nicht genug gerei- 
nigt, 
7: Noch nit ganz innig mit dir 
vereinigt. 2, 
4. Doch bin ich Fröhlich, 
Daß mid) fein Bann erichredt; 
Ih bin ſchon Selig, 
Seitden ich) das entdeckt. 
Ich will mich noch im Leiden üben 
:: Und dic) zeitlebens inbrinftig 
lieben. :,: 
5. Ich bin zufrieden, 
Daß ih die Stadt gefehn, 
Und ohn Ermüden 


Wil ih ihr näher gehn 
Und ihre helfen golonen Gaſſen 
x: Lebenslang nicht aus den Au—⸗ 
gen laſſen. :,: 
Joh. Tim. Hermes, 7 1821. 


361. 


Mel. Helft mir Gotts Güte preifen. 


Kommt, Kinder, laßt ung gehen, 
Der Abend kommt herbei; F 
Es ift gefährlich, ſtehen 

In diefer Wüſtenei. 

Kommt, ftärfet euren Mut, 
Zur Emigfeit zu wandern, 

Bon einer Kraft zur andern; 
Es ift das Ende gut. 


2. Es ſoll ung nit geremen 
Der Schmale Pilgerpfad; 

Wir fennen ja den Treuen, 
Der uns gerufen hat. 

Kommt, folgt und trauet dem; 
Ein jeder fein Gefichte 

Mit ganzer Wendung richte 
Feft nad) Serufalem. 


3. Gehts der Natur entgegen, 
Sp gehts gerade doch; 

Die Fleiih und Sinne pflegen, 
Sind ſchlechte Pilger noch. 
Verlaßt die Kreatur 

Und was euch ſonſt will binden; 
Laßt gar euch ſelbſt dahinten: 
Es geht durchs Sterben nur. 


4, Man muß wie Pilger wan— 
dein, 

Frei, bloß und wahrlich Teer: 

Biel fammeln, halten, handeln, 

Macht unfern Gang nur ſchwer. 

Wer will, ver trag fich tot: 

Wir reifen abgeſchieden, 

Mit wenigem zufrieden; 

Wir brauchens nur zur Not. 


Heifigung. 
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5. Schmückt euer Herz aufs beite, 
Sonft weder Leib noch Haus; 
Wir find hier fremde Gäfte 
Und ziehen bald hinaus. 
Gemad bringt Ungemad) ; 

Ein Pilger muß fi ſchicken, 
Sich dulden und ſich bücken 
Den kurzen Pilgertag. 


6, Laßt uns nicht viel befehen 
Das Kinderjpiel am Weg. 
Durch Säumen und dur Stehen 
Wird man verftridt und träg. 
Es geht uns all nicht an; 

Nur fort, nur fortgerungen, 

Durch alles durchgedrungen, 

Es iſt fo bald gerhan. 


7. Iſt glei) der Weg fehr enge, 
So einfam, frumm und ſchlecht, 
Der Dornen in der Menge 
Und manches Kreuze trägt: 

Es ift doch nur Ein Weg; 
Laß fein: wir gehen weiter, 
Wir folgen unjerm Leiter 

Und brechen durchs Gehäg. 


| 8. Kommt, Kinder, laßt unsgehen, 


Der Vater gehet mit; 

Sr jelbft will bei uns ftehen 
Bei jedem jauven Tritt; 

Er will ung machen Mut, 
Mit ſüßen Sonnenbliden 
Uns Yoden und erquiden; 
Ach ja, wir habens gut. 


9. Sollt wo ein Schwacher fallen, 

So greif der Stärkre zu; 

Man trag, man helfe allen. 

Man pflanze Lieb und Ruh. 

Kommt, ſchließt euch feiter an; 

Ein jeder fei der Stleinite, 

Doch wohl auch gern der Neinfte 

Auf unfrer Liebesbahn. 

10. Kommt laßt und munter 
wandern, 

Der Weg kürzt immer ab; 
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Ein Tag der folgt dem andern, 
Bald fällt das Fleiſch ins Grab. 
Nur no ein wenig Mur, 

Nur noch ein wenig treuer, 
Bon allen Dingen freier 
Gewandt zum emgen Gut. 


11. Es wird nicht lang mehr 
mwäbren, 
Halt noch ein wenig aus; 
Es wird nicht lang mehr währen, 
Sp fommen wir nad Haug; 
Da wird man ewig ruhn, 
Wann wir mit allen Frommen 
Daheim zum Vater fommen: 
Wie wohl, wie wohl wirds thun! 


12. Drauf wollen wirs denn 
wagen, 
Es ift wohl wagenswert, 
Und gründlich dem abjagen, 
Was aufhält und beſchwert. 
Welt, du biſt ung zur Hein, 
Wir gehn duch Jeſu Leiten 
Hin in die Ewigfeiten: 
Es fol nur Jeſus jein. 
©. Terſteegen, + 1769. 


362. 


Me. Dir, dir Jehova will ich fingen. 


Laß mich, o Herr, in allen Dingen 
Auf deinen Willen ſehn und dir 
mich weihn; 

Gieb ſelbſt das Wollen und Boll- 
bringen 

Und laß mein Herz div ganz ge— 
beiligt fein. 

Nimm meinen Leib und Geift zum 
Opfer bin; 

Dein, Herr, ift alles, was ich hab 
und bin, 

2. Gieb meinem Glauben Mut 
j und Stärke, 

Laß ihn duch Menfchenliebe 
. thätig fein, 
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Daß mananjeinen Früchten merke, 
Er jei fein eitler Traum und 
falfcher Schein, 

Er ſtärke mi) in meiner Wander- 
d haft 

Und gebe mir zum Kampf und 
Siege Kraft. 


3. Laß mich, fo Yang ich Yier 
ſoll leben, 

Auch an dem böſen Tage ſein 
vergnügt 

Und deinem Willen mich ergeben, 
Der mir zum beiten alles weis- 
lich figt. 

Sieb Furcht und Demut, wann 
du mich beglückeſt; 

Geduld und Troſt, wann du mir 
Trübſal ſchickeſt. 


4. Ach hilf mir beten, wachen, 

ringen, 

So will id einft, wann ich den 

Lauf vollbracht, 

Dir ewig Danf und Ehre bringen, 

Dir, der du alles Haft fo wohl 

gemacht. 

Dann werd ich Heilig, rein, ganz 

dir geweiht, 

Dein Lob verfiindigen in Ewigkeit. 
©. 3. Zollikofer, + 1788, 


363. 


Mel. Komm, o fomm du Geift des Lebens. 


iebe, die dur mich zum Bilde 
Deiner Gottheit haft gemacht, 
Liebe, die du mich fo milde 
Nach dem Fall haft wiederbracht: 
Liebe, dir ergeb ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 


2. Liebe, die du mich erforen, 

Eh als ich erihaffen war, 

Liebe, die du Menfch geboren 

Und mir aleich wardft ganz und 
gar: 
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Liebe, dir ergeb ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 


3. Liebe, die file mich gelitten 
Und geftorben in der Zeit, 
Liebe, die mir hat erftritten 
Ewge Luft und Seligfeit: 

Liebe, dir ergeb ich mid). 
Dein zu bleiben ewiglic. 

4, Liebe, die dur Kraft und Xeben, 

Liht und Wahrheit, Geift und 
. Wort, 

Liebe, die fi) bloß ergeben 

Mir zum Heil und Seelenhort: 

Liebe, dir ergeb ich mich, 

Dein zu bleiben ewiglich. 


5. Liebe, die mich hat gebunden 
An ihre Joch mit Leib und Einn, 
Liebe, die mich überwunden 
Und mein Herz hat ganz dahin: 
Liebe, Dir ergeb ich mich, 

Dein zu bleiben ewiglich. 


6. Liebe, die mich ewig Tiebet, 
Die file meine Seele bitt, 
Liebe, die das Lösgeld giebet 
Und mid) Fräftiglich vertritt: 
Liebe, dir ergeb ich mic), 

Dein zu bleiben ewiglich. 

7. Liebe, die mich einft wird führen 
Aus dem Grab der Sterblichkeit, 
Liebe, die mich dort wird zieren 
Mit dem Kranz der Herrlichkeit: 
Siebe, dir ergeb ich mich, 

Dein zu bleiben ewiglich. 
J. Scheffler, + 1677. 


364. 


Mel. Komm, -o komm du Geift ded Lebens. 


SMlleines Lebens beſte Freude 
ft der Himmel, Gottes Thron; 
Meiner Seele beite Weide 

ft mein Iefus, Gottes Sohn; 
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Was mein Herze vecht erfreut, 
Iſt in jener Herrlichkeit. 


2. Andre mögen fi) erquiden 
An den Gütern diefer Welt; 
Ich will nad) dem Himmel bliden 
Und zu Jeſu fein gejellt; 

Denn der Erde Gut vergeht, 
Jeſus und fein Reich beiteht. 


3. Reicher kann id) nirgend wer— 


den, 
Als ih Schon in Jeſu Binz 
Alle Schäte diefer Erden 
Sind ein ſchnöder Angſtgewinn; 
Jeſus ift das rechte Gut, 
Welches fanft der Seele thut. 


4. Glänzet gleih das Welt— 
geprünge, 

Iſt e8 Tieblich anzufehn, 

Währt es doch nicht in die Länge, 

Und ift bald damit geſchehn; 

Be pfleget aus zu fein 

Diefes Lebens Glanz und Schein, 


5. Aber dort des Himmels Gaben, 
Die mein Jeſus inne hat, 
Können Herz und Seele faben, 
Machen ewig reih und fatt, 
Und vergeht zu feiner Zeit 
Jenes Lebens Herrlichkeit. 


6. Ein Tag zu des Heilands 
üßen 

Sit viel befjer, als die Welt 

Taufend Jahr in Luft genießen; 

Aber ewig fein geftellt 

Zu des Herren rechter Hand, 

Bleibt ein auserwählter Stand. 


7. Ach fo gönne mir die Freude, 
Zefu, die dein Himmel hegt! 
Sei du jelber meine Weide, 
Die mich hier und dort verpflegt, 
Und an bir recht froh zu fein, 
Nimm mih in den Himmel ein, 

Sul. Liscov, F 1689. 
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Mel. Nun fih der Tag geendet hat. 
Mein Gott, das Herz ich — 
18% 


Zur Gab und zum. Gefchent; 
Du fordert dieſes ja von mir, 
Des bin ich eingedenk. 


2. Gieb mir, mein Sohn, bein 
Herz, ſprichſt du. 

O weld ein beilfanı Wort! 

Es zeigt ven Weg zur wahren Ruh, 

Zum Frieden bier und dort. 


3. So nimm mein Herz, o Ba- 

ter, an, 
Verſchmäh die Gabe nicht, 
Obgleich dem, was ich geben Tann, 
Der Wert vor dir gebricht. 


4. Noch ift dies Herz wolf Eitelkeit 
Und nit vom Böjen frei; 

Noch ift es mit fich ſelbſt im Streit 
Und fühlt nicht wahre Reu 

5. O beuge meinen ftarren Sinn, 
Erweich dies harte Herz, 

Daß e8 vor dir ſich werfe bin 
In Thränen und in Schmerz. 


6. Dann veinge du, Herr Iefu 

Chriſt, 
Mich durch dein teures Blut, 
Weil du am Kreuz geftorben bift 
Mir und der Welt zu gut. 


7. Gieb mir nach deiner Mittler- 
buld 
An deiner Gnade teil; 


Es ift zur Tilgung meiner Schuld 
Doch außer dir Fein Heil. 


8. Mit dir, o heilger Geift, laß 
mi 
Auch in Gemeinfhaft fein, 


Ergieß um Chrifti willen Dich 
Tief in mein. Herz hinein, 
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9. Hilf, daß ich fei im Glauben 


treu 
An Chriſtum, Gottes Sohn, 
Und ihn bekenne ſonder Scheu 
Trotz ſeiner Feinde Hohn. 


10. Hilf, daß ich ſei im Hoffen feft, 
Boll Demut und Geduld, 
Daß ic, wenn alfes mich verläßt, 
Vertraue Gottes Huld, 


11.Silf, daß mein Lieben lauter fei 
Und wachfe immer mehr, 
Dem Nächſten dien ohn Heuchelei 
Zu Gottes Preis und Ehr, 


12. So nimm mein Herz zum 
Tempel ein, 

D Gott, ſchon in der Zeit 

Und laß es beine Wohnung fein 

Auch in der Ewigkeit. 


13. Dir geb ich mich zu eigen hin, 
Zu thun, was bir gefällt; 

IH weiß, daß ich Fer Deine bin, 
Der Deine, nicht der Welt. 


Nah J. C. Schade, F 1698. 


366. 


Mi Ich bin ja, Gert, in deiner Madı. 


Mein Leben iftein Pilgrimſtand: 
Ich reife nach dem Vaterland, 

Nach dem Jexuſalem, das droben 
Gott ſelbſt als eine feſte Stadt 
Auf Bundesblut gegründet hat; 
Da werd ih Un ohn Ende Ioben. 
Mein Leben ift ein Pilgeimftand, 
IH reife nad) dem Vaterland. 


2. So fchnell ich Land und Sand 
verlaf, 

So ſchnell Köuft auch mein Stun- 
denglas, 

Und was vorbei ift, kommt nicht 


wieder. 
Ich eile zu ber Ewigkeit: 


RE 
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Herr Iefu, mach mich nur bereit, 

Eröffne meine Augenlider, 

Daß ich, was zeitlich ift, veracht 

Und nur nach dem, was ewig, 
tracht. 


3. Kein Reiſen iſt ohn Ungemach: 
Der Lebensweg hat auch ſein Ach, 
Man wandelt nicht auf weichen 

Roſen. 

Der Steg iſt eng, der Feinde viel, 
Die mich wegreißen von dem Ziel; 
Ih muß mid oft. in Dornen 
fioßen, 

Ich muß durch dürre Wüſten gehn 
Und kann ſelbſt feinen Rn 
ehn. 


4. Der Sonne Glanz mir oft 
gebricht, 

Der Sonne, die mit Gnadenlicht 
Sn unverfälfchte Herzen ftrahlet; 
Wind, Regen ftürmen auf mich zu: 
Mein matter Geift findt nirgend 
Ruh. 

Doch alle Müh iſt ſchon bezahlet, 
Wenn ich das güldne Himmelsthor 


Mir ftel in Glaub und Hoff |- 


nung vor. 


5. Israels Hüter, Jeſu Chrift, 
Der du ein Pilgrim worden bift, 
Da du mein Fleiih haft ange— 
nommen: 

Zeig mir im Worte deinen Tritt, 
Laß mid) bei einem jeden Schritt 
Zu deinem Heil ſtets näher kom⸗ 
men. 

Mein Leben fleuht: ad) eile du 
Und komm mit johneller Hülf 
herzu! 


6. Durch deinen Geift mich hei- 
1 fig leit, 

Sieb in Geduld Beftänpigfeit, 

Bor Straudeln meinen mie 


ſchütze. 
Ich falle ſtündlich: hilf mir auf, 





‚Mil. 
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Zeuh mid, damit ih div nach— 

lauf: 
Sei mirein Schirm in Trübſals⸗ 


— bite; 
Laß deinen jüßen Gnadenſchein 
In Finfternis nie ferne fein. 


7. Wenn mir mein Herz, o Gna⸗ 
denfüll, 

Vor Durſt nach dir verſchmachten 
will, 

So laß mic) dich zum Labſal fine 
den; 

Und wenn ich ſchließ die Augen 


zu, 
So bring mich zu der ſtolzen Ruh, 
Da Streit und alle Muh ver— 


Z ſchwinden: 
Laß mich da ſein in Abrams 
Schoß 

Dein Liebling und dein Haus— 
genoß. 


8. Bin ich in dieſem Pilgerland 

Der blinden Welt gleich unbe— 

kannt; 

Dort ſind die Freunde, die mich 

kennen; 

Dort werd ich mit der Himmels— 

har 

Dir jauchzend dienen immerbar 

Und in der reinften Liebe brennen. 

Mein Heiland, fomm, ad) bleib 

nicht lang, 

Hier in der Wüſte wird mir bang. 
F. 4. Lampe, F 1729. 


Nun fi der Tag geendet hat, 

Nicht um ein flüchtig Gut der 
eit, 

Ich fleh um deinen Geiſt, 


D Gott, den mir zur Seligkeit 
Dein teure Wort verheißt. 
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2. Die Weisheit, die vom Him- | Dir fiehft auch, wenn ich fehle. 


mel jtamnıt, 
D Bater, lehr er mich, 
Die Weisheit, die das Herz ent- 
flanımt 
Zur Liebe gegen did, 


3. Dich lieben, Gott, ift Seligkeit, 
Gern thun, was dir gefälft, 
Wirkt reinere Zufriedenheit, 
ALS alles Glück der Welt, 


4. Alsdann hab ich zu dir Ver— 

traun 
Durch deinen freudgen Geift; 
Er lehret mich feft darauf baun, 
Daß du mir gnädig feift. 


5. Er Teite mich zur — 
hin, 
Zur Tugend ſtärk er mich 
Und zeige, wenn ich traurig bin, 
Auch mir als Tröfter fich, 


6. Er ſchaff in mir ein reines 
Herz, 
Beſiegle deine Huld 
Und waffne mic) in jedem Schmerz 
Mit Mut und mit Geduld. 


Chr. F. Neander, + 1802, 


368. 


Me. Machs mit mir Gott nach deiner Güt. 


Mie bift du, Höchſter, von ung 
fern, 

Du wirft an allen Enden. 

Wo id) nur bin, Herr aller Herrn, 

Din ich in deinen Händen. 

Durch) dich nur leb und atme ich, 

Und deine echte fchiiter mid), 


2. Des Herzens Tiefen kenneſt du, 
Du prüfeft meine Seele; 
Du fieheft,. mas ic) Gutes thu, 


Nichts, nichts kann deinem Aug 
entfliehbn 

Und nichts mich deiner Hand ent⸗ 
ziehn. 


3. Du merkſt es, wenn des Her— 


zens Rat 
Verkehrte Wege wählet; 
Du kenneſt auch die böfe That, 
Die ſich der Welt verhehlet. 
Mit Ernft und Liebe ſtrafft dur mich 
Zu meiner Beßrung väterlic. 


4. Wenn ich in Stiller Einfamfeit 
Mein Herz zu dir erhebe 
Und, über deine Huld erfreut, 


| Mic gänzlich div ergebe, 


So börft du e8 und ftehft mir bei, 
Daß ich die immer treuer fei, 


5. Du höreſt meinen Seufzern zu, 

Daß Hilfe mir eriheine; 

Mit Baterliebe zähleſt du 

Die Thränen, die ich weine, 

Du fiehft und mägeft meinen 

Schmerz 

Und ftärkft mit deinem Teoft 
mein Herz. 

6. D drück, Allgegenwärtiger, 

Dies tief in meine Seele, 

Daß fie nur did, mein Gott und 


err, 
Zu ihrer Zuflucht wähle 
Und ſtets dein heilig Auge ſcheu, 
Dir treu und dir gehorjam fei. 


7. Laß überall gewifienhaft 
Nach deinem Wort mich handeln 
Und ftärfe mid mit Mut und 


Kraft, 
Getroſt vor dir zu wandeln, 
Daß du, o Gott, ſtets um mic 


feift, 
Das tröft und beßre meinen Geift. 
Ch. Ch. Sturm, + 1786, 
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369. 


Del. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 
pPf. 119. 


9 daß mein Leben deine echte 
Mit ganzem Ernſte hielte doch, 
Daß nichts mich aus dem Gleiſe 
brächte, 

Zu gehn in deinem ſanften Joch, 
Daß, was dur, Gott, geboten haft, 
Mir Luft und Freude wär, er 
aft! 


2. Daß mir dein Wort zum Licht 
und Rechte, 
Zur heilgen Lofung, zum Beſcheid 
Und Yetten Ausſpruch dienen 
möchte 

In guter und in böſer Zeit, 
Daß ich nicht ſchwankte, mas ich) 
wollt, 


Sobald ich wilßte, was ich follt! 


3. Daß ih aufs Wort dir im- 
mer glaubte, 

Dir auch aufs Wort gehorſam wär 
Und feine Freiheit mir erlaubte, 
Wo dein Gebot mir Har, doch 
ſchwer; 

Daß ich, wenn noch ſo und 


wach, 
Doch deinem Worte folgte nach! 


4. So wär mein Leben recht ein 
Leben, 
Nicht Stückwerk blos von bös 
und gut; 

In deinen Willen hingegeben 
Fragt ich nicht mehr nach Fleiſch 
und Blut; 
In deinem Dienſte froh und frei 
Wußt ich, was rechte Freiheit ſei. 


5. O mach mir deine Worte ſüße 
Durch deines guten Geiſtes Drang 
Und rihte ſelber meine Filße 
Auf deinen Weg mein Leben lang! 
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| Denn beine Rechte find mein Teil 
Und meines Lebens wahres Heil. 


6. Laß deine Gnade mich ver— 
ſöhnen 
Mit allem, was dein Wort gebeut, 
Und zum Gehorchen mich ge— 
wöhnen, 
Nicht, weil mein Herz die Strafe 
ſcheut, 
Nein, weils in deiner Liebe ruht 
Und dir dein Recht mit Freuden 
thut. 

Ph. Spitta, + 1859. 


370. 


Mel. Ringe recht wenn Gottes Gnade. 
O ber alles hätt verloren, 

Auch fich ſelbſt, der allezeit 

Nur das Ein hätt auserforen, 
So Herz, Geift und Seel erfreutls 


2. D der alles hätt vergefjen, 
Der nichts wüßt, als Gott allein, 
Deffen Güte unermefjen 
Macht das Herz still, ruhig, rein! 


3. O der alles könnte Taffen, 
Daf er frei vom Eiteln all 
Wandern möcht die Friedens— 

ftraßen 
Dur dies dunkle Thränenthal! 


4, O wär unfer Herz entnommen 
Den, was loct duͤrch eiteln Glanz 
Und halt ab, zu Gott zu fommen, 
In dent alle Güt ift ganz! 


5. O daß wir Gott möchten finden 
In uns durch der Liebe Licht 
Und uns ewig ihm verbinden: 
Außer ihm ift eitel Nicht. 


6. O wär unfer Aug der Seelen 
Stetig nur auf Gott gemendt, 
So hätt auch das bange Duälen 
Im Gewiſſen ganz ein End, 
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7. DO du Abgrund alfer Güte, 
Zeuch durchs Kreuz in dich hinein 
Geiſt, Seel, Herz, Sinn und Ge⸗ 
müte, 
Ewig mit dir eins zu ſein! 

G. Arnold, + 1714, 


371. 
Mel. Die Tugend wirt durchs Kreuz geübet. 


O ſüßer Stand, o ſelig Leben, 
Das aus der wahren Einfalt quillt, 
Wenn ſich ein Herz Gott ſo er— 
geben, 
Daß Chriſti Sinn es ganz erfüllt; 
Wenn ſich der Geiſt nach Chriſti 
Bilde 
In Licht und Recht hat aufgericht 
Und unter ſolchem klaren Schilde 
Durch alle falſchen Höhen bricht! 


2. Was andern ſchön und lieb— 
lich ſcheinet, 

Iſt ſolchem Herzen Kinderſpiel; 
Was mancher für unſchuldig 
meiner, 

Sit ſolchem Herzen ſchon zu viel. 
Warum? Es gilt der Welt ab- 


jagen; 

Hier heißts: rührt Fein Unreines 
an! 

Das Kleinod läßt ſich nicht er⸗ 


n, 


Jag 
Es fei denn alles abgethan. 


3. Die Einfalt weiß won feiner 
Zierde, 
Als die im Blute Chrifti liegt; 
Die reine himmlische Begierde 
Hat Stolz und Thorheit ſchon 
defiegt. 
An einem reinen Gottesfinde 
Glänzt Gottes Name Ihn und 
3 rein: 





Heiligung. 


Wie fünnt es denn vom eitien 


ö Winde 
Der Welt noch eingenommen ſein? 


4. Von Sorgen, Not und allen 


Plagen, 

Damit die Welt ſich ſelbſt anficht, 
Bon Neid, damit ſich andre tra- 
gen, 

Weiß Chrifti Sinn und Einralt 
nicht; 

Den Schatz, den ſie im Herzen 
heget, 
Behält fie wider allen Neid; 
St jemand, der Luft dazu träget, 
Das macht ihrlauter Herzensfreud, 


5. O ſchönes Bild, ein Herz zu 


ſchauen, 

Das ſich mit Chriſti Einfalt 
ſchmückt! 

Seht Hin, ihr thörichten Jung- 
frauen, 

Harrt nur, bie euch die Nacht 


beritdt. 
Was find die Lampen fonder Öle? 
Schein ohne Ehrifti Einfaltsfinn. 
Sucht doh was Befjers fir die 


Seele 
Und gebt der Welt das Ihre hin. 


6. Ah Jeſu, driide meinem 

Herzen 
Den Sinn derlautern Einfaltein; 
Neiß aus, obſchon mit taufend 


Schmerzen, 

Der Welt ihr Wefen, Tand und 
Schein! 

Des alten Feindes Bild und 
Zeichen 


Trag ich nit mehr, drum laß 


i mich nur 
Der Einfalt Zier und Schmud 


— erreichen: 
Das iſt die neue Kreatur, 


3. 3. Windler, + 1729, 


Heiligung. 


372. 


Wie wohl iſt mir o Freund der 
Selen. 


O Vaterherz, o Licht und Leben, 
O treuer Hirt, Immanuel, 
Dir bin ich einmal übergeben, 
Dir, dir gehöret meine Seel; 
Ich will mich nicht mehr ſelber 
führen, 
Der Vater ſoll das Kind regieren: 
So geh nun mit mir aus und ein 
Und Teite mich nad allen Tritten. 
Sch geb, ach hör, o Herr, mein 
Bitten, 
Fiir mich nit einen Schritt allein. 


2. Was ann dein ſchwaches Kind 
vollbringen ? 

Sch weiß mir gar in Keinem Rat; 
Drum jei in groß und Fleinen 
Dingen 

Mir immer jelber Rat und That. 
Du willſt dich meiner gar nicht 
ſchämen, 

Ich mag dich ja zu allem nehmen, 
Du willft mir ſelber alles fein: 
So folfft du denn in allen Sachen 
Den Anfang und das Ende 
machen; 

Dann ftelft fi lauter Segen ein. 


3, Du führeft mh, ih kann 

nicht gleiten, 

Dein Wort muß ewig fefte ftehn ; 

Du ſprichſt, dein Auge ſoll mic) 

leiten, 

Dein Angefisht ſoll vor mir gehn; 
Ya deine Güte und Erbarmen 


Mel. 


Sol mih umfangen wid uns | 


{ armen. 

O dag ich nie recht kindlich fei, 
Bei allem gläubig zu Die flehe 

And ftets auf deinen Wink — 
ehe 

So ſpür ih täglich neue Treu. 
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4. O daß ich auch im Kleinſten 
merke 
Auf deine Weisheit, Güt und 


reu, 
Damit ich mich im Glauben ftärte, 
Did) Lieb und Iob und ruhig fei 
Und deine Weisheit laſſe walten, 
Stet3 Ordnung, Maß und Ziel 
zu halten; 

Denn lauf ich vor, da lauf ih an. 
Drum mad im Beſten mich ge= 
? laſſen, 
Nichts ohne dich mir anzumaßen: 
Nur was du thuſt, iſt wohlgethan. 


5. Ach mach einmal mich treu 
Ber i und ftille, 
Daß ich dir immer folgen Tann; 
Nur dein, nur dein vollkommner 
Wille 

Sei meine Schranke, Lauf und 


ahn. 
Laß mich nichts mehr für mich 
verlangen, 

Ja laß mir nichts am Herzen 
bangen, 


Als Deines großen Namens Ruhm; 


Der fei allein mein Ziel auf Er- 

den; 
Ach laß mirs nie verrücket werden, 
Denn ih bin ja dein Eigentum! 


6. Laß mi in dir den Vater 
preifen, 
Wie er die Liebe jelber iſt; 
Laß deinen Geift mir klärlich 
weiſen, 
Wie du von ihm geſchenkt mir biſt. 
Ach offenbare deine Liebe 
Und wirke doch die heißen Triebe 
Der wahren Gegenlieb in mir; 
Durchdringe du mein Herz und 
Sinnen, 
Daß ich Hinfort mein ganz Be— 
ginnen 
Allein zu deinem Lobe filhr. 
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7. So lob und lieb ich in der 
Stille 
Und ruf als Kind in deinem 
choß; 
Das Schäflein trinkt aus deiner 
Fülle, 


Die Braut ſteht aller Sorgen bloß; 
Sie forget nur allein in Uen 
Dir, ihrem Bräutgam, zu gefallen: 
Sie ſchmückt und hält fi dir 
bereit. 
AH zeuch mich, zeuch mich weit 
von hinnen; 
Was du nieht bift, laß ganz zer- 
rinnen, 
O reiner Glanz der Ewigkeit! 


K. 9. v. Bogatzky, + 1774. 


373. 
Luc. 13, 24. 


Ringe recht, wenn Gottes Gnade 
Dich nun ziehet und befehrt, 

Daß dein Geift ſich recht entlade 
Bon der Laſt, die ihn beſchwert. 


2. Ringe, denn die Pfort ift enge, 
Und der Lebensweg ift ſchmal; 
Hier bleibt alles im Gedränge, 
Was nicht zielt zum Himmelsſaal. 


3. Kämpfe bis aufs Blut und 
Leben, 
Dring hinein in Gottes Reich; 
Will dir Satan widerftreben, 
Werde weder matt noch weich. 


4, Ringe, daß dein Eifer glühe, 
Und die erfte Liebe dich 

Bon der ganzen Welt abziehe; 
Halbe Liebe hält nicht Such. 


5. Ringe mit Gebet und Schreien, 
De damit feurig an; 

aß dich Feine Zeit gereuen, 
Wars auch Tag und Nacht gethan. 











Heiligung. 


6. Nimm mit Furcht ja deiner 
Seele, 
Deines Heils mit Zittern wahr; 
Hier in dieſer Leibeshöhle 
Schwebſt du täglich in Gefahr. 


7. Halte deine Krone fefte, 
Halte männlich, was du haft: 
Recht beharren ift das Befte, 
Rückfall wird zur ſchweren Laft. 


8 Laß dem Fleifhe nicht den 
Willen, 
Sieb der Luft den Zügel nicht; 
Willſt du die Begierden ftillen, 
So verliſcht das Gnadenlicht. 
9. Wahre Treu führt mit der 
Sünde 
Bis ins Grab beftändig Krieg, 
Richtet fih nad feinem Winde, 
Sucht in jedem Kampf ven Sieg. 
10. Wahre Treu liebt Chriſti 
Wege, 
Steht beherzt auf ihrer Hut, 
Weiß von feiner Wolluftpflege, 
Hält ſich ſelber nichts zu gut. 


11. Wahre Treu kommt dent 


Getümmel 
Dieſer Welt niemals zu nah; 


It ihr Chat doch in dem Himmel, 

So ift auch ihr Herz alfpa. 

12. Dies bevenfet wohl, ihr 
Streiter, 

Streitet recht und fürchtet euch! 

Geht dach alle Tage weiter, 

Dis ihr kommt ins Himmelreich. 

J. J. Windler, + 1722, 


374. 


Jeſus meine Zuverſicht 


Seele, was ermüdſt du dich 
In den Dingen dieſer Erden, 
Die doch bald verzehren fich 


Mel. 


Heiligung. 


Und zu Staub und Aſche werben? 
Suche Iefum und fein Licht, 
Alles andre Hilft dir nicht. 


2. Sammle den zerftreuten Sinn, 
Laß ihn fih zu Gott aufihiwingen, 
Richt ihn ftets zum Himmel bin, 
Laß ihn in die Gnad eindringen, 
Sude Jeſum und fein Licht, 
Alles andre Hilft dir nicht. 


3. Du verlangjt oft füße Ruh, 
Dein betriibtes Herz zu laben; 
Eif der Lebensquelle zu, 

Da kannſt du fie reihlih haben. 
Suche Jeſum und fein Yicht, 
Alles andre hilft Div nicht. 


4, Sliehe die unfelge Pein, 

So das finjtre Neich gebieret ; 
Laß nur den dein —— jein, 
Der zur Glaubensfreude führet. 
Suche Iefum und fein Licht, 
Alles andre hilft Dir nicht, 


5. Geh einfältig ftet3 einher, 


Laß dir nichts das Ziel verrüden ;;, 


Gott wird aus dem Liebesmeer 
Dich, ven Kranken, wohl erquiden. 
Sude Jeſum und fein Licht, 
Alles andre hilft Div nicht. 


6. Du bift ja ein Hauch aus Gott 
Und aus feinem Geift geboren, 
Bift erlöft durch Ehrifti Tod 
Und zu feinem eich erforen. 
Suche Iefum und fein Licht, 
Alles andre hilfe Div nicht, 


7. Schwinge di nur oft im Geift 
über alle Himmelshöhen, 

Laß, was dich zur Erde reißt, 
Unter deinen Füßen ftehen. 
Suche Iefum und fein Licht, 
Alles andre Hilft dir nicht. 

8. Nahe dich dem lautern Strom, 


Der vom Thron des Lammes 
fließet 
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Und auf die, fo keuſch und Fromm, 
Sich in reihen Maß ergießet. 
Sude Jeſum und fein Licht, 
Alles andre hilft dir nicht. 


9. Laß dir feine Majeftät 
Immerdar vor Augen ſchweben, 
Laß mit brünftigem Gebet 
Sich dein Herz zu ihm erheben. 
Suche Jeſum und fein Lit, 
Alles andre hilft dir nicht, 


19. Sei im übrigen ganz ftill, 
Du wirft ſchon zum Zielgelangen; 
Glaube, daß ſein Liebeswill 
Stillen werde dein Verlangen. 
Drum fuh Sefum und fein Licht, 
Alles andre Hilft div nicht. 

J. Wolf, + 1754. 


375. 


Sieh, hier bin ich, Ehrenkönig, 
Lege mich vor deinen Thron; 

Schwadhe Thränen, kindlich Seh— 
nen 
Bring id) dir, du Menſchenſohn. 
Laß dich finden, laß Dich finden, 
Bin ich gleich nur Ach und Thon. 


2. Sieh doch auf mich, Herr, id 
bitt Did), 
Lenfe mich nad deinem Sinn; 
Did alleine id) nur meine, 
Dein erfaufter Erb id) bin. 
Laß dich finden, laß did) finden, 
Gieb dich mir und nimmt mid) hin. 


3. Ich begehre, Herr, gewähre 
Mir nur deine freie Gnad, 

Die du giebeft, weil du liebeſt 
Den, der dich liebt in der That, 
Laß dich finden, laß dich finden, 
Der hat alles, ver dich hat. 


4. Diefer Zeiten Eiteffeiten, 
Reichtum, Wolluft, Ehrund Freud, 
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Sind nur Schmerzen meinem 
Herzen, 
Welches ſucht die Ewigfeit. 
Laß dich finden, laß dich finden, 
Großer Gott, ich bin bereit. 
I. Neander, 7 1680. 


376. 


Mel. Die Tugend wird durchs Kreuz geübet. 


ER bin id nun fein Kind der 
Erden, 
Kein Bürger dieſer Eitelkeit; 
Mein Hierſein ſoll nicht ewig 
werden, 
Ich walle eilend durch die Zeit: 
Mein Vaterland ift in der Höhe, 
Wo mein geliebter Bater wohnt, 
Und wo ich meinen Bruder fehe, 
Der zu der Rechten Gottes thront. 


2. Bald find die wengen Trauer- 
Stunden 

BeiHoffnungundGedufd entflohn, 
Dald hab ih völlig überwunden, 
Die frohſte Stunde naher ſchon; 
Aus dieſes Lebens engen Grenzen 
Schwingt dann mein Geift fich 
bimmelan, 

Und dort, wo Luft und Wonne 
glänzen, 

Wird ihm die Pforte aufgerhan. 


3. Ich bin dazu erſchaffen worden, 
Dazu durch Chriſti Blut erfauft 
Und zu der Himmelsbürger Orden, 
Zun Eigentum des Herrn getauft; 
Der Geift, der mir zum Pfand 

geichenket, 

Macht meinen Geift gewiß und feft, 
Daß auch bei allem, mas mid 
kränket, 

Mein Glaube mich nicht 
läßt. 








Heiligung. 


4. Nur Eins bekümmert meine 
Seele 
Und macht das Herz mir forgen- 


voll: 

Ob mir der rechte Schmud PA 

ehle, 

Wenn ich fein Mahl dort Mr 
v 


Ich weiß, vor meines Königs 
Augen 
Gilt nur ein ganz befreiter Geift; 
Bor ihm kann nur das Herze 
taugen, 
Das alles Fremde Schaden heifit. 


5. Ein Glaube, der nur ihn er— 
wählet 
Und ſtill in ſeiner Liebe ruht, 
Zu heißer Liebe uns beſeelet, 
Die ſeinen Willen treulich thut; 
Der ihn bis an das Kreuz begleitet 
Und achtet nicht die Schmach der 
Welt, 
Für Gottes Ehre mutig ftreitet: 
Das ift der Schmud, der ihm 
gefällt. 


6. Nur du, mein Heiland, kannſt 

es wiſſen, 

Wie viel mir noch hieran gebricht; 

Mein Auge fhmebt in Finfter- 

niſſen, 

Ich Armer kenn mich ſelber nicht. 
Doch iſt ein inniges Verlangen 

In mir durch deinen Geift erregt, 

Div ganz und einzig anzuhangen 

Mit allem, was mein Herz bewegt. 


7. Was ih nicht Habe, kannſt 

dur geben, 
Was ich nicht bin, das biſt du mir: 
Nimm hin mein Herz, e8 zu be- 
leben, 
Ich überlaß e8 aänzlich dir, 
Sieb mir den Glauben und die 
e 


D 


i ; Lieb 
Und bilde mich nad) deinem Bil 


Heiligung. n 


Erfülle mi mit heilgem Triebe, 
Zu feiven, wo dus haben willt. 


8. Zermalm, zerbrih, o Herr, 

verbrenne, 

Was dir nicht völlig wohlgefällt; 
Zerſtoß, zerihlage und zertrenne, 
Was ſich nicht gänzlich zu Dir hält. 
Herr, greif pie angebornen Sünden 
Recht bei der tiefften Wurzel an, 
Laß feinen Bann in mir fi ir 
en, 

Der mid und di einft trennen 
fann. 


9, Ich reich gefobend beide Hände 
Und jage dir aufs neue zu: 
Ich Liebe dich ohn alles Ende, 
Du meiner Seelen wahre Ruh; 
Ich Liebe dich nicht nur in 3 
en, 
MWenn du erguiceft meinen Geift, 
Ich liebe dich auch unter Leiden, 
Und wenn bein Ruf mich A 
eißt. 


10, Sp komm ich dir geſchmückt 
entgegen, 


Du nahft in Liebe Dich zu mix, ° 


Mir Kron und Purpur anzulegen, 
Du öffneft mirdes Himmels Thür. 
Wann werd ich dich, mein Heil, 
umfangen? 

Und wann, ad) wann verflärft 
du mi? 

D laß mich bald dahin gelangen, 
Dann lob und Tieb ich ewig dich! 
8. F. F. Lehr, 7 1744. 


377. 


D Gott du frommer Gott. 
2. Kor. 13, 5. 


Verſuchet euch doch ſelbſt, 
Ob ihr im Glauben ſtehet, 
Ob Chriſtus in euch iſt, 


Mel. 
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Ob ihre ihm auch nachgehet 
In Demut und Geduld, 

In Sanftmut, Freundlichkeit, 
In Lieb dem Nächften ftets 
Zu dienen feid bereit, 


2. Der Glaube ift ein Licht, 
Im Herzen tief verborgen, 
Brit als ein Glanz hervor, 
Scheint als der helle Morgen, 
Ermeifet feine Kraft, 

Macht Chrifto gleich) gefent 
Berneuert Herz und Mut, 
Macht und zu Gottes Kind. 


3. Er ſchöpft aus Chrifto Heil, 
Gerechtigkeit und Leben, 

Und wil in Einfalt es 

Dem Nächten wiedergeben; 
Dieweil er iiberreich 

In Chrifto worden ift, 

Preiſt er die Gnade hoch, 
Bekennet Jeſum Chrift. 


4. Er hofft in Zuverſicht, 
Was Gott im Wort zuſaget; 
Drum muß ber —— fort, 
Die Schwermut wird verjagetz 
Sieh, wie der Glaube bringt 
Die Hoffnung an den Tag, 
Hält Sturm und Wetter aus, 
Befteht in Ungemach. 


5. Aus Hoffnung wählt die Lieb, 
Weil man aus Gottes Händen 
Nimmt alle Dinge an, 

Nicht zürnen mag, nicht handen; 
Denn alles und zu Nub 

Und beften ift gemeint, 

Drum bringt die Liebe durch 
Auf Freunde und auf Feind. 


6. Wir waren Gottes Feind: 
Er giebt zum Gnadenthrone 
Sein eingebornes Kind, 
Verſöhnt uns in dem Sohne, 
Setzt Liebe gegen Haß; 

Wer gläubig dies erfennt, 
R 
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Wird bald in Lieb entzündt, 
Die allen Haß verbrennt. 


7. Wie ung nun Gott getban, 
Thun wir dem Nächſten eben; 
Droht er uns mit dem Tod, 
Wir zeigen ihm das Leben; 
Flucht er, jo jegnen wir; 

In Schande, Spott und Hohn 
St unſer befter Troft 
Des Himmels Ehrenkron. 


8. Legt Gott zur Prüfung auf 
Ein ſchweres Kreuz zu tragen: 
Der Glaube bringt Geduld, 
Macht Leicht uns alle Plagen; 
Statt Murren und Verdruß 
Wird das Gebet erweckt, 

Weil aller Angft und Not 
Bon Gott ein Ziel geftedt. 


9. Man lernet nur dadurch 
Sein Elend recht verftehen 
‚Wie aud) des Höchften Gilt, 
Hält an mit Bitten, Fleben, 
Verzaget an ſich ſelbſt 
Erkennet ſich für nichts, 
Sucht blos in Chriſto Kraft, 
Der Duelle alles Lichts, 


10, Man traut auf fein Ver— 
dienft, 
Erlanget Geift und Stärke, 
In folder Zuverficht 
Zu üben gute Werke; 
Steht ab vom Eigenfinn, 
Flieht die Vermeſſenheit, 
Hält ſich in Gottesfurcht 
In Glück und ſchwerer Zeit. 


11. So prüfe dich denn wohl, 
Ob Chriſtus in dir lebet, 
Denn Chriſti Leben iſts, 
Wonach der Glaube ſtrebet; 
Erſt machet er gerecht, 

Dann heilig, wirket Luft 
Zu allem guten Werk: 
Sieh, ob dur auch fo thuft. 


Heiligung. 


12. D Herr, fo mehre doch 
In mir den wahren Glauben, 
So kann mi feine Macht 
Der guten Werk berauben. 
Wo Lit ift, geht der Schein 
Vreimwillig davon aus; 

Du bift mein Gott und Herr, 
Bewahr mid al dein Haus. 


J. J. Breithaupt, + 1732. 


378. 


Mel. Ale Menfhen müſſen fterben. 


Wer das Kleinod will erlangen, 
Der muß laufen, was er kann; 
Wer die Krone will empfangen, 
Der muß kämpfen als ein Mann; 
Dazu muß er fih in Zeiten 
Auf das befte zubereiten, 

Alles andern müßig gehn, 

Was ihm kann im Wege ftehn, 


2. Liebfter Jeſu, deine Güte 
ält auch mir ein Kleinod vor, 
as entziidet mein Gemüte, 

Ziehet Herz und Aug empor. 

D wie glänzt die ſchöne Krone 

Bon dem hohen Ehrenthrone, 

Die du in der Herrlichkeit 

Deinen Streitern hältft bereit! 


3. Mein verderbter Eigenwille 
Hat bald dies, bald das zu thun, 
Hält im Laufen wielmal ftille 
Und will in dem Streite rubn. 
Satan macht mich au faft muͤrbe, 
Daß mir auch) der Sieg verdurbe, 
Wo mir deine treue Kraft 
Nicht die nötge Hülfe ſchafft. 


4. Drum, mein Iefu, fteh mir 
Armen 
In jo großer Schwachheit bei, 
Laß dich meiner Not erbarmen, 
Made mid von allem frei, 


ar 


Heiligung. 


Was mir will mein Ziel verriiden; 
Komm, mich ſelbſt recht zuzu— 

ſchicken, 
Gieb mir Kraft und Freudigkeit, 
Fördre meinen Lauf im Streit. 


5. Es verlohnt fich wohl der Mühe, 
Ob mirs gleich oft ſauer wird, 
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Wenn ich mich der Welt entziehe 
Und dir folge, treuer Hirt: 
Deine fihre Gnadenkrone 
Ift mir übergnug zum Lohne; 
Wirſt nur du mein Beiftand fein, 
So ift fie in kurzem mein. 
3. Menser, 7 1734. 


B. Ziebe zum Herren. 


379. 


Mel. Nun bitten wir den heiligen Geift. 


As mein Herr Sefu, dein Nahe- 
fein 


Bringt großen Frieden ind Herz 
hinein, 
Und dein BR madıt 
uns fo jelig, 
Daß Leib und Seele dariiber 
fröhlich 

Und dankbar wird. 


2. Wir fehn dein freundliches 
Angeſicht 

Voll Huld und Gnade ment leib⸗ 
ch nicht, 

Aber unſre Seele ſchon 
gewahren: 

Du kannſt dich fuhlder gnug 


offenbaren 
Auch ungeſehn. 


3. O wer nur immer bei Tag 


und Nacht 

Dein zu genießen recht wär be— 
dacht! 

Der hätt ohn Ende von Glück zu 
ſagen, 


Und unſre Seele müßt immer 


fragen: 
Wer iſt wie du? 





4. Barmherzig, gnädig, geduldig 


ein, 

Uns täglich reihlih die Schuld 
verzeihn, 

Heilen, ſtilln und tröſten, erfreun 
und ſegnen 

Und unſrer Seele als Freund 


begegnen 
Iſt deine Luſt. 


5. Ach gieb an deinem — 
eil 

Uns alle Tage vollkommnen Teil 
Und laß unſre Seele ſich immer 
ſchicken, 

Aus Not und Liebe nach dir zu 


blicken 
Ohn Unterlaß. 


6. Und wenn wir weinen, ſo 
tröſt uns bald 

Mit deiner blutigen Todsgeſtalt; 
Ja die laß uns immer vor Augen 
ſchweben 

Und dein wahrhaͤftiges Inuns— 
leben 


Zu ſehen fein. 


7. Ein herzlich Weſen und Kind— 
lichkeit 
Sei unfre Zierde zu aller Zeit, 
Und die Blutbefprengung aus dei— 
nen Wunden 
Erhalt uns ſolche zu allen Stunden 
Dei Freud und Leid. 


R2 
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8. So werben wir bis zum Him⸗ 
mel ein 

Mit dir vergnigt wie die Kind— 
lein jein; 

Muß man gleich die Wangen noch 
mandmal neten: 

Wenn fih das Herz nur an dir 


ergötzen 
Und ſtillen kann. 


9. Du reichſt und deine durch— 

grabne Hand, 

Die fo viel Treue an und gewandt, 

Daß wir daran denfend beihämt 

dafteben, 

Und unfer Auge muß übergeben 
Bor Lob und Dank. 


Ch. Gregor, + 1801. 


380. 


Me. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


As jagt mir nichts von Gold 
und Schäten, 
Bon Pracht und Schönheit dieſer 
Welt! 
Es kann mid ja fein Ding er- 
gügen, 
Was mir die Welt vor Augen 
ſtellt. 

Ein jeder liebe, was er will: 
IH liebe Jeſum, der mein Ziel. 


2. Er ift alleine meine Freude, 
Mein Gold, mein Scha, mein 
ſchönſtes Bild, 
In dem ich meine Augen weide 
Und-finde, was mein Herze ftülft. 
Ein jeder Yiebe, was er will: 
IH Liebe Jeſum, der mein Ziel, 


3. Die Welt vergeht mit ihren 


\ lüften, 
Des Fleiſches Schönheit Dauert 


— nicht, 
Die Zeit kann alles das verwüſten, 
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Was Menſchenhände zugericht. 
Ein jeder liebe, was er will: 
Ich liebe Jeſum, der mein Ziel. 


4. Er iſt der König aller Ehren, 
Er iſt der Herr der Herrlichkeit; 
Er kann mir ewges Heil ge— 

währen 
Und retten mid) aus allem Streit, 

Ein jeder liebe, was er will: 

IH Liebe Jeſum, der mein Ziel, 


5. Sein Schloß kann feine Macht 
zerftören, 
Sein Reich vergeht nicht — der 
eit, 
Sein Thron bleibt ftet3 in glei— 
hen Ehren, 
Bon nun an bis in Ewigfeit. 
Ein jeder liebe, was er will: 
Ich Liebe Jeſum, der mein Ziel. 


6. Sein Reichtum läßt: fich nicht 
ergründen, 
Sein allerſchönſtes Angeficht 
Und was von Schmud um ihn 
zu finden, 
Berbleihet und veraltet nicht. 
Ein jeder liebe, was er will: 
Ich Liebe Jeſum, der mein Ziel. 


7. Er kann mich über alfes heben 
Und feiner Klarheit machen gleich; 
Er kann mir foviel ee 

en, 
Daß id) werd unerſchöpflich reich. 
Ein jeder Liebe, was er will: 
IH Tiebe Jeſum, der mein Ziel, 


8 Und ob ichs zwar noch muß 
entbehren, 
So lang ich wandre in ber Zeit, 
So wird er mirs Doch wohl ge= 
währen 
Im Reiche feiner Herrlichkeit, 
Ein jeder liebe, was er will: 
Ich Liebe Jeſum, der mein Ziel, 
J. Scheffler, + 1677, 





381. 


Mel. Herr ic babe mikgebandelt. 


As was find wir ohne Jeſum? 
Dürftig, jämmerlich und arm. 
Ach was jind wir? voller Elend, 
Ah Herr Jeſu, did erbarm. 
Lak dich unſre Not bewegen, 
Die wir dir vor Augen legen. 


2. Ohne dich, berzliebfter Jeſu, 
Kommt mannicht durch dieſe Welt, 
Welche fait auf allen Wegen 
Unfern Füßen Nete ftellt; 
Siefanntrogen und kann heucheln 
Und hält ung mit ihrem pi 

eln. 


3. Darum ftärk ung, liebſter Jeſu, 
Sei in Finfternid das Licht; 
Dffne unfre Herzendaugen, 

Zeig dein freundlih Angeficht; 
deucht, o Sonn, mit Lebensbliden, 
So wird fih das. Herz erquiden. 


4. Faß ung an, o treuer Jeſu, 
Führe ung duch die Pilgerftraß, 
Daß wir auf den rechten Wegen 
Gehen fort ohn Unterlaß; 

Laß uns meiden alle Stride 
Und nicht wieder ſehn zurüde. 


5. Laß den Geift der Straft, 
Herr Sefu, 
Geben unferm Geifte Kraft, 
Daß wir brünftig Div nachwandeln 
Nach der Liebe Eigenſchaft. 
Ach Herr, mach uns ſelber tüchtig, 
So ift unſer Leben richtig. 


6. Dann wird Lob und Dank, 

Herr. Jeſu, 
Schallen aus des Herzens Grund; 
Dann wird alles jubilieren 
Und dir fingen Herz und Mund, 
Dann wird auf der ganzen Erden 
Sefus Hoch gelobet werben. 

PB. Lackmann, + 1713. 
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| 382. 


Mel. D daß ich taufend Zungen hätte. 
Bi. 73, 25. 26. 


As wenn ih Dich, mein Gott, 
nur babe, 

Nach Erd und Himmel frag ich 
nicht; 

Nichts ift, Das meine Seele labe, 
Als du, mein Gott, mein Troft, 
mein Licht. 

Rühmt fih die Welt mit — 
uſt: 

Ohn dich iſt mir kein Troſt be— 
mußt. 


2. Soll Leib und Seele mir ver— 
ſchmachten, 
Ich hoffe doch getroſt auf dich; 
Nichts will ich alle Plagen achten, 
An div alfein erquick id mich; 
Legt fih auch alles wider mic), 
Es bleibt dabei: ich Liebe Dich. 
3. Hab ich nur dich, fo hab ic) 
alles, 
Was meine Seele wünſchen kann; 
Auch fürcht ich mich gar keines 
Falles: 
Liebſt du mich nur, was ficht 
mich an? 
Drum ſpricht mein Herz: du biſt 
mein Teil, 
In die ift meiner Seele Heil. 
B. Schmold, +,1737. ° 


383. 


Jeſu meine Freude, 





Mel. 


Altgenugiam Wejen, 
Das ih hab erlefen 

Mir zum höchſten Gut: 
Du vergnügſt alleine 
Völlig, innig, reine 

Geift und Seel und Mut, 
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Wer dich hat, ift fill und ſatt; 
Wer dir kann im Geift anhangen, 
Darf nichts mehr verlangen. 


2. Wem du dich gegeben, 
Kann in Frieden leben, 

Er bat, was er will; 

Wer im Herzensgrunde 

Mit dir lebt im Bunde, 

Liebet und ift ftill. 

Bift du da und innig nah, 
Mut das Schönfte bald erbleichen 
Und das Beite weichen. 


3. Höchftes Gut der Güter, 
Nuhe der Gemüter, 

Troſt in aller Pein; 

Was Geihöpfe haben, 

Kann. den Geift nicht laben, 
Du vergnügft allein. 

Was ih mehr als dich begebr, 
Kann mein Seligfein nur hindern 
Und den Frieden mindern, 


4. Was genannt mag werden 

Droben und auf Erden, 

Alles reiht nicht zur; 

Einer nur kann geben 

Freude, Troft und Leben, 

Eins ift not: nur du! 

Hab ih dich nur mejentlich, 

Sy mag Leib und Seel ver- 
ſchmachten, 

IH wills doch nicht achten. 


5. Ehr ſamt allen Schätzen 
Und was mag ergößen, 

Wil ich miffen gern; 

Vreude, Troft und Gaben, 

Die fonft andre haben, 

Will ih auch entbehrn. 

Du ſollſt ſein mein Teil allein, 
Der mir fol trotz andern Dingen 
Ruh und Freude bringen. 


6. Komm, du felig Weſen, 
Das id) mir erlejen, 
Werd mir offenbar! 
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Meinen Hunger ftilfe, 

Meinen Grund erfülle 

Mir dir felber gar. 

Komm, nimm ein mein Kämmer— 


lein, 
Daß ih allem mich verſchließe 
Und nur dich genieße, 


7. Laß, o Herr, mit Freuden 
Mid von allem ſcheiden 

Fern der Kreatur; 
Innig dir ergeben, 

Kindlich mit dir leben, 

Sei mein Himmel nur! 

Bleib nur du mein Gut und Ruh, 
Bis du wirft in jenem Leben 
Dich mir völlig geben. 

G. Terftergen, + 1769, 


384. 


Auf, binauf zu deiner Frende, 
Meine Seele, Herz und Sinn! 
Weg, hinweg mit deinem Leibe, 
Hin, zu deinem Jeſus hin! 

Er ift dein Schat, 
Jeſus ift dein einzig Leben; 
Will die Welt nit Raum dir 


geben, 
Bei ihm iſt Platz. 


2. Fort, nur fort, fteig immer 
weiter 
In die Höh zu Jeſu auf! 
An, hinan die Glaubensleiter 
Klettre mit geſchwindem Lauf. 
Gott ift dein Schuß; 
Jeſus bleibet dein Beſchirmer 
Wider alle Seelbeftiirmer 
Und bietet Trug. 


3. Feſt, nur feft dich angehalten 
An die ftarfe Jeſustreu! 
Laß du, laß du Gott nur walten, 
Seine Güt ift täglich neu. 

Er meint e8 gut; 


in 
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Wenn die Feinde dich anfallen, 
Prüffen fie zurüde pralfen, 
Hab guten Mut! 


4. Ein, hinein in Gottes Kammer, 
Die dir Jeſus aufgethan! 
Klag und jag ihm deinen Jammer, 
Rufe ihn um Hilfe an! 

Er fteht dir bei; 
Wenn dih alle Menſchen Hafen, 
Kann und will er dich nicht laſſen, 

Das glaube frei. 

dich vom 


5. n du bi 
en Staube 


Kannſt erheben himmelmärts, 

Schwing zu Sefu ſich dein Ölaube, 

Sieb ihm hin dein ganzes Herz! 
Er iſts allein, 

Der um dich ſo treulich wirbet 

Und für did) aus Liebe ſtirbet, 
Drum biſt du fein, 


6. Auf, hinauf! was ee 
uche; 
Trachte doch allein dahin, 


Wo dein Jeſus; ſonſt verfluche 


Allen ſchnöden Sündenſinn. 
Zum Himmel zu! 
Welt und Erde muß verſchwinden; 
Nur bei Jeſu iſt zu finden 
Die wahre Ruh. 
3, C. Schade, + 1698. 


385. 


Me. Wollt ihr wiffen was mein Preis. 


Einer nur iſt ewig wert, 

Daß ihm Ehre widerfährt, 
Einer nur, daß alle Welt 
Betend vor ihm niederfällt: 

ꝛ Jeſus, der vom Himmel Tam. :,: 


2, Einer bat ver Menſchheit Laſt 
In den treuen Arm gefaßt; 
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Einer nahm ins eigne Grab 
Aller Sünder Schuld hinab: 
2: Jeſus, der am Kreuze ftarb, :,: 


| 3. Einer hat aus Todesnacht 
‚Leben an das Licht gebracht, 
Def ein Strahl aus jener Welt 
Unſrer Tage Nacht erhellt: 
:» Jeſus, der vom Tod erftand, :,: 


4, Einer hat den Zorn geftillt, 
Deſſen Opfer ewig gilt, 

Der den Siündern jeder Frift 
Ein barmderzger Prieſter ift: 
Jeſus, der gen Himmel fuhr. 


5. Einer wohnt im Heiligtum 
Und vollendet Gottes Ruhm, 
Sammelt, heiligt und erbaut 
Seinen Tempel, feine Braut: 

: Jeſus, der vom Himmel fommt,:,: 
©. Preiswert, 7 1871. 


386. 


Herzlich lieb Hab ich dic, o Herr! 
Ih bitt, wollſt fein von mir 
j nit fern 

Mit deiner Hilf und Gnaden. 
Die ganze Welt erfreut michnicht, 
Nach Erd und Himmel frag Br 
nicht, 
Wenn ih nur dih kann haben; 
Und wenn mir gleich mein Herz 
zerbricht, 
So bift doch du mein Zuverficht, 
Mein Zeil und meines Herzens 
Troft, 


| Der mid dur fein Blut hat 


erlöft, 

Herr Jeſu Ehrift, h 
Mein Gott und Herr, mein Gott 
und Herr, 

In Schanden laß mich nimmer- 
mehr. 
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——— Gab 


Mein Leib und Seel und was 
ich hab 
In dieſem armen Leben; 
Damit ichs brauch zum Lobe dein, 
Zum Nutz und Dienft des Näch— 
ften mein, 
Wollſt mir dein Gnade geben. 
Behiit mich, Herr, vor falſcher Lehr, 
Des Satans Mord und Lügen 
wehr; 
In allem Kreuz erhalte mich, 
Auf dag ichs trag geduldiglich. 
Herr Jeſu Chrift, 
Mein Herr und Gott, mein Herr 
und Gott, 
Tröft mir mein Seel in Todesnot. 


3. Ach Herr, laß deine Engelein 
Am letzten End die Seele mein 
In Abrahams Schoß tragen, 
Den Leib in feinem Kämmerlein 
Gar fanft ohn einge Qual und 

; Pein 
Ruhn bis am jüngſten Tage. 
Alsdann vom Tod erwecke mich, 
Daß meine Augen ſehen dich 
In aller Freut, o Gottes Sohn, 
Mein Heiland und mein Gnaden- 


thron! 
a Jeſu Chrift, 
rhöre mich, erhöre mich, 
Ich will dich preifen ewiglich. 
M. Schalling, + 1608, 


33. 


Mi. Es iſt genug, 
Ich habe gnug, mein Herr iſt 
Jeſus Chriſt, 
Ich weiß von keinem mehr; 
Wer nur fein Knecht und treuer 
Singer ift, 
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Der forget nicht fo fehr. 
Ich will ganz meinem Gott ans 


bangen 
Und nicht mehr nad der Welt 
verlangen, 

1: So hab ih gnug. :ꝛ 


2. Ih babe gnug, ich bin der 
Sorgen los 
Und Fränfe nicht das Herz; 
Ich bin vergnügt und fit in Got- 
tes Schoß, 
Der Yindert allen Schmerz; 
IH jorge nicht mehr für mein 
Leben, 
Der Höchfte kann mir alles geben, 
3: Ich habe gnug. %: 


3. Ich habe gnug, Gott, der die 
Vögel fpeift 
Und alle Welt ernährt, 

Gott, der das Gras und Blumen 
— heißt 

Und ihnen Schmuck beſchert, 
Der wird auch meinen Leib er— 
nähren, 
Nahrung und Kleider mir be- 


ſcheren, 
: Ich habe gnug. : 


4. Ich habe gnug und ſorge für 
den Geiſt, 

Das andre fällt mir zu; 

Nur Gottes Reich, das Jeſus 
ſuchen heißt, 

Das giebt mir wahre Ruh; 

IH trachte nur, des Baters Willen 

In Kraft des Geiftes zu erfiillen: 

: Drum hab ic) gnug. 4: 


5. Ih habe gnug; ich Tieg an 
Jeſu Bruft, 

Da ſchwindet aller Schmerz. 
Das will ih mehr? Dort find 
; ih Himmelsluſt, 
Dort ftillt fih ganz mein Herz; 
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Den Himmel hab ih ſchon auf 
: Erden, 
Was wird in jener Welt erit 


werben! 


;: Sch babe gnug. &: 
Halle 1714. 


388. 


Del. Wie wohl ift mir o Freund der 
Seelen. 


Is will dich immer treuer Lieben, 
Mein Heiland, gieb mirKraft dazu, 





Die Welt hat lang mid) umges 
trieben, 

Nun ſchenkſt du mir bie wahre 
Rub, 

Die Ruh, mit der nichts zu ver— 
gleichen, 


Der alle Königsfronen weichen, 
Die ung den Himmel offen zeigt. 
Ah daß ich ganz in Lieb zerflöſſe 
Bor deiner Liebe Wundergröße, 
Die alles Wiffen iiberfteigt! 


2. Wie freundlich haft du mich 
gezogen, 
Wie ging mir dein Erbarmen nach! 
Ich floh dich, Der du mic) bewogen, 
Und rang nah Tod und Ungemach. 
Du aber nahmft ohn mein Ver- 
langen 
In deiner Liebe mich gefangen 
Und offenbareteft dich mir. 
Nimm, Seelenfreund, für Dieje 
Treue 
Mein ganzes Herz, das ic) Dir 
weibe, 
Entreiß mirs doch und nimm es 


DIE 1. 


3. O Iehre mid), mid) ganz ver- 
geilen, 

Damit ih nur an did) gevent: 

Lehr mid nad dir nur alles 
meffen, | 
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Damit ich ganz in did mic) ſenk. 
Ih wünſch in mir ganz zu ver— 
ſchwinden, 

Um dich vollkommener zu finden, 
Du ſüße Lieb und höchſtes Gut! 
Werd ich mich recht in dich ver— 
lieren, 

So wirft du Kräfte in mich führen, 
Daß id) dich Lieb mit heißer Glut. 


4. Ich hange nicht an deinen 
Di6, Ich, fu iQ ganz ale; 
ich, Jeſu, ſuch ih ganz allein; 
Sol ih nichts mehr zu fühlen 
haben, 

Ich will auch jo zufrieden fein. 
Bertaufh den Trieb nad) eitlen 
: Freuden 
Mit der Bereitihaft, ftill zu leiden, 
Und mad in allen mich getreu. 
Nimm hin mein Wollen, Denken, 
Richten, 

Mein  eignes Laufen, Wirken, 
Tichten, 

Daß nichts denn du mehr übrig ſei. 


5. Mir iſt am ſeligſten geraten, 


Wenn ich aus eigner Wahl nichts 


thu. 
Ein andrer ſinn auf große Thaten; 
Mein Geiſt erblicket eine Ruh, 
Worin er bleibend das vollführet, 
Was von des Geiſtes Trieben 
rühret, 
Und das heißt recht in Gott gethan. 
O miſchte ſich doch in mein Lieben 
Nichts mehr von meinen eignen 
Trieben, 
So fing ich recht zu lieben an! 


6. Getreuer Jeſu, ſoll ich hoffen, 
Daß meine Liebe treuer werd? 
Ach ja, dein Herze ſteht noch offen 
Dem, welcher ernſtlich Hülf 7— 

gehrt. 
Ich flieh zum Reichtum deiner 
Güte, 


266 
Durchleuchte du, Herr, mein Ge— 


nrüte, 


Daf ich, was du nicht felber bift, . 


Erfenn und haß und dämpf und 

töte; 

So ſchau ih nad) der Morgenröte, 
Wie hell die Sonne jelber ijt. 
5. U. Feſſa, + 1776. 
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Ich will dich Lieben, meine Stärke, 
Ich will dich Lieben, meine Zier, 
Ich will dich Lieben mit dem Werke 
Und immerwährender Begier; 
Ich will dich Lieben, ſchönſtes Licht, 
Bis mir das Herze bricht. 


2. Ih will dich lieben, o mein 

Reben, 
Als meinen allerbeften Freund, 
IH will dich Lieben und erheben, 
So lange mich dein Glanz be- 

ſcheint, 
IH will dich lieben, Gotteslamm, 
Als meinen Bräutigam. 


3. Ach daß ich dich ſo ſpät er— 

kennet, 
Du hochgelobter Heiland du! 
Und dich nicht eher mein genennet, 
Du höchſtes Gut und wahre Ruf! 
Es ift mir leid, ih bin betrübt, 
Daß ih fo fpät geliebt. 


4, Ich Tief verirrt und war ver— 

blendet, 
IH ſuchte dich und fand dich nicht, 
Ich Hatte mich von dir gewendet 
Und Tiebte das geihaffne Licht; 
Nun aber iſts durch dich geſchehn, 
Daß ih dich hab erfehn. 


5. Ich danke bir, du wahre Sonne, 
Daß mir dein Glanz hat Licht 
gebracht, 
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| Ich danke dir, du Himmelswonne, 
ı Daß du mid froh umd frei ge= 
macht, 
Ich danke dir, du ſüßer Mund, 
Daß du mich machſt gefund. 


6. Erhalte mich auf deinen Stegen 
Und laß mich nicht mehr — 

gehn, 
Laß meinen Fuß in deinen Wegen 
Nicht ſtraucheln oder ſtille ſtehn; 
Erleuchte Leib und Seele ganz, 
Du ſtarker Himmelsglanz. 


7. Ich will dich lieben, meine 

Krone, 

Ih will dich Yieben, meinen Gott, 

Ich will dich lieben fonder Lohne 
Auch in der allergrößten Not; 

Ich will dic) lieben, ſchönſtes Kicht, 

Dis mir das Herze bricht. 

3. Scheffler, + 1677. 


3%. 


Jeſu meines Lebens Reben, 
Joh. 10, 14. 27. 


Jeſu, frommer Menſchenherden 

Guter und getreuer Hirt, 

Laß mich auch dein Schäflein 
werden, 

Das dein Stab und Stimme führt. 

AH du haft aus Lieb dein Leben 

Für die Schafe hingegeben 

Und du gabft es auch fiir mich: 

Laß mich wieder lieben dich. 





Mel. 





2. Herden ihre Hirten Yieben, 
Und ein Hirt liebt feine Herd: 
Laß uns auch fo Liebe üben, 
Du im Himmel, ih auf Erb, 
Schallet deine Lieb hernieder, 
Soll dir meine ſchallen wieder ; 
Wenn bu vufft: ich liebe dich, 
Ruft mein Herz: dich liebe ich. 
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3. Schafe ihren Hirten fennen, 
Dem fie au find mwohlbefannt: 
Laß mich auch für dic entbrennen, 
MWie du biſt für mich entbrannt. 
Als des argen Wolfes Nahen 
Mich zur Beute wollte machen, 
Niefeft du: ich kenne di; 

IH aud rief: dich kenne ich. 


4. Herden ihre Hirten hören, 
Folgen ihrer Stimm allein: 
ſich zur Herde fehren, 

enn fie rufen groß und Klein; 
Wenn du rufeft, laß mich eilen, 

Wenn du dräueft, nicht verweilen, 
Laß mich horchen ſtets auf did), 
Jefu, höre du au. mid. 


5. Höre, Iefu, und erhöre 
Meine, deines Schäfleing, Stimm; 
Mich auch zu dir ſchreien Lehre, 
Wenn fich naht des Wolfes&rimm; 
HPaf mein Schreien dir gefallen, 
Deinen Troft hernieder ſchallen, 
Wenn ich bete, höre mi; 
Jefu, ſprich: id) höre Dich. 


6. Höre, Iefu, und erhüre, 
Wenn ich ruf, anklopf und jehret, 
Sefu, did von mir nicht Tehre, 
Steh mir bald in Gnaden bei. 
%a du hörſt; in deinem Namen 
Iſt ja alles Ja und Amen. 
Nun ich glaub und fühle ſchon 
Deinen Troft, o Gottes Sohn! 

©. v. Birken, + 1681. 


391. 


Jeſu, komm doch ſelbſt zu mir 
Und verbleibe fiir und für; 
Komm doch, werter Seelenfreund, 
Siebfter, den mein Herze meint! 


2, Tauſendmal begehr id) dic), 
Weil fonft nichts vergnüget nich. 
Taufendmal fchrei ich zu dir: 
Sefu, Jeſu, komm zu mir! 
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3. Keine Luft ift auf der Welt, 
Die mein Herz zufrieben ftellt. 
Jeſu, nur dein Beintirjein 
Nenn ih meine Luft allein. 


4. Aller Engel Glanz und Pracht 
Und was ihnen Freude macht, 
Iſt mir, ſüße Seelenfreud, 
Ohne dich nur Herzeleid. 


5. Nimm nur alles von mir hin, 
Ich verändre nicht den Sinn. 
Du, o Jeſu, mußt allein 

Ewig meine Freude fein. 


6. Keinem andern jag ich zu, 
Daß ih ihm mein Herz aufthu; 
Dih alleine laß ich ein, 

Did alleine nenn ich mein. 


7. O fo fomm denn in mein Herz 
Und vermindre meinen Schmerz; 
Denn ich ſchreie für und für; 
Zefu, Jeſu, komm zu mir! 

8. Nun, ich warte mit Geduld, 


Bitte nur um diefe Hulb, 
Daß du in der Todespein 


Wolft mein Troſt, o Jeſu, fein! 


J. Scheffler, + 1677. 


39. 


Jeſu, meine Freude, 

Meines Herzens Weide, 

Jeſu, meine Zier, 

Ach wie lang, ach lange 

Iſt dem Herzen bange 

Und verlangt nach dir! 

Du biſt mein, und id) bin dein, 
Außer dir jol mir auf Erden 
Nichts fonft Lieber werben. 


2, Unter deinem Schirmen 
Bin ih vor den Stürmen 
Aller Feinde frei: 

Laß von Ungemittern 
Rings die Welt erzittern, 
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Mir fteht Jeſus bei. 

Ob die Welt in Triimmer fällt, 
Ob gleihSind und Hölle fchreden, 
Jeſus will mich deden. 


3. Trotz dem alten Draden, 
Trotz dem Todesrachen, 
Trotz der Furcht dazu! 
Tobe, Welt, und ſpringe, 

Ich ſteh hier und ſinge 

In gar ſichrer Ruh. 

Gottes Maͤcht hält mi in acht: 
Erd und Abgrund muß ſich ſcheuen, 
Ob ſie noch ſo dräuen. 


4. Weg mit allen Schätzen, 
Du biſt mein Ergötzen, 

Jeſu, meine Luſt! 

Weg, ihr eitlen Ehren, 

Ich mag euch nicht hören, 
Bleibt mir unbewußt! 

Elend, Not, Kreuz, Schmach und 


Tod, 
Soll mich, ob ich viel muß Yeiden, 
Nicht von Jeſu ſcheiden. 


5. Gute Nacht, o Weſen, 

Das die Welt erleſen, 

Mir gefällſt du nicht. 

Gute Nacht, ihr Sunden, 
Bleibet weit dahinten, 

Kommt nicht mehr ans Licht! 
Gute Nacht, du Stolz und Pracht, 
Dir fei ganz, du Sindenleben, 
Gute Nacht gegeben, 


6. Weicht, ihr TIrauergeifter, 
Denn mein Freudenmeifter, 
Jeſus, tritt herein. 

Denen, die Gott Yieben, 

Muß au ihr Betrühen 

Lauter Segen fein. 

Duld ih ſchon bier Spott und 


Sohn, 
Dennoch bleibſt dur auch im Leide, 
eſu, meine, Freude, 
3. Srand, + 1677, 


Heiligung. 


395. 


Med Nun komm der Heiden Heiland. 


Jeſus iſt mein Freudenlicht, 
Wenn er heil in mir anbricht, 
Meiner Seele Rubeftatt, 

Wenn fie feine Kraft mehr hat. 


2. Jeſus ift mein ftarfer Held; 
Wenn der Teufel mich anfältt, 
Und die Siinde groß fi) macht, 
Ich ihr Trogen ganz veracht. 


3. Ach mein Jeſu, laß mich dir 
Sein verpfändet fiir und für, 
Laß mich Armen dir allein 
In der Lieb ergeben fein! 


4. Alle, die ihr Jeſum fucht, 
Kommt, genießet feine Frucht, , 
Die Leib, Geift und Seel er- 


quickt, 
Euch zum Siegen madıt geſchickt 


5. Herzensjefu, Siegesfilrft, 
Meine Seele nad) dir dilrft; 
Jeden Feind in mir befieg, 
Daß ich nicht im Kampf erlieg, 


6. Nach dem Siegen nimm mid) 
auf 
Zu dem ausermählten Hauf, 
Da du mir den Gnadenlohn 
Geben wirft, o Gottes Sohn! 


7. Auf, ihr Überwinder, feht, 
Jeſus euch entgegen geht, 
Um fir wenig Schmad) und 


ohn 
Zu verleihn die Ehrenkron. 


8. Hallelujah, Gloria! 
Auf, des Herren Tag iſt nah, 
Wachet, haltet euch bereit! 


Jetzt fommt die Erquickungszeit. 


©. Arnold, + 1714, 


- Heiligung. 


394. 


wiel. Jeſu meines Lebens Leben. 


eſus ſchwebt mir in Gedanken, 
Jeſus liegt mir ſtets im Sinn; 
Bon ihm will ih nimmer wanken, 
Weil ich bier im Leben bin, 
Er ift meiner Augen Weide, 
Meines Herzens höchſte Freude, 
Meiner Seele Ihönfte Zier, 
Jeſum lieb ih für und für. 


2. Jeſus funfelt mir im Herzen 
Wie ein güldnes Sternelein; 
Er vertreibt mir Angft und 

Schmerzen, 
Er ift mein, und ich bin fein. 
Drum ergreif ich ihn mit Freuden, 
‚MWenn ich fol von hinnen ſcheiden. 
Er ift meines Lebens Licht, 
Feſum laß ih von mir nicht. 


3. Jeſu habe ich geſchworen, 
Da id von den Sünden rein 
Und von neuem warb geboren 
In der heifgen Taufe mein. 
Ihm will ichs auch treulich halten, 
Ihn in allem laſſen walten, 
Es ſei Leben oder Tod; 

Feſus hilft aus aller Not. 


4. Jeſum will ich bei mir haben, 
Wenn — gehe aus und ein; 
Seines Geiſtes Troſt und Gaben 
Ruhn in meines Herzens Schrein; 
Za wenn ich zu Bette gehe 
Sder wiederum aufitehe, 

Bleibt doch Jeſus friih und fpat 
‚Meiner Seelen Schuß und Nat. 


5, Sefum will id) laſſen vaten, 
Der am beften raten kann; 
Er gejegne meine Thaten, 

Die ich fröhlich fange an, 
Daß in feinem teuern Namen 
Alles glücklich ſei und Amen: 
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So wird alles werden gut, 
Wenn nur Jeſus Hülfe thut. 


6. Jeſus, meiner Jugend Leiter, 
Der regieret meinen Sinn, 
Wird auch ſein mein Troſtbereiter, 
Wenn ich alt und kraftlos bin; 
Krümmen dann ſich meine Glieder, 
Geht die Lebensſonne nieder, 
Wird verdunkelt mein Geſicht, 
Meinen Jeſum laß ich nicht. 


7. Jeſus ſoll in allem Leiden 
Mein getreuer Beiſtand ſein; 
Nichts, nichts ſoll mich von ihm 

ſcheiden, 
Es ſoll keine Herzenspein, 
Keine Trübſal, keine Schmerzen 
Reißen ihn aus meinem Herzen; 
Ob mir gleich mein Herz zerbricht, 
Laß ich dennoch Jeſum nicht. 


8. Jeſu leben, Jeſu ſterben, 
Jeſu einig eigen fein 
Und mit Jeſu dorten erben, 
Dies ift mein Gewinn allein. 
Jeſu will ich fein und bleiben, 
Nichts, nichts fol mi von ihm 
treiben: 
Laß ich gleich Gut, Blut und Ehr, 
Zefum dennoch nimmermehr. 
Weſel 1692. 


395. 


Wie wohl ift mir o Freund der 
Selen. 


Mil, 


Lebſt du in mir, o wahres Leben, 
So ſterb in mir, was du nicht biſt; 
Ein Blick von dir kann beßres 


geben, 

Als was der Welt das Belle iſt. 
D Jeſu, du ſollſt mein verbleiben, 
Nichts ſoll mich von der Liebe 
treiben, 


Die du mir zugefaget haft; 


ET u a une ai 
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O ſüße Wonne, die mich tränket, 
Wenn fi) die Seel in dich ver— 


ſenket, 

Und deine Gnade mich umfaßt! 
2. Herz, das in Liebesglut ge— 

ſtorben, 

Ach laß mein Herz in Flammen 
ſtehn! 

Entzünd ein Herz, das du er— 
worben, 


Und laß darinnen untergehn, 
Was du nicht biſt, o mein Ver— 
gnügen; 
Laß mich in deiner Liebe ſiegen, 
Ja ſiege du nur ſelbſt in mir: 
So werd ich fröhlich triumphieren, 
So wird dein Todesſieg mich zie— 


ren, 
Sp leb und leid und ſterb ich dir. 


3. Zind auch in mir die Liebes- 

flammen 
Zum Dienſte deiner Glieder an: 
Bind mich und ihre Not zuſam— 


men, 
Damit ich mich verſichern kann, 
Ich ſei alſo wie du geſinnet, 
Wenn mein Geiſt die Geſtalt ge— 
winnet, 
Die deinem Geiſt recht ähnlich ift: 
So werd ich Freund und Feinde 
lieben, 
So wird ihr Kummer mich be— 
trüben, 
Wie du mir vorgegangen biſt. 


4. Gieb mir des Glaubens Licht 
und Kräfte, 

Damit er wahre Früchte treibt; 
Mach mich zur Rebe voller Säfte, 
Die feft an dir, dem Weinftoc, 
bleibt; 

Du bift der Feld, auf den ich 
baue, 

Du bift mein Heiland, dem ih 
i traue, 


Heiligung. 


Du biſt des Glaubens fefter Grund. 
Wenn fih Die Zweifelsftunden 


finden, 

Sp laß die Hilfe nicht an 
en 

Und mad den Franken Geift ges 
fund. 

5. Hilf, daß die Hoffnung nicht 


erlieget, 
Und daß dein Kreuz ihr Anker ift; 
Sieb, daß fie alle Angft befieget 
Durch dic), der du mein Alles bift. 
Die Welt mag auf das Eitle 
bauen, 

Ich aber will auf dich nur ſchauen, 
O Jeſu, meiner Hoffnung Fitz 
Ich will dich ſtets in Lieb um— 
faffen, 
Dich, der du mid) nicht wirft ver— 
laſſen, 

Denn deine Liebe wanket nicht. 


6. Willſt du mich noch im Leben 

wiſſen, 
So leb ich, weil es dir beliebt; 
Werd ich vom Tode hingeriſſen, 
So bin ich gleichfalls nicht be— 

trübt. 
Dein Leben laß ſtets in mir leben, 
Dein Sterben laß mir Stärke 

geben, 
Wenn nun die letzte Not erfheint. 
Ich will dir meinen Willen ſchen— 


ken, 
Ich will im Tod und Leben denken, 
Daß du es gut mit mir gemeint. 


7. O Jeſu, hör, was ich gebeten, 
Und gieb, wonach die Seele dürſt; 
Vergönne mir, zu Div zu treten, 
Damit du ganz mein eigen wirft, 
Ah Hilf mir ftreiten, kämpfen, 

; ringen, 
Hilf mir den Lauf duch dic) wolf 
bringen 


Heiligung. 


Und ſtärk mic) durch dein teures 
= Dlut! 
Wenn ich dich nur im Herzen 
: habe 
Und mid an dir, o Jeſu, labe, 


So ift mein Tod und Leben gut. 
Ph. B. Sinold v. Schüg, + 1742. 


396. 


Meinen Jeſum laß ih nicht; 
Weil er fich für mich gegeben, 
So erfordert meine Pflicht, 
Nur allein für ihn zu leben, 
Er ift meines Lebens Licht: 
Meinen Iefum laß ich nicht. 


2. Jeſum laß ich ninmer nicht, 
Weil ih jol auf Erden leben. 
Ihm hab ich voll Zuverſicht, 
Was ih bin und hab, ergeben; 
Altes ift auf ihn gericht: 
Meinen Jeſum Yaß ich nicht. 


3. Laß vergehen das Geficht, 
dren, Schmeden, Fühlen weichen, 
aß das lebte Tageslicht 

Mich auf diefer Welt erreichen ; 

MWenn der Lebensfaden bricht: 

Meinen Sefum laß ih nicht, 


4, Ich werd ihn auch laſſen nicht, 
Wenn ih nun dahin gelaitget, 
Wo vor feinen Angeficht 
Unfrer Väter Glaube pranget, 
Mic erfreut fein Angefiht: 
Meinen Jeſum laß id nicht, 


5. Nicht nah Welt, nah Him- 
mel nicht 
Meine Seele feufzt und fehnet, 
geſum — fie und ſein Licht, 
Der mich hat mit Gott verfühnet, 
Der mid) frei macht vom Gericht: 
Meinen Iefum laß ih nicht, 
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6. Jeſum laß ih nieht von 
mir, 
Geh ihm ewig an der Seiten; 
Chriſtus läßt mich für und für 
Zu dent Lebensbächlein leiten; 
Selig, wer mit mir jo fpridt: 
Meinen Jeſum laß ich nicht. 
Ch. Keymann, + 1662. 


397. 


Mel. Ach Gott und Herr. 


Mein Freund ıft mein, 
Und id bin fein, 

Ihm hab ich mich ergeben. 
In Glück und Freud 

Bin ich bereit, 

Dir, Jeſu, ftets zu leben. 


2. Ich glaub an did, 

An dir hang ich 

Und will dih auch nicht laſſen, 
Bis du mich wirft, 

O Lebensfilrft, 

Mit deiner Gnad umfaffen. 


3. Mir zum Gewinn 

Gabſt du dich bin; 

Dein Todesangit und Sterben 
Hat mic) verföhnt, 

Ja gar gefrönt 

Zu einem Himmelserben. 


4. Die Kreuzeslaſt, 

Die du Hier haft 

Fir mich auf did genommen, 
Macht mich befreit 

Bon allem Leid, 

Das fonft auf mid) gefonmen. 


5. Nun werd ich gleich 

In deinem Reich 

Den frohen Engeln werden 
Und ſicher ſein 

Von aller Pein, 

Von dieſer Welt Beſchwerden. 
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6. Troß fei dem Tod 
Und aller Not! 
Bon dir kann mich nichts wenden, 
Weil ih forthin 
Verwahret bin 
In deinen treuen Händen. 


7. Trotz aller Welt! 
En ift der Held, 
ex für mich ift geitorben; 
Dadurch er hat 
Die güldne Stadt 
Des Himmel! mir erworben, 


8. Herr Jeſu Chrift, 

Allein du biſt 

Mein höchſter Schatz auf Erden. 
Ad laß mich nicht, 

Mein Lebenslicht, 

Bon dir geſchieden werben! 


9. Denn du bift mein, 
” ar er 4 
iv hab ich mic) ergeben 
In Glück und Freud, 
In Kreuz und Leid, 
Im Sterben und im Leben. 
Anna Sophie dv. Heffen, 7 1683. 


398. 


Mein Salomo, dein freund- 
liches Regieren 

Stilt alles Weh, das meinen 
Geift beſchwert. 

Wenn fih zu dir mein blödes 
Herze kehrt, 

So läßt fih bald dein Friedens- 
geift verſpüren: 

Dein Gnadenblick zerſchmelzet 
meinen Sinn 

Und nimmt die Furcht und Unruh 
von mir hin. 


2. Gewiß, mein Freund giebt 
ſolche edle Gaben, 


Heiligung. 


Die alle Welt mir nicht ver— 
ſchaffen kann. 

Schau an die Welt, ſchau ihren 
Reichtum an; 

Er kann ja nicht die müden See— 
len laben: 

Mein Jeſus kanns; er thuts im 
Überfluf, 

Wenn alle Welt zurüdeftehen muß. 


3. O Seelenfreund, wie wohl 
ift dem Gemüte, 

Das im Geſetz fi) fo ermüdet hat 
Und nun zu Dir, dem Geelen- 
leben, naht 

Und ſchmeckt in dir die wunder- 
füße Güte, 

Die alle Angſt, die alle Not ver= 


ſchlingt 
Und unſern Geiſt zu ſanfter Nude 
bringt! 


4. Gewiß, mein Freund, men 
deine Liebeszeichen 

Mein armes Herz ſo ſänftiglich 
durchgehn, 

So wird in mir ein reines Licht 
entſtehn, 

Durch das ich kann das Vater— 
herz erreichen, 

Indem man nichts, als nur Ber- 
gebung ſpürt, 

Da eine Gnadenflut zur andern 
führt. 


5. Je mehr das Herz ſich zu dem 
Vater Tehret, 

se mehr e8 Kraft und Seligfeit 
genießt, 

Daß es dabei der Eitelfeit vergißt, 


‚Die jonft den Geift gedämpfet 


und beſchweret; 

Je mehr das Herz des Vaters 
{ Liebe ſchmeckt, 

Je mehr wird es zur Heiligkeit 
erweckt. 


Seiligung.. 


6. Der Gnadenquell, der in der 
Seele fließet, 

Der wird in ihr ein Brunn des 
Lebens jein, 

So indas Meer des Lebens quillt 
hinein 

Und Lebensftröme wieder von ſich 
gießet: 

Behält in dir dies Waffer feinen 
Lauf, 

So geht in dir die Frucht des 
Geiftes auf. 


7. Wenn fih in dir des Herren 
Klarheit fpiegelt, 

Die Freundlichkeit aus jeinem 
Angeſicht, 

So wird dadurch das Leben an— 
gericht; 

Die Heimlichkeit der Weisheit wird 
entfiegelt, 

Ja ſelbſt dein Herz in ſolches 
Bild verflärt 

Und alfe Kraft der Sünden ab- 
gefehrt. 


8 Was dem Gefeß unmöglich 


war zu geben, 

Das bringt alddann die Gnade 
ſelbſt herfür: 

Sie wirfet Luft zur Heiligkeit in 


dir 

Und ändert nad) und nad) dein 
ganzes Leben, 

Indem fie dich aus Kraft in 
Kräfte führt 

Und mit Geduld und Langmut 
dich regiert. 

9, Es müffe doch mein Herz nur 
Chriſtum fchauen! 

Beſuche mich, mein Aufgang aus 
der Höh, 

Daß ich das Licht in deinem ir 
e 


Und fünne ganz auf deine Gnade 
trauen! 
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Kein Fehler jei jo groß und ſchwer 


in mir, 

Der mich von ſolchem Blick ver 
Liebe führ. 

10. Wenn meine Schuld mid) 
vor bir niederſchläget 

Und deinen Geift der Kindſchaft 
in mir dämpft, 

Wenn das Ci mit meinem 
fauben fämpft 

Und lauter Angſt und Furcht in 
& mir erreget: 

So laß mic) doch dein Bater- 
herze fehn 

Und neue Kraft und Zuberſicht 
entſtehn. 


11. So ruh ich nun, mein Heil, 
in deinen Armen: 
Du ſelbſt jolfft mir mein ewger 
Friede fein; 
Ich hülle mid) in deine Gnade ein, 
Mein Element ift einzig dein Er— 
barmen; 
Und weil du mir mein Ein und 
Alles bift, 
So ifts genug, wenn dich mein 
Geift genießt. 

Chr. Fr. Richter, + 1711. 


399. 


Mel. Wie ſchön leuchtet der Morgenftern. 


O Jeſu, Jeſu, Gottes Sohn, 
Mein Bruder und mein Gnaden— 
thron, 
Du meine Freud und Wonne, 
Du weißt es, daß ich rede wahr, 
Bor dir ift alles ſonnenklar 
Und klarer, als die Sonne, 
Herzlich) 
Lieb 2 j 
Mit Gefallen dich vor allen; 
nichts auf Erben 
Kann und mag mir Lieber werben... 


© 
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2. Dies ift mein Schmerz, dies 
fränfet mich, 
Daß ih nicht gnug kann lieben 


Dich, 
"Wie ich dich lieben wollte. 
Ih werd von Tag zu Tag ent- 
zündt; 
Je mehr ich lieb, je mehr ic) find, 
Daß ich dich lieben follte. 
Bon dir 
Laß mir 
Deine Güte ins Gemüte lieblich 
fließen, 
So wird fih die Lieb ergießen. 


‚3. Duch deine Kraft treff ich 
das Ziel, 
Daß ich, jo viel ich fol und will, 
Dich allzeit lieben möge, 
Nichts auf der ganzen weiten Welt, 
Pracht, Wolluft, Ehre, en 
[4 ’ 
Wenn ich e8 recht ermäge, 
Kann mich 
Ohn dich 
Gnugſam laben; ih muß haben 
reine Liebe, 
Die tröft, wenn ich mid) betrübe. 


4. Denn wer did) liebt, den lie— 
beft du, 
Schaffſt feinem Herzen Fried und 


Erfreueft fein Gewiffen; 
Es geh ihm wie es woll auf Erd, 
Wenn ihn glei) ganz das Kreuz 
verzehrt, 
Soll er doch dein genießen. 
Emig 
Selig 
Nah dem Leide große Freude 
wird er finden; 
Alles Trauern muß verſchwinden. 


5. Kein Ohr hat dies jemals 
R : gehört, 
Kein Menſch gefehen noch gefehrt, 





Heiligung. 


Es läßt fih nicht befchreiben, 
Was denen dort für Herrlichkeit 
Dei dir und von dir ijt bereit, 
Die in der Liebe bleiben. 
Gründlich 
Läßt ſich 
Nicht erreichen, noch vergleichen 
Erdenſchätzen 
Das, was uns dort wird ergötzen. 


6. Drum laß ich billig dies allein, 
O Jeſu, meine Sorge ſein, 
Daß ich dich herzlich liebe, 

Daß ih in dem, was dir gefällt 
Und mir dein klares Wort ver- 
meldt, 
Aus Liebe mich ſtets übe; 
Bis i 


Endli 
Werd abſcheiden und mit Freuden 
zu dir kommen, 
Aller Trübſal ganz entnommen. 


7. Da werd ich deine Freund- 
lichkeit, 
Die ſchon auf Erten mich erfreut, 
In veiner Liebe ſchmecken 
Und jehn dein liebreich Angeficht 
Mit unverwandtenm Augenlicht 
Ohn alle Furcht und Schreden. 
Reichlich 
Werd ich 
Sein erquidet und geſchmücket 
vor dem Throne 
Mit der ſchönen Himmelstrone. 
3. Heernann, + 1647. 


400. 


Mel. Valet will ih dir geben, 


Schatz iiber alle Schätze, 
O liebſter Schatz, 
An dem ich mich ergötze, 
gr hab id) einen Plat 
n meinem treuen Herzen 
Dir, Schönfter, zugeteilt, 


‚Heiligung. _ 


Weil du mit deinen Schmerzen 
Mir meinen Schmerz geheilt. 


2. Ab Freude meiner Freuden, 
Du wahres Hintmelsbrot, 
Damit ih mich kann weiben, 
Das meine Seelennot 
Ganz Fräftiglih kann ftillen 
Und in ver Xeidenszeit 
Mich reichlich kann erfüllen 
Mit Troſt und Freudigkeit! 


3. Laß, Jeſu, mich erblicken 
Dein freundlich Angeſicht, 

Mein Herze zu erquicken, 
Komm, fomm, mein Freudenlicht; 
Denn ohne dich zu leben, 

ft Yauter Herzeleid, 

Bor deinen Augen jhweben 

Iſt wahre Seligfeit. 


4. Es bleibt mein Herz ergeben 

Dir immer fir und für, 

Zu fterben und zu leben, 

Und will getroft mit Dir 

"Das jchmwerfte Kreuz erleiden, 
Es ſoll mid) feine Pein 

Bon deiner Liebe jheiden, 

Noch mir beſchwerlich fein. 


5. O Herrlichkeit der Erben, 
Dich mag und will ih nıwt: 
Mein Geift will himmliſch werden 
Und ift dahin gericht, 

Wo Jeſus wird gejchauet; 
Da jehn ih mich hinein, 
Wo Jeſus Hütten bauet, 
Denn dort ift gut zu fein. 


6. Nun, Sefu, mein Verlangen, 
So fomm und wohn in mir; 
Laß feit an dir mic bangen, 
Komm, meiner Seele Zier, 

Und fee mid) aus Gnaden 
In deine Freudenftadt: 
So kann mir niemand fhaben, 
So bin id) rei) und fatt. 

©. Liscov, + 1689. 
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401. 


Seelenbräutigam, 
Jeſu, Gottes Lamm, 
Habe Dank für deine Liebe, 

ie mich zieht aus reinem Triebe 
Von der Sünden Schlamm, 
Jeſu, Gottes Lamm! 


2. Deine Liebesglut 

Stärket Mut und Blut; 

Wenn du freundlich mich anblickeſt 
Und an deine Bruſt mich drückeſt, 
Macht mich wohlgemut 

Deine Liebesglut. 


3. Wahrer Menſch und Gott, 
Troſt in Not und Tod, 
Du bift darum Menſch geboren, 


| Zu erfegen, was verloren, 


Durch dein Blut fo rot, 
Wahrer Menſch und Gott! 


4. Meines Glaubens Licht 
Laß verlöſchen nicht; 
Salbe mid) mit Freudenble, 


| Daß binfort in meiner Seele 


Ja verlöihe nicht 
Meines Glaubens Licht. 


5. So werd id) in Dir 
Bleiben für und für; 

Deine Liebe will ich ehren 

Und in ihr dein Lob vermehren, 
Weil ich filr und für 

Bleiben werd im bir. 


6. Held aus Davids Stamm, 
Deine Liebesflamm 

Mich ernähre und verwehre, 
Daß die Welt mich nicht verjehre, 
Ob fie mir gleih gram, 
Held aus Davids Stamm! 

7. Großer Friedefitrft, 

Wie haft du gedürſt 
Nach) ver Menſchen Heil und Leben 
Und di in den Tod gegeben, 

©2 
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Da du riefft: Mich dürſt, 
Großer Friedefürft! 


8. Deinen Frieden gieb 

Aus fo großer Lieb 

Uns, den Deinen, die dich kennen 
Und nach dir ſich Chriften nennen; 
Denen du bift lieb, 

Deinen Frieden gieb! 


9, Wer der Welt abftirbt, 
Emfig fih bewirbt 

Um lebendiges Vertrauen, 

Der wird bald empfindlich ſchauen, 
Daß niemand verdirbt, 

Der der Welt abftirbt. 


10. Nun ergreif ich dich, 

Du mein ganzes Ich: 

IH will nimmernehr dich Laffen, 
Sondern gläubig dich umfaflen, 
Weil im Glauben ich 

Nun ergreife dich. 


11. Wenn ih weinen muß, 
Wird dein Friedensaruß 
Meine Thränen auch begleiten 
Und zu deinen Wunden leiten, 
Daß mein Thränenfluß 
Sich bald ftillen muß. 


12. Wenn ich mich aufs neu 
Wiederum erfreu, 

Iſts zugleich) auch deine Freude, 
Bis ich dort auf deiner Weide 
Ewiglich aufs neu 

Mich mit dir erfreu. 


13. Hier durch Spott und Hohn, 
Dort die Ehrenkron ; 
Hier im Hoffen und im Glauben, 
Dort im Haben und im Schauen; 
Denn die Ehrenfron 
Folgt auf Spott und Hohn, 
14, Jeſu, Hilf, daß i 
Allhier ritterlich na 
Alles durch dich überwinde 


Heiligung. 


Und in deinem Sieg empfinde, 
Wie jo ritterlich 
Du gefampft für mid. 


15. Du mein Preis und Ruhm, 
ALS dein Eigentum 
Will ich durch dies Leben wallen 
Dir zur Ehr und Wohlgefallen, 
IH dein Eigentum, 
Du mein Preis und Ruhm! 

A. Drefe, F 1701. 


402. 


Mel. Es ift das Heil uns kommen ber. 


Huch, wer da will, ein ander 
Ziel, 
Die Seligkeit zu finden: 
Mein Herz allein bedacht ſoll fein, 
Auf Chriftum fi) zu gründen, 
Sein Wort ift wahr, fein Werk 
ift klar, 
Sein heilger Mund bat Kraft, 
und Grund, 
AL Feind zu überwinden, 


2. Sud, wer da will, Ran 

vie 
Die uns doch nichts euworben: 
Hier ift der Mann, der heifen kann, 
Bei dem nie was werborben. 
Uns wird das Heil durch ihn zu 

teil, 
Uns macht gerecht der treue Knecht, 
Der fir ung ift geftorben. 


3. Ach jucht Doch den, laßt I 
ehn, 
Die ihr das Heil begehret ; 
Er ift der Herr, und feiner mehr, 
Der euch das Heil gewähret. 
Sudt ihn all Stund von Her- 
zensgrund, 
Sucht ihn allein, denn wohl wird 


fein 
Dem, ber ihn herzlich ehret. 





Heiligung. 


4. Mein Herzenskron, mein Freu⸗ 
denſonn 
Sollſt du, Herr Jeſu, bleiben; 
Laß mich doch nicht von deinem 
Licht 
Durch Eitelkeit vertreiben; 
Bleib du mein Preis, dein Wort 
mic) jpeig, 
Bleib du mein Ehr, dein Wort 
mid) lehr, 
An dich ftets feſt zu gläuben. 


5. Wend von mir nieht dein 
Angeficht, 
Laß mid im Kreuz nicht zagen; 
Weich nicht von mir, mein höchſte 
Zier, 

gu mir mein Leiden tragen, 
il; mir zur Freud nach dieſem 
Leid, 
gi, daß ich mag nad) dieſer Klag 

iv ewig dort Lob jagen. 
©. Weiffel, + 1635. 


403. 


Mel. Seelenbräutigam. 


Mer ift wohl wie du, 
Jeſu, ſüße Ruh? 

Unter vielen auserkoren, 
Leben derer, die verloren, 
Und ihr Licht dazu, 
Jeſu, ſüße Ruh! 


2. Leben, das den Tod, 
Mich aus aller Not 

Zu erlöſen, bat geſchmecket, 
Meine Schulden zugedecket 
Und mich aus der Not 
Hat geführt zu Gott! 


3. Glanz der Herrlichkeit, 
Du biſt vor der Zeit 

Zum Erlöſer uns geſchenket 
Und in unſer Fleiſch verſenket 
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In der Füll der Zeit, 
Glanz der Herrlichkeit, 


4. Großer Siegeöheld, 

Tod, Sind, Hol und Welt 

Haft du mädtig überwunden 
Und ein ewges Heil erfunden 
Durch das Löſegeld 

Deines Bluts, o Held! 


5. Höchſte Majeſtät, 

König und Prophet, 

Deinen Scepter will ich küſſen, 
Mit Maria dir zu Füßen 
Sitzen früh und jpät, 

Höchſte Majeſtät! 


6. Laß mich deinen Ruhm 

Als dein Eigentum 

Durch des Geiſtes Licht erkennen, 
Stets in deiner Liebe brennen 
Als dein Eigentum, 
Allerhöchſter Ruhm! 


7. Deiner Sanftmut Schild, 
Deiner Demut Bild 


Mir anlege, in mich präge, 


1 Daß fein Zorn noch Stolz ſich rege; 


Vor dir ſonſt nichts gilt, 
Als dein eigen Bild. 


8. Steure meinem Sinn, 

Der zur Welt will Hin, 

Daß ich nicht mög von dir wanfen, 
Sondern bleibe in den Schranken; 
Sei du mein Gewinn, 

Gieb mir deinen Sinn. 


9. Wecke mich recht auf, 

Daß ich meinen Lauf 
Unverrüct zu die fortſetze, 

Und mid nicht in feinem Netze 
Satan halte auf; 

Fördre meinen Lauf. 


10, Deines Geiftes Trieb 
In die Seele gieb, 
Daß ich wachen mög und beten, 
Freubig vor dein Antlig treten; 
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Ungefärbte Lieb 
In die Seele gich. 


11. Wenn der Wellen Macht 
In der trüben Nacht 
Willdes Herzens Schifflein deden, 
Wollt du deine Hand ausitreden; 
abe auf mid adıt, 
üter in der Nacht. 


12. Einen Helvenmut, 

Der da Gut und Blut 

Gern um deinetwillen Laffe 
Und des Fleifches Lüſte haſſe 
Sieb mir, höchſtes Gut, 
Dur dein teures Blut. 

13. Solls zum Sterben gehn, 
MWollft dur bei mir ftehn, 

Mich durchs Todesthal begleiten 
Und zur Herrlichkeit bereiten, 
Daß ich einft mag jehn 

Mich zur Rechten ftehn. 

3. U. Frenlingbaufen, + 1739. 


404. 


Mein Jeſu dem die Seraphinen. 


Wie dank ichs, Heiland, deiner 

Liebe, 
Daß du, des Höchften einger Sohn, 
Für mich aus anadenvollem Triebe 
Berließeft deinen Himmelsthron? 
Wie dank ichs deinem treuen Her- 


Mel. 


zen, 
Daß du vom Tode mich befreit 
Und mir die emge Seligkeit 
Erworben Haft durch Todesſchmer⸗ 
zen? 


2. Du haft dich meiner ange— 

nommen; 
Durch dich allein iſt es gefehshn, 
Daßi ch der Finſternis entkommen, 
Um in dein helles Licht zu fehn. 
Du haft mir töftliches Gefehmeide, 
Das Kleid des Heiles, zugewandt, 


Heiligung. 


Mir mitgeteilt der Kindſchaft 


Pfand, 
Des Geiftes jelge Ruh und Freude. 


3. Do wär es, daß mein Geift 
noch binge 
Durch manche Fäden ander Welt, 
Und jein Berlangen worauf ginge, 
Das dir, o Heilger, nicht gefällt: 
Ach wäre dies, o du mein Leben, 
So fomm mit lichender Gewalt; 
Zerreiße diefe Faden bald; 
Dir jei mein Wille ganz ergeben. 


4. Hier ift mein Herz und meine 
Seele, 
AH nimm fie dir zu eigen bin, 
Daß fie dein Geift zum Tempel 
mähle 
Und walte fort und fort darin. 
Aus Liebe Famft du einft her— 
nieber, 
Die Liebe, die Dich zu uns 309, 
Und Mensch zu werden dich beiwon, 
Die zieh auch jett zu mir dich 
wieder, 


5. Zerbrich, wernichte und zer— 
malte, 
Was deinen Willen nicht gefällt: 
Ob m hdie Welt an einem Halme, 
Ob fie an Ketten feft mich Halt, 
Das giltja gleich in deinen Augen, 
Da nur ein ganz befreiter Geift, 
Der alles Eitle von fih weit, 
Und nur die Yautre Liebe taugen. 


6. Ih heb empor zu bir die 
Hände, 

Aufs neue ſei dirs zugefagt: 

Ih will dich Lieben ſonder Ende, 

Für dich fei alles dran gewagt. , 


Ach Laß, o Herr, mir deinen Namen 


Und das Berdienft von deiner Bein 

Im Herzen eingegraben fein, 

Sp lang ich) hier noch walle! Amen, 
Nah N. L. Graf v. Zinzendorf, + 1760, 


Heiligung. 


405. 


Wie ſchön Yeuchtet der Morgen- 


ſtern, 
Voll Gnad und Wahrheit von 
dem Herrn 

Aus Juda aufgegangen! 


Du Davids Sohn aus Jakobs 
Stamm, 
Mein König und mein Bräutigam, 
Du,baft mein Herz umfangen, 
Lieblich, 
Freundlich, 
Schön und prädtig, groß und 
4 mächtig, reich an Gaben, 
Über alles hoch erhaben. 


2, D meine Perle, werte Kron, 
Sohn Gottes und Marien Sohn, 
Du hochgeborner König! 

Pein Herz ift voll von beinem 
Ruhm, 
Dein ſüßes Evangelium 
Iſt Yauter Milch und Honig. 
Herr, dich 


Preis ich, h 
Hoftanna! Himmliſch Manna, das 
wir effen, 

Deiner kann ich nicht vergejien. 


3. Geuß ehr tief in mein Herz 
hinein, 
Du Gottesglanz und Himmeld- 
ſchein, 
Die Flamme deiner Liebe 
And ftärt mich, daß ich ewig bleib, 
DO Herr, ein Ölied an deinem Leib, 
In frifchen Lebenstriche. 
Nach dir 
Walt mir e 
Mein Gemiüte, ewge Güte, bis 
es findet 
Dich, des Liebe mich entzündet. 


4, Bon Gott kommt mir ein 
Freudenlicht, 
Wenn ich dein holdes Angeſicht 
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Seh freundlich auf mich blicken. 

O Jeſu, du mein höchſtes Gut, 

Dein Wort, dein Geiſt, dein Leib 

und Blut 

Mich innerlich erquicken. 
Nimm mich 
Freundlich 

In die Arme, Herr, erbarme dich 

in Gnaden: 

Auf dein Wort komm ich geladen. 


5. Herr Gott Vater, mein ftar- 
fer Held, 
Du haft mich ewig wor der Welt 
In deinem Sohn geliebet; 
Dein Sohn hat fih mit mir ver— 
' traut, 
Mein Herz auf ihn mit Freuden 
' ſchaut, 
Was iſts, das mich betrübet? 
Preis dir! 
Heil mir! 
Himmliſch Leben wird er geben 
mir dort oben; 
Ewig ſoll mein Herz ihn loben, 


6. Spielt unferm Gott mit Sai- 
tenflang 
Und Yaßt den ſüßeſten Gefang 
Ganz freudenreih erihallen ; 
Ich will mit meinem Seſus Chriſt, 
Der mir mein Ein und Alles ift, 
In fteter Liebe wallen. 
©inget, 
Klinget, 
Zubilieret, triumphieret, dankt 
dem Herren, 
Groß ift der König der Ehren! 


7. Wie bin ich doch fo herzlich 


oh, 
Daß mein Schatz iſt das A und O, 
Der Anfang und das Ende, 
Er wird mi) Doch zu feinem 
Preis 
Aufnehmen in das Parabeis, 
Des Hopf ih in die Hänbe- 
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Amen, 
Amen, 
Komm, du ſchöne Freudenfrone, 
bleib nicht Lange, 
Weil ich jehnlich dein verlange! 
Ph. Nicoloi, + 1608. 


406. 


Mie wohl ift mir, o Freund 
der Seelen, 
Wenn ih in deiner Liebe ruh! 
Ih fteige aus der Schwermut 
Höhlen 
Und eile deinen Armen zu: 
Da muß die Nacht des Trauerns 
ſcheiden, 
Wenn mit ſo angenehmen Freuden 
Die Liebe ſtrahlt aus deiner Bruft. 
Hier ift mein Simmel ſchon auf 
Erden; 
Wer wolltenihtvergnügetwerden, 
Der in dir ſuchet Ruh und Luft? 


2. Die Welt mag meine Feindin 
beißen; 

Es ſei alfo, ih trau ihr nicht, 
Wenn fie mir gleich will Lieb er- 
weiſen 

Bei einem freundlichen Geſicht. 
In dir vergnügt ſich meine Seele; 
Du bift mein Freund, den ich er= 
wähle, 
Du bleidft mein Freund, wenn 
Freundſchaft weicht. 
Der Welt Haß kann mich Doch 
nicht fallen, 
Wil in den ſtärkſten ünglücks 
wellen 
Mir deine Treu den Anker reicht. 


3. Will mich der Sünde Laft er- 
£ drüden, 
Blitzt auf mich des Geſetzes Weh, 
Droht Straf.und Hölle meinem 
Rücken, 


Heiligung. 


So ſteig ich gläubig in die Höh 
Und flieh in beine heilgen Wum 


den; 

Da hab ich ſchon den Ort gefunden, 
Wo mich fein Fluchſtrahl treffen 
fann. 

Tritt alles wider mich zufammen, 
Du biſt mein Heil, wer will ver⸗ 
dammen? 

Die Liebe nimmt ſich meiner an, 


4. Führſt du mid) in die Kreuzes- 
wüſten, 
Ich folg und lehne mich auf dich; 
Du nähreſt aus den Wolkenbrüſten 
Und labeſt aus dem Felſen mich: 
Ich traue deinen Wunderwegen, 
Sie enden ſich in Lieb und Segen; 
Genug, wenn id) dich bei mir hab. 
Ich weiß, wen du willſt herrlich 
zieren 
Und über Sonn und Sterne führen, 
Den führeft du zuvor hinab. 


5. Der Tod mag andern düſter 

‘ ſcheinen, 

Mir nicht, weil Seele, Herz und 

Mut 

In dir, der du verläſſeſt keinen, 

D alferliebftes Leben ruht. 

Wen Tann des Weges End er- 

ſchrecken, 

Wenn er aus mördervollen Hecken 
Gelanget in die Sicherheit? 

Mein Licht, fo will ich auch mit 

Freuden 

Aus diefer finftern Wildnis ſcheiden 
Zu deiner Ruh der Ewigkeit. 


6. Wie ift mir dann, o Freund 
der Seelen, 

So wohl, wenn ich mich Yehn auf 
ib! 


di! 

Mich Tann Welt, Not und Tod 
1 nicht quälen, 
Weil bu, mein Gott, vergnitgeft 
mic). 


Heiligung. 


Laß ſolche Ruh in dent Gemüte, 
Nach deiner ununiſchräukten Giite, 
Des Himmels fügen ran 
ein. 

Weg, Welt, mit allen Schmeiche- 
leien! 

Nichts kann, ala Jeſus mich er= 
freuen. 

O reicher Troft: mein Freund ift 
mein! 

W. Ch. Deblet, + 1722. 


40%. 


Mont ihr wiffen, was mein 
Preis? 
Wollt ihr Iernen, was id) weiß? 


Wollt ihr jehn mein Eigentum? ; 


Wollt ihr hören, was mein Ruhm? 
:: Jeſus der Gekreuzigte. :,: 


2. Wer ift meines Glaubens 
Grund? 
Wer ftärft und erwect den Mund ? 
Mer trägt meine Straf und 
Schuld? 
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Wer ſchafft mir des Vaters Huld? 
: Jeſus der Gekreuzigte. 3 


3. Wer iſt meines Lebens Saft? 
Wer iſt meines Geiſtes Kraft? 
Wer macht rein mich und gerecht? 
Wer macht mich zu Gottes Knecht? 
: Jeſus Der Gefreuzigte, :,: 


4. Wer ift meines Leidens Troft? 
Wer ſchützt, wenn der Feind er- 

boßt? 
Wer erquickt mein mattes Herz? 
Wer verbindet meinen Schmerz? 
: Jeſus der Gefreuzigte. :,: 


5. Wer ift meines Todes Tod? 
Wer hilft in ver lebten Not? 
er verjegt mid) in fein Reich? 
Wer macht mich den Engeln gleich? 
:: Jeſus der Gefreuzigte. :,: 


6. Und fo wißt ihr, mas ich weiß: 
Ihr wißt meinen Zwed und Preis, 
Glaubt, Lebt, duldet, fterbet dem, 
Der uns Gott macht angenehm: 
;» Sefus dem Gekreuzigten. :,: 

J. Chr. Schwedler, 7 1730. 


0, Härhftenliebe. 


408. 


Mel. Mein Herzengjeju, meine Luft. 


As Jeſu, gieb mir fanften Mut, 
Nach deinen Wort zu leben; 
Ich bin ein Menſch von Fleiſch 
und Blut 
Und jollte mich erheben 
Zu ftolger Rah und böſem Zorn ? 
Wie darf ein Ehrift, ein guter 
Born, 
Solch bitter Waffer geben? 


2. Ein Bater hat uns ja gemacht 


Zu feines Hauſes Kindern; 


ne Sen 





Es hat Ein Herr das Heil gebracht 
Uns fonft verlornen Sündern; 
Ein guter Geift uns auch regiert, 
Zu Einem Erb ung alle führt, 
Wenn wird nur nieht verhindern. 


3. Wie kann ich doch ald Gottes 
Kind 


Den ſchwachen Bruder haſſen, 
Da mir ſo große Schuld und 

Sünd 
Von meinem Gott erlaſſen! 
Soll nicht mein Herz auch ſein 

bereit, 
Sn rechter Lieb und Einigkeit 
Den Bruder zu umfaffen? 
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4. Wir tragen Ein gleich I 
00, 
Die wir uns Chriften nennen: 
Wie dürften fich die Glieder doch 
An einem Leibe trennen? 
An Sanfımut, Lieb und Freund 
Yichfeit 
Kann man den Chriften allezeit 
ALS Gottes Kind erkennen. 


5. Wir haben alfe Gottes Gnad 
In Einem Herrn zu finden; 
Ein gnadenreihes Wafjerbad 
Wäſcht uns von allen Sünden; 
Ein Fleiſch und Blut ung alle 

ſpeiſt: 
Wie ſoll denn nicht Ein Herz 
und Geiſt 

Uns alleſamt verbinden? 


J. Maufifh, 7 1669. 


409. 


Dil. Nun ruhen alle Wälder. 


Au aller Menſchen Vater, 

Du Helfer und Berater 

In allem, was uns brüdt, 

Die Güter, die wir haben, 

Sind deiner Milde Gaben; 

Bon dir kommt, was das Herz 
erquidt. 


2. Du fegneft deine Kinder 
Und trägeſt auch) die Sünder 
Mit Langmut und Geduld; 

Zu ewgen Seligfeiten 
Wilft du uns alle leiten; 
Wie groß, o Herr, ift deine Hulp! 


3. Boll Freundlichkeit und Milde 
Sei auch nad) deinem Bilde 
Mein dir geweihtes Herz, 

Daß ich der Not der Armen 
Mic liebreich mög erbarmen 
Und willig lindern ihren Schmerz. 





Heiligung. 


4. Hilf, daß ih freudig gebe, 
Mich wohlzuthun beftrebe, 

So wie mein Heiland that, 
Der Leid und Kummer ſtillte 
Und jedes Flehn erfüllte, 

Wenn ihn ein Armer gläubig bat. 


5. Zum Fleiß in guten Werfen 
Soll mich der Glaube ftärken, 
Daß Wohlthun dir gefällt. 
Wer feine Brüber liebet 
Und ihnen freudig giebet, 

Der ſäet file die künftge Welt. 

6. D möcht ih reichlich füen ! 
Nie wird die Saat vergehen, 
Die ich hier ausgeftreut ; 
Denn einft vor Gottes Throne 
Find ich zum Gnadenlohne 
Die Freuden einer Ewigfeit. 

Nah Ph. F. Hiller, + 1769. 


410. 


| Mel. Herr Jeſu Chrift dich zu und wend, 


Ein wahrer Glaub das Herze 
ſtillt, 
Daraus ein ſchönes Brünnlein 
quillt, 

Die brüderliche Lieb genannt, 
Dabei ein Chriſt recht wird er— 
kannt. 
2. Chriſtus ſie ſelbſt das Zeichen 
nennt, 
Dabei man feine Jünger kennt; 
In niemands Herz man fehen 
kann: 
An Werfen wird erkannt ein. 
Mann. 


3. Die Lieb nimmt fih des’ 

Nächſten an, 

Sie Hilft und dienet jedermann; 
Gutwillig ift fie allezeit, 

Sie lehrt, fie fteaft, fie giebt und 

leibt. 


Heiligung. 


4. Wie Gert läßt ſcheinen feine 

Sonn 
Und regnen über 668 und fromm, 
Sp ſolln wir nidt allein Dem 


Freund 
Dienen, ſondern auch unjernt 
Feind. 
5. Die Lieb ift freundlid, gü— 
tiglich, 


Sie eifert nicht, noch blähet ſich, 

Glaubt, hofft, verträgt alls mit 
Geduld, 

Verzeiht gutwillig alle Schuld. 


6. Darum die Lieb das Vor— 
nehmſt ift, 

Darauf ſich fleißen ſoll ein Chriſt; 
Gnug dem Geſetz nur Liebe thut, 
Dem Nächſten thut ſie alles gut. 
7. O Herr Chriſt, deck zu unſre 
Sünd 

Und ſolche Lieb in uns entzünd, 
Daß wir mit Luſt dem Nächſten 


thun, 
Wie du uns thuſt, o Gottes Sohn! 
Nik, Hermann, 7 1561. 


411. 


Alles ift an Gottes Segen. 
1. Cor. 16, 14. 


Siebe, du der Gottheit Spiegel, 
Liebe, der Erlöſung Siegel, 
Liebe, ſchönſtes Himmelskind; 
Liebe, Königin der Gaben, 
Welche Gottes Kinder haben: 
Selig ift, wer dich gewinnt! 


2, Bald mit heiligem Entziiden, 
Bald mit tiefbefhänten Bliden 
Shaun wir did, du heilig Bild! 
Weit find wir von bir verirret, 
Neid und Haß hat und vermwirret, 
Wir find rauf, und du bift mild. 


Mel. 
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3. Wir ein ſtetes Selbftverzehren, 
Du ein ftetige8 Ernähren, 

Dem es. nie an Kraft gebricht; 
Wir verjenkt in Feurgeftalten, 
Die ung hart gefangen halten, 
Du ein mwunderfames Licht. 


4. Hilf dem Geift zum Schöpfer 
dringen, 
In fein Herz hinein fi) Schwingen, 
Wo dein hoher Urfprung quillt, 
Der noch aller Erde Weiten, 
Ya den Lauf der Emwigfeiten 
Einft mit taufend Palmen füllt. 


5. Liebe, die im Gotteslamme 
Uns aus Sitnd und Hölfenflamme 
Mächtiglich Herausgeliebt, 

Die uns Nahrung, die ung Hille 
Nun aus Iefu Gottesfülle 
Reihlih zu genießen giebt; 

6. Liebe, die fiir Gottes Kinder, 
Wie für noch verlorne Sünder 
Pflegerin und Freundin ift, 

Die auch in der Mörderhöhle 
Gleich des Samariterd Die 


‚Sid in unſre Wunden gießt: 


7. Werde du in unferm Wallen 
Unfers Herzens Wohlgefallen, 
Unfrer Seele Sonnenftrahf ; 
Zeuch uns Hin in deine Schule, 
Nimm vor Iefu Lehrerftuhle 
Uns in feine Süngerzahl! 


8. Laß nad) deinen heilgen Lehren 
Uns die Gaben andrer ehren: 
Gott verteilet frei fein Licht. 
Laß uns deinen Geift bewahren, 
Daß wir body einher nicht fahren, 
Denn die Liebe bläht fich nicht! 


9, Lehr uns unsre Kräfte meffen, 
Unfre Shwachheit nie vergeſſen: 
Siebe will in Demut, ftehn. 
Worte, Sitten und Geberden 
Laß durch dich gelänftigt werben; 
Wahre Liebe kann nit ſchmähn. 
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10. Lehr und andrer Thun er— 
tlären, 
Nichts auf Argwohn feindlich keh— 
ren: 
Liebe rückt nicht alles auf. 
Bei der Einfalt tiefen Schätzen 
Findet fie ihr ganz Ergötzen 
An der Wahrheit freien Lauf. 


11. Beim DVergeben, Glauben, 
Hoffen 
Schaut fie [don als eingetroffen, 
Was die Zukunft erft enthüllt, 
Weffen fi) die Liebe freuet, 
Was fie wünscht und prophezeiet, 
Wird zumeift von Gott erfüllt, 


12. Liebe löſt die Geiftesfligel, 
Liebe ſprengt die Seelenriegel, 
Dringt durch jede Scheidewand; 
Daß, dem Stückwerk ganz ent- 

nommen, 
‚Gottes Kinder endlich kommen 
In ihr freies Vaterland. 


13, Liebe, lehr ung weislich han— 

dein 

Und in der Gemeinde wandeln, 

Wie ſichs ziemt in Gottes Haus! 
Tiebe, Hilf ung auch die Böfen, 

Die fein Schreckwort kann erlöſen, 
Führen aus dem Tod heraus. 


14. Will ein Dunft aus Hölfen- 
flüften 
Unfrer Seelen Ruh vergiften, 
Oder droht uns andre Bein: 
Dann führung, o Geift der Liebe, 
Durchs Gericht, ſeis noch fo trübe, 
Königlich in Gott hinein. 


15..2aß, o Herr, an jedem Orte 
Uns auf deine Geiftesworte 
Als auf unfern Leitftern ſehn: 
„Laffet alle eure Dinge, 
Sein es große, feins geringe, 
In der Liebe nur gefchehn!“ 
K. F. Harttmann, + 1815, 





Heiligung. 


42. 


Mit. Valer will ih dir geben. 


Nicht Opfer und nicht Gaben, 
Auch Ruhm und Ehre nicht, 
Noch was ſonſt Menſchen haben, 
Befreit und vom Gericht. 

Nur Jeſu Liebe bleibet, 

Sie iſt von Ewigkeit; 

Was außer ihr uns treibet, 
Verſchwindet mit der Zeit. 


2. Sie giebt uns Kraft und Leben, 
Reißt jeden Bann entzwei, 
Lehrt helfen, tröſten, geben, 
Macht von der Lüge 
Sie muß gerecht uns machen 
Und los von Sündenluſt, 
Zum Beten und zum Wachen 
Bewegen unſre Bruſt. 

3. Sie iſt die höchſte Zierde, 
Des Chriſtentumes Kern, 

Sie gilt als ſchönſte Würde 
Und Krone vor dem Herrn. 
Was Hilfs, mit Engelzungen 
Hochreden ohne Herz? 

Wen Liebe nicht durchdrungen, 
Der ift ein totes Erz. 


4. Geheimnisvolle Lehren 

Und Starker Glaubensſinn 
Stehn nicht bei Gott in Ehren, 
Wenn Liebe nicht darin. 

Der treibt nur arm Geſchwätze, 
Der kalt und Tiebeleer 

Der größten Weisheit Schäte 
Darleget um fi) ber, 

5. Der Vater ift die Liebe, 
Der Sohn ift Lieb alleinz 

Des heilgen Geiftes Triebe 
Sind Liebe, heiß und rein, 

Das ift die Yebensquelle 

Vom Vater und vom Sohn: 
Mach unfre Seelen helfe, 

Du Strom von Gottes Thron! 


5. Rothen, + 1876, 
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415. 


Me. Nun fi) der Tag geender hat. 
Matth. 25, 40. 


9 Shrift, wenn Arme nn 
ma 

Bor deiner Thüre ftehn, 

Merk auf, ob nicht in ihrer Zahl 

Der Herr jei ungejehn. 

2. Und wenn ihr matter Ruf fo 
bang 

Erſchallt zu dir herein, 

Horch auf, ob jeiner Stimme Klang 

Richt möchte drunter jein. 


3, O nicht fo feit und en 
ie 


Die Thüren und das Herz! _ 
Ach werden Heilanv von ſich ftieß, 
Was träfe den fir Schmerz! 


4. Drum reiche mild der. Liebe 
Zoll 


Dem Dürftigen hinaus 
And öffne gern und mitleidsvoll 
Dem lebenden dein Haus! 


5. Denn ehe du dichs wirft or 

ehn, 
Wird dein Herr Jeſus Chriſt 
Herein zu deiner Thüre gehn, 
Weil fie fo gaſtlich ift. 


6. Und ehe du ihn noch erkannt, 
‘ Der arm erfhien por dir, 
Erhebt ex feine heilge Hand 
Zum Segen für und für: 

7. Zum Segen über deinen Tiſch 
Und iiber all dein Gut 

Und über beine Kinder friſch 
Und deinen frohen Mut; 


8. Zum Segen iiber deine Zeit, 
Die du hienieden gehft, 
Und iiber deine Emwigfeit, 
Wo du dort oben ftehft. 
W. Hm, + 1854. 
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Mel. Mache mit mir Gott nad) deiner Güt. 
1. Joh. 4, 20. 


5. jemand ſpricht: ich Liebe Gott, 
Und haft doch feine Brüder, 
Der treibt mit Gottes Wahrheit 
Spott 
Und reißt fie ganz darnieder. 
Gott iftdie Lieb und will, daß ic 
Den Nächſten Tiebe jo wie mich. 


2. Wer diefer Erde Güter hat 
Und fieht die Brüder leiden 
Und macht den Hungrigen — 

att, 
Läßt Nackende nicht kleiden, 
Der übertritt die erſte Pflicht: 
Er hat die Liebe Gottes nicht. 


3. Wer ſeines Nächſten Ehre 
ſchmäht 
Und gern ſie ſchmähen höret, 
Sich freut, wenn ſich ſein Feind 
vergeht, 
Und nichts zum beſten kehret, 


"Nicht dem Verleumder wider— 


ſpricht, 
Der liebt auch feinen Bruder nicht. 


4. Werharret, bis, ihn anzuflehn, 
Ein Dürftger erft erſcheinet, 
Nicht eilt dem Frommen beizus 

stehn, 

Der im DVerborgnen mweinet, 
Nicht gütig forſcht, obs ihm ge= 


richt, 
Der liebt auch feinen Nächften 
nicht, 


5, Wer andre, wenn er fie be= 


ſchirmt, 
Mit Hart und Vorwurf quälet _ 
Und ohne Nachſicht ſtraft und 


ftilemt, 
Sobald ſein Nächſter fehlet: 
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Wie bleibt bei jolhem Ungeftiim 
Die Liebe Gottes wohl in ihm? 


6. Wir Haben Einen Gott und 
Herrn, 
Sind Eines Leibes Glieder; 
Drumt diene deinem Nächſten gern, 
Denn wir fine alle Brüper. 
Gott jhuf die Welt nicht blos 


für mid: 
Mein Nächſter ift jein Kind wie ich. 


7. Ein Heil iſt unſer aller Gut, 
Wie ſollt ich Brüder haffen, 
Die Gott durch jeinesSohnes Blut 
Sp hoch erfaufen laſſen? 

Daß er mid Hat mit fich ver— 
ſühnt, 
Hab ich dies mehr als ſie ver— 
dient? 


8. Du ſchenkſt mir täglich ſo viel 
Schuld, 
Du, Herr von meinen Tagen; 
Ich aber ſollte nicht Geduld 
Mit meinen Brüdern tragen? 
Dem nicht verzeihn, dem du ver— 
giebſt, 
Und den nicht lieben, den du liebft ? 


9. Was ih den Frommen bier 
gethan, 
Den kleinſten auch von dieſen, 
Das ſiehet mein Erlöfer an, 
Als hätt ichs ihm erwiefen. 
Wie könnt ih Jeſu Sünger fein 
Und ihn in Brüdern nicht erfreun? 


‚10. Ein unerbittliches Gericht 
Wird über den ergehen, 
Der nicht barmherzig ift, der nicht 
Die rettet, die ihn flehen. 
Drum gieb mir, Gott, durch dei- 
nen Geiſt 
Ein Herz, das dich durch Liebe 
preift. 
Chr. F. Gellert, + 1769, 





Heiligung. 


415. 


Mel. Sollt ih meinem Gott nicht fingen, 
Unter allen großen Gütern, 
Die und Chriftus zugeteilt, 

Iſt die Lieb in den Gemütern 
Wie ein Balfanı, der fie heilt, 
Wie ein Stern, der herrlich blinfet, 
Wie ein Kleinod, deſſen Preis 
Niemand zu benennen weiß, 
Wie die Schönheit, die ung winfet, 
Und die Luft, die jedermann 
Zwingen und vergnügen fann, 


2. Liebe kann uns alles geben, 
Was auf ewig nütt und ziert, 
Und zum höchſten Stand erheben, 
Der die Seelen aufwärts führt; 
Menſchen⸗ oder Engelgungen, 
Wo fi) Feine Liebe findt, 

Wie beredt fie jonften find, 

Wie beherzt fie angedrungen, 
Sind ein flüchtiger Gefang, 
Sind ein Erz- und Schellenklang. 


3. Was ih von der Weisheit 
höre, 
Der Erfenntnis tiefer Blick, 
Die geheimnisvolle Lehre 
Und des Glaubens Meifterftild, 
So der Berge Grund verſetzet, 
Was ſich ſonſt in uns verflärt: 
Das verlieret ſeinen Wert, 
Alles wird für nichts geſchätzet, 
Wenn ſich nicht dabei der Geiſt, 
Der die Liebe wirft, erweift. 


4. Hätt ich alle meine Habe 
Mild den Armen zugewandt, 
Opfert ich mich jelbft dem Grabe, 
Scheut ih nit der Flammen 

Brand, 
Gäb ich meinen Leib auf Erden 
Ihnen zu verzehren Hin 
Und Bebierte meinen Sinn: 
Wird ih doch nicht beffer werden, 


ee 


Heiligung. 


Bis mich wahre Lieb erfüllt. 
Die aus Gottes Herzen quilft. 


5. Ölaubensfieg und Hoffnungs⸗ 
blüte 

Stärken uns in diefer Welt, 

Bis das irdiſche Gebiete 

Und der Schöpfungsbau zerfällt: 

Nur der Liebe weite Grenzen 

Streden fih in Ewigkeit; 

Alle, welche fie befleidt, 

Werden unaufhörlich glänzen; 

Glaub und Hoffnung bkeiben hier, 

Liebe währet fir und fr. 


6. O dur Geift der reinen Liebe, 
Der von Gott du geheft aus, 
Laß mich ſpüren deine Triebe, 
Komm in meines Herzens Haus! 
Alles, was ſich felbft nur ſuchet, 
Es nit gut mit andern meint, 
Seiens Feinde oder Freund, 
Laß mic) halten als verfluchet; 
Lenke meinen ganzen Sinn, 
Geiſt der Lieb, zur Lebe hin. 

€. Lunge, + 1727. 


416. 


Me. Bon Gott will ih nicht laſſen. 


Wenn uns die Feinde kränken, 
Und uns ein Freund vergißt, 
Dann laß uns dein gedenken, 
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O Heiland Jeſu Chriſt; 

Sei du ung Schirm und Schutz, 
Daß nicht in uns erwache 

Der böſe Geiſt der Rache 

Und ſündger Groll und Trutz. 


2. Das Herz iſt leicht erſchüttert, 
Und wogend wallt das Blut; 
Der Sinn iſt leicht verbittert, 
Und trotzig iſt der Mut; 
Schnell reißt der Zorn uns fort, 
Und aus empörtem Grunde 
Drängt nad) dem ftolzen Munde 
Sich grollend Wort um Wort, 


3. Ach Herr, laß vor uns ftehen 
Dein bleiches, blutges Haupt, 
Wenn der Berleumder Schmähen 
Uns’ fre die Ehre raubt, 

Wie blicdeft du jo mild 

Und beteft no im Sterben 
Für die, jo Dich verderben, 
Und dedft fie als ein Schild. 


4. Zieh ein, du Fürft 


Zieh ein in unfre Bruft 
Und heilge unfre Triebe 
Und tilg die böſe Luft, 
Daß wir, wie Gott es will, 
Gern unfern Feind vergeben 
Und in der Liebe leben 
Geduldig, fanft und ftilf. 

| $. Sturm, * 1816, 





der 
Liebe, 


D. Kampf und Sieg. 


417. 


Mel. Mache mit mir Gott nad) deiner Güt. 


Auf, Chriſtenmenſch, auf, auf 
* zum Streit, 

Auf, auf zum Überwinden! 

Sn diefer Welt, in dieſer Zeit 


ft feine Ruh zu finden. 


Wer nit will ftreiten, trägt die 
Kron 
Des ewgen Lebens nicht davon, 


2. Der Teufel kommt mit feiner 


Liſt, 
Die Welt mit Pracht und Prangen, 
Das Fleiſch mit Wolluſt, en 
i 
| Zu fälln di und zu fangen. 
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Streitft du nicht wie ein tapfrer 

Held, 
So bift du Hin und ſchon gefällt. 


3. Gedenke, daß du zu der Fahn 
Des Feldberrn haft geihworen, 
Gedenke, daß du als ein Mann 
Zum Streit bift auserforen; 
Gedenfe, daß ohn Streit und 

Sieg 
Nie Feiner zum Triumph aufftieg. 


4. Wie ſchmählich ifts, wenn ein 
Soldat 

Den Feind den Rücken fehret, 
Wie ſchändlich, wenn er feine 
Statt 

Berläßt und ſich nicht wehret; 
Wie ſchimpflich, wenn er gar mit 


Fleiß 
Sich zaghaft giebt dem Feinde 
preis. 
5. Wer überwindt und ſeinen 


Lauf 
Mit Ehren wird vollenden, 
Dem will der Herr alsbald darauf 
Verborgnes Manna ſenden, 
Ihm geben einen Edelſtein 
Und einen neuen Namen drein. 


6. Wer überwindt, bekommt Ge— 
walt, 

Mit Chrifto zu regieren, 

Mit Macht die Völker mannigfalt 

Nah Gottes Rat zu führen; 

Wer überwindt, befommt vom 


Herrn 
Zum Feldpanier den Morgen- 
stern. 


7. Wer überwindt, fol ewig nicht 
Aus Gottes Tempel gehen, 
Soll drinnen als ein helles Licht 
Und güldne Säule ftehen; 

Der Name Gottes, unfers Herrn, 
Soll leuchten von ihm weit und 
fern. 








Heiligung. 


8 Wer überwindt, fol auf dem 


Thron 
Mit Chriſto Iefu fiten, 
Sol glänzen wie ein Gottesjohn 
Und wie die Sonne bliten, 
Soll ewig herrſchen und regiern 
Und immmerdar den Himmel ziern. 


9. So ftreit denn wohl, ftreit 
keck und kühn, 

Daß du mögſt überwinden; 
Streng an die Kräfte, Mut und 
Sinn, 
Daß dur dies Gut mögſt finden. 
Wer nicht will ftreiten um dieKron, 
Bleibt ewiglich inSpott undHohn. 

3. Scheffler, 7 1677. 


418. 


Meine Hoffnung ſtehet fefte. 


Ant, ihr Ehriften, ChriſtiGlieder, 
Die ihr noch hangt andem Haupt, 
Auf, wacht auf, ermannt euch 
wieder, 
Eh ihr werdet hingeraubt! 
Satan beut 
An den Streit 
Chriſto und der Chriftenheit. 


2. Auf, folgt Chrifto, eurem 
elden, 
Trauet jeinem ftarfen Arm; 
Liegt der Satan gleich zu Felde 
Mit dem ganzen Höllenſchwarm, 
Sind do der 
Noch viel mehr, 
Die da ftets find um uns ber, 


3. Nur auf Chrifti Blut gewaget 
Mit Gebet und Wachſamkeit; 
Diefes machet unverzaget 
Und recht tapfre Kriegesfeut; 

Chriſti Blut 
Siebt uns Mut 
Wider alle Teufelshrut, 


Mil. 


EIN. W 


Heiligung, 


4. Chrifti Heeres Kreuzesfahne, 


Sp da weiß und rot geiprengt, 


Iſt ſchon auf dem Siegesplane 
Uns zum Troſte ausgehängt. 
Wer hier kriegt, 
Nie erliegt, 
Sondern unterm Kreuze ſiegt. 


5. Dieſen Sieg hat ſchon em— 
pfunden 
Vieler Heilgen ſtarker Mut, 
Da ſie haben überwunden 
Fröhlich durch des Lammes Blut. 
Sollten wir 
Denn allhier 
Nicht auch ftreiten mit Begier ? 


6. Wer die Sklaverei nur liebet 


In der Zeit und Ewigfeit 
Und ven Sünden fi ergiebet, 
Der hat wenig Luft zum Streit; 
Denn die Nacht, 
Satans Macht, 
Hat ihn in den Schlaf gebracht. 


7. Aber wen die Weisheit lehret, 
Was die Freiheit für ein Zeil, 


Defjen Herz zu Gott ſich kehret, 


Seinem alferhöchften Heil, 
Sudt allein 
Ohne Schein 
‚Chrifti freier Knecht zu fein. 
8. Drum auf, laßt ung über— 
winden 
In dem Blute Jeſu Chriſt 
And an unſre Stirne binden 
Sein Wort, fo ein Zeugnis ift, 
Das uns dedt 
Und erwedt, 
Weil man Gottes Liebe jhmedk. 


9. Unfer Leben fei verborgen 


Mit Chrifto.in Gott allein, 
Auf daß wir an jenen Morgen 
Mit ihm offenbar auch fein, 
Da das Reid 
Diefer Zeit 
Werben wird zu lauter Freud; 
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10. Da Gott feinen treuen 
Knechten 
Geben wird den Gnadenlohn 
Und die Hütten der Gerechten 
Stimmen an den Siegeston, 
Da fürwahr 
Gottes Schar 
Ihn wird loben immerdar. 
Juſtus Falkner, 7 1724, 


419. 


| Mel. Ad was ſoll ich Sünder machen. 


Au, ihr Streiter, Duchgebruns 
— gen, 
Auf und folgt dem Heiland nad), 
Der durh Marter, Hohn und 
3 Schmach 

Sich auf Zions Burg geſchwungen 
Nach! das Haupt hat no ge⸗ 
iegt; 

Weh dem Glied, das müßig liegt. 


2, Fort, nur nach mit Wachen, 
Beten! 
Fort! was feid ihr jo werzagt? 
Chriſtus hat den Sieg erjagt 
And der Schlange Kopf zertreten, 
Rufet laut im Siegeston: 
Schwert des Herrn und Gibeon! 


3. Rein Erföfter müffe ſprechen: 
Ich bin elend, arm und ſchwach, 
Und durch jo viel Ungemad) 
Kann fein armer Sünder brechen; 
Denn der Herr ifts, der und ‚heilt 
Und ven Schwachen Kraft erteilt. 


4. Sind wir ſchwach; bei ihm 
ift Stärke; 

Sind wir arm: der Herr ift reich. 

Mer ift unferm König gleich? 


| Unfer Gott thut Wunderwerfe. 
| Sagt, ob der nicht helfen kann, 
| Dem der Himmel unterthan? 


zZ 
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5. Niemand Tann zu Salent 
thronen, 
Der nicht recht mit Jeſu fümpit 
Und des Fleiihes Lüfte dämpft, 
Weil wir noch im Fleifhe wohnen: 
Nur durh Kingen, Kampf und 
Streit 

Komntet man zur Sicherheit. 


6. Nun jo wachet, Kimpfet, ringet, 
Streitet mit Gebet und Flehn, 
Bis wir auf der Höhe ftehn, 
Wo das Lamm die Fahne ſchwin— 

get. 
Iſt der Erde Werk gethan, 
Geht des Himmels Sabbat an. 


#35. 
A420. 


Die Tugend wird durchs Kreuz 

geiibet, 
Denn ohne das Tann fie nicht fein. 
Wenn fie nit oftmals wird be— 


trübet, 
So merft man gav nicht ihren 
Schein. 
Sie muß im Kreuz die Stärke 
zeigen, 


Die fie verborgen in ſich hat, 
Daß fie den fünne unterbeugen, 
Der ihr nadhftellet früh und ſpat. 


2. Wer follte ohne Kampf wohl 
fiegen ? 

Die Tapferkeit kann nicht beftehn, 
Wenn man nieht will zu Felde 
liegen 

Und durch ein ernftesStreiten geht 
Der Feind ift, wenn Gott Kraft 
verlieben, 

Flugs da, der fich ihr widerjekt; 
Da joll man ja den en a 
iehen, 

Wenn Satans Heer die Schwer- 
tev wet. 








Heiligung. 


3. Zwar drüdt den Palmbaum 
wohl zur Erben 
Gar oft ein centnerſchwer Gewicht, 
Der doch nicht unterdrückt kann 
werden, 

Er ſtehet wieder aufgericht. 
So wird die Tugend auch ge— 
drücket, 
Daß ſie faſt ganz darnieder liegt; 
Bald aber wird die Stärk er— 


blicket, 

Wenn ſie mit Macht den Feind 
beſiegt. 

4. Sie kann zu hohen Stufen 
kommen, 


Wenn ſie im Streit geübet iſt; 
Kreuz iſt der Weg, den alle From— 


men 
Erwählen; wer fid) ſelbſt vergißt 

| Und eilet zu den Ewigfeiten, 
Wird durch des Vaters Hand ge= 
führt, 
Der ihn durchs Kreuz ſucht zu 
bereiten, 


Eh er ihn mit der Krone ziert, 


5. Denn Gott bat uns nicht 

führen wollen 

Durch) einen Weg voll Zärtlichkeit, 

Darauf wir emfig laufen follen 
In der fo furzen Pilgrimszeit 

Zum Leben, das da ewig währet, 

Wo StreitundK«ampf entfernet ift, 

Und wo man recht die Ruh ers 

fähret, 

In Gott, der alles Leid verfüßt. 


6. O Yefu, der du mir erworben 
Heil, Kraft und Leben durch den 


od, 

Der du am Kreuzesſtamm ge— 
ſtorben 

Nach ausgeſtandner vieler Not: 
Komm mir zu Hülf und ſchaffe 
Leben 
In mir und ſtürze meinen Feind, 


— 


Heiligung. 


Der über mich ſich will erheben, 

Wenn mir dein Licht nicht helle 

ſcheint. 

7. Flöß immer in mich neue 

Kräfte, 

Damit ich hang an deiner Bruſt, 

Und töt in mir all mein Geſchäfte; 

Dein Friede bleib mir nur bewußt. 

Stärk du, mein Held, mir ſelbſt 

den Glauben 

Und zeuch mein Aug auf dich 

nur hin: 

So wird mich auch der Feind 

nicht rauben, 

Weil du in mir, ih in dir bin. 
.3. Chr. Nehring, 7 1736, 


421. 


Mel. Was Gott thur das iſt mohlgethan. 
Fin Chriſt, ein tapfrer Krieges- 
[d 


eld, 

Boll Geift, vol Kraft und Stärke, 
Verleugnet ſich, bezwingt die Welt, 
Zerftört des Satans Werke, 

Kampft innerlich 

Und außer ſich 
Mit Teufel, Welt und Sünden 
Und kann doch überwinden, 


2. Ich Habe mich worlängft 7 
alt 


qua 

Und gab mich) jchier verloren, 
Bis Öott mich zu der Zahl gezahlt, 
Die er aus fi) geboren, 

Wer will die Kraft, 

Die alles Ichafft, 
And Ehrifti Macht ergründen, 
Dadurch wir iiberwinden ? 


3. Ih ſprach: id) bin ein ſchwa⸗ 
ches Kind, 
Wie alle Menſchenkinder, 
Das in fich Fein Vermögen findt, 
ch bin ein armer Sünder; 
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Ah Gott, gieb Nat, 
Gieb Wil und That 
Und laß mid) Gnade finden, 

So kann ich überwinden. 


4 Ich war ein Menſch voll 
Eigenfinn, 
Bol Eigenlieb und Ehre; 
Ich lebte nach den Lüften bin 
Und nicht nach Chrifti Lehre; 
Doch, Gott fei Ehr, 
Ich bins nicht mehr, 
Ich ftreite mit den Sünden 
Und will fie überwinden. 


5. Kommt mirdie alteBosheit ein 
Und will noch lieblich fehmeden, 
Soll Jeſu Leiden, Kreuz und Bein 
Mich heilſamlich erichreden; 

Die fiiße Luft 

In meiner Bruft, 
Die liebſten Lieblingsfünden, 
Die will ih überwinden. 


6. Will Menſchenfurcht und Men⸗ 
ſchengunſt 
Leid oder Freud mir machen, 


Üb ich die edle Streiterfunft, 


Verachte Drohen, Laden; 
Welt⸗Haß und -Gunft 
Iſt Yauter Dunft, 
Nur Schatten, die verſchwinden; 
Drum will id) überwinden, 


7. Leb id) in fteter Traurigkeit, 

Sind wenig gute Stunden 
In meiner kurzen Lebenszeit; 
Ich habe Gott gefunden; 

Der tröftet mic) 

ar ſüßiglich, 
Der fann den Schmerz verbinden, 
Und ih will überwinden. 


8 Ja muß ih in dem Pilger- 
land 
Mit Gott wie Jakob ringen, 
So will id) durch die Glaubens— 
band 
T2 
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Den allerftärkften zwingen; 
Kann ih zur Stund 
Aus feinem Mund 
Nicht bald den Troſt empfinden, 
Noch will ih überwinden. 


9. Mir geht der Tod nicht bit- 
ter ein, 
Ih bin Schon längſt geftorben; 
Er ſoll mie Lieb und ſüße fein, 
Das Haus nur wird verborben. 
Gott muR den Gaft 
Der Ervenlaft 
Auf jolde Art entbinden, 
Das hilft mir überwinden. 


10. Das Kleinod ift mir vorge— 
steckt, 
Ich ſoll nur tapfer kämpfen; 
Drum bleibt mein Arm ſtets aus» 
geſtreckt, 
Mit Gott den Feind zu dämpfen. 
Nur unverzagt 
Und friih gewagt! 
Ich ſeh die Krone binden, 
Drum will ih überwinden. 
Berlin 1709. 


422. 


Mel, Alles ift an Gottes Segen. 


F: ortgefämpft und fortgerungen, 
Bis zum Ziele durchgedrungen 
Muß e8, bange Seele, fein. 
Durch die tiefften Dunkelheiten 
Kann dich Jeſus Hinbegleiten: 
Mut ſpricht er den Schwachen ein. 


2. Bei derHand willer dich faſſen, 
Scheinſt du gleich von 9 * 
aſſen, 
Glaube nur und zweifle nicht! 
Bete, kämpfe ſonder Wanken, 
Bald wirft, du voll Freude danken, 
Dald umgiebt dich Troft und Licht. 
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3. Bald wird dir ſein Antlitz 
ſcheinen; 

Hoffe, harre bei dem Weinen, 

Nie gereut ihn ſeine Wahl. 

Er will dich im Glauben üben; 

Gott, die Liebe, kann nur lieben; 

Wonne wird bald deine Qual. 


4. Wend von allerWelt die Blicke, 
Schau nicht ſeitwärts, nicht zurücke, 
Nur auf Gott und Ewigkeit. 
Nur zu deinen Jeſus wende 
Aug und Herz und Sinn und 


Han 
Bis er himmliſch Dich erfreut. 


5. Aus des Jammers wilden 
Wogen 
Hat dich oft Herausgezogen 
Seiner Allmacht treue Hand. 
Nie zu kurz ift feine Rechte; 
Wo ift einer feiner Knechte, 
Der bei ihm nicht Rettung fand? 


6. Schließ dich ein in deine 
Kanımer, 
Geh und ſchütte deinen Sammer 
Aus in Gottes Vaterherz. 
Kannft du gleih ihn nicht em— 
pfinden, 
Worte nicht, nicht Thränen finden, 
Klag ihm ſchweigend deinen 
Schmerz. 
7. Kräftig ift dein tiefes Schwei— 


gen, 
Gott wird fi) als Vater zeigen, 
Slaube nur, daß er dich Hort. 
Glaube, was du haft gebeten, 
Daß dich Jeſus wird vertreten, 
Und der Vater e8 gewährt, 

8. Drum ſo will ich nicht verzagen, 
Mich vor Gottes Antlit wagen, 
Flehen, ringen fort und fort, 

Ja id) werd ihn überwinden, 
Was ich) bitte, werd ich finden; 
Er gelobt in feinem Wort. 

J. C. Lavater, + 1801, 


e, 
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423. 


Mel. Eins ift not, ach Herr dies Cine. 


Herzog unfrer Seligfeiten, 
Zeuch ung in bein Heiligtum, 
Da du uns die Stätt bereiten 
Und zu deines Namens Ruhm 
As deine Erkauften ſiegprächtig 
willſt führen; 
Laß unſere Bitte dein Herze jetzt 
rũhren: 
Wir wollen dem Vater zum Opfer 
daſtehn 
Und in der Gemeinſchaft der Lei⸗ 
den Hingehn. 


2. Er hat uns zu dir gezogen, 
Und du wieder zu ihm bin; 
Liebe hat ung überwogen, 

Daß an dir hangt Mut und Sinn: 
Jun wollen wir gerne mit dir 
auch) abfterben 

Dem ganzen natürlichen Seelen- 
verderben. 

In deinen Tod, Herr, laß ge— 
pflanzet uns fein, 

Sonft dringen wir nimmer zum 
Leben hinein. 


3. Aber hier erdenkt die Schlange 
So viel Ausflucht überall: 
Bald macht fie dem Willen bange, 
Bald treibt fie die Luft zum Fall. 
Es bleibet das Leben am klein⸗ 

ften oft Leben 

Und will fih nit vollig zum 
Sterben hingeben; 

Es ſchützet Die beiten Abſichten 
noch vor 

Und bauet fo Höhen und Feſtung 
empor. 


4. Drum, o Schlangentreter, eile, 
Führ das Todesurteil aus, 
Brich entzwei des Mörberd Pfeile, 
irf die Siinde ganz hinaus. 
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Ach laß fih dein neues erſtande— 
nes Leben 

Sn unfern erftorbenen Herzen er= 
- hebenz 
Erzeig dich verfläret und herrlidy 
noch bier 

Und bringe dein neues Geſchöpfe 
erfür. 


5. Führe die zerſtreuten Sinnen 
Aus der Vielheit in das Ein, 
Daß ſie neuen Raum gewinnen, 
Nur von dir erfüllt zu fein. 

Ad lege die Mächte der Finſter— 

nis nieder, 

Erneure die Kräfte des Geiſtes 

uns wieber, 


| Der von der verffäreten Menſch⸗ 


, beit fih nähr 
Und gegen der Gotiheit Verächter 
fi wehr, 
6. Lebensfürft, fo Yieb und abe 
Die begnadigte Natur, 
Wirke fort mit deiner Gabe 
In der neuen Kreatur; 
Erwecke dein Paradied wiener im 
Grunde 
Der Seele und bringenod näher 
die Stunde, 
Da du dich in allen den Gliedern 
verflärft, 
Sie hier noch des ewigen Lebens 
gewährft. 
7. Gönne uns nochFriſt aufErden, 
Zeugen deiner Kraft zu ſein, 
Deinem Bilde gleich zu werben, 
In den Tod zu nehmen ein 
Des Lebens vollkommene Freiheit 
und Rechte, 
Als eines vollfonımenen Heilands 
Geſchlechte. 
Der Unglaub mag denken, wir 
bitten zu viel: 
Du hörſt unſre Bitten, thuſt über 
ihr Ziel. 
G. Arnold, + 1714. 
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Mel. Valet will ih dir geben. 


Ich ſoll zum Leben dringen, 
Das iſt bier mein Beruf, 
Soll nach dem Himmel ringen, 
Für welchen Gott mich ſchuf; 
In dieſer Welt voll Sünden 
Soll ich nur ihm mich weihn, 
Im Glauben überwinden 

Und dann erſt ſelig ſein. 


2. Das hat in frühen Jahren 
Mich Gottes Wort gelehrt, 
Und bald hab ich erfahren, 
Nur das ſei meiner wert. 

Ich ſah im herbſten Leide 
Bewährt der Gläubgen Mut, 
Sah, welche reine Freude 
Auf dem Gehorſam ruht. 


3. Ich ſah die Streiter Gottes, 
Die ſich der Luſt entſagt, 

Trotz alles frechen Spottes 

In Kämpfen unverzagt; 

Ich ſah, wie jener Krone 
Schon hier ihr Herz ſich freut, 
Vertrauend reichem Lohne 

Nach treu vollbrachter Zeit. 


4, D Gott, auch mich verlanget, 
In deinem Reich zu ſein, 

Doch meine Seele hanget 

Voch nicht an dir allein; 

Den Himmel möcht ich erben, 
Doch Lieb ich noch die Welt. 
O Herr, welch ein Verderben, 
Das mich gefangen hält! 


S. Ich wandl auf deinem Wege, 
Doch unftät ift mein Sinn; 
Bald werd ich matt und träge, 
Bald ſchleich ic) mutlos Hin, 
zum Ziele möcht ich dringen, 
Doch ſchlummr ih oftmals ein; 
Ich laſſe nach zu ringen 
Und will doch Sieger fein, 





Heiligung. 


6. Möcht ih an dir nur hangen, 

O Gott, allein an dir! 

Du haft e8 angefangen 

Das gute Werf in mirz 

D möchtſt du mir nur ſenden 

Zur Hilfe deinen Geift 

Und gnädig jo vollenden, 

Was mir dein Wort verheift! 
J. A. Cramer, + 1788, 
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Mel. Einer ift König, Immanuel fieget. 


Jeſu, hilf ſiegen, du Fürſte des 
Lebens! 
Sieh, wie die Finſternis dringet 


herein; 
Wie ſie ihr hölliſches Heer nicht 
vergebens 

Mächtig aufführet, mir ſchädlich 
zu fein, 

Satan der finnet auf allerhand 


k Ränke, 
Wie er mich ſichte, verſtöre und 
kränke. 

2. Jeſu, hilf ſiegen! Ach wer 
muß nicht Klagen: 

Herz, mein Gebrechen ift immer 
—* vor mir! 
Hilf, wenn die Sünden der Ju— 
} i gend mid) nagen, 
Die mein Gewiffen mir täglich 
halt file. 

AG laß mich ſchmecken dein Fräf- 
tig Verfühnen 

Und dies zu meiner Demütigung 
dienen. 


3. Jeſu, Hilf fiegen, wenn in mir 
die Sünde, 

Eigenlieb, Hoffart und Mifgunft 
ſich vegt, 

Wenn ı) die Laft der Begierden 
‚ empfinde, 


Heiligung. 


Und fi mein tiefes Verderben 
darlegt: 

Hilf mir, daß ih vor mir jelbit 
mag ervöten 

Und durch dein Leiden mein filnd- 
lich Fleiſch töten. 


4. Jeſu, hilf ſiegen und lege ge— 


fangen 
In mir die Lüſte des Fleiſches 
und gieb, 

Daß bei mir lebe des Geiſtes 
Verlangen. 


Aufwärts ſich ſchwingend, duch 
heiligen Trieb; 

Laß mich eindringen ins göttliche 
Weſen: 

So wird mein Geiſt, Leib und 
Seele geneſen. 


5. Jeſu, hilf ſiegen und laß mich 
nicht ſinken, 

Wenn ſich die Kräfte der Lügen 
aufblahn 

Und mit dem Scheine der Wahr- 
heit ſich Schminken; 

Laß doch viel heller dann deine 
Kraft fehn: 

Steh mir zur Rechten, o König 
und Meifter, 

Lehre mich: kämpfen und prüfen 
die Geifter. 


6. Jeſu, hilf fiegen im Wachen 
und Beten, 

Hilter, du ſchläfſt ja und ſchlum— 
merft nicht ein. 

Laß dein Gebet mich unendlich) 
vertreten, 

Der du verfproden, mein Für— 
fprech zu fein; 

Wenn mid die Naht mit Er— 
: müdung will deden, 
Wollſt du mid), Jeſu, ermuntern 
und wecken. 


7. Jeſu, Hilf ſiegen, wenn alles 
verſchwindet, 
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Und ich mein Nichts und Verder⸗ 
ben nur ſeh, 

Wenn kein Vermögen zu beten 
ſich findet, 

Wenn ich vor Angſt und wor Za⸗ 
gen vergeh; 

Ah Herr, dann wollſt du im 
Grunde der Seelen 

Dich mit dem innerften Seufzen 
vermäblen. 

8. Jeſu, Hilf fiegen und laß mirs 
gelingen, 

Daß ih das Zeichen des Sieges 
erlang: 

Sp will id ewig dir Lob und 
Dant fingen, 

Jeſu, mein Heiland, mit frohem 
- ejang. 
Wie wird dein Nume da werben 
gepriefen, 

Wo du, o Held, dich jo mächtig 
erwiejen! 

9. Jeſu, Hilf fiegen, wenns num 
fommt zum Sterben: 

Mad du mich wilrdig umd ftetig 
bereit, 

Daß ich) mid) nenne des Himmel⸗ 
reichs Erben 

Dort in der Ewigkeit, hier in der 
it 


Zeit. 
Jeſu, mein Iefu, dir bleib ich er— 
geben, 
Hilf du mir fiegen, mein Heil, 
Troſt und Leben, 

J. 9. Schröder, + 1699, 


426. 


Mel. Es wolle Gott und gnädig fein, 


Ihr Mitgenoſſen, auf zum Streit, 
Damit ung Gott belohne! 

Es gilt das Reich der Herrlichkeit, 
Der Überwinder Krone. 

Der Weichende wird nicht gekrönt; 
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Wie hat der Herr geftritten! 
Die Sieger nur hat er verjühnt, 
Als er den Tod gelitten 

Am Olberg und am Kreuze. 


2. Miterben, haltet an und feht 
Empor zum großen Lohne; 
Denn nur durch unfre Feinde geht 
Der Weg zu jener Krone. 

Ob taufend au zur Rechten euch, 

Zur Linken taufend jänfen, 

So finft doch nit! Wird ung 
fein Neich, 

Der fraft zumStreit gab, ſchenken, 

Wenn wir darin erliegen ? 


3. Zwar groß ift unjers Kampfs 
Gefahr, 
Doc laßt uns ihre Schreden 
Nicht größer machen: wunderbar 
Wird Gottes Schub ung deden. 
Er ſtärkt, der mächtig ftärken Tann, 
Denn wir um Hülfe flehen; 
Erreicht den Harniſch: zieht ihn an, 
So könnt ihr mutig ſtehen 
Und freudig überwinden. 


4. Mit ſeiner Hölle Graun um— 
hüllt 
Schießt Satan Flammenpfeile; 
Dann, dann ergreift des Glau— 
bens Schild, 
Schützt euch mit Chriſti Heile, 
Mir diefen Helm aufeurem Haupt 
Und mit des Geiftes Schwerte: 
Das ifts, was jelbft der Tod 
nicht raubt, 
Das mächtige, bewährte, 
Das fefte Wort des Lebens, 
5. Wer überwindet, fol’ den Top, 
Den ewigen, nicht jehen; 
erging er auch in feiner Not, 
Dort wird er nicht vergehen. 
Nach dieſes Leben burzem Streit, 
Vach ſeinen kurzen Leiden 
Wird ihn der Unſchuld weißes 
p Kleid, 








Heiligung. 


Gerechtigkeit, bekleiden, 
Hell durch das Blut des Lammes. 


6. Ad Hüter, ift die Nacht N 
hin, 
Die dunkle Nacht der Erden? 
Wenn ich einſt Überwinder bin — 
Laß michs, mein Hüter, werden — 
Wenn ih einft Überwinder bin 
So ſeh ich meinen Namen 
Im Lebensbuch. Du führſt mich 


in 
Vollender, Gott, Gott Amen, — 
Zu deines Vaters Throne. 


7. Wie ſäumts, wie ſäumts, o 
lange Nacht, 
Bis Berg und Hügel fallen, 
D Hüter, bis dein Tag erwacht, 
Und uns Pofaunen fallen! 
Wer überwindet, der wird fein 
Mit Gottes Sohn ein Erbe. 
D Gottes Sohn, laß dur mich fein 
Der Hoffnung, wenn ich fterbe, 
Und dann ſei ihr Vollender! 
F. ©. Kopftod, + 1803. 
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Lwen, laßt euch wiederfinden, 
Wie im erſten Chriſtentum, 
Die nichts konnte überwinden: 
Seht nur an ihr Märtyrtum, 
Wie in Lieb ſie glühen, 
Wie ſie Feuer ſprühen, 
Daß ſich vor der Sterbensluſt 
Selbſt der Satan fürchten mußt. 


2. In Gefahren unerfhroden 
Und von Yüften unberührt, 

Die aufs Eile Tonnten Yoden, 
Dar man damals: die Begierb 
Ging nur nad) dem Himmel, 
Vern aus dem Getümmel 

War erhoben Herz und Sinn, 
Gab, was zeitlich, gern dahin. 


r 


Seiligung. 


3. Ganz aroßmütig fie verlachten, 
Was die Welt für Vorteil hält, 
Und wonad die metiten trachten, 
Es mocht fein Ehr, Wolluſt, Geld. 
Furcht war nit in ihnen, 

Auf die Kampfſchaubühnen 
Sprangen fie mit Freudigfeit, 
Hielten mit den Tieren Streit. 


4, D daß ich, wie diefe waren, 
Mic befänd auch in dem Stand! 
Laß mic) doch im Grund erfahren 
Dein Hilfreiche, ftarfe Hand, 
Mein Gott, recht lebendig! 
Gieb, daR ich beitändig 
Bis in Tod durch deine Kraft 
Übe gute Ritterſchaft! 


5. Gieb, daß ich mit Geiſtes— 
waffen 

Kämpvf in Jeſu Löwenſtärk 

Und hier niemals möge ſchlafen, 

Daß mir dieſes große Werk 

Durch dich mög gelingen 

Und id) tapfer ringen, 

Daß ih in die Luft nicht ftreich, 

Sondern bald das Ziel erreid). 


6. E3 dürft wieder dazu fommen, 
Daß des Feindes tolle Wut 
Zu der Schlachtbant beine From- 


men 
Führte und vergöß ihr Blut: 
Nach gemeiner Sage 
Große Tribfalstage 
Werden fommen uns zu Haus 
Und noch ein jehr harter Strauß. 


7. Ei wohlan, nur fein ftand= 
baftig, 

O ihr Brüder, tapfer drauf! 
Laſſet uns doch recht herzhaftig 
Folgen jener Zeugen Hauf! 
Nur den Leib berithret, 

Mas ihm fo gebühret; 

Er hats Leiden wohl verdient, 
And die Seel darunter grünt. 
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8 Gebt euh in dag Leider 
wacker! 

Mit dem Blut der Märtyrer 

Wird gedüngt der Kirchenacker, 

Und ſo treibt er um ſo mehr; 

Alle Pflanzen ſproſſen, 

So damit begoſſen; 

O wie trägt er reichlich Frucht, 

Von der Trübſal heimgeſucht. 


9. Komm, o Herr, befeucht mit 
Regen 

Uns dein Erb, die dürre Erd! 

Daß wir dir getreu ſein mögen 

Und nicht achten Feur und Schwert, 

Als in Liebe trunken 

Und in dir verſunken! 

Mach dein Kirch an Glauben reich, 

Daß das End dem Anfang gleicht 
1712. 


428. 


Mel. Straf mid nit in deinem Zorm. 
Mache dich, mein Geiſt, bereit, 
Wache, fleh und bete, 
Daß dich nicht die böſe Zeit 
Unverhofft betrete, 

Denn es iſt 
Satans Liſt 
über viele Frommen 
Zur Verſuchung kommen. 


2. Aber wache erſt recht auf 
Bon dem Sündenſchlafe; 
Denn es folget fonft darauf 
Eine lange Strafe, 

Und die Not 
Samt dem Tod 
Möchte dich in Sünden 

Unvermutet finden, 


3. Wache auf, jonft Tann dich 
nicht 


Unſer Herr erleuchten. 
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Wade, fonften wird fein Licht 
Dir noch ferne deuchten: 
Denn Gott will 
Fir die Füll 
Seiner Önadengaben 
Dffne Augen haben, 


4. Wade, daß dich Satans Lift 
Nicht im Schlaf mag finden, 
Weil er ſonſt behende ift, 
Heimlich dich zu binden, 

Und Goͤtt giebt, 
Die er liebt, 
Oft in ſeine Strafen, 
Wenn ſie ſicher ſchlafen. 


5. — daß dich nicht die Welt 
Durch Gewalt bezwinge, 
Oder, wenn ſie ſich verſtellt, 
Wieder an ſich bringe; 

Wach und ſieh, 

Es fehlt nie 
Hier an falſchen Brüdern 
Unter Chriſti Gliedern. 


6. Wache dazu auch für dich, 
Für dein Fleiſch und Herze, 
Damit es nicht freventlich 
Gottes Gnad verſcherze; 

Denn es iſt 

Voller Liſt 
Und kann ſich bald heucheln 
And in Hoffart ſchmeicheln. 


7. Bete aber auch dabei 
Mitten in dem Wachen; 
Denn der Herr der muß Did) frei 
Bon dem allen machen, 
Was dich dritt 
Und beftrict, 
Daß du ſchläfrig bleibeſt 
Und ſein Werk nicht treibeſt. 


8. Ja er will gebeten fein, 
Wenn er was joll geben, 
Er verlanget unfer Schrein, 
Wenn wir, wollen leben 
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Und dur ihn 

Unfern Sinn, 
Feind, Welt, Flei’h und Sünden 
Kraftig überwinden. 


9. Drum jo laßt uns immerdar 
Machen, flehn und beten, 
Weil die Angft, Not und Gefahr 
Immer näber treten; 

Denn die Zeit 

Iſt nicht weit, 
Da uns Gott wird richten 
Und die Welt vernichten. 


J. 8. Freyſtein, + 1718, 
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Mel. Machs mit mir Gott nad) deiner Güt. 


Mir nad! ſpricht Chriſtus un- 
fer Held, 

Mir nad, ihr Chriſten alfe! 
Verleugnet euch, verlaßt die Welt, 
Folgt meinem Ruf und Schalle; 
Nehmt euer Kreuz und Ungemach 
Auf euch, folgt meinem — 
nach! 


2. Ich bin das Licht, ich leucht 
euch für 

Mit heilgem Tugendleben; 
Wer zu mir kommt und folget mir, 
Darf nicht im Finſtern ſchweben. 
Ich bin der Weg, ich weiſe wohl, 
Wie man wahrhaftig wandeln ſoll. 
3. Mein Herz iſt voll Demütigkeit, 

Voll Liebe meine Seele; 

Mein Mund der fleußt zu 
eit 

Bon ſüßem Sanftmutsöle. 
Mein Geiſt, Gemüte, Kraft und 


Sinn 
Iſt Gott ergeben, ſchaut auf ihn. 
4. Ich zeig euch das, was ſchäd⸗ 


lich iſt, 
Zu fliehen und zu meiden 


Heiligung. 


Und euer Herz von arger Lift | 

Zu reingen umd zu fcheiden. 

Ich bin der Seelen Fels und Hort 

Und führ euch zu der Himmels— 
pfort. 


5. Fällts euch zu ſchwer, ich geh 

voran, 
Ich fteh euch an der Seite, 
Ih kämpfe ſelbſt, ich Se 


Bin alles in dem Streite, 

Ein böſerKnecht, der ftillmag ſtehn, 

Wenn er den Feldherrn fieht — 
gehn. 


6. Wer ſeine Seel zu finden meint, 
Wird ſie ohn mich verlieren; 
Wer ſie hier zu verlieren ſcheint, 
Wird fie in Gott einführen. 
Wer nicht fein Kreuz nimmt und 

folgt mir, 
Ift mein nicht wert und meiner 
Zier. 


7. So laßt und denn dem lie— 
ben Der 
Mit Leib und Seel nachgehen 
Und wohlgemut, getroft und gern 
Bei ihm im Leiden ſtehen; 
Wer nicht gefämpft, trägt auch 
die Kron 
Des ewgen Lebens nicht davon, 
J. Stheffler, 7 1677. 
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Nur friſch Hinein! 
Es wird ſo tief nicht ſein; 

Das rote Meer wird dir ſchon 
Platz vergönnen. 
Was jammerſt du? Sollt der 
nicht helfen können, 
Der nach dem Blitz giebt heitern 
Sonnenſchein? 

Nur friſch hinein! 


die 
ahn, 
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2. Der Himmelsheld 
Hat einen Weg beſtellt, 
Den niemand weiß; eh ſein Volk 
ſollte ſinken, 
Muß ſelbſt das Meer auf dieſes 
Helden Winfen 
Zur Mauer fein. Er herrſcht im 
Flutenfeld, 
Der Himmelsheld. 


3. Die Tapferkeit 
Iſt jederzeit bereit, 
Durch Kreuz und Schmach und 

durch die grauſen Wellen 

Zu dringen durch, kein Sturm— 
wind kann ſie fällen; 

Sie hält uns feſt in ſteter — 
eit, 
Die Tapferkeit. 


4. Des Kreuzes Pein 

Wird ja nit ewig feinz 

Es ift ein Kelch, der feinen Bo— 
den zeiget; 

Man fieht ven Grund, wenn alles 
ausgeneiget. 


| Drum laß dir einen Trank des 


Lebens fein 
Des Kreuzes Pein, 


5. Die Centnernot 
Zerbricht der falte Tod. 
Hindurch, hindurch! und folge 
deinem ihrer, 
Dein Jeſus ift der Erd- und 
Meerregierer; 
Der winket mer, jo weit auf 
fein Gebot 
Die Eentnernot, 


6. Er ift der Hirt, 
Der did) nicht laſſen wird, 
Er wird fein Schaf auf feinen 
Achſeln tragen, 
Es wartet ſchon auf Dich ber 
Engelmagen 
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Zum fihern Schuß, und ob du 

dich verirrt, 
Er ift dein Hirt. 


7. Auf, ſchwacher Sinn! 
Wirf allen Kummer hin 
Und ſchicke dich, die Tiefe durch— 
zuwaten. 
Kommt ſchon ein Sturm, dein 
Jeſus wird dir raten 
Und helfen aus, der Tod iſt dein 


Gewinn. 
Auf, ſchwacher Sinn! 


8. Der Chriſtenſtand 
Iſt hier alſo bewandt; 
Es muß ein Kreuz das andre 
Kreuze jagen. 
So ging e8 dem, der unjer Kreuz 
getragen 
Am Kreuzesftamm 3 ift Fein 


Kindertand 
Der Chriftenftand. 
9. Ach ſüßer Chrift, 


Wenn tu mer bei mir biſt, 
So wird ſich auch mit dir mein 
Leiden enden; 
Zu dir, mein Gott, will ich mich 
gänzlich wenden 
Und tragen, was mir auferleget iſt, 
Ach ſüßer Chriſt! 
DM. Kongehl, + 1710. 


431. 


Wachet auf, ruft und die Stimme. 


Ruſtet eu, ihr Chriſtenleute! 
Die Feinde ſuchen euch zur Beute, 
Ia Satan: jelbft hat eur begehrt. 
Wappnet euch mit Gottes Worte 
Und kämpfet frifch an jedem Orte, 
Damit ihr bleibet unverfehrt. 
Iſt euch der Feind zu ſchneſt? 


Mel, 





Heiligung. 


Hier ift Immanuel! 

Hofianna! 

Der Starke fällt 

Durch diefen Held, 

Und wir behalten mit das Feld. 


2. Reinigt eud) von euren Lüften, 
Befieget fie, die ihr ſeid Chriften, 
Und ftehet in des Herren Krait. 
Stärfet eu in Jeſu Namen, 
Daß ihr nicht ftrauchelt wie die 

Lahmen; 
Wo iſt des Glaubens Ritterſchaft 
er hier ermüden will, 
Der ſchaue auf das Ziel! 
Da ift Freude. 
Wohlan, jo ſeid 
Zum Kampf bereit: 
So frönet euch die Ewigkeit. 


3.Streitet recht die wengen Jahre, 

Eh ihr fommt auf die Totenbahre; 

Kurz, kurz ift unfer Lebenslauf. 

Wenn Gott wird die Toten weden, 

Und Chriftus wird die Welt er- 
ichreden, 

©» ftehen wir mit Freuden auf. 

Gottlob, wir find verſöhnt! 

Daß und die Welt noch höhnt, 

Währt nicht Yange, 

Und Gottes Sohn 

Hat längſtens ſchon 

Uns beigelegt die Ehrenkron. 


4. Jeſu, ſtärke deine Kinder 
Und mad) aus ihnen Überwinder, 
Die du erfauft mit deinem Blut. 
Schaff in una ein neues Leben, 
Daß wir ung ſtets zu dir erheben, 
Wenn uns entfallen will der Mut, 
Geuß aus auf uns den Geift, 
Dadurch die Liebe fleußt 
In die Herzen: 

So halten wir 
Getreu an dir 
Im Tod und Leben fiir und für, 

W. €. Arends, + 1721. 


— 


Heiligung. 


432. 


Mel. Freu did) ſehr o meine Seele. 
Phil. 2, 12. 


Hcaffet, ſchaffet, Menichen- 
finder, 
Schaffet eure Seligfeit; 
Bauet nit wie fihre Sünder 
Nur auf gegenwärtige Zeit, 
Sondern fhauet iiber euch, 
Ringet nah dem Himmelreich 
Und bemühet euch auf Erden, 
Wie ihr möget jelig werden. 


2. Daß nun diefes mög gefhehen, 
So befämpfet Fleisch und Blut 
Und, der Welt zu wiberftehen, 
Rüſtet euch mit Kraft und Mut; 
Gottes Wille joll allein 
Eures Lebens Richtſchnur fein, 
Mag es eure ſchwache Herzen 
Nun erfreuen oder ſchmerzen. 


3. Ihr habt Urſach zu befennen, 
Daß in euh noch Sünde ſteckt, 
Daß ihr Fleifh vom Fleiſch zu 

nennen, 
Daß euch Yauter Elend deckt, 
Und daß Gottes Gnadenkraft 
Nur allein das Gute jchafftz 
Ya daß außer feiner Gnade 
In euch nichts denn Seelenſchade. 


4. Selig, wer im Glauben 
fampfet, 
Selig, wer im Kampf befteht, 
Wer des Fleiſches Lifte dämpfet, 
Selig, wer die Welt verſchmäht! 
Unter Chrifti Kreuzesſchmach 
Jaget man dem Frieden nad); 
Wer den Himmel will ererben, 
Muß zuvor mit Chrifto jterben. 


5. Werdet ihr nicht treulich 
ringen, 
Sondern träg und läſſig fein, 
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Eure Neigung zu bezwingen, 
So bricht eure Hoffnung ein; 
Dhne tapfern Streit und Krieg 
Folget niental8 rechter Sieg; 
Nur den Siegern wird die Krone 
Beigelegt zum Gnadenlohne. 


6. Mit der Welt nach Luft zu 
jagen, 
Hat bei Chriften feine Statt; 
Leichtſinn bei der Welt Gelagen 
Schwädt den Geift und mat 
ihn matt; 
Unter Ehrifti Kreuzesfahn 
Geht es wahrlich niemals an, 
Daß man nod) mit frechem Herzen 
Sicher wollte thun und ſcherzen. 


7. Furcht muß man im Herzen 
tragen, 
Furcht vor dem, der Leib und Seel 
Kann zur Hölle niederihlagen; 
Gott ifts, der des Geiftes DI 
Und, nachdem es ihm beliebt, 
Wollen und Bollbringen giebt. 
D fo laßt zu ihm und gehen, 
Ihn um Gnade anzuflehen. 


8. Und dann zähmet eure Glie⸗ 


er, 
Drin die Siündenluft ſich regt, 
Kämpft den alten Menſchen nieder, 
Bis ihm feine Macht gelegt; 
Was euch ärgert, hauet ab, 
Was euch hindert, ſenkt ins Grab; 
Dentet ftet8 an diefe Worte: 
Dringet durch die enge Pforte! 


9, Zittern will id vor 'der 
Sünde 

Und dabei auf Jeſum ſehn, 

Bis ich ſeinen Beiſtand finde, 

In der Gnade zu beſtehn; 

Ach mein Heiland, geh doch nicht 

Mit mir Armen ins Gericht! 

Gieb mir deines Geiſtes Waffen, 

Meine Seligkeit zu ſchaffen. 
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10. Amen, es geſchehe, Amen! 

Gott, verfiegle dies in mir, 

Auf dag ih in Iefu Namen 

Meinen Kampf zu Ende führ. 

Er verleihe Kraft und Stärf 

Und vegiere ſelbſt das Werk, 

Daß ich wache, bete, ringe 

Und aljo zum Himmel dringe, 
2. A. Gotter, + 1735. 


433. 


Mel. Ringe recht wenn Gotted Gnade, 
Wer ſich dünken Läßt zu fteben, 
Hüte wohl fih vor dem Fall: 
Es umſchleicht ung, wo wir gehen, 
Der Verſucher überall. 


2. Sicherheit wird dich betriigen, 
Läſſigkeit thut nimmer gut; 
Läßt du inden Schlaf dich wiegen, 
Sp mehrt fi des Feindes Mut, 


3. Falſche Freiheit bringt Ver— 
derben, 
Knehtihaft ift ihr fichrer Lohn; 
Wahre Freiheit zu erwerben, 
Sprich nie dem Gewiſſen Hohn! 


4. Betrus, welcher fich vermeffen, 
Dis zum Tode treu zu fein, 
Hatder Warnung kaum vergeffen, 
Sp muß er den Fall bereun. 


5. Iſt der Geift auch noch fo 
willig, 
Bleibt das Fleiſch doch immer 


ö vu Bwag); 
Giebſt du nad), fo trifft dich billig 
Deiner Feigheit bittre Schmach. 


6. Unſer Feind iſt ſtets in Waffen, 
Nie fiht ihn der Schlummer an; 
Willft im Eifer du erſchlaffen, 
D dann iſts um bie) gethan, 


Heiligung. 


7. Wohl dem, der ſtets wagt 
und flehet, 
Der fein Heil mit Zittern fhafft. 
Wenn er unbemweglich ftehet, 
Wird der Sichre weggerafft. 


8. Wohl dem, der mit Ölaubens- 


öle 

Seine Lampe früh verſieht: 
Das errettet feine Seele, 
Wenn auch lang der Herr ver- 

sieht. 
9. Hüter deiner Menfchenherden, 
Der du ſchläfſt und ſchlummerfi 

nicht, 
Laß mich täglich wackrer werden, 
Wandeln ftets in deinem Licht, 


10, Stärfe du die trägen Sinnen, 
Halte fertig mich zum Streit, 
Daß ich, rufft du mid) von hinnen, 
Wachend fei und wohl bereit, 

Halle 1714, 


434. 


Me. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


Wohl dem, der ſich mit Ernft 
bemühet, 
Daß er ein Jünger Chriftt fei, 
Der unverwandt auf Chriftunt 
! fiehet, 
Daß er in Wahrheit werde frei; 
Der ſtark in Chrifto mutig Tämpft 
Und Welt und eignen Willen 
dämpft. 


2. Wohl dem, der ihn erwählt 
zum Wege, 

Zum Lichte, dent er folget nad 

Auf der Verleugnung ſchmalem 


tege, 
Und auf fi nimmt des Seilande 
Schmach. 


Heiltgung. 


Wer nicht mit es zum Slberg 
fteigt, 

Dem wird nicht Tabors Glanz 
gezeigt. 

3. Was hilfts, daß Chriftus ift 
geboren 

Und uns die Kindfhaft er 
bringt? 

Dem bleibt das Himmelreich ver- 
Ioren, 

Der nit hinein durch Buße 
deingt, 


Daß Gottes Geift ihm neugebiert, 
Und er ein göttlich Leben führt, 


4, Was Hilft dem Menſchen 
Ehrifti Lehre, 

Der der Bernunft ein Sklave 
bleibt, 

Nach eigner Weisheit, Wahn und 
Ehre 


Sein Leben, Thun und Wandel 
treibt ? 
Wem Ehrifti Wort nicht alles gilt, 
Des Sehnſucht wird auch nit 
geſtillt. 


5. Was hilft uns Chriſti 

heilges Leben, 
An Demut, Lieb und Milde reich, 
Wenn wir, der Selbſtſucht hin— 


egeben, 
Nicht wandeln feinem a 
Der Glaub ohn Werk ift leerer 
chein; 


Er muß durch Liebe thätig ſein. 


6. Was hilft dem Chriſti Angſt 
und Leiden, 


Der nicht mit ihm ins Leiden geht? 
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Nur der hat teil an feinen Freu— 

‚den, 
Der auch am Kreuze bei ihm fteht. 
Wer hier noch fcheuet Spott und 


[e oh, 
Empfängt dort nicht die Ehren- 
fron, 


7. Was hilft uns Chrifti Tod 
und Sterben, 

Menn wir uns felbft nicht fter- 
ben ab? 

Du liebſt dein Leben zum Ver— 
derben, 

Legſt du die Luft nicht er in 


Umfonft gab Ehriftus fih dahin, 
Stirbt nicht in dir der alte Sinn. 


8 Was Hilft dir Ehrifti Aufer- 


ſtehen, 

Bleibſt du noch in den Sünden 
tot? 

Was hilft dir ſein gen Himmel 
Gehen, 

Macht dir die Welt noch Sorg 
und Not? 

Was hilft dir ſein Triumph und 
Sieg, 

Führft du nicht mit dir felber 
Krieg? 


9. Wohlan, fo Yebe, thu und leide, - 
Wie Ehriftus div ein Vorbild warz 
Nimm feine Unſchuld dir zum 

Kleide, 

So bleibſt du in der Seinen Schar. 

Wer Chriſtum liebt, der — 

allein 

In allem en gleich zu fein. 
. ©. Wolf, 7 1754, 
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Öottvertrauen und Troft tm Kreuz. 


XX. Goffverfrauen und Troft 
im Kreuz. 


455. 


ML Pater unfer im Himmelreich. 


As Gott, wie manches Herzeleid 
Begegnet mir zu diejer Zeit: 

Der Ihmale Weg ift trübfalvoll, 
Den ih zum Himmel wandern 


joll; 

Wie ſchwer doch laßt mein Fleiſch 
und Blut 

Sid zwingen zu dent ewgen Gut! 


2. Wo fol ih mid) denn wen— 
den hin? 
Zu dir, Herr Jeſu, fteht gen 


inn. 
Bei dir mein Herz Troſt, Hülf 
und Rat 
Allzeit gewiß gefunden hat. 
Niemand jemals verlaffen ift, 
Der feit getraut auf Jeſum Ehrift. 


3. O Jeſu, du. nein Herr allein, 
Wie jüß ift mir der Name dein! 
Es Tann fein Trauern fein fo 
q ! ſchwer, 
Deinfüßer Nam erfreut vielmehr; 
Kein Elend mag jo bitter fein, 
Dein ſüßer Troſt der linderts fein. 


4, Ob mir gleich Leib und Seel 
verſchmacht, 
So weißt du, Herr, daß ichs nicht 


acht; 

Wenn ich dich hab, ſo hab ich wohl, 
Was mid ewig erfreuen ſoll 

Dein bin ich ja mit Leib und Seel, 

Was kann mir thun Sünd, Tod 

und Hol? 

5. Kein beßre Treu auf Erden ift, 

ALS deine Treu, Herr Jeſu Chriſt; 








Ich weiß, daß du mich — 
äßt, 
Dein Zuſag bleibt mir ewig feſt; 
Du biſt mein rechter treuer Hirt, 
Der ewig mich behüten wird, 


6. Jeſu, mein Freud, mein Ehr 

und Ruhm, 

Mein Herzensihas, mein Eigen- 
ß tum, 

Ich kanns doch ja nicht zeigen an, 
Wiehod dein Nam erfreuen kann; 
Wer Glaub und Lieb im Herzen 


at, 
Der wirds erfahren mit der That. 


7. Drum bab ih oft und viel 
geredt: 
Wenn ich an dir nicht Freude hätt, 
Wollt ich den Tod mir ——— 
er, 
Ja, daß ich nie geboren wär; 
Denn wer dich nicht im Herzen hat, 
Der ift gewiß lebendig tot. 


8 Wenn ih mein Hoffen ſtell 


zu dir, 

So fühl ich Fried und Troſt in 
mir; 

Wenn ich in Nöten bet und fing, 
Sp wird mein Herz recht guter 
mg; 

Dein Geiſt bezeugt, daß jolches frei 
Des ewgen Lebens Vorſchmack fei. 


9. Drum will ich all mein Lebetag 
Das Kreuz dir fröhlich tragen nach. 
Mein Gott, mach mich dazu bereit, 
Es dient zum beiten allezeit; 
Hilf mie mein Sad) recht greifen 


an, 
Daß ich den Lauf vollenden Tann. 


Gottvertrauen und Troſt im Kreuz. 


10. Hilf mir auch zwingen Fleiſch 

ö und Blut, 

Bor Sünd und Schanden mid 

bebüt, 

Erhalt meinHerz int Ölawbeıtrein, 
So {eb und jterb ic} dir allein. 

Jeſu, mein Troſt, Hör mein Begier, 

Mein Heiland, o wär ich bei dir! 
\ M. Dioller, 7 1606. 


456. 


Aktes ift an Gottes Segen 
Und an jeiner Gnab gelegen 
Über alles Geld und Gut, 
Wer auf Gott die Hoffnung feßet, 
Der behält ganz unverletet 
Einen freien Heldenmut, 


2, Der mich hat bisher ernähret 
And mir manches Glück bejcheret, 
Iſt und bleibet ewig mein; 
Der mich wunderlich gefiihret 
Und noch leitet und vegievet, 
Wird hinfort mein Helfer fein. 


3, Biele mühen fihb um Sachen, 
Die nur Sorg und Unruh machen 
Und ganz unbeftändig find: 

Ich will nad den Gütern ringen, 
Die mir wahre Freude bringen, 
Die man in der Welt nicht findt. 


4. Hoffnung kann das Herz er- 

quiden, 
Was ich wünſche, wird fich ſchicken, 
So e8 anders Gott gefällt. 
Meine Seele, Leib und Leben 
Hab ich feiner Gnad ergeben 
Und ihm alles heimgeſtellt. 


5. Er weiß: jhon nad feinem 
Willen 
Mein Verlangen zu erfüllen, 


Es bat alles jeine Zeit. 
Ich hab ihm nichts vorzuſchreiben: 
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Wie Gott will, ſo muß es bleiben, 
Wann Gott will, bin ich bereit. 


6, Soll ich hier noch länger leben, 
Will ich ihm nit widerftreben, 
Ich verlaffe mich auf ihn. 
Iſt doch nichts, das Lang beftehet, 
Alles Irdiſche vergehet 
Und fährt wie ein Strom dahin. 

Nürnberg 1676. 


45%. 
Mi. Singen wir aus Herzendgrund. 
Auf den Nebel folgt die Sonn, 
AufdasTrauern Freud undWonn, 
Auf die ſchwere, bittre Pein 
Stellt fid) Troſt und Labſal ein; 
Meine Seele, die zuvor 
Sant bis zu dem Höllfenthor, 
Steigt nun bis zum Himmelschor, 


2. Gott läßt feinen traurig ftehn, 
Noch mit Schimpf zuriidegehn, 
Der fih ihm zu eigen jchenft 
Und ihn in fein Herze ſenkt: 


"Wer auf Gott jein Hoffnung febt, 


Findet endlich und zuletzt, 
Was ihm Leib und Seel ergößt, 


3. Kommts nicht heute wie man 
will, 
Sei man nur ein wenig ftill: 
ft doch morgen auch ein Tag, 
Da die Wohlfahrt fommen mag. 
Gottes Zeit hält ihren Schritt; 


ı Wenn die fomnıt, koinmt unſreBitt 


Und die Freude reichlih mit. 
4. Ah wie oft gedacht ich Doc, 


Als das ſchwere Trübſalsjoch 


Hart auf meinen Schultern lag 
Manche Nacht und manchen Tag: 


Nun iſt alle Hoffnung hin, 


Nichts erfreut mehr meinen Sinn, 
Nur der Tod ift mein Gewinn! 


u 
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5. Aber mein Gott wandt es bald, 
Heilt und hielt mich dergeftalt, 
Daß ih, was fein Arm gethan, 


Nimmermehr gnug preijen Fannnz | 


Da ih weder bier noch da 
Einen Weg zur Rettung ſah, 
Hatt ich feine Hilfe nah. 

6. Als ih furchtſam und verzagt 
Selbſt mich und meinHerz geplagt, 
ALS ich mande liebe Nacht 
Mich mit Wachen Frank gemacht, 
Als mir aller Mut entfiel, 
Tratſt, mein Gott, du felbft ins 


Spiel, 
Gabft dem Unfall Maß und Ziel. 
7. Nun fo lang ich in der Welt 
ee werde Haus und Zelt, 
ol mir dieſer Wunderſchein 
Stets vor meinen Augen fein: 
Ich will all mein Lebenlang 
Meinem Gott mit Lobgejang 
Dafür bringen Preis und Dan, 


8. Allen Sammer, allen Schmerz, 
Den des eigen Vaters Herz 
Mir Schon jetzo zugezählt 
Oder fünftig auserwählt, 

Will ich hier in diefem Lauf 
Meines Lebens allzuhauf 
Friſch und freudig nehmen auf. 

9, Ich will gehn in Angft und Not, 
Ich will gehn bis in den Top, 
Ih will gehn ins Grab hinein 
Und doch allzeit fröhlich fein: 
Wem der Stärkſte bei will ftehn, 
Wen der Höchſte will erhöhn, 
Kann nicht ganz zu Grunde gehn. 

B. Gerhardt, + 1676. 


438. 


Mi. Was Gott thut das ift wohlgethan. 
Auf Gott und nicht auf mei- 


A“ nen Rat 
Will id) mein Glücke bauen 


Gottvertrauen und Troft im Kreuz. 


Und dem, der mich erihaffen hat, 
Mit ganzer Seele trauen. 
Er, der die Welt 
Allmächtig hält, 
Wird mich in meinen Tagen 
Als Gott und Vater tragen. 


2. Er ſah von aller Emigfeit, 
Wieviel mir niigen wiirde, 
Beltimmte meine Lebenszeit, 
Mein Glück und meine Bürde. 

Was zagt mein Herz? 

Iſt auch ein Schmerz, 
Der zu des Glaubens Ehre 
Nicht zu befiegen wäre? 


3. Gott Fennet, was mein Herz 
begehrt, 

Und hätte, was id) bitte, 
Dir gnädig, eh ichs bat, gewährt, 
Wenns feine Weisheit Yitte, 

Er jorgt fir mich 

Stets väterlich: 
Nicht, was ich mir erſehe, 
Sein Wille der gejchebe. 


4, Sit nicht ein ungeſtörtes Glück 
Weit ſchwerer oft zu tragen, 
Als jelbft das widrigſte Geſchick, 
Bei deſſen Laſt wir klagen? 

Die größte Not 

Hebt einſt der Tod, 
Und Ehre, Glück und Habe 
Verläßt mich doch im Grabe, 

5. An dem, was wahrhaft glück⸗ 

{ lich madt, 
Laßt Gott e8 keinem fehlen; 
Gefundheit, Reichtum, Bi a 

racht 

Sind nicht das Glück der Seelen. 

Wer Gottes Rat 
Vor Augen hat, 


Dem wird ein gut Gewiffen 
Die Trübfal auch verfüßen, 


6. Was ift des Lebens Herrfich- 
feit? 
Wie bald ift fie verſchwunden! 


Gottvertrauen und Troft im Kreuz. 


Was ift das Leiden diefer Zeit? 
Wie bald iſts überwunpen ! 
Hofft auf den Herrn, 
Er hilft uns gern; 
Seid fröhlich, ihr Gerechten: 
Der Herr hilft feinen Knechten. 
Chr. F. Geller, + 1769. 


4539. 


Auf meinen Yieben Gott 

Frau ih in Angft und Not; 
Der kann mich allzeit retten 
Aus Trübſal, Angit und Nöten, 
Mein Unglüf kann er wenden, 
Es fteht in feinen Händen. 


2. Ob mid) mein Sind anfidht, 
Will ih verzagen nicht; 

Auf Ehriftum will ih bauen 
Und ihm allein vertrauen; 
Ihm will ih mich ergeben 

Im Tod und aud im Leben, 


3. Ob mi) der Tod nimmt hin, 
Iſt Sterben mein Gewinn, 
Und Ehriftus ift mein Leben: 
Dem hab ich mich ergeben; 

Ich fterb heut oder morgen, 
Mein Seel wird er verjorgen. 


4. D mein Herr Jeſu Chriſt, 

Der du jo willig bift 

Für mid am Kreuz geftorben, 
aft mir das Heil erworben; 
a ift das Reſch uns allen 

Im Himmel zugefallen; 


5. Erhöre gnädig mid, 
Mein Troſt, das bitt ih Dich; 
Hilf mir am Yetten Ende, 
Nimm mid in deine Hände, 
Daß jelig ich abſcheide 
Zu deiner Hinimelsfreude, 


6. Amen zu aller Stund 
Spred ich aus Herzensgrund; 
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Du molleft uns wohl leiten, 
Herr Ehrift, zu allen Zeiten, 
Auf dag wir deinen Namen 
Dort ewig preifen. Amen. 

©. Weingärtner, um 1600. 


440. 


Bi. 37, 5. 


Befiehl du deine Wege 

Und was dein Herze Fräntt, 
Der allertreuiten Pflege 

Des, der den Simmel lenkt; 
Der Wolfen, Luft und Winden 
Sieht Wege, Lauf und Bahn, 
Der wird auch Wege finden, 
Da dein Fuß gehen Tann. 


2. Dem Herren mußt du 
trauen, 

Wenn dirs ſoll wohlergehn, 
Auf fein Wert mußt du fchauen, 
Wenn dein Werk fol beftehn, 
Mit Sorgen und mit Grämen 
Und mit felbfteigner Bein 
Läßt Gott ſich gar nichts nehmen, 
Es muß erbeten fein, 


5. Dein ewge Treu und Gnade, 
O Bater, weiß und fieht, 

Was gut fei oder ſchade 

Dem fterblihen Geblüt ; 

Und was bu dann erlejen, 

Das treibft du, ftarfer Held, 
Und bringft zum Stand und Wejen, 
Was deinem Nat gefällt, 


4, Weg haft du allerwegen, 
An Mitteln fehlt dirs nicht; 
Dein Thun ift lauter Segen, 
Dein Gang ift lauter Lit; 
Dein Werk kann niemand hin 

dern, 
Dein Arbeit darf naht ruhn, 

Wenn du, was deinen Kindern 

Erſprießlich ift, willſt thun. 
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5. Und ob gleich alle Teufel 
Hier wollten widerftehn, 

Sp wird doch ohne Zweifel 
Gott nicht zurückegehn; 

Was er fih vorgenommen 
Und was er haben will, 

Das muß doch endlich kommen 
Zu feinem Zwed und Ziel. 


6. Hoff, o du arme Seele, 
Sof und fei unverzagt! 

ott wird dich aus der Höhle, 
Da did der Kummer plagt, 
Mit großen Gnaden rücken; 
Erwarte nur die Zeit, 
Sp wirft du jhon erbliden 
Die Sonn der jhönften Freud. 


T.Auf, auf, gieb deinem Schmerze 
Und Sorgen gute Nacht, 

Taf fahren, was dein Herze 
Betrübt und traurig macht; 
Bift du doch nicht Regente, 
Der alles führen foll, 

Gott ſitzt im Regimente 

Und führet alles wohl. 


8. Ihn, ihn laß thun und walten, 
Er iſt ein weiſer Fürſt 

Und wird ſich ſo verhalten, 
Daß du dich wundern wirſt, 
Wenn er, wie ihm gebühret, 
Mit wunderbarem Rat 
Das Werk hinausgeführet, 
Das dich bekümmert hat. 


9. Er wird zwar eine Weile 
Mit ſeinem Troſt verziehn 
Und thun an ſeinem Teile, 
Als hätt in feinem Sinn 
Er deiner fi) begeben, 

Und foltft du für und für 
In Angft und Nöten ſchweben, 
Als frag er nichts nad dir: 


10. Wirds aber fich befinden, 
Daß du ihm treu verbleibſt, 
So wird er dich entbinden, 
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Da dus am mindften gläubſt; 
Er wird dein Herze löſen 
Bon der fo ſchweren Taft, 

Die du zu feinem Böfen 
Bisher getragen halt. 


11. Wohl dir, du ind der 
Treue, 

Du baft und trägft davon 

Mit Ruhm- und Dankgeſchreie 
Den Sieg und Ehrenfron; 
Gott giebt dir felbft die Palmen 
In deine rechte Hand, 
Und du fingft Freudenpfalmen 
Dem, der dein Leid gewandt. 


12. Mach End, o Herr, mad 
Ende 

Mit aller unſrer Not, 

Stärf unfre Füß und Hände 
Und laß bis in den Tod 

Uns allzeit deiner Pflege 
Und Treu empfohlen fein, 

Sp gehen unire Wege 
Gewiß zum Himmel ein, 
PB. Gerhardt, 7 1676. 


441. 


Chriſt, alles, was di fränfet, 
Befiehl getroft dem Herrn; 

Er, der die Himmel lenket, 

Iſt auch von dir nicht fern. 
Warum willſt du verzagent 

Zu Gott erhebe dich! 

Er höret deine Klagen 

Und liebt dic) väterlich. 


2. Wenn did) die Sünden ſchmer— 


zen, 
So fühle deine Schuld, 
Doch trau mit ganzem Herzen 
Auf deines Mittlerd Hulp. 
Zu wahrer Ruhe führet 
Die Neu, bie Gott gefällt; 
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Allein den Tod gebieret 
Die Traurigfeit der Welt. 


3. Wenn deine Feinde wüten, 
Wie groß ihr Zorn auch fei, 
Dein Gott wird dich behüten, 
Bleib du nur ihm getreu; 
Gehochen feinen Winken 
Nicht immer Erd und Meer? 
Laß deinen Mut nicht finfen: 
Dein Schirm und Schild ift er. 


4. Auch in den bängiten Leiden 
Sei ftarf in feiner Kraft! 
Ergieb dich ihm mit Freuden, 
Er ifts, der Hülfe ſchafft. 

Er weiß ja, was dir fehlet, 

Sn jedem Augenblic, 

And was dein Vater wählet, 
Führt dich zum wahren Glück. 


5. Der Gott, auf deſſen Segen 
Dein ganzes Wohl beruht, 

Iſt ſtets in feinen Wegen 
Gerecht und weis und gut. 
Will auch dein Herz oft wanten, 
Als dächt er deiner nicht, 

MWirft du ihm doch einft danken: 
Er hält, was er verſpricht. 


6. Denk jenes Worts und weine 
Bol Freud und Dank, o Chrift: 
Iſt auch der Mütter eine, 

Die ihres Sohns vergißt? 
And konnt fie fein vergeffen, 
Vergeß ich doch nicht dein. 
Wer könnte dies ermeſſen 
And dennoch troſtlos jein? 


7. Ergreif in feſtem Glauben 
Den Troft der Ewigkeit! 


Wer kann das Heil dir rauben, |, 


Das Gott den Frommen beut? 
Auf kurze Prüfungstage 
Folgt ewger Preis und Dank; 
Dann fchweiget jede Klage 
Unr wird ein Lobgeſang. 

Chr. F. Neander, + 1802. 
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Mel. Jeſu meine Freude. 
Chriſt aus deinem Herzen 
Banne Sorg und Schmerzen, 
Schöpfe neuen Mut! 

Wenn dich Leiden drücken, 

Wird dich Gott erquicken; 

Was er ſchickt, iſt gut. 

Wenn dich Not ringsum bebroht, 
Sorgen ftet8 mit Dir erwaden, 
Wohl wirds Gott dodh machen. 


2, Bricht mit jedem Tage 

Eine neue Plage 

Über dich herein, 

Drängen dich Die Feinde, 
Treten fern die Freunde 

Und vergejjen dein: 

Zagend Herz, zähm deinen Schmerz 
Und beftehl Gott deine Saden, 
Denn er wirds wohl machen. 


3. Du führſt Ehrifti Namen: 
Chriftum nahzuahmen, 
Das ift deine Pflicht, 


Dulde ımd fei Stille, 


Deines Vaters Wille 

Führt durch Nacht zum Licht. 
Der fteht feit, der Gott nicht läßt; 
Gott ift mächtig in den Schwachen. 
Und er wirds mehl machen. 


4. Herrlich ift die Krone, 

Die der Ehrift zum Lohne 

Seiner Treu empfängt. 

Nur nichts ſelbſt verſchuldet, 

Und dann froh erduldet, 

Was dein Gott verhängt. 

Kämpf als Held! Mag doch die 
Welt 

Deiner Hoffnung ſpöttiſch lachen, 

Wohl wirds Gott doch machen. 


5. Dabei ſolls denn bleiben! 
Ich will nie mid) fträuben, 
Folgſam Gott zur fein. 
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Stets, in Tod und Leben, 
Bleib ih ihm ergeben; 
Ih bin fein, er mein. 
Ihm, dem Herrn, vertrau ich gern; 
Wunderbar mag Gott eg machen, 
Wohl wird ers doch machen. 

J. A. Sälge, + 1793. 


443. 


Meinen Jeſum laß ih nicht. 


Dennoch bleib ich ſtets an dir, 
Menn mir alles gleich zuwider. 
Keine Trübfal drückt in mir 
Die gefaßte Hoffnung nieder, 
Daß, wenn alles bricht und fällt, 
Dennod deine Hand mich halt. 


2. Leite mi) nach deinen Nat, 
Der wohl wunderlich gejchiehet, 
Aber endlich in der That 
Auf die ſchönſte Wohlfahrt fiehet. 
Denn du führt e8 wohl hinaus, 
Sieht es gleich verfehret aus. 


3. Nimm mich dort mit Ehren an, 
Wenn ih gnug gefämpfet habe; 
Führe mich die Lebensbahn 
Zu dem Himmel aus dem Grabe; 
Endlich zeige mir das Los 
In der Auserwählten Schoß. 

4. Mag e8 doc indeſſen hier 
Wunderlich mit mir ergehen, 
Dennoch bleib ich ftet3 an dir, 
Dennoch will ich fefte ftehen; 
IH muß — Trotz ſei aller Pein — 
Dennoch, dennoch felig fein, 

B. Schwold, + 1737, 


444, 


Wach auf mein Herz und finge. 
Bi. 23. 


Dar Herr, der alfer Enden 
Regiert mit’ feinen Händen, 


Me. 


Mit. 
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Der Brunn der ewgen Güter, 
Der ift mein Hirt und Hüter, 


2. Sp lang ich diefen habe, 
Fehlt mirs an feiner Gabe; 
Der Reichtum feiner Fülle 
Giebt mir die Füll und Hülle. 


3. Er läſſet mid mit Freuden 
Auf grüner Aue meiden, 

Führt mich zu frifhen Quellen, 
Schafft Rat in ſchweren Fallen. 


4. Wenn meine Seele zaget 
Und fi mit Sorgen plaget, 
Weiß er fie zur erquiden, 
Aus aller Not zu rüden. 


5. Er lehrt mich thun und Laffen, 
Führt mich auf rechter Straßen, 
Läßt Furcht amd Angſt ſich ſtillen 
Um ſeines Namens willen. 


6. Und ob ich gleich vor andern 
Im finſtern Thal muß wandern, 
Fürcht ich doch keine Tücke, 

Bin frei von Ungelüde. 


7. Denn du ſtehſt mir zur Seiten, 
Schützſt mich) vor böfen Leuten; 
Dein Stab, Herr, und dein Stecken 
Benimmt mir all mein Schreden, 


8. Du ſetzeſt mich zu Tiſche, 
Machft, Daß ich mich erfrifche, 
Wenn mir mein Feind viel 

Schmerzen 
Erweckt in meinem Herzen. 


9. Du ſalbſt mein Haupt mit Dfe 
Und fülleſt meine Seele, 

Die Leer und durftig Take, 

Mit vollgefchenkten Maße. 


10. Barmherzigkeit und Gutes 
Wird mein Herz gutes Mutes, 
Boll Luft, voll Freud und Lachen, 
So lang id) lebe, machen. 


11. Ih will dein Diener bleiben 
Und dein Lob herrlich treiben 


Ve 
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Im Haufe, da du wohneft 
Und Frommſein wohl belohneft. 
12, Ich will dich hier auf Erden 
"Und dort, da wir Dich werden 
Selbſt ſchaun im Himmel droben, 
Hoch preifen, fingn und loben. 
P. Gerhardt, + 1676. 


445. 
DL Ermuntre did mein ſchwacher Geift. 
Mare. 7,.37. 


Der Herr hat alles wohl gemacht, 
Er wird nichts böſe machen; 
Dies, fromme Seele, wohl betracht 
In allen deinen Saden, 

In Freud und Leid, in Glück und 


Not, 
In Krankheit, Sammer, Kreuz 
und Top, 


Sn Kummer, Angft und Schmer- 
zen, 
Das glaub, o Herz, von Herzen. 


2. Der Herr hat alles wohl ge= 
macht, 
Noch eh er und erfihaffen; 
Er hat uns mit dem Heil bedacht, 
Das einig unfer Waffen, 
Sa unjer Schild und Rettung ift; 
Er hat uns vor der Zeit erkieft: 
Eh man die Sterne zählet, 
Da hat er did) erwählet, 


' 3, Der Herr hat alles wohl ge- 
macht, 

Dies rühme, wer es höret, 

Als er ung hat hervorgebracht 

Und gnadenvoll genähret, 


Da er das menjchliche Geſchlecht 


Geſegnet, daß auch Früchte brächt 
Das Erdreich und was drinnen 
Begriffen wird mit Sinnen. 


4. Der Herr hat alles wohl ge— 
macht. 
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Da ſchon der Menſch gefallen, 
Da hat er dennoch fleißig acht 
Auf ihn und ob uns allen. 

Er rief und ruft noch mich und dich 
Aus lauter Lieb und ſehnet ſich 
In ſeinen ſüßen Flammen 

Nah uns hier allzuſammen. 


5. Der Herr hat alles wohl ge= 
mat, 

Der uns fein Wort gegeben, 

Davon oft unjer Herze lacht; 

Wenn wir in Angiten fchweben, 

Da iſt er unfre Zuverſicht, 

Er tröftet und und läßt ung nicht 

In allen unfern Nöten, 

Und follt er ung gleich töten. 


6. Der Herr hat alles wohl ge= 
macht, 

Da er für ung geftorben 

Und Heil und Leben wiederbracht 

Und durch fein Blut erworben. 

Was wilft du mehr, betriibter 
Geiſt? 

Komm her, ſchau hier, was Lie— 

ben heißt; 
Soll der nicht alles geben, 
Der für dich giebt ſein Leben? 


7. Der Herr hat alles wohl ge— 
macht, 
Da er vom Tod erſtanden 
Und aus ganz eigner Kraft und 
Macht 
Uns von der Hölle Banden 
Und ihren Ketten hat befreit, 
Daß unſer Ruf ſchallt weit und 
breit: 
Wo ift der Sieg der Hölfen 
Und ihrer Mitgefellen ? 


8, Der Herr hat alles wohl ge= 
macht, 

Da er ift aufgefahren 

Gen Himmel, da ein Herz hin— 
trat, 

Das Trübſal hat erfahren; 
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Er bat die Stätt uns da bereit, 
Da wir nach vieler furzen Zeit 
In Freuden jollen ſchweben 
Und ewig mit ihm leben. 


9. Der Herr hat alles wohl ge- 
macht, 

Wenn feinen Geift er fendet 

Zu uns herab, der uns bewacht 

Und unfre — wendet 

Von dieſer Welt zu Gott hinauf, 

Auf daß wir endlich unſern Lauf 

Ganz ſeliglich vollziehen, 

Wenn wir von hinnen fliehen. 


10. Der Herr hat alles wohl ge= 
macht, 
Auch wenn er uns betrübet, 
Wenn uns die finſtre Kreuzesnacht 
Befällt und allzeit übet 
In Kreuz und Widerwärtigkeit, 
In Angft, in Trübſal und in Leid, 
Wenn er ung ftärkt im Glauben, 
Den niemand ung Tann rauben. 


11. Der Herr hat alles wohl ge— 
macht, 
Wenn er in Lieb und Treue 
Noch immerfort an ung gedacht 
Und macht uns wieder neue, 
Wenn erden alten Menfchen bricht 
Und die verkehrten Wege richt 
Nach feinem frommen Willen, 
Daß den wir treu erfüllen. 


12. Der Herr hat alles wohl ge- 
macht; 
Wenn er wird wieder kommen, 
Und ob glei) alles bricht und 
f kracht, 
Wird er doch ſeine Frommen 
Zu fi aufziehen in die Höh 
Und retten fie von allen Weh, 
Da wir und fie erhoben 
Ihn ewig werben loben, 


13, Der Herr hat alles wohl ge- 
} macht; 
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Es wird kein Sinn erreichen 
Hier ſeines Ruhmes große Pracht, 
Er muß zurücke weichen 

Und ſchreien aus mit voller Macht: 
Der Herr hat alles wohl gemacht! 
Dafür wir hier und droben 
Ihn billig ewig loben. 


14. Nun er hat alles wohl ge— 
macht, 
Er wird nichts böſe machen; 
Er träget dich gar ſanft und ſächt: 
Drum in all deinen Sachen, 
In Freud und Leid, in Glück und 


Not, 
In Krankheit, Jammer, Kreuz 
und Tod, 


In Kummer, Angſt und Schmerzen 
Gieb ihm fein Lob von Herzen. 
Chr. Runge, 7 1681 


446, 


Herzliebſter Jeſu was Haft du 
verbrochen. 
Der Weg iſt gut, der durch das 
Leiden führet: 
Man findet Gott, wenn man ſich 
ſelbſt verlieret. 
Gefahr und Not treibt die he= 


— herzten Streiter 
Beſtändig weiter. 


Med. 


2. Gott, welcher ſtets nad Lieb 
und Weisheit handelt, 

Macht, daß der Menſch durch rauhe 
Wege wandelt, 

Wenn fein Gemüt das Gluck in 


guten Tagen 
Nicht weiß zu tragen. 


3. Der Herr will nicht die ſchon 
geplagten Seelen 

Durch neue Laften nur noch här- 
4 ter quälen, 
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Er will such nicht gewaltiant zu 
fih ziehen, 
Die vor ihm fliehen. 


4. Iſt aber wo ein Herz, das 
ihm gehöret 
Und das fih noch mit halbem 
Willen wehret, 
Das rettet er, dein Seelen find 
ihm teuer, 

Als aus dem Feuer. 


5. Er zieht won dieſer Erde 
nichtgen Freuden 
Den ſchwachen Geift zurück durch 
harte Leiden; 
Er ſelbſt erwedt bei Seufzen, 
Schmerz und Thränen 

Ein himmliſch Sehnen. 


6. O Seid gefegnet_ mir, ihr 
felgen Schmerzen! 
Dies Sehnen mwedet ihr in mei- 
nem Herzen; 
Kein Leid Tann nun den freien 
Geift ermüden, 

Er Yebt im Frieden, 


7. Nichts wird mir ſchwer, bleib 
ich mit Gott verbunden; 
Ich fühle feinen Schmerz in Lei— 
densftunden 
And wandle, danfbar für des 
Höchſten Gnade, 

Durch rauhe Pfade. 


8. Sp wird das Gold won 
Schlacken mehr gereinigt, 
Das Herz mit Gott nod) inniger 
vereinigt; 
Die ihm ergebne ſtille Glaubens⸗ 
treue 

Stärkt fih aufs neue. 


9. Durch Finfternis, die unfern 
Weg umdunkelt, 

Sehn wir das Kleinod, Dad von 
oben funkelt: 
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Solch felge Hoffnung, ſolchen 
feften Glauben 
Kann niemand rauben. 


10, Sa follteft vu auch ohne dein 
Verſchulden 
Um Jeſu willen Schmach und 
od erdulden: 
Verzage nicht, Gott läßt die Kraft 
dich finden, 

Zu überwinden. 


11. Der Herr iſt ſelbſt den To— 
desweg gegangen: 
Wer mit ihm duldet, wird die 
Kron empfangen; 
Der Herr wird, die ihn alles 


hingegeben, 
Zu ſich erheben. 


12. Blick auf die Wolfe der ver— 

Härten Zeugen, 

Die jet vor feinem Thron bie 

Palmen neigen: 

Wie kamen fie zur Fülle jener 

Freuden? 

Wars nicht durch Leiden? . 
F. 8. v. Mofer, + 1798. 


441. 


Me. Wach auf mein Herz und finge- 


Du kannſts nicht böſe meinen, 
Mein Jeſu, mit den Deinen, 
Du Bruunquell aller Güte, 
Du treueſtes Gemüte. 


3. Du kannſts nicht böſe meinen, 
Du, Herr, verläſſeſt Feinenz 
Dein Wort Yaßt alle hoffen, 
Dein Herz fteht allen offen. 


3. Du kannſts nit böſe meinen, 
Wenn du das Glück läßt ſcheinen; 
Du 2 alsdann mit Segen 
Zur Buße uns bewegen. 
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4. Du kannſts nicht böſe meinen, 
Wenn du uns läſſeſt weinen; 
Die ſchweren Kreuzestriebe 
Sind Schläge treuer Liebe, 


5. Du kannſts nicht böſe meinen 
"Und züchtigejt die Deinen, 
Damit fie in dem Wehen 
Als reines Gold bejtehen. 


6. Wohlan, drauf will ichs wagen, 
Mich nicht mit Sorgen plagen, 
Ich habe gnug am Einen: 
‚Gott kanns nicht böſe meinen. 

3. €. Löſcher, + 1749. 


448. 


ME Es ift das Heil uns fommen her. 
Klagel. Jer. 3, 20. 


Es ift gewiß ein köſtlich Ding, 
‚Stets in Geduld fich faſſen 
Und Gottes heilgeni Ratund Wink 
Sich willig überlaffen 

Wie in dem heitern Sonnenschein, 
So auch bei trüber Not und Bein: 
Geduld erhält das Leben. 


2. Drum auf, mein Herz, ver- 
zage nicht, 

Wenn dich ein Leiden drücket! 
Auf, fliehe zu dem ewgen Licht, 

Das fräftiglih erquicket; 

Halt in Geduld den Vater til, 
Wenn er durch Zucht dich 
läutern will: 
Geduld bringt Mut und Kräfte, 


3. Nur friſch im Glauben fort-' 


gekämpft, 
Bis fih der Sturmwind leget; 
Im Kreuze wird die Luſt gedämpft, 
"Die ſich im Fleiſch noch reget, 
‚Dem Geift wird neue Kraft ge- 
ſchenkt, 
Daß er ſich ſtill in Gott verjenkt: 
Geduld erhält viel Gnade, 
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4. Es wird auch feiner dort ge— 
front, 
ALS der hier recht geftritten, 
Der, wenn die Spötter ihn ver- 
höhnt, 
Nicht gern bier mitgelitten; 
Wer aber Chrifti Joch hier trägt, 
Den wird fein Schmuck dort an- 
gelegt: 
Geduld erlangt die Krone. 


5. Gott hilft die auch bei on 
ot, 
Dem Fannft du fiher trauen; 
Er übergiebt Dich nicht dent Tod, 
Du follit das Leben ſchauen; 
Er ſteht dir bei, er tröftet Dich, 
Beweiſet fich recht väterlich: 
Geduld iſt voller Segen. 


6. Erwarte nur die rechte Zeit, 
So wirft du wohl empfinden, 
Wie er in Lieb und Freundlichkeit 
Sich wird mit dir verbinden; 
Er wird nach ausgeftandner Bein 
Dein Labjal unaufhörlich fein: 
Geduld wird nit zu Schanden. 

3. ©. Wolf, + 1754. 


449, 


Gieb dich zufrieden und ſei ſtille 
In dem Gotte deines Lebens: 
In ihm ruht aller Freuden Fillfe, 
Ohn ihn mühft dur dich vergebens, 
Erift dein Quell und deine Sonne, 
Scheint täglich hell zu deiner 

Wonnte, 

Gieb dich zufrieden. 


2. Er ift voll Lichtes, Troft und 


Önaden, 
Ungefärbtes, treues Herzens; 


Wo er ftebt, thut dir fein Schaden 
Auch die Pein des größten Schmer⸗ 
zens; 


Gottvertrauen und Troſt im Kreuz. 
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Kreuz, Angft und Not kann er, Hat Gott, dein Fürſt, Dich Schon 


bald wenden, 
Ja auch den Tod hat er in Händen. 
Gieb dich zufrieden. 


3. Wie dirs und andern oft — 

gebe, 

Iſt ihm wahrlich nicht verborgen; 

Er fieht und fennet aus der Höhe 
Der betriisten Herzen Sorgen. 

Er zählt den Xauf ber heißen 

Thrünen 

Und faßt zu Hauf all unfer Seh- 


nen. 
Gieb dich zufrieden. 


4, Wenn gar fein Einger mehr 
auf Erden, 
Deffen Treue du darfit trauen, 


Alsdann will er dein Zreufter 


werben 
Und zu deinem Bejten ſchauen. 
Er weiß dein Leid und heimlich 
Grämen, 
Auch weiß er Zeit, dirs zu be— 
nehmen. 
Gieb dich zufrieden, 


5. Er hört die Seufzer deiner 
Seelen 
Und des Herzens ſtilles Klagen, 
Und was du keinem darfſt er— 
zählen, 
Magftdu Gott gar kühnlich jagen ; 
Er ift nicht fern, fteht in Der 
Mitten, 
Hört bald und gern der Armen 
Bitten. 
Gieb dich zufrieden. 


6. Laß dich dein Elend nicht 

bezwingen, 

alt an Gott, ſo wirſt du ſiegen; 
b alle Fluten einhergingen, 

Dennoch mußt du oben liegen; 

Denn wenn bu wirft zu hoch be— 

ichweret, 


erhöret. 
Gieb dich zufrieden. 


7. Was ſorgſt du für dein ar— 

mes Leben, 
Wie dus haften wollft und nähren? 
Der dir das Leben hat gegeben, 
Wird auch Unterhalt beiheren: 
Er hat ein Hand voll aller Gaben, 
Da See und Land fih muß von 


laben. 
Gieb dich zufrieden. 


8 Sprich nicht: Ich fehe Feine 

Mittel, 
Wo ich ſuch, iſt nichts zum beiten; 
Denn das it Gottes Ehrentitel: 
Helfen, wenn die Not am größten. 
Wenn ih und du ihn nicht mehr 

ſpüren, 
Da greift er zu, uns wohl zu 

führen. 

Gieb dich zufrieden. 


9. Bleibt gleich die Hülf in 
etwas lange, 
Wird ſie dennoch endlich kommen; 
Macht dir das Harren angſt und 
bange: 

Glaube mir, es iſt dein Frommen. 
Was langſam ſchleicht, faßt man 
gewiſſer, 

Und was verzeucht, iſt deſto ſüßer. 

Gieb dich zufrieden. 


10. Nimm nicht zu Herzen, was 
die Rotten 

Deiner Feinde von dir dichten; 
Laß ſie nur immer weidlich ſpotten, 
Gott wirds hören und recht richten. 
Iſt Gott dein Freund und deiner 
Saden, 
Was kann dein Feind, Der Menfch, 
da machen? 

Gieb dich zufrieden. 
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11. &3 fann und mag richt ans 
ders werden, 

Alle Menſchen müſſen Yeiden; 
Was webt und lebet auf der Erden, 
Kann das Unglück nicht vermeiden. 
Des Kreuzes Stab ſchlägt unſre 
Lenden 
Bis in das Grab, da wird ſichs 
enden. 

Gieb dich zufrieden. 


12. Es iſt ein Ruhetag vorhan— 
den, 
Da uns unſer Gott wird löſen; 
Er wird uns reißen aus den 
Banden 

Dieſes Leibs und allem Böſen. 
Es wird einmal der Tod her— 
ſpringen 

Und aus der Dual uns ſämtlich 
bringen, 

Sieb dich zufrieden. 


13. Er wird und bringen zu den 
Scharen 

Der Erwählten und Getreuen, 
Die einſt mit Frieden heimge— 
fahren, 
Sich auch nun im Frieden freuen, 
Da ſie den Grund, der nicht kann 
brechen, 
Den ewgen Mund ſelbſt hören 
ſprechen: 
Gieb dich zufrieden. 
P. Gerhardt, + 1676. 


450. 


Mel. Jeſu meine Freude, 


Bott der wirds wohl machen, 
Dem ih) alfe Saden 

Allzeit heintgeftelft. 

Er hat mich erforen, 

Eh ih noch geboren 

Bin auf diefe Weir; 





Gottvertrauen und Troft im Kreuz. 


Hat mir auch nach feinem Brauch, 
Was von nöten, ftetS gegeben 
Hier in diejem Leben. 


2. Gott der wirds wohl maden, 
Der mir mandes Lachen, 

Freud und Luft gefchentt, 

Der mich nie vergefjen, 

Der mit Kleid und Eſſen 
Täglich mich bedenkt; 

Auch wenn faft die Kreuzeslaſt 
Dft die Seinen niederdriidet, 
Hat er mich erquicket. 


3. Gott der wirds wohl machen; 
Laß das Wetter Frachen 

Und die Stürme gehn. 

Wenn mit großem Graufen 
Ale Wellen braufen, 

Will er bei dir ftehn. 

Jonas lag drei bange Tag. 
Schlägt dichUnglück auch danieder, 
Gott erhebt dich wieder. 


4. Gott der wirds wohl maden, 

Er wird felber wachen 

Über deiner Not. 

Wenn du millft werzagen 

Unter deinen Plagen, 

Sit der fromme Gott 

Auf dem Plan und nimmt di anz' 

Dann verſtäubt die Angſt ge⸗ 
ſchwinde 

Wie der Rauch im Winde. 


5. Gott der wirds wohl machen; 

Mädptig in den Schwachen i 

Iſt er alfezeit. 

Wem hats je gefchlet, 

Der fi) Gott erwählet 

In dem Herzeleid ? 

Drum, mein Herz, vergiß der 
Hmerz: 

Alles fteht in feinen Händen, 

Gott Fann alles wenden, 


6. Gott der wirds wohl machen, 
Wenn des Todes Rachen 


Gottvertrauen und Troſt im Kreuz. 


Gleich ift aufgethan; 

Wenn die Lebensjahre 

Liegen auf der Bahre, 

Führt er himmelan. 

Diefer Bund bat feinen Grund: 
Die gelebt und leben werben, 
Kommen in die Erben. 


7. Gott der wirds wohl machen, 
Der den alten Draden 
Dämpfet ritterlich; 

Führt er gleich die Seinen 

Anders, als jie meinen, 

Noch jo wunderlich: 

Sei bereit zu Freud und Leid, 

Gott befiehl nur deine Sachen, 

Gott der wirds wohl machen. 
E. Stockmann, 7 1712. 


451. 


Mel. Here wie du willſt fo ſchicks mit mir. 
Bott herrſchet und Hält bei ung 
Haug; 
Was fagft du, Menſch, dawider? 
Was ſchlägſt du feinen Willen 
aus? 

Leg in den Staub Did) nieder, 
Schweig fill, aß ihn nur 
Meifter fein: 
Er ift das Haupt, wir indgemein 

Desfelben ſchwache Glieder. 


9, Belegt ex did) mit Kreuz und 
Not 
Und greift dir nach dem Herzen: 
Er iſt und bleibet doch dein Gott; 
Drum laß dichs immer ſchmerzen, 
Doch hüte dich vor Ungeduld, 
Du möchteſt ſonſt durch große 
Schuld 


Dein beſtes Heil verſcherzen. 


3, Das iſt fein Brauch von 
Alters her; 


Oft Hält er fi) verborgen, 
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Als wiß er nichts um dein Be- 
ſchwer 
Und woll nicht für dich ſorgen; 
Es ſcheint, er hab ſich hart ge— 
macht, 
Das währt vom Abend in die Nacht 
Und wieder an den Morgen. 


4. Doch bald kommt wieder 
Gnadenzeit 
Und Endſchaft deiner Leiden: 
Gott nimmt von dir das Trauer- 
kleid, 
Umgürtet dich mit Freuden; 
Er züchtigt als ein Vater dich, 
Jedoch muß ſeine Gnade ſich 
Darum nicht von dir ſcheiden. 


5. Wie wohl iſt doch der Menſch 
daran, 
Der ſich in Gottes Wege 
Mit rechter Demut ſchicken kann, 
Ihm aushält alle Schläge! 
Das nimmt der höchſten Kunſt 
den Preis. 
Herr, gieb uns, daß ſich aller Fleiß 
Auf diefes Lernen lege, 
Simon Dad, + 1659. 


452. 


Me. Es ift genug, 


Bart ift getreu! Sein Herz, fein 
Vaterherz 
It voller Redlichkeit. 
Gott iſt getreu bei Wohlſein und 
bei Schmerz, 
In gut und böſer Zeit. 
Weicht Berge, weicht, fallt hin, 
ihr Hügel! 
Mein Glaubensgrund hat dieſes 
Siegel: 
: Gott ift getreu. :,: 
2. Gott ift getreu! Er ift mein 
treufter Freund, 
Dies weiß, dies glaub ich feit. 
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Ich bin gewiß, daß er mid) Fei- 
nen Feind 

Zu hart verſuchen läßt. 

Er wiegt bei jeder Pritfungsftunde 

Die Kraft von meinem Glaubens- 


pfunde. 
:,: Gott ift getreu. : 


3. Gott ift getreu! Er thut, was 
er verbeißt, 

Er hält, was er veripricht; 
Wenn mir fein Wort den Weg 
zum Leben weift, 

So gleit und irre ih nicht. 
Gott ift Fein Menſch, er kann 
nicht Tügen, 
Sein Wort der Wahrheit kann 
nicht triigen. 

:: Gott ift getreu. :,; 


4, Gott ift getreu! Er handelt 
väterlich, 

Und was er thut, iſt gut; 
Sein Liebesſchlag erweckt und 
beſſert mich, 

Die Strafe meint es gut. 
Das Kreuz wird mir zur Him— 
5 melsleiter, 
Der Kampf macht mich zum gu= 
ten Streiter. 

:: Gott ift getreu. : 


5. Gott ift getreu! Er giebt der 
böſen Welt 
Den eingen Sohn dahin. 
Der Heiligfte bezahlt das Löſegeld, 
Damit ich felig bin. 
Um uns zu retten vom Verderben, 
Ließ er den Eingebornen fterben. 
: Gott ift getreu. 3: 


6. Gott ift getreu! Mein Vater, 
des ich bin, 
Sorgt für mein Seelenwohl. 
Sein Will und Wunsch, fein Zweck 
und fein Bemühn 
St, daß ich Lehen foll, 








Öottvertrauen und Troft im Kreuz. 


Er reinigt mi von allen Sünden, 
Er laßt mih Ruh in Chrifto finden. 
:: Gott ift getreu. :,: 
7. Öott ift getreu! Sein göttlich 
treuer Blick 
Giebt ſorgſam auf mid, acht; 
Er fieht mit Luft, wenn mich ein 
zeitlich Glück 
Erfreut und dankbar macht. 
Was uns zu jchwer ift, hilft er 
tragen 
Und endlich ſtillt er alle Klagen. 
: Gott ift getreu. : 


8. Gott iſt getreu: mein Herz, 
was fehlt dir noch, 
Dich ſtets im Herrn zu freun? 
Sei Gott getreu, ſei unverzagt, 
mag Doch 
Die Welt voll Falfchheit fein. 
Der falfhen Brüder Neid und 
Tide 
Gereicht am Ende mir zum Glide, 
: Gott ift getreu. 1: 
9. Gott ift getreu: vergiß, o 
Seel, e8 nicht, 
Wie zärtlich treu Gott ift. 
Gott treu zu fein, fei deine Yiebfte 
Pflicht, 
So Yang du denfft und bift. 
Halt feſt an Gott, ſei treu im 
lauben, 
Laß dir den ftarfen Troſt nicht 
rauben: 
»: Gott ift getreu! 3; 
€. Liebih, + 1780, 


459. 


"Mel. D Gott du frommer Gott. 


Bott ift und bleibt getren! 
Sein Herze bricht von Lieben, 
Pflegt er gleich hie und da 
Die Seinen zu betrüben; 

Er prüfet duch das Kreuz, 


Gottvertrauen und Troſt im Kreuz. 


Wie rein der Glaube jei, 
Wie ſtandhaft die Geduld: 
Gott ift und bleibt getreu. 


2. Gott ift und hleibt getreu! 
Er Hilft ja felber tragen, 

Was er uns aufgelegt, 

Die Laft der ſchweren Plagen; 
Er braucht die Rute oft 

Und bleibet duch dabei 

Ein Bater, der uns liebt: 
Gott ift und bleibt getreu. 


3 Gott ift und bleibt getreu! 
Er weiß, was wir vermögen, 
Er pfleget nie zuviel 
Den Schwachen aufzulegenz 
Er macht fein Israel 
Bon Laft und Banden frei, 
Wenn große Not entiteht: 
Gott ift und bleibt getreu! 


4. Gott ift und bleibt getreu! 
Er tröftet nad) dem Weinen, 
Er läßt aus trüber Nacht 

Die Freudenſterne ſcheinen; 
Der Sturm der Trübſal geht 
Auf ſeinen Wink vorbei; 

Sei, Seele, nur getroſt: 

Gott ift und bleibt getreu, 


5, Gott ift und bleibt getreu! 
Er ftillet dein Begehren, 

Er will dein Glaubensgold 
In Trübſalsglut bewähren; 
Nimm an von Gottes Hand 
Den Kreuzkelch ohne Scheu, 
Der Lebensbecher folgt: 

Gott iſt und bleibt getreu. 


6. Gott iſt und bleibt getreu! 

Laß alle Wetter krachen, 

Gott wird der Trübſal doch 

Ein ſolches Ende machen, 

Daß alles en und Leid 

Dir ewig niite fei. 

So liebt der Höchſte Dich: 

Gott ift und bleibt getreu. 
1695. 
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454. 


Bott lebet noch! 

Seele, was verzagit du doch? 
Gott ift gut, der aus Erbarmer 
Alle Hülf auf Erden thut, 

Der mit Macht und ftarfen Armen 
Mader alles wohl und gut. 
Gott kann befjer, als wir denken, 
Ale Not zum beften Ienfen. 
Seele, jo bedenke doc: 

Lebt doch unſer Herr Gott noch. 


2. Gott Yebet noch! 

Seele, was verzagft du do? 
Sollt der ſchlummern oder fchlafen, 
Der das Aug hat zugericht? 
Der die Ohren hat erfchaffen, 
Sollte er denn hören nicht? 
Gott ift Gott, der hört und fiehet, 
Wie den Frommen Weh geihiehet. 
Seele, jo bevenfe do: 

Lebt doch unfer Herr Gott noch. 


3. Gott Yebet noch! 

Seele, was verzagit du do? 
Der ven Erdenkreis verhüllet 
Mit den Wolfen weit und breit, 
Der die ganze Welt erfüllet, 
Iſt von uns nicht fern und weit. 
Wer Gottliebt, dem will er ſenden 
Hilf und Troft an allen Enden. 
Seele, fo bedenke doch: 

Lebt doch unſer Herr Gott noch. 


4. Gott lebet no! 
Seele, was verzagit du doch? 
Bift du Schwer mit Kreuz beladen, - 
Nimm zu Gott nur deinen Lauf; 
Gott ift groß und rei) won Gna— 
E den, - 
Hilft ven Schwachen gnädig auf;. 
Gottes Gnade währet immer, 
Seine Treu vergehet nimmer, 
Seele, fo bedenke Do: 
Lebt Doch unfer Herr Gott noch. 
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5. Gott lebet noch! 

Seele, was verzagit du doch? 
Wenn dich deine Siinden kränken, 
Dein Verbrechen quälet febr, 
Komm zu Gott, er wird verjenfen 
Deine Sünden in das Meer. 
Mitten in der Angſt der Hoffen 
Kann er dich in Frieden ftellen. 
Seele, jo bedenke dad: 

Lebt doch unſer Herr Gott noch. 


6. Gott lebet noch! 
Seele, was verzagft du doch? 
Will dich alle Welt verlaffen, 
Weißt Du weder aus noch ein, 
Gott wird dennoch dich umfafjen 
Und im Leiden bei dir fein, 
Gott ifts, der es herzlich meinet, 
Wo die Not am größten jcheinet, 
Seele, fo bebente doc: 
Lebt doch unfer Herr Gott nod. 


7. Gott lebet no! 

Seele, was verzagit du doch? 

Laß den Himmel ſamt der Erden 

Immerhin zu Trümmern gehn; 

Laß die Hol entzündet werben 

Und den Feind erbittert ftehn, 

Laſſe Tod und Teufel bliken: 

Wer Gott traut, den will er 
ſchützen. 

Seele, fo bedenke doch: 

Lebt Doch unſer Herr Gott noch. 


8. Gott Yebet no! 
Seele, was verzagft du doch? 
Mußt du ſchon geängftet wallen 
Auf der harten Dornenbahn: 
Es ift Gottes Wohlgefalfen, 
Dich zu führen himmelan. 
Gott wird nah dem Sammerleben 
Frieden, Freudund Wonne geben, 
Seele, ſo bevenfe doch: 

Lebt doch unfer Herr Gott noch. 


3. F. ihn, + 1719. 





Ganz offenbar erfcheinen. 


Sottvertrauen und Troft im Kreuz. 


455. 


Mit. Was Gott thut das iR wohlgethan. 
Gott lebt: wie kann ich traurig 


ſein 
Als wär kein Gott zu finden? 
Er weiß gar wohl von meiner 
Pein, 
Die ich hier muß empfinden. 
Er kennt mein Herz 
Und meinen Schmerz: 
So darf ih nicht verzagen 
Und ihm nur alles Klagen, 


2. Gott hört, wenn niemand hö— 
ren will: 

Was will der Feind denn fprechen, 
Mein Seufzen werde nicht zum 


Ziel 
Hin durch die Wolfen brechen? 
Ruf ic empor, 
So hört jein Ohr, 
So fteigt die Hillfe nieder, 
Und ſchaͤllt das Amen: wieder, 


3. Gott fieht: wie klaget dent 

mein Herz, 
ALS ſeh er nicht mein. Weinen? 
Vor ihn muß. au der tieifte 
Schmerz 


Kein Ihränlein fehlt, 

Das er nicht zählt 
Und ſich vor Augen jetet, 
Bis er und drauf ergößet, 


4, Gott führt: fo geh ich N 
ort 
Auf allen meinen Wegen; 
Mag mir die Welt bald Yier 
bald dort 
Argliftig Stride Tegen, 
So wird er mich 
Zwar wunderlich, 
Doch immer felig führen, 
Daß mich fein Fall kann riühren. 


Östtvertrauen und Troft im Kreuz. 


5. Gott giebt: und wär ih noch 
fo arın, 

Doch foll ih nicht verderben. 

Was Hilft mir denn mein fteter 


Harm. 
Als müßt ich Hungers ſterben? 
Er hat ja Brot, 
Und wenn die Not 
Uns nach der Wüſte weiſet, 
Doch werden wir geſpeiſet. 


6. Gott lebt: wohlan, ich merke 
8 


\ daß. 
Gott hört: ih wills ihm fagen. 
Gott fieht: er fett ven —— 


ar. 
Gott führt: ich darf nicht zagen. 
Gott giebt und liebt: 
Nur unbetribt! 
Er wird mir endlich geben, 
Auch dort mit ihm zu leben. 
8. Shmold, + 1737. 


456. 


Ringe reht wenn Gotted Gnade. 


daß die 
Saden 
Sehen, wie es heilſam iſt. 

Laß die Wellen immer fehmellen, 
Wenn du nur bei Yefu bift. 


2. Wer fih kränket, weil er 
denfet, 
Jeſus Liege in dem Schlaf, 
Wird mit Klagen nur fi) plagen, 
Daß der Unglaub leide Straf. 


3. Du Berächter, Gott dein 
Wächter 

Schläfet ja noch ſchlummert nicht. 

Zu den Höhen nufzufehen 

Wäre deine Glaubenspflicht. 


4. Im Verweilen und im Eilen 
Bleibt er ftets ein Vaterherz; 


Mi. 
ott wills machen, 
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Laß dein Weinen bitter jeheinen, 

Dein Schmerz ift ihm aud ein 
Schmerz. 

‚5. Glaub nur feite, daß das Befte 

Uber dich beſchloſſen fei. 

Wenn dein Wille nur ift ftilfe, 

Wirft du von dem Kummer frei. 


6. Willſt du wanken in Gedanken, 
Faß dich in Gelaffenheit. 

Laß den forgen, der auch morgen 
Herr ift über Leid und Freud. 


7. Gottes Hände find ohn Ende, 
Sein Vermögen hat fein Ziel. 
Iſts beſchwerlich, ſcheints gefähr- 

lich: 


ich: 

Deinem Gott iſt nichts zu ker 

8 Wenn die Stunden fich ge— 

funden, 

Brit die Hülf mit Macht herein; 

Und dein Grämen zu beſchämen, 
Wird es unverfehens fein. 


9. Nun fo trage deine Plage 
Fein getroft und mit Gedulb: 
Wer das Leiden will vermeiden, 
Häufet jeiner Sünden Schuld. 


10. Aber denen, die mit Thranen 

Kiüffen ihres Jeſu Joch, 

Wird die Krone vor dem Throne 

Ihres Heilands werben noch. 

11. Amen, Amen! In dem Na— 
men 

Meines Sefu halt ich ftill; 

Es geſchehe und ergebe, 

Wie und wenn und was er will, 

J. D. Herrnfhmidt, F 1723, 


451. 


Mel. Wis mein Gott will gefcheh allzeit. 


Ich hab in Gottes Herz und Sinn 

Mein Herz und Sinn ergeben. 

Was bofe Ieint, ift mie Gewinn, 
& 
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Der Tod jelbit ift mein Leben. 
Denn Gott ift mein, und N 
ein, 
Was ift wohl, Das mir ſchade? 
Ob er gleih ſchlägt und Kreuz 
auflegt, 
Bleib ih in feiner Gnade, 


2. Das kann mir fehlen nimmer- 
mehr, 
Mein Vater muß mich Tieben. 
Wenn er mi) auch gleich wirft 
ing Meer, 
So will. er mich nur üben 
Und mein Gemüt in feiner Güt 
Gewöhnen feft zu fteben; 
Halt ih dann Itand, weiß feine 
Hand 
Mich wieder zu erhöhen. 


3. Ber ihm ift Weisheit und 
Verſtand 
Zu finden ohne Maßen; 

Zeit, Ort und Stund iſt ihm be— 
kannt 
Zum Thun und auch zum Laſſen. 
Er weiß, wann Freud, er weiß, 
wann Leid 

Uns, jeinen Kindern, diene; 
Und was er thut, ift alles gut, 

Obs noch jo traurig ſchiene. 


4. Du denkeſt zwar, wenn du 
nicht haſt, 
Was Fleiſch und Blut begehret, 
Als ſei mit einer großen Laſt, 
Dein Licht und Heil befchweret, 
Haft fpat und früh viel Sorg und 
Mih, 
An deinen Wunsch zu kommen; 
Und denfeft nicht, daß, was ge— 
icicht, 
Geſcheh zu deinem Frommen. 


5. Fürwahr, der dich geichaffen hat 
Und ihm zur el N 
Der hat ſchon langſt in feinem Rat 
Erſehen und beſchaͤuet 





Gottvertrauen und Troſt im Kreuz. 


Aus wahrer Treu, was dienlich ſei 
Dir und den Deinen allen: — 
Laß ihm doch zu, daß er nur thu 
Nach feinem Wohlgefallen. 
6. Wills Gott, jo kanns nicht 
anders fein, 
Es wird zuletzt dich freuen; 
Was du jett nenneft Kreuz und 
Vein, 
Wird dir zum Troſt gedeihen. 
Wart in Geduld, die Gnad und 


Huld 
Wird fich Doch endlich finden, 
AN Angit und Dual wird auf 
3 einmal 
Gleich wie ein Dampf verjchwin- 

den. 


7. Ei nun, mein Gott, jo fall 
ih Dir 

Getroſt in deine Hände: 

Nimm mich und mahedus mitmir 

Bis an mein letztes Ende, 

Wie du wohl weißt, daß meinem 


Geiſt 
Dadurch ſein Nutz entſtehe, 
Und deine Ehr je mehr und mehr 
Sich in ihr ſelbſt erhöhe. 
8. Willſt du mir geben Sonnen— 
ſchein 
So nehm ichs an mit Freuden; 
Solls aber Kreuz und Unglück 


jein, 
Wil ichs geduldig Leiden. 
Soll mir allhier des Lebens Thür 
Noch ferner offen ftehen: 
Wie du mich führſt und führen 
wirft, 
So will ih gern mitgehen. 


9, Soll ich dern auch des Todes 


De 
Und finftve Straße reifen: q 
Wohlan jo geh ih Bahn und 

Steg, 
Den deine Augen mweijen. 


Gottvertrauen und Troft im Kreuz. 


Du bift mein Hirt, der alles wird 
Zu foldem Ende fehren, 
Daß ich einmal in deinem Saal 
Dih ewig möge ehren. 

B. Gerhacdt, 7 1676, 


458. 


Med. Nun ruhen alle Wälder. 


Ich hab in guten Stunden 
Des Lebens Gliick empfunden 
Und Freuden ohne Zahl: 

So will ich denn gelaſſen 

Wich auch in Leiden faſſen; 
Welch Leben hat nicht ſeine Qual? 


2. Ja, Herr, ich bin ein Sünder, 
Und ſtets ſtrafſt du gelinder, 
Als es der Menſch verdient. 
Sollt ich, beſchwert mit Schulden, 
Kein zeitlich Weh erdulden, 
Das doch zu meinem Beſten dient? 


3. Dir will ich mich ergeben, 
Nicht meine Ruh, mein Leben 
Mehr lieben, als den Herrn. 
Dir, Gott, will ich vertrauen 
Und nicht auf Menſchen bauen; 
Du hilfit und du erretteſt gern. 


4. Laß du mic) Gnade finden, 

Mich alle meine Sünden 

Erfennen und bereum. 

Jetzt hat mein Geift noch Kräfte, 

Sein Heil laß mein Gejchäfte, 

Dein Wort mir Troft und vn 
ein. 


5. Wenn ich in Chrifto ſterbe, 
Bin ic des Himmels Erbe; 
Was jhredt mich Grab und Top? 
Auch auf des Todes Pfade 
Bertrau ih deiner Gnade; 

Du, Herr, bift bei mir in der Not. 


6. Ich will dem Kummer wehren, 
Dich durch Geduld verehren, 
Im Glauben zu dir flehn, 
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Ih will den Tod bedenken, 

Du, Herr, wirft alles lenken, 

Und wasmir gutift, wird geſchehn. 
Chr. F. Gellert, 7 1769. 


459. 


1. Mof. 32, 26. 


Ich laß dich nicht, du mußt mein 
Jeſus bleiben! 


| Will rauhe Not, 


Welt, Höl und Tod 

Mich aus ver Burg der feiten 
Treue treiben: 

Nur her! ih halte mich, 

Mein ftarfer Held, an dich; 

Hör, was mein Herze fpricht: 

Du nmft mein Sefus bleiben! 


2: Ich laß Di nicht! %: 


2. Ich laß dich nicht, du Hülf 
in allen Voten; 
Leg Joch auf Joch, 
Ich Hoffe Doch, 
Auch wenn es ſcheint, als woll— 
teſt du mich töten, 
Macs wie du willſt mit mir, 
Ich weiche nicht von div; 
Berftelle dein Geficht, 
Du Hilf in aller Nöten, 
* Ich laß dich nit! :,: 


3. Ich laß did nicht! Sollt ich 
den Segen lafjen? 
Mein Iefu, neit, 
Du bleibeit mein, 
Dich halt ich noch, wenn ich nichts 
mehr kann faſſen. 
Nach kurzer Nächte Lauf 
Geht mir der Segen auf 
Von dir, dem Segenslicht: 
Sollt ich den Segen laſſen? 
33 Ich Laß Dich nicht! >: 


4. Ich laß dich nicht, mein Gott, 
mein Herr, mein Leben! 
&2 


324 
Mich reift das Grab 
Bon dir nicht ab, 
Der du für mich dich in den Top 
gegeben: 
Du ſtarbſt aus Liebe mir; 
Ich ſag in Liebe dir, 
Auch wenn mein Herze bricht: 
Mein Gott, mein mein 
Leben, 
3 Ich —— nicht! 


Deßler, + 1722. 


460. 


Herr wie du willft fo ſchicks mit mir. 


& 
Ich ſteh in meines Herren Hand 
Und will drin ſtehen bleiben, 
Nicht Erdennot, nicht Erdentand 
Soll mich daraus vertreiben; 
Und wenn zerfällt die ganze Welt, 
Wer ſich an ihn und wen er hält, 
Wird wohlerhalten bleiben. 


2. Eriftein Fels, einfihrer Hort, 
Und Wunder follen hauen, 
Die fi) auf fein wahrhaftig Wort 
Berlafjen und ihm trauen. 

Er hats gejagt, und darauf wagt 
Mein Herz e8 froh und unverzagt 
Und läßt fih gar nicht grauen. 


3. Und was er mit mir nahen 
will, 


Me. 


Iſt alles mir gelegen, 

Ih halte ihm im Glauben ftill 
Und Hoff auf feinen Segen; 
Denn was er thut, ift immer gut, 
Und wer von ihm behütet ruht, 
Iſt fiher allerwegen, 


4. Sa wenns am ſchlimmſten 
. mit mir fteht, 

Freu ih mich feiner Pflege: 

IH weiß, die Wege, die er geht, 

Sind lauter Wunderwege. 

Was böfe fheint, ift gut gemeint; 
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Er iſt doch nimmermehr meinFeind 
Und giebt nur Liebesſchläge. 


5. Und meines Glaubens Unter- 
pfand 
Iſt, was er jelbft verheißen: 
Daß nichts mi feiner ftarfen 
Hand 
Soll je und je entreißen. 
Was er veripricht, das bricht er 
nicht. 
Er bfeibet meine Zuverficht, 
Ih will ibn ewig preifen. 
Bh. Spitta, + 1859. 


461. 


Wer nur den lichen Gott läßt 
walten. 


Mel. 


Ich trau auf Gott in allen 
Sachen, 

Denn wer wird ſonſt mein 
Helfer ſein? 

Ach niemand hilft dem armen 
Schwachen, 

Denn nur mein Gott, der thuts 
allein; 

Drum feh ich auch in meiner Nor 
Bor allen auf den lieben Gott. 


2. Und muß ich gleich zu trüben 
eiten 
Was dulden, ei was iſts denn 
nun? 
Ich will es herzlich gerne leiden, 
Gott wird mir feinen Schaden 
thun. 
Drum feh ih au in meiner Not 
Bor allem auf ven lieben Gott, 


3. Er hat mirs ja fo oft ver— 
ſprochen, 

Daß er mein Helfer wolle ſein; 
Ich weiß, er hält mirs unge— 
brochen, 
Sein Wort trifft immer richtig ein. 
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Drum feh ich auch in meiner Not 
Bor allem auf ven lieben Gott. 


4. Läßt Gott die Vöglein nicht 
verderben, 

Ei nun fo glaub.und hoff ich feſt, 
Daß er mich auch nit Hungers 
Sterben, 

Noch jonft in Not verderben läßt. 
Drum feh ih auch in meiner Not 
Bor allem auf den lieben Gott, 


5. Wohlen, ih will beftändig 
’ bleiben 
Bei Gott in Not und Todesqual; 
Bon Gott fol mid) fein Unglüd 
treiben, 
Drum fag ih ein für allental; 
Sch feh in alfer meiner Not 
Bor allem auf den lieben Gott. 


Halle 1697. 
462. 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


3: größer Kreuz, je, näher 
Himmel: 
Mer ohne Kreuz, ift ohne Gott; 
BeiSundenluſt undWeltgetümmel 
Vergißt man Hölle, Fluch und Tod. 
S jefig ift der Mann geſchätzt, 
Den Gott in Kreuz und Trüb— 
ſal ſetzt. 


2. Je größer Kreuz, je beßrer 
Chriſte, 

Gott prüft uns an dem Probeſtein; 
Wie mancher Garten lieget wilfte, 
Fallt nicht ein Thränenregendrein. 
Das Gold wirdauf dem Feuerherd, 
Ein Chrift in mander Not, be 
währt. 

3. Je größer Kreuz, je ſtärkrer 
Glaube; 

Die Palme wächſet bei der Laſt; 
DieSüßigkeit fließtaus der Traube, 
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Wenn du ſie wohl gekeltert Haft, 
Am Kreuze wächſet uns der Mut, 
Wie Perlen in geſalzner Flut. 


4. Je größer Kreuz, je größre 
Liebe; 

Der Wind bläſt nur die Flam— 
men auf, 

Und ſcheinet glei der Himmel 
trübe, 

So lachet doch die Sonne drauf. 
Das Kreuz vermehrt der Liebe 
— Glut, 
Gleichwie das DI im Feuer thut. 


5. Je größer Kreuz, je mehr 
bi, Gebete, 
Geriebne Kräuter duften wohl; 
Wenn um das Schiff fein Sturm- 
wind mehte, 

So fragte man nicht nach dem Pol, 
Wo kämen Davids Pfalmen ber, 
Wenn er nicht auch verfuchet wär? 


6. Je größer Kreuz, je mehr 

Verlangen. 

Im Thale ſteiget man bergan; 

Wer durch die Wüſten oſt gegan— 

gen, 
Der jehnet fih nad Kanaan. 

Das Täublein, findt es hier nicht 


Ruh, 
So fliegt e8 nach der Arche zu, 


7. 3e größer Kreuz, je lieber 
Sterben: 

Man freut fih recht auf a 
od; 


Denn man entgehet dem Berder- 
en, 
Es ftirbt auf einmal alle Not. 
Das Kreuz, das Ehriftengräber 
; ziert, 
Bezeugt, fie haben triumphiert. 


8. Je größer Kreuz, je ſchönre 
Krone, 
Die Gott den Seinen beigelent. 
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Und dieeinntal vor feinen Throne 
Der Überwinder Scheitel trägt. 
Ach dieſes teure Kleinod macht, 
Daß man das größte Kreuz Pe 
acht. 


9. Gekreuzigter, laß mir dein 
Kreuze 

Je länger und je lieber fein, 
Daß mic) dielingeduld nicht reize, 
So pflanzeinfolhes Herz mir ein, 


Das Glauben, Liebe, ofnung 
hegt, 
Bis dort mein Kreuz die Krone 
trägt. 


B. Schmolck, + 1737. 


469. 
Bi. 31. 


In dich hab ich gehoffet, Herr; 

Hilf, daß ich nicht zu Schanden 
werd 

Voch ewiglich zum Spotte. 

Das bitt ich dich, 

Erhalte mich 

In dir, dem treuen Gotte. 


2. Dein gnädig Ohr neig her 
zu mir, 

Erhör mein Bitt, thu dich herfür, 

Eil bald mich zu erretten; 

In Angſt und Weh 

Ich lieg und ſteh, 

Hilf mir in meinen Nöten. 


3. Mein Gott und Schirmer, 
fteh mix bei, 

Sei meine Burg, darin ich frei 

Und ritterlich mög fteeiten, 

Ob mid) gar fehr 

Der Feinde Heer 

Anfiht von beiden Seiten, 


4. Du bift mein Stärk, mein 
Fels, mein Hort, 
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Mein Schild, mein Kraft, jagt 
mir dein Wort, 

Mein Hilf, mein Heil, meinteben, 

Mein ftarfer Gott 

In aller Not: 

Wer mag mir widerftreben? 


5. Mir bat die Welt trüglih 
gericht 
Mit Liigen und falſchem Gedicht 
Biel Net und heimlich Stride; 
Herr, nimm mein wahr 
In der Gefahr, 
Behüt vor falſcher Tücke. 


6. Herr, meinen Geiſt befehl ich 


dir, 
Mein Gott, mein Gott, weich 
nicht von mir, 
Nimm mich in deine Hände; 
D wahrer Gott, 
Aus aller Not 
Hilf mir am letzten Ende, 


7. Preis, Ehre, Macht und Herr- 
lichkeit 
Sei Vater, Sohn und Geift bereit, 
Lob ſeinem heilgen Namen! 
Dein göttlih Kraft 
Mach uns fieghaft i 
Durch Jeſum Chriſtum. Amen. 
A. Reißner, 1588. 


464. 


ME Jeſus meine Zuverſicht. 


Meine Seele jenfet ſich 

Hin in Gottes Herz und Hände 
Und erwartet ruhiglich 

Seiner Wege Ziel und Ende, 
Liegt fein ftille, nadt und bloß 
In des liebſten Vaters Schoß. 


2. Meine Seele murret nicht, 
Iſt mit allem wohl zufrieden; 
Was der eigne Wille ſpricht, 
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Iſt zum Tode ſchon beichieden: 
Was die Ungeduld erregt, 
Iſt in Chriſti Grab gelegt, 


3. Meine Seele jorget nicht, 
Will vielmehr an nichts gedenken, 
Was gleich ſpitzen Dornen ftiht 
Und ven Frieden nur kann Franken: 
Sorgen fommt dem Schöpfer zu, 
Meine Seele ſucht nur Ruh, 


4, Meine Seele grämt ſich nicht, 
Liebt Hingegen Gott im Leiden; 
Kummer, der das Herze bricht, 
Trifft und ängftet nur die Heiden: 
Wer Gott in dem Schoße Tiegt, 
Bleibt in aller Not vergnigt. 


5. Meine Seele Flaget nicht, 
Denn fie weiß von feinen Nöten, 
Hangt an Gottes Angeficht, 
Auch alsdann, wenn er will töten: 
Wo fih Fleifh und Blut beklagt, 
Wird das Freudenlicht verjagt. 


6. Meine Seel ift ſtill zu Gott, 
Und die Zunge bleibt gebunden: 
Alſo hab ich allen Spott, 

Ale Marter itberwunden, 

Bin, gleichwie ein ftilles Meer, 

Voll von Gottes Preis und Ehr. 
J. 3. Windfer, + 1722. 


465. 


Sefu meine Freude. 
- Bf. 62,.2. 


Meine Seel ift ftilfe 

Zu Gott, deſſen Wille 

Mir zu helfen fteht; 

Mein Herz ift vergnüget 

Mit den, wie's Gott füget, 
Nimmt an, wie e8 geht; 

Geht es nur zum Himmel zu, 
Und bleibt Sefus ungefchieden, 
So bin ih zufrieden. 


* 


Mel. 
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2. Meine Seele hanget 
An dir und verlanget, 
Gott, bei dir zu fein 
Aller Ort und Zeiten, 
Und mag feinen leiden, 
Der ihr rede ein; 
Bon der Welt Ehr, a 


eld, 
Wonach ſo viel ſind befliſſen, 
Mag fie gar nichts wiſſen. 


3. Nein, ach nein, nur Einer, 
Sagt fie, und fonft feiner 
Wird von mir geliebt: 

Jeſus, der getreue, 

In dem ich mid) freue, 
Sich mir ganz ergiebt. 

Er allein, er —* es ſein, 
Dem ich wieder mich ergeb 
Und ihm einzig lebe. 


4. Gottes Güt erwäge 

Und dich gläubig lege 

Sanft in feinen Schoß; 

2erne ihm vertrauen, 

Sp wirft bald du ſchauen, 

Wie die Ruh fo groß, 

Die da fleußt aus ſtillem Geift. 
Wer fi weiß in Gott zu ſchicken, 
Den kann er erquiden, 


5. Meine Seele ſenket 

Alles, was fie Fränfet, 

Tief in Jeſu Bruft; 

Sie wird ftarf durch Hoffen: 
Was fie je betroffen, 

Träget fie mit Luſt; 

Faſſet fih ganz männiglich, 
Durch Geduld und Glauben fefter 
Endlich Fommt das Befte, 


6. Amen, es geichiehetz 

Wer zu Jeſu fliehet, 

Wird es recht erfahren, 

Gott erg Kindern 
egt das Kreuz zu mindern 

Und das Glück zu fparn 
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Bis zu End: alsdann fich wendt 
Das zuerft getragne Leiden, 
Und gehn an die Freuden. 

3. Casp. Schade, + 1698. 


466. 


Me. Freu dich ſehr o meine Seele. 


Meine Sorgen, Angft und Pla- 
gen 
Laufen mit der Zeit zu End; 
Alles Seufzen, alles Klagen, 
Das der Herr alleine fennt, 

Wird gottlob nit ewig fein: 

Nach den Regen wird ein Schein 
Bon viel taujend Sonnenblicken 
Meinen matten Geift erquicken. 


2. Meine Saat, die ich gefüet, 
Wird zur Freude wachen aus: 
Wenn die Dornen abgentähet, 
Sp trägt man die Frucht zu Haus; 
Wenn ein Wetter ift vorbei, 
Wird der Himmel wieder frei: 
Nah dem Kämpfen, nah dem 

Streiten 

Kommen die Erquidungszeiten. 


3. Wenn man Roſen will ab- 
brechen, 
Muß man leiden in der Still, 
Daß uns aud) die Dornen ftechen; 
Es geht alles, wie Gott will, 
Er hat uns ein Ziel gezeigt, 
Das man nur im Kampf erreicht: 
Wil man hier das Kleinod finden, 
Sp muß man erft iiberwinden, 


4. Unſer Weg geht nah den 
} Sternen, 
Der mit Kreuzen ift beſetzt; 
ier muß man ſich nicht entfernen, 
b er glei) mit Blut benest, 
Zu dem Schloß der Emwigfeit 
Kommt fein Menſch Hin fonder 
b Streit: 
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Die in Salems Mauern wohnen, 
Zeigen ihre Dornenkronen. 


5. Es find wahrlih alle From— 


mer, 
Die des Himmels Klarheit jehn, 
Aus viel Trübſal hergefonmen; 
Darum fiehet man fie ſtehn 
Bor des Lammes Stuhlund Thron, 
Prangend in der Ehrenfron 
Und mit Palmen ausgezieret, 
Weil fie glücklich triumphieret. 


6. Gottes Ordnung ftehet fefte 
Und bleibt ewig unverrüdt: 
Seine Freund und Hochzeitsgäfte 
Werden nad dem Streit begliidt; 
Israel erhält den Sieg 
Vach geführtem Kampfund Krieg: 
Kanaan wird nicht gefunden, 
Wo man nit Hat überwunden. 


7. Darum trage deine Ketten, 
Meine Seel, und dulde did; 
Gott wird dich gewiß erretten, 
Das Gewitter leget fi; 

Vach dem Blitz und Donnerfchlag 
Folgt ein angenehmer Tag: 
Auf den Abend folgt der Morgen 
Und bie Freude nad) den Sorgen. 
Halle 1705. 


461. 


Nun ruhen alle Wälder. 


Mein Herz, gieb dich zufrieden 
Und bleibe ganz geſchieden 

Don Sorge, Furcht und Gram; 
Die Not, die dich jet drucken 

Hat Gott dir zugeſchicket; 

Sei ftill und balt dich wie ein 

Lamm. 

2. Mit Sorgen und mit Zagen 
Und unmutsvollen Klagen 
Häufſt du nur deine Pein; 


Met. 


Gottvertrauen und Zroft im Kreuz. 


Durch Stillefein und Hoffen 
Wird, was dich jest betroffen, 
Erträglic, fanft und Lieblich fein. 


3. Kanns doch nicht ewig währen; 
Dft Hat Gott unjre Zähren, 
Ch mans meint, abgewilcht. 
Wenns bei uns heißt: wie lange 
Wird mir fo angft und bange! 
So hat er Leib und Seel erfriſcht. 


4, Gott pflegt es jo zu machen: 
Nah Weinen jhafft er Lachen, 
Nach Regen Sonnenjdein; 
Nah rauhen Wintertagen 
Muß uns der Lenz behagen; 
Er führt in Höll und Himmel ein. 


5. Indes iſt abgemefjen 

Die Laft, die uns fol preffen, 

Auf daß wir werben Flein; 

Mas aber nit zu fragen, 

Darf fi an und nit wagen, 

Und jolfts aud nur ein Stäub- 
lein fein. 


6. Denn es find Liebesfchläge, 
Wenn ich es recht erwäge, 
Womit er und belegt. 

Nicht Schwerter, fondern Ruten 
Sinds, damit Gott zum Guten 
Die Seinigen hienieden ſchlägt. 


7. Er will ung dadurch ziehen 
Zu Kindern, die da fliehen 
Das, was ihm mißbehagt; 
Den alten Menihen ſchwächen, 
Den Eigenwillen brechen, 

Die Luft ertöten, die und plagt. 


8. Er will dadurch uns lehren, 
Wie wir ihn jollen ehren 

Mit Glauben und Geduld 
Und, ſollt er uns in Nöten 
Auch laſſen, ja gar töten, 

Uns doch getröften feiner Huld. 


9, Denn was will uns. au 


ſcheiden 
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Von Gott und ſeinen Freuden, 
Dazu er uns verſehn? 

Ich lebe oder ſterbe, 

So bleibt mir doch mein Erbe 
Im Himmel ewiglich beſtehn. 


10. Drum gieb dich ganz zu— 
frieden, 
Mein Herz, und bleib geſchieden 
Von Sorge, Furcht und Gram; 
Vielleicht wird Gott bald ſenden, 
Die dich auf ihren Händen 
Hintragen zu dem Bräutigam. 
3. 4. Freylinghauſen, F 1739. 


468. 


Schwing dich auf zu deinem Gott, 
Du betrübte Seele; 

Warum liegſt du Gott zum Spott 
In der Schwermutshöhle? 
Merkſt du nicht des Satans Lift? 
Er will durch fein Kämpfen 
Deinen Troft, ven Jeſus Chrift 
Dir erworben, dämpfen. 


2. Auf, ermanne dich und ſprich: 
Fleuch, du alte Schlange! 

Was erneurft du deinen Stich, 
Macht mir angft und bange? 
Iſt dir doch der Kopf zerknickt, 
Und ih bin durchs Leiden 
Meines Heilands dir entriicdt 
In den Saal der Freuden. 


3. Hab ih was nicht recht gethan, 
$ft mirs leid von Herzen: 
arnaeen nehm ih an 
Chriſti Blut und Schmerzen; 
Das ift der bezahlte Lohn 
Meiner Mifjethaten; 

Bring ich Dies vor Gottes Thron, 
Iſt mir wohl geraten. 


4,  Chrifti Unſchuld ift mein 
Ruhm, 





Sein Net meine Krone, 
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Sein Verdienft mein Eigentum, 
Da ich frei in wohne 

Als in einem feften Schloß, 
Das fein Feind Fann fällen, 
Brächt er glei davor Geſchoß 
Und Gewalt der Hüllen. 


5. Stürme, Teufel, und du, Tod! 
Was könnt ihre mir ſchaden? 
Dedt mid) doch in meiner Not 
Gott mit feiner Gnaben; 

Der Gott, der mir jeinen Sohn 
Selbſt geſchenkt aus Liebe, 

Daß der eivge Spott und Hohn 
Mich nicht dort betrübe, 


6. Ich bin Gottes, Gottift mein; 
Wer ift, der ung ſcheide? 
Dringt das liebe Kreuz herein 
Mit dem bittern Seide: 

Laß es dringen, kommt es doch 
Bon geliebten Händen, 

Und geſchwind zerbricht fein Joch, 
Wenn e8 Gott will wenden. 


7. Kinder, die der Vater ſoll 
Ziehn zu alfem Guten, 

Die gedeihen felten wohl 

Dhne Zucht und Nuten: 

Bin ih denn nun Gottes Kind, 
Warum will ich flichen, 

Wenn er mich von nteiner Sind 
Will zum Guten ziehen? 


8, Es ift herzlich gut gemeint 
Mit der Chriſten Plagen; 

Wer hier zeitlich wohl geweint, 
Darf nicht ewig Hagen. 

Wen hier Chriſtus vecht bewußt, 
Hat in Gottes Garten 

Droben die vollkommne Luft 
Endlich zu gewarten. 


9. Gottes Kinder ſäen zwar 
Traurig und mit Thränen; 
Aber endlich Bringt das Jahr, 
Wonach fie ſich fehnen. 

Denn es kommt die Erntezeit, 
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Da ſie Garben machen; 
Da wird all ihr Gram und Leid 
Lauter Freud und Lachen. 


10. Ei jo faß, o Chriſtenherz, 
Alle deine Schmerzen; 
Wirf ſie fröhlich hinterwärts, 
Laß des Troſtes Kerzen 
Dich entzünden mehr und mehr; 
Gieb dem großen Namen 
Deines Gottes Preis und Ehr. 
Er wird helfen, Amen, 

P. Gerhardt, F 1676. 


469. 


Freu dich fehr o meine Seele. 
Dffenb. Joh. 2, 10, 


Hei getreu bis an das Ende, 
Ringe duch den Kampf dich 1085 
Geht e8 auch durch Harte Stände, 
Duldeft du gleih manchen Stoß: 
Ah das Leiden dieſer Zeit- k 
Iſt nicht wert der Herrlichkeit, 
So dir wird dein Jeſus geben 
Dort in jenem Freudenleben. 


Mel. 


2. Sei getreu in deinem Glauben, 
Laß dir deſſen feſten Grund 
Nicht aus deinem Herzen rauben; 
Sage den gewilfen Bund, 

Der geſchloſſen ın ver Tauf, 
Deinem Gott nicht wieder auf. 
Der ift gottlos und verloren, 
Der dem Herrn hat falſch ge— 
ſchworen. 


3. Sei getreu in deiner Liebe 
Gegen Gott, der dich geliebt; 
An dem Nächſten Gutes übe, 
Ob er die) gleich hart betrübt. 
Denke, wie dein Heiland that, 
Als er für die Feinde bat; 

So mußt du verzeihen eben, 
Soll Gott anders dir vergeben, 
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4, Sei getreu in deinem Hoffen; 
Silft Gott gleich nicht, wie du willt, 
Er hat Mittel bald getroffen, 
Daß dein Wünſchen wird erfüllt. 
Wiſſe, daß jo manche Zeit 

Er zu helfen war bereit, 

Da dein Ohren bu verftopfet, 
Wenn er bei dir angeflopfet. 


5. Sei getreu in deinem Leiden; 
Laſſe dic) Fein Ungemach 

Bon der Liebe Jeſu ſcheiden, 
Murre nicht mit Weh und Ach. 
Hilft denn was die Ungeduld? 
Ad fie häufet nur die Schuld; 
Der trägt leichter, wer das träget 
Mit Geduld, was. Gott aufleget. 


6. Sei getreu in Todesftunden; 


H i 8 t, | e — Ay 
Halt dich glaubensvoll an Gott, Folgt die reihe Ewigfelt. 


Flieh getroft in Jeſu Wunden, 
Sei getreu bis in den Tod: 
Wer nit Jeſu glaubig ringe, 
Ihn wie Jakob hält und zwingt, 
Dem will er in jenem Leben 
Seine Freudenfrone geben. 

Benj. Praetorius, + 1674. 


470. 


Herr, nicht ſchicke deine Rache. 
Röm. 8, 28. 


Soll ich denn mich täglich kränken 
Und aufs Künftige gedenken? 
Soll ich denn niemal mit Ruh 
Nachts die Augen ſchließen zu? 
Muß nur immer wor mir jeden, 
Wie mirs einften wird ergehen? 
Da doc) durch mein Sorgen nicht 
Das geringit wird ausgericht. 


9, Gott, der mid) bisher erhalten, 

Höret noch nit auf zu walten; 
der ſollt er jet allein 

Deffen milde morben fein? 

Ach fo laß ich Sorgen bleiben, 


Mil. 
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Wills alleine ihm heimichreiben, 
Daß eg, wie es ihm gefällt, 
Mir zumalen Eines gelt. 


3. Wenn mirs jo und jo ergehet, 
Er ifts, der allein verftehet, . 
Ob dasfelbe nütz und gut, 
Oder obs mir Schaden thutz 
Da ſonſt wir in unſern Lüſten 
Uns nicht zu entſchließen wüßten, 
Sfters wählend ohngefähr, 
Was uns nur hochſchädlich wär. 


4. Iſt mir Armut denn beſchieden, 
Bin ich auch damit zufrieden, 
Weil mir dieſes felſenfeſt, 
Daß er drum mich nicht verläßt. 
Ich will doch ihm freudig ſingen 
Und mein täglich Opfer bringen, 
Bis nach — armen Zeit 


5. Will die Armut meiner Hütten 
Er mit Segen überſchütten 

Und mit Gütern dieſer Welt, 
Sei es auch ihm heintgeftellt. 
Ich will ihm für ſolches danken 
Und nur beten, nicht zu wanfen, 


- Daß nicht, wie jonft viel gethan, 


Ich mein Herz auch Hänge dran. 


6. Wird Gefundheit mir gegeben. 
Soll diefelde meinem Leben 
Dazu dienen, deſto mehr 
Froh zu fördern Gottes Ehr. 
Soll ih aber Krankheit Leiden, 
ur mich fein Geift beſcheiden, 
Daß ſolch herbe Arzenet 
Meinem Fleiſch vonnöten fei. 

7. Soll ich viele Jahre zählen, 
Mit der Erde Not mich quälen, 


| Schiet doch Gott auch manden 


Tag, 
Der mein Herz erfreuen mag. 
Bin ich aber bald vorüber, 
Sei das Scheiden mir noch lieber, 
Weil id) aus der Sündennot 
Komm zu meinem Herrn und Gott. 
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Gottvertrauen und Troft im Kreuz. 


8. Alſo bleibts Gott heimgeiwiefen, | Ift der Simmel mein Gewinn, 


Und fein teurer Nam gepriefen, 
Was er aud in feinem Rat 
Uber mich beiploffen hat. 
Ich will anders nicht mehr achten 
Und dies Eine nur betrachten, 
Daß den Seinen zum Beihluß 
Endlih alles frommen muf. 
Phil. Zac. Spener, 7 1705. 


471. 


Hollt es gleich bisweilen ſcheinen, 
Als ob Gott verließ die Seinen, 
O fe glaub und weiß ich dies: 
Gott Hilft endlich noch gewiß. 
2. Hilfe, die er aufgehoben, 
Eu er drum nicht aufgehoben ; 
ilft er nicht zu jeder Frift, 
Hilft er doch, wenns nötig ift. 


3. Gleichwie Väter nicht bald 


geben, 
Wonach ihre Kinder ftreben, 
So hält Gott auch Maß und Ziel: 
Er giebt, wen und warın er will, 
4, Seiner kann ich mich getröften, 
Wenn die Not am allergrößten; 
Er ift gegen mich, fein Kind, 
Mehr als väterlich gefinnt. 


5. Will mir Satan bange machen, 
IH kann feine Macht verlachen; 
Drückt mid) ſchwer des Kreuzes 


Joch, 

Gott mein Vater lebet noch. 
6. Laß die Welt nur immer 
neiben; 


Will fie mic) nicht Yänger leiden, 
Ei fo frag ih nichts darnach: 
Gott iſt Richter meiner Sad. 
7. Will fie gleich mich von ſich 


x treiben, 
Muß mir doch der Himmel bleiben; 





Geb ich alles andre hin. 


8. Ach Herr, wenn ich dich nur 
Do 
Frag ich nit nach andrer Gabe; 
Legt = nich gleich in das Grab: 
Gnug, Herr, wenn id dich nur 
bab, 

Chr. Ziege, F 1703. 


412. 


Bon Gott will ich nicht Laffen, 
Denn er läßt nicht von mir, 
Führt mich auf rechter Strafen, 
Da ih ging in der Str, 

Er reiht mir feine Hand, 

Den Abend und den Morgen 
Thut er mich wohl verforgen, 
Wo ih auch fei im Sand, 


2. Wenn fid) der Menſchen Treue 
Und Wohlthat all verkehrt, 
Wird mir gar bald aufs neue 
Sein Macht und Gnad bewährt, 
Hilft mir aus aller Not, 

Errett von Sind und Schanden, 
Bon Ketten und von Banden, 
Und wenns aud) wär der Top, 


3. Auf ihn will ih vertrauen 
In meiner ſchweren Zeit, 

So kann mir gar nicht grauen: 
Er wendet alles Leid. 

Ihm fei es heimgeftelft; 

Mein Leib, mein Seel, mein Leben 
Sei Gott dem Heren ergeben; 
Er made, wie's ihm gefällt, 


4. Es kann ihm nichts gefallen, 
Denn was mir nützlich ift; 
Gut meint ers mit uns allen, 


Schenkt ung den Herren Chrift, 


Ja feinen Lieben Sohn. 
Durch ihn er uns bejcheret, 


Sottzertrauen und Troſt im Kreuz. 


Was Leib und Seel ernähret. 
Lobt ihn im Himmelsthron. 


5. Lobt ihn mit Herz und Munde, 
Ihn, der und deides ſchenkt; 
Das ift ein jelge Stunde, 
Darin man fein gedenkt. 
Verlorn ift alle Zeit, 

Ohn ihn verbracht auf Erden; 
Wir follen felig werden 
Und bleibn in Ewigfeit. 


6. Auch wenn die Welt vergehet 
Mit ihrem Stolz und Pracht, 
Nicht Ehr noch Gut beftehet, 
Das vor war groß geacht, 

Wir werden nad dem Tod 
Tief in die Erd begraben: 
Wenn wir gefchlafen haben, 
Wird uns erweden Gott. 


7. Die Seel bleibt unverloren, 
Geführt in Abrams Schoß, 
Der Leib wird neu geboren, 
Bon allen Sünden los, 

Ganz heilig, rein und zart, 

Ein Kind und Erb des Herren; 
Daran muß uns nicht irren 
Des Teufels Yiftge Art. 


8. Darum ob ih ſchon dulde 
Hie Widerwärtigfeit, 

Wie ichs auch wohl verſchulde, 
Kommt do die Ewigfeit, 

It aller Freuden vol, 

Die, weil ih Chriftum Tenne 
Und meinen Herrn ihn nenne, 
Mir widerfahren fol. 


9. Das ift des Vaters Wille, 

Der uns erihaffen hat; 

Aus feines Sohnes Fülle 

Wir nehmen, Gnad um Gnad; 

Auch Gott der heilge Geift 

Im Glauben und vegieret, 

Zum Reich der Himmel filhret. 

Ihm fei Rob, Ehr und Preis! 
8. Helnbold, + 1598. 
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413. 


Warum betrübſt du dich, mein 
erz, 
Befiimmerft dich und trägeſt 
Schmerz 
Nur um das zeitlich Gut? 

Vertrau du deinem Herrn und 
Gott, 

Der alle Ding erſchaffen hat. 


2. Er kann und will dich laſſen 

nicht, 

Er weißgar wohl, was dir gebricht; 
Himmel und Erd ift fein: 

Mein Bater und mein Herre Gott, 


| Der mir beifteht in aller Not. 
| 3. Weil du mein Gott und Vater 


bift, 
Dein Kind wirft bu verlaffen nicht, 
Du väterlihes Herz. 
IH Staub und Aſche Habe hier 
Sonft keinen Troſt, als nur vondir. 


4. Der Reihe trott auf zeitlich 
Gut, 


Ich aber will die traun, mein Gott; 

Ob ich gleich werd veracht, 

Sp weiß ih und glaub feſtiglich: 

Wer dir vertraut, dem 
richt. 


5. Ach Gott, du bift noch Heut 
fo reich, 

Als du geweſen ewiglich, 

Mein Trauen fteht zu dir; 

Mach mich an meiner Seelen reich, 

Sp hab genug ich ewiglid). 


6. Der zeitlich Ehr will ich ent» 

behrn, 

Willſt du das Ewge mir beſchern, 
Das du erworben haſt 

Durch deinen herben bittern Tod, 

Das bitt ich Did, mein PN 

ott. 
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7. Alles was ift auf diefer Welt, 
Es ſei Silber, Gold oder Gelb, 
Reichtum und zeitlih Gut, 

Das währt nur eine Eleine Zeit 
Und Hilft doch nichts zur Seligfeit. 


8. Ich dank dir, Chrifte, Gottes 


Sohn, 
Daß du mir ſolches Fund gethan 
Dur dein göttlihes Wort; 
Berleih mir auch Beſtändigkeit 
Zu meiner Seelen Seligfeit. 


9. Lob, Ehr und Preis fei dir 
gejagt 

Für alle dein erzeigt Wohlthat, 

Und bitt demütiglich: 

Du wollft von deinem Angeſicht 

Mich ewiglich verftoßen nicht. 


Nürnberg, um 1560. 


414. 


Warum ſollt ih mic) denn grä- 


men? 
Hab ih doch 
Chriftun no), 
Wer will mir den nehmen? 
Wer will miv den Simmel vauben, 
Den mir fchon 
Gottes Sohn 
DBeigelegt im Glauben? 


2. Gut und Blut, Leib, Seel 


und Leben 
Iſt nicht mein, 
Gott allein 
Iſt es, ders gegeben: 
Will ers wieder zu fich Kehren, 
Nehm ers Hin, 
Ih will ihn 
Dennoch fröhlich ehren, 


3. Schickt er mir ein Kreuz zu 
tragen, 
Dringt herein 
Angft und Pein, 





Östtvertrauen und Troft im Kreuz. 


Sollt ih drum verzagen? 

Der es ſchickt, ver wird es wenden, 
Er weiß wohl, 
Wie er fol 

AU mein Unglück enden. 


4. Gott Hat mich bei guten Tagen 
Dit ergößt, 
Sollt ich jest 
Nicht auch etwas tragen? 
Fromm ift Gott und ſchärft mit 


Maßen 
Sein Gericht, 
Kann mich nicht 
Ganz und gar verlaffen. 


5. Satan, Welt und ihre Rotten 
Können mir 
Nichts mehr hier 

Thun, al® meiner fpotten. 

Laß fie fpotten, laß fie Lachen, 
Gott, mein Heil, 
Wird in Eil 

Sie zu Schanden machen. 


6. Unverzagt und ohne Grauen 
Sol ein Chriſt, 
Wo er ift, 

Stets fich laſſen ſchauen. . 

Wollt ihn aud) der Tod aufreiben, 
Sol der Mut 
Dennoch gut 

Und fein ftille bleiben, 


7. Kann ung doch fein Top nicht 
töten, 
Sondern reißt 
Unfern Geift 
Aus viel taufend Nöten, 
Schließt das Thor der bittern 


Leiden 
Und macht Bahn, 
Daß man kann 
Gehn zu Himmelsfreuden. 
8 Allda will in füßen Schätzen 
Ich mein Herz 
Auf den Schmerz 


- 


Gottvertrauen und Troft im Kreuz. 


Ewiglich ergögen. 
Hier ift fein recht Gut zu finden; 
Was die Welt 
In hält, 
Muß im Nu verſchwinden. 


9. Was ſind dieſes Lebens Güter? 
Eine Hand 
Voller Sand, 

Kummer der Gemilter: 

Dort, dort find die edlen Gaben, 
Da mein Hirt. 
Ehriftus wird 

Mid ohn Ende laben. 


10, Herr, mein Hirt, Brunn 
aller Freuden, 
Du bift mein, 
Ich bin dein, 
Niemand kann uns ſcheiden: 
Ich bin dein, weil du dein Leben 
Und dein Blut 
Mir zu gut 
In den Tod gegeben; 


11. Du biſt mein, weil ich dich 
faſſe 


Und dich nicht, 

O mein Licht, 
Aus dem Herzen 4 
Laß mich, laß mich hingelangen, 

Da du mic) 

Und ich Die) 

Ewig werd umfangen. 
P. Gerhardt, F 1676. 


415. 


Mel. Warum follt ich mid) denn grämen. 
Matth. 6, 25—34. 


Warum willſt du doch für 
morgen, 
Armes Herz, 
Dir zum Schmerz, 
Voller Kleinmut ſorgen? 
Wozu dient dein täglich Grämen? 
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of auf Gott! 
eine Not 
Will er von dir nehmen. 


2. Gott hat dir gejhenft das 
Leben, 


Seel und Leib, 
Darum bleib 
Ihm allein ergeben, 
Er wird ferner alles ſchenken: 
Frau ihm feſt, 
Er verläßt 
Nicht, die an ihn denken. 


3. Frage nicht: was wird mid 
nähren? 
Gott wird dir 
Alles hier, 
Was dir fehlt, gewähren, 
Fragenicht: wie wird mirs gehen ? 
Solches hat 
Gottes Nat 
Längſt zuvor verſehen. 


4. Nährt den Vogel in den Lüften 
Nicht der Herr? 
Weidet er 
Nicht das Tier auf Triften? 
Kleidet er des Graſes Blume 
Nicht mit Pracht, 
Seiner Macht, 
Seiner Huld zum Nubme ? 


5. Und auf mich follt er nicht 


achten? 
In der Not 
Liege Gott 
Hülflos mi verihmachten? 
Ich binfein, mic jollnicht grauen: 
Bäterlich 
Liebt Gott mid), 
Ihm will ich vertrauen, 


6. Nur der Glaube fehlt auf 
\ Erden, 
Wir er da, 


Müßt uns ja, 
Was und not ift, werden. 
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Wer Gott kann im Glauben faflen, 
Dem fehlt nicht 
Troft und Licht; 

Gott wird ihn nicht Laffen. 


7. Wer nah Gottes Neiche 
trachtet, 

Immerfort 
Auf fein Wort 

Mit Gehorjam achtet, 

Dem wird auch von Gott hienieden, 
Was erfreut 
In der Zeit, 

Gnädiglich beſchieden. 


8. Drum ſei dir, Gott, übergeben, 
Was mir fehlt 
Und mich quält 

Hier in dieſem Leben. 

Da du ſorgſt, ſo will ich ſchweigen, 
Und es ſoll 
Demutsvoll 

Dir mein Knie ſich beugen. 


9.3 will dir mit Freuden danken 
ort und fort 
Hier und dort, 
Nie im Glauben wanten. 
Lob und Preis fei deinem Namen; 
Denn mein Teil, 
Hilf und Heil 
Bleibſt du ewig. Amen. 
Nah 2. Saurenti, + 1722, 


416. 


Mas Gott thut, das ift wohl- 
gethan, 

Es bleibt gerecht ſein Wille; 

Wie er fängt meine Sachen an, 

Will ih ihm halten ſtille. 

Er ift mein Gott, 
. Der in ver Not 
Mid wohl weiß zu erhalten; 
Drum laß ih ihn nur walten, 





Sottvertrauen und Troſt im Kreuz. 


2. Was Gott thut, das ift wohl⸗ 
gethan, 

Er wird mich nicht betriigen; 
Er führet mich auf rechter Bahn, 
So laß ih mich begnügen 

An feiner Huld 

Und hab Geduld; 
Er wird mein Ungliid wenden, 
Es fteht in feinen Händen. 


3. Was Gott thut, das ift wohl⸗ 
gethan, 

Er wird mich wohl bedenken; 

Er ald mein Arzt und Wunder- 


mann 
Wird mir nicht Gift einſchenken 
Für Arzenei; 
Gott ift getreu, 
Drum will ih auf ihn bauen 
Und jeiner Gnade trauen. 


4. Was Gott thut, das ift wohl- 
gethan, 

Er iſt mein Licht und Leben, 
Der mir nichts Böſes gönnen kann; 
Ich will mich ihm ergeben 

In Freud und Leid, 

Es fommt die Zeit, 
Da öffentlich erſcheinet, 
Wie treulich er es meinet, 


5. Was Gott thut, das ift wohl- 
gethan; 
Muß ich den Kelch gleich ſchmecken 
Der bitter iſt nach meinem Wahn, 
Laß mich doch nicht ſchrecken, 
eil doc zuletst 
Ich werd ergötzt 
Mit ſüßem Troſt im Herzen; 
Da weichen alle Schmerzen. 


6. Was Gott thut, das ift wohl⸗ 
gethan, 

Dabei will ich verbleiben; 

Es mag mic) auf die rauhe Bahn 

Not, Tod und Elend treiben, 


Gottverirauen und Troft im Kreuz. 


So wird Gott mic 
Ganz väterlich 
In feinen Armen halten; 
Drum laß ih ihn nur walten. 
Sam. Nodigaft, 7 1708. 


477. 


Mel. Bon Gott will ich nicht laſſen. 


Was Hitfts, daß ih mid; quäle 
Und fürchte mandes Leid? 
Entreiß dich, meine Seele, 
Doch aller Traurigkeit! 

Gott machet alles wohl. 

Wovor ſoll ih mich jcheuen, 
Da alles feinen Treuen 

Zum Bejten dienen joll? 


2. Was hilfe dir dein Sinnen, 
Wie dirs noch gehen mag? 
Was wirdeft du gewinnen 
Durch Sorgen Naht und Tag? 
Befiehl eg Gott allein; 

Laß feine Hand di führen, 
Die wird dich jo regieren, 
Wie dird wird heiljam fein, 


3. Was dich will niederſchlagen 
Und was dich ſchmerzt und kränkt, 
Das magft du dem nur Flagen, 
Der alles weistich lenkt. 

Wirf alle Sorg auf ihn, 
Erhebe dein Gemüte 
Zu feiner Vatergüte 
So wird dein Kummer fliehn. 


4, Er wird dich wohl verforgen, 
Der deiner Tiebreich denkt; 
Bielleiht ift nah der Morgen, 
Wo Gott dir Freude jchenkt! 
Wer hoffend auf ihn blickt, 
Wer feft auf ihn vertrauet 
Und gläubig auf ihn bauet, 
Wird doch zuletzt erquickt. 


5. So fall ich denn mit Freuden 
In Gottes Arme hin; 





337 


Vom ihm kann mich nichts ſcheiden, 
Weil ich ſein eigen bin; 
Er bleibt auch ewig mein 
Und wird mir alles geben, 
Was meinem Stand und Leben 
Wird gut und ſelig fein. 

E. Neumeiſter, + 1756. 


418. 


Was mein Gott will, geſcheh 
allzeit, 


ı Sein Will der ift der beite; 
| Zu helfen dent er ift bereit, 
Der an ihn glaubet feite; 


Er Hilft aus Not, der fronme 
ö Gott, 
Und züchtiget mit Maßen. 
Wer Gott vertraut, feft auf ihn 
baut, 
Den will er nicht verlaffen, 


2. Gott ift mein Troft, mein 
Zuverficht, 
Mein Hoffnung und mein Leben: 


Was mein Gott will, daß mir 


ERS geſchicht, 
Wil ich nicht widerſtreben. 
Sein Wort ift wahr, denn all 

mein Haar 
Er felber hat gezählet; 
Er ſchützt und wacht und bat 
wohl acht 
Auf daß uns ja nichts fehler. 


3. Drum muß ih Sünder von 
der Welt 

Hinfahen nad Gottes Wille 
Zu meinem Gott, wanns ihm 
gefalt, 


Will ih ihm halten ftilfe, 


Mein arme Seel ich Gott befehl 

In meiner letten Stunden. 

D frommer Gott, Sind, Hol 
und Tod 


! Haft du mir überwunden, 


9 
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4. Noch eins, Herr, will ich bit⸗ 
ten Dich, 

Du wirft mirs nicht verfagen: 
Wenn mich der böfe Geift anficht, 
Laß mich, Herr, nicht verzagen! 
Hilf, fteur und wehr, ach Gott 
mein Herr, 

Zu Ehren deinem Namen, 

Wer das begehrt, dem wirds ge— 
währt; 

Drauf ſprech ih fröhlich Anten. 

Albrecht, Markgraf zu Brandenburg, 

= 1557. 


419. 


D du Liebe meiner Liebe. 
Bf. 62. 


Was von außen und von innen 

Täglich meine Seele drückt 

Und halt Herz, Gemüt und Sinnen 

Unter feiner Laft gebiict, 

In dem allen ift dein Wille, 

Gott, der aller Unruh wehrt, 

Und mein Herz hält in der Stilfe, 

Bis e8 deine Hülf erfährt. 

2. Denn du biſt mein Feld auf 
Erben, 

Da ih ſtill und fiher Yeb; 

Deine Hilfe muß mir werben, 

So ih mid) dir übergeb: 

Dein Shut ift mein Truß alfeine 

Gegen Sünde, Not und Tod; 

Denn mein Leiden ift das beine, 

Weil ich dein bin, o mein Gott. 


3. Auf di harr ic), wenn das 

} Leiden 
Nicht jo bald zum Ende eilt; 

Did und mid kanns nimmer 

\ ſcheiden, 

Wenns gleich noch fo Yang ver 

weilt: 

Und auch dies mein ee 

3 offen 

Hab ich nur allein von dir; 


ML. 


Öottvertrauen und Troſt im Kreuz. 


Durch dich fteht mein Gr 
offer, 
Daß du foldes ſchaffſt in mir. 


4. Bei dir ift mein Heil und Ehre, 
Meine ftarfe Zuverficht; 

Willſt du, daß die Not ſich mehre, 
Weiß ich doch, du laßt mich nicht: 
Meint der Feind mich zu erreichen 
Und zu werfen unter fi), 

Will ih auf den Felſen weichen, 
Der wirft alles unter mic). 


5. Liebe Leute, traut beſtändig 
Auf ihn als auf euren Hort; 
Er ift Gott und heißt lebendig, 
MH euch nah an jedem Drt: 
Wann und wo euch Hillfe nötig, 
Da Hopft an, er ift zu Haus, 
Kommt und ift zur Hülf erbötig; 
Schütt das Herz nur vor ihm aus, 


6. Aber wie kanns dem gelingen, 
Der auf Fleifh die Hoffnung 
richt? 
Große Leut find famt geringen 
In der Not gar ohn Gewicht: 
Traut doch lieber auf den Einen, 
Welcher Lieb und Allmacht hat, 
Daß er helfen kann den Seinen, 
Und beweifets mit der That. 


7. Auf dich, mein Gott, bau ic 


feite, 
Seh in aller Stille hin, 
Denn zuletzt kommt doch das Beite, 
Und das End ift mein Gewinn: 
Deine Allmacht Hilft mir tragen, 
Deine Lieb verfilßet mir 
Alles Bittre, alle Plagen, 
Darum bin ich ftill zu Dir, 


8. Laß, o Seele, e8 nur geben, 
Wie e8 geht, und forge nit: 
Endlich wirft du dennoch jehen, 
Daß Gott übt ein recht Gericht; 
Jetzo ift er deine Stärke, 


Gottvertrauen und Troft im Kreuz. 
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Daß dir gar nichts jhaden kann: | Und jete wider did), 


Dort vergilt er alle Werke, 
So ein jeder hat gethan. 


‚9. Breit, o Herr, doch deine Güte 
Über mid), nimm mich in dich, 
So wird hinfort mein Gemüte 
Stilfe bleiben ewiglich: 
Werde alles und in allen, 
Gieb und, daß wir dir allein 
Allzeit trachten zu gefallen, 
So wird alles ftille fein. 

A. 8. Fand, + 1727. 


480. 


Mel. Bon Gott will i nicht laſſen. 


Was willſt du dich betrüben, 
O meine liebe Seel? 

Ach laß nicht ab zu lieben 
Ihn, den Immanuel! 
Bertrau did ihm allein, 

Er wird gut alles machen 
Und fordern deine Saden, 
Wie divs wird felig fein. 


2. Denn Gott verläffet feinen, . 


Der fih auf ihn verläßt; 

Er bleibt getreu hen Seinen, 
Die ihm vertrauen feit. 
Scheint e8 au) wunderlich, 

Laß du dir gar nicht grauen, 
Mit Freuden wirft du ſchauen, 
Wie Gott wird retten Dich. 


3. Auf ihn magft du e8 wagen 
Getroft mit friſchem Mut; 

Sn ihm wirft du erjagen, 

Was dir ift nütz und gut; 
Denn was Gott haben will, 
Das kann niemand verhindern 
Aus allen Menſchenkindern, 

So viel ihr find im Spiel. 


4, Ja ob auch aus der Hölle 
Der Satan trogiglich 
Si mit den Rotten ftelle 





Ihm fei e8 


Sp müßt er bo voll Spott 
Von feinen Ränken Lafjen, 
Damit er di will fafjen; 
Denn dein Werk fordert Gott. 


5. Er führts zu feinen Ehren 

Und deiner Seligfeit; 

Solls fein, fein Menſch Tanne 

ftören, 

Wär es ihm noch fo leid. 

Will Gott eg aber nicht, 

Sp kanns niemand betreiben, 

Es muß zuridebleiben: 

Was Gott will, das geſchieht. 

6. Drum ic) mich ihm ergebe, 

eimgeftellt; 

Nichts ift, danach ich ftrebe, 

Denn nur was ihm gefällt; 

Sein Will ift mein Begier, 

Der ift und bleibt der befte, 

Das glaub ich treu und fefte, 

Wohl dem, der glaubt mit mir. 
3. Heermann, 4 1647. 


481. 


Was mein Sort will gefheh allzeit. 


We Gott vertraut, hat wohl 
gebaut 
Im Himmel und auf Erben; 
Wer ſich verläßt auf Jeſum Chrift, 
Dem muß der Himmel werben ; 
Darum auf did all Hoffnung ich 
Getroft und feft will ſetzen; 
Herr Jeſu Ehrift, mein ——— 
1 


Met 


In Todes Not und Schmerzen. 


2. Und wenns gleih wär dem 
Teufel jehr 
Und aller Welt zumiber, " 
Dennoch jo bift du, Jeſu Ehrift, 
Der fie all ſchlägt Darnieber; 


92 


340 
Und wenn ih did nur hab um 


mi 
Mit deinen Geift und Gnaden, 
So kann fürwahr mir ganz und 

gar 
Nicht Tod noch Teufel ſchaden. 


3. Dein tröſt ih mich ganz 
ſicherlich, 
Denn du kannſt mirs wohl geben, 
Was mir ift not, du treuer Gott, 
Hier und in jenem Leben, 
Sieb wahre Reu, mein Herz erneu, 
Errette Leib und Seele. 
AK böre, Herr, dies mein Begehr 
Und laß mein Bitt nicht fehlen. 
V. Lvon 3. Magdeburg, + 1583. 


482. 


We nur den lieben Gott läßt 
walten 

Und hoffet auf ihn alfezeit, 

Den wird er wunderbar erhalten 

In aller Not und Traurigkeit. 

Wer Gott dem Allerhöchſten traut, 

Der hat auf feinen Sand gebaut. 


2. Was helfen uns die ſchweren 
Sorgen, 

Was Hilft uns unſer Weh und 
9 


Ach? 
Was hilft es, daß wir alle — 
Beſeufzen unſer Ungemach? 
Wir er unfer Kreuz und Leid 
Nur größer dur) die Traurigkeit. 


3. Man halte nur ein wenig ftille 
Und ſei doch in fich ſelbſt wer- 
gnügt, 
Wie unſers Gottes Gnabenwille, 

Wie jein Allwiſſenheit es fügt. 
Gott, derung ihm hat ausermählt, 
Der weiß auch jehr wohl, was 
: ung fehlt. 





Gottvertrauen und Troſt im Kreuz. 


4, Er fennt die reiten Freuden 
ftunden, 
Er weiß wohl, wann es nützlich ſei; 
Wenn er uns nur hat treu er— 
funden 

Und merfet Feine Heuchelei, 
Sp kommt Gott, eh wirs ung 
; verjehn, 
Und läſſet uns viel Guts geſchehn. 


5. Denk nicht in deiner Drang- 
jalshite, 
Daß du von Gott verlafjen jeift, 
Und daß ihm der im Schoße ſitze, 
Der fi) mit fteten Glücke fpeift: 
Die Folgezeit verändert viel 
Und teßet jeglichen fein Ziel. 


6. Es find ja Gott geringe Saden, 
Und ift dem Höchſten alles gleich, 
Den Keihen arm und klein zu 

maden, 
Den Armen aber groß und reich; 
Gott ift der rechte Wundermann, 
Der bald erhöhn,bald ſtürzen kann. 


7. Sing, bet und geh auf Gottes 
Wegen, 
Berriht das Deine nur getreu 
Und trau des Himmels reichem 
Segen, 
So wird er bei dir werden neu; 
Denn welcher feine Zuverſicht 
Auf Gott jeßt, den verläßt er nicht. 
©. Neumark, + 1681. 


489. 


Diet. Alles iſt an Gottes Segen, 
Wunderanfang herrlich Ende, 
Wo die wunderweiſen Hände 
Gottes führen ein und aus! 
Wunderweislich iſt ſein Raten, 
Wunderherrlich ſeine Thaten, 
Und du ſprichſt: Wo wills hinaus? 


Gottvertrauen und Troft im Kreuz. 


2. Denke doch: es muß jo gehen, 
Was Gott weislich heißt geſchehen, 
Ihm und dir zur Herrlichkeit; 
Ob der Anfang feltfant jcheinet, 
Iſt das End doch gut gemeinet: 
Friede folget nad dem Streit, 


3. Gottes Weg ift in den Flüffen 
Und in geoßen Waffergifjen, 
Und du ſpürſt nicht feinen Fuß: 
Sp auch in dent Meer der Sor- 

gen 
Hält Gott feinen Pfad verborgen, 
Daß man nah ihm juchen muß. 


4, Kein Befinnen kann erfinnen, 
Wo man fünne Hülf gewinnen, 
Die Vernunft ift hier zu blind: 
Ihre Halb gebrochnen Augen 
Nicht in das Verborgne taugen, 
Dem ſie allzublöde find. 

5. Gott muß man in allen 

Sachen, 
Weil er alles wohl kann machen, 
End und Anfang geben frei. 
Er wird, was er angefangen, 
Laffen jo ein End erlangen, 
Daß es wunderherrfich jei. 


6. Drum jo laß dir nimmer 
grauen, 
Lerne deinem Gott vertrauen, 
Sei getroft und gutes Muts. 
Er fürwahr, er wird es führen, 
Daß dus wirft am Ende ſpüren, 
Wie er dir thut lauter Guts. 


* 


7. Du wirſt an den Fingern 
zählen 
Und nicht vor der Welt ver— 
hehlen, 
Was die blinde Welt nicht kennt; 
Er wird dir dein Kreuz verſüßen, 
Daß du wirſt bekennen müſſen: 
Wunderanfang, herrlich End! 
H. A. Stockfleth, F 1708. 
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484. 


Mel. Werde munter mein Gemüte. 


Bion, gieb dich nur zufrieden, 
Gott ift noch bei dir darin, 

Du bift nicht von ihm gejchieden, 
Er hat einen PVaterfinn. 

Wenn er ftraft, jo liebt er auch, 
Dies iſt fein beliebter Brauch; 
Zion, lerne dies bedenken, 
Warum willft du dich fo kränken? 


2. Treiben dich die Meereswellen 
Sn der milden tiefen See, 
Wollen fie dich gar zerichellen, 
Mußt du rufen Ah und Weh, 
Schmeigt dein Heiland ftill dazu, 
Gleich als jhliefe er in Ruh: 
Zion, laß dich nicht bewegen, 
Diefe Flut wird bald ſich legen. 


3. Berge, Felfen mögen weichen, 
Ob fie noch) fo feſte ftehn, 

Sa die Welt mit ihren Reichen 
Möchte gar auch untergehn: 
Dennoch hat e8 feine Not 

In dem Leben und im Tod; 
Zion, du fannft doch nicht wanken 
Aus den wohlgefagten Schranfen, 


4. Müſſen ſchon allhier bie 
Thränen 
Deine ſchönſten Perlen ſein, 
Muß das Seufzen und das 
Stöhnen 
Sein dein Lied in langer Pein, 
Muß dein Purpur fein das Blut, 
Und der Mangel Hab und Gut: 
Zion, Yaß div doch nicht grauen, 
Du kannſt deinem Gott vertrauen. 


5. Dräut mar dir mit Schmach 
und Banden, 
Mit dem Tod und Herzeleid, 
Ei du wirft Doch nicht zu Schanden, 
Denk nur an vie Ewigfeit. 
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Sei nur fröhlich, mohlgemut, 
Denn der Herr ifts, der es thut. 
Zion, Gott wird did) ſchon ftärken, 
Diefes mußt du eben merken. 


6. Freue dich, nun ift das Ende 
Und der Abend ſchon herbei; 
Sieb di) nur in Gottes Hände, 
Der did nun will machen frei. 
Für die Trübſal, Spott und Hohn 
Giebt er dir die Freubenfron. 
Zion, du wirft wieder lachen; 
Drum fo laß die Welt nur machen. 


7. D ihr Engel, HSimmelserben, 
Freuet euch mit Zion hier; 
Denn die jeßt hat wollen fterben, 
Sol nun leben für und für 
Und fi freuen ohne Zahl 
In dem ſchönen Himmelsſaal. 
Zion, wer will dich num ſcheiden 
Bon dem Lamm und ewgen Freu- 

den? 


3. Vauli, + nad 1674. 


485. 


Mel. Alles ift an Gottes Segen. 


Bu des Himmels Höchften Freuden 
Werben nur durch tiefe Leiden 
Gottes Lieblinge verflärt. 
Endlich bricht der heiße Ziegel, 
Und der Glaub empfängt fein 
Siegel, 
Gleich dem Gold im Feur bewährt. 


2. Unter Leiden prägt der Meifter 
In die Herzen, in die Geifter 
Sein affgeltend Bildnis ein, 
Wie er dieſes Leibes Töpfer, 
Will er auch des fünftgen Schöpfer 
Auf dem Weg der Leiden fein. 


3. Leiden bringt empörte Glieder 
Endlich zum Gehorfam wieder, 
Macht fie Chriſto unterthan, 
Daß er die gebrochnen Kräfte 





Öottvertrauen und Troft im Kreuz. 


Zu dem Heiligungsgefchäfte 
Sanft und ftill erneuern Tann. . 


4, Leiden fammelt unfre Sinne, 
Daß die Seele nicht zerrinne 
In den Bildern dieſer Welt, 
It wie eine Engelwache, 

Die im innerften Gemache 
Des Gemüted Ordnung hält. 


5. Leiden ftimmt des Herzens 
Saiten 
Für den Pſalm der Emwigfeiten, 
Lehrt mit Sehnſucht dorthin ſehn, 
Wo die ſelgen Palmenträger 
Mit dem Chor der Harfenſchläger 
Preiſend vor dem Throne ſtehn. 


6. Leiden fördert unſre Schritte, 
Leiden weiht die Leibeshütte 

Zu dem Schlaf in kühler Gruft, 
Gleichet einem frohen Boten 
Jenes Frühlings, der die Toten 
Zum Empfang des Lebens ruft. 


7. Leiden macht im Glauben 
gründlich, 
Macht gebeugt, barmherzig 
ich; 
Leiden, wer iſt deiner wert? 
Hier heißt man dich eine Bürde, 
Droben bift du eine Wilrde, 
Die nicht jedem widerfährt. 


8. Brüder, ſolche Leivensgnade 
Wird in mannigfahen Grade 
Jeſu Fingern fund gemacht, 
Wenn fie mancher Schmerz durch⸗ 

wühlet, 

Wenn fie manchen Tod gefithler, 
Nächte ſeufzend durchgewacht. 


9. Im Gefühl der tiefſten 
S Schmerzen 
Dringt das Herz zu Jeſu Herzen 
Immer Yiebender hinan; 
Und um eins nur fleht es jehnlich: 
Mache deinem Tod mich ahnlich, 
Daß ih mit dir leben kann! 


Beruf und Haus. 


10, Endlich mit der Seufzer 
Fülle 
Bricht der Geift durch jede Hülle, 
Und der Vorhang reißt entzwei. 
Wer ermiffet denn hienieden, 
Welch ein Meer von Gottesfrieden 
Droben ihm bereitet jei? 
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11. Iefu, laß zu jenen Höhen 
Seller ftets hinauf uns fehen, 
Bis die letzte Stunde fchlägt, 
Da auch ung nad) treuem Ningen 
Heim zu bir auf lichten Schwingen 
Eine Schar der Engel trägt. 

8. F. Hartmann, 7 1815. 


XXI Beruf und Haus. 


A. Allgemeine Berufslieder. 


486. 


Me. D Goit du frommer Gott. 
Ach Gott, verlaß mich nicht, 
Sieb mir die Gnadenhände; 
Ah führe mich, dein Kid, 

Daß ich den Lauf volfende 

Zu meiner ©eligfeit; 

Sei du mein Xebenslicht, 

Mein Stab, mein Hort, mein 


Schuß; 
Ah Gott, verlaß mich nicht. 


2. Ah Gott, verlaß mich nicht, 
Regiere du mein Wallen; 

Ad laß mid) nimmermehr 

In Sünd und Schande fallen; 
Gieb mir den guten Geift, 
Sieb Glaubenszuverficht, 

Sei meine Stärf und Kraft; 
Ah Gott, verlaß mich nicht. 


3. Ach Gott, verlaß mid nicht, 
Ih ruf aus Herzensgrunde; 
Ach Höchfter, ftärfe mid) 

In jeber böfen Stunde; 

Denn mid VBerfuhung plagt 

Und meine Seel anfidt, 





Sp weiche nit von mir; 
Ah Gott, verlaß mid) nicht. 


4. Ah Gott, verlaß mich nicht, 
Ad laß dich doch bewegen; 

Ah Bater, Fröne doch 

Mit reihem Himmielöfegen 

Die Werfe meines Amts, 

Die Werfe meiner Pflicht, 

Zu thun, was dir gefällt; 

Ach Gott, verlaß mi nicht. 


5. Ach Gott, verlaß mich nicht, 

Ich bleibe dir ergeben; 

Hilf mir, o großer Gott, 

Recht glauben, chriſtlich leben 

Und ſelig ſcheiden ab, 

Zu ſehn dein Angeficht. 

Hilf mir in Not und Tod; 

Ah Gott, verlaß mich nicht. 
Sal, Frand, 7 1725. 


481. 
Mel. Erſchienen ift der herrlich Tag. 
Das walte Gott, ver helfen Fann! 


Mit Gott fang ich mein Arbeit an, 
Mit Gott nur geht es glücklich fort, 
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Beruf und Haus. 


Drum ift auch dies mein —— Iſt doch mein Werk mit Gott 
ort: 


Das walte Gott! 


2. AU mein Beginnen, Thun | 
und Werf 
Erfordert Gottes Kraft und Stärf: 
Mein Herz ift ſtets auf Gott ge— 
richt, 
Drum auch mein Mund mit Freu 
den fpricht: 

Das walte Gott! 


3. So Gott nicht Hilft, fo kann 
ich nichts, 

Wo Gott nicht giebet, da gebrichts; 
Gott giebt und thut mir alles 
Guts, 

Drum ſprech ih nun auch. gutes | 


Muts: 
Das walte Gott! 


4. Wil Gott mir etwas A 

ier, 
So will ih dankbar fein dafür; 
Auf fein Wort werf ih aus mein 


Net 
Und fag in meiner Arbeit ftets: 
Das malte Gott! 


5. Anfang und Mitte famt dem 


End 
Stell ih allein in Gottes Händ; 
Er gebe, was mir nützlich ift, 
Drum ſprech ich auch zu jeder Frift: | 
Das malte Gott! 


6. Legt Gott mir feinen Se— 


gen bei 
Vach feiner großen Güt und Treu, 
So gnitget mir zu jeder Stud, 
Drum ſprech ich auch von Her- 
zensgrund: 
Das walte Gott! 


7. Trifft mic) ein Unglück: un- 
i verzagt! 





gewagt; 
Er wird mir guadig ftehen bei, 


| Drum dies auch meine Lojung fei: 


Das walte Gott! 


8. Er kann mich fegnen früh 
und fpat, 

Bis all mein Thun ein Ende bat; 
Er giebt und nimmt, machts wie 
er will, 


Drum ſprech ich auch fein in der 


Stil: 
Das walte Gott! 


9. Gott fteht mir bei in alfer Not 
Und giebt mir auch mein täglich 
Brot, 

Nah jeinem alten Baterbraud) 
Thut ev mir Guts, drum ſprech 
ih auch: 

Das walte Gott! 

10. Ohn ihn ift all mein Thun 
umfonftz 
Nichts Hilft Verftand, Wit oder 


Kunft: 

Mit Gott gehts fort, gerät auch 

wohl, 

Daß ic) kann jagen glaubensvwolf; 
Das walte Gott! 


11, eilt Gott was mit aus 

Gütigkeit, 

So acht ich Feiner Feinde Neid, 

Laß haffen, wers nicht Yaffen kann, 

Uno ſtimme doch mit Freuden an: 
Das walte Gott! 


12. Chu ich denn was mit Got- 

te8 Nat, 
Der mir beiftehet früh und fpat, 
Dann alles wohl geraten muß, 
Drum ſprech ih nochmals zum 


Beſchluß: 
Das walte Gott! 
J. Betichius, + 1722, 


Beruf und Haus. 


488. 


ME Nun ruhen alle Wälder. 


Du ſollſt in alien Sachen 

Mit Gott den Anfang machen 

Aus treuer Schuld und Pflicht. 

Wem Haft du Dank zu geben 

Fiir alles Heil und Leben? 

Nur ihm; von dir entſpringt es 
nicht. 


3, Der Menſch mit ſeinem Dichten 
Weiß wenig auszurichten, 

Was gutzuheißen ſei. 

Was will dein eitles Sinnen, 
Du armer Staub, beginnen, 


Steht div nicht jeine Hülfe bei? | 


3. Drum jei nicht zu verwegen 
Auf deines Anıtes Stegen . 
Und fleuch den eignen Ruhm. 
Dir jollft du nicht vertrauen, 
Auf deine Kraft nicht bauen, 
Sie ift ja nicht dein Eigentum, 


4. Wo Gotted Hand ng veget, 
Den Grund zur Arbeit leget, 
Da zeucht der Segen ein. 
Verkehrt er fein Gefichte, 

Sp wird das Werk zunichte, 
Wie gut und klug die Meifter fein. 


5. Schlag an die Simmelöpforten 
Mit ftarten Glaubensworten: 
Da bitte Kraft Dir aus; 

Daher wird Segen fließen 
Und reichlich ſich ergießen 
Auf dich und auf dein ganzes 
Haus, 
A. Tſcherning, F 1659. 


489. 


Mei. Schwing dic auf zu deinem Gott. 


Fang dein Werk mit Jeſu an, 
Jeſus hats in Händen; 


Auch 
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Jeſum ruf zum Beiſtand an, 
Jeſus wirds wohl enden. 
Steh mit Jeſu morgens auf, 
Geh mit Jeſu ſchlafen, 
Führ mit Jeſu deinen Lauf, 
Laſſe Jeſum ſchaffen. 


2. Morgens ſoll der Anfang 
ſein, 

Jeſum anzubeten, 

Daß er woll dein Helfer ſein 

Stets in allen Nöten. 

Morgens, abends und bei Nacht 

Will er ftehn zur Seiten, 

Wenn des Satans Lift und Macht 

Did ſucht zu beftreiten. 


3. Wenn dein Sefus mit dir ift, 
Laß die Feinde wüten; 

Er wird dich wor ihrer Lift 
Schützen und behiten. 

Seß nur das Vertrauen beit 
Sn fein Allmachtshände 

Und glaub ficher, daß allein 

Er dein Ungliid wende, 


| 4. Wenn denn deine Sad) mit 


Gott 
Alfo angefangen, 
Ei jo hat es feine Not, 
Wirft den Zweck erlangen; 
Es wird folgen Glück und Heil 
Hier in dieſem Leben, 
Endlich wird dir Gott dein Zeil 


Auch im Himmel geben, 


5. Nun, Herr Jeſu, all mein 


Sad 

Sei dir iibergeben; 
Es nach deinem Willen mad) 
im Tod und Leben. 
All mein Werk greif ich jest an, 
Herr, in beiten Namen; 
Laß es doch fein mohlgethan! 
Ich ſprech darauf Amen. 

Um 1700. 
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490. 


Ich weiß, mein Gott, daß all 
mein Thun 
Und Werk auf deinem Willen ruhn, 
Bon dir kommt Glüd und Segen; 
Was du regierft, das gebt und 
ſteht 

Auf rechten guten Wegen. 


2. Es jteht in feines — 
acht, 
Daß fein Rat werd ins Werk 
gebracht 

Und ſeines Gangs ſich freue; 
Des Höchſten Rat der machts 


allein, 
Daß Menſchenrat geveihe, 


3. Oft denkt der Menſch in ſei— 
nem Mut, 
Dies oder jenes ſei ihm gut, 
Und ift doch weit gefehlet; 
Oft fieht er auch für ſchadlich an, 
Was doch Gott jelbft erwählet. 
4, Drum, lieber Vater, der du 
Kron 
Und Scepter trägft im Himmels 
thron 
Und aus den Wolfen Kliteft, 
Vernimm mein Wort und höre 


mi 
Vom Stuhle, da du ſitzeſt. 


5. Verleihe mir das edle Licht, 
Das ſich von deinem Angeficht 
In Fromme Seelen gießet 
Und da der rechten Weisheit Kraft 
Durch deine Kraft erichlichet. 


6. Gieb mir Verftand aus dei- 
ner Höh, 

Auf daß ich ja nicht ruh und fteh 

Auf meinem eignen Willen; 


Sei du mein Freund und treıter 


Nat, 
Was recht ift, zu erfülfen, 








Beruf und Haus. 


7. Prüf alles wohl, und was 
mir gut, 
Das gieb mir ein; was Fleifch 
und Blut 
Erwählet, das verwehre, 
Der höchſte Zweck, das beite Teil 
Sei deine Lieb und Ehre. 


8. Was dir gefällt, das laß auch 
mir, 

D meiner Seelen Sonn und Bier, 

Sefallen und belieben; 

Was dir zuwider, laß mich nicht 

In Werk und That verüben. 

9. Iſts Werk von dir, fo hilf 
zu Glück, 

Iſts Menſchenthun, jo treibs zurüc 

Und ändre meine Sinnen: 

Was du nicht wirkt, pflegt won 
ihm ſelbſt 

In kurzem zu zerrinnen. 


10. Sollt aber dein und unfer 
Feind 

An dem, was bein Herz gut ge= 
meint, 

Beginnen ſich zu rächen, 

Iſt das mein Txoft, daß feinen 


Zorn 
Du leichtlich Könnteft brechen. 
11. Tritt du zu mir und made 


leicht, 
Was mir fonft faft unmöglich 


deucht, 
Und bring zum guten Ende, 
Was du jelbft angefangen haft 
Durch Weisheit deiner Hände. 


12. Iſt gleich der Anfang etwas 
Ichwer, 
Und muß ich auch ins tiefe Meer 
Der bittern Sorgen treten, 
Sp treib mih nur, ohn Unterlaß 
Zu ſeufzen und zu beten, 


13. Wer fleißig betet und dir 
traut, 


Beruf und Haus. 


Wird alles, davor ſonſt ihm graut, 

Mit tapferm Mut bezwingen; 
Sein Sorgenftein wird in der Eil 
Sn taufend Stüde jpringen. 


14. Der Weg zum Guten ift 
gar wild, 


Mit Dorn und Heden ausgefüllt; | 


Doch wer ihn freudig gebet, 

Kommt endlich Hin durch deinen 
Geiſt, 

Wo Freud und Wonne ſtehet. 


15. Du bift mein Bater, ich dein 
Kind, 
Was ich bei mir nicht hab und find, 
Haft du zu aller Gnüge: 
So hilfnun, daß ih meinen Stand 
Wohl halt und herrlich fiege, 


16. Dein fol fein aller Ruhm 
und Ehr, 
Ich will dein Thun je mehr und 


mehr 
Aus hocherfreuter Seelen 
Bor deinem Volk und aller Welt, 
So lang ich leb, erzählen. 
%. Gerhardt, + 1676. 


491. 


Mil. Scelenbräutigam. 


Fein, geh voran 

Auf der Yebensbahn, 

Und wir wollen nicht werweilen, 
Dir getreulich nachzueilen;z 
Führe uns an der Hand 

Bis ins Vaterland. 


3, Sole ung hart ergehn, 

Laß uns feite ftehn 

Und aud) in den jehwerften Tagen 
Niemals iiber Taften Hagen; 
Denn durch Trübſal hier 

Geht der Weg zu Dir. 


3. Rühret eigner Schmerz 
Irgend unfer Herz, 
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Kümmert ung ein fremdes Leiden, 
O fo gieb Geduld zu beiden; 
Richte unjern Sinn 

Auf das Ende bin. 


4. Ordne unfern Gang, 
Jeſu, lebenslang. 
Führft du uns durch) rauhe Wege, 
Sieb uns aud) die nötge Pflege; 
Thu und nad dem Yauf 
Deine Thüre auf. 

N. 2. Graf v. Zinzendorf, 7 1760. 


492. 


Me. Nun ruhen alle Wälder. 


In allen meinen Thaten 

Laß ih den Höchſten vater, 

Der alles kann und hat; 

Er muß zu allen Dingen, 
Solls anders wohl gelingen, 
Uns jelber geben Nat und That. 


2. Nichts ift es ſpät und frühe 
Um alfe meine Mühe, 

Mein Sorgen ift umjonftz 

Er mags mit meinen Sachen 
Nach jeinem Willen machen, 

Ich jtell es ganz im feine Gunft. 


3. Es kann mir nichts gefchehen, 
Als was er hat erſehen, 

Und was mir ſelig iſt: 

Ich nehm es, wie ers giebet, 
Was ihm von mir beliebet, 
Das hab ih willig auch erkieſt. 


4. Ih traue feiner Gnaden, 
Die mid) vor allem Schaden, 
Bor allem Üübel ſchützt; 

Leb ih nad) feinen Sätzen, 
Sp wird mic) nichts verlegen, 

Nichts fehlen, was mir ewig nüßt. 

5. Er wolle meiner Sünden 
In Gnaden mich entbinden, 


Durchſtreichen meine Schuld; 
Er wird auf mein Verbrechen 
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Nicht ſtracks dag Urteil ſprechen 
Und haben noch mit mir Geduld. 


6. Leg ich mich ſpäte nieder, 
Erwad) ich frühe wieder, 

Lieg oder zieh ich fort, 

In Schwachheit und in Banden, 
Und was mir ftößt zu Handen, 
So tröftet mid) fein heilig Wort. 


7. Hat er es denn beichlofjen, 
So will ih unverdroffen 
An mein Verhängnis gehn; 
Kein Unfall unter allen 

Wird mir zu harte fallen, 

Ich will ihn freudig überſtehn. 


8. Ihm Hab ich mich ergeben, 
Zu fterben und zu leben, 
Sobald er mir gebeut; 

Es ſei heut oder morgen, 
Dafür laß ih ihn forgen, 
Er weiß ja wohl die rechte Zeit, 

9. So fei nun, Seele, feine 
Und traue dent alleine, 

Der did geihaffen hat. 

Es gehe wie e8 gehe, 

Dein Vater in der Höhe 
Der weiß zu alfen Sachen Nat. 

B. Fleming, + 1640. 


495. 


O Gott, du frommer Gott, 
Du Brunnguell guter Gaben, 
Ohn den nichts ift, was ift, 
Bon dem wir alles haben; 
Gefunden Leib gieb mir, 

Und daß in ſolchem Leib 

Ein unverlette Seel 

Und rein Gewiffen bleib. 


2, Gieb, daß ich thu mit Fleiß, 
Was mir zu thun gebilhret, 
Wozu mi) dein Befehl 
In meinem Stande fhret; 
Gieb, daß ichs thue vald, 


Beruf und Haus, 





Zu der Zeit, da ih ſoll, 
Und wenn is thu, jo gieb, 
Daß es gerate wohl. 


3. Hilf, daß ich rede ftets, 
Womit ich kann beftehen, 
Laß fein unnützlich Wort 
Aus meinem Munde gehen; 
Und wenn in meinem Amt 
Ich reden joll und muß, 

Sp gieb ven Worten Kraft 
Und Nachdruck ohn Verdruß. 


4. Findt ſich Gefährlichkeit, 
So laß mich nicht verzagen, 
Sieb einen Heldenmut, 

Das Kreuz hilf ſelber tragen; 
Gieb, daß ich meinen Feind 
Mit Sanftmut überwind, 
Und wenn ih Rat bedarf, 
Auch guten Rat erfinv. 


5. Laß mich mit jedermann 
In Fried und Freundſchaft leben, 
So weit es chriſtlich ift. 

Willſt du mir etwas geben 
An Reichtum, Gut und Geld, 
Sp gieb auch dies dabei, 

Daß von unrechtem Gut 
Nichts untermenget fei. 


6. Soll ih auf diefer Welt 
Mein Leben Höher bringen, 
Durch manden ſauren Tritt 
Hindurch ing Alter dringen, 
Sp gieb Geduld, vor Sind 
Und Schanden mich bewahr, 
Auf daß ich fragen mag 
Mit Ehren graues Haar. 


7. Laß mid) an meinem End 
Auf Chrifti Ted abſcheiden, 
Die Seele nimm zu dir 
Hinauf zu deinen Freuden; 
Dem Leib ein Räumlein gan 
Bei frommer Chriften Grab, 
Auf daß er feine Ruh 
An ihrer Seite hab. 


Beruf und Haus. 


8. Wenn du die Toten wirft 
An jenem Tag erweden, 
So thu auch deine Hand 
Zu meinem Grab ausſtrecken. 
Laß hören deine Stimm 
Und meinen Leib weck auf 
Und führ ihn ſchön verklärt 
Zum auserwählten Hauf. 

Job. Heermann, 7 1647. 


494. 


Mel. Es ift das Heil_ ung kommen ber. 


Wie Gott mich führt, fo will 
ih gehn 
Ohn alles Eigenwählen; 
Geſchieht, was er mir auserfehn, 
Wird mirs an feinem fehlen. 


Wie er nich fiihrt, jo geh ih mit | 


Und folge willig Schritt vorSchritt 
In kindlichem Vertrauen. 


2, Wie Gott mid) führt, fo bin | 
ich full 


Und folge ſeinem Yeiten, 
Wird gleich imFleiſch der Eigenwill 
Noch Hfters widerſtreiten. i 
Wie Gott mich führt, bin ich bereit, 
Sr Zeit und au in Emigfeit 
Stets feinen Schluß zu ehren. 
3. Wie Gott mich führt, bin id 
vergnügt, 
Ich ruh in feinen Händen; 
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Wie er es ſchickt und mit mir fügt, 
Wie erg will kehrn und wenden, 
Sei ihm hiermit ganz heimgeftellt: 
Er made, wie es ibm gefällt, 

' Zum Leben oder Sterben. 


4. Wie Gott mid) führt, jo geb 
ich mich 


Sn feinen Vaterwillen. 

Scheints der Bernunft gleich wun= 
derlich, 

Sein Rat wird doch erfüllen, 

Was er in Liebe hat bedacht, 

Eh er mid an das Licht gebracht; 

Ich bin ja nicht mein eigen. 


5. Wie Gott mic) führt, jo bleib- 
ich treu 
Im Glauben, Hoffen, Leiden. 
Steht er mit jeiner Kraft mie bei: 
Was will mid) von ihm ſcheiden? 
Ich faffe in Geduld mich feit: 
Was Gott mir widerfahren läßt, 
Muß mic zum beften dienen. 


6. Wie Gott mich führt, jo will 

ich gehn, 

Es geh durch Dorn und Heden. 

Sein Antlit Läffet Gott nicht ſehn, 
Doch einft wird ers aufdecken, 

Wie er nad) ſeinem Vaterrat 

Mich treu und wohl geführet hat: 
Dies jei mein Glaubensanfer. 
2. Gedide, + 1735. 





B. Hausftand (dabei Trauungslieder). 


495. 


Mel. Wie ſchön Leuchtet der Morgenſtern. 


Du Haft, o Gott der Einigkeit, 
Den Stand ber Ehe felbft geweiht; 
Wie hoch ift er zu ehren! 

Vernimm jetst unfer innig Flehn, 


Sieh a an, die vor dir ftehn, 
Ihr Biindnis zu beihwdren, 
Laß fie 
Bater, 
Dir ergeben einig leben, treu fich 
lieben, 
Tren die Pflicht der Chriften 
üben. 
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2. Nimm fie, o Gott, in deine 
Hut, 

Daß ihnen nie ein wahres Gut 

Zu ihren Wohlfein fehle; 

Im Glück laß fie dich deiner freun, 

Im Leid einander hülfreich fein, 

Ein Herz und Eine Seele. 


Bol Vertrauen auf dih hauen, 

freudig fterben 

Und vereint den Himmel erben. 
3 J. Eſchenburg, + 1820, 


496. 


Mel. Wie fhön Teuchtet der Morgenftern, 
Is und mein Haus wir find 


bereit, 
Dir, Herr, die ganze Lebenszeit 
Mit Seel und 


eib zu dienen. 
Du ſollſt der Herr im Hauſe ſein, 
Gieb deinen Segen nur darein, 
Daß wir dir willig dienen. 
Eine 
Kleine 


Fromme, veine Hausgemeine mad) | 
aus allen: 


Dir nur foll fie wohlgefalfen. 
2. Es wirke durch dein kräftig 


Wort 
Dein guter Geiſt ſtets fort — 
ort 
An unſer aller Seelen; 
Er leucht uns wie das Sonnenlicht, 
Damits am rechten Lichte nicht 
Im Haufe möge fehlen. 
Reich) 


Gleiche 
Seelenſpeiſe auch zur Reiſe durch 
dies Leben 
Uns, die wir uns dir ergeben. 
3. Gieß deinen Frieden auf das 
Haus 


Beruf und Haus. 


‚ Und alfe, die drin wohnen, aus, 
Im Glauben ung verbinde, 
Laß uns in Liebe alfezeit 
Zum Dulden, Tragen fein bereit, 
Boll Demut, janft und Yinde, 
Liebe 
übe 
Jede Seele; feinem fehle, dran 
man fennet 
Den, der fich ven Deinen nennet. 


4. Laß unfer Haus gegründet fein 

Auf deine Gnade ganz allein 

Und deine große Güte; 

Auch laß uns in der Nächte 
Graun 

Auf deine treue Hilfe ihaun 

Mit Eindlihem Gemilte, 

Selig, 


Fröhlich 

Selbſt mit Schmerzen in. dem 
Herzen dir ung laſſen 

Und dann in Geduld ung fafien. 


5. Giebft du uns irdſches Glück 
ins Haus, 
So ſchließ den Stolz, die Wolluſt 
aus, 

Des Reichtums böſe Säfte; 
Denn wenn das Herz an Bemut 


leer 
Und voll von eitler Weltluſt wär, 
So fehlte und das Befte: 
Jene 


Schöne, 
Tiefe, ſtille Gnadenfülle, die mit 
Schätzen 
Einer Welt nicht zu erſehen. 


6. Und endlich flehn wir alfer- 
meift, 

Daß in dem Haus fein andrer 
Geiſt, 

Als nur dein Geiſt regiere; 

Daß er, der alles wohl beftellt, 

Der gute Zucht und Orbnung bält, - 

Uns alle Tiebreich ziere, 





Beruf und Haus. 


Sende, 
Spende 
Ihn uns allen, bis wir wallen | 
beim und droben 
Di in deinen Haufe Toben. 
Ph. Spitta, + 1859. 


49%. | 


Mel. D Bott du frommer Gott. 


Laß dich, Herr Jeſu Chriſt, 
Durch mein Gebet bewegen; 
Komm in mein Herz und Haus 
Und bringe mir den Segen. 
Nichts richten Müh und Kunft 
Ohn deine Hülfe aus: 
Wo du mit Gnaden bift, 
Kommt Segen in das Haus, 
Joh. Heermann, 7 1647. 


498. 


9 felig Haus, wo man dih aufs 
genommen, 
Du wahrer Seelenfreund, Herr 


Jeſus Chriſt, 


Wo unter allen Gäſten, die da | 
fommen, 
Du der gefeiertfte und liebſte bift, 
Wo aller Herzen dir entgegen- 
ihlagen, 
Und alfer Augen freudig auf dich | 


ehn, 

Wo alfer Lippen dein Gebot er- 
N fragen, 

And alle deines Winfs gewärtig 
stehn. 


. Weib in Einer, 

In deiner Liebe Eines Geiftes 
find, 

Als beide Eines Heild gewür— 


‚In Heinen Dingen zeigen gro 
2. O jelig Haus, wo Mann und |. ee & he 





digt, keiner 
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Im Glaubensgrunde anders iſt 
geſinnt, 

Wo beide unzertrennbar an dir 
bangen 

In Lieb und Leid, Gemah und 
Ungemad, 

Und nur bei dir zu bleiben ſtets 
verlangen 

An jedem guten wie am böfen 
Tag. 


3. D felig Haus, wo man die 
lieben Kleinen 


ı Mit Händen des Gebets and Herz 


dir legt, 

Du Freund der Kinder, der fie ala 
die Seinen 

Mit mehr als Mutterliebe hegt 
; und pfleat; 
Wo fie zu deinen Füßen gerr 
ſich ſammeln 

Und horchen deiner ſüßen Rede zu 
Und lernen früh dein Lob mit 
Freuden jtammeln, 

Sich ‚deiner freun, du Lieber 
Heiland du. 


4. D felig Haus, wo Knecht und 
Magd dich kennen 

Und wiffend, weſſen Augen auf 
fie ſehn, 

Bei allem Werf in Einem Eifer 
brenner, 

Daß es nad) deinem Willen mag 
, geſchehn; 

Als deine Diener, deine Haus— 
genojfen, 

In Demut willig und in Liebe frei 
Das Ihre harten froh und un— 
verbroffen, 


Tell, 


5. O felig Haus, wo du Die 
Freude teileft, 

Wo man bei feiner Freude bein 
vergißt; 
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D fjelig Haus, wo du die Wun— 
den beileft 
Und aller Arzt und aller — 
u, 
Bis jeder einft fein Tagewerk 
vollendet, 
Und bis fie endlich alle ziehen aus 
Dahin, woher der Vater dich ge— 
jendet, 
Ins große, freie, ſchöne Vater— 
haus. 

Ph. Epitta, + 1859. 


499. 


ML. Zion klagt mit Angft und Schmerzen. 


Sorge doch für meine Kinder, 
Vater, nimm dich ihrer an; 
Ob ſie gleich vor dir ſind Sünder, 
Sind ſie dir doch zugethan 

Und durch deines Sohnes Blut 
Gleichwohl dein erworbnes Gut; 
Darum wirft du fie aus Gnaden 
Wohl beſchützen und beraten. 


2. Sie find dir von Kindesbeinen | 
Und von ihrer erften Stund 
Ubergeben als die Deinen, 

Und durd) deinen Gnadenbund 
Haft du fie in ihrer Tauf 
Väterlich genommen auf, 

Daß fie, wenn fie ſollten fterben, 
Wären deines Reiches Erben. 


3. Du baft fie bisher ernähret 
Und fo mandem Unglücksfall 
Mehr als väterlich gemehret, 
Der fie hier und überall 
Hätte Leichtlich umgeſtürzt, 

Ja das Leben abgekitrzt; 
Aber deine Batertreue 
Bleibt bei ihnen täglich neue, 


4. Sammeln andre große Schäte, 





Daß ide Haus in foldem Heil 
Sich an Ca und Gut Ei 


Beruf und Haus, 


So bilt du mein einzig Teil, 
Bleib auch meiner Kinder Gott, 
Laffe fie in keiner Not 

Und in feinem Kreuz verderben, 
Bis fie endlich jelig ſterben. 


5. Schütze fie vor böſen Leuten 
Und vor der Verführer Schar, 
Daß ihr Fuß nicht möge gleiten; 
Laß fie ihre Lebensjahr 
In der Tugend bringen zu, 

Bis du fie wie mich zur Ruh 
Wirft ins kühle Grab verienfen 
Und die Seligkeit uns ſchenken. 


6. Können fie in diefen Leben 
Hier und wo e8 dir gefälft, 
Was zu deinen Ehren geben, 
So laß in der ganzen Welt 
Ihnen, wo fie immer gehn, 
Deine Furcht wor Augen ftehn, 
Daß fie dich im Thun und Laſſen 
Stets in ihre Herzen faffen. 


7. Gönne mir die große Freude, 
Daß am lieben jüngften Tag 
Nach fo. vielem Kreuz und Leibe 
IH mit Jauchzen fagen mag: 
Liebitev Vater, ih bin bier 
Und die Kinder, die du mir 
Haft in jener Welt bejcheret. 
Ewig ſei dein Nam geehret! 

2. 9. Schloſſer, + 1723, 


500. 


Mel. Nun danfet alle Gon. 


Was Gott zufanmenfigt, 

Das ſoll dev Menſch nicht ſcheiden; 

Drum gehen wir dahin 

In Gottes Fried und Freuden. 

Der unfre Namen jchreibt 

Ins Buch des Lebens ein, 

Er ſelbſt, Herr Zebaoth, 

Bird Schild und Lohn uns fein. 
B. Schmold, + 1737. 


Beruf und Haus. 


501. 


Me. Wie fhön Teuchtet der Morgenftern. 
Wie ſchön ifts doch, Herr Jeſu 
Chriſt, 


Im Stande, da dein Segen iſt, 
Im Stande heilger Ehe! 

Wie fteigt und neigt ſich deine Gab 
Und alles Gut jo mild herab 
Aus deiner Heilgen Höhe, 


Wenn ji) 
An di 
Fleißig halten Sung und Alten, 
die im Orden 


Eines Lebens einig worben. 


2. Wenn Mann und Weib fich 
wohl veritehn 
Und unverriict zuſammengehn 
Im Bande reiner Treue, 
Da geht das Glück in vollem Lauf, 
Da fieht man, wie der Engel Hauf 
Im sn ſelbſt ſich freie. 
ein Sturm, 
Kein Wurm 
Kann zerſchlagen, kann zernagen, 
was Gott giebet 


Dem Paar, das in ihm ſich Tiebet. |" 


3. Der Mann wird einem Baume 


” glei, 
An Alten Schön, an Zweigen 
Das Weib gleich einem Neben, 
Der feine Trauben trägt und nährt 
Und fich je mehr und mehr ver- 
mehrt 
Mit Frithten, die da Leben. 
Wohl dir, 
O Zier, 
Mannesſonne, Hauſeswonne, 
Ehrenkrone, 
Gott denkt dein bei ſeinem Throne. 


4. Sei gutes Muts, wir ſind es 
nicht, 


Die dieſen Orden aufgericht, 
Es iſt ein höhrer Vater: 
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Der hat uns je und je geliebt 
Und bleibt, wenn unſre Sorg 
uns trübt, 
Der beſte Freund und Rater. 
Anfang, 
Ausgang 
Aller Sachen, die zu machen wir 
; gedenfen, 
Wird er wohl und weislich lenken. 


5. Zwar bleibts nicht aus, es 
5 : fommt ja wohl 
Ein Stiindlein, da man Leides voll 
Die Thränen läffet fließen; 
Jedennoch, wer fi in Geduld 
Ergiebt, des Leid wird Gottes Huld 
In großen Freuden fchließen, 
Schweige, 
Beuge 
Dich ein wenig: unſer König wird 
behende 
Machen, daß die Angſt ſich wende. 


6. Wohl her, mein König, nab 
g 2 herzu, 
Gieb Rat in Kreuz, in Nöten Ruͤh, 
In Angften Troſt und Freude, 
Des jolft vu haben Ruhm und 
! Preis, 
Wir wollen fingen befter Weis 
Und danken alle beide, 
Bid wir 
Bei bir, 
Deinen Willen zu erfüllen, dei— 
z nen Namen 
Ewig loben werden, Amen. 
P. Gerhardt, F 1676. 


502. 


Mil. Wo Gott zum Haus nicht giebt 
3 fein Gunft, 
Pf. 128, 

Wohl dem, der in Furcht Gottes 


ſteht 
Und auch auf ſeinem Wege geht! 
3 


354 


Dein eigen Hand dich nähren joll; 
So lebſt du recht und geht Dir 
wohl, 


2, Dein Weib in deinem Haus 

wird fein 
Ein Reben voller Trauben fein, 
Und deine. Kinder um den Tifch 
Wie Olpflanzen gefund und frifch. 


3. Sieb, joldh ein Segen hangt 
dem an, 
Wenn Lebt in Gottesfurdt ein 
Mann; 
Ihn läßt der alte Fluch und Zorn, 
Den Menſchenkindern angeborn. 


4. Aus Zion wird Gott fegnen 


dich, 
Daß du wirft hauen fteriglich 
Das Glück der Stadt Serwakemt, 
Bor Gott in Gnaden angenehm. 


5. Friſten wird er das Teben dein 
Und ftets mit Güte bet dir fein, 
Daß du wirft jehen Kindeskind, 
Und daß Israel Friede find. 


6. Chr fei dent Vater und dent 
Sohn 
Samt heilgem Geift in einen 
; Thron, 
Die fei ihm auch alfo bereit 
Bon num an bis in Ewigkeit! 
Dr. M. Qurher, 7 1546. 


503 

o 

Wo Gott zum Haus nicht giebt 
fein Gunſt. 


Met. 


Wohl einem Haus, da Jeſus 
Chriſt 

Allein das AL in allem ift: 

Ja wenn ev nicht darinnen wär, 

Wie elend wärs, wie arm und leer! 





Beruf und Haus. 


2. Wohl, wenn da Mann und 

Weib und Kind 
Im rechten Glauben einig find, 
Zu dienen ihrem Herrn und Gott 
Nach feinem Willen und Gebot, 


3. Wohl, wennein ſolches Haus 

der Welt 
Ein Borbild vor die Augen ftellt, 
Daß ohne Gottesdienst im Geift 
Das äußre Werk nichts ift und 


heißt. 
4. Wohl, wenn das Räuchwerk 
im Gebet 


Beitändig in die Höhe geht, 
Und man nichts treibet fort und 


fort, 
Als Gottes Werfund Gottes Wort. 


5. Wohl, wenn im Außerlichen 
Stand 
Mit fleißiger, getreuer Hand 
Ein jegliches nad) feiner Art 
Den Geift der Eintracht offenbart. 


6. Wohl, wenn die Eltern gläu=' 
big find 

Und wenn fie Kind und Kindes- 
kind 

Verſäumen nicht am ewgen Glück; 
Dann bleibet ihrer keis zurück. 


7. Wohl ſolchem Haus! denn es 
gebeihtz 

Die Eltern werden hoch erfreut, 
Und ihren Kindern ſieht mans an, 
Wie Gott die Seinen fegnen kann. 


8 Sp mad ich denn zu diefer 

Stund 
Sant meinem Haufe dieſen Bund: 
Wenn alles Volk vom Herrn ab— 


ß .. Wi, 
Doch dienen wir ihn ewiglich. 
CH. K. 8. v. Pfeil, + 1794. 


Vaterland und Obrigfeit, 


Beifelied. 
504. 


Herr Jeſu Ehrift did zu ung wend. 
Bf. 121. 


Ich heb mein Augen ſehnlich auf 
Und jeh die Berge hoch hinauf, 
Big mir mein Gott vom Himmels⸗ 
thron 
Mit ſeiner Hülf zu ſtatten komm. 


Mel. 


2. Mein Hülfe kommt mir von 
dem Herrn, 

Er hilft uns ja von Herzen gern; 
Himmel und Erd hat er gemacht, 
Er halt über ung Hut und Wacht. 


3. Er führet dich auf rechter 
Bahn, 
Sp daß dein Fuß nicht gleiten 
fanıız 
Set nur auf Öott dein Zuwerfiäht, 
Der ung behütet, ſchläfet nicht, 


4. Der treue Hüter Israel 


Bemwahret dir dein Leib und Seel; 
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Er ſchlüft nicht, weder Tag noch 

; Nacht, 
Wird auch nit müde won der 
Wacht. 


5. Vor allem Unfall gnädiglich 
Der fromme Gott behutet Dich; 
Unter dem Schatten feiner Gnad 
Bft du gefichert friih und ſpat. 


6. Der Somte Hib, des Mondes 

Schein 
Sollen dir nicht beſchwerlich fein. 
Gott wendet alle Trübſal ſchwer 
Zu deinen Nut und feiner Ehr. 


7. Kein Übel muß begegnen dir, 
Des Herren Schuß ift gut dafür; 
Sn Gnad bewahret deine Seel 
Der treue Hüter Israel. 


8. Der Herr dein Ausgang ſtets 
bewahßr, 
Zu Weg und Steg gefund dich ſpar, 
Bring dich zu Haus in ſein'm 
Geleit 
Von nun an bis in Ewigkeit. 
Corn. Becker, 7 1604. 





XXII. Vaterland und Obrigkeit. 


505. 


Mel Aus meines Herzens Grunde. 
Jehova, Herr und König 
Der Könige and Herrn! 

Div ift man unterthänig, 

Du herrſcheſt nah und fern. 
Du hocherhabner Fürſt 

Von Himmel, Erd und Zeiten, 


Du ſetzeſt Obrigkeiten, 
| Die du erhalten wirft. 
| 2. Es jagen deine Knechte, 
Daß feine Dbrigfeit 

Als nur durch deine Nechte 

Und dein Gebot gebeut; 

Du haſt fie hoch geſchätzt, 
Wer ihr zuwider lebet, 
Derſelbe widerſtrebet 
Dem ſelbſt, was Gott gefeßt. 
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3. Ach Lieber Vater, Tehre 
Mich ſelbſt durch deinen Geift, 

Daß ih erfenn und ehre, 
Was deine Ordnung beißt. 
Sie tragen ja dein Bild; 
Sieb, daß ih Demut übe 
Und fie mit Ehrfurcht Liebe, 
Wie du e8 haben willt. 


4. Verleihe deiste Güte 
Und ſende Recht und Licht; 
Gieb ihnen ind Gemüte 
Viel Weisheit zun Gericht, 
Damit ihr Regiment 
Den Unterthanen nittet, 
Die Unterthanen ſchützet, 
Dem Guten Sieg vergönnt; 


5. Damit durch ihr Regieren 
Wir mit Zufriedenheit 

Ein ehrbar Leben führen 

In wahrer Frömmigkeit. 

Du herrſcheſt ſelbſt im Land: 
Das Herz der Obrigkeiten 
Kannſt du wie Bäche leiten, 
Es ſteht in deiner Hand. 


6. Die uns allhie regieren, 
Herr, die regiexe du 

Durch deines Geiſtes Rühren 
Und Weisheit immerzu; 
Laß fie die Pfleger fein 
Der gläubigen Gemeinde 
Und als getreue Freunde 
Ihr heilge Sorgfalt weihn. 


7. Verſchone ihre Mängel, 
Laß's ihnen wohl ergehn, 
Laß deine guten Engel 
As Wächter um fie ftehn. 
Herr Gott, du jegneft gern; 
Wir bitten ohn Ermuden, 
Schaff unfern Grenzen Frieden 
Durch Jeſum, unfern Herrn. 

BH. Fr. Hiller, + 1769. 





Vaterland und Obrigkeit. 


Geburtstag des Landes- 
herrn. 


506. 


Met. Allein Gott in der Höh ſei Ebr. 


Ein Haupt Haft du dem Bolt 
gejandt 

Und troß der Feinde Toben 

In Gnaden unjer Vaterland 

Geeint und hoch erhoben; 

Mit Frieden haft du ung bedacht, 

Den Kaiſer uns beftellt zur Wacht 

Zu deines Namens Ehre. 


2. Wir danfen dir mit Herz und 
Mund, 

Du Netter aus Gefahren, 

Und flehn aus tieffter Seele &rund, 

Du wolleft uns bewahren, 

Herr aller Herrn, dem feiner 
gleich, 

Den Kaiſer und das deutſche Reich 

Zu deines Namens Ehre. 


3. Berwirf, Gott, unjer Flehen 

nicht, 
Laß auf des Kaifers Wegen 
Dein huldvoll heilig Angeficht 
Ihm leuchten ung zum Segen, 
Und ſalbe ihn mit deinem Geiſt, 
Daß er fih kräftiglich erweiſt 
Zu deines Namens Ehre. 


4. Ach komm, wie zu ber Väter 
Zeit 
Ein Feuer anzuzünden, 
Daß wirim Frieden und im Streit 
Feſt auf dein Wort und griinden, 
Ein frommes Volk, das dir ver- 
traut 
Und div zum Tempel fich erbaut 
Zu deines Namens Ehre! 


J. Sturm, + 1816. 


Baterland und Obrigkeit. 


507. 


Mel. Freu dich fehr o meine Seele. 


Dater, kröne du mit Segen 
Unfern König und fein Haus, 
Führ durch ihn auf deinen Wegen 
Herrlich deinen Ratſchluß aus, 
Deiner Kirche fei er Schub, 
Deinen Feinden biet er Trug, 
Sei du dem Gefalbten gnädig, 
Segne, fegne unfern König. 


2. Rüft ihn mit des Glaubens 
Schilde, 
Reich ihm deines Geiftes Schwert, 
Daß Gerechtigkeit und Milde 
Ihm des Friedens Heil gewährt. 
Mach ihm Leicht die ſchwere Lait, 
Die du auferlegt ihm haft. 
Sei in Jeſu du ihm gnädig, 
Schütze, ſegne unfern König. 


3. Sammle um den Thron die 
reuen, 
Die mit Rat und frommem Flehn 
Feſt in deiner Streiter Reihen 
Für des Landes Wohlfahrt ſtehn. 
Baue um den Königsthron 
Eine Burg, o Gottesfohn. 
Sei du ihm auf ewig gnädig, 
Leite, fegne unjern König. 


4. Nähre du die heilge Flamme, 
Die das Herz des Volks erneut, 
Daß es unferm Königsftammte 
Liebe bis zum Tode weiht. 

In der Zeiten langer Nacht 
Haft du über ihn gemacht, 

Du erhielteft ihn uns gnädig; 

Segne, fegne unjern König, 


5. Fürchtet Gott, ven König ehret! 
Das, o — iſt dein Gebot, 
Und du haſt es ſelbſt bewähret, 
Warſt gehorſam bis zum Tod. 
Wer dich liebt, der folget dir, 
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Drum ſo beten alle wir: 
Bor dem Böen ſchütz ung gnädig, 
Gott, erhalte unjern König. 


6. Gieb und Mut in den Ge— 
fahren, 
Wenn der Feind ung ernft bedroht, 
Daß wir Treue dann bewahren, 
Gehen freudig in den Top. 
Du bift unfer Siegspanier; 
Gott mit und! So ſiegen wir. 
Deine Treuen Frönft du gnädig, 
Segne, fegne unfern König. 


7. Breite, Herr, dein Reich auf 
Erden 

Auch in unferm Lande aus, 
Daß wir deine Bilrger werben, 
Ziehen in dein Vaterhaus. 
Frieden und Gerechtigkeit 
Gieb uns, Gott, zu aller Zeit. 
Sei du deinem Voͤlke gnädig, 
Segne, fegne unjern König. 

W. Hilfemann, + 1865. 


Eideslied. 
508. 


Mel. D Ewigkeit du Donnerwort. 


Bart, der du Herzensfenner bift, 
Herr, dem bie Falſchheit Greuel ift 
Und Lüge ein Verbrechen: 
Kein Wort fpricht je ein falfcher 
Mund, 
Das dir, Allwiſſender, nicht fund; 
Du Heiliger wirfts rächen! 
Laß jederzeit mein Ja und Nein, 
Wie's Chriften ziemt, Br 
ein. 


2. Und wenn ic ſchwörend vor 
dir fteh, 
Dir in dein heilig Antlit feb, 
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Die Hand zum Himmel bebe, 
Wenn ich zum Zeugen feierlich 
Anrufe, Hocherhabner, dic, 
Durch den ich bin und Lebe: 
Dann jei von Trug und Heuchelei 
Mein Herz und meine Zunge frei, 


3. Wenn Frevler dich auch da 

noch ſchmähn 

Und frech mit Lügen vor dir ſtehn, 

Dann laß mein Herz erſchrecken. 

Weh den, der Gott und Gottes 

Macht 

Zum Siegel jeiner Bosheit macht, 
Sie vor der Welt zu deden! 

Herz, ſchau den Gott mitittern an, 

Der Leib und Seelverberben kann. 


4. Gott, wenn du nicht mein 
Gott mehr bift, 
Dein Sohn nieht mehr mein Hei— 
land ift, 

Dein Himmel nit mein Exbe; 
Wenn mich beim Leiden dieſer Zeit 
Kein Troſt vom Himmel mehr 
erfreut, 
Kein Troſt mehr, weni ich fterbe; 
Wenn Gott und Jeſus nicht mehr 
mein? 

Dann beffer, nie geboren fein! 


5. Nein, Ehre nicht, nicht Gut 
noch Geld, 
Kein Fürftentum und Feine Welt 
Soll mich ſo weit verführen; 
Um alle Leiden dieſer Zeit 
Will ich doch Gott und Seligkeit 
Mutwillig nicht verlieren. 
Wie Hein men Glück auch 
immer fei: 
Nur Gott und reines Herz dabei, 
6. Gott, lehre mich bei jeden Eid 
Aus Furcht wor deiner Heiligkeit 
Die Wahrheit treulich ſprechen. 
Beſchwör ih heilig Amt und 
: Pflicht, 





— 
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Vaterland und Obrigkeit. 


So laß mich auch im kleinſten nicht 
Die teure Zuſag brechen. 
Auch dir, Gott, ſchwur ich treu 
zu fein: 
Erhalt mid ewig, ewig dein! 
J. D. K. Bickel, + 1909. 


Krieg und Frieden. 


Mel. Nun Lob mein Seel den Herren. 

Gottlob, nun iſt erſchollen 

Das edle Fried- und Freudenwort, 

Daß nunmehr ruhen ſollen 

Die Spieß und Schwerter und 
ihr Mord. 

Wohlauf und nimm nun wieder 

Dein Saitenfpiel hervor, 

O Deutſchland, und fing Lieder 

Im hoben vollen Chor, 

Erhebe dein Gemüte 

Zu deinem Gott und ſprich: 

Herr, deine Gnad und Gite 

Dleibt dennoch ewiglich. 


3. Sei taufendmal willfonmmen, 
Du teure werte Friedensgab! 
Jetzt ſehn wir, was fiir Frommen 
Dein Beiunswohnen in fih hab. 
In dich Hat Gott verſenket 
AL unſer Glück und Heil; 

Mer dich betritbt und kränket, 
Der drückt fi ſelbſt den Pfeil 
Des Herzleids in das Heuze 
Und löſcht aus Unverftand 
Die güldne Freudenkerze 

Mit feiner eignen Hand. 


3. Ah laß dich Doch erweden! 
Wach auf, wach auf, du harte Welt, 
Eh als das letzte Schreden 
Dich ſchnell und plötzlich überfüllt! 
Wer aber Chriftunt Yiebet, 

Sei unerſchrocknes Muts, 


Vaterland und Obrigkeit. 


Der Friede, den er giebet, 
Bedeutet alles Guts. 
Er will die Lehre geben: 
Das Ende naht herzu, 
Da follt ihr bei Gott leben 
In Fried und ewger Ruh. 

BP. Gerhardt, F 1676. 


510. 


Mel. Here wie du willft fo ſchicks mit mir. 
Bi. 35. 

Heu, der du vormals haft dein 
Land 

Mit Gnaden angeblicet 

Und des gefangnen Jakobs Band 

Gelöſt und ihn erquidet ; 

Der du die Sind und Miffethat, 

Die einft dein Bolt begangen bat, 

Haft väterlich verziehen; 


2. Herr, ber du Deines — 
lut 


Zuvor oft abgewendet 

Und nach den Zorn das ſüße Gut 
Der Lieb und Huld gefendet: 
Ach frommes Herz, ach unfer Heil, 
Nimm weg und hebe auf in Eil, 
Was und anjebo kränket. 


3. Wh aus, Herr, deinen 

großen Grimm 
Im Brunnen deiner Gnaden, 
Erfreu und tröft ung wiederum 
Nach ausgeftandnem Schaden! 
Wiliſt du denn zürnen ewialich, 
Und follen deine Fluten ſich 
Shn alles. End ergießen? 


4. Willft du, o Vater, ung denn 
nicht 
Nun einmal wieder laben, 
Und follen wir an deinem Licht 
Nicht wieder Freude haben? 
Ah geuß aus deines Himmels 
Haus, 
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Herr, deine Güt und Segen aus 
Auf uns und unfre Häufer. 


5. Ach daß ich hören De 


ort 
Erſchallen bald auf Erden, 
Daß Friede ſollt an allem Ort, 
Wo Chriſten wohnen, werden! 
Ach daß uns doch Gott ſagte zu 
Des Krieges Schluß, der Fe 

u 
Und alles Unglücks Ende! 


6. Ach daß doch dieſe böſe Zeit 
Sich ſtillt in guten Tagen, 
Damit wir in dem großen Leid 
Nicht möchten ganz verzagen! 
Doch iſt ja Gottes Hilfe nah, 
Und feine Gnade ftehet da 
AL denen, die ihn fürchten. 


7. Wenn wir nur feommt find, 
wirb ſich Gott 
Schon wieder zu und wenden, 
Den Krieg und alle andre Not 
Nah Wunfh und aljo enden, 
Daß feine Ehr in unferm Land 
Und überall recht werd erkannt, 
Ja ftetig bei ung wohne, 


8. Die Güt und Treue werbeit 
Hör 
Einander grüßen müſſen, 
Gerechtigkeit wird einher gehn, 
Und Friede wird fie Kilffen; 
Die Treue wird mit Luftund Freud 
Auf Erden blühn, Gerechtigkeit 
Wird von dem Himmel ſchauen. 


9, Der Herr wird ung viel Gutes 
; thun: 
Das Land wird Früchte geben, 
And die in feinem Schoße ruhn, 
Die werden davon leben; 
Gerechtigkeit wird dennoch ſtehn 
Und ftets in vollen Schwantge gebt 
Zur Ehre feines Namene. 
P. Gerhardt, + 1676. 
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511. 


Nun danfer alle Goi. 


err Gott, dich Inden wir; 
Regier, Herr, unſre Stimmen, 
Laß deines Geiftes Glut 
In unfern Herzen glimmen. 
Komm, komm, o edle Flamm, 
Ach komm zu uns allhier, 
So ſingen wir mit Luſt: 
Herr Gott, dich loben wir. 


2. Herr Gott, dich loben wir; 
Wir preifen deine Güte, 
Wir rühmen deine Macht 
Mit freudigem Gemüte; 
Es jteiget unjer Lied 
Bis an die Himmelsthür 
Und tönt mit großem Schall: 
Herr Gott, dich loben wir. 


3. Herr Gott, dich loben wir 
Für deine großen Gnaden, 
Daß du das Vaterland 
Bon Kriegeslaft entladen, 
Daß dur ung bliden läßt 
Des gülonen Friedens Zier; 
Drum jauchzet alles Volk: 
Herr Gott, dich oben wir. 


4, Herr Gott, did loben wir, 
Die wir in langen Jahren 
Der Waffen ſchweres Joch 
Und freden Grimm erfahren. 
Jetzt rühmet unfer Mund 

Mit herzliher Begier: 

Gott Lob, wir find in Rub; 
Herr Gott, wir danken bir. 


5. Herr Gott, dich loben wir, 
Daß du die Pfeil und Wagen, 


Mel. 


Schild, Bogen, Spieß undSchwert 


Zerbrochen und zerichlagen ; 
Der Strie ift nun entzwei, 
Darum fo fingen wir 

Mit Herzen, Zung und Mund: 
Herr Gott, wir danfen dir. 








Baterland und Obrigfeit, 


6. Herr Gott, dich Toben wir, 
Daß du ung zwar geftrafet, 
Jedoch in deinen Zorn 

Nicht gar haft weggeraffet ; 

Es Hat die Vaterhand 

Uns deine Gnadenthür 

Jetzt wieder aufgethan ; 

Herr Gott, wir danken dir. 


7. Herr Gott, wir danken dir, 
Daß du Land, Kir) und Häufer, 
Den frommen Fürftenftanm 
Und defjen grüne Reifer 
Bisher erhalten haft; 

Sieb. ferner Gnad allhier, 
Daß auch die Nachwelt fing: 
Herr Gott, wir danken bir. 


8. Herr Gott, wir danken dir 
Und bitten, du wollt geben, 
Daß wir auf) Fünftig ſtets 
In guter Ruhe leben. 

Krön und mit deinen Gut, 
Erfülle fiir und für, 

D Bater, unfern Wunſch! 
Herr Gott, wir danken bir. 


9. Herr Gott, wir danken bir 
Mit Orgeln und Trompeten, 
Mit Harfen, Cymbelſchaͤll, 
Pojaunenton und Flöten; 

Und was nur Odem bat, 

Lobfinge nad) Gebithr: 

— ott, dich loben wir, 
err Gott, wir danken dir. 


Joh. Franck, 7 1677. 


512. 


Mel. Chtiſte du Beiſtand deiner Kreuze 
gemeine, 


Bf. 70, 


Herr, unſer Gott, laß nicht zu 
Schanden werben 
Die, jo in ihren Nöten und Be— 


ſchwerden 


Baterland und Obrigfeit, 


Bei Tag und Nacht auf deine 
Güte hoffen 
;: Und zu bir zu rufen. ;,: 


2. Mache zu Schanden alle, bie 
dich haſſen, 
Die ſich allein auf ihre Macht 
verlaſſen. 
Ach kehre dich mit Gnaden zu 
uns Armen; 

1; Laß dichs erbarmen! 3. 


3. Und ſchaff uns Beiftand wider 
du 


unſre Feinde; 

Wenn ein Wort fpridit, 
werben fie bald Freunde; 

Sie müſſen Wehr und Waffen 
niederlegen, 

;; Kein Glied mehr regen. 33 





4, Wir Haben niemand, dem wir 
und vertrauen, 
Bergebens ifts, auf Menſchenhülfe 
bauen: 
Mit dir wir wollen Thaten thun 
und kämpfen, 

;; Die Feinde dämpfen. :: 


5. Du bift der Held, der jie 
Tann untertreten 

Und das bevrängte Kleine Häuf- 
fein retten, 

Wir traun auf di, wir fehrein 
in Sefu Namen; 

:: Hilf, Helfer! Amen. ;,; 
Joh. Heermann, 7 1647. 


513. 


Mel. Singen wir aus Herzensgrund. 


Treuer Wächter Israel, 
Des ſich freuet meine Seel, 
Der du ſieheſt alles Leid 
Deiner armen Chriftenheit, 
D du Wächter, der du nicht 
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Schlüäfſt noch ſchlummerſt, zu ung 
icht 

Dein hülfreiches Angeſicht. 


2. Schau, wie große Not und 
Qual 
Trifft dein Volk jetzt überall; 
Täglich wird der Trübſal mehr: 
Hilf, ah Hilf, ſchütz deine Lehr, 
Wir verderben, wir vergeht; 
Nichts wir jonft vor Augen ſehn, 
Wo du nicht bei uns wirft ftehn, 


3. Hoherpriefter, Jeſu Ehrift, 
Der du eingegangen bift 

In den heilgen rt zu Gott 
Durch dein Kreuzund bittern Tod, 
Uns verſöhnt Haft Durch dein Blut, 
Ausgelöſcht der Hölle Glut, 
Wiederbracht das höchſte Gut, 


4. Siteft in des Vaters — 
Ihm an Macht und Ehren glei 
Unfer Mittler auf dem Thron, 
Seine höchſte Freud und Kron, 
Den er in den Herzen trägt, 
Wie ſich jelbft in Liebe hegt, 
Dem er feine Bitt abſchlägt: 


5. Kläglich ſchreien wir zu bir, 
Klopfen an die Gnabenthür, 
Wir, die du mit höchſtem Ruhm 
Dir erfauft zum Eigentunt: 
Deines Vaters Zorn abwend, 
Der jett wie ein Yeuer brennt, 
ALS gings mit der Welt zu End. 


6. Jeſu, der du Jeſus heißt, 
Als ein Jeſus Hülfe leiſt! 

Hilf mit deiner ſtarken Hand, 
Menſchenhülf hat ſich gewandt; 
Eine Mauer um uns bau, 
Daß dem Feinde davor grau, 
Er mit Zittern fie anſchau. 


7. Siebfter Herr, Immanuel, 
Du Beihüter meiner Seel, 
Gott mit und in alfer Not, 
Neben ung und in und Gott, 


’ 
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Gott für ung zu aller Zeit: _ 
Trotz dem, der uns thu ein Leid! 
Gottes Straf ift ihm bereit. 


8. Deines Vaters ftarfer Arm, 
Komm und unfer dich erbarın! 
Laß jett jehen deine Macht, | 
Drauf wir hoffen Tag und Nacht; | 
Aller Feinde Rotten trenn, 
Auf dag dich die Welt erfenn, 
Aller Herren Herren nenn. 


9. Andre traun auf ihre Kraft, 
Auf ihr Glück und Ritterſchaft: 
Deine Chriften ſehn auf dich, 
Auf dich traum fic Feftiglich ; 
Laß fie werden nicht zu Schand, 
As ihr Helfer ſei zur Hand; 
Sind fie dir doch all befannt, 


10. Du bift ja der Held und 
Manı, 

Der den Kriegen ftenern kann, 
Der da Spieß und Schwert zer- 
bricht, 

Der den Bogen macht zunicht, 

Der die Wagen gar verbrennt 
Und dev Menſchen Herzen wen, 
Daß der Krieg gewinnt ein End. 


11. Jeſu, wahrer Friedefiicft, 
Der der Schlange bat zerknirſcht 
Ihren Kopf durch feinen Tod, 
Wiederbracht den Fried bei Gott, 
Gieb uns Frieden gnädiglic, 
So wird dein Volk freuen ſich, 
Dafür ewig preiſen Dich, 


Joh. Heermann, + 1647. 


514. 


Verleih uns Frieden gnädiglich, 
Here Gott, zu unſern Zeiten; 
Es ift doch ja Fein andrer nicht, 
Der für ung Könnte ftreiten, 
Denn du, unfer Gott, alleine! 





Dr. M. Luther, + 1546, 


Vaterland und Obrigkeit. 


Sandesnöfe. 


515. 


Wenn mir in höchſten Nöten fein. 


Ay Gott, in Gnaden von uns 
wend 
Dies ſchwere Kreuz und groß 
Elend, 

Damit wir find umgeben gar 
Und ftehn beftändig in Gefahr. 


2. Behilte uns, die Kinder dein, 
Um Chrifti unſers Herren Bein 
Bor Peitilenz und ſchnellem Tod 
Und Yaß uns nicht in Diefer Not, 


3. In Diefer Not ah laß uns 
nicht! 
Wend von uns, Herr, dein Zorn- 
gericht, 

Daß dir lobſinge unjer Mund 
Für deinen Schub aus Herzens 
©rumd. 

B. Ringwaldt, + 1599. 


516. 


Vater unfer im Sumnleirew. 


Mel. 


Mil, 


Nimm von uns, Herr, du treuer 
Gott, 
Die ſchwere Straf und große Not, 
Die wir mit Sinden ohne Zahl 
Berdienet haben allzımal. 
Behüt vor Krieg und teurer Zeit, 
Vor Seuchen, Feur und großem 


Leid, 

2. Erbarm dich deiner böſen 
a Knecht, 

Wir bitten Gnad und nicht das 


Recht; 
Denn fo du, Herr, den rechten Lohn 
Uns geben willft nach unferm 


Thun. 


Baterland und Obrigfeit. 


So muß die ganze Welt vergeht, 
Und Zaun fein Menſch vor Dir 
beſtehn. 


3. Ach Herr Gott, durch die 
Treue dein 

Mit Troſt und Rettung uns er— 
ſchein! 

Beweis an uns dein große Gnad 
Und ſtraf uns nicht auf friſcher 
That; 

Wohn uns mit deiner Güte bei, 
Daß dein Zorn ferne von uns ſei. 


4, Gedenk an deines Sohnes Tod, 


Sieh an ſein heilge Wunden rot; 
Die find ja filr die ganze Welt | 


Die Zahlung und. das Wſegeld. 
Des tröften wir uns allezeit 
Und hoffen auf Barmherzigkeit. 


5, Leit ung mit deiner vechten 

Hand 

Und fegne unſre Stadt und Land; 

Sieb uns allzeit dein heilges Wort, 

Bepiit vor’ Teufels Lift und Mord; 

Ein felig End wolfft uns verleiht, 
Auf daß wir ewig bei dir fein. 
M. Meoiler, 7 1606. 


517. 


Mel. Aus tiefer Not fehrei ich zu dir. 


2 frommer und getreuer Gott 
Aller, die auf dich Hoffen, 

Es hat uns eine große Not 
Durch deine Hand getroffen; 


Dein Zorn der drüdt uns mit 


‚Gewalt 
Und wirft die Menſchen jung nn 
a 


Pit Seuchen ſchwer darnieber. 
2. Du biſt gerecht, und dein Ge— 
richt 
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Kann unfer feiner ftrafen; 

Bon wegen unfrer Sind geihicht, 
Daß wir ſo ſchnell entichlafeıt. 
Ja es ift unſre Mifjethat, 

Die dich ſo hoch erzürnet hat, 
Daß wir vergehen müſſen. 


3. O Herr, vergieb, und ſtraf 
uns nicht 
Im Zorn ſo gar geſchwinde; 
Kehr doch des Vaters Angeſicht 
Zu deinem lieben Kinde; 
Laß ſinken den gerechten Grimm, 
Zu Gnaden wieder und annimm 
Um deines Sohnes willen. 


4, Sieh, Herr, wie wir betriibet 
* gehn, 
Kraftlos, mit Furcht umgeben, 
In Angſt und großen Sorgen ſtehn 
Und in viel Kummer ſchweben. 
AL unfve Nahrung welfet jehr; 
Lehramt und andre Ordnung mehr 
Geht nicht in vollem Schwange. 


5. Dein Will geicheh, wir nn 
all; 


Ans nicht in Not verlaſſe, 

Hilf uns nad) deinem Wohlge- 
falln, 

Du weißt die rechten Maße 

Und wirft wohl deine Zeit erſehn, 

Da deine Hilfe ſoll geſchehn; 

Das wolln wir dir vertrauen, 


6. O heilger Geift, mit beiner 
Kraft, 

Die fterben follen, ſtärke, 

Daß man des Glaubens Nitter- 
ſchaft 

An ihrem Ende merke, 


AUnd fie alſo mit Fried und Freud 


Abſcheiden aus der Zeitlichkeit 
In Chriſto unſerm Herren. 


8. Ringwaldt, + 1599. 


” 
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Bejondere Zeiten. 


XXIII Befondere Beiten. 


A. Mloraenlieder, 


518. 


Mel. Vale will ich dir geben. 


Auf, auf, den De zu loben, 
Erwache, nein Gemüt! 

Dem großen Bater droben 
Erſchall ein frommes Lied: 
Denn wer erhielt mein Leben 
I der vergangnen Nacht? 

Der Herr, der mirs gegeben, 
Der hat e8 aud) bewacht. 


2. Beſchützer aller Welten, 
Wie dank ich wilrdig div, 
Wie ſoll ich div vergelten, 
Was du gethan an mir? 
Mein Opfer ift geringe; 
Ein dir ergebner Sinn 
Iſt alles, was ich bringe; 
Nimm du es gnädig bin. 


3. Verzeihe mir die Sünde, 
Die ih bisher veruübt, 

Weil ih mit Neu empfinde, 
Daß ih dich fo betrübt; 
Verzeihe mir und Dämpfe 
Die ſündliche Begier, 

Mit der ich täglich kämpfe, 
Ja Hilf du ſelber mir, 


4. Send au) auf meinen Wegen 
iv deinen Engel zu 

Und ſprich du felbft den Segen 
u allen, was ich thu. 

Herr, ſende dur mir Kräfte 

Von deiner Himmelshöh, 

Auf daß all mein Geſchäfte 

Erwünſcht von ſtatten geh. 





5. Gieb mir vor allen Dingen 
Getroſten Mut und Geift, 

Das freudig zu vollbringen, 
Was mein Beruf mich beißt, 
Laß mi in guten Tagen 

Niet übermütig fein 

Und Laß mid) auch nicht zagen, 
Dringt glei) ein Kreuz herein. 


6. Hilf, daß in meinem Stande 
Ich thu, was div gefällt; 

Auch laß mich nit in Schande 
Geraten vor der Welt, 

Richt, Herr, mein ganzes Leben 
Nach deinem Willen ein 
Und laß mein Haus daneben 
Bon dir gefegnet fein, 


7. Gieb, daß im Kreuz und Glide 

Ich ftets jo leben mag, 

Daß id) al Augenblide 

Den? an den Yeßten Tag; 

Und wird er einft anbrechen, 
So gieb, daß ich erfreut 

Von Herzen könne ſprechen: 
Komm, Herr, ich bin bereit. 

Nah Joh. Frand, + 1677, 


519. 


Ans meines Herzens Grunde 
Sag ih dir Lob und Dank 

In biefer Morgenftunde, 

Dazu mein Leben Yang, 

Öott in deinem Thron, 

Dir zu Lob, Preis und Ehren 
Durch Chriftum unfern Herren, 
Dein eingebornen Sohn, 


Bejondere Zeiten. 


2. Daß du mich Haft aus Gnaden 
In der vergangnen Nacht 

Bor Not und allem Schaden 
Behütet und bewacht. 

Ich bitt demiltiglich, 

Wollſt mir mein Sind vergeben, 
Womit in diefem Leben 

Ih hab erzüirnet dich. 


3. Du wolfeft auch behüten 
Mich gnädig diefen Tag 

Vor's Teufels Lift und Wüten, 
Bor Sünden und vor Schmach, 
Bor Feur und Wafjersnot, 

Bor Armut und vor Schanden, 
Vor Ketten und vor Banden, 
Vor böſem fehnellen Tod. 


4. Mein Leib und meine Seele, 
Mein Weib, Gut, Ehr und Kind 
In dein Hand id) befehle, 
Dazu mein Haudgefind — 
Alles ift deine Gab; 

Mein Eltern und Verwandten, 
Gefreundte und Bekannten 
Und alles, was ich hab. 


5, Laß deine Engel bleiben 
Und weichen nicht von mir, 
Den Satan zu vertreiben, 
Auf daß der Feind alfhier 
In dieſem Jammerthal 
Sein Tück an mir nicht übe, 
Leib und Seel nicht betrübe, 
Nicht bringe mich zu Fall. 


6. Gott will ich laſſen raten, 
Der alle Ding vermag; 

Er ſegne meine Thaten 

Und wende meine Klag; 

Ihm hab ichs heimgeſtellt: 
Mein Leib, mein Seel, mein Leben 
Sei Gott dem Herrn ergeben, 
Er machs, wie's ihm gefällt. 


7. Drauf ſprech ich fröhlich Amen 
Und zweifle nicht daran, 
Gott nimmt es allzuſammen 
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Mit Wohlgefallen an; 

Drauf ſtreck ih aus die Hand, 

Greif an dag Werk mit Freuden, 

Dazu mi Gott bejchieden 

In meinem Amt und Stand. 
Hanburg 1592. 


520. 


Brich an, du ſchönes Tageslicht, 
Erſchein in deinem Purpurkleide! 
Mit dir heb ich mein Angeſicht 
Zum Quell des Lichtes und der 

Freude. 
Ja, Herr, zeuch meinen Geiſt und 


inn 
Zu deinem Himmelslichte hin! 


2. Du haſt mit deiner Liebeshand 
Mich treu beſchützt in Not und 
Plagen, 

Gefahren gnädig abgewandt, 
Mich unverdient mit Huld ge— 
tragen. 
Auch für den Schutz in dieſer 
Nacht 


Sei dir mein frommer Dank ge— 


bracht. 


3. Fach in mir heut von neuem an 
Dein göttlich, geiſtig, himmliſch 
eben, 
Daß ich auf deines Geiſtes Bahn 
Nah Licht und Wahrheit möge 
streben, 

Daß ih nicht Lebe felder mir, 
Nein, Chriftus in mir file und für. 


4. Gieb dur, der alles in mir 
ſchafft, 


Daß ich im Glauben mich erneue 


Und durch des Glaubens Trieb 
und Kraft 

Mich deinem Dienft mit Freuden 
weihe; 
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In Lieb entbrennet dann mein 


Herz 
Auch bei des Nächſten Glück und 
Schmerz. 


5. Ich tracht, o Gott, nach m 


r, 

Nur deine Kindſchaft möcht ich 
haben; 

Auch keinen Reichtum wünſch ich 
mehr, 

Nur Ehriftus kann die Seelelaben; 
Und wohnt dein Geift in meiner 
Bruft, 

Dann acht ich Feiner Erdenluſt. 


6. Mein Vater, dir ergeb ich mic) 
Aufs neu zu deinem Wohlgejallen. 
Hilf mir auch heute gnädiglich, 
In wahrer Furt wor dir zu 

wallen. 
Laß all mein Thun in dir gefhehn, 
Daun wird mein Leben dich 
erhöhn. 

Erfurt 1796, 


521. 


Mel. Schwing dic auf zu deinem Gott. 


Chriſte wahres Seelenlicht, 
Deiner Chriſten Sonne, 

O du klares Angeſicht, 

Der Betrilbten Wonne: 
Deiner Güte Lieblichfeit 

St neu alle Morgen, 

In dir bin ic) vecht erfreut, 
Darf nit übrig forgen. 


2. Wecke mid vom Sündenſchlaf; 
Der du biſt das Leben, 

Neues Leben in mir ſchaff; 
Denn haft dur gegeben 

Diejer Welt das Sonnenlicht, 
Welches all erfreuet, 

Wirft du mich ja täglich nicht 
Laſſen unerneuet. 
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3. Ohne Licht fieht man fein Lichts 
Dhne Gottes Leuchten 

Sehnwir MenſchenChriſtum nicht, 
Der uns muß befeuchten 

Mit dem hellen Himmelstau 
Seiner Kraft ohn Ende: 

Drum, Herr Chriſte, auf mich ſchau 
Und did) zu mir wende. 


4. Wende zu mir deine Gilt, 
Freundlich mich anblicke, 

Daß mein innerſtes Gemüt 
In dir ſich erquicke 

Und die ſüße Himmelsluſt 
Mit Begierde ſchmecke; 
Sonſten ſei mir nichts bewußt, 
Das da Freud erwecke. 


5. Laß ja ferne von mir fein 
Hoffart, Augenweide; 
Fleiſchesluſt und allen Schein, 
Jeſu, mir verleide, 

Damit ſich die Welt ergötzt 

Ach nur zum Verderben; 

Denn was fie ſürs beſte ſchätzt, 
Machet ewig fterben. 


6. Nun fo bleibe ſtets mein Licht, 
Jeſu, meine Freude, 
Dis der frohe Tag anbricht, 
Da nad) allem Leide 
Ich in weißer Kleider Pracht 
Div den Dank ſoll bringen 
Und, daß Gott es wohlgemacht, 
Ohn Aufhören fingen. 

Chr. Practorius, 7 1713, 


922. 


Sch dank dir Lieber Hurre, 


Dank ſei Gott in der Höhe 
Zu dieſer Morgenſtund, 

Durch den ich heut aufſtehe 
Vom Schlaf friſch und geſund 
Mich hatte feſt gebunden 

Mit Finſternis die Nacht, 


Mel, 


Bejondere Zeiten. 


Ih hab fie überwunden 
Durch Gott, der mi bewacht. 


2. Dih will ih gläubig bitten, 
D Schußherr Israel, 

Du wollft treulich behüten 

Den Tag mir Leib und Seel. 
Laß unfre Obrigkeiten, 

Die Schule und Gemein 

Sn diefen böſen Zeiten 

Dir, Herr, befohlen fein! 


3. Erhalt durch deine Gilte 
Uns bei gejunder Lehr, 

Bor Abfall ung behüte, 

Streit fiir dein Wort und Ehr, 
Daß wir dich allzuſammen 
Soben in Einem Geift, 
Sprehen: Des Herren Namen 
Sei groß und hoch gepreift! 


4. Dem Leibe gieb daneben 
Nahrung und auten Fried, 
Gefund und mäßig Leben, 
Dazu ein froh Gemilt, 

Daß wir in allen Ständen 
Tugend und Ehrbarfeit 

Lieben und Fleiß drauf wenden 
Als rechte Chriftenleut. 


5. Gieb deinen milden Segen, 
Daß wir auf dein Geheiß 
Wandeln auf guten Wegen, 
Thun unſer Amt mit Fleiß, 
Daß jeder feine Netze 
Auswerf und auf dein Wort 
Den Troſt mit Petro jeße; 
Sp geht die Arbeit fort. 


6. Was dir gereicht zu, Ehren 
Und der Gemein zu Nuß, 

Das will der, Satan wehren 
Mit Aft und großem Truß; 
Doch Kann er nichts vollbringen, 
Weil du, Herr Jeſu Ehrift, 
Herrſcheſt in allen Dingen 

Und unfer Beiftand bift. 
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7. Wir find die zarten Neben, 
Der Weinftocd ſelbſt bift du, 
Daran wir wachen, leben 
Und bringen Frucht dazu. 

Hilf, daß wir an dir bleiben 
Und wachen immerntehr, 
Laß deinen Geift und treiben 
Zu Werfen deiner Ehr. 

3. Mühlmann, + 1613: 


523. 
Mel. Herr Jeſu Ehrift did) zu und wend. 


Das walt Gott Vater und Gott 
Sohn, 


| Gott heilger Geist im Himmels— 


thron! 

eh die Sonn 
aufgeht, 
Wenns Licht anbricht, man vor 
dir fteht. 


2. Drum beug id) diefen Mor— 
ger früh 

In rechter Andacht meine Knie 
And ruf zu div mit heller Stimmt; 
Dein Ohren neig, mein Red ver— 
nimmf 


Man dankt bir, 


3. Ich rühm von Herzen deine 
Gnad, 
Die wieder mich behütet hat, 
Daß ich nun hab die finſtre Nacht 
In Ruh und Friede zugebracht. 


4. Mein Gott, ich bitt durch 

Chriſti Blut, 

Nimm mich auch dieſen Tag in Hut, 
Laß deine lieben Engelein 

‚Mir Wächter und Gefährten fein. 


5. Dein Geift mir Leib und Seel 
vegier 


Und mich mit ſchönen Gaben zier ;. 


Er fihre mi auf rechter Bahn, 
Daß Gutes ich vollbringen kann. 
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6. Gieb Gnade, daß id Werk 
und Pflicht 

Mit Freuden diefen Tag verricht 
Zu deinem Lob und meinem Nub, 
Und daß ih thu dem Be: 
uts. 


7. Bewahr mein Herz vor Sünd 
und Schand, 

Daß ich, vom übel abgewandt, 
Mein Seel mit Siinden nicht be- 


ſchwer 
Und mein Gewiſſen nicht verſehr. 


8. Mein Aus- und Eingang heut 
ek bewahr, 
Daß mir fein Übel widerfahr, 
Behüte mich vor ſchnellem Tod 
Und hilf mir, wo mir Hülf iſt not. 
M. Böhm, + 1622. 


‘ 
524. 
Mel. Auf meinen lieben Gott. 


Der ſchöne Tag bricht an, 
Die Naͤcht iſt abgethan, 

Die Finſternis vergangen: 
Laß uns dein Licht umfangen, 
Du unfre Sonn und Leben, 
Der Welt zum Heil gegeben! 


2. Befiehl der Engel Schar, 
Daß fie und Heut bewahr; 
Wenn dit die Hand ausitredeft 
Und ung damit bedeckeſt, 

Sp muß famt unſern Sinden 
Das Übel von uns ſchwinden. 


3. Laß uns in deiner Hut 
Das thun, was recht und gut, 
Und glei als Kinder Leben, 
Die dir fih ganz ergeben, 

In deinen. Wegen gehen 
Und feft im Glauben ftehen. 


4. Befällt uns Kreuz und Not, 
So Hilf, hu treuer Gott, 
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Daß wir in allen Stücken 
Uns drein geduldig ſchicken; 
Denn dir nicht widerftreben 
Iſt ja das befte Leben. 


5. Gieb Speis und Ba 
eib, 

Daß er bei Kräften bleib, 

Und joll die Seele ſcheiden, 

So ſeis zu deinen Freuden, 

Daß wir auf deinen Namen 

Setroft hinfahren. Amen. 

A. Buchner, + 1661. 


525. 


Med. Herr Jeſu Chriſt dich zu ung wend. 


Res Morgens, wenn ih frilh 
x aufiteh, 
Und Abends, wenn ich ſchlafen geb, 
Sehn meine Augen, Herr, auf dich, 
Herr Jeſu, bir befehl ich mid. 


-2. Herr, in den heilgen Wunden 


ein 

Da kann ich ruhn und ficjer fein 
Mit Leib und Seele, Hab und Gut, 
Mein Schuß ift nur dein — 
lut 


3. Denn, o Herr Chriſt, am 
Kreuzesſtamm 
Dein heilig Blut die Sind hin 


F nahm ; 
Vun wach ich oder ſchlafe ein, 
Willſt du, Herr, allzeit beimirfeir., 


4. Dein Engel mir ftets halten 
Wacht, 

Drum ich nicht Tod, nicht Teufel 
act; 

Denn wo id bin, biſt du bei = 


Mein Glück und Kreuz kommt 


alle von bir, 
> 
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5. Sch Ieb, ich fterb, jo Bin ich 
dein, 
Darum ih dir die Seele meint 
Befehle jet und auch im Tod: 
Nimm fie zu dir, o treuer Gott! 
Leipzig 1582. 


526. 


Dir, dir Jebova will ich fingen. 


Mel. 
Dis, dic, mein Gott, will ih 
; erheben: 

Du warft mein Schirm in ber 
verfloßnen Nacht, 

Erquidteft mich, erhieltft mein 
Leben 

Und ſchaffteſt, daß ich fröhlich bin 
erwacht. 

Per bin id, dag du meiner fo 
gedenkſt 

Und wieder einen Tag zum Heil 
mir ſchenkſt? 


2. Auch über mir iſt deine Güte 
Noch immerfort an jedem Mor— 
gen neu; 

Mit dankbar freudigem Gemüte 
Fühl ih die Größe deiner Bater- 
treu. 

Auch dieſen Tag will ich mid 
deiner freun, 

Auch er ſoll deinem Dienft gehei- 
ligt fein. 


3. Bor deinen Nugen will ich 
wandeln 


Und redlich thun, was dir, mein 
Gott, gefällt, 

Gewiffenhaft in allem handeln 
Und weislich fliehn die ſchnöde 
Luſt der Welt. 
O ftärke ſelbſt durch deine — 
mich, 


Denn was vermag ich Schwacher 
ohne dich? 
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4. Laß dieſen Tag mid) fo voll⸗ 
{ bringen, 

Daß ich ihn ohne Neu beſchließen 
kann; 

Soll guter Vorſatz mir mißlingen, 
Sp nimm als That ven Vorſatz 
gnädig an. 

Auch Diefer Teil von meiner 
Ubungszeit 

Sei mir Gewinn noch für Die 
Emigfeit, 


5. Gieb mir auch heute, was 
mir niitet, 
Bor allem aber gieb ein ruhig 


ec}, 

Das fi) auf deine Weisheit 4 
Und dir vertraut auch in dem 
größten Schmerz. 

Du weißt, was mir zum wahrer 
Wohl gebricht, 

Und dies verſagſt du meinen Bit- 
ten nicht. 


6. In dieſem findlihen Vertrauen 
Will ih an des Berufs J 
gehn, 

Auf deinen ſichern Beiſtand bauen 
Und deiner Fügung ſtill entgegen⸗ 


ehn. 

Sch weiß, du führft mich ftet3 auf 
rechter Bahn 

Und nimmft mich einft gewiß zu 
Ehren ar. 


J. ©. Diterih, 7 1797. 


527. 


Die güldne Sonne 
Bol Freud und Wonne 
Bringt unfern Grenzen 
Mit ihrem Glänzen 
Ein herzerquidendes — 
icht. 
Mein Haupt und Glieder die 
lagen darnieder, 


Aa 
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Aber nun ſteh ih, bin munter 
und fröhlid, 

Schaue den Himmel mit meinem 
Geſicht. 


2. Mein Auge ſchauet, 
Was Gott gebauet 
Zu ſeinen Ehren 
Und ung zu lehren, — 
Wie ſein Vermögen ſei mächtig 
und groß, 
Und wo die Frommen dann ſollen 
hinkommen, 
Wenn fie mit Frieden von hin— 
nen geſchieden 
Aus diefer Erden vergänglich m 
Stoß. 


3. Laſſet uns fingen, 
Dem Schöpfer bringen 
Güter und Gaben; 
Was wir nur haben, 
Altes fei Gotte zum Opfer geiett. 
Die beften Güter find unfre Ge— 
müter; 
Lieder der Frommen, von Herzen 
gelommen, 
Sind Weihrauch, der ihn am 
meiſten ergötzt. 


4. Abend und Morgen 

Sind ſeine Sorgen; 

Segnen und mehren, 

Unglück verwehren 

Sind ſeine Werke und Thaten 
allein. 

Wenn wir uns legen, ſo iſt er 


Zzugegen; 
Wenn wir aufſtehen, ſo läßt er 
aufgehen 
Über uns feiner Dapnbay su 


Hein, 
5. Ich hab erhoben 
Zu dir hoch droben 
AU meine Sinnen; 
Laß mein Beginnen 
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Ohn allen Anftoß und glücklich 
ergehn. 

Rafter und Echande, des Seelen- 
feinds Bande, 

Fallen und Tide treib en zu⸗ 


de, 
Laß mich auf deinen Geboten bes 
stehn, 


6. Laß mid mit Freuden 

Ohn alles Neiden 

Sehen ven Segen, 

Den du wirft legen 

In meines Bruders Hand, Güter 
und Haus. 

Geiziges Brennen, unchriſtliches 

ennen 

Nach Gut mit Sünde, das tilge 
geſchwinde 

Von meinem Herzen und wirf 
es hinaus. 


7. Menſchliches Weſen, 

Was iſts geweſen? 

In einer Stunde 

Geht es zu Grunde, 

Sobald die Lüfte des Todes drein 
wehn. 

Alles in allen muß breden und 
fallen, 

Himmel und Erden die müſſen 

das werden, 

Was fie gewejen vor ihrem Bes 

stehn. 


8. Alles vergehet, 
Gott aber ftehet 
Ohn alles Wanken 
Seine Gedanken, 
Sein Wort und Wille hat ewigen 
Grund, 
Sein Heil und Gnaden die neh- 
t ’ men nit Schaden, 
Heilen im Herzen bie tötlihent 
x Schmerzen, 
Halten uns zeitlich und ewig ges 
und, 
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| Darf ih erwarten im himmliſchen 


9. Gott, meine Krone, 
Bergieb und ſchone, 
Laß meine Schulden 
In Gnad und Hulden 
Bon deinen Augen fein ferne ge= 
wandt. 
Sonſt, Herr, regiere mich, lenke 
und führe, 
Wie dirs gefället: ich habe ge— 
ftellet 
Alles in deine Beliebung und 
Hand. 


10, Willft du mir geben, 
Womit mein Leben 

IH kann ernähren, 

So {aß mid hören 

Allzeit im Herzen bies Beitige 


ort: 

Gott ift das Größte, das Schönſte 
und Beite, 

Gott ift das Süßte und Aller 
gewißte, 

Aus allen Schätzen der edelſte 
Hort. 


11. Willſt du mich kränken, 

Mit Galle tränken, 

Und foll von Plagen 

IH au was tragen: 

Wohlan jo mad es, wie Dir es 
beliebt. 

Was gut und tiichtig, was Ichäd- 

lich und nichtig 

Meinem Gebeine, das weißt bu 
alfeine, 

Haft niemals einen zu fehr no 
betriibt. 


12. Kreuz und Elende 

Das nimmt ein Ende; 

Nah Meeresbraufen 

Und Windesfaufen } 
Leuchtet der Sonne erwünſchtes 


eſicht. 
Freude die Fülle und ſelige Stille 
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. arten, 
Dabin find meine Gedanken ge- 
richt, 

PB. Gerhardt, 7 1676. 


528. 


Diel. Dom Himmel hoch da fomm ich her. 


Die helfe Sonn leucht jetzt herfür, 
Fröhlich vom Schlaf aufſtehen wir, 
Gott Lob, der uns in dieſer Nacht 
Behütet vor des Teufels Mat. 


2. Herr Chrift, der Tag uns 
auch behüt 
Bor Sind und Schand duch 
: beine Gilt, 
Laß deine lieben Engelein 
Unjre Hüter und Wächter fein, 


3. Daß dirdas Herz gehorfant leb, 
Dem Willen bein nicht widerftreb, 
Daß wir ftet? gehn auf deiner 

Bahn 
In allem, was wir fangen an. 


4. Laß unfer Wert geraten wohl, 


Was ein jeder verrichten fol, 

Daß unfre Arbeit. Mih und Fleiß 

Gereich zu deinem Lob und Preis. 
Nik. Hermann, + 1561. 


529. 


Mi. D Traurigkeit. 


Die Nacht ift bin, 

Mein Geift und Sinn 
Sehnt fih nad) jenen Tage, 
Bor dem vollig weichen muß 
Finfternis und Plage, 


2. Der Tag ift da, 
Das Licht ift nah, 
Das Dunkle zu vertreiben: 


Ya 2 


372 


Bor dir, Jeſu, ſchönſtes Licht, 
Kann nichts dunkel bleiben. 


3. Der Sonne Licht 

Aufs neu anbriht: 

O unerſchaffne Sonne, 

Brich mit deinem Licht hervor 
Mir zur Freud und Wonne. 


4. Des Mondes Glanz 
Verliert ſich ganz, 

Er muß dem größern weichen: 
Mit dir, Glanz der Herrlichkeit, 
Sit nichts zu vergleichen. 


5. Der Sterne Pracht 

Muß mit der Nacht 

Vom Himmel Abſchied nehmen: 
Unjers Morgenſternes Pracht 
Darf ſich niemals ſchämen. 


6. Der Menſchen Schar, . 
Die wie tot war, 

Greift jest zu ihren Werfen: 
Laß mich, Herr, bei meinem Werf 
Dein Werk in mir merken. 

7. Ein jeder will 

Der fügen Still 

Und Nude Urlaub geben: 

Jeſu, deine ftille Ruh 

Sei des Geiftes Leben. 

8. Denn id will auch 
Nah meinen Brauch 

Zu meinem Werfe greifen; 
Aber Yaß aus deiner Ruh 

Nie mein Herze ſchweifen. 

9, Halt du die Wach, 

Damit fein Ad 

Und Schmerz ven Geift berühre; 
Meinen ganzen Lebenslauf 
Deine Hand regiere. 


10. Wann aber ſoll 

Der Wechſel wohl 

Der Tag und Nächte weichen? 
Wenn der Tag anbrechen wird, 
Dem kein Tag zu gleichen. 
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11. In jener Welt, 

Da dieſe fallt, 

Die Zion noch macht meinen, 
Soll noch beller fiebenmal 
Tag und Sonne jheinen. 

12. Ja dann wird nicht 

Der Sonne Üht 

Serufalem verlieren; 

Denn das Lamm iſt ſelbſt das Licht, 
Das die Stadt wird zieren, 
13. Hallelujah! 
O wär id da, 

Wo meine Sonne wohnet, 

Mo die Arbeit diefer Zeit 
Völlig wird belohnet. 

14. O Jeſu Mein. 

Gieb Licht und Schein 

In unjern dunfeln Zeiten, 
Führ ung aus der finftern Welt 
In die Ewigfeiten. 

J. U. Freylinghauſen, T 1739. 


580. 


Mel. Dalet will ich dir geben. 


Die Nacht ift nun vergangen, 
Der belle Tag bricht an, 

Die Sonn hat angefangen 

zu laufen ihre Bahn: 

Mein Herz ſoll auch aufſteigen, 
Und alles, was ih bin, 

Sich zu der Erde neigen 

Aus demutsvollem Sinn. 


2. Die Himmel all erzählen 
Des höchſten Gottes Ehr; 

Das Haus der frommen Seelen 
Und aller Engel Heer 

Weift ung durch) ſoviel Sterne 
Die überſchöne Pracht, 

Auf daß wir bier von ferne 
Dahin auch fein bedacht. 


3. Mein Gott, laß mich verachten, 
Was irdiſch, eitel ift, 9 
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Und nad dem Himmel trashten 
In dieſer Yebensfrift: 
Laß mid den Tag hinbringen 
In der Gottſeligkeit 
Und ritterlih durchdringen 
Zur ewgen Himmelsfreud. 

©. Ph. Haredörffer, + 1658. 


531. 


Mel. Nun freut euch liebe Ehriften gmein. 
Epheſ. 5, 14. . 


Erhebe dich, o meine Seel, 
Die Finſternis vergehet, 

Der Herr erſcheint in Israel, 
Sein Licht am Himmel ftehet. 
Erhebe dih aus deinem Schlaf, 
Daß er was Gutes in dir jchaff, 
Indem er dich erleuchtet. 


2. Im Licht muß alles rege fein 
Und fi) zur Arbeit wenden; 
Im Licht fingt früh das Vögelein, 
Im Licht will es vollenden: 

So ſoll der Menſch in Öottes Licht 
Aufheben billig fein Geficht 
Zu dem, ber ihn erleuchtet. 


3. Laßt ung an unsre Arbeit gehn, 
Den Herren zu erheben; 

Laßt uns, indem wir auferftehn, 
Beweiſen, daß wir leben; 

Laßt uns in diefem Gnabenfchein 
Nicht eine Stunde milßig fein: 

Gott ifts, der und erleuchtet. 


4, Ein Tag geht nad) dem an— 
dern fort, 

Und unfer Werk bleibt Liegen. 
Ah Hilf uns, Herr, dur treufter 
Hort, 

Daß wir ung nicht betriigen; 
Gieb, daß mir greifen andas Wert, 
Sieb Gnade, Segen, Kraft und 
Stärf 

Im Licht, das uns erleuchtet. 
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5. Du zeigft, was zu verrichten fei 
Auf unfern Glaubenswegen; 
So hilf und nun und fteh uns bei, 
Verleihe deinen Segen, 

Daß das Geſchäft von deiner Hand 
Bollfiipret werd in allem Land, 
Wozu du ung erleuchtet. 


6. Sch flehe, Herr, mach mid 
bereit 
Zu dem, was dir gefällig, 
Daß ih recht brauch der Gna— 
denzeit; 
So flehn wir auch einhellig, 
Die du geboren aus dem Geiſt, 
Die deinen Zorn du fürchten heißt, 
Nachdem dur fie erleuchtet. 


7. Das Licht des Glaubens fei 
in mir 
Ein Licht der Kraft und Stärke, 
Es ſei die Demut meine Zier, 
Die Lieb das Werk der Werfe. 
Die Weisheit fließtin biefen Grund 
Und öffnet beides, Herz und Mund, 
Diemweil die Seel erleuchtet. 


8. Herr, bleib bei mir, du 
; ewges Licht, 
Daß ich ftets gehe richtig, 
Erfreu mich durch dein Angeficht, 
Maͤch mich zum Guten tilhtig, 
Bis ih erreich Die güldne Stadt, 
Die deine Hand gegriindet hat 
Und ewiglich erleuchtet. 

P. Lackmann, 7 1713. 


532. 


Diel. Quem pastores. 


Auh am Morgen Jeſus gehet 
Und vor allen Thüren ſtehet, 
Klopfet an, wo man geflehet; 
Komm, Herr Jeſu, unſer Gaſt! 


2. Nun ſo laſſet ihn nicht dorten 
Thut ihm auf des Herzens Pforten 
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Und ruft ihn mit filßen Worten: 
Eile, Sefu, kehre ein! 

3. Wolleft täglich bei ung bleiben, 
Alle Feinde von uns treiben, 
Uns ins Buch) des Lebens ſchreiben 
. Und der gute Hirte fein; 

4. Weiden ung auf grüner Auen, 
Daß wir deine Fülle ſchauen 
Und auf deinen Reichtum bauen, 
Mit div gehen aus und ein. 


5. Amen, ja es foll geſchehen, 
Jeſus wird heut mit uns gehen, 
Und wir werben fröhlich ſehen, 
Daß er uns nicht läßt allein, 

©. Stip, 4 1882. 


539. 


Gott des Himmels und der Er- 
den, 
Vater, Sohn und heilger Geift, 
Der es Tag und Nacht läßt werden, 
Sonn und Mond ung — 
eißt, 
Deſſen ſtarke Hand die Welt 
Und was drinnen iſt, erhält: 


2. Gott, ich danke dir von Herzen, 
Daß du mich in dieſer Nacht 
Bor Gefahr, Angſt, Not und 

Schmerzen 
Haft behütet und bewacht, 
Daß des böſen Feindes Liſt 
Mein nicht mächtig worden ift. 


3. Laß die Naht auch meiner 

Set mit biefer Nr a 
mit dieſer Nacht vergeht; 

D Here Iefu, laß mich finder 

Deine Wunven offen ftehn, 

Da alleine Hilf und Rat 

St für meine Miffethat. 


4. Hilf, daß ich mit diefem Morgen 
Geiſtlich auferftehen mag 
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Und für meine Seele jorgen, 
Daß, wenn nun dein großer Tag 
Uns erſcheint und dein Gericht, 
Ich davor erſchrecke nicht. 


5. Führe mich, o Herr, und leite 
Meinen Gang nad) deinem Wort; 
Sei und bleibe du aud) Heute 
Mein Beihiiter und mein Hort: 
Nirgends als bei dir allein 
Kann ich recht bewahret fein. 


6. Meinen Leib und meine Seele 
Sanıt den Sinnen und PVerftand, 
Großer Gott, ih dir befehle 
Unter deine ftarfe Hand. 

Herr, mein Schild, mein Ehr, 
mein Ruhm, 
Nimm mich auf, dein Eigentum. 


7. Deinen Engel zu mir fende, 
Der des böſen Feindes Macht, 
Lift und Anſchläg von mir wende 
Und mi halt in guter Acht, 
Der auch endlich mi zur Ruh 
Trage nad dem Himmel zu. 

3. Albert, + 1651. 


534. 


Mel. Werde munter mein Gemüte, 


Gott, du Licht, das ewig bleibet, 
Das ohn allen Wechſel ift, 

Das die Finſternis vertveibet, 
Der du bleibeft wie du bift; 
Ich verlaffe meine Ruh; 

Nufe: werde Licht! mir zur, 
Daß ih, der ich Nacht und Erde, 
Durch dein Licht verkläret werde, 


2. Wede, da ber Leib gefchlafen, 
Auch die Seele geiftig auf; 
Gieb ihr deines Geiftes Waffen, 
Nicht und leite ihren Lauf; 

Laß mid) fein des Lichtes Kind, 
Hilf mir, da ih geiftlich blind, 
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Zefu, daß ich wieder jehe 

Und in beinem Lichte gehe. 

3. Schenfe mir, Herr, und ges 
währe, 

Was die arme Seele ſtillt; 

Ach ernenre und verfläre 

Stet3 in mir dein Ebenbild! 

Sende mir den Geift der Kraft, 

Der ein neues Leben ſchafft, 

Daß ih Himmliih auf der Erbe 

Und Ein Geift mit Chrifto werde. 

4. Segne meiner Hände Werke, 
Fordre mich in meiner Pflicht; 
Bleibe meiner Schwachheit Stärke, 
Meines Lebens Kraft und Licht; 
Laß mein Lebensziel allein 
Deines Namens Ehre fein; 

if, daß ich ſtets wahre Liebe 

egen meinen Nächten übe. 

5. Führ mich einft zu jenem Lichte 
Deiner höchſten Majeftät, 
Wo vor deinem Angefichte 
Die verflärte Seele fteht 

eller als der Sonnenſchein, 

chön, unſterblich, engelrein; 
Laß fie fein mit Div vereinet, 
Wenn mein letter Tag ericheinet. 
Sul. Frank, 7 1725. 


535. 


3 dank dir ſchon duch m 


ohn, 

O Gott, für deine Güte, 
Daß du mich haſt in dieſer Nacht 

So gnädiglich behütet. 

2. Ih bitte dich aus Herzend- 
grund, 

Du wolleft mir vergeben 
AU meine Sind, die Dir ward fund 

An mie im ganzen Leben; 


3, Und wolleft mich auch biefen 
Tag 
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In deinem Schub erhalten, 
Daß mir der Feind nicht ſchaden 
; mag, 
Mit Gnaben ob mir walten. ; 
4, Negier mich nah dem Willen 
dein, 
Laß mich in Sind nicht fallen, 
Auf daß dir mög das Leben mein 
Und all mein Thun gefallen. 


5. Denn ich befehl dir Seel und 
Leib 


Br 
err, bei mir 
blei 


eib, 


Und all8 in deine 
In meiner Angft, 


Mir deine Hülfe jende; 

6. Auf daß der Filrfte Diefer Welt 
Kein Urſach an mir finde; 
Denn wo nieht deine Hand mich 

halt, 
Iſt er mir zu geſchwinde. 

7. Hab ih doch alfezeit gehört, 
Daß Menſchenhülf verloren: 
So fteh mir bei, du treuer Gott, 
Zum Helfer mir erforen. 

8. Allein Gott in der Höh ſei 
? reis 
Samt ſeinem eingen Sohne 
In Einigkeit des heilgen Geiſts, 
Der herrſcht in's Himmels Throne. 

Leipzig 1586. 


536. 


Diet. Sch dank dir ſchon durch deinen Sohn. 
Mein erſt Gefilhl fei Preis und 
Dantl, 


Erhebe Gott, o Seele! 
Der Herr hört deinen Lobgefang, 
Lobſing ihm, meine Ceele. 


2, Mich ſelbſt zu ſchützen ohne 
Nat, 
Lag ih und fehlief im Frieden; 


376 


Wer ſchafft die Sicherheit der Nacht 
Und Ruhe für die Müden? 


3. Wer wacht, wenn ih von 
mir nichts weiß, 

Mein Leben zu bewahren ? 
Wer ftärft mein Blut in feinem 
Fleiß 
Und ſchützt mich vor Gefahren? 


4. Wer lehrt das Auge ſeine 


flicht, 
Sich ſicher zu bedecken? 
Wer ruft dem Tag und ſeinem 


Licht, 

Die Seele zu erweden? 
5. Du bift eg, Gott und Herr 
der Welt, 


Und dein ift unfer Leben, 
Du bift es, der e8 ung erhält 
Und mirs jet neu gegeben, 


6. Gelobet feift du, Gott der 
Macht, 

Gelobt jei deine Treue, 

Daß ih nad) einer janften Nacht 

Mi diefes Tags erfreue. 


7. Laß deinen Segen auf mir 


ruhn, 
Mich deine Wege wallen 
Und lehre du mich ſelber thun 
Nach deinen Wohlgefallen. 


8 Nimmt meines Lebens gnädig 

wahr, 
Auf dich hofft meine Seele; 
Sei mir ein Retter in Gefahr, 
Ein Vater, wenn ich fehle. 


9. Sieb mir ein Herz voll Zu— 

verſicht, 
Erfüllt mit Lieb und Ruhe, 
Ein weiſes Herz, das ſeine Pflicht 
Erkenn und willig thue; 


10. Daß ich als ein u 
echt 
Nach deinem Reiche ſtrebe, 
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Gottſelig, züchtig und gerecht 
Durch deine Gnade lebe; 


11. Daß ich, dem Nächſten bei— 
zuſtehn, 
Nie Fleiß und Arbeit ſcheue, 
Mich gern an andrer Wohlergehn 
Und ihrer Tugend freue; 


12. Daß ich das Glück der Le— 
* benszeit 

In deiner Furcht genieße 

Und meinen Lauf mit Freudigkeit, 

Wenn du gebeutft, bejchließe. 


Chr. F. Gellert, + 1769. 


531. 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


Mein Gott, nun ift es wieder 

Viorgen, 
Die Nacht vollendet ihren Lauf; 
Nun wachen alle meine Sorgen 
Auf einmal wieder mit mir auf; 
Die Ruh ift aus, der Schlaf dahin, 
Und ic) feh wieder, wo id) bin. 


2. Ih bin nod immer auf ber 
Erde, 
Wo jeder Tag fein Elend hat, 
Wo ih nur immer älter werde 
Und häufe Sind und Mifjethat, 
D Gott, von deffen Brot ic) zehr, 
Wenn ich Div doch auch nütze wär! 


3. Dein Auge fiehet mich aufs 
ftehen, 
Negier mich auch in dieſer Welt; 
Ih weiß nicht, wie mirs Heut 
wird geben, 

Mac alles fo, wie dirs gefällt; 
Schleuß mich in deine Vorfiht ein, 
Dein will ih tot und lebend fein. 


4, Vergieb mir, Vater, alle Sün— 
den, 
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Die aus der Nacht ih mit mir 
bring, 
And laß mich vor dir Gnade finden; 
Erhöre, was ich bet und fing, 
Denn wo ich nur bei dir wohl fteh, 
So acht ich gar nicht, wie es geb. 


5. Hilf du in allen Sachen raten, 
Denn ich bin jelber mir nit Hug; 
Behiite mich vor Miffethaten, 
Bor Höfer Menſchen Lift und Trug. 
Lak mi) den Tag wohl legen an 
Und Gutes fhaffen, wo id Tann. 


6. Behüte mir Leib, Seel und 

Leben, 

Mein Weib und Kind, mein Hab 

und Gut, 

Und laß den Himmel Segen geben, 

Wenn meine Hand das ihre thut. 

if, daß ich alles wohl verricht! 

u wirft es thun, ich zweifle nicht. 
C. Neumann, 7 1715. 


538. 


Mlorgenglanz der Emigfeit, 

icht vom unerihöpften Lichte, 

Schi ung diefe Morgenzeit 

Deine Strahlen zu Gefichte 

And vertreib durch deine Macht 
Unſre Nat. 


2. Deiner Güte A 
Fall auf unſer matt ewiſſen, 
Laß die dürre Lebensau 
Sauter füen Troſt genießen 
Und erquid und, deine Schar, 

Immerdar. 


3. Gieb, daß deiner Liebe Glut 

nnſre kalten Werke töte, 

Und erweck uns Herz und Mut 

Bei entftanpner Morgenvöte, 

Daf wir, eh wir gar vergeht, 
Recht aufſtehn. 
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4. Ach du Aufgang aus der Höh, 
Gieb, daß auch am jüngſien Tage 
Unſer Leib verklärt erſteh 
Und, entfernt von aller Plage, 
Sih auf jener Freudenbahn 

Freuen fan. 


5. Leucht uns felbft in jene Welt, 
Du verflärte Önadenfonne, 
Führ und durd) das Thränenfeld 
In ta3 Land der füßen Wonne, 
Da die Luft, die uns erhöht, 

Nie vergeht. 
Chr. Knorr v. Roſenroth, F 1689. 


559. 


Met. Chriftus der ift mein Leben. 


Noch läßt der Herr mich Leben, 
Erſchall ihm, o mein Lieb; 
Ih will ihn froh erheben, 
Der gnädig auf mic fieht. 


2. Ich ſchaue freudig wieder 
Der Morgenſonne Pracht 
Und falle betend nieder 
Vor ihm, der ſie gemacht. 


3. Du Herrſcher aller Welten 
Nimmſt did) auch meiner an, 
Wie ſoll ich dir vergelten, 
Was du an mir gethan? 


4. Dir will ich freudig ſingen, 
Mich deines Namens freun, 
Nach deiner Gnade ringen, 
Mein ganzes Herz dir weihn. 


5. Dir hab id) mich ergeben, 
Ich freue mich in Dir; 
Erfreuender als Leben 
Iſt deine Gnade mir. 


6. Sie führe mich auch heute 
Auf meines Heilands Pfad; 
Du, ewger Weiſer, leite 
Mich ſelbſt nach deinem Rat, 
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7. O höre, was ich flehe: 
Gieb mir ein mweifes Herz, 
Daß ich auf dich ftets ſehe 
In Freude wie in Schmerz. 


8. Lehr mid am erften trachten 
Nach dem, was dir gefällt, 
Mehr deinen Beifall achten, 
Als allen Ruhm der Welt. 


9. Bereit, ven Lauf zu ſchließen, 
Bewährt durch Glück und Not 
Und ruhig im Gemiffen, 

So finde mid) der Tod. 
Chr. F. Neanter, + 1802, 


540. 


ML Herr Jeſu Chrift dich zu und went, 


2 heilige Dreifaltigkeit, 

D hochgelobte Einigkeit, 

Gott Vater, Sohn und beilger 
Seit, 

Heut diefen Tag mir Beiftand Leift. 


2. Mein Seel, Leib, Chr und 

Gut bewahrt, 

Daß mir fein Böſes widerfahr, 
Und mich der Satan nicht verleß, 
Noch mid in Schand und Scha- 
den jeb, 


3. Des Vaters Huld mich Heut 
anblick, 
Des Sohnes Weisheit mich erquick, 
Des heilgen Geiſtes Glanz und 
Schein 

Erleucht des finſtern Herzens 
Schrein. 


4. Mein Schöpfer, ſteh mir Fräf- 
tig bet, 

Chriſt mein Erföfer, Hilf mir frei, 
O Tröſter wert, weich nicht von 


: h mir, 
Nein Gerz mit werten Gaben zier, 


Beiondere Zeiten. 


5. Herr, fegne und behüte mich, 
Erleuchte mich, Herr, gnädiglich, 
Herr, heb auf mich dein Angeficht 
Und deinen Frieden auf mich richt. 

M. Böhm, 7 1622. 


541. 


D Gott du frommer Gott. 


O Zeſu, ſüßes Licht, 

Nun iſt die Nacht vergangen, 
Nun hat dein Gnadenglanz 
Aufs neue mich umfangen, 
Nun ift, was an mir ift, 
Bom Schlafe aufgewedt 

Und bat fi, Herr, zu dir 
Berlangend ausgeftredt, 


2. Was fol ich dir denn nun, 
Mein Gott, für Opfer ſchenken? 
IH will mich ganz und gar 
In deine Gnade fenfen 
Mit Leib, mit Seel, mit Geift 
Heut diefen ganzen Tag; 

Das fol mein Opfer fein, 
Weil ih fonft nichts vermag. 


3. Drum fiehe da, mein Gott, 
Da haft dur meine Seele, 

Sie fei dein Eigentum, 

Mit ihr dich Heut vermähle 

In deiner Liebeskraft; 

Da haft du meinen Geift, 
Darinnen wollſt du dich 
Verklären alfermeift, 


4. Da fei denn auch mein Leib 
Zum Tempel dir ergeben, 

Zur Wohnung und zum Haus, 
Du allerliebftes Leben. 

Ah wohn, ad) leb in mir, 
Beweg und rege mic, 

So hat Geift, Seel und Leib 
Mit dir vereinigt fich. 

5. Dem Leibe Hab ich jetzt 
Die Kleider angeleget: 


Mil. 
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Laß meiner Seele jein 

Dein Bildnis eingepräget 
Im giilonen Glaubensigmud, 
In der Gerechtigkeit, 

Die allen Seelen ift 

Das rechte Ehrenkfeid. 

6. Mein Jeſu, ſchmücke mich 
Mit Weisheit und mit Liebe, 
Mit Keuſchheit, mit Geduld 
Durch deines Geiftes Triebe; 
Auch mit der Demut mid 
Bor allem kleide an, 

Sp bin ih wohl geſchmückt 
Und köſtlich angethan. 

7. Bleib du mir diefen Tag 
Stet3 vor den Augen fchweben, 
Laß dein Allgegenwart _ 
Mich wie die Luft umgeben, 
Auf daß mein ganzes Thun 
Durch Herz, durch Sinn und Mund 
Di lobe inniglich, 

Mein Gott, zu aller Stund. 


8. Ach jegne, was id) thu, 
Ja rede und gevenfe; 

Durch deines Geiftes Kraft 
Es alfo führ und Ienfe, 

Daß alles nur geicheh 
Zu deines Namens Ruhm, 
Und daß ich unverrückt 
Berbleib dein Eigentum. 

J. Lange, 7 1744. 


w A® 

542. 
2 "Richt, geboren aus dem Lichte, 
D Sonne der Gerechtigkeit, 
Du ſchickſt und wieder zu Geſichte 
Die angenehme Morgenzeit: 
Drum will fih8 gehören, 
Dankbarlich zu ehren 
Solche deine Gunft; 
Gieb auch unfern Sinnen, 
Daß fte fehen können 
Deiner Liebe Brunit. 
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2. Laß deines Geiftes Morgenröte 
In unjern dunfeln Herzen fein, 
Daß fie mit ihren Strahlen töte 
Der eitlen Werfe kalten Schein; 
Siehe, Herr, wir wanten; 
Thun und aud) Gedanken 
Gehn auf faliher Bahn: 

Du wollſt unjerm Leben 
Deine Sonne geben, 
Daß es wandeln fanır. 


3. Berfnüpfe mit des Friedens 

Bande 
Der armen Kirche ſchwache Schar. 
Nimm weg von unjerm Baterlande 
Verfolgung, Trübſal und Gefahr: 
Laß uns ruhig bleiben, 
Unſern Lauf zu treiben, 
Dieſe kleine Zeit, 
Bis du uns wirſt bringen, 
Wo man dir fol fingen 
Lob in Ewigkeit. 

M. Dpib, + 1639. 


543. 


Wach auf, mein Herz, und ſinge 
Dem Schöpfer aller Dinge, 
Dei Geber aller Güter, 

Dem frommen Menſchenhüter. 


2. Heut, als die dunkeln Schatten 
Mid) ganz umfangen hatten, 
Haft vu, v Gott, gewehret, 
Daß mich fein Leid verjehret. 


3. Du ſprachſt: Mein Kind, nun 
Liege, 
Trotz dem, der did) betrüge; 
Schlaf wohl, laß div nicht grauen, 
Du folft die Sonne ſchauen. 
“4, Dein Wort, Herr, ift ge— 
ſchehen, 
Ich kann das Licht noch ſehen, 
Bon Not bin ic) befreiet, 
Dein Schub Hat mich erneuet. 
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5. Du willft ein Opfer haben, 
Hier bring ih meine Gaben: 
In Demut fall ich nieder 
Und bring Gebet und Lieder, 


6. Die wirft du nidt ver— 
ſchmähen; 

Du kannſt ins Herze ſehen 

Und weißt wohl, daß zur Gabe 

Ich ja nichts Beßres habe, 


7. Sp wollft du nun vollenden 
Dein Werk an mir und fenden, 
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Der mid an diefem Tage 
Auf feinen Händen trage. 


8. Sprich Ja zu meinen Thaten, 
Hilf ſelbſt das Befte raten; 
Den Anfang, Mitt und Ende, 
Ah Herr, zum beften wende. 


9. Mit Segen mich befchütte, 
Mein Herz ei deine Hitte, 
Dein Wort ſei meine Speife, 
Bis ih gen Himmel reife. 

PB. Gerhardt, F 1676. 


B. @ilchlieder. 


544. 


Me. Erhalt ung Here bei deinem Wort. 


Beſcher uns, Herr, das täglich 
Brot; 

Bor Teurung und vor Hungers- 
not 

Behüt uns durch dein lieben Sohn, 
Gott Vater in dem höchſten Thron, 


2. O Herr, thu auf dein milde 
Hand, 
Mach uns dein Gnad und Güt 
befannt: 
Ernähre ung, die Rinder dein, 
Der du fpeift alle Vögelein. 


3. Gedenk nicht unver ik 

that 

Und Sind, die dic) erziienet hat; 
Laß ſcheinen dein Barmherzigkeit, 
Daß wir dich Yohn in Ewigfeit, 


4. Du unfer lieber Vater Bift, 

Weil Ehriftus unfer Bruder iſt; 

rum trauen wir allein auf dich 
Und wolln dich preiſen ewiglich. 
Nik. Hermann, + 1561, 





545. 


Mel. D Zefu Chrift, meins Lebens Licht. 


Geſegn uns, Herr, die Gaben dein, 
DieSpeis laß unſre Nahrung fein; 
Hilf, daß dadurch erquicket werd 
Der dürftge Leib auf diefer Erd, 

2. Doch dies zeitliche Brot allein 
Kann uns nit gnug zum Leben 


fein: 

Dein göttlich) Wort die Seele fpeift, 
Hilft uns zum Leben allermeift. 

3. Drum gieb uns beides, Herre 

y Gott; 

Hilf endlich auch aus aller Not: 
So preiſen wir dein Guͤtigkeit 

Hier und auch dort in Ewigfeit, 
Frankfurt 1561. 


546. 


Mei. Here Zefu Chrift did zu ung wend, 


Herr Gott, Vater im Himmelreich, 

Wir, deine Kinder allzugleich, 
Bitten Dich jet aus Herzensgrund: 
Speife uns all zu diefer Stun, 
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2. Thu auf dein reiche — 4. Und alſo wächſt des Menſchen 
and; 


Behüt uns auch vor Sünd und 
Schand, 

Verleih uns Fried und Einigkeit: 

Bewahre und vor teurer Zeit. 


3. Damtit wir leben jeliglich, 
Dein Reich beſitzen ewiglich. 
Das fer heut und zu aller Frift 
Amen im Namen Jeſu Chrift! 

Easp. Huberinug, 7 1553. 


541. 


ML. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


O Gott, von dem wir alles 
haben, 
Die Welt iſt ein ſehr großes Haus, 
Du aber teileſt deine Gaben 
Recht wie ein Vater drinnen aus. 
Dein Segen macht uns alle reich: 
Ach lieber Gott, wer ift dir gleich ? 


2. Wer kann die Menjhen alle 
zählen, 
Die heut bei dir zu Tiſche gehn? 
Doch muß die Notdurft feinem 
fehlen, 
Denn du weißt allem vorzuſtehn 
Und ſchaffeſt, Daß ein jedes Land 
Sein Brot befommt aus deiner 
Hand. 


3. Du mahft, daß man auf 
Hoffnung ſäet 

Und endlich auch die Frucht ge= 
neußt; 

Der Wind, der durch die Felder 
wehet, 

Die Wolke, ſo das Land begeußt, 
Des Himmels Tau, der Sonnen— 
h ſtrahl 
Sind deine Diener allgumal. 








Speife, 

Der Ader ſelbſt wird ihm zum 

Brot; 

Es mehret fih vielfältger Weife, 

Was anfangs ſchien, als wär es tot, 

Bis in der Ernte jung und alt 
Erlanget ſeinen Unterhalt. 


5. Nun, Herr, was ſoll man erſt 
bedenken? 

Der Wunder hier iſt gar zu viel. 
So viel als du kann niemand 


ſchenken, 

Und dein Erbarmen hat kein 
Biel; 

Denn immer wird und mehr bes 
ſchert, 


Als wir zuſammen alle wert. 


6. Wir wollens auch keinmal 

vergeſſen, 
Was uns dein Segen träget ein; 
Ein jeder Biſſen, den wir eſſen, 
Soll deines Namens Denkmal 


ſein, 
Und Herz und Mund ſoll ee 


. ang 
File unfre Nahrung jagen Dank. 
C. Neumann, 7 1715. 


548. 


Mel. Schmüde did o liebe Seele. 
Hyeis uns, o Gott, deine Kinder, 
Tröſte die betrübten Sünder; 
Sprich den Segen zu den Gaben, 
Die wir jetzo vor und haben, 
Daß fie uns zu dieſem Leben 
Stärke, Kraftund Nahrung geben: 
Bis wir endlich zu den Frommen, 
An die Hinmelstafel fommen. 


Joh. Heermann, + 1647. 
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549. 


Mi danfen Gott für feine Ga— 
ben, 
Die wir vonihm empfangen haben; 


Wir bitten unjern lieben Herrn, | 
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Er woll uns hinfort mehr beſchern 
Und jpeijen uns mit feinem Wort, 
Daß wir jatt werden hier und dort, 
Ad Lieber Gott, du wollft ung geben 
Nach diefer Zeit das einge Leben, 


Königsberg 1589, 


0. Abendlieder. 


w 
550. 
Ach was ſoll ih Sünder maden. 


Ach mein Jeſu, ſieh, ich trete, 
Da der Tag nunmehr ſich neigt, 
Und die Finſternis ſich zeigt, 
Hin zu deinem Thron und bete: 
Neige du zu deinem Sinn 

Auch mein Herz und Sinnen hin. 


2. Meine Tage gehn geſchwinde 
Wie ein Pfeil zur Ewigteit, 
Und die allerlängfte Zeit 
Rauſcht vorüber wie die Winde, 
Fleußt dahin, als wie ein Fluf 
Stürzet jeinen Wafferguß. 


3. Und, mein Sefu, fieh, ih Armer 
Nehme mich Doch nicht in acht, 
Daß ich dich bei Tag und Nacht 
Herzlich ſuchte, mein Erbarmer; 
Mancher Tag geht jo dahin, 
Daß ich Falt und träge bin. 


4. Ach ih muß mich Herzlich 
ſchämen: 
Du erhältſt, du ſchützeſt mich 
Tag und Nacht jo gnädiglich, 
Und. ic) will mid) nicht bequenten, 

Daß ih ohne Heuchelei 
Dir dafiir recht dankbar fei. 

5. Run ieh komme mit Verlangen, 
D mein Herzensfreund, zu dir: 
Neige du bein ht zu mir, 

Da ber Tag nunmehr vergangen: 


Met. 





Sei du jelbft mein Sonnenlicht, 
Das durch alles Finftre bricht. 

6. Laß mich meine Tage zählen, 
Die du mir noch gönnen willt; 
Bon dir fei mein Herz erfüllt, 
So wird mich nichts können quälen; 
Denn wo du bift Tag und Licht, 
Schaden uns die Nächte nicht. 
7. Run, mein Heiland, deine Güte 
Schütze mi in diejer Nacht, 
Halte du bei mir die Wacht, 
Deine Treue mich behüte. 
Laß mich ſelbſt auch wachſam fein, 
Ob ich gleich jetst ſchlafe ein. 

8%. 3. Schliht, + 1723, 


551. 


Chriſt, der du biſt der helle Tag, 
Vor dir die Nacht nicht bleiben 


mag; 
Du leuchteſt ung won Vater her 
Und bift des Lichtes Prediger. 
2, Ach lieber Herr, behüt ung heut 
In diefer Naht vorm böſen Feind 
Und laß uns in die ruhen fein, 
Daß Leib und Seele ſicher fein. 


3. Ob ſchon die Augen ſchlafen 


ein, 
So laß das Herz doch wacker fein; 
alt über uns bein rechte Hand, 
aß wir nicht falln in Sitnd und 
Schand. 
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4. Sind wir doch dein ererbtes | Es ſchlummert, Jeſu, nicht 


Gut, 
Erworben durch dein heilges Blut; 
Das war des emgen Vaters Rat, 
Als er uns dir geſchenket hat. 
5. Befiehl dem Engel, daß er 
komm 
Und ung bewadı, dein Eigentunt; 
Gieb uns die lieben Wächter zu, 
Daß wir vorn Satan haben Kuh. 
6. Sp ſchlaſen wir int Namen 

dein, 
Dieweil die Engel bei. uns jein. 
Du beilige Dreifaltigkeit, 
Wir loben did in Ewigfeit. 
Alitirchlich. Deutſch v. E. Alberus, F 1553. 


532. 


Der lieben Some Licht und 
Pracht 

Hat nun den Lauf vollführet; 

Die Welt Hat fich zur Ruh gemacht, 

Thu, Seel, was dir gebühret: 

Tritt an die Himmelsthilr 

Und bring ein Lied herfür; 

Laß deine Augen, Herz und Sinn 

Auf Jeſum fein gerichtet hin, 


2. Ihr hellen Sterneleuchtet wohl 
Und glänzt mit Licht und Strahlen, 
Ihr macht die Nacht des Glanzes 

vol: 


Doch noch zu taufend Malen 

Scheint heller in mein Herz 

Die ewge Himmelsterz, 

Mein Jeſus, meiner Seele Ruhm, 

Mein Schuß, mein Schab, mei 
Eigentunt. 


3. Der Schlaf zwar herefchet in 
; der Nacht 
Bei Menſchen und bei Tieren, 
Doch Einer ift, der droben wacht, 
Bei dem fein Schlaf zu fpüren. 


Dein Aug, auf mich gericht; 

Drum fol mein Herz auch wachend 
fein, 

Daß Iefus wache nicht allein. 


4, Verſchmähe nicht das ſchlichte 


Lied, 
Das ich dir, Jeſu, ſinge; 
In meinem Herzen iſt fein Fried, 
Eh id es zu Dir bringe. 
Ich bringe, was ich Famır, 
Ah nimm es gnädig an! 
Es ift doch herzlich gut gemeint, 
O Jeſu, meiner Seele Freund. 


5. Mit dir will id) zur Ruhe gehn, 

Dir, Herr, ih mich befehle; 

Du wirft, mein Hüter, auf w 
ehn 

Zum beften meiner Eeele, 

Ich fürchte feine Not, 

Auch jelber nicht ven Tod; 

Denn wer mit Sefu ſchlafen geht, 

Mit Freuden wieder auferjteht, 


6. Sp oft die Nacht mein Ader 
ſchlägt, 
Soll dich mein Geiſt umfangen: 
So vielmal ſich das Herz bewegt, 
Soll dies ſein mein Verlangen, 
Daß ich mit lautem Schall 


Mög rufen überall: 


O Jeſu, Jeſu, du bift mein, 
Und id auch bin und bleibe dein. 


7. Nun, matter Leib, Ihick dic) 


zur Ruh 
Und fchlafe janft und ftille. 
Ihr müden Augen, ſchließt euch zu, 
Denn das ift Gottes Wille, 
Schließt aber dies mit ein: 
Herr Sefu, ich bin dein! 
So ift ver Schluß recht wohl ge= 
macht, 
Nun, liebſter Jeſu, gute Nat. 
Chr. Seriver, 7.1093. 
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553. 


Sonntag Abend, 
ML _ Nun ruhen alle Wälder. 


Der Sabbat ift vergangen, 

Ich habe mein Verlangen 

Nah Herzenswunid erfüllt: 
Gott hat mich unterweifet, 

Mit Lebensbrot gejpeijet F 
Und meiner Seele Durft geftilft. 
2. Gott ruft durchs Wort im 

Herzen, 

Drum leg ih ohne Schmerzen 

Auch meinen Leib zur Rub; 

Denn allen Sündenſchaden 

Dedt Jeſus nun in Gnaden 

Mit jeinem Purpurmantel zır. 


3. O du dreieinig Wefen, 
Mein Geift ift ſchon genefen, 
Weil ih dein Tempel bir. 

IH Habe Licht vom Lichte, 
Dein leuchtend Angefichte 
Treibt alle Finfterniffe bin, 

4. Du wirft ſchon bei mir wachen 
Und eine Sonne machen 
Auch mitten in der Nacht, 

Dis bei den Cherubinen 

Ein Sonntag ift erſchienen, 

Der alle Nacht zu Schanden macht. 
B. Schmold, + 1737. 


594. 


Me. D Traurigkeit. 


Der Tag ift hin: 

Mein Geift und Sinn 
Sehnt fi) nach jenem Tage, 
Der ung völlig machen wird 
Frei von aller Plage. 

2. Die Nacht ift da: 

Sei du mir nah, 

Jeſu, mit hellen Kerzen, 
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Treib der Siinden Dunkelheit 
Weg aus meinem Herzen, 


3. Der Sonnen Licht 

Uns jet gebridht: 

D unerfhaffne Sonne, 

Brich mit deinem Licht hervor 
Mir zur Freud und Wonne. 


4. Des Mondes Schein 
Fällt nun herein, 

Die Finſternis zu mindern: 
AH daß nichts Veranderlichs 
Meinen Lauf möcht hindern! 


5. Das Sternenheer 

Zu Gottes Ehr 

Am blauen Himmel flimmert: 
Wohl dem, der in jener Welt 
Gleich den Sternen fhimmert. 


6. Was fi) geregt 

Und vor bewegt, 

Ruht jett von feinen Werken: 
Laß mi, Herr, in ftilfer Ruh 
Dein Werk in mir. merken, 

7. Ein jeder will 

Bei folder Still 

Der füßen Ruhe pflegen: 

Laß die Unruh diefer Zeit, 
Jeſu, bald fich Tegen. 


8. Halt du die Wach, 

Damit fein Ach 

Und Schmerz den Geift beriihre, 
Sende deiner Engel Schar, 

Die mein Lager ziere. 


9. Wann aber ſoll 

Der Wechſel wohl 

Der Tag und Nächte weichen? 
Wenn der Tag anbrechen wird, 
Dem fein Tag zu gleichen. 


10. Alsdann wird nicht 
Der Sonnen Acht 
Serufalent verlieren; 
Denn das Lamm iſt ſelbſt das Licht, 
Das die Stadt wird zieren. 


— 
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11. Hallelujah, 
Ei wär ich da, 
Da alles lieblich Klinget, 
Da man ohne Unterlaß 
Heilig, heilig finget. 
12. D Yefu, du 
Mein Hilf und Ruh, 
Laß mich dahin gelangen, 
Daß id mög in deinem Glanz 
Vor dir ewig prangen. 
3. U. Freylinghauſen, + 1739, 


555. 


Der Tag ift Hin, mein Sefu, bei 
mir bleibe! 

O Seelenlicht, der Sünden Nacht 
vertreibe, 

Seh auf in mir, Glanz der Ge— 
rechtigkeit, 

Erleuchte mich, ach Herr, denn es 
iſt Zeit. 


2. Lob, Preis und Dank ſei dir, 
; mein Gott, gejungen, 

Dir fei die Ehr, daß alles wohl 
gelungen 

Nah deinem Rat, ob ichs ſchon 
nicht verſteh; 

Du bift gerecht, es gehe wie es 
seh. 

3. Nur eines ift, das mich 


empfindlich quälet: 
Beftändigfeit im Guten mir noch 


fehlet. 

Das weißt du wohl, o Herzen- 
fiindiger, 

Ich ftrauchle noch wie ein ün— 
mündiger. 


4. Bergieb es, Herr, was mir 
fagt mein. Gewiffen; 

Welt, Teufel, Sind hat mich von 
bir. geriffen; 
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Es ift mie leid, ich ſtell mich 
; wieder ein, 
Da ift die Hand: du mein, und 


ich bin dein. 
5. Israels Schuß, mein Hüter 
und mein Hirte, 


Zu meinem Troſt bein fieghaft 
Schwert umgürte; 

Bewahre mich durch deine er 
acht, 

Denn Belial nad) meiner Seele 
tracht. 


6. Du ſchlummerſt nicht, wenn 
matte Glieder ſchlafen: 

Ach laß die Seel im Schlaf auch 
Gutes ſchaffen; 

O Lebensſonn, erquicke meinen 


Sinn; 
Dich laß ich nicht, mein Fels, der 
Tag iſt hin. 

J. Neander, + 1680. 


556. 


Me. Der Tag ift Hin, mein Jeſu bei 
mir bfeibe, 


Die Sonn hat fih mit ihrem 
Glanz gewendet 

Und, was fie fol, auf diefen Tag 
vollendet; 

Die dunkle Nacht dringt alfent- 
halben zu 

Und bringet, was da Iebt und 
webt, zur Ruh. 

2. Ich preife Dich, du Herr der 
Nächt und Tage, 

Daß du mich heut vor aller Not 


und Plage 
Dur deine Hand und hochge— 
. lobte Macht 
Haft unverlegt und frei hindurch 
gebracht, 

3. Bergieb, wo ich bei Tage jo 
gelebet, 


Bb 


336 


Daß ih nad dem, was finfter ift, 
geftrebet; 

Laß alle Schuld durch deinen 
Gnadenſchein 

Sn Ewigkeit bei dir erloſchen fein. 


4. Schaff, daß mein Geift did 
ungehindert jhaue, 

Indem ich mic) der triiben Nacht 
vertraue, 

Und daß der Leib auf dieſen 
ſchweren Tag 

Sich feiner Kraft fein ſanft er— 
holen mag. 
daß der Tieben 
Engel Scharen 
Mic) vor der Macht der Finfternis 
bewahren, 

Auf daß ich vor der Lift und TIy- 
rannei 

im Schlafe 
ſicher ſei. 

6. Herr, wenn mich wird die 
lange Nacht bedecken 

Und in die Ruh des tiefen Grabes 
ſtrecken, 

So blicke mich mit deinen Augen an, 
Daraus ich Licht im Tode nehmen 


5. Vergönne, 


Der argen Feind 


kann. 
7. Und laß hernach zugleich mit 
allen Frommen 


Mich zu dem Glanz des andern 
Lebens kommen, 
Da du uns haſt den großen Tag 
beſtimmt, 
Dem keine Nacht ſein Licht und 
Klarheit nimmt. 

Berlin 1648. 


me 
557. 
Mel. In dich hab ich gehoffet, Herr. 


Für alle Güte ſei gepreiſt, 
Gott, Vater, Sohn und heilger 
Geiſt! 
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Ihr Bin ich zu geringe. 

Vernimm den Dan, 

Den Lobgefang, 

Den ih dir kindlich bringe. 

2. Du nahmft dich meiner herz- 
lich au, 

Haft Großes heut an mir gethan, 

Mir mein Gebet gewähret; 

Haft väterlich 

Mein Haus und mich 

Beſchützet und genähret. 


3. Herr, was id) bin, ift dein 
Geſchenk: 
Der Geiſt, mit dem ich dein 
gedent, 
Ein ruhiges Gemüte; 
Was ich vermag 
Bis diefen Tag, 
Iſt alles deine Güte. 


4, Sei auch nad deiner Lieb 
und Macht 
Mein Shut und Schirm in diefer 
Nast, 
Bergieb mir meine Sünden; 
Und fommt mein Tod, 
= Zebaoth, 
o laß mich Gnade finden. 
Chr. F. Gellert, 7.1709. 


558. 


Chriſt der du bift der Helle Tug. 


Gottlob, der Tag iſt nun dahin; 
Drum ich, mein Gott, dir dank— 
bar bin, 
Daß ich den Abend hab erlebt, 
Und deine Gnad noch ob mir 
ſchwebt. 


2. Ach Herr, ſei gnädig, hab 

Geduld, 
Vergieb mir alle Sündenſchuld; 
Dein heilger Engel mich bewahr 
Bor aller Angſt, Not und Gefahr. 


Mil. 
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3. Laß mich auch mit der Mor— 
genftund 
Aufwachen fröhlich und gefund, 
Daß ich Hier deine Chr ausbreit 
Und dich dort lob in Ewigkeit, 
5. Dfsarius, + 1684, 


559. 


ML Nun ruhen alle Wälder. 


Her, der du mir das Leben 
Bis diefen Tag gegeben, 

Dich bet ih kindlich an; 

Ih bin viel zu geringe 

Der Treue, die ich finge, 

Und die du heut an mir gethan. 


2. Mit dankendem Gemite 
Freu ich mich deiner Güte, 

Ich freue mich in dir: 

Du giebt mir Kraft und Stärke, 
Geveihn zu meinem Werke 

Und ſchaffſt ein reines Herz in mir, 


3. Gott, welche Ruh der Seelen: 
Nad) deines Worts Befehlen 
Einher int Leben gehn, 

Auf deine Güte hoffen, 

Im Geift den Himmel offen 

Und dort den Vreis des 
Glaubens fehn! 


4. Ich weiß, an wen ich glaube, 
Und nahe mi int Staube 

Zu dir, o Gott, mein Heil. 

Ich bin der Schuld entladen, 
Ich bin bei div in Gnaden, 
Und in dem Himmel ift mein Teil. 


5. Bedeckt mit deinem Segen, 
Eil ih der Ruh entgegen, 

Dein Name jei gepreift!. 

Mein Leben und mein Ende 
Iſt dein; in deine Hände N 
Befehl ih, Vater, meinen Geift. 
Ehr. F. Geller, + 1769. 
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560. 


Med. Werde munter mein Genüte, 
Herr, cs ift von meinem Leben 
Wiederum ein Tag dahin, 
Lehre mih nun Achtung geben, 

Ob ih fromm gemefen bin; 
Zeige mird auch felber an, 

Sp ih was nicht recht gethan, 
Und Hilf jest in allen Sachen 
Guten Feierabend machen, 


2. Freilich wirft du mandes fin- 
den, 
Was dir nicht gefallen hat, 
Denn ich. bin noch voller Sünden 
In Gedanken, Wort und That, 
Ind zur jeder Tagesſtund 
Pfleget Herze, Hand und Mund 
Sp geſchwind und oft zu fehlen, 
Daß ichs ſelber nicht kann zählen, 


3. Aber, o du Gott der Gnaden, 
Habe noch einmal Geduld! 

Ich bin freilich ſchwer beladen, 

Doch vergieb mir alle Schuld; 

Dein? große Batertreu 

Werde diefen Abend neı, 

Sp will ih auch deinen Willen 
Kinftig mehr als heut erfiillen. 


4, Heilige mir das Gemilte, 
Daß der Schlaf nicht ſündlich ſei, 
Dede mich mit deiner Güte, 
Auch dein Engel jteh mir bei; 
Löſche Feur und Lichter aus 
Und bewahre jeldft das Haus, 
Daß ich) morgen mit den Meiner 
Nicht im Unglück dürfe weinen, 


5. Steure den gottlofen Leuten, 
Die im Finftern Böſes thun; 
Sollte man glei) was bereiten, 
Uns zu ſchaden, wenn wir ruhır, 
So zeritöre du den Nat 
Und verhindere die That. 
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Wend auch alle andern Schreden, 
Die der Satan kann erweden. 


6. Herr, dein Auge geht nicht 
unter, 
Wenn es bei und Abend wird; 
Denn du bleibeft ewig munter 
Ind biſt wie ein guter Hirt, 
Der auch in der finftern Naht 
über feine Herde wacht: 
Darunt Hilf uns, deinen Schafen, 
Daß wir alle fiher fchlafen. 


7. Laß mich denn gejund er— 
wachen, 
Wenn es rechte Zeit wird fein, 
Daß ich ferner meine Sachen 
Richte dir zu Ehren ein. 
Dper haft dur, Tieber Gott, 
Heut beftimmet meinen Tod, 
So befehl id) dir am Ende 
Leib und Seel in deine Hände. 
€. Neumann, + 1715. 


561. 


Mel. O Jeſu Chriſt, meind Lebens Licht- 


Hinunter iſt der Sonne Schein, 
Die finſtre Nacht bricht ſtark 
herein; 

Leucht und, Herr Ehrift, du wah— 
res Licht, 

Laß ung im Finftern wandeln nicht. 


2. Dir jei Dank, daß du uns 
den Tag 
Bor Not, Gefahr und mander 


Plag 
Durch deine Engel haft behüt 
Aus Gnad und väterliher Gilt. 


3. Womit wir heut erzürnet Dich, 
Das, Herr, verzeih ung gnadiglich 
Und xechn es unfrer Seel nicht zu; 
Laß ſchlafen uns in Fried und Ruh, 
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4. Der Engel Wah um uns 
beſtell, 

Daß uns der böſe Feind nicht fäll; 
Vor Schrecken, Angſt und Be 


no 
Behüte uns, o Lieber Gott! 
Nik. Hermann, + 1561. 


562. 


Mel. Jeſu meine Freude. 


Hirte deiner Schafe, 

Der von feinem Schlafe 
Etwas wiffen mag, 
Deine Wundergüte 
War mein Schild und Hütte 
Den vergangnen Tag. 
Sei die Nacht auch auf der Wacht 
Und laß mic) von deinen Scharen 
Um und um bewahren. 


2, Dede mi won oben 

Bor der Feinde Toben 

Mit der Vaterhuld; 

Ein verföhnt Gemilfen 

Sei mein Ruhekiſſen: 

Drum vergieb die Schuld. 
Denn dein Sohn hat mid) davon 
Durch dietief geſchlagnen Wunden 
Gnädiglich entbunden. 


3. Laß auch meine Lieben 
Keine Not betriiben, 

Sie find mein und dein; 
Schleuß uns mit Erbarmen 
In den Vaterarmen 

Ohne Sorgen ein. 

Du bei mir und ich bei Dir, 
Alſo find wir ungeſchieden, 
Und ich ſchlaf im Frieden. 


4. Komm, verichleuß die Kammer 
Und laß allen Sammer 

Verne von uns fein. 

Sei du Schloß und Riegel; 
Unter deine Flügel 
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Nimm dein Kichlein ein. 

Dede zu mit Schub und Ruh, 
So wird ung fein Grauen weden, 
Noch der Feind erjäreden, 


5. Nun wohlan, ich thue 

In vergnügter Ruhe 

Meine Augen zu. 

Seele, Leib und Leben 

Hab ih dir ergeben, 

D du Hüter vu! 

Gute Naht! Nimm mid) in at: 

Und erfeb ich ja den Morgen, 

Wirſt du weiter forgen. . 
8. Schmold, + 1737. 


563. 


Mel. In dich hab ich gehoffet, Herr. 
Mein ſchönſte Zier und Kleinod 
bift 


Auf Erden du, Herr Jeſu Ehrift; 
Did will ih laſſen walten 
Und allezeit 
Sn Lieb und Leid 
Im Herzen Dich behalten. 
2. Dein Lieb und Treu vor allem 
geht, 
Kein Ding auf Erd fo feſt ER 
Das muß ich frei befennen; 
" Drum fol nieht Tod, 
Nicht Angft, nicht Not 
Bon deiner Lieb mich trennen. 
3, Dein Wort ift wahr und 
triiget nicht 
And halt gewiß, was e8 werfpricht, 
Im Tod und auch int Leben, 
Du bift nun mein, 
Und ich bin dein, 
Dir Hab ic) mich ergeben. 
4, Der Tag nimmt ab: ach 
ſchönſte Zier, 
Herr Jeſu Ehrift, bleib du bei mir, 
Es will nun Abend werben; 
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Laß doch dein Ficht 
Auslöſchen nicht 
Bei uns allhier auf Erden, 


1597. 
564. 


Mei. D Zefu Chrift, meins Lebeng Licht, 
Nun iſt vollbracht auch dieſer 
T 


ag, 
Mein Gott und Herr, n —7— 
ich ſag, 
Daß du durch deine große Gilt 
Vor Sünd und Schanden mich 
behüt. 
2. Was ich verbrochen hab andir, 
Das wollſt du, Herr, vergeben nıir, 
Laß deine groß Barnıherzigfeit 
Uber mich walten jederzeit. 
3. Darauf, Herr, in die Hände 
dein 
Befehl ich Leib und Seele mein; 
Ich will nun thun mein Augen zu 
Und ſchlafen ein mit Fried und 
Ruh. 
4. Dein heilger Engel mich be- 
wach 
Bor’ Teufels Lift und Ungemach; 
Durch Jeſum Chrift, Herr, bitt 
ich Dich, 
Wollſt mich behüten gnäpiglich. 
5, Berleih, daß ih friſch und 
gefund 
Auffteh und mit erfreutem Mund 
Dein große Gnad und Giktigfeit 
Lob, ehr und rühm zu aller Zeit. 
Joh. Won, F 1597. 


565. 


Nun ruhen alle Wälder, 
Vieh, Menſchen, Städt und Felder, 
Es ſchläft die ganze Welt; 
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Ihr aber, meine Sinnen, 
Auf, auf, ihr jollt beginnen, 
Was eurem Schöpfer wohlgefällt! 


2. Wo bift du Sonne blieben? 
Die Nacht hat Dich vertrieben, 
Die Naht, des Tages Feind. 
Fahr Hin, ein andre Sonne, 
Mein Iefus, meine Wonne, 
Gar hell in meinen Herzen fcheint. 


3. Der Tag ift nun vergangen, 
Die güldnen Sternlein” prangen 
Am blauen Himmelsſaal; 

Alſo werd ich auch ftehen, 

Wenn mich wird heißen gehen 

Mein Gott aus dieſem — 
thal. 


4. Der Leib eilt nun zur Ruhe, 
Legt ab das Kleid und Schuhe, 
Das Bild der Sterblichkeit; 
Die zieh ih aus, Dagegen 

Wird Chriftus mir anlegen 
Den Rod der Ehrund Herrlichkeit. 


5. Das Haupt,die Füß und Hände 
Sind froh, daß nun zum Ende 
Die Arbeit kommen jei; 

Herz, freu dich, du ſollſt werden 
Bon Elend diejer Erden £ 
Und von der Gündenarbeit frei. 


6. Nun geht, ihr matten Glieder, 
Seht Hin und legt euch nieder, 
Der Ruhe ihr begehrt. 

Es kommen Stund und Zeiten, 
Da man eu) wird bereiten 
Zur Ruh ein Bettlein in der Erd. 


7. Mein Augen stehn verdroſſen, 
Im Nu ſind ſie geſchloſſen, 

Wo bleibt dann Leib und Seel? 
Nimm fie zu deinen Gnaden, 
Sei gut file allen Schaden, 

Du Aug und Wächter Israel, 


8. Breit: aus die Flügel beide, 
O Jeſu, meine Freude, 
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Und nimm dein Küchlein ein; 
Wil Satan mi verſchlingen, 
So laß die Engel fingen: 

Dies Kind jol unverleßet fein. 


9. Auch euch, ihr meine Lieben, 

Soll heute nicht betrüben 

Kein Unfall noch Gefahr: 

Gott laß euch ruhig ſchlafen, 

Stell euch die güldnen Waffen 

Ums Bett und feiner Engel Schar. 
P. Gerhardt, + 1676, 


566. 


Nun ſich der Tag geendet hat, 
Und keine Sonn mehr ſcheint, 
Schläft alles, was ſich abgematt 
Und was zuvor geweint. 


2. Nur du, mein Gott, haft feine 
t, 


a {2 
Du ſchläfſt und ſchlummerſt nicht, 
Ob und die Finfternis umfaßt: 
Denn du bift ſelbſt das Licht. 


3. Gedenke, Herr, doch auch an 


mich 
In dieſer finſtern Nacht 
Und ſchenke du mir gnädiglich 
Den Schirm von deiner Wacht. 


4. Zivar fühl id) wohl der Siün- 
N den Schuld, 

Die mic) bei dir Hagt an; 

Doch aber deines Sohnes Huld 

Hat guug für mich gethan. 

5. Denfeßich dir zum Bürgen ein, 

Wenn id muß vor Gericht; 

Ich kann ja nicht verloren fein 

In folder Zuverfight. 

6. Drauf thu ich meine Augen zu 

Und fchlafe fröhlich ein, 

Mein Gott wacht jett in meiner 


Ruh: 
Wer wollte traurig ſein? 
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7. Weicht, nichtige Gedanken, Hin, 
Wo ihr Habt euren Lauf: 

Ich baue jest in meinem Sinn 
Gott einen Tempel auf. 


8. Sol dieſe Nacht die Yetste fein 
Sn diefem Iammerthal, 
So fithe mid), — in Himmel ein 
Zur auserwählten Zahl. 


9. Und alſo leb und ſterb ich dir, 
Du Herr Gott Zebaoth; 
Im Tod und Leben hilfſt du mir 
Aus aller Angſt und Not. 


J. F. Herzog, T 1699. 


567. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder, 


Nun ſich der Tag geendet, 
Mein Herz zu dir ſich wendet 
Und danket inniglich; 

Dein holdes Angeſichte 

Zum Segen auf mich richte, 
Erleuchte und entziinde mic. 


3. Ich ſchließe mid aufs neue 
In deine Vatertreue ; 
Und — und Herze ein; 

Die fleiſchlichen Geſchäfte 
Und alle finſtern Kräfte 
Vertreibe durch dein Naheſein. 

3. Daß du mich herzlich liebeſt, 
Daß du mich ſtets umgiebeſt, 
Mich rufſt zu dir hinein; 

Daß du vergnügſt alleine 

So weſentlich und reine, 

Laß früh und ſpät mir wichtig fein. 

4, Ein Tag der ſagts dem andern, 
Mein Leben fei em Wandern 
Zur großen Ewigkeit: 

D Ewigkeit, du ſchöne, 

Mein Herz an dich gewöhne! 

Mein Heim ift nicht in dieſer Zeit. 
G. Terfteegen, + 1769, 


Del. 
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568. 


Mel, Herr Jeſu Chrift did zu und wend. 


O felges List, Dreifattigteit, 

Du bochgelobte Einigkeit, 

Die Sonne weiht mit ihren 
Schein, 

Geuß dein ihtin das Herz hinein. 


2. Ded Morgens, Herr, dich 
i riihmen wir, 
Am Abend beten wir zu dir 
Und preifen beine Herrlichkeit 
Bon nun an bis in Ewigfeit. 


3. Gott Vater in dem höchſten 
Thron 
Und Jeſus Ehrift, fein eingerSohn, 
Mit famt dem werten heilgen Geift 
Sei nun und immerdar gepreift. 
Alikirchlich. Deutſch von 
J. v. Bunfen, + 1860. 


569. 


Meinen Jeſum laß ich nicht, 


Treuer Jeſu, wache du, 

Weil ich jetzund will einſchlafen; 
Gönn mir und den Meinen Ruh, 
Bleib, o Hirte, bei den Schafen; 
Schließ die Thüre felbften zu, 
Treuſter Sefu, wache du, 


2. Treuer Jeſu, weiche nicht; 
Sonft wird Grauen, Furt und 
Schreden, 
Das oft mit der Nacht einbricht, 
Uns vol Ah und Weh erweden: 
Bleib bei und mit deinem Licht, 
Treufter Jeſu, weiche nicht, 


3. Treuer Jeſu, fteh ung bei, 
Daß in uns der Geiftund Glaube, 
Wenn wir ſchlafen, wader fei, 
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Und der Feind uns ihn nicht raube; 
Deine Hülfe mach uns frei, 
Treuſter Jeſu, ſteh ung bei. 


4. Treuer Jeſu, ſorge du, 
Wenn es einmal kommt zum 
Sterben; 
Bring mich dann zu deiner Ruh, 
Mache mid zum Himmelserben; 
Schließ mir jelbft die Augen zu, 
Treufter Jeſu, Hilf mir du, 


5. Treuer Iefu, nimm zu dir 
Endlich mich und all die Meinen, 
Wenn der Tag num bricht herfür, 
Da du felber wirft erſcheinen; 
Führung durch desHimmels Thür, 
Liebſter Jeſu, ein zu dir. 

Leipzig 1697. 


370. 


Werde munter, mein Gemüte, 
Und ihre Sinne, geht herfür, 
Daß ihr preifet Gottes Güte, 
Die er bat gethan an, mir, 

Da er mi) den ganzen Tag 
Bor jo mander ſchweren Plag 
nn fein gnadenreiches Walten 
Hat beſchirmet und erhalten. 


2. %ob und Dank ſei dir gejungen, 
Bater der Barmherzigkeit, 

Daß mir ift mein Werk gelungen, 
Daß du mi vor allem Leid 
Und vor Sünden mander Art 
So getreulich Haft bewahrt, 
Auch) die Feind hinweggetrichen, 
Daß ih unbeſchädigt blieben, 


3. Herr, verzeihe mir aus Gnaden 
AUT Sind und Miffethat, 

Die mein armes Herz beladen 
Und fo gar vergiftet hat, 

Dos auch Satan dur fein Spiel 
Mic) zur Hölfe ftürzen will; 
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Da kannſt du allein erretten, 
Strafe nicht mein Übertreten, 


4. Bin ich gleich von dir gewichen, 
Stell ih mid) doch wieder ein, 
Hat uns doch dein Sohn verglichen 
Durch jein Angſt und Todespein, 
Ich verleugne nicht die Schuld, 
Aber deine Gnad und Huld 
Iſt viel größer, als die Sunde, 
Die ich ftets in mir befinde, 


5. O du Licht der frommen Seelen, 
D du Glanz der Ewigfeit, 

Dir will id mich ganz befehlen 
Dieſe Naht und alfezeit. 

Bleibe doch, mein Gott, bei mir, 
Weil e8 nunmehr dunkel Bier, 
Dede mic) mit deiner Liebe, 
Daß fein Unfall mich betrübe. 


6. Laß mich diefe Nacht empfinden 
Eine janft und füße Rup, 

Alles Übel laß verſchwinden, 
Dede mich mit Segen zu, 

Leib und Seele, Mut und Blut, 
Weib und Kinder, Hab und Gut, 
Freunde, Feinde, Hausgenoſſen 
Sein in deinen Shut geſchloſſen. 


7. Ach bewahre michvorSchrecken, 
Schütze mich vor Überfall, 
Laß mich Krankheit nicht aufwecken, 
Treibe weg des Krieges Schall; 
Wende Feur und Waflersngt, 
Peſtilenz und ſchnellen Tod; 
Taß mich nicht in Sünden fterben, 
Noch an Seel und Leib ververben. 


8 D bu großer Gott, erhöre 
Was dein Kind gebeten bat; 
Jeſu, den ich ſtets verehre, 
Bleibe ja mein Schutz und Rat; 
Und mein Hort, du werter Geift, 
Der du Freund und Tröfter heifit, 
Höre doch mein ſehnlich Flehen! 
Amen, ja es ſoll geſchehen. 


Joh. Rift, + 1667. 


Br 
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571. 


Wo willſt du Bin, weils Abend ift, 
Mein lieber Pilgrim, Sefu Chrift? 
Ei bleib doc} bier und raft in mir; 
Ich Laß dich nicht, du ewges Licht, 
Ich ſchrei Dir a mittaufend Ach. 
Ach bleib doch hier, mein Leben, 
Ih will dir Herberg geben, 


2. Die Sonne hat fih ſchon ge— 
fi fen 


Die Nacht iſt da, die mich bedrängt: 

Komm doch herein, mein Freuden⸗ 
ſchein, 

Zünd an mein Herz wie eine Kerz, 

Erleucht es ganz mit deinem Glanz, 

Daß ich dich mög erkennen 

Und durch und durch entbrennen. 


D. Wochenanfang 
572. 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


Ein neuer Tag, ein neues Leben 
Geht mit der neuen Woche an: 
Gott will mir heut aufs neue 
geben, 
Was mir fonft niemand geben 
kann; 
Denn hätt ich ſeine Gnade nicht, 
Wer gäbe mir ſonſt Troſt und 
Licht? 


2. Ich grüße dieſen lieben Morgen 
Und Ir Gottes Baterhand, 
Die dieſe Nacht ſo manche Sorgen 


In Gnaden von mir abgewandt. 


Ach Herr, wer bin ich Armer doch? 


Du ſorgſt file mich, ich lebe noch. 


3. Nun das erkennet meine Seele 
Und giebt ſich ſelbſt zum Opfer hin; 
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3. Wann du bei mir bleibſt 
werter Gaft, 
So werd ich ledig meiner Laſt; 
Du bringſt mir Brot in Hungers- 
not, 
Du treibeft weit die Eitelfeit: 
Du zeigft mir an die rechte Bahr, 
Du machſt, daß meine Sinnen 
Die Wahrheit finden können. 


4. Ich laſſe dich nicht, Tiebfter 
Freund, 


kt, Bis daß Die Sonne wieder fheint, 


Hab nur Geduld und fei mirhold; 
| Du Fannft nit fort aus u 
tt; 
Mein Herze wacht, hat deiner acht, 
Ich will dich fett umfaſſen 
Und nicht entweichen laſſen. 
$. Scheffler, + 1677. 


und Worhenfchlup. 


Doch weil ich noch in dieſer Höhle 
Mit Not und Tod umgeben bin, 
So weich auch heute nicht von mir, 
Denn meine Hilfe fteht bei Dir, 


4. Mein Glück in dieſer neuer 

Woche 
Soll nur in deinem Namen blühn: 
Ah laß mi nit am Sünden⸗ 


joche 

Mit meinem Fleiſch und Blute 
ziehn; 

Gieb deinen Geiſt, der mich regiert 
Und nur nach deinem Willen führt, 





5 Sol ih mein Brot mit 
Kummer effen, 
So laß es doch gejegnet fein, 
Und was du fonften en 
Das richte mir zum, beiten ein. 
Ich bitt um feinen Überfluß, 
Nur was ih nötig haben muß: 
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6. So thue nun, mein Gott, das 

Deine 

Und laß mich auch das Meine 

thun: 

Behüte beide, Groß und Kleine, 

Daß fie auf deiner Huld beruhn, 
Und daß ein jedes dieſen Tag 

Mit dir vergnügt beſchließen mag. 
®. Schmold, + 1737. 


518. 


Mel. Wer nur den lichen Gott läßt walten. 


So iſt die Woche nun geſchloſſen, 
Doch, treuer Gott, dein Herze 
nicht. 
Wie ſich fein Segensquell ergoſſen, 
So bin ich noch der Zuverſicht, 
Daß er ſich weiterhin ergießt 
Und unerſchöpflich auf mich fließt. 


2. Ich preiſe dich mit Hand und 
Munde, 
Ich lobe dich, ſo hoch ich kann, 
Ich rühme dich von Herzensgrunde 
Für alles, was du mir gethan, 
Und weiß, daß dir duch Jeſum 
Chriſt 
Mein Dank ein ſüßer — 
ift. 


3. Hat mid) bei meinen Wochen- 

tagen 

Das liebe Kreuz auch mit befucht, 

So gabft du au die Kraft, zu 

tragen; 

Zubem, e8 ift voll Heil und Frucht 
In deiner Liebe gegen mich, 
Und dafiir dank id) inniglich. 


4, Nur Eines bitt ich itber alles, 
Ach du verfagft mir ſolches nit: 
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Gedenke feines Siündenfalles 
Und geh mit mir nicht ins Ge— 
richt, 
Weil Jeſus meine Miffethat 
Auf ewig ſchon gebitßet hat. 


5. Dein Schwur ift ja noch nie 

gebrochen, 

Du brichſt ihn nicht in Ewigkeit, 

Da du dem Silnder haft ver- 

ſprochen, 

Daß er, wenn ihm die u 

eid, 

Nicht fterben, Sondern gnadenvolf 
Als ein Gerechter leben ſoll. 


6. Mein Glaube hält an dieſem 

Segen 
Und will alſo den Wochenſchluß 
Vergnügt und froh zurückelegen, 
Da der Troſt mich erquicken muf, 
Daß ich ja ſoll in Chriſto dein 
Und ſchon in Hoffnung jelig ſein. 


7. Doch da mein Leben zuge- 
nommen, 

So bin ih aud der Ewigkeit 
Um eine Woche näher kommen, 
Vielleicht am Ziele meiner Zeit. 
Du haft die Stunde ſchon be= 
ftimmt, 
Die mic) zu dir in Simmel nimmt. 


8. Wenn aber morgen ih aufs 

neue 
Den Sonntag wiederjehen kann, 
So blickt die Sonne deiner Treue 
Mich auch mit neuen Gnaden an; 
Ah ja, da teilt dein Wort und 


aus 
Den allerbeften Segen aus. 
- €. Neumeifter, + 1756. 
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E. Jahreszeiten. 


574. 


Mi. Kommt her zu mir, ſpricht Gottes 
Sohn. 


Des Jahres ——— Schmuck ent⸗ 
weicht, 
Die Flur wird kahl, der Wald 
erbleicht, 
Der Vöglein Lieder ſchweigen. 
Ihr Gotteskinder, ſchweiget nicht 
Und laßt hinauf zum ewgen Licht 
Des Herzens Opfer fteigen. 


2, Gott ließ der Erde Frucht 

gedeiht, 
Wir greifen zur, wir holen ein, 
Wir fammeln feinen Segen. 
Herr Iefu, laß uns gleihen Fleiß 
An deiner Liebe Ruhm und Preis 
Mit Herzensfreude legen. 


3, Der Weinſtock giebt die ſüße 
Koſt, 


Aus voller Kelter fließt der Moſt, 
Die Herzen zu erfreuen. 
Du rechter Weinftod, höchſtes Gut, 
Laß deine Reben durch dein Blut 
Sid) freubiglich erneuen. 


4, Was Gottes Hand fiir und 

gemacht, 
Das iſt nun alles heimgebracht, 
Hat Dad und Kaum gefunden. 
So ſammle dir zur Gnadenzeit, 
OD Seele, was bein Herr dir beut 
Fir deine Kreuzesſtunden. 


5, Denn wie die Felder übe 
stehn, 
Die Nebel kalt dariiber wehn, 
And Reif entfärbt die Matten, 
So endet alfe Luft der Welt, 





Des Lebens Glanz und Kraft 
zerfällt, 


Schnell wachſen feine Schatten. 


6. Es brauft der Sturm, der 
Wald erfragt: 
Der Wandrer eilt, um nod) vor 
Nacht 

Zu flüchten aus den Wettern. 
D Hefu, fei ung Dad und Turm, 
Hilf, wenn bes Lebens rauber 
Sturm 


| Uns will zu Boden fehmettern. 


7. Es fällt der höchſten Bäume 
Laub 
Und mischt ſich wieder mit dem 
Staub, 
Bon dannen ed gefonmen. 
Ah Menſch, jei noch fo hoch und 
wert: 
Du mußt hinunter in die Erd, 
Davon du bift genommen. 


8. Doch wie der Landmanır feine 
Saat 
Ausftreuet, eh der Winter naht, 
Um künftig Frucht zu jehen: 
&p, treuer Vater, deckeſt bu 
ak unfern Leib mit Erde zu, 
Daß er joll auferftehen. 
9, Indes wie iiber Land und 
Meer 
Der Störche Zug, der Schwalben 
- Heer 
Der Sonn entgegenftreben, 
So Yaß zu bir die Seele fliehn, 
Zu deinem Paradiefe ziehn, 
An deiner Sonne leben. 
B. v. Strauß, * 1809. 


396 


575. 


Mel Kommt her zu mir, ſpricht Gottes 
Sohn. 


Geh aus, mein Herz, und ſuche 
Freud 
In dieſer lieben Sommerzeit 
An deines Gottes Gaben; 
Schau an der ſchönen Gärten Zier 
Und ſiehe, wie ſie mir und dir 
Sich ausgeſchmücket haben. 


2. Die Bäume ſtehen voller Laub, 
Das Erdreich decket ſeinen Staub 
Mit einem grünen Kleide; 
Varciſſen und die Tulipan 
Die ziehen ſich viel ſchöner an, 
Als Salomonis Seide, 


3. Die Lerhe ſchwingt ſich in 
die Luft, 
Das Täublein fleucht aus feiner 
Kluft 
Und macht fih in die Wälder; 
Die hochbegabte Nachtigall 
Ergötzt und füllt mit ihrem Schall 
Berg, Hügel, Thal und Felder, 


4, Die Ölude fiihrt ihr Völk— 
lein aus, 

Der Storh baut und bewohnt 

fein Haus, 
DasShwälbleinfpeift viegungen; 
Der ſchnelle Hirſch, das Yeichte 
Iſt froh und kommt aus feiner 90 

Ins tiefe Gras gejprungen. 


5. Die Büchlein raufchen in dem 
and 
Und nalen fi und ihren Rand 
Mit ſchattenreichen Myrten ; 
Die Wieſen liegen hart dabei 
Und fingen ganz vom Luftgefchrei 
Der Schaf und ihrer Hirten. 
6. Die unverbroßne Bienenfchar 
Fleugt hin und ber, fucht bier 
und dar 
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Ihr edle Honigfpeife. 

Des ſüßen Weinftods ftarker Saft 

Bringt täglih neue Stärf und 
Kraft 

‚In jeinem ſchwachen Reiſe. 


7. Der Weizen wächſet mit Ge— 

walt; 
Darüber jauchzet jung und alt 
Und rühmt die große Güte 
Des, der jo ee labt 
Und mit ſo manchem Gut begabt 
Das menſchliche Gemüte, 


8. Ich ſelber kann und mag a 
ruhn, 
Des großen Gottes großes Thun 
Erweckt mir alle Sinnen; 
IH finge mit, wern alles fingt, 
Und laſſe, was dem Höchften Klingt, 
Aus meinem Herzen rinnen. 


9. Ach, denk ich, bift dur bier fo 


ſchön 
Und läßt dus uns ſo lieblich gehn 
Auf dieſer armen Erden: 
Was will doch wohl nach dieſer 
Welt 
Dort in dem feften Himmelszelt 
Und gülpnen Schloffe werden! 


10. Welch hohe Luft, welch heller 
h Schein 
Wird dort in Chrifti Garten fein! 
Wie muß e8 da wohl klingen, 
Da ſo viel taufend Seraphint 
Mit unverbroßnem Mund und 


imm 
Ihr Hallelujah fingen! 


11. O wär ic) da! ach ſtünd ich 
on, 
O füßer Gott, vor deinem Thron 
Und trüge meine Palmen! 
Sp wollt ih nach der Engel Weis 
Erhöhen deines Namens Preis 
Mit taufend ſchönen Pfalmen 
P. Gerhardt, + 1676, 
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F. &xrnte- und Wetterlieder, 


576. 


Mel. Aus tiefer Not ſchrei ich zu dir. 


As Herre, dur gerechter Gott, 
Wir habens wohl verdienet 
Mit unfrer Sünd und. Miffethat, 
Daß unfer Feld nicht griinet, 
Daß Bieh und Menſchen traurig 


ein. 
Wenn du zufchleußt ben — 
ei 


So müſſen ſie verſchmachten. 


2. Herr, unſre Sünd erlennen 
wir, 
Die wollſt du uns verzeihen: 
AL unſre Hoffnung ſteht zu Dir, 
Troſt wollft du uns verleihen; 
Gieb Regen und den Segen dein 
Um deines Namens willn allein, 
Herr, unſer Gott und Tröſter. 


3. Gedenk, o Herr, an deinen 
Bund 

Um deines Namens willen, 

Wir bitten dich von Herzens 


rund, 
Eil, unſre Not zu ftilfen 
Bom Himmel mit dem ner 
ein; 
Denn dein der Himmel ift allein, 
Ohn dich Tann er nicht regnen. 


4. Es fteht in feine andern 
Hand, 
Daß er jolt Negen ſenden; 
Den Himmel haft du ausgefpannt, 
Regierft an allen Enden: 
Allmachtig ift der Name bein, 
Du kannſt e8 alles thun allein, 
Herr, unfer Gott und Tröfter. 
Greifswald 1592. 


577. 


Mil. Aus meines Herzens Grunde. 


Die Ernt iſt nun zu Ende, 
Der Segen eingebracht, 
Woraus Gott alle Stände 
Satt, reich und fröhlich macht. 
Der alte Gott lebt noch, 
Man kann es deutlich merken 
An ſo viel Liebeswerken, 
Drum preiſen wir ihn hoch. 
2. Wir rühmen feine Gitte, 
Die und das Feld beftellt 
Und oft ohn unfre Bitte 
Gethan, was uns gefällt, 
Die immer noch geſchont, 
Ob wir gleich gottlos Yeben, 
Die Fried und Ruh gegeben, 
Daß jeder ſicher wohnt. 


3. Zwar manden ſchönen Segen 
Hat böfes Thun verderbt, 
Den mir auf guten Wegen 
Sonit hätten nod) ererbt; 
Doch hat Gott mehr gethan 
Aus unverdienter Gilte, 
As Mund, Herz und Gemüte 
Nah Würden rühmen Fann. 
4, Er bat fein Herz geneiget, 
Uns Sünder zu erfreut, 
Genugfam fi) bezeiget 
Durch Regen, Sonnenſchein; 
Wards aber nicht geacht, 
So bat er ſich verborgen 
ind durch verborgnes Sorgen 
Zum Beten und gebracht. 
5. O allerliehfter Vater, 
Du haft viel Dank verdient; 
Du mildefter Berater 
Machſt, daß uns Segen grünt. 
Wohlan, dich loben wir 
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Fir abgewandten Schaden, 
Für viel und große Gnaden, 
Herr Gott, wir danfen dir. 


6. Zum Danke kommt das Bitten: 
Du mwolleft, frommer Gott, 

Vor Feuer und behüten 

Und aller andern Not; 

Gieb friedenvolle Zeit, 

Erhalte deine Gaben, 

Daß wir uns damit laben; 
Regier die Obrigkeit. 


7. Bejonders Yaß gedeihen 
Dein reines wahres Wort, 
Daß wir.uns defjen freuen, 
Und auch an unferm Ort 
Dies gute Samkörnlein 
Viel reihe Früchte bringe, 
Und wir in allem Dinge 
Recht Fromme Leute fein, 


8. Gieb, daß zu div ung Yenfet, 
Was du zum Unterhalt 
Des Lebens haft geichenfet, 
Daß wir. dic) mannigfalt 
In deinen Gaben jehn, 

Mit Herzen, Mund und Leben 
Dir Dank und Ehre geben; 
D laß es doch geihehn! 

9, Kommt unfer Lebensende, 
So nimmt du unfern Geift 
In deine Baterhände, 

Da er der Ruh geneuft, 
Da ihm fein Leid bewußt; 
Sp ernten wir nit Freuden 
Nach ausgeftandnen Leiden 
Die Garben voller Luft. 

G. Tollmann, + 1766. 


578. 


ME D daß ich taufend Zungen hätte, 


Dir, milder Geber aller Gaben, 
Herr, dir gebühret Dank und 
Ruhm; 
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Denn alles, was wir ſind und 

haben, 
Iſt ja dein Werk und Eigentum; 
Nein Lobgeſang ſteigt auf zu Dir, 
O neige, Here, dein Ohr zu mir. 


2. Die Heinfte deiner Kreaturen 
Macht deine Weisheit offenbar, 
Du zeigeft deiner Güte Spurer 
Und deine Macht von Jahr zu 


Jahr, 
Derkleinſte Halm ruft laut uns zu, 
Daß niemand mächtig ſei als du. 


3. Du ſorgſt für uns nach Be 
eife, 

Erhältft die Werke deiner Hand, 

Giebſt allen, was da lebt, die 
Speife, 

Beſchirmſt und fegneft jedes Land; 

Du liebeſt unveränderlich, 

Der Böſen ſelbſt erbarmft du dich. 

4 Boll ift der Erdkreis deiner 

Güte 

Und deiner Weisheit ift er voll; 
Herr, unterweife mein Gemite, 
Wie ih dich wilrdig loben foll. 
Dir dankt nur wahrhaft, = > 
tebt, 

Dich, der und fo viel Gutes giebt. 

5. Das Saatkorn wird in dei— 

nem Namen 

Auf Hoffnung indas Land geftreut, 

Du ſchirmſt, Allmächtiger, den 
Samen, 

Dein ift der Erde Fruchtbarkeit; 
Du giebft allein zur Arheit Kraft, 

Du bilts, der das Gedeihen ſchafft. 

6. Mild öffneſt du den Schoß 
der Erde, 

Du tränkſt die Flur von oben ber, 

Giebſt, daß die Saat erquidet 
F werde, 

Und macht die Ahre ſegenſchwer; 

Du träufelft mit dem fühlen Tau 

Die Fruchtbarkeit auf Feld und Au. 


Beſondere Zeiten. 


7. Kommt, preift des Schöpfers 

s Huld und Stärke, 
Bringt feinem Namen Ehre dar: 
Groß ift der Herr, und feine Werke 
Sind herrlich, groß und —— 


ar. 
Wie köſtlich ift fein Lob, wie ſchön! 
Kommt, Yaßt uns feinen Ruhm 
erhöhn! 

€. Liebich, F 1780. 


pe 
579. 
Mel. Yon Gott will id nicht Lafen. 
Pf. 33, 18. 19. 


Du reicher Troſt der Armen, 
D Herr der ganzen Belt, 
Du Vater voll Erbarmen, 
Der alles trägt und hält, 
Du, Gott, erhörft Gebet; 
Erhöre, was im Staube 
Bertrauensvoll ver Glaube 
Bon dir in Not erfleht. 


2. Sonft zeigte jeden Morgen 

Dein Segen fih uns neu; 

DO mad auch jetzt von Sorgen 
Die bangen Herzen frei. 

Zu helfen ift div Jeicht; 

Du Fannft dem Mangel wehren, 
In Überfluß ihn fehren, 

Menns uns unmöglich deucht. 


3. Den Reihen gieb_Erbarmen 
Bei der Beprängten Schmerz, 
Und zu erfreun Die Armen 
Sei Freude für ihr Herz; 
Damit fie mild ihr Brot 
Den dürftgen Brüdern brechen, 
Und diefe dankbar ſprechen: 
Euch lohn und jegne Gott. 


4, Die Früchte laß geraten, 
Uns wieder zu erfreun, 

Und allen unfern Saaten 
Eileb Wachstum und Gedeihn. 
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Mit milder Vaterhand 

Sieb Würme, Tau und Regen; 
Dann fehret reiher Segen 
Zurücd in unfer Yan. 


5. Allgütiger, wir hoffen 

Auf dich und deine Treu. 

Oft Hat ung Not betroffen, 

Doch ftandeft du ung bei. 

Du Hilfit und retteft gern: 

So ſei denn unſer Leben 

Vertrauensvoll ergeben 

Dir, unſerm Gott und Herrn. 
Nah Ph. Fr. Hiller, 7 1769. 


580. 


Mel, Auf meinen lieben Gott 


Fin Wetter fteiget auf: 

Mein Herz, zu Gott hinauf! 
Fall ihm geihwind zu Fuße 
Durch wahre Reu und Buße, 
Damit glei deine Sünden 
Durch Chriſti Tod entſchwinden. 


2, Herr, der du gut und fromm, 
Zur Dir ich gläubig Fomm, 





Ich bitt um dein Erbarmen, 
Du molleft doch mich Armen 
Um Ehriftt willen ſchonen, 

Mir nicht nah Sünden lohnen. 


3, Durch Chrifti teures Blut 
Mad mir ein Herz und Mut, 
Das fih nit knechtiſch ſcheue, 
Vielmehr auf deine Treue 
Sn alfem kindlich traue 
Und auf bein Helfen baue, 


4. Sch will mit dem, was mein, 
Dir ganz gelaffen fein; 

Dein Fligel wird und beden, 
Berjagen allen Schreden 

Und laffen uns aus Önaden 
Das Wetter gar nicht ſchaden. 
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5. Wohlan, verlaß uns nicht, 

Bleib unjre Zuverſicht, 

Laß deine Batertreue 

Erfahren uns aufs neue, 

So wolln wir, weil wir Yeben, 

Dir Preis und Ehre geben. 

Amilie Juliane v. Schwarzburg⸗ 

Rudolſtadi, 7 1706, - 


581. 


Mel. D du Liebe meiner Liebe. 


Her, die Erbe ift gefegnet 

Von dem Wohlthun deiner Hand. 
Sit und Milde bat geregnet, 
Dein Geſchenk bededt das Land. 
Uber Flur und Feld und Garten 
Iſt dein Segen ausgeftreut, 
Und gefrönt ift unfer Warten, 
Unſre Herzen find erfreut. 


2. Aller Augen find erhoben, 
Herr, auf dich zu jeder Stund, 
Daß du Speife giebft von oben 
Und verjorgeft jeden Mund. 
Und du öffneft deine Hände, 
Dein Vermögen wird nicht matt, 
Deine Hülfe, Gab und Spende 
Machet alle froh und jatt. 

3. Gnädig haft du ausgegoffen 
Deines Überfluffes Horn, 

Ließeſt Gras und Kräuter ſproſſen, 
Ließeſt wachen Frucht und Korn. 
Mächtig haft du abgemwehret 
Schaden, Unfall und Gefahr, 
Und das Gut fteht unverfehret, 
Und gejegnet ift das Jahr. 

4, Herr, wir haben ſolche Güte 
Nicht verdient, die du gethan; 
Unfer Wiffen und Gemüte 
Klagt und vieler Sünden an, 
Gieb, daß Herz uns und Gemüte 
Deine Batertreue rührt, 

Daß der Reichtum deiner Güte 
Unfer Herz zur Buße führt. 








Beſondere Zeiten, 


5. Silf, daß wir das Gut der 
Erden 
Treu verwalten immerfort. 
Alles ſoll geheiligt werden 
Durch Gebet und Gotteswort. 
Was wir wirken und vollenden, 
Sei geſät in deinen Schoß; 
Wenn du wirſt die Sichel ſenden, 
Sei die Ernte reich und groß. 
Ch. H. N. Puchta, F 1858. 


582. 


Mel. Lobet den Herren alle die ihn ehren. 


He, unfer Herrſcher, dankbar 
ſei geprieſen! 
Groß iſt die Hülfe, die du uns 
erwieſen; 
Wir baten dich, o Vater reich 
an Segen, 

Um milden Regen. 


2. Er fällt herab, damit auf 
deiner Erde, 
Was welft und Yechzt, durch ihn 
erquidet werde; 
Du willſt, daß unfre hoffnungs- 
vollen Saaten 

Uns wohlgeraten. 


3. Sp weit nur, Höchfter, deine 
Himmel reichen, 
Sehn wir verbreitet deiner Liebe 
i Zeichen; 
Laß jet dein Wohlthun, das wir 
deutlich ſpüren, 

Uns kräftig rühren; 


4. Daß auch das Herz, erweicht, 
= die Ehre bringe, 
Und freudig unfer Mund dir 
Pfalmen finge, 
Gieb Kraft, daß wir in alle Ewig 
keiten 

Dein Lob verbreiten, 


Nah G. W. Sacer, + 1699, 


Beiondere Zeiten.- 


585. 


Nun lob mein Seel den Herren. 
Bi. 65, 10—14. 


Nun laßt den Herrn uns preiſen 
Für alle Lieb und milde That; 
Laßt uns ihm Dank erweiſen 
Für ſeiner Gnade treuen Rat: 
Er hat uns Frucht gegeben 
Gar fröhlich auf dem Land, 
Hat unſer armes Leben 
Erquickt mit reicher Hand, 

Mit Freuden iſt gediehen, 

Was wir geſäet aus, 

Und nach viel Fleiß und Mühen 
Auch wohl gebracht nach Haus. 


2. Wer ſollte nicht erkennen, 
Was Gott an ſeinen Kindern thut? 
Wer ſollte nicht ihn nennen 
Das einzig allerhöchſte Gut? 
Es iſt nichts, der da füet, 
Nichts, der da ſammelt ein: 
Der Wind des Herren mehet, 
Es glänzt fein Sonnenſchein, 
Er endet feinen Regen 
Und mat ung freudenvoll; 
An ibm nur ifts gelegen, 
Wenn Gutes kommen ſoll. 


3. Dann er denn nun geſpendet 
Den Segen iiber Land und Stadt, 
Wann Frieden er gefendet, 
Daß friedlich man geerntet hat, 
Dann jolen wir ihn preifen, 
Der in dem Himmel ſitzt 
Und auf viel taufend Weifen 
Uns Sinder nährt und ſchützt; 
Dann ſollen wir ihm danken 
Mit Herz, mit Hand und Mund, 
Mit Werken und nicht wanken 
Bon ſeinem Gnadenbund. 


4. Daß ſolches nun geſchehe, 
Das wollſt du helfen, treuer Gott! 
Gieb ferner aus der Höhe 


Mel. 
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Uns Segen, Licht und täglich Brot. 
Laß Lebensbrot genießen 
Ein jedes Chriſtenhaus, 
Laß Lebenswaſſer fließen 
Auf unſre Herzen aus; 
Daß wir nicht blos auf Erden 
An Früchten werden reich, 
Nein, dort auch Bürger werden 
In deinen Himmelreich. 

Joſ. Wegelin, 7 1640, 


584. 


Nun preiſet alle 

Gottes Barmherzigkeit, 

Lob ihn mit Schalle, 

Werteſte Chriſtenheit! 

Er läßt dich freundlich zu ſich 
laden, 

Freue dich, Israel, feiner Gna— 
— —— 

2. Der Herr regieret 

über die ganze Welt; 

Was ſich nur rühret, 

Alles zu Fuß ihm fallt. 

Biel taufend Engel um ihn ne 


en, 
:: Pſalter und Harfen ihm Ehre 
geben. :,: 
3. Wohlauf, ihr Heiden, 
Zaffet das Trauern fein! 
Zur grünen Weiden 
Stelfet euch willig ein: 
Da läßt er uns fein Wort ver— 
finden, 
:: Machet uns ledig won alleır 
Sünden. :,; 
4, Er giebet Speile 
Reichlich und überall, 
Nach Vaterweiſe 
Sättigt er allzumal; 
Er fchaffet früh und fpaten Regen, 
:3 Füllet uns alle mit feinem 
Segen, ;: 
Sc 
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5, Drum preis und ebre 

Seine Barmherzigkeit, 

Sein Rob vermehre, 

Wertefte Chriftenheit! 

Uns ſoll hinfort kein Unfall ſcha— 

den, 

:: Freie dich, Israel, feiner Gna— 

Den. 
M. Av. Löwenſtern, + 1648. 


389. 


Mei. Ah Gott vom Himmel fie darein. 


2 Gott, der du das Firmament 

Mit Wolfen thuft bededen, 

Der du ingleihen Fannft behend 

Das Sonnenlicht erweden, 

Halt doch mit vielem Regen ein 

Und gieb uns wieder Sonnen— 
ſchein, 

Daß unſer Land ſich freue. 

2. Die Felder trauern weit und 
breit, 

Die Früchte leiden Schaden, 

Weil ſie von vieler Feuchtigkeit 

Und Näſſe ſind beladen; 

Dein Segen, Herr, den du gezeigt 





Die letzten Dinge. 


Uns Armen, ſich zur Erde neigt 
Und will faſt gar verſchwinden. 
3. Das mahet unſre Miſſethat 
Und ganz verfehrtes Leben, 
Sp deinen Zorn entzündet bat, 
Daf wir in Nöten Ichweben, 
Du zeigeft ung, was wir gejolit: 
Weil wir die Buße nicht gewollt, 
Sp muß der Himmel weinen. 
4. Doch denke, Herr, an deine 
Iren, 
Die du uns haft verſprochen, 
Und wohne uns in Gnaden bei, 
Wie wir did) kindlich juchen. 
Wie Hält jo hart ſich dieſer Zeit 
Dein Herz und fanfte Freund— 
lichkeit; 
Du bift ja unfer Vater. 
5. Gieb uns von deinem Him— 
melsjaal 
Dein Hares Licht und Sonne 
Und laß ung wieder überall 
Empfinden Freud und Wonne, 
Daß alfe Welt erkenne frei, 
Daß außer dir fein Segen fei 
Im Himmel und auf Erden. 
M. Schirmer, 7 1673, 


XXIV. Die lebten Dinge. 


A. Sterbensbereitfihaft, Tod und 
Begräbnis, 


586. 


Pred. Sl. 1. 


Ach wie nichtig, ach wie flüchti 
Iſt der Menſchen Leben! en 
Wie ein Nebel bald entftehet 


Und bald wiederum bergehet, 
So ift unfer Xeben, jeher! 

2. Ach wie nichtig, ach wie flüchtig 
Sind der Menſchen Tage! 

Wie ein Strom beginnt zu rinnen 
Und mit Zaufen nicht halt innen, 
So eilt unsre Zeit von binnen. 


Die letzten 


3. Ach wie nichtig, ach wie flüchtig 
Sf der Menfhen Freude! 
Wie fih wechſeln Stund und 


Zeiten, 

Licht und Dunkel, Fried und 
Streiten, 

So find unfre Fröhlichkeiten. 

4. Ach wie nichtig, ach wie flüchtig 

Iſt der Menſchen Schöne! 

Wie ein B’iimlein bald vergehet, 


Wenn ein rauhes Lüftlein wehet, 
So iſt unſre Schöne, ſehet! 


5. Ach wie nichtig, ach wie flüchtig 
Sind der Menſchen Schätze! 
Es kann Glut und Flut entſtehen, 
Dadurch, eh wirs uns verſehen, 
Alles muß zu Grunde gehen. 


6 Ach wie nichtig, ach wie flüchtig 
Hit der Menſchen Prangen! 
Der in Burpur hoch vermefjen 
Iſt gleich wie ein Gott geſeſſen, 
Defjen wird im Tod vergefjen. 

7. Ach wie nichtig, ach wie flüchtig 
Sind der Menſchen Saden! 
Alles, alles, was wir jehen, 
Das muß fallen und vergehen: 

der Gott fürcht, wird ewig ftehen. 

M. FZrand, 7 1667. 


587. 


Alte Menjchen milfjen fterben, 
Altes Fleiſch vergeht wie Heu; 
Was da Yebet, muß verderben, 
Soll es ander werben neu; 
Diefer Leib, der muß verweſen, 
Wenn er anders ſoll geneſen 
Zu der großen Herrlichkeit, 
Die den Frommen iſt bereit. 

2. Drum ſo will ich dieſes Leben, 
Weil es meinem Gott beliebt, 
Auch ganz willig von mir geben, 
Bin dariiber nicht betrübt; 
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Denn in meines Jeſu Wunder 
Hab ih ſchon Erlöſung funder, 
Und mein Troſt in Todesnot 
Iſt des Herren Jeſu Top. 


3. Jeſus iſt für mich geftorben, 
Und fein Tod ift mein Gewinn, 
Er bat mir das Heil erworben, 
Drum fahr ih mit Freuden bin, 
Hin aus diefem Weltgetiimmel 
In den ſchönen Gotteshimmel, 
Da ih werde allezeit 
Schauen die Dreifaltigkeit. 


4. Da wird jein das Freuden— 
Lebert, 
Da viel taufend Seelen ſchon 
Sind mit Himmelsglanz umgeben, 
Dienen Gott vor jeinem Thron, 
Da die Seraphinen prangen 
Und das hohe Lied anfangen: 
Heilig, beilig,. heilig heißt 
Gott der Vater, Sohn und Geift, 


5. Da die Patriarchen wohnen, 
Die Propheten allzumal, 

Wo auf ihren Ehrenthronen 
Sitet der zwölf Boten Zahl, 
Wo in fo viel taufend Jahren 
Alle Frommen hingefahren, 

Wo dem Herren, der ung verföhnt, 
Ewig Hallelujah tönt. 


6. O Serufalem, du ſchöne, 
Ab wie Hilfe glänzeſt du! 

Ach wie lieblich Lobgetöne 

Hört man da in fanfter Ruh! 
Ach der großen Freud und Wonne; 
Jetzo gehet auf die Sonne, 
Jetzo gehet an der Tag, 

Der fein Ende nehmen mag. 


7. Ab id habe ſchon erblidet 
Alfe dieſe Herrlichkeit, 

Jetzo werd 9 ſchön geſchmücket 
Mit dem weißen Himmelskleid, 

Mit der goldnen Ehrenkrone 


& 2 
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Steh ih da vor Gottes Throne, 
Shane ſolche Freude an, 
Die fein Ende nehmen Fann. 

3. ©. Albinus, + 1679. 


588. 


Herzlih thut mid verfangen. 


Bedenke, Menſch, das Ende, 
Bedenke deinen Tod! 

Der Tod kommt oft behende: 
Wer heute friſch und rot, 
Kann morgen und geſchwinder 
Hinmweggeftorben fein; 

Drum bilde dir, o Siinder, 
Ein tägli Sterben ein. 


2. Bedenke, Menſch, das Ende, 
Bedenke das Gericht; 

Es müffen alle Stände 

Bor Jeſu Angefiht; 

Kein Menſch ift ausgenommen, 
Hier muß ein jeder dran 

Und wird den Lohn befommten, 
Nachdem er hat gethan. 


3. Bedenke, Menfch, das Ende, 
Der Hölle Angft und Leid, 
Daß dich nicht Satan blende 
Mit jeiner Eiteffeit, 

Hier ift ein furzes Freuen, 
Dort aber ewiglich 

Ein kläglich Schnierzenſchreien: 

Ach Sünder, hüte dich! 


4. Bedenke, Menſch, das Ende, 
Voch währt die Gnadenzeit, 
Daß ja dich nichts abwende 
Bon jener Herrlichkeit, 

Damit vor Gottes Throne 
Die Seele wird gepflegt: 
Dort ift die Lehensfrone 

Den Frommen beigelegt. 


5. Hilf, Gott, daß ich in Zeiten 
Auf meinen letten Eu ® 
Pit Buße mich bereiten 


Mil. 
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Und täglich fterben mag. 

Im Tod und vor Gerichte 

Steh mir, o Jeſu, bei, 

Dat ih im Himmelslichte 

Zu wohnen würdig jei. 
Braunfhweig 1686. 


589. 


Chriſtus der iſt mein Leben, 
Und Sterben mein Gewinn; 
Dem hab ich mich ergeben, 
Mit Fried fahr ich dahin. 

2. Mit Freud fahr ih won dannen 
Zu Chrift, dem Bruder mein, 
Daß ih mög zu ihm kommen 
Und ewig bei ihn fein. 


3. Nun hab ih überwunden 
Kreuz, Leiden, Angit und Not, 
Durch feine beilgen Wunden 
Bin ich verföhnt mit Gott. 


4. Wenn meine Kräfte brechen, 
Mein Atem geht ſchwer aus, 
Und kann fein Wort mehr ſprechen, 
Herr, nimm mein Seufzen auf. 


5. Wenn Sinne und Gedanken 
Vergehen wie ein Licht, 

Das bin und her muß wanfen, 
Wenn ihm die Flamm gebricht, 


6. Asdann fein fanft und ftilfe 
Laß, Herr, mich ſchlafen ein 
Nah deinem Kat und Willen, 
Bann kommt mein Stindelein, 


7. An dir laß gleich den Reben 
Mich bleiben alle Zeit 

Und ewig bei dir Yeben 

In Himmelswonn und Freud, 


8. Wohl in des Himmels Throne 
Sing ih Lob, Ehr und Preis 
Dem Bater und dem Sohne 
Und dem heiligen Geift. 

1609. 
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590. 


Mel. Herzlich thut mid verfangen, 


Die auf der Erde wallen, 

Die Sterbliden find Staub, 
Sie blühen auf und fallen, 

Des Todes fihrer Raub. 
Verborgen ift die Stunde, 

Da Gottes Stimme ruft, 

Doc jede, jede Stunde 

Bringt näher ung zur Gruft. 

2. Getroft gehn Gottes Kinder 
Die öde, dunkle Bahn, 

Zu der verftodte Sünder 

Mit Angit und Zittern nahn, 
Wo ſelbſt der freche Spötter 
Nicht mehr zu ſpotten wagt, 
Bor dir, Gott, feinem Netter, 
Erzittert und verzagt, ; 


3. Wenn diefe Bahn zu gehen 
Dein Will einft mir gebeut, 
Wenn nahe vor mir jtehen 
Gericht und Ewigkeit, 

Wenn meine Kräfte beben, 
Und ſchon das Herz mir bricht: 

err iiber Tod und Leben, 

dann verlaß mid nicht! 

4, Hilf, Todesiiberwinder, 

Hilf dem in folder Angft, 

Für den du, Heil der Siinder, 

Selbft mit dent Tode rangft; 

Und wenn des Kampfes Ende 

Gewaltiger mich faßt, 

Nimm mich im deine Hände, 

Den du erlöſet haft. 

5. Des Himmels Wonn und 
Freuden 

Ermißt fein ſterblich Herz; 

D Troſt für kurze Leiden, 

Fiir furzen Todesfchmerz! 

Dem Sinbenitberwinder 

Sei ewig Preis und Dank; 

Preis ihm, der für ung Sünder 

Den Kelch des Todes trank! 
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5. Heil denen, die auf Erden 
Sid ſchon dem Himmel weihn 
Und aufgelöft zu werden 
Mit heilger Furcht ſich freu. 
Bereit, es Gott zu geben, 
Sobald er es gebeut, 

Gehn fie getroft Durchs Leben 
Hin zur Unfterblichkeit. 
©. 2. Funt, + 1814. 


591. 


Mel. Nun ruben alle Wälder. 


Die Herrlichkeit der Erden 
Muß Rauch und Ajche werden, 
Nicht Fels, nicht Erz beftehn, 
Das, was ung fann ergöten, 
Was wir fiir ewig ſchätzen, 
Wird als ein leichter Traum ver- 
gehn. 


2. Der Ruhm, nach dem wir 
trachten, 

Den wir unfterblih achten, 

St nur ein falſcher Wahn; 

Sobald der Geift gewichen, 

Und diefer Mund erblichen, 

Fragt feiner, was wir hier gethan. 


3. Es HilftnihtKunft noch Wiſſen, 
Wir werden bingeriffen 

Ohn einen Unterſcheid. 

Was nitt der Schlüffer Mienge? 
Dent bier die Welt zu enge, 
Dem wird einenges Grab zu weit, 


4. Dies alles wird zerrinnen, 
Was Mithb ımd Fleiß gewinnen, 
Und faurer Schweiß erwirbt; 
Was Menjhen hier befiten, 
Kann für den Tod nicht nützen: 
Dies alles ftirbt uns, wenn mar 
ſtirbt. 


5. Wie eine Roſe blühet, 
Wenn man die Sonne ſiehet 
Begrüßen dieſe Welt, 
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Die, eh der Tag fich neiget, 
Eh ſich der Abend zeiget, 2 
Berwelft und unverjehng zerfällt : 


6. Sp wachen wir auf Erden 
Und hoffen groß zu werden, 
Von Schmerz und Sorgen frei; 
Doch eh wir zugenommen 
And recht zur Blüte fommen, 
Brit ung des Todes Sturm 

entzwei. 


7. Wir rechnen Jahr auf Jahre; 
Indeſſen wird die Bahre 

Uns vor die Thür gebracht. 
Drauf müſſen wir von hinnen 
Und, eh wir uns beſinnen, 

Der Erde ſagen gute Nacht. 


8. Auf, Herz, wach und bedenke, 
Daß dieſer Zeit Geſchenke 

Den Augenblick nur dein; 

Was du zuvor genoſſen, 
Iſt wie ein Strom verfloſſen; 
Was künftig, weſſen wird es ſein? 


9. Verlache Welt und Ehre, 
Furcht, Hoffen, Gunſt und Lehre 
Und nimm den Herren an, 

Der immer König bleibet, 
Den keine Zeit vertreibet, 
Der einzig ſelig machen Tann. 

10. Wohldem, der aufihntrauet! 
Er bat recht feft gebauet, 

Und ob er hier gleich fällt, 

Wird er. do dort beftehen 

Und nimmermehr vergehen, 

Weil ihn der Starke felbit erhält. 
‚ A. Gryphius, + 1664. 


592. 


ML Kommt ber zu mir, Spricht Gottes 
Sohn, 


Dı ficheft, Menſch, wie fort ua 
ort 
Der eine hier, der andre bort 
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Uns gute Naht muß geben; 
Der Tod hält feinen andern Lauf, 
Er jagt zulett die Wohnung auf 
Uns allen, die wir leben, 


2. Bedenk es weislich in der Zeit 
Und fleuch den Schlaf der re. 
eit 
Und bleibe ſtündlich wacker; 
Denn wiß, es bleibet dabei nicht, 
Daf man dich Hin aus diefem Licht 
Trägt auf den Gottesader. 


3. Wir werden aus den Grä- 

bern gehn 
Und alle vor Gerichte ftehn, 
Das Chriſtus ſelbſt wird hegen, 
Wenn auf der Engel Feldgeſchrei 
Die Glut das große Weltgebäu 
Wird in die Aſche legen. 


4. Alsdann wird erſt der ganzen 
Welt 


Vergeltung werden zugeſtellt; 

Die Sünder ſollen büßen 

Und ſich ohn allen Trug und 
Schein 

Selbſt Kläger und auch Richter 


jein, 
Berdammt dur) ihr Gewiſſen. 


5. Ah Gott, fällt mir Dies 
Urteil ein, 
So dringt e8 mir duch Mark 
5 und Bein, 
Mein Herz fühlt Angft und 
h Schrecken. 

Ihr hohen Hügel, heb ich an, 
Ihr Berg und was ſich ſtürzen 


ka 
Fallt her, mich zu bedecken. 


6. Herr Jeſu, meine Zuverſicht, 
BE laß bein ſtrenges Zorngericht, 
Ad laß es mir nicht ſchaden! 
Gedenfe mein an jenem Tag, 
Damit ich freudig Hören mag 
Den füßen Sprud der Graben. 


un, 


Die legten Dinge. 


7. Gieb, daß ich mich bei gutem 
©inn, 
Und weil ich noch bei nr 


in, 
Zu fterben fertig halte 
Und nicht in ſchnöder Sündenluſt, 
Herr, deines Heiles unbewußt 
Zum ewgen Tod erfalte, 
©. Dad, + 1659. 


593. 


Mel. Chriftus der ung felig macht. 


Kinen guten Kampf hab id 
Auf der Welt gefämpfet; 
Denn Gott hat jo gnädiglich 
Meine Rot gebämpfet, 

Daß ich meines Lebens Lauf 
Seliglich vollendet 
And die Seele himmelauf 
Chriſto zugeſendet. 


2. Forthin iſt mir beigelegt 
Der Gerechten Krone, 

Die mir volle Freude trägt 
Vor des Himmels Throne; 
Forthin meines Lebens Licht, 
Dem ich bier vertrauet, 
Meinen Gott von Angeficht 
Meine Seele jhauet. 


3, Diefer ſchnöden böſen Welt 
Sämmerlihes Leben 

Mir nun länger nicht gefällt, 
Drum id) mic ergeben 
Meinem Jeſu, da ih bin 

est in lauter Freuden; 
Denn fein Tod ift mein Gewinn, 
Mein Berdienſt fein Leiden. 


4. Gute Nacht, ihr meine Freund, 
Ihr, o meine Lieben! 

Alle, die ihr um mid weint, 
Laßt euch nicht betritben 

Diefen Schritt, den id nun thu 
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In die Erde nieder; 
Schaut, die Sonne geht zur Ruh, 
Kommt doch morgen wieder. 

5. Albert, 7 1651. 


594. 


Ks ift genug! fo nimm, Herr, 
meinen Geift 
gr Zions Geiftern hin; 
53 auf das Band, das allgemach 
De ſchon reißt, 
Befreie meinen Sinn, 
Der fid nad) feinem Gotte fehnet, 
Der taglih Hagt und nächtlich 
, thranet; 
: Es ift genug. :,: 


2. Es ift genug des Kreuzes, 
das mir fait 

Den Rücken wund gemacht. 
Wie jhwer, o Gott, wie hart ift 
dieſe Laſt! 

Ich ſchwemme manche Nacht 
Mein hartes Lager ganz mit Zäh- 


ren; 
Ach Herr,wie lange joll ed währen? 
ı: Es ift genug. %: 


3. Es ift genug, wenn nur nein 
Jeſus will, 

Er kennet ja mein Herz; 
Ich harre jein und halt 
til, 

Bid er mir allen Schmerz, 

Der in der ſiechen Bruft mir naget, 
Verſcheucht und endlich zu mir 
faget: 

: Es ift genug. : 


4. Es iſt genug; Herr, wenn es 
dir gefällt, 

So ſpanne mid) doch aus. 
Mein Jeſus kommt: nun gute 
Nacht, o Welt! 
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IH fahr in's Himmels Haus; 
Ich fahre fiher bin in Frieden, 
Mein großer Sammer bleibt hie- 
nieden, 
z; Es ift genug, ;: 
3. 3. Burmeifter, + 1688, 


595. 


Freu dich ſehr, o meine Seele, 
Und vergiß all Not und Qual, - 
Weil dich Chriftus nun, dein Herre, 
Ruft aus diefem Iammerthal. 
Aus der Trübſal, Angft und Leid 
Sollſt du fahren in die Freud, 
Die fein Ohr je bat gehüret, 
Die in Ewigkeit auch mwähret, 


2. Tag und Nacht hab ih ge- 
rufen 
Zu dem Herren, meinen Gott, 
Weil mich jtets viel Kreuz betroffen, 
Daß er mir hülf aus der Not. 
Wie ſich ſehnt ein Wandersmann 
Nach dem Ende feiner Bahn, 
So hab ich gewünſcht, mein Leben 
Hin in Gottes Hand zu geben. 


3. Denn gleichwie die Roſen ftehen 
Unter jpigen Dornen gar, 

Alſo auch die Chriften geben 
Durch viel Angft, Not und Gefahr, 
Wie die Meereswellen find 
Und der ungeftiime Wind, 

Alto ift allhier auf Erden 

Unſre Wallfahrt voll Beſchwerden. 


4, Welt und Teufel, Sünd und 


Holle 
Unfer eigen Fleifh und Blut 
Plagen ſtets hier unfre Seele, 
Zaffen uns bei feinem Mut; 
Wir find voller Angft und Plag, 
Reid an Kreuz find unfre Tag; 
Gleich wann wir geboren werden, 
Findt fi) Sammer gnug auf Er—⸗ 
den. 





Die letzten Dinge, 


5. Wann die Morgenröt auf- 

gehet, 

Und der Schlaf fih von uns 

wendt, 

Sorg und Kummer uns umfähet, 
Müh ſich findt an allen Enp. 
Unſre Thränen find das Brot, 
Sp wir effen früh und ipät; 

Wenn die Sonn aufhört zur 

ſcheinen, 

Hört doch nicht auf Klag und 

Weinen. 


6. Drum, Herr Chriſt, du Mor— 
genſterne, 
Der du ewiglich aufgehft, 
Sei du jetzt won mir nicht ferne, 
Weil dein Blut mich hat erlöft; 
Hilf, daß ich mit Fried und Freud 
Mög von binnen fahren heut; 
Ach ſei du mein Licht und Straße, 
Mich mit Beiftand nicht verlafie. 


7. Ob mir ſchon die Augen 
brechen, 

Und mir das Gehör verfchwindt, 
Meine Zung nicht mehr Fanır 
ſprechen, 

Mein Verſtand rg nicht befinnt: 
Biſt tur doch mein Licht und Hort, 
Leben, Weg und Himmelspfort; 
Du wirft mid) in Gnad regieren, 
Mid die Bahn zum Himmel 
führen. 


3. Freut dich ehr, o meine Seele, 
Und vergiß all Not und Qual, 
Weil dich Chriftus nun, dein 

Herre, 
Ruft aus diefem Iammerthal. 

Seine Freud und Herrlichkeit 
Sollſt du ſehn in Ewigkeit, 
Mit den Engeln jubilieren, 
Ohn Aufhören triumpbieren. 

Freiberg 1620, 


Die Testen Dinge. 


596. 


Mel. Jeſus meine Zuverfiht. 
Best nun hin und grabt mein 
Grab, 
Denn ich bin des Wanderns müde; 
Von der Erde ſcheid ich ab, 
Denn mir ruft des HimmelsFriede, 
Denn mir ruft die ſüße Ruh 
Bon den Engeln proben zu. 


2. Geht nun hin und grabt mein 
Grab; 

Meinen Lauf hab ich vollendet, 

Lege nun den Wanberjtab 

Hin, wo alles Irdſche endet; 

Lege jelbft mich nun hinein 

In das Bette jonder Pein. 


3. Was foll ich hienieven noch 
Sn dem dunklen Thale machen? 
Denn wie mädtig, ftolz und hoc) 
Wir aud) ftellen unfre Sachen, 
Muß es doch wie Sand zergehn, 
Wenn die Winde drüber weh. 


4, Darum, Erde, fahre wohl, 
Laß mich nun in Frieden ſcheiden: 
Deine ad, ift hohl, 
Deine Freuden felber Leiden, 
Deine Schönheit Unbeſtand, 
Eitel Wahn und Trug und Tand. 


5. Darum Tette gute Nacht, 
Sonn und Mond und liebeSterne! 
Fahret wohl mit eurer Pracht, 
Denn ih veis in weite Ferne, 
Keife hin zu jenem Glanz, 
Worin ihr erbleichet ganz. 


6. Die ihr nım in Trauern geht, 
Fahret wohl, ihr lieben Freunde; 
Was von oben niederweht, 
Tröftet ja des Heren Gemeinde; 
Meint nicht ob dem eitlen Schein: 
Droben nur Tann ewig fein. 
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7. Weinet nicht, daß ih nun will 
Bon der Welt den Abſchied neh- 
men, 

Daß ih aus dem Irrtum will, 
Aus den Schatten, aus den 
Schemen, 

Aus dem Eitlen, aus dem Nichts 
Hin ind Land Des eiwmgen Lichts. 


3. Weinetnicht! Mein ſüßes Heil, 
Meinen Heiland hab ich Funden, 
Und ic babe aud mein Zeil 
In den warmen Herzenswunden, 
Woraus einft fein frommes Blut 
Floß der ganzen Welt zu gut. 


9. Weint nicht, mein Erlöfer [ebt: 
Hoch vom finftern Erdenſtaube 
Hell empor die Hoffnung jchwebt, 
Und der Himmelsheld, ver Glaube, 
Und die ewge Liebe fpricht; 
Kind des Vaters, zittre nicht! 

E. M. Amdı, 7 1360. 


597. 


Mel. Wer nur den Lieben Gott fast walten. 


Der Gott, du fenneft meine Tage, 

Du weißt, daß id, Dein 

ſchwaches Kind, 

Den Schatz in ſolchen Schalen 

trage, 

Die irdiſch und zerbrechlich find; 
Drum made du mich allezeit 

Zum Sterben fertig und bereit, 


2. Laß mich) nad) der Erfenntnig 

e streben, 
Daß du mir haft das Ziel be— 
ftimmt, 

Und daß mein ungewiſſes Leben 
Bielleicht gar bald ein Endenimmt, 
Ja Yehre du mich deinen Schluß, 
Daß ich einmal von hinnen muß. 
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3. Hier hab ich Tebenslang zu 

lernen, 

Mid von der Sünde abzuziehn, 

Mid von der Weltluft zu ent» 

fernen 

Und um den Hinmel zu bemühn: 
Ein jelges Ende erft beweift, 

Was Chriftentum und 

eißt. 


4, Ich muß ja nad der Woh— 
nung traten, 

Allwo ih ewig bleiben Tann, 
Drum lehr mich auf den Himmel 
achten, 
Den Ehriftus mir hat aufgetban; 
Sp wird mein Haus hier auf der 


Welt | 
Und aud im Himmel wohl beftellt. 


5. Mein Herz ift nur im Him— 
nel droben, 
Dort ift der Seele Erb und Teil; 
Bei Chriſto ift mir aufgehoben 
Der Freuden Fülle, ewges Heil; 
Mir ift das Eitle viel zu ſchlecht, 
Im Himmel ift mein Bürgerrecht. 


6. Wohlan fo will ich täglich 

sterben 
Und leben jo, als lebt ich nicht, 
Und alfo kann ic} nicht verderben, 
Wenn gleich mein Aug im Tode 


pricht; 
Mein Tod ift ſüß, ich fterbe dir, 
Denn du, mein Heiland, lebſt in 

mir. 


7. Laß dich, mid) und die Welt 
erfennen: 

Di, daß dur mir mein Alles biſt, 
Mich, daß ih Staub und nichts 
E zu nennen, 
Die Welt, daß fie mein Kerfer ift. 
Wer Dich, fi) und die Welt er- 


J kennt, 
Der macht ein richtig Teftament. 





Die legten Dinge. 


8 So kommt, ihr lang erjehn- 
ten Stunden, 
Komm, eile, mein Erlöfungstag, 
Da id, von aller Not entbunden, 
Zum Leben fterbend dringen mag; 
Da find ih in des Höchften Sand 
Mein Eden und mein Vaterland. 
ER. v. Senfft zu Pilſach, F 1718. 


598. 


Dater unfer im Himmelreich 


Herr Jeſu Chrift, wahr Menſch 
und Gott, 

Der du littſt Marter, Angft und 
Spott, 

Zulest file mich am Kreuze ftarbft 
Und mir des Vaters Huld er- 
warbft: 

IH bitt durchs bitte Leiden dein, 
Duwollft mir Sünder gnädig fein, 


2. Wenn ih nun fomm in Ster- 

bensnot 

Und ringen werde mit den Top, 

Wenn mir vergeht all mein Geficht, 
Und meine Ohren hören nicht, 

Wenn meine Zunge nicht mehr 

ſpricht, 

Und mir vor Angſt mein Herz 

zerbricht, 


3. Wenn mein Berftand fich 
nichts befinnt, 

Und Menſchenhülfe all zerrinnt: 
Sp komm, Here Chrifte, mir 
behend 

Zu Hülf an meinen Yetten End 
Und führ mid) aus den Jammer— 


thal 
Verkürze mir des Todes Qual; 
4, Die böſen Geifter von mir 


Mel, 


— treib, 
Mitdeinem Geiſt ſtets bei mir bleib 


Die legten Dinge 


Bis fi die Seel vom Leib ab- 
went. 
Nimm fie dann, Herr, in beine 
Hand; 
Der Leib hab in der Erde Kuh, 
Bis fommt der jüngfte Tag herzu. 


5. Ein fröhlich Auferftehn ver- 
eih, 

Dann im Gericht mein Fürſprech 
ei 


Und meiner Sind nicht mehr ges 
denk, 

Aus Gnaden mir das Leben ſchenk, 

Wie du haſt zugeſaget mir 

In deinem Wort, das trau ich 
dir: 


6. Fürwahr, fürwahr, euch ſage 


ich, 

Wer mein Wort hält und gläubt 
an mich, 

Der wird nicht kommen ins er: 
richt 

Und den Ton ewig ſchmecken nicht; 
Und ob er gleich hier zeitlich jtirbt, 
Mit nichten drum er gar verdirbt; 


7. Sondern id will mit ftarfer 
and 


Ihn reißen aus des Todes Band 
Und zu mir nehmen in mein 
Reid; 
Da foll er dann mit mir zugleich 
In Freuden leben ewiglidh. 
Dazu Hilf ung ja gnädiglich. 


8. Ach Herr, vergieb all unfre 

Schuld, 

Hilf, daß wir warten mit Geduld, 

Bis unfer Stiindlein kommt — 

ei; 

Auch unſer Glaub ſtets wacker ſei, 
Dem Wort zu trauen feſtiglich, 

Big wir entlipfafen ſeliglich. 

P. Eber, + 1569. 
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599. 


Mel. Gottes Sohn iſt kommen. 


Fer, nun laß in Friede 
Lebensfatt und müde 
Deinen Diener fahren 
Zu den Himmelsiharen, 
Selig und im ſtillen, 
Doch nad deinen Willen, 


2. Gerne will ich fterben 
Und den Himmel erben; 
Chriſtus mich geleitet, 
Welchen Gott bereitet 
Zu dem Licht der Heiden, 
Das uns jeßt in Freuden. 


3. Hier hab ich geftritten, 
Ungemach erlitten, 
Ritterlich gefämpfet, 
Manchen Feind gedämpfet, 
Glauben auch gehalten 
Treulich mit den Alten. 


4. Thränen mußt ic) laſſen, 
Weinen ohne Maßen, 
Schwere Gänge laufen 

Mit der Ehriften Haufen, 
Über Siinde Hagen, 

Kreuz und Trübſal tragen, 


5. Nunmehr fol ſichs wenden, 
Kampf und Lauf fih enden; 
Gott will mid) erlöfen 

Bald von allem Böſen. 

Es ſoll befjer werben, 

Als es war auf Erden, 


6. Frieden werd ich finden, 
Ledig fein von Sünden 


‚Und auf allen Seiten 


Nicht mehr Dürfen ftreiten; 
Mich joll ganz umgeben 
Himmliſch Freudenleben. 


7. Nun tft beigeleget, 
Wo man Scepter träget, 
Eine ſchöne Krone 
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Mir zum Gnadenlohne, 
Und ih bin in Frieden, 
Mir ift Ruh bejchieden. 


8, Mein Erlöſer Yebet, 
Der mich felber hebet 
Aus des Todes Kanımer, 
Da liegt aller Sammer, 
Fröhlich, ohne Schreden 

ill ex mich erweden. 


9. Diejer Leib jol gehen 
Und in Klarheit ftehen, 
Wenn die Toten werden 
Aufftehn von der Erden, 
Chriſtum werd ich ſchauen, 
Darauf kann ich trauen, 


10. Ihm will ih Yobfingen, 
Dank und Ehre bringen, 
Rühmen feine Güte 
Mit Seel und Gemüte, 
Preifen jeinen Namen 
Ohn Aufhören, Amen, 

D. Bchme, + 1657. 


600. 


Erhalt und Here bei deinem Wort. 


Han, wenn Du willft und dir 

gefällt, 
Daß ich ſoll ſcheiden aus der Welt, 
So gieb du meinem Herzen ein, 
Daß ih mid willig geb darenı. 


2. Gern fterben, o Herr Jeſu 
Chriſt, 
dein Gab 
es ift: 
Der ftirbt willig, wer glaubt an 


Dich, 
Er fieht den Top nicht ewiglich. 


3. Weil ich aber ein armes Werk, 
In feſtem Glauben du mic) ftärk, 
Daß ich vorm Tod werzage nicht, 
Wenn er fein Pfeile auf mich richt, 


Mel. 


Das kommt von div, 


Die legten Dinge, 


4. Sondern halt mich allein ‚an 


Dich, 
Der du geftorben bift für mich, 
Mein Sind gebüßt mit beinent 

Blut 
Und auferftanden mir zu gut, 


5. So ſterb ich nicht, ich ſchlaf 

nur ein 

Und werd [08 alfes Unglücks mein, 
Ein altes Kleid leg ich hie ab, 
Nichts Beßres, denn mit ihm zu 
Grab! 


6. Geſund und friſch will ich 


aufitehn, 
Am jüngften Tag dich fröhlich ſehn 
In Klarheit und Gerechtigkeit, 
Lobſagen div in Ewigkeit. 


3. Leon, 4 1597. 


601. 


Herʒlich thut mich verlangen 
Nach einem felgen End, 

Weil ich hie bin umfangen 

Mit Triibfal und Elend: 

Ich hab Luft, abzuſcheiden 

Bon dieſer argen Welt, 

Sehn mich nach ewgen Freuden: 

D Jeſu, komm nur bald! 


2. Du baft mich ja erlöſet 
Bon Siinde, Tod und Soll; 
Es hat dein Blut gefoftet, 
Drauf ich mein Hoffnung ſtell. 
Was follte mir denn grauen 
Vor Hölle, Tod und Sind? 
Weil ich auf dich darf bauen, 
Bin ih ein jelig Kind, 


3. Wenn gleich ift ſüß das Leben, 
Der Tod fehr Bitter mir, 

Will ich mich doch ergeben, 

Zu fterben willig Die, 

Ich weiß, ein beſſer Leber 
Nimmt meine Seele bin; 





Die lebten Dinge, 


Des freu ih mich ohn Beben; 
Sterben iſt mein Gemini. 


4. Der Leib, der int der Erben 
Zum Staube wiederfehrt, 

Doch auferwect joll werden, 
Durch Chriſtum ſchön verklärt, 
Zu leuchten als die Sonne 

Und leben ohne Not 

In Himmels Freud und Wonne; 
Was Ihadet mir der Top? 


5, Ob mic) die Welt auch reize, 
Noch Lang zu leben hier, 

Und mir auch immer zeige 

Chr, Geld, Gut, all ihr Zier, 
Das alles ih nicht achte, 

Es mwähret furze Zeitz 

Rah Himmliſchem ich trachte, 
Das bleibt in Ewigleit, 


6. Gott geb eich feinen Segen, 

Ihr BVielgelichten mein, 

Ihr follet meinetwegen 

Nicht allzu traurig ſein; 
Beftändig bleibt im Glauben, 

Wir werdn in furzer Zeit 
Einander wieder Schauen 
Dort in der Ewigkeit. 

7. Nun will ich ganz mid) wenden 
Zu dir, Here Ehrift, allein: 
Sieb mir ein felig Ende, 

Send mir die Engel dein, 

Führ mich ing ewge Leben, 
Das du erworben haft, 
Als du dich Hingegeben 
Für meine Sindenlaft. 


8. Hilf, daß ich ja nicht wanke 
Bon dir, Herr Jeſu Ehrift, 
Den ſchwachen Glauben ftärfe 
In mir zu aller Frift. 

Hilf ritterlih Mir vingen, 
Be mich in deiner Macht, 

aß ich mag fröhlich fingen: 
Gottlob, es ift vollbracht! 

Chr. Knoll, F 1621. 
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602. 


Mel, Herr Jeſu Chrift did zu ung werd. 


Hk, Helfer, Hilf in Angft und 

ot, 
Erbarm dich mein, du treuer Gott; 
Ich bin ja doch dein liebes Kind 
Trotz Teufel, Welt und aller Sind. 


2.35 trau auf di, o Gott 
mein Herr; 

Wenn ih dich hab, was will ich 
i mehr? 

Ich hab ja dich, Herr Jeſu Chrift, 
Du mein Gott und Exlöfer bit. 


3. Des kann ih mich von Her- 
! zen freu, 
Bin gutes Muts und harre bein, 
Berlaß mid) ganz auf deinen 
\ Nanınz 
Hilf, Helfer, Hilf! drauf ſprech ich 
Ann! 
Nach N. Selneder, F 1592. 


603. 


Ich bin ja, Herr, in deiner Macht, 
Du haft mich an das Licht gebracht, 
Du unterhältft mir aud) er Le⸗ 
en; 

Du kenneſt meiner Monden Zahl, 
Weißt, wann ich dieſem Janmer— 
thal 

Auch wieder gute Nacht muß geben; 
Wo, wie und warın ich fterben fol, 
Das weißt du, Vater, mehr als 
wohl. 


2, Wen hab ih nun, als Did) 
allein, 

Der mir in meiner Yesten Bein 
Mit Troſt und Nat weiß beizu= 
fpringen ? 
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Wer nimmt fich meiner Seele an, 
Wenn nun mein Leben nichts 
mehr kann, 


Und id) muß mitdem Tode ringen, | 


Wenn aller Sinne Kraft gebricht 
Thuſt du es, Gott mein Heiland, 
nicht? 


3. Ich höre der Poſaunen Ton, 
Ich ſehe den Gerichtstag ſchon, 
Daß er auch mir ein Urteil fälle, 
Hier weijet nıein Gewiſſensbuch, 
Da aber des Geſetzes Fluch 
Mich Sündenkind hinab zur Hölle. 
Wer hilft mir ſonſt in dieſer Not, 
Wo du nicht, Gott, des Todes Top? 


4, Der Teufel Hat nicht Macht 
an mir, 
SIG habe blos gefündigt dir, 
Dir, der du Miffethat vergiebeft. 
Was maßt fih Satan dejfen an, 


Der fein Geſetz mir geben kann, 


Nichts hat an den, mag du, Hery, 

liebeft ? 
Er nehme das, was fein ift, bin. 
Ich weiß, daß ich des Herren bin. 


5. Herr Jeſu, ich, dein teures Gut, 
Dezeugs mit deinent eignen Blut, 
Daß ich der Sunde nicht gehöre. 
Was ſchont denn Satan meiner 


nicht 

Und ſchreckt mich durch das Zorn⸗ 
gericht ? 

Komm, vette deines Leidens Ehre, 
Was giebeft du mich fremder 
Hand, 

Und haft fo viel an nid) gewandt ? 


6, Nein, nein, ich weiß gewiß, 
x mein Heil, 

Du Läffeft mid), dein wahres Teil, 
u feſt in deinem Schoße fiten, 

. Hier lach ich alfer Angft und Not, 
Es mag Gefet, Höll oder Top 





Die letzten Dinge. 


Auf mich ber donnern oder blitzen. 

Dieweil ih lebte, war ich dein, 

Jetzt kann ich Feines andern fein, 
©. Dad, + 1659, 


604. 


Mel. Herzlich thut mic, verlangen. 
Phil. 1, 23. 


Ich habe Luſt, zu ſcheiden, 
Mein Sinn geht aus der Welt; 
Ich ſehne mich mit Freuden 
Vach Zions Friedenszelt. 

Weil aber uns die Stunde 
Zum Abſchied keiner nennt, 

So hört aus meinem Munde 
Mein letztes Teftament: 


2. Gott Vater, meine Seele 
Beſcheid ih deiner Hand; 
Aus diefer dunklen Höhle 
Führ fie. ind Vaterland. 

Du haft fie miv gegeben, 
Drum nimm fie wieder hin, 
Daß ih in Tod und Leben 
Nur dein alleine bin. 


3. Was werd ich, Jeſu, finden, 
Das dir gefallen kann? 

Ach nimm doch meine Sünden 
ALS ein Vermachtnis an; 

Wirf fie in deine Wunden 

Wie in ein Meer hinein, 

So hab ih Heil gefunden 

Und ſchlafſe jelig ein, 


4, Div, o du Geift der Gnade, 
Laß ich den legten Blick; 

Zieh ich des Todes Pape, 

So ſieh auf mid) zurück; 

Ad fleh in meinem Herzen, 
Wenn ic) Fein Glied mehr rühr, 
Und ſtell in meinen Schmerzen 
Mir nichts als Jeſum für, - 


Die lebten Dinge. 


5. Ihr Engel, nehmt die Thränen 
Bon meinen Wangen an; 

Ich weiß, daß euer Sehnen 
Sonft nichts erfreuen Tann, 
Wenn Leib und Seele jcheiden, 
Tragt mid in Jeſu Schoß, 

So bin ih voller Freuden 

Und aller Thränen los. 


6. Euch) aber, meine Lieben, 
Die ihr mic) dann bemeint, 
Euch hab ih was verfchrieben, 
Gott, euren beiten Freund. 
Drum nehmt den lebten Segen, 
Es wird gewiß geſchehn, 

Daß wir auf Zions Wegen 
Einander wiederjehn. 


7. Zuletzt jei dir, o Erbe, 
Mein blaffer Leib vermacht, 
Damit div wieder werde, 

Mas du mir zugebracht. 

Mach ihn zu Aſch und Staube, 
Bis Gottes Stimme ruft; 
Denn diefes jagt mein Glaube: 
Er bleibt nicht in der Gruft. 


8. Dies ift mein letzter Wille; 
Gott drückt das Siegel drauf. 
Nun wart id) in der Stille, 
Bis daß ih meinen Lauf 
Durch Ehrifti Tod vollende: 
So geh id) freudig hin 
Und weiß, daß ih ohn Ende 
Des Himmels Erbe bin. 

B. Schmold, + 1737. 


605. 


ab mein Sach Gott heint= 

3 , geftellt, 

Er machs mit mir, wie's ihm 
gefalt, 

Lang ober kurz fei meine Zeit, 

Ich bin bereit 

Zu allem, was mein Herr gebeut. 
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2. Mein Zeit und Stund iſt, 

wann Gott will, 

Ih jchreib ihm nit vor Maß 

noch Ziel; 

Es find gezählt die Haare mein, 
So groß wie flein, 

Fällt feines ohn den Willen fein. 


3. Es ift alldier ein Sammerthal, 
Angit, Not und Trübfal überall; 
Des Bleibens ift nur furze Zeit, 
Bol Müh und Leid, 

Und wers bedenkt, ift ſtets im 


Streit. 

4. Was ift der Menih? Ein 
Erdenkloß, 

Kommt von der Mutter nadt 
und bloß, 


Bringt nichts mit fich —— 


elt, 

Kein Gut noch Geld, 
Nimmt nichts mit fih, wenn er 
binfallt, 


5. Es Hilft fein Reichtum, Geld 
noch Gut, 
Kein Kunft noch Gunft, noch 
ſtolzer Mut, 
Fürn Tod kein Kraut gewaͤchſen ift; 
Mein frommer Chriſt, 
Was lebet, alles ſterblich ift. 


6. Heut ſind wir friſch, geſund 
und ſtark 

Und liegen morgen tot im Sarg; 

Heut blühn wir wie die Roſen rot, 

Bald Frank und tot; 

St allenthalben Müh und Not. 


7. Man trägt eins nad) dent 
} andern bin, 
Wohl aus den Augen, aus bem 

Sinn; 
Die Welt vergiffet unfer bald, 
Jung oder alt, 
Auch unser Ehren mannigfalt. 
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8 Ach Herr, lehr ung bevenfen 


wohl, 
Daß wir find fterblich allzumal 
Und müffen all von dannen gehn, 
Wie wir auch ftehn, 
Gelehrt, reich, jung, alt oder ſchön. 


9. Das macht die Sünd, du 
treuer Gott; 
Dadurch kommt her der bittre Top, 
Der nimmt dahinall Menſchenkind, 
Wie er fie findt, 
Fragt nicht, wie hoch und reich 
fie find, 
10. Doch ob mich ſchon die Siind 
anficht, 
Dennoch will ich verzagen nicht; 
Ich weiß, daß mein getreuer Gott 
Für mid in Tod 
Sein lieben Sohn gegeben hat. 
11. Derfelbe, mein Herr Sefus 
Shrift, 
Für meine Sind geftorben ift 
Und auferftanden mir zu gut; 
Der Hölle Glut 
Hat er gelöſcht mit feinem Blut, 


12, Dem leb und fterb ich alle- 

zeit, 

Von ihm mich auch der Tod nicht 

ſcheidt: 

Ich leb, ich ſterb, ſo bin ich ſein, 
Er iſt allein 

Der einge Troſt und Helfer mein. 


13. Das iſt mein Troſt zu aller 


Zeit 
In allem Kreuz und Traurigkeit; 
IH weiß, daß ich am jüngften Tag 
Ohn alle Klag 
Werd auferſtehn aus meinem Grab. 


14. Mein lieben Gott von An— 

geſicht 
Werd ich anſchaun, dran zweifl 
ich nicht, 





Die letzten Dinge. 


In ewger Freud und Seligkeit, 
Die mir bereit; 

Ihm ſei Lob, Preis in Ewigkeit. 
15.O Jeſu Chriſte, Gottes Sohn, 

Der du für ung haft gnug gethan, 

Schleuß mic in deine Vunden ein; 

Du biſt allein 

Der einge Troſt und Helfer mein. 


16. Amen, mein Yieber fromme 
Spott, 


Beſcher uns einen felgen Tod; 


Hilf, daß wir mögen allzugleich 

Bald in dein Reich 

Eingehn und bleiben ewiglich. 
I. Leon, + 1597. 


606. 


Mel. Herzlich thut mic verlangen, 


Ich hab mich Gott ergeben, 
Dem liebſten Vater mein; 

Hier ift fein Immerleben, 

Es muß gefhieden fein. 

Der Tod kann mir nicht ſchaden, 
Er iſt nur mein Gewinn; 

In Gottes Fried und Gnaden 
Fahr ih mit Freud dahin 


2. Mein Weg geht jekt vorüber; 
D Welt, was acht ich dein? 
Der Simmel ift mix Lieber, 

Da trachte ich hinein, 

Darf mich nicht fehr beladen, 
Weil ich wegfertig bin: 

In Gottes Fried und Gnaden 
Fabr ih mit Freud dahin, 


3. Ad, jelge Freud und Wonne 
Hat mir der Herr bereit, 

Da Chriftus ift die Sonne, 
Leben und Seligfeit, 

Was kann mir doch nur ſchaden, 
Weil ih bei Chriſto Hin? 

In Gottes Fried und Gnade 
Fahr ih mit Freud dahin. 


Die letzten Dinge, 


4. Gejegn euch Gott, ihr Meinen, 
Ihr Liebiten allzuntal, 
Um miich ſollt ihr nicht weinen, 
Ich weiß von feiner Dual; 
Den reiten Port noch heute 
Nehmt fleifig ja in act, 
In Gottes Fried und Freude 
Fahrt mix bald all hernach. 

J. Siegfricd, + 1637. 


607. 


Mel. Wer nur den lieben Gott laßt walten. 


Ich ſterbe täglich, und mein Leben 
Eilt immerfort zum Grabe hin; 
Mer kann mir einen Bürgen geben, 
Ob ih noch morgen lebend bin? 
Die Zeit geht hin, ver Tod u 
er; 

Ach wer nur immer fertig wär! 


2. Ein Menſch, der fih mit 
Sünden träget, 
Iſt immer reif zu Sarg und Grab; 
Der Apfel, ver den Wurm ſchon 
heget, 
Fällt endlich unverſehens ab. 
Ich weiß, es iſt der alte Schluß, 
Daß id zu Erde werden muß. 


3. Es ſchickt der Tod nit 
immer Boten, 

Er kommet oft unangemeldt 
Und fordert ung ins Land der 
Toten; 
Wohl dem, der Haus und Herz 
beſtellt 
Denn ewges Unglück oder Glück 
Hängt oft an einem Augenblick. 


4. Herr aller Herren, Tod und 
Leben 

aſt du allein in deiner Hand; 
ie Yange du mir Friſt gegeben, 
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Das ift und bleibt mir unbefannt; 
Silf, daß ich jeden Glockenſchlag 
An meinen Abſchied denken mag, 


5. Es fann vor Abend anders 

werden, 
Als es am Morgen mit mir war; 
Den einen Fuß a6 ih auf Erden, 
Den andern auf der Totenbahr; 
Ein Kleiner Schritt iſt nur dahin, 
Wo ich der Würmer Speife bin. 


6. Ein einzger Schlag kann alles 
enden, 

Und Fallund Tod beiſammen fein; 
Doch ſchlage nur mit Vaterhänden 
Und ſchließ in Chriſti Tod mich ein, 
Daß, wenn der Leib zu Boden fällt, 
Die Seel an Jeſu Kreuz fih hält. 


7. Bielleiht Tann ich Fein Wort 
mehr fagen, 
Wenn Auge, Mund 


und Ohr ſich 

| ſchleußt; 

Drum bet ich bei geſunden Tagen: 

Herr, bir befehl ih meinen Geift, 
Verſchließen meine Lippen fich, 
So bitte Jeſu Blut für mid, 


8 Kann ich nicht fegnen mehr 
die Meinen, 
So ſegne du fie, Herr, für mid; 
Und wenn fie bittre Thränen 
weinen, 

O Tröfter, fo erbarme dich 
Und Lafje der Berlaßnen Schrein 
Durch) deinen Troft erhörlich fein, 


9. Dringt mir der lebte Stoß 
zum Herzen, 
So ſchließ mir, 


Herr, den 

Himmel auf; 

Verkürze mir die Todesſchmerzen 
Und hole mich zu dir hinauf: 

So wird mein Abfchied Feine Bein, 
Zwar eilig, dennoch) felig fein. 
2. Echmold, + 1737. 
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608, 


Met. Chriftus der ift mein Leben, 


Ich weiß, an wen ic) glaube, 
Denn nein Erlöſer Lebt, 
Der, wird der Leib zu Staube, 
Den Geift zu fi erhebt. 


2. Ich weiß, an went ich hange, 
Wenn alles wankt und weicht, 
Der, wird dent Herzen bange, 
Die Nettungshand mir reicht. 


3. Ich weiß, went ich vertraue, 
Und, wenn das Auge bricht, 
Daß ih ihn ewig fchaue, 

Ihn ſelbſt von Angeficht, 
A. Niemeyer, + 1928. 


609. 


Mel. Gottlob es geht nunmehr zum Ende, 
Ich weiß, es wird mein Ende 


kommen, 

Doch weiß ich nicht, wo, wie und 
wann. 

Vielleicht werd ich der Welt ent— 
nommen, 


Bevor ein neuer Tag bricht an; 
Vielleicht iſt ſchon mein Ziel be— 

ſtimmt, 
Eh dieſe Stund ein Ende nimmt. 


2. Dies alles kann mich nicht 
betrüben: 
In Gottes Hand ſteht meine Zeit. 
Der Menfhen Tage find gefchrie- 
ben 

In feinen Buch von Ewigkeit. 
Iſt dag, was ſterblich, abgethan, 
Dann fängt unſterblich Leben an. 


3. Ich weiß aus Gottes teurem 


Worte, 
Der Tod fei Öläubigen kein Tod; 





Die Leisten Dinge, 


Er ift mir eine Himmelspforte, 
Das Ende aller meiner Not, 
Ein fanfter Abend, der mich kühlt, 
Wenn ich des Tages Laft gefühlt. 


4. Drum harrt mein fehnendes 
Berlangen, 
Bis mich der Tod der Erd entrüdt. 
Mit Freuden will ih ihn em— 
pfangen, 
Weil Jeſus dieſen Boten ſchickt, 
Der nach des Lebens Angſt und 
Pein 
Mich führet in den Himmel ein. 
5. Laß nur, Here Jeſu, meine 
Seele 
Im wahren Glauben fertig ftehn, 
Daß ic) nicht meines Ziels ver— 
fehle, 
Wenn ih einft muß von hinnen 
gehn. 
O mache du mein Herz bereit 
Zur Reife nad) der Ewigteit, 


6. Sieb, daß ich ftetS in Buße 


lebe, 
Verleih mir ein geheiligt Ser; 
Wenn ich den Geift Div üÜbergebe, 
Dann tröſte mid) dein Topes- 


. ſchmerz; 
So ſcheid ich freudig won der Ken 
Wo, wie und wanır es dir gefällt. 


Sal. Frand, + 1725. 


610. 


Me. O Jeſu Chriſt, meind Lebens Licht. 


In Chriſti Wunden ſchlaf ich ein, 
Die machen mich von Siinden vein; 
Chriſti Blut und Gerechtigkeit, 
Das iſt mein Schmuck und Ehren— 
kleid. 


2. Damit will ich vor Gott be— 
ſtehn, 


Die legten Dinge, 


Wenn ih zum Himmel werd ein- 


gehn; 
Mit Fried und Freud ich fahr 

dahin, 
Ein Gottesfind ich allzeit bin, 


3. Dank hab, mein Tod, du für- 
derſt mich, 
Ins ewge Leben wandre ich, 
Mit Chriſti Blut gereinigt fein. 
Herr Jeſu, ſtärk den Glauben mein! 
Leipzig 1638. 


611. 


Mass mit mir, Gott, nad) dei= 
ner Gilt, 

Hilf mir in meinem Leiden; 

Berfag mir nicht, was ich dich 


bitt: 
Wenn fie) mein Seel fol fcheiden, 
So nimm ſie, Herr, in deine Hand; 
Iſt alles gut, wenn gut das End. 


2. Ich will, o Herr, dir folgen 
gern, 
Du laßt mich nicht verberhen, 
Denn du bift ja son mir nicht fern, 
Ob ich glei Hier muß fterben, 
Berlaffen meine lieben Freund, 
Die's herzlich gut mit mir gemeint. 


3. Ruht doch der Leib fanft in 
der Erd, 
Die Seel zu dir fich ſchwinget, 
In deine Händ fie unverfehrt 
Durh Tod ins Leben dringet, 
Hier ift doch nur ein Sammerthal, 
Angft, Not und Trübſal überall. 


4, Tod, Teufel, Hol, die Welt 
und Sind 
Mir nicht mehr mögen haben; 
Bei bir, o Herr, ih Rettung find, 
Ich tröft mich deiner Gnaden; 
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Dein einger Sohn aus Lieb und 
Huld 
Für mich bezahlt hat alle Schuld. 
ſollt ih denn 
traurig fein, 
Weil ich fo wohl beſtehe, 
Bekleidt mit Chrifti Unſchuld fein, 
Wie eine Braut hergehe? 
Gehab dich wohl, vu ſchnöde Welt, 
Bei Gott zu leben mir gefällt. 
J. 8. Schein, + 1630. 


612. 


Jeſus meine Zunerficht, 


5. Barum 


Mel. 


Meine Lebenszeit verftreicht, 
Stündlich eil ih) zu dem Grabe; 
Und wie wenig ifts vielleicht, 
Das ih noch zu leben habe! 
Denk, o Menſch, an deinen Tod; 
Säume nit, denn Eins ift not. 


2. Lebe, wie du, wenn du ftirbft, 
Wünſchen wirft gelebt zu haben. 
Güter, die du bier erwirbft, 
Würden, die dir Menſchen gabeı, 
Nichts wird dich im Tod erfreun; 
Diefe Güter find nicht dein, 


3. Nur ein Herz, das Jeſum liebt, 
Nur ein ruhiges Gemiffen, 

Das vor Gott dir Zeugnis giebt, 
Wird dir deinen Ton verfüßen; 
Diefes Herz, von Gott erneut, 
Giebt im Tode Freudigkeit. 


4. Wenn in deiner letzten Not 
Freunde troſtlos um dich beben, 
Dann wird iiber Welt und Tod 
Dich dies reine Herz erheben; 
Dann erfehredt dich Fein Gericht, 
Gott ift deine Zuverficht, 


5. Daß du dieſes Herz erwirhft, 
Fichte Gott und bet und wache. 
Sorge nit, wie früh dur ſtirbſt; 

Dd 2 
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Deine Zeit ift Gottes Sache. 
Lerne nur den Tod nicht ſcheun, 
Lerne feiner dich erfreun. 


6. Überwind ihn durch Vertraun; 
Sprich: Ih weiß, an wen ic 
glaube, 
Und ich weiß, ih werd ihn ſchaun 
Einft in dem verflärten Leibe, 
Er, der rief: Es ift vollbracht! 
Nahm dent Tode jeine Macht. 


7. Tritt im Geift zum — 
in, 

Siehe dein Gebein verſenken; 

Sprich: Herr, daß ich Erde bin, 

Lehre du mich ſelbſt bedenken; 

Lehre du michs jeden Tag, 

Daß ich weiſer werben mag. 
Chr. F. Gellert, + 1709. 


615. 


Gottfob 8 geht nunmehr zum Ende, 


Mein Gott, ich weiß wohl, daß 
ich fterbe, 

Ih bin ein Menfch, der bald 
vergeht, 

Und finde hier Fein ſolches Erbe, 
Das ewig in der Welt befteht: 
Drum zeige mir in Gnaben an, 
Wie ih recht felig fterben Kann. 


2. Mein Gott, id weiß nicht, 

wann ich fterbe; 

Kein Augenblie geht fiher hin. 

Wie bald zerbricht doch eine 

} Scherbe, 

Die Blume fann gar en 

1; 

Drum mache mich nur ftets bereit 
Hier in der Zeit zur Ewigkeit, 


3. Mein Gott, ich weiß nicht, 
— wie ich fterbe, 
Dieweil der Tod viel Wege hält: 


Mel. 


Die letzten Dinge. 


Dem einen wird das Scheiben 
berbe, 
Sanft geht ein andrer aus der 
Welt. 
Doch wie du willft! Gieb, daß dabei 
Mein End in dir nur felig fei. 


4. Mein Gott, ih weiß nicht, 
wo ich fterbe, 

Und welcher Sand mein Grab 
bebedt; 

Dog wenn ich dieſes nur erwerbe, 
Daß deine Hand mich auferweckt, 
Mag hier, mag dort die Stätte 


fein: 
Die Erd ift allenthalben dein. 


5. Nun, liebſter Gott, wenn ich 
ſoll fterben, 

So nimm du meinen Seift zu Dir, 
Mein Heiland laßt mich nicht 
verderben; 

Und hab ih Jeſum nur bei mir, 
So gilt mirs gleich und geht mir 
wohl, 

Wann, wo und wie ich fterben joll, 

B. Schmolt, + 1737. 


614. 


Que. 2, 29—32. 
Mit Fried und Freud ih fahr 


dahın 
In Gottes Wille; 
Getroft ift mir mein Herz und 


Sim, 
Sanft und ftille; 
Wie Gott mir verheißen bat, 
Der Tod ift mein Schlaf worden. 


2. Das macht Chriftus, wahr 
Gottes Sohn, 
Der treue Heiland, 
Den du mich, Herr, haft ſehen lan, 
Und macht befannt, 


Die legten Dinge, 


Daß er mir das Leben fei 
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Laß uns nicht verzagen 


And Heil in Not und Sterben, | Bor der tiefen Hölfe Glut. 


3. Den haft du alfen sorgeftellt 
Mit großen Gnaden, 

Zu feinem Reich die ganze Welt 
Heißen laden 

Durch dein teuer Heilfam Wort, 

An allem Ort erfhollen, 


4, Er ift das Heil und felig Licht 
Für alle Heiden, 
Zu erleuchten, die Dich fennen nicht, 
Und zu weiber. 
Er ift deins Volks Israel 
Der Preis, Ehr, Freud und Wonne. 
Dr. M. Quther, 7 1546, 


615. 


Mitten wir im Leben find 

Mit dem Tod umfangen. 

Wen juhn wir, der Hülfe thu, 

Daß wir Gnad erlangen? 

Das bift du, Herr, alleine, 

Uns reuet unsre Miffethat, 

Die dich, Herr, erzürnet hat. 
eifiger Herre Gott, 

Heiliger ftarfer Gott, 

Heiliger barmherziger Heiland, 

Du ewiger Gott! 

Laß uns nicht verſinken 

In des bittern Todes Not, 

Kyrie eleifon, 


2, Mitten in dem Tod anficht 
Uns der Hölle Raden. 
Wer will uns aus folder Not 
Frei und ledig machen ? 
Das ihuft du, Herr, alleine, 
Es jammert dein Barmherzigkeit 
Unſre Sind und großes Leid, 
Heiliger Herre Gott, 
eifiger ſtarker Gott, 
Heiliger barmherziger Heiland, 
u ewiger Gott! 





Kyrie eleifon, 


3. Mitten in ver Hölle Angit 
Unfre Sünd ung treiben; 
Wo folln wir denn fliehen hin, 
Da wir mögen bleiben? 
Zu dir, Herr Chrift, alleine, 
Vergoſſen ift dein teures Blut, 
Das gnug für die Siinde thut, 
Heiliger Herre Öott, 
ar ftarfer Gott, 
Heiliger barmherziger Heiland, 
Du ewiger Gott! 
Laß uns nicht entfallen 
Bon des reiten Glaubens Troft, 
Kyrie eleifon. 
Dr. M. Luther, 7 1546, 


616. 


Mi. Nun laßt und den Leib begraben. 


Nun bringen wir den Leib zur 
Ruh 
Und decken ihn mit Erde zu, 

Der: Leib, der nad) des Schöpfers 
Schluß 
Zu Staub und Erde werben muß. 
2, Er bleibt nicht immer Aſch 
und Staub, 
Nicht immer der Berwefung Raub; 
Er wird, wenn Chriftus einft er- 
ſcheint, 

Mit ſeiner Seele neu vereint. 
3. Hier, Menſch, hier lerne, was 
du biſt, 

Lern hier, was unſer Leben iſt. 
Nah Sorgen, Furcht und 
mander Not 
Kommt endlich noch zuleßtder Tod, 
4, Schnell ſchwindet unſre 
Lebenszeit, 
Aufs Sterben folgt die Ewigkeit: 
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Wie wir die Zeit hier angewantt, 
Sp folgt der Lohn aus Gottes 
Hand. 


5. Sp währen Reichtum, Ehr 
und Glück 
Wie wir jelbit einen Augenblick; 
So währt auch Kreuz und Trau- 
tigkeit 

Wie unjer Leben kurze Zeit, 

6, DO fihrer Menfch, befinne dich, 
Tod, Grab und Richter nahen ſich; 
In alfent, was du denkſt und thuft, 
Bedenke, daß du fterben mußt, 


7. Hier, wo wir bei den Grü— 
bern ftehn, 

Soll jeder zu dem Bater flehn: 
Ich bitt, 9 Gott, durch Chrifti 
Blut, 

Mahs nur mit meinem Ende gut. 


8. Laßt alle Sünden uns bereun, 
Vor unſerm Gott uns kindlich 

ſcheun; 
Wir ſind hier immer in Gefahr; 
Nehm jeder ſeiner Seele wahr! 


9. Wenn unſer Lauf vollendet iſt, 
So ſei uns nah, Herr Jeſu Chriſt; 
Mach uns das Sterben zum Ge- 

- winn, 
Zeuch unſre Seelen zu dir hin. 

10. Und wenn du einft, dur 

Lebensfürft, 

Die Gräber mächtig öffnen wirft, 
So Hilf ung fröhlich auferftehn 

Und dann dein Antlis ewig fehn. 
€. Kiebich, + 1780. 


617. 


Nun laßt uns den Leib begraben 
Und daran fein Zweifel haben, 
Er werd am Testen Tag aufftehn 
Und unverweslich herworgehn, 


Die lebten Dinge. 


2. Erd ift er und von der Erben, 
Wird auch zu Erd wieder werden 
Und von der Erd wieder aufftehn, 
Wenn Gottes Pofaun wird ans - 

gehn, 

3. Sein Seele lebt ewig in Gott, 
Der fie allhier aus lauter Gnad 
Bon aller Sind und Mifjethat 
Durch feinen Sohn erlöfet hat. 


4. Sein Arbeit, Trübſal und 
Elend 

It kommen zum jeligen End, 

Er hat getragen Chrifti Soc, 

Iſt geftorben und Yebet noch. 

5. Die Seele lebt ohn alle Klag, 

Der Leib ſchläft bie zum letter 


Tag, 
An welchem Gott ihn verffären 
Und ewger Freud wird gewähren, 


6. Hier ift er in Angſt geweſen, 
Dort aber wird er genefen, 

In ewiger Freud und Wonne 
Leuchten wie vie helle Sonne, 


7, Nun laſſen wirihn bie ſchlafen 
Und gehn all heim unſre Straßen, 
Schicken ung auch mit allem Fleiß. 
Denn der Tod Fommt une 

gleicher Weis, 
M. Weiße, + 1542, 


618. 


O Zeſu Chrift, meins ersens 
icht, 

Mein Hort, mein En mein 
uverficht, 

Auf Erden Bin ih nur ein dar 
Und drückt mich jeher der Siinden 
Laſt. 

2. Ich hab vor mir ein ſchwere 


Reis 
Zu dir ins ewge Paradeis; 


Die lebten Dinge, 
l 9. Wie werd 


Da ift mein rechtes Baterland, 
Daran du Haft dein Blut ge— 
wandt. 


3. Zur Reis ift mir mein Herz 
ſehr matt, 

Der Leib gar wenig Kräfte hat; 
Allein mein Seele ſchreit in mir: 
‚Herr, hol mich heim, nimmt nich 
zu dir! 


4. Drum ftärt mich durch Das 
Leiden dein 

In meiner letzten Todespein; 
Dein Kreuz laß fein mein Wau⸗ 
derftab, 
Mein Ruh und Raft dein En 
rab. 


5. Wenn mein Mund nicht kann 
reden frei, 

Dein Geift in meinem Herzen 
ſchrei; 

Hilf, daß die Seel den Himmel 
find 


Wenn meine Augen werden blind. 


6. Dein letztes Wort Laß fein 
mein Licht, 
Wenn mir dev Tod das Herz zer⸗ 
bricht; 

Behüte mich wor Ungebärd, 


Menn ih mein Haupt nun 
neigen werd. 

7. Auf deinen Abſchied, Herr, 
ich trau, 


Draufmeine lebte Heimfahrt baut; 


Thu mir die Himmelsthüre auf, 
Wenn ih beſchließe meinen Lauf. 


8. Am jüngſten Tag erwed den 
Leib 


ilf, daß ich dir zur Rechten oleib 
aß mich nicht treffe dein — 
ri 


Wenn es das lehzte Urteil foricht. 
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ih dann. fo 

fröhlich ſein, 

Werd fingen mit den Engeln beit 

Und mit der auserwählten Schar 

Dein Antlit ſchauen immerbar! 
M. Böhm, T 1622. 


619. 


Mel, Nun ruhen alle Wälder. 


O Welt, ich muß dich laſſen, 
Ich fahr dahin mein Straßen 
Ins ewge Baterland. 

Den Geiſt will ich aufgeben, 
Dazu mein Leib und Leben 
Setzen in Gottes gnädge Hand. 


3, Mein Zeit ift nun vollendet, 
Der Tod das Leben endet; 
Sterben ift mein Gewinn. 

Kein Bleiben iſt auf Erben, 

Das Ewge muß mir werbert, 

Mit Fried und Freud ih fahr 
dahin. 


3. Ob mich gleich Hat betrogen 


Die Welt, von Gott gezogen 
Durh Sind und Täufcherei, 
Will ih doch nicht werzagen, 
Ich will im Glauben jagen, 
Daß mir die Sind vergeben fei. 


4. Huf Gott fteht mein Ver— 
trauen, 

Sein Antlitz will ih [hauen 

Wahrlich dur Jeſum Chriſt, 

Der für mich iſt geftorben, 

Des Baters Huld erworben, 

Mein Mittler er auch worden ift, 


5 Die Sind mag mir nicht 


ſchaden, 
Erlöſt bin id) aus Gnaden 
Umsonft durch Chriſti Blut. 
Kein Werk kommt mir zu From⸗ 
men, 


424 


So ih will zu ihm kommen, 
Der wahre Glaub allein es thut, 


6. Wir find unnite Knechte, 
Mein Thun ift wiel zu jchlechte, 
Denn daß ih ihm bezahlt 
Damit das ewge Leben; 
Umfonft will ex mirs geben 
Und nicht nach mein’ Verdienſt 

und Wahl. 


7. Drauf will ih fröhlich fterben, 
Das Himmelreich ererben, 

Wie er mirs hat bereit, 

Hier mag ich nicht mehr bleiben, 
Der Tod foll mich vertreiben, 
Mein Seele fi) vom Leibe ſcheidt. 


8. Damit fahr ih von binnen, 
D Belt, du mußt zerrinnen, 
Darum befinne dich! 

Auf, dich zu Gott befehre 
Und von ihm Gnad begehre, 
Daß er au dein erbarnıe ſich. 


9. Die Zeit ift ſchon vorhanden, 
Hör aufvon Siind und Schanden 
Und richt dich auf die Bahn 
Mit Beten und mit Waren; 
AL deine eitlen Saden 
Solfft du gutwillig geben dran. 


_10. Das ſchenk ich dir am Ende: 

Leb wohl! zu Gott dic) wende; 

Zu ihm fteht mein Begehr. 

Hüt dich vor Pein und Schmerzen, 

Nimm mein Abſchied zu Herzen, 

Meins Bleibens ift jetst hier nicht 
mehr, 

3. Heſſe, + 1547. 


620. 


ML Herzlich thut mich verfangen, 


o bab ih nun vollendet 
Den ſchweren Lebenslauf, 
Mich ganz zu Gott gewendet 





Die legten Dinge, 


Und geh jest himmelauf 

Sehr matt bin ih von Thränen, 
Mein Herz ift ſchwach won Not, 
Bon Seufzen und von Stöhnen; 
Drum fomm, o lieber Tod! 


2. In allen meinen Jahren, 
Von zarter Jugend an 

Hab ich es wohl erfahren, 
Wie ſchwer die Himmelsbahn; 
Ich bin auf keinen Rofen 
Gegangen jederzeit, 

Wie etwa die Gottloſen 

In ſtolzer Sicherheit. 


3. Wie oft hab ich geffaget, 
Gleich wie ein Wandersmann, 
Und nad der Ruh gefraget: 
Dann fomm ich himmelan? 
Werd ich noch Lange gehen 
Auf eitler Erden Tand? 

Ad werd ich nicht bald fehen ° 
Das rechte Vaterland? 


4. Gottlob, nun ſoll e8 werben, 
Nun ift die Stund herkei, 

Daß ich von diefer Erben 

Soll werden los und frei; 

Nun hab ich ausgeflaget, 

IH bab in meinem Streit 
Mich ritterlich gewaget; 

Die Kron ift mir bereit, 


5. Ihr Lieben, laßt das Weinen, 
Es ift ja ohne Not; 

Gott eilet mit den Seinen 
Dur einen felgen Top, 

b noch viel Trubſal kommen; 
Gott weiß, fie dräuen ſchon: 
Wohl dent, der aufgenommen 
Zum ſchönen Simmelsthron, 


6. Wollt ihr es recht bedenken, 
tiebt ihr mich herzlich wohl 
Sp bitrft ihr euch nicht kranken, 
Daß ih jest fterben ſoll. 

In diefem Weltgehäude 
Hab ih euch ja geliebt; 


Die Testen Dinge. 
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Drum gönnt mir Doch die Freude, Laß felig mich abſcheiden, 


Die mir mein Heiland giebt. 


7. Wir werden fein verbunden 
Ohn alle Not und Leid 

Nach wenig Zeit und Stunden 
Dort in der Emwigfeit; 

Da wird ung Gott verneuen, 
Da werden wir und auch 
Recht mit einander freuen 
Nah hohem Himmelsbrauch. 
J. Paul‘, + nah 1674. 


621. 
Me. Es ift. genug. 


5 ruhe wohl! Gott Hat an 
dich gedacht 
Und alles wohl gemacht, 
Schlaf, müder Leib, ſchlaf wohl 
zu guter Net, 
Weil Jeſus dich bewacht. 
Berichlafe die erlittnen Schmerzen, 
Wir ſchließen dich in unfre Herzen. 
2 Sp ruhe wohl! 4: 
8. Schmold, + 1737. 


622. 


Valet will ich dir geben, 

Du arge, falſche Welt; 

Dein ſündlich böſes Leben 
Durchaus mir nicht gefällt. 
Im Himmel iſt gut wohnen, 
Hinauf fteht mein Begier; 
Da wird Gott herrlich lohnen 
Dem, der ihm dient allhier. 


3, Rat mirnad deinen Herzen, 
O Jeſu, Gottes Sohn; 
Sol ich ja dulden Schmerzen, 
gu mir, Herr Chrift, davon, 
BVerkürz mir alles Leiden, 

Stärf meinen blöden Mut; 


Schenk mir dein ewig Gut, 


3. In meines Herzens Grunde 
Dein Nam und Kreuz allein 
Funfelt all Zeit und Stunde, 
Drauf Fanıı ich fröhlich fein, 
Erſchein mir in dem Bilde 
Zum Troſt in meiner Not, 

Wie du, Herr Ehrift, jo milde 
Di haft geblut zu Top. 


4. Berbirg mein Seel aus Gna— 
den 

In deiner offnen Seit, 

Rück fie aus allem Schaden 

Zu deiner Herrlichkeit: 

Der ift wohl hier gemejen, 

Wer erbt dad Himmelslos, 

Und ewig ift genefen, 

Wer bleibt in deinem Schoß. 


5. Schreib meinen Nam aufs beite 
Ins Buch des Lebens ein, 

Bind meine Seele feite 

Ins Lebensbilndlein ein 

Der, die im Himmel grünen 


"Und vor dir leben frei: 


So will ih ewig rühmen, 
Daß dein Herz treue fei. 
Val. Herberger, 7 1627. 


623. 


Wenn mein Stiindlein vorhan- 
den ift, 
Und ich fol fahren mein Straße, 
Geleit du mid), Herr Jeſu Ehrift, 
Mit Hilf mid nicht verlaffe. 


‚Mein Seel an meinem lebten End 


Befehl ih dir in deine —* 
Du wollft fie mir bewahren, 


2, Mein Sitnde wird mich krän⸗ 
ten fehr, 
Mich mein Gewiffen nagen, 
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Denn ihr ift viel wie Sand am 

Meer: 
Doch will ich nicht verzagen; 
Will denken, Herr, an deinen Tod, 
An deine heilgen Wunden rot, 
Die werden mid erhalten. 


3. Ih bin ein Glied an deinem 


Leib, 
Des tröft ih mich won Herzen; 
Von div ih ungefchieden Bleib 
In Todes Not und Schmerzen; 
Wenn ih gleich fterb, fo fterb ich 


div 
Ein ewig Leben haft du mir 
Mit deinem Tod erworben, 


4, Weil du vom Tod erftanden 


bift, 
Werd ih im Grab nicht bleiben: 
Mein höchſter Troft dein Auf 
fahrt ift, 

Kann Todesfurcht vertreiben; 
Denn wo du bilt, da komm ic) 


bin, 

Daß ich ſtets bei dir leb und bin, 

Drum fahr ich Hin mit Freuden, 
NIE Hermann, + 1561. 


624. 
Wer weiß, wie nahe mir mein 


Ende! 

Hin geht die Zeit, her Bau der 
od; 

Ach wie geſchwinde und behende 
Kann kommen meine Todesnot! 
5 Mein Gott! ;, ich bitt durch 
Chrifti Blut, 

Machs nur mit meinen Ende gut. 


2. Es kann vor Nacht leicht an- 


ders werben, 
Als es am friihen Morgen war; 
Denn weilich leb auf diefer Erden, 


Leb ih in fteter Todsgefahr. 








Die letzten Dinge. 


: Mein Gott! ꝛ ih bitt durch 
Chriſti Blut, 
Machs nur mit meinem Ende gut. 


3. Herr, lehr nich ftetS mein 
End bedenken, 

Und wenn ich einftens sterben muß, 
Die Seel in Jeſu Wunden fenfen 
Und ja nicht fparen meine Buß. 
> Mein Gott! :,: ich bitt durch 
Chriſti Biut, 

Machs nur mit meinem Ende gut, 


4. Laß mich bei Zeit mein Haus 
beitelfen, 
Daß ich bereit jei fiir und für 
Und fage ftets in allen Fälle: 
Herr, wie du willſt, fo ſchicks mit 


mir. 

: Mein Gott! 2: ih bitt durch 
Chriſti Blut, 

Machs nur mit meinem Ende gut. 


5. Mach immer füßer mir den 
Himmel 
Und immer bittrev diefe Welt; 
Sieb, daß mir in dem Melt- 
etiimmel 
Die Emigfeit fei borgeftet, 
: Mein Gott! :: ich bitt durch 
Chriſti Blut, 
Machs nur mit meinem Ende gut. 


6. Nichts ift, das mich won Jeſu 
Heide, 

Nichts, es fei Leben oder Top; 
IH eg die Hand in feine Seite 
Und fage: mein Herr und mein 
Gott! 
= Mein Gott! ,: ih bitt durch 
Chriſti Blut, 
Machs nur mit meinem Ende gut, 


7. Ich babe Jeſum angezogen 
Schon längft in meiner heilgen 


auf, 
Dir bift mir auch daher gewogen, 


Die Testen Dinge. 


Halt mich zum Kind genommen auf. 
„Mein Gott! :,: ich bitt durch 

Chriſti Blut, 
Machs nur mit meinem Ende gut. 


8. Ich habe Jeſu Leib gegeſſen, 
Ich hab ſein Blut getrunken hier; 
Nun kann er meiner nicht ver— 

geſſen, 

Ich bleib in ihm und er in mir. 
3: Mein Gott! z: ich bitt durch 
Chriſti Blut, 

Macs nur mit meinem Ende gut. 


9. So komm mein End heut 
oder morgen, 

Ich weiß, daß mirs mit Jefu glückt; 
Sch bin und Bleib in deinen Sor— 
gen, 

Wie auch die Todesnot mich drückt. 
2; Mein Gott! :ꝛ ih bitt durch 
Chriſti Blut, 

Machs nur mit meinem Ende gut. 


10. Ich leb indes in ihm ver- 

gnüget 

Und ſterb ohn alle Kimmernis; 

Es gehe, wie mein Gott es füget, 

Ich glaub und bin des ganz gewiß: 

z: Mein Gott! :: durch Chriſti 

Gnad und Blut 

Machſt dus mit meinem Ende gut. 
Amilie Juliane v. Schmwarzburg- 

NRudoltadt, + 1706. 


625. 


Die. Ih hab mein Sad) Gott heimgeftellt. 


Wi fleugt dahin der A 
eit, 
Wie eifet man zur Ewigkeit! 
Wie wenig denken an bie Stund 
Bon Derzendgrund, 
Wie ſchweigt Hievon der träge 
Mund! 
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2. Das Leben ift gleich wie ein 

Traum, 

Sleih einem nichtgen Waffer- 

ſchaum; 

Im Augenblick es bald vergeht 
Und nicht beſteht, 

Gleichwie ihr dieſes täglich feht. 


3. Nur du, Jehova, bleibeſt mir 
Das, was du biſt, ich traue dir: 
Laß Berg und Hügel fallen hin, 

Mir iſt Gewinn, 
Wenn ich allein bei Jeſu bin. 


4. So lang ich in der Hütte wohn, 

So lehre mich, o Gottes Sohn, 

Gieb, daß ich zähle meine Tag 
Und munter wach, 

Daß, eh ich ſterb, ich ſterben mag. 


5. Was hilft die Welt in ee 
ot, 
Luſt, Ehr und Reichtum in dem 
Tod? 
O Menſch, du Yaufft dem 
Schatten zu, 

Das merke du, 
Du kommſt ſonſt nicht zur 


wahren Ruh. 


6. Weg, Eitelkeit, der — 

uſt! 

Mir iſt das höchſte Gut bewußt, 

Das ſuch ih nur, das bleibet mir. 
D mein Begier, 

Herr Jeſu, zeuch mein Herz 10 

ir 


J. Neander, + 1680. 


626. 


Mel, Nun laßt und den Leib begraben. 
Mi. fiher Lebt der Menſch, ver 
Staub! 


Sein Leben ift ein fallend Laub: 


498 
Und dennoch fchmeichelt er ſich 

gern, 
Der Tag des Todes fei noch fern. 


2. Der Jüngling hofft des Grei- 
ſes Ziel, 

Der Mann noch feiner Sabre viel, 
Der Greis zu vielen noch ein Jahr, 
Und feiner nimmt den Irrtum 
wahr. 


3. Sprich nicht: Ih dent in 
Glück und Not 

Im Herzen oft an meinen Top, 
Der, den der Tod nicht weiler 
macht, 

Hat nie mit Ernft an ihn gedacht. 


4. Wir Yeben bier zur Ewigkeit, 
Zu thun, was uns der Herr ge 


beut, 
Und unfers Lebens Eleinfter Teil 
Iſt eine Friſt zu unferm Heil, 


5. Der Tod rückt Seelen vor 

Gericht; 
Da bringt Gott alles an das Licht 
Und macht, was hier verborgen 


war, 
Den Rat der Herzen, offenbar, 


6. Drum da dein Tod dir täg- 
lich dräut, 

So jei ſtets mader und bereit; 

Prüf deinen Glauben als ein 


Chriſt, 
Ob er durch Liebe thätig ift, 
7. Ein Seufzer in der letzten Not, 


Ein Wunſch, durch des — 
od 

Vor Gottes Thron gerecht zu fein, 
Died macht noch nicht von Siün- 
den rein, 


8. Ein Herz, das Gottes Stimme 


ört, 
Ihr folgt, und ſich — 
kehrt, 


Die letzten Dinge. 


Ein gläubig Herz, von Lieb erfüllt, 
Dies ift e8, was in Chrifto gilt, 


9, Die Heiligung erfordert Müh: 
Du wirkſt fienicht, Gott wirket fie; 
Du aber ringe ftets nach ihr, 
Als wäre fie ein Werk von bir, 

10. Wie oft vergaß ich diefe 

flicht! 
Herr, geh mit mir nicht ins Ge⸗ 


richt, 
Drück ſelbſt des Todes Bild in mich, 
Daß ich dir wandle würdiglich. 


11. Gieb, Herr, daß ich an jedem 
Ta 


g 

Mein Herz vor dir erforfchen mag, 
Ob Liebe, Demut, Fried und Treu 
Die Furcht des Geiftes in mir ſei; 
12. Daß ich zu die um — 
eh, 

Stets meiner Schwachheit wider⸗ 


ſteh 
Und endlich in des Glaubens 
Macht 
Mit Freuden ruf: es iſt voll 
bracht. 

Chr. F. Gellert, + 1769, 


627. 


Met. Ich hab mein Sach Gott heimgeſtellt. 

Wohlauf, wohlan zum letzten 

ang. 

Kurz iſt ber Weg, die Ruh iſt lang, 

Gott führet ein, Gott führet aus: 
Wohlen, hinaus! 

Kein Bleiben ift im Erdenhaus. 

2. Du Herberg in der Wander- 

zeit, 

Du gabeft Freuden, gabft auch 


Leid. 
Schließ nur getroſt die Pforte zu, 


Die letzten Dinge, 


Was trauerſt du? 
Dein Saft gebt Hin zur eiwgen 
Ruh. 


3. Tragt ihn fein ſanft ins 
Schlafgemach, 

Ihr Lieben, folgt ihm ſegnend 
nad. 

Nun gute Nacht, der Tag war 


ſchwül 
Im Erdgewühl; 
Nun gute Nacht! die — 


4. Ein Schmuck iſt auch das 
Leichentuch, 
Ein Siegeszug der Leichenzug. 
Triumph! der Herr macht gute 
Baͤhn, 
Sein Kreuz voran: 
Das winkt und deutet himmelan. 


5. Ihr Glocken, tönt hochfeitlich 

prein 
Und Yautet hell ven Sabbath ein, 
Der nad) des Werktags kurzer 


Friſt 
Durch Jeſum Chriſt 
Fiir Gottes Volt vorhanden iſt. 


* % 
* 


6. DO ſelig, der das Heil erwirbt, 

Der in dem Herrn, dem Mittler, 
ftirbt! 

O selig, wer, vom Laufe ntatt, 

Die Gottesftadt, 

Die proben ift, gefunden bat! 


7. Was ſuchſt du, Menſch, bis 
in den Tod? 
Du ſuchſt jo viel, und Eins ijt 


not. 
Die Welt beut ihre Gitter feilz 
Dent an dein Heil 
And wähl in Gott das beſte 
Zeil, 
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8. Was forgft Du bis zum 
letzten Tritt? 
Nichts brachteſt du, nichts nimmt 
du mit, 
Die Welt vergeht mit Luft und 
Schmerz. 

Schau himmelwärts, 
Da wo dein Schab, da —— 
Herz. 


9, Mit Gott beftell dein Haus 
bei Zeit, 

Eh dich der Tod an Tote reiht, 

Sie rufen: Geftern wars an mir, 

Heut ifts an Dir! 

Hier ift Fein Stand, fein Bleiben 


bier. 
10. Bon Freudenmahl zum 
Wanderftab, 
Aus Wieg und Bett in Sarg 
und Grab, 
Wann, wie und wo, ift Gott bes 
wußt. 

Schlag an die Bruſt: 
Du mußt von dannen, Menſch, 
du mußt. 
11. Da iſt kein Sitz zu reich, zu 
arm, 
Kein Haupt zu hoch, kein Herz 
zu warnt, 


Da blüht zu ſchön kein Wangen» 


rot; 
Im Finftern droht 
Der Tod und itberall der Top. 


12. Ah banges Herz im Thrä— 
nenthal, 
Mo ift dein Licht, dein Lebens— 
Strahl? 
Du bifts, Herr, der mit Gottes— 


macht 
Aus Gräbernagt 
Das Leben hat and Licht ge= 
bracht. 
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13. Dein Wort, Herr, Flingt jo 
bo und hehr: 

Wer an mich glaubt, ſtirbt nim— 
mermehr. 

dein Grab, dein 


Auferſtehn, 
Dein Himmelgehn 
Läßt ung den Himmel offen ſehn. 


14, Wohl den, der ſich mit dir 

vertraut, 

Schon bier die ewgen Hütten 

baut! 

Er fieht das Kleinod in der Fern 
Und kämpfet gern 

Und harrt der Zufunft feines 

Herrn. 


* * 
* 


15. Nun, Thor des Friedens, 


öffne dich; 
Hinein! Hier ſchließt die Wall- 
fahrt ſich. 
Ihr Schlafenden im Friedens- 


reich, 
Gbunt allzugleich 
Auch ihm ein Räumlein neben 


Dein Kreuz, 


euch. 
16. Viel Gräber ſind an dieſem 
Ort, 
Viel Wohnungen im Himmel 


dort, 
Bereitet iſt die Stätte ſchon 
Am Gnadenthron, 
Bereitet uns durch Gottes Sohn. 


17. Sein iſt das Reich mit All— 
gewalt; 
Er zeugt und ſpricht: Ich Panne 
bald, 
Ia komm, Herr Sefu, führ ung 
ein! 
Wir barren dein: 
Amen, dein laß uns ewig fein! 
Chr. Sadfe, + 1860. 








Die letzten Dinge, 


Beim Tode der Gattin. 
628. 


MA Wenn mein Stündkin vorhanden ift. 


As Gott, ih muß in Traurigkeit 
Mein Leben nun beſchließen, 
Dieweil der Tod von meiner Seit 
So eilend hat gerifjen 
Mein treues Herz, der Tugend 
Schein, 
Des muß ich jetzt beraubet fein. 
Wer kann mein Elend wenden? 


2. Wenn ich an ihre Bm 
eit 
Gedenk in meinem Herzen, 

Die fie mir hat zu jeder Zeit 
In Freud und auch in Schmerzen 
Erwiefen ganz beftändiglich, 
Mein Kreuz und Weinen mehret 


— ſich, 
Vor Angſt möcht ich vergehen. 


3. Bei wem ſoll ich auf dieſer 
Welt 
Rechtſchaffne Liebe finden? 
Der meiſte Teil nicht Glauben hält, 
Die Treu will gar verſchwinden. 
Ih glaub und jag e8 ohne Scheu ; 
Die beft ift die getraute Treu, 
Der muß ich jetst entraten. 


4 Fürwahr mir geht ein 
ſcharfes Schwert 
Jetzund durch meine Seele, 
Die abzufcheiden oft begehrt 
Aus ihrer Leibeshöhle. 
Wo du nieht, o Here Jeſu Chrift, 
In ſolchem Kreuz mein Tröfter 
bift, 
Muß ih vor Leid verzagen. 


5. O treu geliehtes, jelges Herz, 
Zu dir will ich mich wenden 


Die letzten Dinge, 


Sırdiejen meinen großen Schnierz, 
Will die Gedanken ſenden 

Zu dir und deinem jetzgen Stand, 
Wie Gott dir alles Kreuz gewandt, 
In Höchfte Freud und Wonne, 


6. Du kommſt nicht wieder her 
zu mir 
In dies beirübte Leben, 
Ich aber fomm hinauf zu Dir, 
Da werd ich mit Dir ſchweben 
In höchſter Freude, Won — 
Luſt, 
Die deine Seele täglich koſt't, 
Drauf ich mich herzlich freue. 


7. D wie mit großer Freudigfeit 
Wollt wir einander fernen, 
Da wird uns dann zu feiner Zeit 
Der bittve Tod mehr trennen. 
Ach welche Freude wird dann fein, 
Üenn ich die, die ich jetst bewein, 
Mit Freuden werd umfangen! 


8. Dies will ich ftets in Trau— 
rigfeit 
Mir zu Gemüte führen, 
Erwarten in Geduld die Zeit, 
Wie Chriften will gebithren. 
Gott alles Troſtes, jteh bei mir 
Und mid durch deinen Geiſt 
vegier 
Zu deines Namens Ehren, 
oh. Herrmann, = 1647. 


Beim Tode von Kindern. 


629. 


Mel. Ermuntre dich mein ſchwacher Geift. 


Du bift zwar mein und bleibeit 
mein; 

Wer will mird anders fagen? 

Doch biſt du nicht nur mein allein; 
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Der Herr von ewgen Tageıt 

Der hat das meifte Recht an dir, 
Der fordert und erhebt von mir 
Did, o mein Kind, mein Wille, 
Mein Herz und Wunfches File, 


2. Ad galt es wünſchen, wollt 

ich Dich, 
Du Sternlein meiner Seelen, 
Bor allem Weltgut ewiglich 
Mir wünfhen und erwählen ; 
Ich wollte jagen: bleib bei mir, 
Du jolft fein meines Haufes Zier, 
An dir will ich mein Lieben 
Bis in mein Sterben üben, 


3. So jagt mein Herz und meint 
es gut, 
Gott aber meints noch befjerz 
Groß ift die Lieb in meinen: Mut, 
In Gott ift fie noch) größer. 
IH bin ein Bater und nichts mehr, 
Gott ift der Bäter Haupt und Ehr, 
Ein Duell, da Alt und Jungen 
In aller Welt entiprungen. 


4. Sch ſehne mich nach meinem 
Sohn, 
Und der mir ih gegeben, 
Will, daß er nah an feinem Thron 
Im Himmel folle leben. 
Sch ſprech: ach weh, mein Licht 
verſchwindt! 
Oott ſpricht: willkommen, liebes 
Kind; 
Dich will ich bei mir haben 
Und ewig reichlich laben. 
5. O ſüßer Rat, o ſchönes Wort 
Und heilger, als wir denken! 
Bei Gott ift ja fein böſer Ort, 
Kein Unglüd und Fein Kränfen, 
Kein Angft, kein Mangel, fein 
Verſehn; 
Bei Gott kann keinem Leid ge— 
chehn; 
Wen Gott verſorgt und liebet, 
Wird nimmermehr betrübet. 
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6. Ah dürft ih doch von ferne 
ſtehn 
Und nur ein wenig hören, 
Wenn deine Sinne fih erhöhn 
Und Gottes Namen ehren, 
Der heilig, heilig, heilig ift, _ 
Durch den auch du geheiligt Bift; 
IH weiß, ich wiirde müſſen 
Vor Freuden Thränen gießen. 


7. Nun denn, es ſei und bleib 
alſo, 
Ich will nicht um dich weinen; 
Du lebſt und biſt von Herzen froh, 
Siehſt lauter Sonnen ſcheinen, 
Die Sonnen ewger Freud und 
Ruh: 
Da leb und bleib nur immerzu; 
Wills Gott, will ich mit andern 
Auch bald hinüber wandern. 
P. Gerhardt, 7 1676. 


630. 


Nun ruhen alle Wälder. 


Goꝛtlob, die Stund iſt kommen, 

Da ich werd aufgenommen 

Ins ſchöne Paradeis! 

Ihr Eltern dürft nicht klagen; 

Mit Freuden ſollt ihr ſagen: 

Dem Höchſten ſei Lob, Ehr und 

Preis. 

2. Kurz war mein irdiſch Leben; 
Ein beßres wird mir geben 
Gott in der Ewigkeit. 

Da werd ich nicht mehr ſterben, 
In keiner Not verderben; 

Mein Leben wird ſein lauter Freud. 


3. Er eifet mit den Seinen, 
Läßt fie nicht Lange weinen 

In dieſem Thränenthal. 
Ein ſchnell und ſelig Sterben 
Iſt ſchnell und glücklich erben 
Des ſchönen Himmels Ehrenjaal, 


Mel. 
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4. Die Welt mag Nete ftellen; 
Mich wird fie nun nicht fällen, 
Sie wird mir thun fein Leid. 
Denn wer kann den verleßen, 
Den Ehriftus will verjegen 
Ins Schloß vollfommner —— 

eit. 


5. Zuvor bracht ich euch Freude; 
Jetzt, da ich von euch ſcheide, 
Betrübt ſich euer Herz. 

Doch wenn ihrs recht betrachtet 
Und, was Gott thut, hoch achtet, 
Wird fi bald lindern alfer 

Schmerz. 


6. Gott zählet alle Stunden, 
Er ſchlägt und heilet Wunden, 
Er fennet jedermann. 

Nichts ift jemals geſchehen, 
Was er nicht vorgeſehen; 
Und was er thut, ift wohlgethan. 


7. Wenn ihr mich werdet finden 
Bor Gott, frei aller Sünden, 
In weißer Seide ftehn 
Und tragen Siegespalmen 
In Händen und mit Pſalmen 
Des Herren Lob und Ruhm er- 

böhn: 

8. Da werdet ihr euch freuten, 
Es wird euch herzlich veuen, 
Daß ihr euch) jo betriibt. 

Wohl dem, dev Gottes Willen 

Gedenket zu erfüllen 

Und ihn ſich in Geduld ergiebt. 
J. Heermann, + 1647. 


631. 


Mel. Valet will ich dir geben. 


Ei bab ic) obgeſieget, 
Mein Lauf ift nun vollbracht 
Ich bin gar wohl vergnitget, 
Zu taufend guter Nacht! 


Die lebten Dinge. 
| Gott wird das Leid euch ſtillen; 


Ihr aber, meine Lieben, 

Thut nicht fo Angftiglih; 
Was wollt ihr euch betriiben ? 
Stehts doch jehr gut um mich. 


2. Fahrt Hin, o Angſt umd 
Schmerzen, 

Fahrt immer, immer bin! 

Ich freute mich won Herzen, 

Daß ich erlöfet bin, 

Ich leb in taufend Freuden 

Sn meines Schöpfer Hand; 

Mid trifft und rührt fein Leiden, 

So diefer Welt befannt. 


3. Schmücdt meinen Sarg mit 
Kränzen, 

Wie jonft ein Siegsmann prangt: 
Aus jenen Hinnmelslenzen 
2 meine Seel erlangt 

ie ewig grüne Krone; 
Die werte Siegespracht 
Rührt her von Gottes Sohne, 
Der hat mich jo bedacht. 


4. Noch neßet ihr die Wangen, 
Ihr Eftern, iiber mir; 

Euch Hat das Leid umfangen, 
Das Herze bricht euch ſchier; 
Des Vaters treue Liebe 

Sieht ſehnlich in mein Grab, 
Die Mutter ftehet trübe 

And kehrt die Augen ab, 


5. Ich war euch nur geliehen 
Auf eine kurze Zeit: 
Will Gott mich zu fi) ziehen, 
So werfet hin das Leid 
Und fprecht: Gott hats gegeben, 
Gott nimmts; er hat eg Recht; 
Bei ihm fteht Tod und Leben, 
Der Menſch ift Gottes Knecht. 
6. Daß ihr'mein Grab müßt 
jehen, 
geigt unfern ſchwachen Stand; 
aß es jo bald geichehen, 
Thut Gottes Baterhand. 
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Ich ſterbe nicht zu jung. 

Der ftirbt nah Gottes Willen, 

Der ftirbt ſchon alt genung. 
8 W. Sacer, 7 1699. 


632. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


Wenn Kleine Himmelserben 
In ihrer Unſchuld fterben, 
So büft man fie nicht ein: 
Sie werden nur dort oben 
Vom Vater aufgehoben, 
Damit fie unverloren ſein. 


2. Sie find ja in der Taufe 
Zu ihrem Chriftenlaufe 

Für Jeſum eingemweiht 

Und noch bei Gott in Gnaden: 
Was follt es ihnen ſchaden, 
Daß Jeſus fie zu fih entbeut? 


3. O wohl auch diefem Kinde! 
Es stirbt nicht zu geſchwinde. 


Zeuch hin, du liebes Kind; 


Du geheſt ja nur ſchlafen 
lad bfeibeft bei ven Schafen, 
Die ewig unfers Jeſu find, 

J. A. Rothe, + 1758. 


633. 


Mel, Gotllob es geht nunmehr zum Ende, 


Wie kurz ift doch der Menſchen 
Leben, 
Wie eilend wird man weggerafft! 
Wir find nit Sterblicfeid um— 
geben, 
Wie bald verfiegt des Lebens Saft! 
Mir bliihen auf und fallen ab, 
Wir fteigen aus der Wieg ind 
Grab, 


Ee 
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2. Wohlaber dem, der alfo ftirbet, 
Daß ihn fein Sterben nicht 
betriibt, 
Den Gott entrückt, eh er verdirbet, 
Und ihm ein ewges Leben giebt, 
Ein Leben in der beffern Welt, 
Die feinen Sammer in fi hält. 


3. Ach weinet nicht, daß ich ge— 
ftorben, 

Ich babe ja nun ausgefranft; 
Was mir mein Jeſus hat Sr 
en, 
Das hab ich in dem Tod erlangt; 
IH bin an einen Ort gebracht, 
Wo meine Seel in Frieden lacht. 


4. Wie wohl bin ih da aufge 
boben! 

Wie wohl hat mich doch Gott 
verſorgt! 

Ihn ſoll ich nun mit Freuden 
loben, 

Euch war ih nur von ihn ge— 
borat: 

Mein Gott hat mid der Erd 
entwandt 

Und mir den Himmel zuerkannt. 


5. Verwelkt der Leib gleich in 
der Erden, 

Er wird doch Fünftig wieder blühn, 
Von Jeſu ſchön verfläret werben, 
Der wird ihm feinen Glanz 
iehn; 

Da werd ich wie ein Engel fein, 
Des ſollt auch ihr euch noch er- 
freun. 

6. Ich bin der böſen Welt ent- 
flogen, 

In welcher ihr euch oft Beteilsr: 
Mic) Hat der Herr zu fich gezogen, 
Der mich viel mehr, als ihr e= 


liebt; 

Ich ſchaue Jeſu Angeſicht, 
Daram gedenkt und weinet nicht, 
Zah. Herrmann, + 1716. 
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634. 


Mel. Es ift genug. 


Zeuch hin, mein Kind, denn Gott 
ſelbſt fordert dich 

Aus dieſer argen Welt. 

Ich leide zwar, dein Tod betrü— 

bet mich; 

Doch weil es Gott gefällt, 

So unterlaß ih alfes Klagen 

Und will mit ftilfent Geifte jagen: 

3 Zeud bin, mein Kind! :,s 


2. Zeuh bin, mein Kind, der 
Schöpfer hat did mir 
Nur in die Welt geliehn. 
Die Zeit ift weg, darum befiehlt 
er Dir, 
Jetzt wieder fortzuziehn. 
Zeuch Hin, Gott hat es jo ver- 
fehen: 
Was diefer will, das muß ge— 
ſchehen. 
: Zeuch Hin, mein Kind! ;;: 
3. Zeuch Hin, mein Kind, im 
immel findeft du, 
Was dir die Welt verjagt; 
Denn nur bei Gott ift wahrer 
Troft und Ruh, 
Da wird fein Schmerz geflagt. 
Hier müffen wir in Angſten ſchwe⸗ 


ben, 
Dort kannſt du ewig fröhlich leben. 
: Zeud hin, mein Kind! :;: 
4. Zeuch Hin, mein Kind, wir 
folgen alle nad, 
Sobald es Gott gefällt, 
Du eileft fort, eh dir das Unge— 


mad) 
Berbittert dieſe Welt. 
Wer Lange Lebt, fteht Yang im 


Leide; 
Wer frühe ſtirbt, kommt bald zur 
eude. 

:: Zeuch hin, mein Kind! ;: 
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5. Zeuch Hin, mein Kind, die | Nun wohl, dein Seelchen ift ent- 


‚Engel warten ſchon 
Auf deinen frommen Geift. 


bunden, 


| Du haft im Herren überwunden. 


Du fieheft auch, wie Gottes lie- :,: Zeuch bin, mein Kind! ;: 


ber Sohn | 


Dir ſchon die Krone weift. 


©. Hoffmann, + 1712, 


B. Auferftehung, Gericht und ewiges 
Zeben, 


635. 


Mel. ChHriftus der ift mein Leben. 


As wär ich doch ſchon droben, 
Mein Heiland, wär id) da, 

Wo did die Scharen loben, 
Und ſäng Hallelujah! 


2. Wo wir dein Antlitz ſchauen, 
Da ſehn ich mich hinein, 

Da will ich Hütten bauen; 
Denn dort iſt gut zu fein, 


3. Da werd ich alles ſehen: 
Den großen Schöpfungsrat, 
Was durch dein Blut gejhehen, 
. Und deines Geiftes That, 


4. Da feiern die Gerechten, 
Die ungezählte Schar, 
Mit allen deinen Knechten 
Das große Subeljahr, 


5. Mit göttlich Süßen Weifen 
Wird mein verflärter Mund 
Did ohne Sünde preifen, 
Du nıeines Lebens Grund. 


6. Da werden meine Thränen 
Ein Meer voll Freude fein. 
Ach ftilfe bald mein Sehnen 
Und Hole mich hinein. 

€. ©. Woltersdorf, 7 1761. 





636. 


Mel. Jeſu komm doch ſelbſt zu mir. 


Alter Gläubgen Sammelplat 
Iſt da, wo ihr Herz und Schatz, 
Wo ihr liebſter Jeſus Chrift 
Und ihr Herze hier jchon ift, 


2. Eins geht da, das andre dort 
In die ewge Heimat fort, 
Ungefvagt, ob die und der 
Uns nicht hier noch nützlich wär, 


"3. Aber wenns nun ſchon ge- 


s chehn, 
Und Er kann gie was verfehn, 
Hat man nichts dabei zu thun, 
Als zu ſchweigen und zu ruhn. 


4, Manches Herz, das nicht mehr 
da, 

Seht uns freilich gar ſehr nah; 

Aber, Herr, du bift uns mehr, 


Als das eigne Leben wär. 
N. L. Graf v. Zinzendorf, 7 1760. 


637. 


Auferſtehn, ja auferſtehn 


u, 
Mein Staub, nad) kurzer Rubz 
Ee2 
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Unfterblich Leben 
Wird, der dich ſchuf, Dir geben. 
Hallelujah, 


2. Wieder aufzublühn, werd ich 
geſät, 
Der Herr der Ernte geht 
Und ſammelt Garben; 
Er ſammelt uns, die ſtarben. 
Hallelujah. 


3. Tag des Danks, der Freuden— 
thränen Tag, 
Du meines Gottes Tag! 
Wenn ich im Grabe 
Genug geſchlummert babe, 
Erweckſt du mich. 


4. Wie den Träumenden wirds 
dann uns ſein; 
Mit Jeſu gehn wir ein 
Zu ſeinen Freuden; 
Der miüden Pilger Leiden 
Sind dann nicht mehr. 


5. Ach ins Allerheiligſte führt 
mich 
Mein Mittler dann, lebt ich 
Im Heiligtume 
Zu ſeines Namens Ruhme. 
Hallelujah. 
F. ©. Klopſtock, + 1803, 


638. 


Mel. Dir fieben Sonne Licht und Bradt. 


Die Ehriften gehn von Dit zu 
Ort 
Durch mannigfaltgen Jammer 
Und kommen in den Friedensport 
Und ruhn in ihrer Kammer. 
Gott nimmt fie nach dem Lauf 
In jeine Arne auf; 
Das Weizenkorn wird in fein Beet 
Auf Hoffnung ſchöner Frucht ge- 
ät. 
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2, Wie feid ihr doch jo wohl 
gereift, 

Gelobt jein eure Schritte, 

Du friedevoll befreiter Geift, 

Du jett verlaßne Hütte! 

Du, Seele, bift bein Herrn, 

Div glänzt der Morgenftern; 

Euch, Glieder, deckt mit janfter Ruh 

Der Liebe ſtiller Schatten zu, 


3. Wir freun ung in Gelaſſenheit 
Der großen Offenbarung; 
Indeſſen bleibt das Pilgerkleid 
In heiliger Berwahrung. 

Wie iſt das Glück ſo groß 

In Jeſu Arm und Schoß! 

Die Liebe führ uns gleiche Bahn 

So tief hinab, fo hoch hinan! 
N. 2. Graf v. Zinzendorf, + 1760. 


639. 


Mel. Balet will id) dir geben. 


Ein Tröpflein won den Reben 
Der ſüßen Ewigkeit 

Kann mehr Erquickung gebe, 
Als dieſer eitlen Zeit 
Sejamte Freudenflüſſe; 

Und wer nad) jener ftrebt, 
Tritt unter feine Füße, 

Was hier die Welt erhebt. 

2. Wer von dir möchte jeher 
Nur einen Blick, o Gott, 

Wie wohl wid ihm geſchehen! 
Die Welt war ihm ein Spott 
Mit allem ihrem Weſen; 

So herrlid und fo ven, 

So lieblich, jo erleſen 

Iſt deiner Augen Schein. 

3. Du reichlichſte Belohnung 
Der auserwählten Zahl, 

Wie lieblich iſt die Wohnung, 
Da deiner Gottheit Strahl 
Sich offenbarlich zeiget! 

O herrlich edler Tag, 
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Dem diefe Sonne fteiget 
And ihn erleuchten mag. 


4, D ht, das ewig brennet, 
Den feine Nacht bewußt, 
Das feinen Veebel kennet, 
Gemeinſchaft, reich an. Luft, 
Da Gott und Engel kommen 
Mit Menichen überein, 

Und ewiglich die Frommen 
Gefegnet werben ſein. 


5. Vollkommne Liebe bringet 
Dort immer neue Freud, 
Aus eiwger Lieb entjpringet 
Ein ewge Fröhlichkeit. 

Gott feldft ift ſolche Wonne, 
Iſt ſolcher Liebe Preis, 
ft feiner Blumen Sonne 
Im Schönen Paradeis. 


6. Was wünſcheſt du fiir Gaben ? 
Du wirft fie finden dort 

Und in dir jeldften haben 

Den Reihtum fort und fort; 
Denn Gott, vor welchem Kronen 
Und Perlen Staub und Spott, 
Wird felber in ung wohnen 
Und wir in unferm Gott. 


7. Wann werd ich einmal kom— 


ment 
Zu ſolchem Freudenquell ? 
Wär ih doch aufgenommen 
Und ſchon bei dir zur Stell! 
Herr Ehrifte, nimm mein Flehen 

o Yang indeffen an, 
Bis ih se ſelbſt erſehen 
Und recht beſchauen kann. 
Erasm. Fing, 7 1694, 


640. 


Mel, Valet will ich dir geben. 
Matth. 25, 1—13. 


Ermuntert euch, ihr Frommen, 
Zeigt eurer Lampen Schein; 
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Der Abend ift gefommen, 
Die finftre Nacht bricht ein, 
Es hat ſich aufgemachet 

Der Bräutigam mit Pracht; 
Auf, betet, kämpft und wachet 
Bald iſt es Mitternacht. 


2. Macht eure Lampen fertig 
Und füllet fie mit OL 

Und feid des Heils gewärtig, 
DBereitet Leib und Seel. 

Die Wächter Zions freien: 
Der Brautigam ift nah; 
Begegnet ihm im Reihen 
Und fingt Hallelujah! 


3. Ihr Hugen Sungfraun alfe, 
Hebt nun das Haupt empor 
Mit Jauchzen und mit Schalfe 
Zum frohen Engelbor. 

Die Thür iſt aufgeſchloſſen, 
Die Hochzeit iſt bereit; 

Auf, auf, ihr NReichsgenoffen, 
Der Bräutgam ift nicht weit, 


4. Er wird nicht Yang verziehen, 
Drum fehlafet nicht mehr einz 


| Man fieht die Bäume blühen, 


Der ſchöne Frühlingsfchein 
Verheißt Erquidungszeiten; 
Die Abendröte zeigt 

Den ſchönen Tag von weiten, 
Bor den das Dunkel weicht. 


5. Begegnet ihm auf Erben, 
Ihr, die ihr Zion Tiebt, 

Mit freudigen Gebärden 
Und feid nicht mehr betrübt: 
Es find die Freudenftunden 
Gefontmen, und der Braut 
Wird, weil fie überwunden, 
Die Krone nun vertraut. 


6. Die ihr Geduld getragen 
Und mit geftorben feid, 

Sollt nun nad) Kreuz und Klagen 
In Freuden fonder Leid 

Mit leben und regieren 
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Und vor des Lammes Thron 
Mit ae triumpbieren 
In eurer Siegestton. 


7. Hier find die Siegespalmen, 
Hier ift dag weiße Kleid, 

Hier ftehn die Weizenhalmen 
In Frieden nah den Streit 
Und nad den Wintertagen; 
Hier grünet das Gebein, 

Das dort der Top zerichlagen; 
Hier ſchenkt man Freudenwein. 

8. Hieriftdie Stadt der Freuden, 
Jeruſalem, der Ort, 

Wo die Erlöften meiden, 
ift der fichre Port; 

ter find die güldnen Gaffen 
Hier ift das Hochzeitmahl, 

Hier ſoll fih niederlaffen 
Die Braut im Rofenthat. 

9. D Jeſu, meine Wonne, 
Komm bald und mad dich auf; 
Geh auf, verlangte Sonne, 
Und fordre deinen Lauf! 

O Yefu, mach ein Ende 

Und führ und aus dem Streit; 
Wir heben Haupt und Hände 
Nah der Erlofungszeit. 


2. Laurenti, F 1722. 


64. 


Es it gewißlich an der Zeit, 
Daß Gottes Sohn wird kommen 
In feiner großen Herrlichkeit, 
Zu richten Bös und Frommen, 
Dann wird das Lachen werben 
teur, 
Wenn alles wird vergehn im Feur, 
Wie Gottes Wort bezeuget. 


2. Pofaunen wird man hören 


sehn 
An aller Welten Ende, 
Darauf bald werden auferftehn 
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AU Toten gar behende; 

Die aber noch am Leben find, 

Die wird des Herren Wort ge= 
ſchwind 

Verwandeln und erneuen. 


3. Darnach wird man aufſchla— 
gen bald 
Ein Buch, darin geſchrieben, 
Was alle Menſchen, jung und alt, 
Auf Erden je getrieben; 
Da denn gewiß ein jedermanır 
Wird hören, was er hat gethan 
In feinen ganzen Leben. 


4. O web dem Menjcher, 
weicher hat 
Des Herren Wort verachtet 
Und nur auf Erden friih und fpat 
Nah großem Gut getrachtet! 
Der wird fiirwahr gar Ihlimm 
beitehn 
Und mit dem Satan müſſen gehn 
Bon Chriſto in die Hölle. 


5. O Jeſu, hilf zur jelben Zeit 
Durch deine heilgen Wunden, 
Daß ih im Buch der Seligkeit 
Werd eingezeichnet funden ; 
Daran ich denn auch zweifle nicht: 
Denn du haft ja den Feind gericht 
Und meine Schuld bezahlet. 


6. Derhalben mein Fürſprecher 


ei, 
Wenn du nun wirft ericheinen, 
Und lies mic) aus dem Buche frei, 
Darinnen ftehn die Deinen, 

Auf daß ich amt den Brüdern mein 
Mit dir geh in den Himmel ein, 
Den du uns haft erworben. 


7. DO Jeſu Ehrift, du machſt es 
lang 

Mit deinem jüngften Tage; 

Den Menſchen wird auf Erben 


bang 
Bon vieler Not und Plage, 


Die legten Dinge. 


Komm do, komm doc, du pe 
ter groß, 
Und mad) uns bald in Önaden los 
Bon allem Übel. Amen. 
B. Ringwaldt, + 1599. 


642. 


Wie wohl it mir o Freund der 
Seelen. 


Hebr. 4, 9. 
Es ift no eine Ruh vorhan- 


en; 

Auf, mildes Herz, und werbe licht! 
Du jeufzeft hierin deinen Banden, 
Und deine Sonne fcheinet nicht: 
Sieh auf das Lamm, dad Did 
mit Freuden 

Dort wird vor feinem Stuble 
weiben; 

Wirf Hin die Laft und eil herzu. 
Bald-ift ver ſchöne Kampf geendet, 
Bald, bald der faure Lauf woll- 
endet, 

Sp gehft du ein zu deiner Ruh. 


Mel. 


2. DieRuhehat Gott auserforen, 
Die Rude, die Fein Ende nimmt; 
Es hat, da noch fein Menſch ges 

boren, 
Die Liebe fie und ſchon beftimmt. 
Das Gotteslamm, e8 wollte ber 
en, 
Uns diefe Ruhe zu erwerben; 
Es ruft, e8 locket weit und breit: 
Ihr müden Seelen und ihr From— 
men, 
Berjaumet nicht, Heuteinzufonmen 
Zu meiner Ruhe Lieblichkeit. 


3. So fommet denn, ihr matten 
eelen, 

Die manche Laſt und Bürde drückt; 
Eilt, eilt aus euren Kummerhöhlen, 





439 
Geht nicht mehr ſeufzend und 

gebückt. 
Ihr habt des Tages Laſt getra- 


— gen; 
Dafilr läßt euch der Heiland ſ agen: 
Ich ſelbſt will eure Ruhſtatt ſein; 
Ihr ſeid mein Volk, gezeugt von 


oben; 

Ob Sünde, Welt und Satan 
toben 
Seid nur getroſt und gehet ein. 


4. Was mag wohl einen Kran- 
ten laben 
Und einen müden Wandersmann? 
Wo jener nur ein Bettlein haben 
Und fanfte darauf ruhen kann; 
Wenn diefer ſich darf nieberfegeıt, 
An einem frifhen Trunk ergögen: 
Wie find fie beide fo vergnitgt! 
Doch dies find kurze Ruheſtunden: 
Es ift noch eine Ruh erfunden, 
Da man auf ewig ftille Tiegt. 


5. Da wird man Freudengarben 
bringen, 

Denn unfre Thränenfaat ift aus; 
O meld) ein Jubel wird erklingen 
Und füger Ton in's Vaters Haus! 
Schmerz, Leid und Tod muß von 
uns weichen, 

Wir werben volles Heil erreichen 
Und Jeſum, unfern Heiland, ſehn; 
Er wird am Brunnguell uns er- 
feifchen, 

Die Thränen won den Augen 
wiſchen: 

Mehr, als wir hoffen, wird ge— 
ſchehn. 


6. Kein Durſt noch Hunger wird 
uns ſchwächen, 

Denn die Erquickungszeit iſt da; 
Die Sonne wird uns nicht mehr 
ſtechen, 

Das Lamm ift ſeinem Volke nah. 
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Es will jelbft über ihnen wohnen 
Und ihre Treue wohl belohnen 
Mit Licht und Troſt, mit Ehr 
- and Preis. 
So werden die Gebeine grünen; 
Der große Sabbath ift erſchienen, 
Da man von Feiner Arbeit weiß. 


7. Da ruhen wir und find im 
Frieden 

Und Leben ewig forgenlos; 
Ah faſſet diefes Wort, ihr En; 
en, 
Legt euch dent Heiland in den 
; Schoß. 
Ad Flügel her! wir müſſen eilen 
Und uns nicht länger hier ver- 
weilen: 
Dort wartet ſchon die frohe Schar, 
Fort, fort, mein Geift, zum Ju— 
e bilteren, 
Begürte dich zum Zriumphieren, 
Auf, auf, es kommt das Ruhe— 
jahr! 

3. ©. Run, + 1779. 


643. 


= 
Jeruſalem, 

Du hochgebaute Stadt, 
Wollt Gott, ich wär in dir! 
Mein ſehnlich Herz 

So groß Verlangen hat 
Und iſt nicht mehr bei mir; 
Weit über Berg und Thale, 
Weit über blaches Feld 
Schwingt es ſich über alle 
Und eilt aus dieſer Welt. 


2. D ſchöner Tag 

Und noch viel ſchönre Stund, 
Wann wirft du kommen jhier, 
Daß ih mit Luft 

Und freiem Freudenmund 

Die Seele geb von mir 
In Gottes treue Hände 





Die Ietten Dinge, 


Zum auserwählten Pfand, 
Daß fie mit Heil anlände 
In jenem Vaterland ? 


3. O Ehrenburg, 

Sei nun gegrißet ntir, 

Thu auf der Gnaden Piort: 
Wie mande Zeit ö 

Hat mich verlangt nad dir, 
Eh ich bin kommen fort 
Aus jenen böſen Leben, 
Aus jener Nichtigkeit, 

Und mir Gott hat gegeben 
Das Erb der Ewigfeit! 


4. Was fiir ein Volk, 
Welch eine edle Schar 
Kommt dort gezogen ſchon! 
Was in der Welt 

Bon Auserwählten war, 
Seh ih, die befte Kron, 
Die Jeſus mir entgegen 
Bom Hinmmel hat gejandt, 
Da ich auf fernen Wegen 
Noch war im Thränenland, 


5. Vropheten groß 

Und Patriarchen hoch, 

Auch Chriften insgemein, 

Die weiland dort 

Trugen des Kreuzes Joch 
Und der Tyrannen Bein, 
Schau id in Ehren ſchweben, 
In Freiheit überall, 

Mit Klarheit Hell umgeben, 
Mit ſonnenlichtem Strahl. 


6. Wenn dann zuletzt 
Ich angelanget bin 
Im ſchönen Baradeis, 
Bon höchſter Freud 
Erfüllet wird der Stun, 
Der Mund von Lob und Preis: 
Das Hallelujah reine 
Man-fingt in Heiligkeit, 
Das Hofianna feine 
Ohn End in Ewigkeit, 
IM. Meyfart, + 1642, 


Die leiten Dinge. 


644. 


Nach einer Prüfung kurzer Tage 
Ermartet uns die Ewigkeit. 
Dort, dort verwandelt ſich bie 


Klage 
Sn felige Zufriedenheit. 
Hier übt die Tugend ihren Fleiß, 
Und jene Welt reiht ihr den Preis. 


2. Wahr ifts, der Fromme ſchmeckt 
auf Erden 

Schon manchen felgen Augenblid; 
Doch alle Freuden, die ihm werben, 
Sind nur ein unvollfonmmes 
Glück. 

Er bleibt ein Menſch, und ſeine 
Nuh 


Nimmt in der Seele ab und zu. 


3. Hier ſuch ichs nur, dort werd 
ichs finden, 

Dort bin ich heilig und verklärt; 
Dann werd ih ihn erſt ganz em⸗ 
pfinden, 

Der wahren Tugend hohen Wert; 


Den Gott der Liebe werd ich ſehn, 


Ihn lieben, ewig ihn erhöht. 


4. Da wird des Vaters heilger 

Wille 

Mein Will und meine an 
ein, 

Und lieblich Wefen, Heil die Fülle 
Am Throne Gottes mic) erfveun, 
Dann laßt ein ewiger Gewinn 
Mich fühlen, daß ich jelig bin. 


5. Da werd ih Das im Licht er- 
kennen, 

Was ich auf Erden dunkel ſah, 
Das wunderbar und heilig nennen, 
Was Unerforihtes bier Berge; 
Da fhau ih im Zuſammenhang 
Des Höchften Nat mit > en 
anf, 
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6. Da werd ich. zu dem Throne 

dringen, 

Wo Gott, mein Heil, ſich offen— 

Bart, 

Ein Heilig, Heilig, Heilig fingen 

Den Lanıme, das erwirget ward; 
Und Eherubim und Seraphim 
Und alle Himmel jauchzen ihn. 


7. Da werd id in der Engel 
Scharen 

Mich ihnen gleich und heilig ſehn, 
Das nie geſtörte Glück erfahren, 
Mit Frommen ſtets front um— 
zugehn; 

Da wird durch jeden Augenblick 
Ihr Heil mein Heil, mein Glück 
ihr Glück. 


8. Da werd ih dem den Dank 
bezahlen, 
Der Gottes Weg mich gehen hieß, 
Und ihn zu millionen Malen 
Noch jegnen, daß er mir ihır wies; 
Da find ih in des Höchften Hand 
Den Freund, den ich auf — 
and. 


9, Da xuft, o möchte Gott es 
geben! 

Bielleicht auch mir ein Selger zu: 

Heil fei dir! denn du haft mein 
Lebe, 

Die Seele mir gevettet, bu! 

DO Gott, wie muß das Glück er— 
freun, 

Der Retter einer Seele fein! 


10. Was feid ihr Leiden dieſer 
Erden 


| Doch gegen jene Herrlichkeit, 


Die offenbart an ung foll werden 

Bon Ewigkeit zu Ewigkeit! 

Wie nichts, wie gar nichts gegen fie 

Iſt doch der Augenblick vol Müh! 
Chr. F. Gellert, + 1769. 
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645. 


N Ewigkeit, du Donnerwort, 
D Schwert, das durch die Seele 
bohrt, 
D Anfang ſonder Ende! 
D Ewigfeit, Zeit ohne Zeit, _ 
IH weiß vor großer Traurigkeit 
Nicht, wo ih mic) hin wende, 
Mein ganz erichrodnes Herz er- 
bebt, 
Daß mir die Zung am Gaumen 
klebt. 


2. Kein Unglück iſt in aller Welt, 
Das endlich mit der Zeit nicht fällt 
Und ganz wird aufgehoben; 
Die Ewigkeit nur hat kein Ziel, 
DerHölle Strom ſteht nimmer ſtill, 
Läßt nimmer ab zu toben; 

Ja, wie meinHeiland ſelber ſpricht: 
Ihr Wurm und Feuer ſtirbet nicht. 


3. O Ewigkeit, du machſt mir 
bang; 
D ewig, ewig iſt zu Yang, 
Hier gilt fürwahr fein Scherzen. 
Drum wenn id) diefe lange Nacht 
Zuſamt der großen Pein betracht, 
Erſchreck ich recht von Herzen. 
Nichts ift En finden weit und breit 
So ſchrecklich, als die Ewigteit. 


4. Ach Gott, wie biſt du jo ge- 


recht, 
Wie ftrafeft du den böſen Knecht 
So hart im Pfuhl der Schmerzen! 
Auf kurze Sinden diefer Melt 
Haft du fo lange Bein beftelft, 
Ad nimm dies wohl zu Herzen, 
Betracht es oft, o Menfchenkind; 
Kurz ift die Zeit, der Top ges 
ſchwind. 


5. Wach auf, o Menſch, vom 
Sündenſchlaf, 


Ermuntre dich, verlornes Schaf, 


Die legten Dinge, 


Und beßre bald dein Leben; 
Wach auf, es ift doch hohe Zeit, 
Es kommt heran bie Ewigkeit, 
Dir deinen Lohn zu geben. 
Vielleicht ift heut der lebte Tag; 
Wer weiß, wie man noch fterben 
mag? 


6. Ah laß die Woluft diefer 


Welt, 

Pracht, Hoffart, Neichtum, Ehr 

und Geld 
Dir länger nicht gebieten; 
Schau an die große Sicherheit, 
Die falſche Welt und boſe Zeit 
Zufant des Teufels Wüten, 
Vor allen Dingen hab in acht 
Die jhredenvolle Yange Nacht 


7. D Ewigkeit, du Donnerwort, 
D Schwert, das durch die Seele 
bohrt, 
D Anfang ſonder Ende! 
D Ewigfeit, Zeit ohne Zeit, 
Ich weiß vor großer Traurigkeit 
Nicht, wo ich mich hin wende; 
Nimm du mid, wenn es div ges 
fallt, 
Herr Iefu, in dein Freudenzelt. 
Joh. Rift, + 1667. 


646. 


Valer unfer im Himmelreich. 

O Erwigteit, d Ewigteit! 

Wie lang biſt du, o Ewigkeit! 

Doch eilt zu die ſchnell ae Zeit, 

Gleichwie das Schlachtroß zu dem 
treit, 


Nah Haus der Bot, dag Schiff 

Port, 
Der ſchnelle Pfeil vom Bogen fort. 
2. O Ewigkeit, o Ewigfeit! 


Wie Yang bift du, o Ewigkeit! 
Gleichwie an einer Kugel rund 


Mi. 


w 


Die legten Dinge, 


Kein Anfang und Tein End ift 
fund: 


Alſo, o Ewigkeit, an dir 
Nicht Ein- noch Ausgang finden 
wir. 


3. O Ewigkeit, o Ewigkeit! 
Wie Lang‘ biſt du, o Ewigkeit! 
Du biſt ein Ring, unendlich weit, 
Dein Mittelpunkt heißt Allezeit, 
Niemals der weite Umfrei dein, 
Weil deiner nie ein End wird jein. 


4. D Ewigkeit, o Ewigkeit! 
Wie Yang bift du, o Ewigkeit! 
Es triige wohl ein Vögelein 
Weg aller Berge Sand und Stein, 
Wenns nur käm alle taufend Jahr; 
Du Ewigfeit bleibſt immerbar. 


5, O Ewigkeit, o Ewigfeit! 
Wie lang bift du, o Ewigfeit! 
Zu zählen ift der Sterne Heer, 
Die Tropfen und der Sand am 

Meer 
And was fonft Yebet in der Zeit, 
Du aber nicht, o Ewigkeit! 


6. O Ewigteit, o Emwigfeit! 
Wie lang bift du, o Ewigkeit! 
Ich, Ewigkeit, ermahne Did), 

D Men, gedenke oft an mich; 

Denn id) der. Siinden zn und 

ein, 

Der Gotteslieb ein Lohn fol fein, 
®. Wütfter, + 1685. 

(8. 1—5 älteres Volkslied.) 


647. 


Mi. Gott des Himmels und der Erden. 

O Jeruſalem, du ſchöne, 

Da man Gott beſtändig ehrt 

— er —— 
eilig, Heilig, Heilig! hört; 

Ach, warn komm ich Doch einmal 

Hin zu deiner Bürger Zahl? 
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2. Ad wie wünſch ich, Dich zu 
—5 — ſchauen, 
Jeſu, liebſter Seelenfreund, 
Dort auf deinen Salemsauen, 
Wo man nicht mehr klagt und 
weint, 
Sondern in dem höchſten Licht 
Schauet Gottes Angefiht. 


3. Komm doch, führe mich mit 
Freuden 

Aus der Fremde hartem Stand; 

Hol mi heim nad) vielen Leiden 

In das rechte Vaterland, 

Wo dein Lebenswaffer quillt, 

Das den Durft auf emig ftillt, 


4. D der auserwahlten Stätte, 
O der Wohnung voller Zier! 
Ah daß ih doch Flügel hätte, 
Mich zu ſchwingen bald von bier 
Nach der neuerbauten Stadt, 
Weihe Gott zur Sonne hat! 


5. Soll ich aber Yänger bleiben 
Auf dem ungeftimen Meer, 

Wo mid Sturm und Wellen 
- treiben 
Durch fo mancherlei Beſchwer, 
Ach ſo laß in Kreuz und Pein 
Hoffnung meinen Anker ſein. 


6. Laß dein Angeſicht nur winken, 
Sp iſt Wind und Meer geſtillt: 
Chrifti Schifflein Tann nicht ſinken, 
Mär das Meer auch noch fo wild; 
Ob gleich) Maft und Segel bridt, 
Laßt doch Gott Die Seinen nicht. 

Nah Fr. C. Hiller, + 1726. 


648. 


O wie ſelig ſeid ihr doch, ihr 
Frommen, 


Die ihr durch den Tod zu Gott 
gekommen: 
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Ihr feid entgangen 
Aller Not, die und noch hält ge 
fangen. 


2. Muß man doch hier wie im 
Kerfer leben, 
Da nur Sorge, Furdt und 
Schrecken ſchweben; 

Was wir hie kennen, 
Iſt nur Müh und Herzeleid zu 
nennen. 


3. Ihr Hingegen ruht im eurer 
Kammer 
Sicher und befreit von allem 


Sammer; 
Kein Kreuz und Leiden 


Iſt euch hinderlich in euren Freu— 
den. 


4. Chriſtus wiſchet ab all eure 
Thränen, 
Ihr habt ſchon, wonach wir uns 
erſt ſehnen; 

Euch wird geſungen, 
Was durch Keines Ohr allhie 
gedrungen. 


5. Ah wer wollte denn nicht 
gerne fterben 
Und den Himmel für die Welt 


ererben? 
Wer wollt bie bleiben, 
Sich den Jammer länger Yaflen 
treiben ? 


6. Komm, o Ehrifte, komm, uns 
auszuſpannen, 
Lös uns auf und führ ung bald 
von dannen! 

Bei dir, o Sonne, 
Iſt der frommen Seelen Freud 
und Wonne. 

©. Did, + 1659. 








Die letzten Dinge, 


649. 


ME Wachet auf, ruft und die Stimme. 
Offenb. Job. 14, 13, 


Selig ſind des Hinimels Erben, 

Die Toten, die im Herren fterben, 

Zur Auferftehung eingeweiht! 

Nach den letzten Augenblicken 

Des Todesſchlummers folgt Ent— 
zücken, 

Folgt Wonne der Unſterblichkeit. 

In Frieden ruhen fie, 

Los von der Erde Mith, 

Hofianna! 

Bor Gottes Thron, 

Zu feinem Sohn 

DBegleiten ihre Werke fie, 


2. Dank, Anbetung, Preis und 
Ehre, 

Macht, Weisheit, ewig, co Ehre 

Sei dir, Verfühner Seh hriſt! 

Ihr, der überwinder Chöre, 

Bringt Dank, Anbetung, Preis 
und Ehre 

Den Lamme, das geopfert ift! 

Er ſank wie wir ins Grab; 

Wiſcht unfre Thränen ab, 

Alle Ihränen. 

Er hats vollbracht; 

Nicht Tag, nicht Nacht 

Wird an des Lammes Throne fein. 


3. Nicht der Mond, nicht mehr 
i die Sonne 
Scheint und alsdann; er ift ung 


fi y Sonne, 

Der Sohn, die a des 
Herrin. 

Heil, nach dem wir weinend ran⸗ 


gen, 

Nun biſt dur, Heil, uns aufge 
gangen, 

Nicht mehr im Dunkeln, nicht 
von fern. 


Die letzten Dinge, 


Nun weinen wir nit mehr; 

Das Alt ift nun nicht mehr. 

Hallelujah! 

Er ſank hinab, 

Wie wir, ins Grab; 

Er ging zu Gott, wir folgen ihm. 
F. ©. Klopſtoch + 1303. 


650. 


Wachet auf! ruft uns die 

! Stimme 
Der Wächter ſehr hoch auf der 

Zinne; 

Wach auf, du Stadt Serufalent! 
- Mitternacht heißt: diefe Stunde, 
Sierufen uns mit hellem Munde: 
Wo jeid ihre Fugen Jungfrauen? 
MWohlauf, der Bräutganı kömmt! 
Steht auf, die Lampen nehmt! 
Hallelujah! 
Macht euch bereit 
Zu der Hochzeit, 
Ihr müſſet ihm entgegen gehn. 


2. Zion hört die Wächter ſingen, 

Das Herz thut ihr vor Freuden 
ſpringen, 

Sie wachet und ſteht eilend auf, 
Ihr Freund kommt vom Himmel 
prächtig, 

Von Gnaden ſtark, von Wahrheit 
mächtig, 

Ihr Liht wird heil, ihr Stern 


geht auf. 


Nun Fonm du werte Kron, 
Herr Jeſu, Gottes Sohn! 
Hofianıa!- 

Wir folgen all 

Zum Freudenfaal 

Und halten mit das Abendmahl. 


3. Gloxria fei div gefungen 

Pit Menſchen⸗ und mit Engel- 
zungen, 

Mit Harfen und mit Cymbelton. 


4 
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Bon zwölf Verlen find die Thore 

An deiner Stadt; wir ftehn im 
Chore 

Der Engel hoch um deinen Thron. 

Kein Aug hat je geſpürt, 

Kein Ohr hat je gehört 

Solche Freude. 

Drum jauchzen wir 

Und ſingen dir 

Das Halfelujah für und für— 

Ph. Nicolai, 7 1608, 


651. 


Me. Ich dank die lieber Herre, 


ann wird doch einft erſcheinen 
Die angenehme Zeit? 
Komm, Jeſu, Hol die Deinen 
In deine Herrlichkeit; 
Ah laß auch uns anbreden 
Den ſchönſten Sommertag, 
Da man wird freudig ſprechen: 
Weg, Tod! weg Not und Plag! 


2. Es kann nicht lang mehr 
werden, 
Drum hebt das Haupt empor; 
AH neigt es nicht zur Erden, 
Denn ſeht, es bricht hervor 
Der Tag, da ihr jollt ſehen, 
Was die Erldjung fer, 

Der Tag, da ihr jollt ſtehen 
Bor Jeſu fiindenfrei. 


3. Hofft, daß der Trübſalswinter 
Nun bald zu Ende gebt; 

Der Frühling kommt geſchwinder, 
Als ihrs euch wohl verfebt, 

O laßt e8 immer ſchneien 

Und ſtürmen auf euch zu: 

Gott wird euch bald erfreuen 
Und bringen in die Ruh. 


4. Ach Jeſu, meine Liebe, 





Mein Teil in jener Welt, 
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Ach Hilf, Daß ich mich übe, 
So wie e8 dir gefällt; 
Gieb, daß ich ſtets bedenke, 
Der Tag fei nicht mehr weit, 
Damit fih ja nicht lenke 
Mein Herz zur Eitelkeit. 


5. Ach lehre mich ftets beten 
Und ftehn auf meiner Hut, 

Laß mich einft wor Dich treten 
Mit unverzagten Mut; 

Und wenn ich fol erfcheinen 
Und kommen vor Gericht, 

So trenn mid von den Deinen 
Ein ftrenges Urteil nicht, 


6. Du Freude meiner Seele, 
Verleide mir die Welt, 

Silf, daß ih das erwähle, 
Was droben mir beftellt; 
Sieb, daß mein Herz fih finde 
In div, mein treuer Hort, 

Und zeige deinem Kinde 

Den ewgen Friedensport. 


7. So ift wohl aufgehoben 
Mein allerbeftes Teil, 
Nicht unten, fondern oben 
Im Himmel ift mein Heil. 
Gehts dann, o Welt, zu Ende 
Mit deiner Luft und Laft, 

So tragen Jeſu Hände 

Mich heim zur füßen Raſt. 


8 Nun komm, erwünſchtes Le— 


& ben, 
Komm, ſchönſte Sontmerzeit, 
Komm, Tag, der mir wird ge- 


ben 
Die füße Ewigkeit; 
Komm, Jeſu, Kebensfonne, 
Komm, führe mich hinein 
Ins Hans der Freud und Wonne, 
Da werd ich felig fein. 
h. Job, + 1736, | 





Die legten Dinge, 


652. 


Mel. Jeſus, Jeſus, nichts als Jeſus. 
Offenb. Sch. 7, 9-17. 


We find die vor Gottes Throne? 
Was ift das für eine Schar ? 
Jeder träget eine Krone, 
Glänzen glei) den Sternen Harz 
Hallelujah fingen all, 

toben Gott mit hohem Schall. 


2. Wer find die, fo Palmen tragen 
Wie ein Sieger in der Hand, 
Wenn er feinen Feind geichlagen 
Und geleget in den Sand? 
Welcher Streit und welcher Krieg 
Hat gezeuget diefen Sieg? 


3. Wer find die in reiner Seide, 
Welche ift Gerechtigkeit? 
Angethan mit weißem Kleide, 
Das zerreibet Feine Zeit 
Und veraltet nimmermehr? 

Wo find diefe kommen her? 


4. €8 find die, fo wohl gefämpfet 
Für des großen Gottes Ehr, 
Haben Fleiſch und Blut gebämpfet, 
Nicht gefolgt des Satans Heer; 
Die erlanget auf den Krieg 
Durch des Lammes Blut den Sieg. 


5. Es find die, fo viel erlitten 
Trübſal, Schmerzen, Angit und 


Not, 
Im Gebet auch oft geftritten 
Mit dem hochgelobten Gntt: 
Nun Hat diefer Kampf ein End, 
Gott hat all ihr Leid gewendt. 


6. Es find Zeugen eines Namens, 
Der ung Huld und Heil gebracht, 
aben in dem Blut des Lammes 
hre Kleider heit gemacht ; 
Sind geſchmückt mit Heiligkeit, 
Prangen nun im Ehrentleid 


Die Ichten Dinge, 


7. Es find die, fo ftets erichienen 
Hier als Briefter vor dent Herrn, 
Tag und Nacht bereit zu dienen, 
Leib und Seel geopfert gern: 
Nun ftehn fie zu feinem Ruhm 
Bor dem Stuhl int Heiligtum. 


8, Wie ein Hirſch in Hite lechzet 

Nach dem Strom, der frifeh I 
el, 

Sp bat ihre Seel geächzet 

Nach dem rechten Lebensquell: 

Nun ihr Durft geftillet ift, 

Da fie find bei Jeſu Chrift. 


9. Es find die, von deren Wangen 
Thränen find gefloffen ftark, 
Deren Herz die Angft umfangen, 
Und das Leid verzehrt ihr Mark: 
Kun Gott ihre Seel erfrifcht, 
Sind die Thränen abgewiſcht. 


10. Ach Herr Jeſu, meine Hände 
IH zu dir nun ſtrecke aus, 


Im Gebet mich zu Div werde, 
Der ih noch in deinem Haus 
treit: 


auf Erden ſteh im 
reibe, Herr, die Feinde weit. 


11. Hilf mir Fleiſch und Blut 
beſiegen, 
Teufel, Sünde, Höll und Welt; 
Laß mid) nicht darnieder Liegen, 
Wenn ein Sturm mich überfällt. 
Führe mich aus aller Not, 
Herr, mein Fels, mein treuer Östt. 


12. Gieb, daß ich ſei neugeboren, 
An dir als ein grünes Reis 
Wachſe und jei auderforen, 
Durch dein Blut gewaſchen weiß, 
Meine Kleider Halte rein, 
Meide allen falihen Schein. 


13, Daß mein Teil fei bei ben 
Frommen, 

Welche, Herr, dir ähnlich find 

Und aus großer Trübfal fommen; 
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Hilf, daß ih auch überwind 


Alle Trübfal, Not und Tod, 
Bis ih komm zu meinem Gott. 


14. Welches Wort faßt diefe 
i 5 Woune, 
Wenn ich mit der heilgen Schar 
In dent Strahl der reiten Sonne 
Leucht auch wie die Sterne klar! 
Amen, Lob fei dir bereit, 
Dank und Preis in Ewigkeit! 
Theobald Schenk, 7 1727. 


653. 


Wie ſchön Teuchtet der Morgenftern. 


Wie herrlich ift die neue Welt, 
Die Gottden Frommen vorbehält? 
Kein Menſch kann fie erwerben. 
O Jeſu, Herr der Herrlichkeit, 
Du haft die Stätt auch) mir bereit, 
Hilf mir die Stätt everben. 

Weiſe, 

Preiſe 


Mel. 


Ihre Kräfte, ihr Geſchäfte mir 


Elenden; 
Laß mich auf den Anblick enden! 
Ahasverus Fritſch, F 1701. 


654. 


Mel. Here wie du willſt fo ſchicks mit mir. 


Zeuch, Israel, zu deiner Ruh, 
Dein Erbteil iſt dort oben; 
Dein Jeſus ſchwöret es dir zu, 
Es ſei dir aufgehoben. 

Er gehet ſelber gax voran 

Und bricht die rauhe Pilgerbahn. 
Zeuch, Israel, in Frieden! 


2. Wir folgen dir, du Gottesheer, 

Als wahre Streitgenoffen. 

Der Glaube fürchtet ſich nicht 
mehr, 
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Die Lieb ift unverdrofjen. 

So ftehen wir file Einen Mann: 
Ein jeder ringe, was er kann, 
Das Kleinod zu erlangen. 


3. Wir jehn aufdih, un Aund O, 
Mit unverwandten Blidem: 
Dein Dafein macht uns inmter 

frob, 
‚Dein Wort kann uns erquiden; 
Dein Kreuz ist unſer Siegspanier, 
Wir ſchwören gern und folgen dir 
Durch diefe öden Witten. 


4, Die Kenne bleibt uns im 
Geſicht, 
Die dort die Sieger tragen, 
Und darum ſcheuen wir auch nicht 
Tod, Ungemach und Plagen. 
Es hat uns unſer Siegesheld 
Nicht blos für dieſe Welt beſtellt; 
Wir ſtreiten um den Himmel. 


5. Man drückt ung, wir verza— 

gen nicht, 
Man fhilt uns, und wir fegnen. 
Wir müfjen auch nah unfrer 
Pflicht 

Den Feinden ſanft begegnen. 

Wir find der Welt Hier unbekannt 

Und haben doch ein Vaterland; 
Gott kennt uns als die Seinen. | 


6. Wen no ein Bann gefangen 


baält, 
Wer Jeſu Kreuz noch flichet, j 





Die Testen Dinge, 


Wer noch durch Furcht vor dieſer 
Welt 

Ant fremden Joche ziehet, 

Und wer die Hand dem Pflug 
anlegt 

Und doch verbotne Luft noch hegt, 

Der ift fein wahrer Streiter. 


7. Wir aber gehen ganz um ganz, 
Verleugnen alle Sachen, 

Die uns den ſchönen Siegesfranz 
Noch könnten ftreitig maden, 
And unſre Seele glaubet feit: 
Was man darım hier fahren läßt, 
St nicht wert jenes Erbes, 


8. Die Kraft dazu liegt nicht in 
ung; 
Wir find gar Bald verloren. 
Zur Quelle alles unſers Thun 
Iſt ans das Lamm erkoren; 
Den Lamm, das alles ſchon voll- 

bracht 
Und unſre Sache gut gemacht, 
Dem iſt es zu verdanken. 


9. Drum ſoll es unſre Loſung 
fein: 
Wir nichts, und Jeſus alles! 
Ihm väumen wir die Ehre ein, 
Ihm, unſerm Troſt des alles, 
Er ſegne ferner unſern Lauf 
Und nehme unsre Seelen auf, 
Wenn wir nun ausgeftritten. 


Sch. D. Henfe, + 1753, 


—r 
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Oberfonfiftorialeat und Pfarrer zu Dresden. 280. 294. 44T, 

Matthäus Apelles v. Löwenftern, geb. 1594 in Neuftadt in Ober- 
ichlefien, 7 1648 als Staatsrat in Breslau. 212. 584. 

Martin Luther, der deutiche Reformator und Begründer des deut— 
ſchen evangelifchen Kirchengejanges, geb. 1483 in Eisleben, Teben- 
dafelbft 1546. 5. 32. 35. 82. 89. 90, 146, IT TIIA2IE 314: 
215. 239. 241. 251. 266. 286. 325. 502, 514, 614, 615. 

Soadim Magdeburg, geb. 1525 zu Gardelegen in der Altmart, 
Prediger zu Eferding in Difterreich, von dort 1583 vertrieben 
und vericholfen. 481. 

Samuel Marot, geb. 1770 zu Magdeburg, Konfiftoriafrat u. Pre- 
diger an der neuen Kirche zu Berlin, + 1865. 262. 

Sohann Maukifh, geb. 1617 zu Bärtelsdorf in Sachſen, F 1669 
als Senior in Danzig. 408. 

.Meliffander | Bienemanır, 

Sohann Menger, geb. 1658 zu Jahma in der Oberfaufit, + 1734 
als Pfarrer zu Kemnitz in derjelben Fandichaft. 15. 34, 378. 

Sohann Matthäus Menfart, geb. 1590 zu Wahlwinkel in Thit- 
ringen, F 1642 als Brofeffor und Pfarrer zit Erfurt. 643, 

Martin Moller, geb. 1547 in Kroppſtädt bei Wittenberg, + 1606 
als Paſtor prim. zu Görlit. 435, 516. 

Sohann Friedrih Möller, geb. 1789 zu Erfurt, F 1861 als Ge- 
„ neralfuperintendent zur Magdeburg. 350. 

Sriedrid Karl Freiherr v. Mo fer, geb. 1723 zu Stuttgart, heſſen⸗ 
darmſtädtiſcher Miniſter und Kanzler, F im Privatitande 1798 
zu Ludwigsburg. 285, 446. 

Sohann Mühlmann, geb. 1573 in Pegau, 7 1613 als Profeſſor 
und Arhidiafonns in Leipzig. 528, 

. Sohann Georg Müller, geb. 1651 zu Sauer in Schlefien, F 1745 
„als Pfarrer in Schkölen bei Naumburg. 279, 

Michael Müller, geb, 1673 in Blankenburg am Harz, Schiller 
A. 9. Franckes, F 1704 als Kandidat auf Schloß Schaubeck in 
Württemberg. — 

Salthafar Münter, geb. 1735 in Lübeck, 7 1793 als Paſtor in 
Kopenhagen, 264 322. 

Caspar Friedrid) Naditenhöfer, geb. 1624 in Halle, 7 1685 als 
Pfarrer in, Coburg. 77. 

Ehriſtoph Friedrig Neander, geb. 1724 zu Edau in Kurland, 
1 180° als Propft zu Gränzhof in Sırland. 367, Aal, 539. 

Joachim Zteander, geb. 1650 in Bremen, Rektor in Düffeldorf,+ 1680 
als Prediger zu St. Martini in Bremen. 6. 8. 21.375.555, 625. 
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Sohann Ehriffian Nehring, geb. zu Gotha, + 1736 als Pfarrer 
zu Morl bei Halle. 420. 

Caspar Neumann, geb. 1648 in Breslau, gelegrter Theologe, F1715 
als Paſtor prim. zu St. Elifabetb und Inſpektor der Kirchen 
und Schulen in Breslau; Berfafjer des „Kerns aller Gebete”, 
41. 43. 267. 537. 547. 560. 

Georg Keumark, geb. 1621 zu Zangenfalza in Thiiringen, F 1681 
als Bibliothefar und Arhhivfefretäv zu Weimar, 482, 

Erdmann Neumeiffer, geb. 1671 zu üchtritz bei Weißenfels, F 1756 
als Hauptpaftor zu Hamburg. 114. 154. 260. 319. 477. 573, 

Sohann Heunherz, geb. 1653 zu Waltersdorf in Schlefien, F 1737 
als Dberpfarrer ın Hirihberg. 167. 

Heinrich Georg Neuß, geb. 1654 in Eldingerode am Harz, F 1716 
als Konfiitorialrar zu Wernigerode, 2. 221. 305, 342. 

Philipp Nicolai, geb. 1556 zu Mengeringhaufen in Walded, 1608 
als Hauptpaftor in Hanrburg, 405. 650, 

Auguft Hermann Niemeyer, geb. 1754 zu Halle, 7 dafelbft 1828 
als Profeſſor der Theologie, Kanzler der Univerfität und Di- 
rektor der Frandiihen Stiftungen. 608. 

Novalis |. Hardenberg. 

Sohann Olearius, geb. 1611 zu Halle, Herausgeber der „Geiftlihen 

= Singekunſt“ 1671, 7 1684 als Oberhofprediger zu Weißenfels, 
45, 69. 123. 208. 558. 

Johann Gottfried Olearius, des vorigen Neffe, geb. 1635 in 
Halle, 7 1711 als Konfiftoriafrat zu Arnſtadt. 62, 

Marfin Opitz v. Boberfeld, geb. 1597 in Bunzlau, werbient um 
die regelrechte Form der deutſchen Dichtkunft, T als Nat und 
Geſchichtſchreiber des Königs von Polen 1639 zu Danzig. 542. 

Zoachim Pauli, geb. 1636 in Wilsnad, Hauslehrer in Berlin, ftarb 
nad) 1674, 484. 620. ; 

Chriſtoph Karl Ludwig Freiherr v. Pfeil, geb. 1712 zu Grün— 

u ftadt bei Worms, württembergiſcher Regierungsrat, F als preu- 
ßiſcher Minifter 1784 in Deufftetten bei Ansbach. 23. 503. 

Benjamin Präforius, ge6,1636 zu Oberareißlau bei Weißenfels, 
+ 1674 als Paſtor in Liffa bei Delitih. 469. 

Ehriffoph Fraeforius, geb. 1631 zu Stendal, 7 daſelbſt 1713 als 
Natsfammerer. 521, 

Samuel Preiswerk, geb. 1799 in Rümlingen bei Bafel, Profeſſor 
der hebräiſchen Sprade in Genf, 7 1871 als Antiftes in 
Bafel. 385. ? ; 

‚Ehriftian Seinrid Rudolf Buchta, geb. 1808 zu Kadolzburg in 
Bayern, + 1858 als Pfarrer in Augsburg. 581. 

Zohann Sakob Rambach, geb. 1693 in Halle, Herausgeber des 
„Geiſtreichen Hausgeſangbuchs“ F 1735 als Profefjor der Theo- 
logie und Superintendent zu Gießen. 51. 57. 108. 113. 181, 
184. 189. 234. 258. 275. 335. 
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Adam Reißner (auch Neusner), geb. 1496 in Mindelheint bei 
Düffeldorf, Erzieher und Sekretär beim Feldhauptmann Georg 
Frundsberg, Anhänger Schwendfelds, F 1588. 463. 

Eleonore Fürftin Reuß, geb. Gräfin StolbergeWernigerode, geb, 
1835 zu Gevern am Vogelsberg, Lebt zu Jänkendorf in Schle— 


fien. 9. 

Ehrifkian Sriedrid Richter, geb. 1676 zu Sorau in der Nieder— 
Yaufit, F 1711 als Arzt am Waifenhaufe zu Halle, 88. 345. 
346. 348. 355. 358. 398. 

Bartholomäus Ringwaldt, geb. 1530 zu Frankfurt a. D., 7 1599 
als Pfarrer zu Langefeld in der Neumark. 288. 515. 517. 641. 

Martin Rinkart, geb. 1586 zu Eilenburg in Sachſen, F daſelbſt 
1649 als Archidiakonus. 11. 29. 

Sofann Rift, geb. 1607 zu Ottenjen bei Hamburg, 7 1667 als 
Paſtor zu Wedell bei Altona. 10. 55. 79. 100. 106. 135. 277. 
570, 645. 

Sammel Bodigaft, geb. 1649 zu Gröben bei Iena, T 1708 ale 
Reftor am Gymnaſium zum grauen Klofter in Berlin. 476. 

Iofann Andreas Rothe, geb. 1688 in Liſſa bei Görlitz, F 1758 
als Pfarrer zu Thommendorf bei Bunzlau in Schlefien. 316. 632. 

Zohannes Rothen, geb. 1797 zu Neuenegg im Kanton Bern, Lehrer 
in Baſel, + dajelbit 1876. 412. 

Friedrich Rückert, geb. 1789 in Schweinfurt, Profeffor der orien⸗ 
taliſchen Sprachen in Erlangen und Berlin, F 1866 als preu= 
ßiſcher Geheimrat zu Neuſeß bei Coburg. 56. 

Ehriftop unge, geb. 1619 zu Berlin, F 1681 als Buchdrucker 
daſelbſt, hat in enger Verbindung mit den Kantor 3. Criiger 
die für das Gefangbuchwefen in Brandenburg grundlegenden 
Geſangbücher herausgegeben. 445. 

Johann Friedrid Ruopp, geb. in Straßburg, Pfarrer im Elſaß, 
T 1708 als Adjunkt der theolegifhen Fakultät und Infpektor 
am Waifenhaufe in Halle. 344. s 

Martin Rutilius, geb. 1550 zu Düben in Sachſen, F 1618 als 
Arhidiafonus in Weimar, 282, 

Gottfried Wilhelm Sacer, geb. 1635 in Naumburg, F 1699 als 
Kammerabvofat in Wolfenbüttel. 97. 172. 582, 631. 

Ehriffian Friedrich Heinrich Safe, geb. 1785 zu Eifenberg in 
ee 7 1860 als Hofprediger und Konfiftorialrat in Alten- 

‚burg. 627. 

Bilhelm IL, Herzog zu Sahfen-Weimar, geb. 1598 auf Schloß 
Altenburg, * 1662 in Weimar. 44. 

Johann Caspar Schade, geb. 1666 in Kühndorf bei Meiningen, 
7 1698 als Diafonus an St, Nicolai in Berlin. 130, 306. 327. 
365. 384, 465. 

Martin Shaling, geb. 1532 in Straßburg i. Elſaß, F 1608 als 
Pfarrer in Niirnberg. 386. 
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Zohann Scheffler, (Angelus Sileſius), geb. 1624 in Breslau, her- 
zoglicher Xeibarzt in DIE, ward 1653 katholiſch, F 1677 int 
Matthiesflofter zu Breslau. 115. 119. 126. 363. 380. 389. 
391. 417. 429, 571. _ 

Chriſtian Ludwig Scheidf, geb. 1709 zu Waldenburg in Württem- 
berg, + 1761 al8 Hofrat und Bibliothefar in Hannover. 303. 

Sohann Sermann Schein, geb. 1586 zu Grünhain in Sadjien, 
7 1630 al8 Muſikdirektor in Leipzig, 611. 

Hartmann Schenk, geb. 1634 in Rubla in Thüringen, 7 1681 als 
‚Pfarrer in Oftheim wor der Rhön. 53. 

Heinrich Cheobald Schenk, gebürtig aus Heffen, F 1727 als Stadt⸗ 
pfarrer in Gießen. 652. 

Max v. Schenkendorf, geb. 1783 in Tilfit, Sänger der deutſchen 
Befreiungskriege, F 1817 als Regierungsrat in Coblenz. 73. 

Midhael Schirmer, geb. 1606in Leipzig, Konrektor am grauen Kiofter 
in Berlin, 7 1673. 68. 202. 585. 

Sohann Adolf Schlegel, geb. 1721 in Meißen, F 1793 al8Öeneral- 
fuperintendent im Sannover. 442, 

Levin Johann Shit, geb. 1681 zu Calbe i.d. Altmark, F 1723 
als Prediger zu St. Öeorgen in Berlin. 550. 

Ludwig Heinrich Schloffer, geb. 1663 in Darmftadt, * 1723 als 
Prediger zu St. Catharinen in Frankfurt a. M. 499, 

Zohann Enfebius Shmidf, geb. 1669 zu Hobenfeld bei Erfurt, 

1745 als Pfarrer zu Siebleben bei Gotha. 216. 

Benjamin Schmolck, geb. 1672 zu Brauchitſchdorf in Schlefien, 
7 1737 als Paſtor prim. zu Schweidnitz. 26, 33. 49. 52. 61. 
138. 147. 155. 165. 204. 245, 249. 256. 300. 334, 356. 382. 
443. 455. 462. 500. 553. 562. 572. 604. 607. 613. 621. 

Syriakas Schneegaß, geb. 1546 zu Buffleben bei Gotha, 7 1597 
als Paſtor zu Friedrichroda. 96. 

Sohann Schneefing (Chiomufus), geb. zu Frankfurt a. M., 7 1567 
als Pfarrer zu Friemar bei Gotha, 284. 

Sodann Gottfried Schöner, geb. 1749 zu Rügheim in Franken, 
7 1818 al® Pfarrer zu St. Lorenz in Nürnberg. 357. 

Iofann Hermann Schrader, geb. 1684 in Hamburg, T 1737 als 
Konfiftorialrat und Propft zu Tondern in Holftein. 210. 

Sohann Heinrich Schröder, geb. 1667 zu Springe bei Hannover, 
+ 1699 als Pfarrer zu Mefeberg bei Magdeburg. 309. 425. 

Chriſtian Hriedrihdaniel Shußart,geb. 1739 zu Oberſontheim in 
Schwaben, Organift in Ludwigskurg, 1777—1787 Gefangener auf 
dem Hohertasperg, + 1791 als Hofmuſikdirektor in Stuttgart. 302. 

Zohann Jakob Shüß, geb. 1640 in Frankfurt a. M., 7 dafelbit 

1690 als veicheftändifcher Nat. 16. I 

AmifieIufiane Hrafinn.Schwarzdurg-Audolftadf, geb. Gräfin 
v. Barby, geb. 1637 zu Rudolſtadt, F dafelbit 1706. 93. 315. 
580, 624. 
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Sudämilie Elifabeth Gräfinv. Schwarzburg -Rudolſtadt, geb. 
1640 zu Nudolftadt, F dafelbit 1672 unvermählt. 296. 
Zohann Chriſtoph Shwedler, geb. 1672 zu Krobsdorf in Schleften, 

7 1730 als Pfarrer zu Niederwieja in der Oberlaufit. 407. 

Ehriftian Scriver, geb. 1629 in Rendsburg, F 1693 als Hofpre- 
diger in Quedlinburg. 552. 

Nikolaus Selneder, geb. 1530 zu Hersbrud bei Nuürnberg, + nach 
vielbewegtent Leben 1592 als Profefjor und Superintendent zu 
Leipzig. 48. 238. 602, 

Ludwig AudolfHreiherr v. Senfft zu Silſach, geb. 1681 zu Pilſach, 
71718 als ſächſ. Legationsrat und Dompropft in Naumburg. 597. 

Eliſabeth v. Senitz, geb. 1629 zu Rankau in Schleſien, Hoffräu— 
lein am herzoglichen Hofe in DIS, F 1679. 131. 

Suftus Sieber, geb. 1628 zu Eimbed, F 1695 als Paſtor zu 
Schandau in Sadjen. 271. 1 

RN geboren 1564, T 1637 als Superintendent zu 

eig. 606. 

Shilipp Balthafar Sinold v. Schütz (Amadeus Creutzberg), geb. 
1657 auf Schloß Königsberg bei Gießen, F nad) vielen Reifen 
und verſchiedenen Anftellungen in Neuß, Schlefien, Yaufit, Schwa— 
ben 1742 als gräflih Solmsſcher Geheimrat zu Laubach. 395. 

Auguft Gottlieb Spangenberg, geb. 1704 zu Klettenberg in Han- 
nover, Biſchof der Briidergemeinde, F 1792 in Berthelsporf. 352. 

Shilipp Jakob Spener, geb. 1635 zu Rappoltsweiler im Eljaf, 
Prediger in Frankfurt, Hofprediger in Dresden, + 1705 als 
Propft zu St. Nicolai und Konfiftorialrat in Berlin. 470, 

Fazarus Spengler, geb, 1479 zu Niienberg, Freund Luthers, war 
Natsjehreiber in Nürnberg, F 1534 dafelbft. 308. 

»Pauf Sperafus (v. N geb. 1484 zu Rottweil in Schwaben, 
1523 in Wittenberg, F als Biſchof non Pomeſanien 1551 in 
Marieniwerder. 510. 

Karl Sofann Philipp Spitfa, geb, 1801 in Hannover, + 1859 
als Superintendent in Burgdorf bei Hannover. 191. 217. 257. 
347. 369. 460. 496. 498, 

Sohann Iakos Spreng, geb. 1699 zu Bafel, + daſelbſt 1768 ala 
Profefjor der Geſchichte. 253. 

Sofun Stegmann, geb. 1588 in Sulzfeld bei Meiningen, F 1632 
als Profefjor der Theologie u. Superintendent in Rinteln. 22, 

Sohann Steuerlein, geb. 1546 in Schmalkalden, F 1613 als Stadt- 

,  duitheiß in Meiningen. 94, 

Gerhard Stip, geb. 1809 zu Norden in Oftfriesland, Herausgeber 

des „Unverfälichten Liederſegens“ 1851, 7 als Privatgefehrter 
‚zu Potsdam 1882, 532. 

Heinrich Arnold Stockſleth, geb. 1643 in Alefeld bei Hildesheint, 
7 1708 al8 brandenburgiicher Generalfuperintendent und Hof 
prediger zu Mönchsberg in Bayreuth. 483, 
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Ernft Stohmann, geb. 1634 in Lützen, F 1712 als Oberkonſiſto⸗ 
rialrat in Eiſenach. 450. 

Bictor Friedrich v. Strauß, geb. 1809 in Bückeburg, ftand in 
Ihaumburgslippejben Staatsdienft, lebt in Dresven. 574. 
Ehriftoph Ehriffian Sturm, geb. 1740 in Augsburg, + 1786 als 

Hauptpaftor in oa 152. 368. 

Zulius Karl Reinhold Sturm, geb. 1816 zu Köſtritz in Neuß, 
jeit 1857 Sfarrer und Kirchenrat vafelbft. 255. 416. 506. 
Ehriftian Ludwig Taddel, ges. 1706 in Meclendurg- Schwerin, 

7 1775 als Hofvat und Yuftizfanzleidiveftor in Roͤſtock 162. 

Gerhard Terfleegen, geb. 1697 zu Mörs, Bandmacher zu Mülheim 
a. d. Ruhr, unermüdlicher Laienprediger durch Wort und Schrift, 
7.1769 in Mülheim. 40, 83. 163. 176. 182. 201. 207. 361. 
383. 567. , 

Balentin Thilo, geb. 1607 zu Königsberg i.Pr. + daſelbſt 1662 
als Brofefjor der Beredſamkeit. 67. 

Ehriffoph Tietze (Zitius), geb. 1641 zu Wilfau bei Breslau, + 1703 
als Paftor zur Hersbruck bei Nürnberg. 289. 471. 

Heinrich Zulius Tode, geb. 1757 zu Zolenfpiefer bei Hamburg, 
71797 als Konfiftorialrat und Dompropft zu Schwerin. 194. 

Gottfried Tollmann, geb. 1680 zu Lauban in der Yaujit, F 1766 
als Pfarrer zu Leube bei Görlit. 577. 

Andreas Tſcherning, geb. 1611 zu Bunzlau in Schlefien, + 1659 
als Profeſſor der Dichtkunft zu Roſtock. 488. 

Zoſua Wegelin, geb. 1604 in Augsburg, F 1640 als Pfarrer in 
Preßburg. 169. 583. 4 

Ehrifkoph Wegleiter, geb. 1659 zu Nürnberg, F 1706 ale Profeſſor 
der Theologie zu Altoorf. 37. 

Sigismund WBeingärkner, um 1600Prediger imHeilbronnfchen.d39, 

Midael Weiße, geb. zu Neiße in Schlejien, Herausgeber des büh- 
miſchen Brüdergeſangbuchs von 1531, F 1542 zu Neutomifchl 
in Böhmen. 65. 133. 617. 

Georg Weiffel, geb. 1590 zu Domnau in Oftpreuften, + 1635 als 
Pfarrer in Königsberg. 66. 160. 402, 

Georg Werner, geb. 1589 in Preußiſch-Holland, + 1643 als Dia- 
fonus zu Königsberg i. Pr. 85. 118. 

Zohann Zoſeph Windiler, geb. 1670 zu Luca in Sachfen-Alten- 
burg, 71722 als Konfiftorialrat u. Domprediger in Magdeburg, 
viel angefochten wegen feiner Bemühungen um die Union der 
evangelifchen Kirchen. 371. 373. 464. 

Sakob Gabriel Wolf, geb. 1684 in Greifswald, F 1754 als Pro— 
feffor der Rechte in Halle. 374. 434, 448, 

Ernft Gottlieb Woltersdorf, geb. 1725 zu Friedrichsfelde bei Berlin, 
+ 1761 als Pfarrer zu Bunzlau in Schlefien. 38, 141. 273, 635. 

Daniel Wülffer, geb. 1617 zu Nitenberg, + 1685 als Antiftes an 
der Lorenzkirche und Konfiftorialrat daſelbſt. 646. 
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Sohann Friedrid Zihn, geb. 1650 zu Suhlin Thüringen, F da= 
ſelbſt 1719 ald Archidiakonus. 454. 

Sohann Ehriftian FZimmermann, geb. 1702 zu Langenwieſe bei Il⸗ 
menau in Thüringen, Propft zu ülzen in Hannover,  1783._ 351. 

Ehriffian Renatus Graf Zinzendorf, des nächſtfolgenden Sohn, 
geb. 1727 in Hevenhut, F 1752 in London. 120, 

Nikolaus Ludwig Graf Binzendorf, geb. 1700 in Drespen, 
Stifter und Biſchof der Brüdergemeinde, F 1760 in Herrnhut. 
213. 219. 243. 304. 338. 404. 491. 636. 658. 

Georg Soadim Zollikofer, geb. 1730 zu St. Gallen, T 1788 als 
Prediger zu Leipzig. 362. 

Sofann Zwick, geb. 1496 zu Conſtanz, brad) durch das Zürcher Ge— 
ſangbuch von 1536 dem Kirchenliede Bahn in der reformierten 
Kiche, T als Pfarrer von Conftanz 1542 an der Peſt zu Bi— 
ſchofszell, wo er das durch die Seuche verwailte Pfarramt ver- 
trat. 170. 


Bon unbefannten Dichtern ftammen folgende 44 Lieder: 
Aus der Zeit vor der Neformation: 145. 171. 
Aus dem 16. Jahrhundert: 153. 265. 473. 519. 525, 535, 545. 
549, 563. 576. 


— 7 : 109. 117. 177. 203. 293. 295. 298. 
394. 436. 453. 461. 489, 556. 569. 
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— : 7A, 173. 205. 268. 336. 387. 419, 
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A. Morgen: und Abend⸗Gebete. 


1. Morgen-Gebete. 


Das walte Gott Vater, Sohn, heiliger Geiſt. Amen. 

Ich danke dir, mein himmliſcher Vater, durch Jeſum Chriſtum 
deinen lieben Sohn, daß du mich dieſe Nacht vor allem Schaden und 
Gefahr behütet haſt; und bitte dich, du wolleſt mich dieſen Tag auch 
behüten vor Sünden und allem Übel, daß dir alle mein Thun und 
Leben gefalle. Denn ich befehle mich, meinen Leib und Seele und 
alles in deine Hände. Dein heiliger Engel ſei mit mir, daß der böſe 


Veind feine Macht an mir finde. Amen. 
- Luther. 


Für Den FSonntag. 


1. Heiliger, dreieiniger Gott! In der Frühe loben wir dich und 
preijen dich und benebeien deinen allerheiligften Namen. Wir danken 
dir, giitiger Gott und Vater, daß du uns dieſe Nacht fo gnädig und 
väterlich behittet und bewahret und abermals diefen Tag haft erleben 
Laffen, damit wir deine ewigen Güter empfangen. Ach Heiliger Vater, 
gieb ung reine Herzen und entzüinde fie durch das Feuer deiner Liebe, 
daß wir dir mit Leib, Seele und Geift und zum Opfer darbringen. 
Laß und an diefem deinem heiligen Auhetage in dir ruhen und babe 
du dein Werk in uns, daß wir div zur Ehre und ung zum Segen 
biefen Tag feiern mögen, in ber Gottjeligfeit wachen, im Geift ftark 
werden, und deine Gnade bei uns bleibe fiir und filr. 

Sa 
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Dfine uns das Ohr, Herr Jeſu Chrifte, und gieb und gläubige 
Herzen, daß wir hören, wie du ung zu dir rufeft, und deiner Stimme 
gern folgen. Gieb ung fröhliche Herzen, zu gehen zu deinem heiligen 
Haus, da deines Namens Gedächtnis gejtiftet, dein Segen und Ge⸗ 
meinſchaft mit div verordnet ift, und deine Genteinde dir lobſinget. 
Ach Leutjeliger Herr Jeſu, an diejem Tage bijt du auferjtanden vor 
dem Tode; jo hilf, daß auch wir auferftehen aus dem Tode der Sünde 
und binfort allein in dir leben und du in uns. Ya befleive, ſchmücke, 
beilige du ung heute und alle Tage zu deiner Wohnung. 


Herr Gott Heiliger Geift, öffne ung die Thür zum Leben durch 
Erleuchtung unfrer Herzen, daß wir die Weide deiner göttlichen Lehre 
und deines Txoftes finden, die Stimme unjers Erzhirten Jeſu in ung 
bören, durch den Glauben zu ihm eingehen und durch die Liebe ihm 
geboren. Laß diefen feligen Ruhetag uns einen Vorihmad fein 
der ewigen Ruhe bei dem Herri. 

Alfo Befehlen wir uns heut und allezeit in deine Hand, o Du 
großer, dreieiniger Gott; du molleft jest und immerdar unfer treuer 
Gott fein und bleiben won Ewigkeit zur Ewigfeit! Amen, 


2. Ich danke dir, gütiger Gott und Vater unfers Heren Jeſu 
Shrifti, daß du mich dieſe Nacht jo gnädig behütet und bewahret und 
nid) abermals diefen Tag haft erleben lafjen, an welchem ich von 
aller Arbeit meiner Hände ruhen fol, damit dein Geift durch ven 
Segen deines heiligen Wortes fein Werk in mir habe. Wie treulich 
haſt du dafür geforgt, daß wir mitten im unruhigen Leben einmal 
ſtill ſtehen können, unsre Herzen zu: dir emporrichten und bedenken, 
was zu unferem Frieden dient. N 

Ach Gott! laß mich diefen Tag nicht allein heilig anfangen, fon- 
dern auch heilig fortfegen und heilig nollenden! Mein Gott und 
Bater, thue allen, die heut dein Wort hören, das Herz auf. Gieb 
den Lehrern und Dienern deines Wortes die Gabe deines Geiftes 
und falbe die Lippen, die deines Namens Ehre verfündigen. Laß das 
Wort der Predigt nicht leer zu dir zurückkommen, fondern ausrichten, 
wozu du es ſendeſt. Mehre die Zahl deiner Gläubigen aller Orten, 
injonderheit in diefer Gemeinde. Laß mir und allen ven lieben 
Meinigen den heutigen Tag zu einem ewigen Segen werden. Tröſte 
die, jo heut in Einſamkeit und Traurigkeit leben müſſen, deren 
Seele vergeblich fih jehnt nah deinen Vorhöfen. Bringe fie und 
alfe, die deinen Namen lieb haben, dahin, daß wir dein Angeficht 
ewiglich ſchauen und mit den Engeln immerdar fingen: Heilig, heilig, 
heilig ift der Herr Zebaoth, alle Lande find feiner Ehre vol! Amen. 
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1. Wade auf, der du ſchläfſt und ftehe auf von den Toten, fo 
wird did) Ehriftus erfeuchten! D du barmıherziger Gott, defjen Gikte 
und Zreue alle Morgen neu ift: ich ſage dir mit Herz und Mund 
Lob und Dant, daß du mich diefen Morgen wiederum gefund haft 
laſſen von meinem Lager aufftehen und meinen Leib wor Schaden 
und meine Seele vor Sünden bewahrt haft. Wie groß iſt deine Gilte, 
Herr, daß Menſchen unter dem Schatten deiner Flügel trauen und 
unter demjelben jo mächtig bewahret werben. Ich ſchaue nach der 
Finſternis wieder. das Sonnenlicht. Gieb mir Gnade, daß ich diefen 

anzen Tag in deinem Liste wandle und alle Werfe ver Finſternis 
— Ich achte den Tag für verloren, an welchem ich der Welt ge⸗ 
dient und mich nach der Welt Thorheiten und Gewohnheiten gerichtet 
habe, wofür ih einſt vor deinem Gericht eine ſchwere Rechenſchaft 
geben muß. IA opfre mich Hingegen bir ganz zu deinem Dienft mit 
Leib und Seele. Laß mich nichts wollen, nihts vornehmen und ge⸗ 
denken, als was dir gefällt, auf daß der ganze Tag dir möge geheiliget 
ſein. Sa laß mic) allezeit jo leben, reden und thun, als ob ich heute 
noch fterben müßte. Und da ich nach der finftern Nacht, darin ich 
als dein Kind in deinen Armen gelegen, nun wiederum von neuem 
lebe, jo weiß ich nirgend hin, als zu dir. Ich klopfe an deine 
Gnadenthür, ich wende mic) wieder zu der Segensguelle, aus welcher 
ih nehme einen Segen nad) dem andern, eine Hülfe nach ver andern ; 
denn was du, Herr, fegneft, das ift gefegnet ewiglich ; wenn du deine 
Hand aufthuft, fo wird alles gefättigt mit Wohlgefallen. Gieb mix 
guten Kat, wenn ich Nat bedarf; richte meine Anjchläge und Vor- 
nehmen nach deinem Willen. Entzünve in mir die Flammen deiner 
göttlichen Liebe, daß ic) diefen Tag meinen Glauben in den Werken 
zeige und in wahrer Liebe gegen dich und den Nächten verharre, auf 
ah ih ohne Gewiffensmunden den Abend erreiche. Wenn ich rufe 
zu dir, Herr mein Gott, jo ſchweige mir nit. Höre die Stimme 
meines Flehens, wenn ich meine Hände aufhebe zu deinem heiligen 
Chor. Yaß das Gebet der Elenden, Traurigen, Kranken und auch 
das Gebet der Meinigen und aller Frommen vor deinem Gnadenſtuhl 


Erhörung finden! Amen, 


2. Herr, himmliſcher Vater, ewiger Gott, gelobt fei deine göttliche 
Kraft und Allmacht, deine grundloſe Güte und Barmherzigkeit, deine 
ewige Weisheit und Wahrheit, daß du mich in diefer Nacht mit deiner 
Hand bededet und unter dem Schatten deiner Flügel ganz fiher haft 
ruhen und jchlafen Yaffen. Darum lobe ich di um deine Guͤte und 
um beine Wunder, die bu an den Menſchenkindern thuft, und will 
dich in der Gemeinde preifen. Dein Yob fol immerdar in meinent 
Deunde fein, nimmermehr foll meine Seele vergefien, was du mir 
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Gutes gethan haft. So laß dir das Morgenopfer gefallen, das ich 
dir in Einfalt meines Herzens bringe. 

Ich rufe zu dir won ganzem Gemüt: dır wolleft mic dieſen Tag 
behilten vor aller Gefahr Yeibes und der Seele und deinen lieben 
Engeln über mir Befehl thun, daß fie mi) bebitten auf allen meinen 
Wegen. Umgieb mid rings mit deinem Schilde und führe mich auf 
den Steig deiner Gebote, daß ich unſträflich wandle in deinem Dienit, 
tie die Kinder des Tages, zu deinem Wohlgefallen. Wehre dem böfen 
Feinde und allen Argernifjen diefer Welt; dazu fteure meinem Fleiſch 
und Blut, daß ich nicht wider dich handle und dich mit meinen Sünden 
erziivite. Negiere mich mit deinem heiligen Geift, daß ih nichts vor- 
nehme, rede oder gedenke, denn allein, was dir gefällig ift und zu 
Ehren deiner göttlihen Majeftät gereicht, 

Siehe, mein Gott, ich übergebe mich ganz und gar zu eigen in 
deinen Willen mit Leib und Seele, mit allem Vermögen und Kräften. 
Mache du mich dir zu einem Opfer, das da Iebendig, heilig und dir 
wohlgefälfig fei, damit ich dir einen vernünftigen und an enehment 
Gottesdienſt leiſte. Darum, heiliger Bater, allmächtiger Gott, laß 
mich dein Eigentum fein, vegiere mein Herz, Seele und Gemüt, daß 
ich nichts, denn dich wiſſe und verstehe. Herr, frühe wolleft du meine 
Stimme hören; frühe will ich mich zu dir ſchicken und darauf merken, 
frilhe will ich dich Toben und des Abends nicht aufhören, durch Jeſum 
Shriftum! Amen. 


3: O du frommer und getveuer Gott, himmliſcher Vater, ich 
Yobe, ehre und preife did won Grund meines Herzens, daß du mid) 
diefe vergangene Nacht haft fiher ruhen und fchlafen laſſen und durch 
deine wäterliche Liebe mich frifch und gejund wieder erwect haft. Ich 
bitte did) von Herzen, du wolleſt mid und alle frommen Chriften heut 
diefen Tag und allezeit wor allem Übel und Gefahr Leibes und der 
Seele gnädig behüten, damit ih alle Tage in deinen Willen erfunden 
werden möge. Im deinen göttlihen Shut und Schirm befehle ich 
mid, mein Leib und Seele, Herz und Sinn, Mut und Gedanken; alt 
mein Dichten und Trachten, mein Stehen, mein Siten und Liegen, 
meinen Eingang und Ausgang, mein Leben und Sterben und alles, 
was ih bin und vermag. Sei und bleibe bei mir um Jeſu Chrifti, 
deines lieben Sohnes willen. Amen. 


4. Mein Herr und mein Gott, in deinen Namen gehe ich nun 
bin, heute diefen Tag die Werfe meines Berufs zu werrihten, und 
befehle div hiermit meinen Leib und meine Seele, Weib (Wann) und 
Kind, Haus und Hof, mein Gut und Ehre und alles, was ich habe. 
Nimm ung in deinen gottlihen Schuß, breite deine Gnadenflügel iiber 
ung; erfülle uns mit deinem göttlichen Segen und führe ung durch 
dieſes Zeitliche ing Ewige durch Jeſum Chriftum, unfern Herrn. Amen. 
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5. Herr Gott, himmliſcher Vater, in diefer Morgenftunde bejehle 
ih Dir meinen Leib und meine Seele in deine liebreiche Regierung, 
in deinen mächtigen Schuß, in beine väterlihe Auffiht und Treue. 
Laß mir und den lieben Meinigen heute nichts übles begegnen und 
feine Plage unjerm Haufe fih nahen. Laß deinen heiligen Geift uns 
träftig regieren und unſer Herz zum Eindlihen Gehorſam Ienten, daß 
wir von den Wegen der wahren Gottfeligfeit nicht abweichen. Segne 
mich heut an Leib und Seele, jegne meinen Ausgang und Eingang, 
fegne meine Haushaltung und mein Tagewerk. Laß mir in allen 
meinen Gejhäften dein himmliſches Licht leuchten, deine Kraft mich 
ftärfen, deine Liebe mich dringen, daß ich in Gerechtigkeit wandle, 
meinen Taufbund ſtets wor Augen habe und meinem Nächſten mit 
aufrihtiger Liebe begegne. Gieb, daß ich die Zeit, die ich noch zu 
Yeben habe, wohl und Hriftlich anwende zu deines Namens Ehre, mei- 
nes Nächften Dienft und meiner ſelbſt Befferung. Gieb mir auch) die 
Gnade, daß ih mid) meiner Sterblichkeit ftet3 erinnere und meine 
Gedanken allezeit aus dem Zeitlichen auf das Himmliſche und Ewige 
vihte. Und wenn ich dann meinen Lauf vollendet und das Ziel, 
welches du mir in Önaden gefetst, erreicht habe, fo verleih mir nach 
deiner großen Barmherzigkeit um Jeſu Ehrifti willen ein fanftes, 
fröhliches und jeliges Ende! Amen, 








6. D Herr Gott, Vater und Herr meines Lebens! Ich danke 
dir und rühme deinen herrlichen Namen. Leben und Wohlthat haft dur 
an mir gethan, und dein Nuffehen bewahret meinen Odem. Du haft 
mich behiitet und mit deinem jtarfen Arm bejchirmet; deine Barın- 
Herzigfeit iſt alle Morgen neu und deine Treue ıft groß. Laß meinen 
Mund deines Ruhmes täglich vol fein und wergieb mir alle meine 
Sünden. Thue mir wohl nad deiner Barmherzigkeit. Weife mir 
deinen Weg und leite mich auf richtiger Bahn. Laß mir auch heute 
deine Gnade widerfahren; verlaß mic) nicht und ziehe die Hand nicht 
ab von mir. Herr mein Gott! fei mir freundlich und fürdere das 
Werk nıeiner Hände. Erhalte meinen Gang auf deinen Fußfteigen, daß 
meine Tritte nicht gleiten. Leite mich in deiner Wahrheit und [ehre 
mid. O Gott, groß von Rat und mächtig von That, ſtärke mich durch 
deinen guten Geift, daß ich deinen Namen fürchte. Behüte meinen 
Ausgang und Eingang von nun an bis in Ewigfeit! Amen. 





(Für den Klontag.) 


Bei dieſem Anfang der Wochenarbeit rufe ih zu dir, o Heiliger 
Bater, im Namen Iefu Chrifti, du wolleft mein Herz, Mut und Sinn 
mit deinem heiligen Geift erfiillen, damit ich allein das thue, rede 
und denfe, was du felber in mir wilfft und wirkeft. Ach vereinige 
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meine Gedanken und Sinnen mit dir durch die Liebe CHrifti und 
reinige mein Gewiſſen durch fein Blut, damit ich in deinem heiligen 
Gehorſam einhergehe. Siehe, ich übergebe mich div auf Die ganze 
Woche, ja auf mein Leben lang. Stärke mic) mit deiner Kraft, made 
mic aufrichtig, dir und meinen Nächten in Liebe zu dienen. Lehre 
mid wider alle Berführungen meines verderbten Herzens und böſer 
Menſchen ftreiten. Hilf mir die Laft diefer Woche tragen; leite nrich 
wie ein lieber Vater, und mache mich kindlich gehorſam. Sprich ſelbſt 
deinen Segen über meine Arbeit und gehe mir mit deiner Weisheit 
vor, damit ich vecht Fröhlich und getroft darinnen, aber auch gewiflen- 
haft und treu jei. Ja werde dır felbft im mir und alfeı meinen 
Dingen Anfang, Mittel und Ende zu deinen Vreis und meinem 
Heile. Amen. 





(Für den Freitag.) 


O Herr Jeſu Chrifte, du einiger Heiland der Welt, zu dir erhebe 
i& mein Herz, Mut und Sinn und danke dir, daß du mich durc 
deine unerſchöpfliche Barmherzigkeit und Liebe in diejer Nacht wider 
des böſen Feindes Lift und Gewalt frifh und gejund bebütet haft. 
Herr Jeſu, du bift mein Gut und mein Exbteil, mein Heil fteht in 
deinen Händen; ich weiß auch won feinem Helfer weder im Himmel 
noch auf Erden, als won Div allein. Darım bitte ich dich um deiner 
unausſprechlichen Marter und Angit und um deines allerſchmählichſten 
Todes willen, den du, Liebfter Herr Jeſu, am heutigen Tage aus großer 
Liebe fiir mich armen Sünder haft gelitten, du wolleft mir anädig 
und barmherzig fein und mid heute dieſen Tag und die ganze Zeit 
meines Lebens jegnen und behüten und bewahren wor allem libel, 
von diefer mühfeligen Zeit an, bis du mich zur ewigen Freude und 
Seligfeit abforderft. Alles um deines alferheiligften Namens und 
um deiner gefreuzigten Liebe willen! Amen, 


— — — 


2. Abend-⸗Gebete. 


Das walte Gott Vater, Sohn, heiliger Geiſt. Amen. 

IH danke dir, mein himmliſcher Vater, durch Jeſum Chriſtum, 
deinen Lieben Sohn, daß du mich dieſen Tag gnädig behütet haft; 
und bitte di), du molleft mir vergeben alle meine Sünden, wo ich 
Unrecht gethan habe, und mich dieſe Nacht gnädiglich behuten. Denn 
ich befehle mich, meinen Leib und Seele und alles in beine Hände. 
Dein heiliger Engel fei mit mir, das der böfe Feind Feine Macht 
an mir finde. Amen. 

Luther. 
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1. O Gott, Bater aller Barmherzigkeit, wir danken dir höchlich 
und alfezeit, daß dur und nach dem überſchwenglichen Reichtum deiner 
Gnaden haſt gebracht zu den Schak deines Wortes, darinnen wir 
haben die Erfenntnis deines Lieben Sohnes, das ift ein fiher Pfand 
unfers Lebens und unfrer Seligfeit, die im Himmel zufiinftig ift und 
bereit allen, bie in reinem Glauben und brinftiger Liebe beſtändig 
bis ans Ende beharren. Wie wir denn hoffen und bitten, Du werbejt 
ung, barmhberziger Vater, erhalten und vollkommen machen mit allen 
Auserwählten, in Einem Sinne, zu gleihem Bilde deines Lieben 
Sohnes Jeſu Chrifti unferd Herren. Amen, 


2. Allmächtiger Gott, barmherziger Vater, ich danke Dir herzlich, 
daß du mich heute jo gnädig behütet und Gnade verliehen haft, dein 
Wort zu hören, deinen Namen anzurufen und auch derleiblichen Ruhe 
und Erquifung zu genießen. Herr, wie groß ift beine Güte, bie Du 
ung armen Menfhen erweijeft. Vergieb mir, o lieber Vater, alle 
meine Sünde unt Chrifti willen und regiere mich Durch deinen heiligen 
Geift, daß ich dem, was ih heut aus deinem heiligen Worte gelernt, 
in beftändigem Glauben, gottfeligen Leben und Geduld fleißig und 
von Herzen nachkomme. Und gleicywie dein lieber Sohn, mein einiger 
Heiland Jeſus Chriftus, an biefem Tage von den Toten auferftanden 
it, alfo verleihe mix Gnade, in einem neuen Leben vor bir zu wan— 
dein. Ich bitte dich auch, Lieber Vater, du wolleft diefe Nacht in 
deinen väterlihen Shut nehmen meinen Leib und Seele und alles, 
was du mir gegeben haft, daß der böſe Feind und feine Werkzeuge 
feine Madt an mir finden. Dein heifiger Geift erleuchte mich, Daß 
ich dein nimmermehr vergeſſe. Deine allmächtige Hand. erhalte mic. 
Dein Heiliger Engel beigiige mid. Deine väterliche Güte jegne und 
erguicfe mich, damit ic) morgen gefund und mit Freuden aufftehen 
und dir nad) deinem Willen dienen möge, Und wenn ic) im zeit- 
lichen Tode werde entſchlafen fein, jo gieb durch bie Auferftehung 
Sefu Chrifti, daß ih an jenem Tage fröhlich aus dem Tode wiederum 
hervorgehen möge zur ewigen Herrlichkeit! Amen. 


Für die Wocjentage. 


1. Ich liege und ſchlafe und erwache, denn der Herr hält mich! 
DO du Heiliger, gütiger und allein weifer Gott, du haft mi) heute 
Diefen vergangenen Tag wiederholt erfahren lafjen, daß du der rechte 
Vater bift iiber alles, was Kinder heißt im Himmel und auf Erben; 
du haft nach deiner unendlichen Güte für mic gejorgt, daß es mir 
nit an irgend einem Gut gemangelt hat. Ach Herr, ich bin zu 
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geringe aller Güte und Treue, die du täglich an mir beweifeft, Wie 
ſoll ich dem Herrn vergelten alle Wohlthaten, die er an mir thut, an 
mir, der id nur Staub und Aſche bin. Verſchmähe nicht das de- 
mütige Lobopfer, das ich dir in dieſer Abendftunde bringe, und ſchaue 
mich ferner in Gnaden an. Vergieb mir, o gnädiger Gott, was ich 
an dieſem Tage in Gedanken, Worten und Werfen gegen dich be- 
gangen babe. Gieb, daß ih mit meinen Kleidern zugleich alle böfen 
Gewohnheiten, Sünden und Unarten ausziehe, diefelben morgen und 
mein ganzes Leben hindurch haſſe und laſſe; daß ich nach dem vorigen 
Wandel den alten Menſchen ausziehe und ihn nie wieder anziebe, 
Laß mich die bevorftehende Nacht mit allen meinen Verwandten und 
Hausgenofjen unter deinem Schutze janft und ruhig ichlafen. Die 
Sonne verbirgt fih; laß, o Jeſu, du Sonne der Gerechtigkeit 
deinen Glanz immer in meinen Herzen Yeuchten. Erneure im Schlaf 
meine Kräfte, dantit ich munter und fröhlich den Tag erlebe. Wacht 
ein Hirte bei feiner Herde, jo Taf mic) auch deiner Hirtentreue an 
Leib und Seele befohlen fein. In Traurigkeit erfreue mi, im Elend 
erquide mich; wenn ich verlaſſen bin, jo nimm dich meiner herzlich 
an. Laß deine Allgegenwart und dein allſehendes Auge bei Tag und 
Nacht mich von Sünden abhalten. Ich bebe auch bei anbrechender 
Nacht meine Augen auf zu den Bergen, von welchen mix Hilfe fommt ; 


meine Hülfe kommt vom Herrn, der Himmel und Erde gemacht hat! 
Amen. 


2. O allmächtiger, ewiger, gnädiger und barmberziger Gott, der 
du gejagt Haft: „Rufe mich an in der Not, jo will ic) dich erretten“ 
— ic) bitte dich, erbarme dich mein und vwergieb mir meine Sinde, 
Sieb mir deinen heiligen Geift, der mein Herz alfezeit mit himmli⸗ 
\hem Zroft erfilfe. Ich ſchlafe oder mache, ich Yiege oder ftehe auf, 
fo Hilf mir, wie du weißt, daß mir am beiten geholfen wird an Leib 
und Seele. Dir vermagft alles, du biſt Gott und Herr iiber alles, 
es fteht alles in deinen Händen. Gedenke an beine Barmberzigkeit 
und Verheißung, je gebenfe des vollfommenen Gehorfams deines 
lieben Sohnes Jeſu Chrifti, durch welchen ich dir gänzlich verſöhnt 
bin, Um deswillen ſei mir heute und alfezeit gnadig. Und wenn 
es ja jein jollte, daß ich nach deinent väterlihen Willen mit Gefahr, 
Kreuz und Unglück oder auch mit dem Tode follte heimgeſucht werden, 
fo wolleft du mich auch beimfuchen mit deinem himmliſchen Txofte, 
Segen und Gnade, Ohne deinen Willen, o Ser, kann mir nichts 
wiberfabren. Ob ich ſchon wandle im finftern Thale, fo Bift dur doch 
bei mir, bein Stecken und Stab tröſten mich. Auch alle meine Haare 
auf meinem Haupte haft bu gezählt. Wovor follte mir grauen? Ich 
lebe oder fterbe, jo Bin ich dein und darum nicht verloren, fondern 
ewig jelig durch Jeſum Chriftum! Anen, 
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3 Barmderziger, gnädiger Gott und Vater, ich lobe und preife 
Dich, dag du mich durch deine göttlihe Gnade und Schub den ver— 
gangenen Tag haft vollenden und feine Taft und Plage haft überwinden 
laffen. Du hilſſt ja immer eine Laft nad) der andern ablegen, bie 
wir endlich zur Ruhe und zu dent ewigen Tage kommen, da alle Plage 
und Not aufhören wird. Ich danke dir von Herzen fiir alles, was ich 
diefen Tag an Leib und Seele Gutes aus deiner Sand empfangen 
habe. Ach Herr, ih bin zu geringe aller deiner Barmherzigkeit, die 
du täglih an mir thuft. Ich danke dir auch filr die Abwendung des 
Böſen, das mir diefen Tag hätte begegnen können, und bitte dic 
herzlich und kindlich: wergieb mir alle meine Sünde, die ich dieſen 
Tag begangen habe, mit Gedanken, Wortenund Werfen. Ach! jei mir 
gnädig, mein Gott, fei mir gnädig. Laß heut alle meine Sünde mit 
mir abjterben, und gieb, daß ic) immer gottesfiicchtiger, heiliger, 
frömmer und gerechter wieder aufftehe! Segne meinen Schlaf, wie 
den des Erzwaters Jakob, da er im Traum die Himmelsleiter ſah und 
die heiligen Engel, und den Segen empfing: daß ic) von dir rede, 
wenn ich mich zu Bette Lege, an dic) denfe, wenn ich erwache, Daß dein 
Name und Gedächtnis in meinem Herzen bleibe, ich ſchlafe oder wache. 
Siehe, der uns behütet, ſchläft nicht; fiehe, der Hüter Israels ichläft 
noch ſchlummert nicht! Sei du, o Öott, mein Schatten über meiner 
rechten Sand; laß deine heiligen Wächter mich behüten und beine 
Engel fi um mic) her lagern. Wecke mich morgen zu deinem Lobe 
und Preife, daß ich mit neuen Kräften dir dienen möge. Wenn aber 
diefe Nacht nach deinem unerforihlichen Ratſchluß die letzte fein folfte, 
und nein Stiindfein vorhanden ift, jo verleihe mir einen feligen Schlaf 
und eine jelige Ruhe in Jeſu Chrifto, meinem Herrn! Amen, 


— 


4. D Herr, nun ſchließe ih meine Augen; du aber, Hüter 
Israels, ſchlüfft und fhlummerft nicht; du behiiteft mir Leib umd 
Seele. Nun wird es finfter um mich her; laß mir dag Licht deines 
Angefichtes Leuchten und fei mir gnädig. Nun vergeſſe ich Sorge und 
Kummer; nun ſchweigen meine Lippen: laß meine Seele aud im 
Schlafe zu div beten. Herr, heilige meine Ruhe; veinige mein Herz, 
daß fein unreiner Traum mein Herz befledfe und deinen Geift betrüibe. 
Sei du mein Traum, meine Freude und Wonne, daß id) aufwache 
und deinen Namen preife, daß er fo heilig und wunderbar und gütig 
it, Amen, 





5, Sammle, o Gott, alle meine Kräfte und Gedanken nur in bir, 
als in dem Brunngquell meines Lebens, Damit ich bir würdiglich danken 
möge durch Jeſum Chriſtum, deinen Sohn, weil du mich heute ſo 
reichlich begnadet und mir beigeſtanden haft. Nun befehle ich dir auch 
in ſolchem Vertrauen mein ganzes Weſen und Leben, wie auch alles 
andre zu deiner Verwaltung. Ia ich fliehe wider alfe meine Feinde 
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in dein liebevolles Herz und ſuche meinen Frieden in dir allein, weil 
mich ſonſt im Himmel und auf Erden nichts ſtillen und vergnügen 
kann. So wirke du nun allein in meinem Gemüt, damit feine andere 
Kraft an mirhafte. Schließe du jelbft um deinen Tempel, mein Herz, 
deine Mauer, jo kann ih wohl fiher ruhn und mit allem zufrieden 
fein, wie du mit mir verfahren willſt. Denn ich bin dein, und dein 
Sohn hat mich teuer erfauft, daß ich zugleich mit ihm Leben joll, ich 
wache oder ſchlafe. Darum lebe, ruhe und ſchlafe ih nicht mir, 


jondern bir. Das ſchaffe du jelbft in mir duch Chriftum im heiligen 
Geiſt allezeit. Amen. 





Selbftprüfung am Abende, 


6. Der Herr ift mit mir, darum. fürchte ich mid nit, was 
fonnen mie Menſchen thun? Alſo ſpreche ich jetst, du gnädiger und 
liebreicher Gott, in diefer Abendftunde und fage dir demiltigen Dan, 
daß du mich diefen Tag unter deinen väterlichen Schuß und Segen 
haft zurücklegen Lafjen. Herr, deine Gůte ift groß, und deine Barmberzig- 
keit ur fein Ende. Ach mein Gott, wie geſchwind gehet doch ein Tag 
dahin; fiehe, meine Tage find eine Hand breit vor dir, und mein Leben 
ift ein Nichts vor div. Darum lehre mich doch, daR es ein Ende mit 
mir haben muß, und mein Leben ein Ziel bat, und ih davon muß. 

Bir miüffen ja alle offenbar werben vor dent Richterſtuhl Ehrifti, 
daß ein jeder empfange, nachdem er gehandelt hat bei Leibes Leben, 
es jei gut oder böſe. Darum richte ich mich felbſt und frage: meine 
Seele, wie haft du heute den Tag hingebramt? Haft du au) etwas 
Gutes gedacht? It Gott heute mit div vereinigt geblieben, over Haft 
du ihn mit vorſätzlichen oder unwiljentlihen Sinden von dir geftoßen ? 
Mein Mund, was haft du heute geredet? Haft du geſprochen, was 
ehrbar, was recht, was lieblich was wohllantet? ft das dob Gottes 
von Dir ausgebreitet worden, ober bift du von Narrenteidingen und 
unnügen Worten iibergefloffen? Wofeid ihr hingegangen, ihr Füße? 
Was habt ihr verrichtet und veriibet, ihr Hände? Worauf habt ihr 
gehöret, ihr Ohren? Ihr Augen, wonach habt ihr gejehen? Was 
it heute dein Verlangen, Dichten und Trachten gewejen, mein Herz? 
Ad, mein Gott! Wenn ih auf alle dieſe Fragen antworten foll, wie 
werde ich beftehen? Ach Herr, nimm weg mit dem entweichenden 
Tage meine Ülbertretungen. D Jeſu, tilge meine Siinden mit deinem 
heiligen Blut. O heiliger Geift, verfihere mich der Vergebung alfer 
meiner Sünden, ehe ih noch einichlafe, damit ich nicht, wenn dieſe 
Nacht die letzte fein follte, verforen werde, 

Mein Bater, deine Liebe decke mi und die Meinigen. Mein 
Sefu, in deinen Wunden ruhe ich fanft und wohl. O Heiliger Geift, 
thue dur den Testen Seufzer in meinem Herzen, mit welchem ic 
meinen Geift in die Hände Gottes befehle! Amen. 
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Herr Jeſu, barmherziger Heiland! Laß uns diefen Abend mit 
Danten vor dein Angeſicht kommen. Jeder Tag ift ein Gnadengeſchenk 
deines und unferes Vaters im Himmel; feine Güte und dein Ver— 
dienft ift es, daß wir nit gar aus find. Wie dürften wir armen 
Sünder hoffen zu leben, wenn du nicht für uns geftorben wärft! Laß 
ung auch heute nicht vergeffen, was es Dich gefoftet hat, ung zu er= 
löſen; und laß den Segen deines Leidens und Sterbens an uns nicht 
verloren fein. Gedenke unfer auch ferner in Gnaden und laß uns 
deiner Treue Tag und Nacht befohlen fein. Nimm alle, die dich Lieben, . 
in beine Hände und, an dein Herz und laß uns im dir fröhlich ruhen. 
Sieb in diefer Nacht allen Weinenden Txoft, allen Mibjeligen und 
Beladenen füße Erquickung, allen Friedloſen verleihe deinen Frieden, 
allen Kranken janfte Ruhe, allen Sterbenven die jelige Hoffnung der 
Auferftehung. Herr Iefu,, bei dir allein ift ewiger Friede; zu bir 
fliehen wir heute Abend; zu dir wollen wir deveinft auch unſte Zu— 
flucht nehmen, wenn der Abend unferes Lebens naht, daß wir in 
dir janft und ſelig einfchlafen zum ewigen Leben! Amen, 


(Für den Sonnabend.) 


Lobe den — meine Seele, und vergiß nicht, was er dir Gutes 
gethan hat! Ja Lob und Preis und Dank ſei dir geſagt, Herr unſer 
Gott, daß du uns dieſe ganze Woche über ſo gnädiglich behütet und 
bewahret haſt! Bis hieher hat uns der Herr geholfen! So rühmen 
wir mit dankbarem Herzen. Nun befehlen wir uns auch getroft fiir 
diefe Naht in deine treuen Hände und bitten dich, du wolleft ung 
unter deinem gnädigen Schuß und Schirm ſicher ruhen Lafjen. Ad) 
Herr, wir haben ſolche deine Güte und Treue nicht werbient, denn 
wir find abgewichen von deinen Rechten und Geboten, haben auch in 
diefer vergangenen Woche Dich oftmals betrübt mit unferen Sünden, 
du aber bift anäbig und barmherzig und dedeft unfre Mbertretung zu 
am Jeſu Ehrifti willen, Darum fommen wir getroft zu div und flehen 
dich an, du wolleft ung in diefer Nacht gnädiglich behüten vor Gefahr 
und Schaden, wolleft deine Hand halteır iiber dieſem Haufe und allen 
deinen Heiligen und Geliebten, daß fein Unfall uns ſchrecken mag. 
Wir wollen ganz in Frieden ruhen und ſchlafen, denn du bift bei ung, 
dein Auge wachet über uns, Gieb Heiligen Frieden und Ruhe allen 
Menſchen, insbejondere allen Betriibten, Elenden, Kranken und Ster- 
benden, und fende deine lieben Engel aus, daß fie mit himmlischen 
Waffen gerüftet ftehen, um alfe vie Deinen, Laß und morgen mit 
Freuden erwachen, daß wir deinen heiligen Tag recht mögen feiern 
und in deinem Haufe dic) anbeten mit allen Gläubigen, und walte 
über ung bei Tag und Nacht, Daß wir verharren in beiner Liebe und 
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Gemeinſchaft und dereinſt in Frieden zur legten Ruhe mögen ein- 
gehen und darnach mit Frobloden auferjtehen zum ewigen Sabbath 
deiner Heiligen im Himmel! Das wolleft du ums verleihen aus 
lauter Gnade und Barmberzigkeit durch Jeſum Chriftum! Amen, 


B. Tiſch-Gebete. 


1. Bor dem Eſſen. 


1. Aller Augen warten auf did, Herr, und du giebft ihnen 
ihre Speife zu feiner Zeit. Dur thuft veine Sand auf und erfülleſt 
alles, was lebet, mit Wohlgefallen. Dieſe Speife ſegne uns Gott 
der Vater, der Sohn und der heilige Geift! Amen. 

Herr Gott, hinimliſcher Vater, jegne uns und diefe deine Gaben, 
die wir von deiner milden Güte zu ung nehmen, durch Sefum Ehriftum, 
unjern Herrn. Amen. Re 

Luther. 


2. Komm, Herr Jeſu, ſei unſer Gaſt und ſegne, was du uns 
beſcheret haſt. Amen. 


3. Segne, Vater, dieſe Speiſe, uns zur Stärkung, dir zum 
Preiſe. Amen. 


—— — 


2. Nach dem Eſſen. 


1. Danket dem Herrn, denn er iſt freundlich, und ſeine Güte 
währet ewiglich! Amen. 

Wir danken dir, Herr Gott, himmliſcher Vater, durch Jeſum 
Chriſtum, deinen Sohn, für alle deine Gaben und Wohlthaten, der 
du lebeſt und regiereft in Ewigkeit, Amen. 





Luther. 


2. Her, habe Dank fir Speis und Trank; du wolleft, fromm 
zu leben, uns deine Gnade geben! Amen. 


3 Wir danken dir, Here Jeſu Chrift, daß du unſer Saft ge- 
wejen biſt. Bleib du bei uns, fo hats nicht Not; du bift das wahre 
Lebensbrot! Amen. 
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0. Zeſt-Gebete. 
1. Advent. 


Herr Gott, himmliſcher Vater, wir danken deiner Gnade, daß du 
ung deinen Sohn gefandt haft und ihn gefetst haft zum König ber 
Gerechtigkeit und zu unferm Heiland und Erlöfer, der und aus dem 
Reich der Finfternis errette und ung Gerechtigkeit, Heil und Seligfeit 
verleihe. Wir bitten dich aber aud), erleuchte ung in feiner Erkenntnis 
und ftärfe uns im rechten, wahren, chriſtlichen Glauben, daß wir ihn 
für unfern König und Seligmacher halten, annehmen und loben und 
mit unfern Gaben und Kräften, mit allem, was wir von dir Gutes 
Haben und vermögen, ihm unterthan fein und ihm dienen mögen, und 
ex feine Wohnung unter ung und in ung habe, und wir allezeit in 
feinen Reiche und in jeinent Gehorſam und Dienfte bleiben. Neige 
der Fürften und Gewaltigen Herz und Willen, daß fie dem Könige 
aller Könige und Herrn der Herrlichkeit aufthun ihre Prorten und 
Thore; laß ihn einziehen in ihre Lande, Städte und Kirchen, daß er 
feine Herberge bei ihnen habe und mit feinem Wort und Geift re- 
giere und herrſche. Steuredagegen und wehre allen denen, die Chrifto 
die Pforten zuichließen und ihm den Eingang wehren, oder ihn gar 
vertreiben und von fi) ftoßen. Mache ihr böſes Vornehmen und ihre 
Anschläge zunichte. Beweiſe deine Macht und Barmberziafeit an den 
armen Menichen, die noch. in den Banden des Aberglaubeng und in 
der Troftlofigkeit des Unglaubens, in gottlofem Weſen und falſcher 
Lehre gefangen find, daß Chriſtus auch zu ihnen fomme und jein 
Reich des Lichts, der Wahrheit und Gerechtigkeit bei ihnen aufrichte, 
Erſcheine auch mit Troft und Hülfe allen, die in Trübſal, Not und 
Anfechtung find, und laß fie dein Naheſein ſpüren und durch deine 
Gnade aufgerichtet werden, damit du, ewiger Vater, fanıt deinem 
einigen Sohn und dem heiligen Geifte mit Lob und Preis und An— 
betung veines heiligen Namens gerühmet und geehret werdeft! Amen. 





2, Weihnachten. 


1. Allmächtiger Gott und Vater unſers Heren Jeſu Chrifti, ge= 
{o6t fei dein Heiliger Name immer und ewiglich! Du baft Großes an 
ung gethan, des bin ich fröhlich; denn und ift heute der Heiland ge- 
boren, welcher ift Chriftus der Herr. Ich danke dir von Herzen, daß 
zu folcde Liebe und erzeiget und deinen eingebornen Sohn gegen 
haft, auf daß wir nicht verloren werden, fondern das ewige Leben 
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haben. Preis und Ehre ſei dir, Herr Jeſu! Du biſt ein Menſchen 
find geworden, -Auf daß wir Gottes Kinder würden; du biſt arm ge⸗ 
worden, auf daß wir reich würden; du haſt dich zur Knechtsgeſtalt 
erniedrigt, auf daß wir zum Bilde Gottes erneuert und zum Simmel 
erhoben würden. Wir ſaßen alle in Finfternis und Schatten des 
Todes; da bift du uns die Sonne der Gerechtigkeit geworden, haft 
uns zugewendet die herzliche Barmberzigkeit Gottes; haft Frieden und 
Freude herniedergebracht und Läfjeft ung aus deiner Fülle nehmen 
Gnade un Gnade. Darum frohlodet auch meine Seele und finger: 
Ehre jei Gott in der Höhe und Friede auf Erden und den Menſchen 
ein Wohlgefallen! O Lieber Herr und Heiland, ziehe num ein in mein 

erz, das nach dir verlangt, und erfülle e8 mit allen Gaben deiner 

üte und Barmherzigkeit. Negiere mich mit deinen heiligen Geifte 
und heile mich von Elende der Siinde. Verleihe mir Troſt in allem 
Leide, Hülfe im aller Not, Kraft zum Widerſtande in allen Anfech 
tungen des böſen Feindes, Bejtändigfeit in allen Verſuchungen ver 
Welt und meines fündlichen Fleiſches und endlich den Sieg im fetten 
Kampfe. Erbarme dich mit deiner Heilandsliebe über mich und alle, 
die dein eigen find, und gieb ung deinen Frieden, o Jeſu! Amen, 


2. DO allmächtiger Gott, himmliſcher Vater, wir danken dir von 
Grund unfrer Herzen, daß du aus lauter Wohlgefallen und aus un⸗ 
ausſprechlicher Liebe deinen eingeborenen Sohn deſum Shriftum, ven 
Glanz deiner Herrlichkeit und das Ebenbild deines Mefens, in dieje 
Welt gejandt haft, welcher unſer armes Fleifch und Blut ar ſich ge= 
nommen, auf daß er ung von Sünden, Tod und Teufel erlöſete und 
mit fih in dag Reich der ewigen Seligfeit werfetste. Gelobt fei deine 
herzliche Barmberzigkeit immer und ewiglih! Erfülle nun an dieſem 
Feſte unfer aller Herzen mit deiner Gnade, daß wir deine große Liebe 
und Barmberzigfeit erkennen, nicht uns, fondern dir Yeben, dir ver 
trauen, dich Lieben und loben unjer Lebelang. Erhalte bei uns und 
unſern Nachkommen dein heiliges, ſeligmachendes Wort, ſende treue 
Diener in deine Ernte, Wir bitten auch fiir alle Menſchen, infonder- 
beit aber fir unfere hriftliche Obrigfeit. Negiere fie durch deinen 
Geiſt, daß fie wor allen Dingen bei ihrer Regierung dag Reich unfers 
einigen, ewigen Königs Jeſu Chrifti befürdere und ausbreite umb 
ihren Stand und Wandel auf diefer Wert alfo führe, daß fie vernal- 
einft mit ihn und allen Auserwählten im Himmelreiche in alle Ewig- 
feit herrſchen möge. Siehe deine bedrängte Kirche in Gnade an, 
komm ihr zu Hülfe und errette fie aus allen Nöten. Tröfte fie, Herr, 
durch deinen Geift, daß fie fich feiner Güte freuen und deinen Namen 
ewig preiien möge, Laß heute in den Herzen aller Angefochtenen, 
Kranken, Berfolgten, Witwen, Waifen und aller andern, die in Not 
und Trübſal jeufzen, eine teöftliche Chriftfvende aufgehen. Auch die, 
welche deinen Sohn Jeſum Chriftum noch nicht erfennen, bringe an 
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das Licht der Wahrheit, damit ſie ſamt uns und allen Auserwählten, 
Engeln und Menſchen, dich loben ımd im wahren Glauben und mit 
berzlicher Freudigkeit fingen mögen: Ehre jei Gott in der Höhe und 
Friede auf Erden und den Menihen ein Wohlgefallen! Amen, 


3. Jahreswechſel. 


1. Wir danken dir, Herr Zebaoth, dur Gott Israels, wir danken 
dir für alle deine Güte ımd deine Wunder, die dur Dies werflofjene 
Jahr, wie auch die ganze Zeit unferes Leben hindurch an ung gethan 
baft. Denn ob wir zwar befennen müffen, daß wir alle vielfältig ge- 
fiindigt haben und deinen Geboten ungehorfam gewefen find, und du 
daher nicht Unrecht gethan hättet, wenn du uns gerichtet hätteft, wie 
wirs verdient haben, jo iſt dennoch deine Barmherzigkeit zu groß, daß 
du nicht getan nad) deinem Zorn; denn du bift Gott und nicht ein 
Menſch und bift ver Heilige unter ung. Es ift deine Güte, daß wir 
nicht gar aus find, deine Barmherzigkeit hat noch Fein Ende. Du haft 
alle unfere Sünden Hinter dich geworfen und ung dieſelben vergeben. 
Du haft alle unſere Gebrechen geheilet, unfer Leben von Verderben 
erlöfet und ung gefrönet mit Gnade und Barınherzigfeit, Kirche und 
Schule und Haus haft du gejegnet und nor allem Üübel behütet. 
Du haft ung Lehrer gegeben zur Gerechtigkeit und ums jagen laſſen, 
daß ſich ein jeaficher von feinem böſen Weſen befchre und jein Leben 
beffere. Du baft unferer Hriftlihen Obrigkeit Gnade und Weisheit 
verliehen, daß wir unter ihrem Regimente in ſtiller Ruh und guten 
Frieden, wie Chriften gebühret, unjer Leben haben vollführen mögen. 
Du haft uns viel Gutes gethan an Leib und Seele, an Weib um 
Kind, an Hab umd Gut, daß wird nicht alles zählen Tonnen. Gelobet 
fei Gott, der Vater unfers Herrn Sefu Ehrifti, der und gefegnet hat 
mit allerlei geiftfichem Segen in himmliſchen Gittern durch Chriſtum, 
der ung ſoviel Gutes getban, vom Himmel Negen und fruchtbare 
Zeiten gegeben und unſere Herzen erfülfet mit Speife und Freuden, 
Danfet dem Heren, denn ex ift freundlich und feine Gitte währet 
ewiglich. Saget, die ihr erlöſet jeid durch den Herrn, die er aus Der 
Kot erlöfet hat, die er errettet hat aus ihren Ängſten: Gelobet ſei 
der Herr, der Gott Israels, von Ewigkeit zu Ewigkeit, und alles Bolt 
fage Amen und Iobe den Herrn! Gelobet jei der Herr ewiglich! 


Amen. 


2. Herr, allmächtiger Gott, barmherziger Vater! Tag und Nacht 
ift dein, du macheft, daß Sonne und Geſtirne ihren gewiſſen Lauf 
haben, Sommer und Winter madeft du, Im deiner Hand find wir 
felber und unfer Xeben und alle unſre Wege. Weil wir denn heute 
durch deine Gute und Allmacht ein neues Sabr anfangen, jo kommen 
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wir vor dein heiliges Angeſicht und rufen zu dir, daß du uns, Gott, 
erhören wolleſt. Neige deine Ohren zu uns, laß unſer Gebet dir zu 
Ehren und zu unſerem Beſten geſchehen. Erleuchte und bekehre uns, 
daß wir von uns ablegen den alten Menſchen, der durch Lüſte in 
Irrtum ſich verderbet, und den neuen Menſchen anziehen, der nach 
Gott geſchaffen iſt; gieb Gnade, daß wir das ungöttliche Weſen ver— 
leugnen, hingegen anlegen die Waffen des Lichts und ehrbarlich wan— 
deln als am Tage. Gott, ſei uns gnädig und ſegne ung in ver 
Kirche: lege dein Wort in den Mund unſrer Prediger, daß ſie mit 
freudigem Aufthun desſelben das Geheimnis des Evangelii Fund 
machen, uns lehren, tröſten, vermahnen und ſtrafen mit ganzem Ernſt. 
Segne unſre Obrigkeit und gieb ihr wahre Furcht Gottes, Weisheit 
und Verſtand, ſeliglich und wohl zu regieren, Friede und Einigkeit zu 
erhalten, auf daß wir unter ihrem Regiment noch Yänger haben 
mögen Gottes Wort, zeitlihen Frieden und Nahrung. Siehe auf den 
Hausitand und fordere das Werk unferer Hände. Hilf, daß Eltern 
Freude an ihren Kindern haben, die Kinder aber die Eltern ehren. 
Silf, daß Brüder eins feien, die Nachbarn fich Lieb Haben, Mann und 
Weib fi wohl mit einander begeben, Siehe an die Thränen ber 
Witwen und Waifen, verachte nicht ihr Gebet und ihre lagen. 
Nette alle, die in Kreuz und Trübſal, in Krankheit und anderen An— 
fechtungen find, Tröſte alle, die um deines heiligen Namens und unt 
der Wahrheit willen verfolgt werden; gieb ihnen Geduld und Troft, 
daß fie in allem deinen väterlichen Willen erfennen. Hilf den Armen, 
daß fie ſich genügen laſſen und in dir reich fein lernen. Behiite die 
Reichen, daß fie nicht ſtolz feien, fondern auf dich, den lebendigen 
Gott, Hoffen, der du ihnen allein darreichſt, was fie genießen. Himm⸗ 
lifher Vater, du weißt, was wir bedürfen, darum bejchere ung, was 
ung gut ift, zeitlich und ewiglich. Lehre ung thun nach deinem Wohl- 
gefallen, dein guter Geift führte ung auf ebener Bahn, daß wir alles, 
was du ung beftehlit, hören und thun und davon nicht weichen weder 
zur Rechten noch zur Linken. Steure allen Feinden und befehre, die 
nod ferne von bir find; ſegne alle frommen Herzen, und wenn bu 
uns in diefem Jahre willft aus diefem Sammerthale abfordern, wie 
wir dem nicht wiſſen, was heute oder morgen ſich begeben mag, ad) 
Herr, fo erzeige ung die Gnade und nimm unfern Geift weg in Frieden 
und laß ung felig einſchlafen in deinem lieben Sohn, unferm Heilanve 
Jeſu Chrifto! Amen. 


4. Epiphanienzeit. 

Großer Himmelskönig Jeſus Chriftus, div jagen wir demüti 
Dank, daß du nicht allein zur Freude deines auserwählten Boltee, 
fondern auch zum Troſte der Heiden gekommen bift, ung zu Mite 
genoſſen deiner Gnade und deines Reiches gemacht und ung ſolches 
geoffenbaret haſt. Wie ſollen wir dich für deine Wohlthat genugſam 
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preiſen! Wir waren außer der Bürgerſchaft Israels und fremd von 
dent Teftanıent der Berheißung, wir hatten feine Hoffnung und waren 
ohne dich im der Welt. Aber du haft ung berzugeführt, ung zu 
Bürgern mit ven Heiligen und zu deinen Hauggenofien gemacht. Ach 
laß dein Wort den Stern fein, welchem wir folgen, um dich im Ge- 
nufje deiner Gnade gewiß zu finden. Und ob wir ung durch unſere 
eigenen Gedanten von deinem Licht und Stern haben abwenden Lafjen, 
fo bringe uns doch gnädig wieder zurecht und laß ung nicht auf Irr⸗ 
wegen fortgehen. Laß ung auf dein Wort achten als auf ein Licht, 
das da ſcheinet in einem dunkeln Orte; laß in unfern Herzen den Tag 
jelbft anbrehen und den Morgenftern aufgehen, daß wir dich fehen 
in deinen Lichte und dich anbeten in tieffter Demut, Liebe und Ge- 
horſam, ja alles das Unfrige und uns felbft dir zu opfern und dar— 
zulegen willig jeien. Solches thue un deines herrlichen Namens 
willen. Amen, 


5. Paſſionszeit. 


1. O Herr Jeſus Chriftus, der du uns armen verforenen Sün— 
dern durch dein heiliges, unſchuldiges Leiden Gnade bei deinen hinm- 
liſchen Vater erworben und das ewige Leben wiedergebracht haft, wir 
danfen Div aus Herzensgrund für deine Liebe, deine Augſt und Not 
und ſeligmachenden Tod und bitten dich: erhalte uns ewig in der Liebe 
und im Xobe deines Leidens und gieb ung Gnade, die eiwige Wohl- 
that der teuren Erlöfung mit dankbarem Herzen zu erfennen und zu 
preifen. Laß und dadurch im Glauben ftärfer, in der Hoffnung 
fröhlicher, in der Liebe heißer, in ver Geduld getrofter, im Gehorſam 
williger und beſtändiger werden und unſern Sünden abſterben. Hilf 
auch, daß wir an unſerm Ende uns deines blutigen Todes, ung zur 
a Seligfeit, freuen und tröften mögen, o Herr Iefus Chriftug! 

men. 


2. Wir danken dir, Herr Jeſu Chriſte, daß du uns arme Sün— 
ber ohne unſer Werk, Verdienſt und Würrdigkeit durch dein heiliges 
Leiden, Blutvergießen und Sterben erlöſet haft. OHerr Jefu, wie 
groß iſt dein Leiden, wie ſchwer deine Pein; wie viel iſt deiner Marter, 
wie tief deine Wunden, wie bitter und ſchmerzlich iſt dein Tod, wie 
unausſprechlich ift deine Liebe, mit der du uns deinem himmliſchen 
Vater verjöhnet haft! Du bift um unſrer Miffethat willen verwundet 
und um unfrer Sinde willen zerihlagen. Die Strafe liegt auf bir, 
auf daß wir Frieden hätten, und durch deine Wunden find wir ge— 
beilet. D Herr Jeſu Chrifte, fiir alle deine Marter und Pein fagen 
wir dir Lob und Dank und bitten dich, Laß dein heiliges bitteres Leiden 
‚an und nicht verloren fein, ſondern gieb, daß wir ung desſelben zu 
‚jeder Zeit von Herzen tröften und rühmen, e8 auch alfo begehen und 
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Betrachten, daß alle böſe Luft in ung ausgelöfcht, dagegen aber alle 
Tugend eingepflanzt und gemehrt werde, auf daß wir, ver Sünde 
abgeftorben, der Gerechtigkeit leben, deinem Vorbilde nachfolgen, in 
deine Fußtapfen treten, das libel init Geduld tragen und das Un⸗ 
recht mit gutem Gewiſſen leiden. Amen. 





6. Charfreitag. 


Herr, himmliſcher Vater, allmächtiger, ewiger Gott, der du der 
armen, ſündhaften Welt dich erbarmet und um ihretwillen deines ein⸗ 
geborenen Sohnes nicht verſchont, ſondern ihn für alle in den Tod 
gegeben haſt, damit wir durch ihn möchten leben und ſelig werden; 
wir danken dir für dieſe wunderbare Gnade und Barmherzigkeit, daß 
du den, der von keiner Sünde wußte, für uns zur Sünde gemacht 
haſt, damit wir in ihm würden die Gerechtigkeit, die vor dir gilt, 

O Liebiter er Jeſu Chrift, du wareft der Allerverachtetſte und 
Unmertefte, voller Krankheit und Schmerzen, denn der Herr warf 
unfer aller Sünde auf did. Die Strafe lag auf dir, damit wir 
Frieden hätten, und durch deine Wunden find wir geheilt. Darum 
fo fei nun auch gelobet immer und ewiglich, daß du ung zu qute 
dies alles geihan und deinen himmliſchen Bater gehorſam geworden 
bift bis zum Tode, ja zun Tode am Kreuz! Erbarnte dich noch ferner 
über uns, deine Erlöſeten, und hilf, daß unſer feiner verloren werde, 
Haft du doch dein Leben fiir ung zum Schuldopfer gegeben; jo gieb 
nun auch deimen heiligen Geift zu unferer Befehrung und made ung 
gerecht durch deine Erkenntnis, nachdem du unfere Sünde getragen. 
Wir haben dir Arbeit gemacht mit unferen Sünden und Mühe mit 
unferen Miffethaten. Hilf aber nun, das wir nieht ohne Buße fterben. 
oder dich mit ſündhaftem Leben von neuen Frenzigen und durch un— 
aläubige Verachtung dein Blut mit Füßen treten, welches ung reinigen 
fol won umnferen Sünden. Vielmehr verleihe ung, daß wir mit 
geängſtetem Geift und zerfehlagenem Herzeit dein Leiden und Sterben 
beraten, in wahren und feften Glauben unſere Zuflucht nehmen 
zu deinen Heiligen Wunden und durch diejelben dermaleinſt mögen 
eingehen zum ewigen Leben. Im iibrigen befhere ung allezeit ein 
geduldiges Herz, nach deinen Vorbilde unfer Kreuz auf ung zu neh— 
men und die willig nachzufolgen, auf daß, ſo wir mit div leiden, wir 
auch mit die zur Herrlichkeit mögen erhoben werden! Amen. 


7. Dfterionnabend, 


Lieber Herr Jeſu, ich Habe dich in der Heiligen Zeit deines Leidens 
und Sterbens um ein ftilles Herz gebeten. Nun bitte ich dich auch 
bei deinen Grabe: gieb mir Gnade, meine Seele veht zu ftilfen. 
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Dein Tod am Kreuz bat alles unter deinen Freunden und Feinden 
ftiffe gemacht, was zuvor voll Unruhe war. Nun fo heilige auch mir 
deinen Todestag und den Tag deines Begräbniffes zu einem Tag der 
Ruhe und heiligen Stille. Lak das Wort vom Kreuz, das ich in 
diefer Zeit wiederum gehört habe, als eine Duelle des Troſtes in 
meinem Herzen Dleiben, aber auch beftändig wegen meiner Mitſchuld 
mich fteafen, damit ich deſto eifriger deine Gnade ſuche und immer 
wieder ftilfe werde im Glauben an die Vergebung, die du mir durch 
dein heiliges Leiven erworben haft. Laß mir, o Herr, die Schäße, 
die in dent Geheimnis deines Kreuzes verborgen liegen, nicht wer- 
geblich aufs neue geöffnet fein, jondern gieb, daß ich im ftillen Geift 
des Glaubens diefelben ergreife und genieße, dadurch mein Herz zu 
brünftiger Liebe gegen dich erwede und mich zu heiligen Wandel in 
deiner Nachfolge antreibe! Amen, 


8 Dfterm 


1. Herr Iefu, du hochgelobter König der Ehren, der dur Durch 
Top und Grab zur deiner Herrlichkeit und ewigen Herrfchaft hindurdh- 
gedrungen bift: wir jagen dir Lob und Dank, daß du auch uns zur 
deinem ewigen Reich berufen und verordnet Haft. Unſer Herz ift woll 
Freude und unfer Mund voll Rühmens über deines Thrones Macht 
uns Herrlichkeit. In aller Not und Anfechtung der Welt find wir 
getvoit, denn du bift ja unfer Herr und König. Im Testen Stündlein 
jagen wir nicht, denn du haft die Riegel des Todes und ber Hölle 
zerbrochen und wirft am jüngften Tage auch uns aus den Gräbern 
rufen. DO Here der Herrlichkeit, breite doch deines Reiches Grenzen 
immer weiter aus bis an die Enden der Erde und führe aud) Die 
Heiden, die noch ferne ſind, herzu, daß fie dir mit uns allen die Kniee 
beugen! Segne uns, deine Chriftenheit, die du gnädiglich vegiereft, 
und mache dir immer mehr alle Herzen unterthan. Negiere du als 
der rechte Friedefürſt alle Könige, Fürften und Obrigkeiten auf Erbeit, 
daß fie alles Volk nach deinem heiligen Wort und Willen Ienfen und 
ihe Regiment im wahrhaftigen Glauben führen, Sei aud), Herr 
Sefu, ein König und Herr in diefem Haufe; Leite du aller Herzen, 
Sinne und Gedanken und hilf durch deinen heiligen Geift, daß wir 
vor dir leben und wandeln als deine Singer und KReichsgenoffen. 
Regiere ung nıit deiner Gnade, jo lange wir auf Erben wandeln, 
und führe uns einft im dein jeliges, herrliches Himmelreich! Amen. 








2. Lieber Herr Feſus Chriftus, du allmächtiger Gott und ftarfer 
Siegesfürft, der du die Bande des Todes zerriffen, in großer Majeftät 
und Herrlichfeit aus deinem Grabe auferſtanden und ein Erftling ge 
worden bift unter denen, die da ſchlafen; wir danken div an dieſem 
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beinem großen Ehrentage für dein heiliges Leiden, Sterben und Auf- 
erftehen, denn es ift alles ung zu gute geihehen. Du haft die Pforten 
der Hölle zerbrochen, damit wir in ewiger Freiheit aus- und — 
mögen. Du haſt uns mit gewaltiger Hand ausgeführt aus dem Ge— 
fängnis und dem Reiche des Todes, dem du ſeine Macht genommen, 
und haft uns von der ewigen Dienftbarfeit erlöſet. Du bift von den 
Toten auferftanden und mit Macht bervorgedrungen als unfer Herr 
und Haupt und Erzhirt, aufdaß wir als deine Glieder und Schafe 
auch nicht im Grabe Bleiben, jondern durch dich zur ewigen Herrlich- 
feit auferftehen jollen. Darum rufen wir heute mit fröhlichem Munde: 
Gott fei Dank, der uns den Sieg gegeben hat durch unfern Herrn 
Jeſum Chriftum. Auch Bitten wir —9 laß deine heilige Auferſtehung 
allezeit uns tröſten, daß wir feſtiglich glauben, du habeſt alle unſere 
Sünden in deinem Grabe tief verborgen, daß ſie vor das Angeſicht 
des himmliſchen Vaters nicht mehr kommen noch uns beſchämen 
werden. Hilf uns auch endlich alle Todesnot und Schmerzen durch 
den freudigen Troſt der Auferſtehung kräftig überwinden; uͤnd wenn 
du durch die Stimme des Erzengels rufen wirſt: Stehet auf, ihr Toten! 
fo öffne unfre Gräber und Yaß und dir mit Freuden entgegengeben, 
Dann werden wir dein heiliges Angeficht Fröhlich) anſchauen und Dich 
ſamt den Vater und heiligen Geiſt in Ewigkeit preiſen. Amen. 


9. Himmelfahrt. 


O Heiland, der du aus Liebe zu uns dich aller deiner Herrlichkeit 
entäußert und Knechtsgeſtalt angenommen hatteſt und gehorſam worden 
wareſt bis zum Tode am Kreuz, dem aber Gott auch einen Namen 
gegeben hat, der über alle Namen ift, o laß die Kraft deiner Herrlich- 
keit unferen Herzen befannt werden, damit auch wir in deinem Namen 
ung beugen und dir unjerm Könige, dienen und anfangen. Wir 
danken dir, Herr Jeſu, daß du durch deine Himmelfahrt uns ven Weg 
zum Himmel gebahnt und deines Vaters Herz uns aufgeichloffen halt, 
Du fißeft zur Rechten der Kraft Gottes, damit dir alle Herzen als 
ihrem rechtmäßigen Könige unterthan werben follen. Siehe, bier find 
Herzen, über die du als Herr und König herrſchen ſollteſt: ach) ſende 
einen Blick deiner Freundlichkeit auf uns herab. 

. Herr Jeſu, gieb uns ein himmliſches Herz und laß ums durch 
deine Gnade bewahret werden vor allen eitlen, irdiſchen Gedanken; 
ſammle uns in deiner Gegenwart; ftille unſer Gemüt durch deine 
gnadenreihe Mitteilung; laß uns wor deinem Angeficht geſegnet fein. 
Herr, Schließe durch deinen heiligen Geift unfre Augen auf, daß wir 
fehen mögen die Größe einer Herrlichkeit und die Überſchwenglichkeit 
deiner Liebe, damit wir anfangen, mit ganzem Herzen, Sinn und 
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Gemüte gen Himmel zu wandeln, wor deinen: Angeſichte Heilig zu 
leben und dich zu Lieben, der du une jo hoch geliebt haft. 

O Herr, vergieb um deiner Liebe willen, daß wir fo oft von dir 
und deiner Auffahrt zur Herrlichkeit gehört und noch jo wenig ihre 
Kraft in unferen Herzen erfahren haben. O daß wir dir die Ehre 
geben und uns beiten allmächtigen Scepter unterwerfen möchten! 

Verherrlichter Jeſu, werherrlihe dich an unferen Herzen. Werde 
erfannt in deiner Größe, werde geehrt und geliebt von uns und ziehe 
ein im unfere Herzen. Laß fie deine Werkftatt fein; ſchleuß fie auf, 
daß wir mögen ermuntert werden, Dir getroft nachzuwandeln, wie du 
uns vorangegangen bift und das Ziel erreicht haft. Erhöre unfer 
Seufzen, o großer, Hoherprieſter zur Rechten Gottes; erwirb ung Fraft 
deines Verdienſtes ein Fräftiges Sa und Amen. 


10. Pfingſten. 


1. O Gott, der du die Herzen deiner Gläubigen jo gnädig und 
reichlich mit deinem heiligen Geifte am Feſte der Pfingſten befucht und 
begabet haft: gieße auch diejen deinen Geift und gnädigen Regen über 
unfere dilrren, verſchmachteten Herzen, erquicke doch dein Erbteil und 
labe die Elenden. Kommt, o Heiliger Geift, und ziere uns mit deinen 
fo vielfältigen Gaben, daß wir auch die großen Thaten Gottes, die 
duch Jeſum Chriftum geſchehen, wahrhaftig erfennen und preifen, Daß 
wir mit neuen Zungen dein Wort reden, rühmen und ausbreiten 
mögen. Entziinde uns mit vem Feuer deiner heiligen Liebe, werzehre 
allen ſündlichen Willen ſamt allen anderen fleiſchlichen Lüſten und Be— 
gierden; zünde an dag Licht deiner Wahrheit, daß wir im Geift und 
Glauben inbrinftig mit rechtem Ernſt und Eifer unferm Öotte dienen 
mögen. O du Gott des Friedens, verbinde unfere Herzen mit deinem 
Bande des Friedens, dag wir in Sanftmut und Demut, in Friede 
und Einigkeit bei einander bleiben und leben. O du Gott der Geduld, 
gieb ung Geduld in Leidenszeit und bis ans Ende Bejtändigfeit. O 
du Geift des Gebets, erwecke unfre Herzen, damit wir fie fanıt heiligen 
Händen zu Gott mögen erheben und dich in allen Nöten anrufen; 
und da wir nicht willen, was wir bitten ſollen, noch wie ſichs gebührt, 
ach jo vertritt du ung als unfer treuer Fürfprecher mit unausſprech— 
lichen Seufzen. Sei unjer Schuß und Schatten in der Not, unfere 
Hilfe in Truͤbſal, unfer Troſt in aller Widerwärtigfeit, Komm, du 
ftarfer Gott, und ftärfe die Schwachen, lehre die Efenden deinen Weg, 
Hilf auf denen, die gefallen find, bringe zurecht die Irrenden und 
halte fie hei deiner rechten Hand. Komm, o dur ewiges Licht, Heil 
und Troſt, fei unfer Licht im Finſtern, jei unfer Heil im Leben, fei 
unfer Troft im Sterben und führe ung auf ebener Bahn zum ewigen 
Leben, bamit wir dich famt unferen himmliſchen Vater und feinem 
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geliehten Sohn, unjerem einigen Heiland, mit neuen Zungen dort 
am rechten Pfingfttage riihmen und preifen. immer und ewiglic. 
Amen. 


2, Wir loben und preifen dich, lieber himmliſcher Vater, daß 
du deine Verheiffung erfüllt, deinen heiligen Geift iiber alles Fleiſch 
ausgegoffen, deinen Himmel aufgetban und ung mit geiftlihem Segen 
in himmliſchen Gütern gejegnet daft. Nun baft du alles gethan, du 
Gott aller Gnade und Bater ver Barmberzigfeit, was du Dir vorge— 
nommen, und deine großen Werfe auf Erden vollendet, die deines 
Namens Ehre find und unjer ewiges Heil. Du haft ven Namen 
deines lieben Sohnes verflärt und deine Liebe in unjere Herzen aus- 
gegofjen. Ja du willft ſelbſt in uns wohnen, willft unfer Gott fein, 
und wir jolfen dein Volk fein. Hochgelobt fei dein heiliger Name! 
Erböre nun heute die Gebete deines Volkes. Tröfte uns wieder mit 
deiner Hülfe und nimm deinen heiligen Geift nicht von une. Halte 
im Bau den Weinftod, den deine Rechte gepflanzt hat, und tränfe ihn 
mit dem himmliſchen Tau deines Segens. Laß deine Gemeinde bleiben 
bei deinem reinen Wort und öffne wieder ihren Mund, daß fie deine 
geoßen Thaten preife. Thu die Thore deines Neiches weit auf und 
laß die Fülle der Heiden zu ihnen eingehen. Negiere mit deinem 
Geiſt alle riftliche Obrigkeit, richte nach deinem Willen die Werfe 
ihrer Hände und Leite fie auf rechtem Wege, daß fie thun möge, was 
dir wohlgefällig und deinem Volke heilfam ift. Gieß über unfere 
Häufer den Geift der Gnade und Des Gebetes aus und laf die Leuchte 
deines heiligen Wortes darin nicht verlöſchen. Laß deinen Geift, den 
Geiſt des Troftes und der Kraft, die Elenden erquicken, die Traurigen 
tröften, die Schwachen ftärfen und die aufs befte mit unausſprech— 
lichem Seufzen vertreten, die in großer Anfechtung nicht mehr beten 
Tonnen. Vollende an uns allen das gute Werk, das du angefangen 
baft, und made und würdig, dein ewiges Reich zu erlangen, da die 
große Schar aus allen Völkern und Spradhen dir mit neuen Zungen 
Lob und Dank jagt ewiglich. Div famt deinem lieben Sohne und 
dem heiligen Geifte ſei Ehre in der Gemeinde zu aller Zeit und von 
Ewigkeit zu Ewigfeit. Amen. 


1. Zrinitatisfeit. 


O D heilige Dreifaltigkeit, Gott Bater, Sohn und heiliger Geift! 
Wir danken div, daß du dich ung in deinem Worte geoffenbart haft, 
Ach erhalte uns und unſern Nachkommen ſolch heilſame Erfenntnig 
deines göttlichen Weſen; laß uns aber auch dabei feſt beharren und 
ung durch nichts davon abwendig nahen. Du hochgelobter heiliger 
und dreieiniger Gott, wir rühmen, ehren und preifen dich. Heilig. 


z 
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heilig, heilig iſt unſer Gott, der Herr Zebaoth, alle Lande ſind ſeiner 
Ehre voll. O Gott Vater, ſei und gnäbig und erfreue und mit deiner 
Liebe. D Gott Sohn, ſei und guädig und erhalte ung durch dein 
Berbienft. O Gott heiliger Geift, jei ung gnädig; tröfte, erquide und 
heilige und durch deine Gemeinſchaft. O du heiliger, breieiniger Gott, 
jei und gnädig, bilf ung recht alauben, hriftlich Leben, geduldig Leiden 
und endlich, wein die rechte Zeit Fommt, jelig abſcheiden, damit mir 
mit alfen Engel und Nuserwählten dich von Angeſicht zu Angeficht 
ſchauen und ewig lieben, loben und preiſen mögen. Amen. 


12. Ernte-Danffeft. 


Allmächtiger Gott, Vater aller Gnade! Wir bringen heute vor 
deinen Thron unfern demiitigen Dank für deine ewig reihe Liebe, 
womit du auch in dieſem Sahre beine milde Hand über und aufge= 
than und alles, was da lebet, mit Wohlgefallen gefättiget haft. Deine 
Gilte reicht, fo weit der Simmel ift, und deine Wahrheit, fo weit die 
Wolken gehen. Du haft Regen und fruchtbare Zeiten gegeben und 
unsre Herzen erfüllet mit Speife und mit Freude, Du haft Großes 
an uns gethan, des find wir fröhlich. Herr, was ift der Menſch, daß 
du jein gebenfeft, und des Menſchen Kind, daß du dich fein alſo an⸗ 
nimmft! Dich follen wir finden und fiihlen in deinen Wohlthaten, 
aber mit tiefer Beihämung mitffen wir befennen, daß wir deiner 
Gaben nicht wert find, dag wir deiner oft vergefjen, oft ängftlich ge= 
forgt und gezagt, oft den Reichtum beiner Site verachtet oder miß⸗ 
braucht haben. Vergieb uns, o Bater, unjere Sünden! Bewahre 
uns wor dem Leichtfinn, dev deine Gebote vergibt, wor der Trägheit, 
die deine Gnade vwerjäumt, vor der Unmäßigkeit, die deine Güter 
mißbraucht, vor dem Geiz, der Herz und Hand dem Bruder ver- 
fchließt. Dein Segen allein macht veih, und niemand lebt davon, 
daß er viele Gilter hat. Wenn du unfre Seele von uns forberft, 
weg wird fein, das wir hier gefammelt haben? O fo Hilf und reich 
werben in div, unferm Gott: laß deine Güte uns zur Buße leiten 
und höre nicht auf, uns zu ſegnen. Gieb ferner fruchtbare Zeiten, 
bewahre und vor Mangel und Teurung und Yaß ung deinen Segen 
in Srieven und guter Gefundheit genießen. 

Du macheſt Fröhlich, mas da lebet: » jo erfreue nach Dem Reich⸗ 
tum deiner Xiebe auch die Herzen aller Armen, Berlafienen und Be⸗ 
triißten und Yaf fie inne werden, daß keins won bir vergeſſen fei, 
Hilf und durch deine Gnade, daß wir nicht auf Das Fleiſch jaen, 
sondern auf den Geift, damit wir vom Geift das ewige Leben ernten 
umd in ber himmliſchen Freudenernte did) reiner und freudiger loben 


duch Jeſum Chriftum, unfern Herrn! Amen, 
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B. Reformationsfeſt. 


O heiliger wahrhaftiger Gott und Herr! Wie können wir Lob 
und Danf genug gegen dich ausſprechen, daß dur nad jo langer 
Finfternig dein ſeligmachendes Evangelium aus großer Barmherzigkeit 
wieder and Licht gebracht und durch treue Zeugen und Befenner 
desjelben unfere Kiche vom verderblichen Srrtiimern und Menſchen⸗ 
ſatzungen fo herrlich gereiniget haft. Gieb ferner Gnade, daß wir dein 
untrügliches Wort, wie es dein Geift den Propheten und Appiteln ein= 
gegeben bat, famt den heiligen Saframenten Yauter und unverfälſcht 
behalten. Wende unſre Herzen ab von unnützer Lehre, von Irrtum 
und Verführung. Wehre, du großer Erzhirte Fefus Shriftus, allen 
Feinden unſers Glaubens, daß feiner mit Lift oder Gewalt deine 
Schafe zerftreue und ung der gejunden und erquickenden Weide deines 
Wortes beraube. Bring au die herbei zu deiner Herde, die noch in 
Unwiſſenheit, blindem Cifer, Unverſtand und Irrtum dahingehn. 
Suche die Verlorenen, heile, die an ihrer Seele Schaden genommen 
baben. Heilige uns alle in deiner Wahrheit, daß wir nit durch 
gottlofes Teben deiner Kirche zur Schande gereihen, fondern wilrdige 
lich wandeln dem Evangelio und dasjelbe in aller Widermärtigfeit 
mit Worten und Werken bekennen. Siehe mit Gnade an den Wein- 
berg, den du duch Sefum Ehriftun gepflanzt und Bisher gejegnet 
haft. Herr, du wolleft uns wollbereiten, ftärken, Fräftigen, gründen. 
Dir fei Ehre und Macht von Ewigfeit zu Ewigkeit, Amen. ; 





14. Bußtag. 
Led: Dan, 7, 4-19; Jeſ. 63, 7—64, 9; Pf. 51. 775 &uc. 13, 6-9, 


Herr, Herr Gott, barınherzig und anädig, geduldig und von 
großer Güte und Treue, der du vergiebft Miffethat, Übertretung und 
Sünde, wir treten vor deinen Thron und befennen mit demiltigent 
Herzen, daß wir alle mannigfach wider dich gefilndigt haben, Wir 
haben did, unfern Gott und Heren, oftmals werla fen, haben ver 
Welt und unferm Fleiſche gebient und deine heiligen Gebote vielfältig 
übertreten. Wenn du gerufen, haben wir nicht eantwortet; wenn 
du gedroht, haben wir vom Bifen nicht abgelaffen: wann du uns 
gezüchtigt, Haben wir ung nicht gedemiltiget. Ja wir find allzumal 
Sünder und mangeln des Ruhms, den wir an dir haben follten. 

„ Darım kommen wir jet zu bir und bitten int Namen Jeſu, 
deines lieben Sohnes, vergieb uns unfere Schuld und nahe uns 
durch fein Blut rein von alfen unſeren Sünden. Sieh ung an mit 
den Au en deiner Barmherzigkeit, nicht als bie Gefallenen, fonvern 
als die Erföften in Jefu Chriſto, deinem Sohne. Schente uns deinen 
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heiligen Geift, daß er uns erfeuchte, reinige und erneuere. Hilf ung 
den guten Kampf des Glaubens kämpfen und Yaß uns unfträflich 
erhalten werben bis ans Ende. 

Nimm dich deiner Kirche gnädig an und fehüte fie wider alle 
Macht und Lift des Feindes, Segne die Predigt deines Wortes an 
alfen Seelen und bewahre uns, daß der Satan den guten Samen 
nieht von unfern Herzen nehme. Lak deine Hilfe widerfahren unſerm 
Baterlande, unjerm geliebten Kaifer famt feinen ganzen Dun allen 
Obrigfeiten unſers Yandes und unfern Gemeinden. Laß unter den 
Unruhen und Stürmen diefer Zeit unjer Vaterland deiner gnädigen 
Obhut befohlen fein. Sei unferm Volke eine ftarfe Schutzwehr gegen 
alle Feinde und Gefahren, die ihn drohen; bewahre uns unter dem 
Schatten deiner Flügel in rechter Einigkeit, Liebe und Treue, 

Erbarme did) eines jeden, der heut mit bußfertigen Herzen zu 
dir aufblidt. Und wer noch verhärtet ift in Unbußſertigkeit, den er— 
mede du, o Herr, fo lange es noch Zeit ift, und treibe ihn Fräftig 
an, verhtfchaffene Früchte der Befjerung zu bringen. 

Alle Kranke und Notleivende, alle Betriibte und Angefochtene be= 
fehlen wir deiner treuen Vaterliebe. Laß in jeder Anfechtung deinen 
heiligen Geift die Herzen regieren, ftärfen und tröften ; und jede Trüb— 
fal laß geben eine friedſame Frucht ver Gerechtigkeit denen, die da= 
duch geiibet werden. Welche du aber abkerufen willft aus dieſem 
Leben, in denen verherrliche deine Macht und Gnade, daß fie in ge— 
troſtem Glauben von binnen ſcheiden und die Seligfeit erlangen, die 
du uns bereitet haft durch Jefum Chriſtum. Amen. 


5. Totenfeier. 


Herr Gott, du bift unfre Zuflucht für und für; der du die Men- 
ſchen Läffeft fterben und fprichft: Kommet wieder, Menſchenkinder! Wir 
gedenken heute derer, welche du im vergangenen Kirchenjahre aus 
dieſem Leben abgerufen haft. Du haft dich, fo Yange fie auf Erden 
wandelten, an feinem unter ihnen unbezeugt gelaffen ; nun aber haft 
dit jeden an feinen Ort gehen laſſen und giebit ihm nach feinen 
Werfen. Ach lehre uns doch, daß auch unfer Leben ein Ende hat, 
und daß du uns dann wor dein Gericht ſtellen wirft. Denn unfer 
geben fährt ſchnell dahin, als flögen wir davon, Wir find wie ein 
Gras, das da frühe blühet und bald welf wird und des Abends ab- 
gehauen wird und verborret. Es iſt nur ein Schritt zwiſchen ung 
und dem Tode. Ach lehre ung das doc) bedenken und laß dein Ge— 
richt alfezeit vor unferen Augen ftehen, daß wir Klug werben. Die 
Seelen derer, bie in diefem Fahre in dir und deiner Gnade entſchlafen 
find, find nun in der Ruhe. Wir aber ſchweben noch auf dem Meere 
diefer Welt, umgeben alfezeit und überall von Wellen und Klippen. 
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Führe uns fiher hindurch und laß uns auch zu dir gelangen. Be- 
wahre ung vor dem Ende der Ungläubigen und Unbefehrten und laß 
uns nicht ausfäen auf das Fleiſch, damit wir nicht einft Has Verderben 
ernten, jondern auf den Geift, damit wir das ewige Lehen ernten. 

Verleihe, barmherziger Vater, daß feiner unter ung ohne Buße 
fterbe und ohne den feligmachenden Glauben an Sefunt Chriftum, der 
jein Leben zum Löſegelde fiir uns gegeben hat und unfer Friede ift. 
einige ung duch deinen heiligen Geift von allen Werfen des Fleiſches 
und ſtärke ung täglich zu neuem Eifer in der Heiligung, auf daf wir, 
wenn du ung vufeft, beveit fein mögen. Laß dann, 0 Gott, deinen 
heiligen Geift unver Schwachheit aufhelfen und uns bei dir vertreten 
mit unausiprechlichem Seufzen, Dein Licht erleuchte ung, deine Barm- 
herzigfeit führe ung, deine Hand ſchühe uns, deine Gnade helfe ung 
und ſchenke uns den Eingang zu deiner Herrlichkeit. Sei mit uns, 
9 Jeſu, wenn der Leiste Augenblick nun-da ift, und erſcheine unjern 
Seelen, wie du für uns gelitten und unſre Siinden getragen baft. 
Hilf uns, daß wir einen guten Kampf kämpfen und Glauben halten, 
auf daß wir die Krone des Lebens erlangen. Erhalte uns im Glauben 
an di und in der Liebe zu div umd ftärfe ung, gern um deines 
Sohnes willen in der Welt zu leiden, fo wirft du ung auch mit bir 
berrlich fein Yaffen. Made uns treu und erfülle dann an uns die 
Berheißungen, die du den Deinen gegeben haft, daß fie jein jollen, 
wo du bift, und deine Herrlichkeit jehen! Amen. 


16. Geburtstag des Kaiſers. 


Allmächtiger Gott, himmliſcher Vater, vu Herr aller Herren und 
König aller Könige, der dur von deinem Throne berabichaueft auf alle, 
die auf Erden wohnen; wir bitten dich herzlich, walte mit deiner 
Gnade über dem Kaiſer, unjerm Könige und Heren, Wir danfen dir, 
daß du abermals ein Jahr feinem Leben und feiner Negierung zu- 
geſetzt haft, und bitten dich, fegne ihn ferner aus deinem Heiligtum, 
erfülle ihn mit deinem Geifte, daß ex evfenne, was ung gut, und voll 
bringe, was uns heilſam ift. Verleihe ihm Sriftliche Weisheit, daß 
er das Reich deines Sohnes, unjers Heren Jeſu Chrifti, erweitere 
und befeſtige. Nüfte ihn aus mit Kraft und Stärke, daß er alle 
Hinderniffe des Guten und ver Wohlfahrt des Landes glücklich befiege. 
Laß e8 ihm nie an weifen und redlichen Ratgebern fehlen, welche das 
DBaterland, Recht und Gerechtigkeit Kieben und ſchüben. Mache ihn 
zum Vater dev Witwen und Waifen, zur Zuflucht der Bedrückten, zum 
Beſchützer aller Guten, zum Netter der Unſchuldigen und zum Schrecken 
aller Schuldigen Erhalte und dewahre fein teures Leben, ſchütze ſeine 
geheiligte Perſon vor jedem Unfall, Verherrliche an ihm und ar 
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feinem Haufe deine Gnade; ſchenke ihm die Liebe jeiner Unterthanen. 
Sei ntit unjerm Baterlande, Herr unjer Gott, wie du bisher mit 
demfelben geweſen bift; gieb Friede und Ruhe, Glück und Heil in 
jedem Stande. Laß in unjerm Lande Güte und Treue einander be- 
gegnen, Gerechtigkeit und Friede ſich Füffen; jegne uns, Gott unſer 
Gott, und alle Welt fiichte dich! Amen. 


D. 33eicht: und Abendmahls Gebete. 
1. Bor der Beidhte. 


Bibliſche Abſchnitte, an Beichttagen zu leſen. 


Pfalm 32. 51. 130. Jeſaj. 55, 1-11. Matth. 5. Luc, 15. 
Luc. 18, 9-14. Eph. 4, 225, 9. 1. Joh. 2, 1-12. Hebr. 10, 
19—27. Offb. 3, 14—22. 


1. Herr, meine Sünden haben mic) niedergeichlagen, aber deine 
Gite, mein Gott, richtet mid) auf. Sei mir gnädig nad) deiner Güte 
und reinige mich vor meiner Miffethat, die ich vor Dir befenne, 


An dir habe ih gefüindigt, denn ich achtete nicht deines Geiftes, 
ber zu mie ſprach, und habe ihm feine Wohnung in mir nicht be⸗ 
wahret. Ich vergaß deiner Gegenwart und wich von deinem Heilig- 
tum, daß id) groß Übel vor dir that. 


Herr, dur Bift gerecht, wenn du mic) vichteft und verdammſt. Dur 
gabft mix deinen heiligen Geift, aber ich habe ihn betrübt. Mein 
Verderben ift groß, aber dur haft Feine Luft daran. Darum verbirg 
meine Sünden vor deinem Angeficht und tilge fie aus. Schaff ein 
neues Herz in mir; veinige mich und Lehre mich deine Rechte halten, 
daß ich nicht mehr jündige. Lehre mich ven Grund meiner Seele er- 
fennen und laß den Geift deiner göttlichen Weisheit in mic wohnen, 
daß mich die fiindhafte Thorheit nicht mehr umhertreibe. Sende 
deine verborgene Kraft und laß mic) deine Gegenwart nicht wer- 
Yieren. Verwirf mich nicht, jondern mache mich getvoft Durch deine 
Hilfe und Erbarmung,. ; 


Nach dir verlanget mich, o höchſtes Gut, daß ich Dich als meinen 
Netter preife und beine Barmherzigkeit lobe, welche die Silnde hin- 
wegnimmt. Herr, id) bin beſchämt und gebeugt und entſchuldige mich 
nit; ich ſuche Gnade und Heil mit einem geängftigten und zer 
ſchlagenen Herzen, Zröfte mich und nimm das Opfer meines Willens 
an, den ich div ganz zur unterwerfen begehre. Erquicke mich durch 
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deine gnädige Verheißung in Chrifte Jeſu; heile mein weriwundetes 
Sewiften und nimm von mir die Gedanken, die fih unter einander 
verklagen, ä ö 

Ich bin mühſelig und beladen; gieb mir Frieden und erwecke ein 
neues Leben in meiner Franken Seele. Thue mir wohl und beſchirme 
mich, daß fein Feind mich mehr erreiche. Lak das Alte in mir unter 
gehen und ſchaffe alles neu durch deine Gnade, Amer, 


2. Mein Gstt, ich Bitte won ganzen Herzen, fei mir gnädig 
und vergieb mir alle meine Sünden um des teuer Berdienftes Jeſu 
Ehrifti, meines Heilands, willen. Mein Heiland, du haft gejagt: 
Wer zu mir kommt, den will ich nicht hinausſtoßen. Auf dieſe deine 
tröftliche Verheißung Komme ih und bitte, laß mich Gnade finden 
vor deinen Augen und vertritt mich bei meinem himmliſchen Bater 
zu meiner Seelen Heilund Seligkeit. O beiliger Geift, erwecke mein 
Herz, daß ih nicht allein in wahrer Bußfertigkeit mit Herz und Mund 
meine Sünde bekenne, jondern auch die Stinnne deines Dieners an 
nehme als deine Stimme, zur Stärkung meines Glaubens und zur 


Verfiherung der gnädigen Vergebung meiner Sünde um Chriſti 
willen. Amen. 


2. Nach der Beichte. 


1. Ach liebſter Herr Jeſu, ich danke dir von Grund meines 
Herzens, daß du mir armen Sünder durch den Diener deines Wortes 
abermal die gnädige Vergebung. meiner Sünden haft ankündigen 
laffen. Siehe, um Troft war mir fehr bange; dur aber baft dich 
meiner Seelen herzlich angenommen, daß fie nicht verbiiche; denn 
du warfit alle meine Sinde hinter dich zurück. 

Verleihe mir nun deine Gnade, daß ich anfangen möge, in einem 
neuen Leben zu wandeln, wie ich dir zugejagt. Schaffe doch nun, o 
Gott, in mir ein reines Herz und gieb mir einen neuen, gewiſſen 
Geift; verwirf mich nicht von deinem Angeficht und ninmt deinen 
heiligen Geift nicht von mir; tröfte mich wieder mit deiner Hillfe, und 
der freudige Geift erhalte mich. Ach laß mich doch ablegen nach dem 
vorigen Wandel ven alten Menſchen, der durch Lifte in Irrtum ſich 
verderbet, und anziehen den neuen Menſchen, der nad) Gott geichaffen 
ift, in vechtichaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit. Laß mic ablegen 
von mir den Zorn, Grimm, Bosheit, Läſterung und fchandbare Worte. 
Laß mic töten alles, was der Erde angehört, alle Unreinigfeit, voſe 
Luſt und Geiz, Hingegen was wahrhaftig, was ehrbar, was gerecht, 
was keuſch, was lieblich, was wohllantet, ift etwa eine Tugend, ift 
etwa ein Xob, den laß mich nachdenken. Gieb, daß ich verleugne das 
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ungöttliche Wejen und die weltlichen Lifte und züchtig, gerecht und 
gottjelig Lebe in diefer Welt und warte auf die jelige Hoffnung und 
Erfheinung deiner Herrlichkeit um deines alferheiligiten Namens 
willen. Amen. 


2. O Gott, ih habe dir zugejagt, frömmer zu werden; hilf du 
mirs volfenden. Gieb mir das Wollen und Volbringen; gieb mir 
deinen heiligen Geift, der mich meiner Zufage täglich erinnere. Laf 
alle Sindenluft, alle verfehrten Gedanken und Begierden und alles, 
was ſündlich ift, in mir abfterben und hilf, daß ich mein Leben lang 
an deiner Huld und Gnade mid) erfreue, an deiner Liebe mich jättige, 
an deiner Treue mic) holte, nach deinem Worte mic) richte, durch 
deine Gnade chriſtlich Tebe, geduldig leide und durch des Heren Iefu 
Bus Verdienſt jelig fterbe und freudig in den Simmel eingebe. 

men. 


3. Bibliſche Abſchnitte für Abendmahlstage. 


Pſalm 23. 111. Joh. 6, 48—58, Joh. 15, 1-12. Röm. 8, 
31—39, 1. Cor, 11, 23—32. Dffenb. 22. 


4. Am Morgen des Abendmahlstages. 


Allmächtiger und barmherziger Gott und Vater, ich danfe dir 
von Grund meines Herzens fiir deinen Schuß und Schirm in diejer 
Nacht und für den frohen Morgen, welchen du mich erleben Läffeft. 
Gelobt ſei deine Barmherzigkeit, die alle Morgen neu ift und mich 
heute zu deinem Haufe, zu deinem Altare ruft und einladet. 

D Herr, weil ih nun mit denen, die da feiern, zu deinem Abend- 
able kommen will, jo bereite du mich felbjt dazu. Willft du eine 
reine Wohnung in mir finden, jo veinige und heilige jelbft meinen 
Leib und Seele. Leite mich mit deinen Augen führe mich mit Deiner 
Hand zum Reichtum deiner Güte, tröfte mich mit deinem Angeſichte. 
Erhalte mich in beftändiger Andacht, bewahre mich vor böſen Ge— 
danfen, nimmt mich in deinen bejonderen Gnadenſchutz und weiche 
nit von mir, — FR 

Heiliger Jeſu, vereinige du dich an biefem Tage mit meinem 
Leibe und mit meiner Seele. Speife mich mit Deinem Leibe, tränfe 
mic) mit deinem Blute, auf daß mein ſchwacher Glaube geftärkt und 
ih deiner Gnade, der Vergebung meiner Sünden und der ewigen 
Seligkeit verfichert werde, Daß ich als ein würbiger Saft an deinem 
Tiſche erjcheine, 
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Nun, Here Gott Vater, ſei mein Schub und Beiftand. er 
Jeſu, jei meiner Seele Speife, Licht und Leben. Und du, Herr ott, 
heiliger Geift, erleuchte mich und erhalte mid int der wahren Heili= 
gung, daß ich in dem Stande ver Gnabe, in welchen ich heute aufs 
neue trete, Zeit meines Lebens verbleiben möge. D Herr, hilf, o 
Herr, laß wohlgelingen. Deinem heiligen Namen fei Lob, Ehre und 
Dank gejagt immer und ewiglih, Amen. 


5. Bor dem heiligen Abendmahl. 


4. Herr Jeſu Chrifte, nein getreuer Hirt und Bifchof meiner 
Seele, du Haft gefagt: „Ich bin das Brot des Lebens, wer von mir 
iffet, den wird nicht hungern, und wer an mid) Hlaubt, den wird 
nimmermehr dürſten.“ Siehe, ich komme zu dir und bitte dich 
demütiglich, du wolleſt mich recht bereiten und zum würdigen Gaſt 
deines himmlischen Mahles machen; du wolleſt mich heute weiden auf 
einer grünen Aue und zum friihen Waſſer des Lebens führen: du 
wolleſt meine Seele erquicken und mich auf rechter Straße führen 
um deines Namens willen. 

Bor allen Dingen erwede in mir wahre, herzliche Reue und Leid 
über meine Sünde und lege mir an dag rechte Hochzeitliche Kleid des 
Glaubens, damit ich dein heiliges Verdienſt zum ewigen Troft meiner 
Seele ergreifen und feft behalten möge. Gieb mir ein demittiges 
und verjühnliches Herz, daß ich meinen Feinden won Herzensgrund 
vergebe, und tilge in mir die Wurzel aller Bitterfeit umd Feind⸗ 
ſeligkeit aus. Pflanze dagegen in meiner Seele herzliche Liebe und 
—— daß ich meinen Nächſten, ja alle Menſchen in dir 
lieb habe. 

Ad mein Herr, dur haft ja ſelbſt gejagt: Die Starken bedürfen 
des Arztes nicht, fondern die Kranken, Ad) ich bin Frank, ich bedarf 
deiner als meines himmliſchen Seelenarztes. Da baftja gejagt: Kommt 
ber zu mir alle, die ihr mühſelig und beladen fein, ich will euch er⸗ 
quiden, Ach Herr, ich komme mit vielen Sunden beladen, nimm fie 
von mir, entledige mich diefer großen Biirde, Ich komme als ein 
Unzeiner, reinige mid) ; als ein Blinder, erleuchte mid) ; als ein Armer, 
mache mich an meiner Seele reich; als ein Verlorner, ſuche nich; als 
ein Verdammter, mache mich felig. Ad Jeſu, treufter Freund meiner 
Seele, führe mich von mir jelber ab und nimm mic) auf zu dir, ja 
in did. Denn in dir lebe ich, in mir felber bin ich tot. In die bin 
ih gerecht, in mir bin id) eitel Sünde. In dir bin ich jelig, in mir 
bin ich Lauter Verdammnis. In dir habe ich volle Genüge, du biſt 
mir alles. Bleibe ewig in mir und laß mich ewig in dir bleiben, 
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wie du geſagt haſt: Wer mein Fleiſch iſſet und trinkt mein Blut, der 
bleibt in mir und ich in ihm, und ich werde ihn auferwecken am 
jüngften Tage. Amen. 


er Se komme ich, mein Heiland, auf deine freundliche Ein— 
Yadung. Laß mich Gnade finden vor deinen Augen, du Liebhaber 
des Lebens. Wäre ich gleich Heiliger, als die Engel, jo wäre ih bog) 
Sarumt noch nicht wuͤrdig diefes Tiſches, es jei denn, daß du mid 
würdig macdeft. Darum komme mir zuvor mit deiner Gnade und 
Hereite mich Nimm di meiner Seele an nad) deiner großen Liebe. 
Gedente, daß ih won mir felber zwar viel Böſes, aber nichts Gutes 
Habe, und hilf mir um deiner Güte willen. Gedenke an deine Treue, 
der dur aller Welt Heiland Hift, und erfülle mein Herz mit Gnaden. 
Wie gern wollte ih mit brünftiger Andacht in vblligem Glauben her= 
zugehn, aber das Bollbringen fehlt mir, wenn ichs von dir nicht er= 
fange, du Anfänger und Vollender des Glauhene. Darum nimmt 
anädig won mir, was div mißfällt, oder bedecke e8 mit deiner Ge— 
Schtigkeit; und gieb mir, was dir wohlgefällt. Wohl der Seele, die 
dir angenehm iſt, Entfedige mein Herz von allen fremden Gedanken 
und mein Gemut von aller Zerſtreuung. Stärke meinen Glauben, 
entzünde meine Liebe, vermehre meine Hoffnung, erwecke meine An⸗ 
dacht. Heilige mich duch und durch, auf daß ich in herzlicher Zu⸗ 
verficht herzutrete, mit reinen Lippen und heiligem Herzen nehme, eſſe 
und trinfe zu meiner Seele Leben, Heil und Segen. Amen. 


6. Nah dem Abendmahl. 


Ach du freundlicher, Liebreiher Herr Jeſu Shrifte! Dir jage ih 
von Herzen Dank, daß du mich mit ber Föftlichen und teuren Speife 
und dent Trank deines heiligen Leibes und Blutes geſpeiſet und er- 
auidet haft. Ach wer bin id), daß du mid) Unwirbigen gewürbigt 
haft, won deinen Tifche zu effen! Ach wie fönnteft du mir doch ein 
höheres Pfand geben deiner Liebe und eine größere Berfiherung 
meiner Erlöfung, der. Vergebung der Sünden und bee ewigem 
Lebens? 

Sieb, daß ich deine große Liebe nimmermehr vergefje, Deines 
heiligen Todes ſtetiglich gedenke. Dein beiliger Leib und bein teures 
Blut heilige und fegne meinen Leib und meine Seele und behiite 
nich wor alfen Sinben, Ach mein Erlöſer und Seligmacher, lebe 
du in mir und ich in div, bleibe du in mir und ich in div, Vertreib 
aus meinen Herzen alle Untugend; behalte und befige bu allein das 


Haus meines Herzens, 
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Meine arnıe Seele hat fich mit Die verbunden als deine Braut, 
und du haft dich mit ihr verlobet und vereinigt in Ewigkeit, fie ift 
nun eine Königin worden, weil du ſelbſt, der König aller Könige, dich 
mit ihr vermählet haft, Wie follte fie fich wieder zur Dienftmagd er⸗ 
niedrigen jo vieler Sünden und Unfauberfeit? Wie follte fie fich ihres 
Adels wieder verluftig machen durch die Eitelfeit und Nichtigkeit der 
Sünden und fi ſelbſt unwürdig einer fo hohen Ehre? Ach ſchmücke 
und ziere meine Seele mit geiftlihen Schmud, mit himmliicher 
Schönheit, mit ſtarkem Glauben, feuriger Liebe, brennender Hoffnung, 
mit tiefer Demut, heiliger Geduld, brünftigem Gebet, holdſeliger Sanft⸗ 
mut, ſehnlichem Verlangen nach dir und nach dent ewigen Leben, daft 
ich mit dit allein Gemeinichaft habe, ich efje oder trinke, wache oder 
ſchlafe, Lebe oder fterbe; daß du bei mie und in mir, und ich bei dir 
und in div ewig bleibe, won dir rede, finge und jage, ohne Unterlaf 
an dich gedenfe; daß ich möge in diefem Glauben einſchlafen, am 
——— Tage fröhlich auferftehen und in die ewige Freude eingeben. 

men. 


7. Am Abend des Abendmahlstages. 


Lobe den Herrn, meine Seele, und vergiß nicht, was er dir 
Gutes gethan hat. Der dir alle deine Sunden vergeben, der dein 
Leben won Verderben erlöfet und dich gefrönet hat mit Gnade und 
Barmherzigkeit. 

Ja Lieber himmliſcher Vater, mein ganzes Herz iſt bereit, deinen 
Ruhm mit Dankbarkeit und Freude zu verkündigen, nachdem ich durch 
das Nachtmahl deines Erlöſers von deiner Kiehe aufs neue bin ver⸗ 
fihert worden, Nicht um der Werke der Gerechtigkeit willen, die ich 
gethan, ſondern nach deiner Barmherzigkeit haft du dich meiner an— 
genommen und mir alle meine Sünden vergeben. liber eine folche 
Güte din ich ſündiger Menſch am Tiſche deines Sohnes befhämt und 
gedentiltigt, aber auch überſchwenglich getröſtet, erfreut und in meinem 
Vertrauen auf dich — worden. Vergelten kann ich div nichts 
für allen Reichtum deiner Zarmherzigkeit. Du bebarfft meiner nicht; 
alles was ich babe, habe ich won dir empfangen. Und dazu forderft 
du mich auf und willſt es mit Wohlgefallen anfehn, daß ich deinen 
Willen Hinfort gern thue und deine Gebote in meinen Herzen habe, 

ieb, jo vufft du mir in dieſer Abendſtunde zu, gieb mir nunmehr, 
mein Sohn, dein Herz und Yaf deinen Augen meine Wege wohlge- 
fallen. Wohlan, das will ih thun. Was wahrhaftig, was ehrbar, 
was keuſch, was lieblich, ift etiva eine Tugend, ift etwa ein Lob, dem 
will ich nachdenken; in Trübfal will ich Aa fein, denn ter fefte 
Bund Gottes beftehet und bat dieſes Siegel: der Herr Fennt die 
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Seinen. Dabei will ih verbleiben, bis mein Ende herbeifommt, und 
ih das Ende meines Glaubens, nämlich der Seelen Seligfeit Davon 
bringen werde. Da werde ich „ven wahren Segen eines thätigen 
Shriftentums erfahren, wozu du nich heute aufs. neue geftärfet halt. 
Da wird mich fein Leid mehr drücken, feine Sünde mehr traurig und 
unfelig maden, Da will ih ſchauen bein Angeficht in Gerechtigfeit; 
da will ich jatt werden, wenn ich erwache, an deinem Bilde, Amen. 


E. Ziür Befondere Tage des bäus: 
lichen Lebens. 


1. Am Trauungstage. 


Here Gott, Vater und Herr meines Lebens, der du dem Menjchen 
einen Gehilfen in dieſem michfeligen Leben nad) deinem Nat zuordneſt, 
grilfe mich bei meinem Vorhaben, heute in den Stand der heiligen 
Ehe zu treten, und erfahre in meinen Herzen, wie ichs meine: ob 
id) durch deinen heiligen Nat und Willen dazu gekommen und dich 
sor alfenı mit Gebet und Glauben gefucht Habe, oder ob ic) aus un- 
Yauteren Abſichten in dieſen Stand eile. Das Blut deines Sohnes 
Jeſu Ehrifti zeige uns von alfer Sünde, daß du bei und und unter 
uns mit deinem Geijte wandeln und wohnen mögeft. Sa made und 
div zu Tempeln deines heiligen Geiftes und zu Gefäßen deiner Barm— 
herzigkeit; lehre uns alles anfangen in der Buße und Zufehrung 
unferer Herzen zu div, mit Glauben und Vertrauen auf dein Wort 
und deine Verheißung. 

Beionders aber, vo du ewiges Gut, entziinde durch den Glauben 
in uns eine ſolche brinftige Liebe zu div, daß div auch unfere Liebe 
ter einander allein geheiligt werde, und ein jenes nur dich in dem 
andern Tiebe. Verbinde ung hiezu in Einem Sinn und Geift durchs 
Gebet; lehre und vor div nieverfallen und zuerft deinen Segen ſuchen. 
Wirke in uns durch deinen Geift wahre Treue gegen dich und gegen 
einander; gieb ung Ein Herz und Eine Seele zu bir, daß wir be= 
ftindig vor deinem Angeficht wandeln, einander zu allen Guten er= 
aruntern, im Kreuz aufrichten, im Glück an bir bleiben und fo unfer 
Leben int Frieden und Segen ubringen. j 

Sa erfiile an uns die liebreichen Abſichten, wozu beine Vor— 
ſehung uns mag zufammengefilhrt haben, daß du von und gepriejen 
werdeit in Zeit und Ewigfeit. Weil du aber, o himmliſcher Vater, 

AL 
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aus tiefer Weisheit nach dent Fall viel leibliche Tritbfal auf dieſen 
Stand gelegt haft, fo bereite ung ja aus lauter Önade zuvor in 
gründlicher Herzensbefehrung auf alfe bevorſtehenden böfen Stunden, 
dadurch du ung etwa pritfen und diefen heiligen Stand dem Fleiſche 
nach ſchwer machen möchteſt. Lehre uns darin in Heiligkeit vor dir 
leben als deine wahren Kinder und durch deinen Geiſt erleuchtet und 
geheiligt einen ſolchen Bund vor dir machen, daß wir dir zuſammen 
ewig treu bleiben uͤnd anhängen wollen. Lege du ſelbſt, Herr Jeſu, 
in ung den wahren Grund in Glauben und Liebe und gieb ung 
unter einander Geduld im Leiden, Sanftmut und chriftlihes Tragen 
der Schwachheiten und Fehler des andern; und alfo laß uns alle Not 
in dir überwinden, einander ermahnen, ftärfen und tröften, wie es not 
thut, damit wir ewig in dir vereinigt feien und bleiben. Amen. 


2. Gebet riftlicher Eheleute. 


Barnıherziger, gnädiger Gott, Yieber Vater, du haft uns nach 
deinem gnädigen Willen und göttlichen Borjehung in den heiligen 
Eheftand verſetzt, daß wir — deiner Ordnung darin leben follen, 
Darum tröften wir uns auch deines Segens und bitten di : laß ung 
ja in deiner göttlichen Furcht bei einander Yeben. Laß und vor alfen 
Dingen dein Wort Yieb haben, daß wir fein mögen wie ein Baum 
am Waſſer gepflanzet, der feine Frucht bringt zu feiner Zeit. Laß 
und mit einander in Frieden und Einigkeit Yeben und unfern Eheftand 
in Zucht und Ehrbarkeit fiihren, daß dein Segen bei uns wohne, und 
wir einen ehrlichen Namen haben mögen. Gieb Gnade, daß wir 
unfere Kinder in der Furcht und Vermahnung zu deinen göttlichen 
Ehren auferziehen, daß du aus ihrem Munde dir ein Lob bereiten 
mögeſt. Gieb ihnen ein gehorfames Herz, daß e8 ihnen möge wohl- 
gehen, und fie lange Leben auf Erden. Gieb ung auch das tägliche 
Brot und fegne unfre Nahrung. Und wenn du und, lieber Gott, 
Kreuz und Trübfal zufenden willft, fo gieb uns Geduld, daß wir uns 
im Glauben beiner väterlichen Zügtigung unterwerfen. Fallen wir, 
fo verwirf ung nicht, fondern Halte uns bei der Hand und rihte ung 
wieder auf. Lindere und unfer Kreuz und tröfte ung wieder und ver- 
laß uns nicht in unfrer Not. Gieb auch, dag wir das Zeitliche nicht 
lieber haben, als das Ewige; wir haben ja indie Welt gebracht 
und werben auch nichts mit binausbringen. Laß uns nachjagen ven 
Glauben und ber Liebe und ergreifen dag ewige Leben, Dazu wir be= 
rufen find. Gott der Vater jegne und behiüte uns. Gott der Sohn 
erleuchte fein Angeficht iiber ung und fei ung gnädig. Gott ber heilige 
Geiſt erhebe fein Angeſicht auf uns und gebe uns Frieden! Amen. 
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Lieber Herr Gott, himmliſcher Vater, wir danfen div, daß du 
unfer Haus gejegnet und uns ein Kindlein geſchenkt haft ung zur 
Freude und bir zur Ehre, Du haſt gnädiglich gewacht über der 
Mutter dieſes Kindleins, Haft fie bewahret vor allerlei Schaden, hajt 
fie getvöftet und geftärft in ihren ſchweren Stunden, und nun, da das 
Kind zur Welt geboren ift, freuen wir uns und find fröhlich und 
jagen dir, Herr unfer Gott, Dank fir ſolche deine Gnade und herz- 
liches Erbarmen, befehlen dir auch dies Kindlein in deine Vaterhande, 
denn du bift ja der rechte Vater iiber alles, was Kinder heißt im 
Himmel und auf Erden. Du wolleft ihm Leben und Odem bewahren 
und dein Angeficht iiber ihm Yeuchten Laffen, es aufnehmen in deine 
heilige Kirche und Gemeinde, es zu deinem Kind und Erben machen, 
es treulich führen und leiten durch dies arme Leben und dereinft ein- 
geben Yafjen zur Herrlichkeit der Kinder Gottes in deinen jeligen 
Himmelteihe. Dazu hilf, o Gott der Gnade, diefem Kindlein und uns 
allen. Amen. 


4. Am Tauftage eines Kindes. 


(Vor der Taufe.) 


D Here Jeſu Chrifte, unfer einiger Heiland, Troſt und Selig- 
macher, bu haft ein herzliches Wohlgefallen an ven Kindlein, die zu 
div gebracht werben, und nimmft fie gern an zum ewigen Leben. 
Denn bu haft gejagt: Laffet die Kindlein zu mir fommen, denn folder 
ift das Reich Gottes. Auf dies dein Wort bringen wir dies Kind 
durch unfer Gebet zu dir und bitten: nimm e8 an und laß es deiner 
Erlöfung, die du und am Kreuz durch dein bitteres Leiden und 
Sterben erworben haft, durch die heilige Taufe teilhaftig werden; 
zeichne es in beine Hände und laß e8 dein fein und bleiben zu feiner 
Seelen Seligfeit un deines heiligen Namens willen. Amen, 


(Mad) der Taufe.) 


1. Allmächtiger, ewiger Gott, lieber himmliſcher Vater, der du 
der rechte Vater biſt über alles, was Kinder heißt im Himmel und 
auf Erden, wir ſagen dir von Herzen Lob und Dank, daß du diefes 
Kindlein uns geſchenkt und bisher behütet und nun verliehen haft, daß 
e8 durch Die heilige Taufe wiebergeboren ift zum ewigen Leben und 
einverleibt beinem lieben Sohne, unferm Herrn Iefu Chriſto. Wir 


$i2 


500 Fir bejondere Tage des häuslichen Lebens. 


bitten dich demütiglich, du wolfeft diejes Kind, welches nunmehr dein 
Kind und Erbe geworden ift, bei der empfangenen Gutthat gnädig— 
lich erhalten und treulich in der Taufgnade bewahren, damit es nach 
allen deinem Wohlgefallen zur Ehre deines Namens treulich auf 
erzogen werde, im wahren Glauben bis zum feligen Ende beitändig 
verbleibe und endlich, das verbeißene Erbteil im Himmel mit allen 
Heiligen empfange durch Jeſum Chriftun, unſern Herrn. Anten, 


2. O gütiger Gott, himmliſcher Vater, da du diefes Kindlein 
aus lauter Gnade zu den Bade deiner heiligen Taufe haft kommen 
laſſen und als dein Gnadenkind um Jeſu Chrifti willen aufs und an- 
genommen, jo bitte ich dichvon ganzem Herzen, du wolleft demſelben 
fortan deinen heiligen Geift verleihen, daß es durch desfelben Kraft 
und Stärke unter der Fahne Jeſu Chrifti, zu der du es haft ſchreiben 
Laffen, vitterlich ftreite, daß es Chriftum Jeſum mit dem Herzen glaube 
und mit dem Munde befenne, auch fein Kreuz auf ſich nehme und 
ihm auf dem Wege der Gerechtigkeit geduldig und beftändig nachfolge, 
damit e8 einmal mit mir und allen rechtſchaffenen Chriſten fröhlich 
vor deinem Richterſtuhl erſcheine, die ewige Seligkeit erlange und 
dich, o Gott, ewiglich preife! Amen. 


5. Beim Kirchgang einer Wöchnerin. 


Allmächtiger, großer und ſtarker Gott; ich erſcheine mit Freuden 
wor deinem heiligen Angeſicht und lobe dich fir alle deine Wohl- 
that, womit du mich begnadigt haſt. Du hielteſt mich, da ich ſinken 
wollte; du erquickteſt mich, da ich ſchwach warz du ſtärkteſt mich, als 
meine Kräfte dahin waren. Du haft alles wohlgemacht und herrlich 
hinausgefilhrt, mich und mein Kindlein lebendig und gefund erhalten 
bis auf dieſen Augenblid. Darum lobe den Herrn, meine Seele, 
und vergiß nicht, was ex div Gutes geihan hat, der dein Leben vom 
Verderben erlöfet und dich Frönet mit Gnade und Barmherzigkeit. 
Herr, laß dir a das Danfopfer meiner Lippen und nimmt 
das Gebet meines Herzens gnädiglich an! Laß auch fernerhin deine 
Barmherzigkeit groß an mir werden; nimm mich in deinen heiligen, 
Schub; ſegne das Kind, das du mir anvertraut haft, daß 
es aufwachfe zu deiner Ehre, zu feinem Heil und zu meiner Freude; 


behüte und jegne du meinen Ausgang und Eingang von nun an 
bis in Ewigkeit! Amen. ; BE 
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6. Gebet der Eltern für ihre Kinder. 


Ad getreiter Lieber Gott und Vater, Schöpfer und Erhalter aller 
Kreatur, wir danfen dir von Herzen für die Kinder, die du uns durch 
deinen Segen gegeben haft; und bitten dich Herzlich, weil du gejagt 
Baft, du wolleſt deinen heiligen Geift geben allen, die di darum 
bitten, begrade auch unſre Kinder mit deinem heiligen Geift, der in 
ihnen die wahre Gottesfurcht anzünde, melde ift dev Weisheit Anfang. 
Wer darnach thut, des Leben bleibet ewiglich. Befelige ſie mit deiner 
wahren Erfenntnis, behite fie vor aller Abgötterei und falſcher Xehre, 
{aß fie in wahren ſeligmachenden Glauben und in aller Gottſeligkeit 
erwachfen und darin bis ans Ende beharren. Gieb ihnen ein gläubiges 
gehorjames Herz, auch Weisheit und Verftand, daß fie wachſen und 
zunehmen an Alter und Gnade bei Gott und den Menſchen. Pflanze 
in ihre Herzen die Liebe deines göttlihen Wortes, daß fie ſeien an- 
Hächtig im Gebet und Gottesdienft, ehrerbietig gegen Die Lehrer des 
MWorts und gegen jedermann; Shambaftig in Worten, treu in Werken, 
fleißig in Geſchäften, werftändig und rüftig in alfen Dingen, janftmütig 
und freundlich gegen alle Menſchen. Behüte fie vor den Arger- 
niffen biefer Welt, ſei ihr Schuß in allerlei Gefahr. Laß uns ja nicht 
Unebre und Schande, fondern Freude und Ehre an ihnen erleben, daß 
durch fie auch dein Neich gebauet und die Zahl veiner Gläubigen 
verniehret werde, daß fie auch im Himmtel als Die himmliſchen Olzweige 
an deinem Tiſche fiten und dich mit allen Auserwählten ehren, (oben 
und greifen mögen durch Jeſum Chriftum unfern Heren. Amen. 
Pf. 127 u. 128. : 


7. Am Konfirmationstage. 


Herr Gott, lieber himmliſcher Vater, mit demütigem, dankbarem 
Herzen nahe ich mich heute zu deinem Altar und erhebe meine Seele 
zu dir an dent Tage, da ich meinen Taufbund erneuern ſoll. O Gott, 
ich bin nicht wert aller Barmherzigkeit und Treue, bie du von Kindes- 
Heinen ar mix erwiefen haft. Als ich felber von mir noch nichts 
wußte, haft du Dich meiner Liebreich angenommen und mich mächtig 
befchirmt. Tauſend Gefahren drohten meinen Leben, dır Haft fie 
gnädig abgewendet. Viele ließeſt du jung fterben, aber mich ließeſt 
Sır leben und unter treuer Pflege, aufwachſen, daß ich dich, meinen 
Schöpfer und Herrn, meinen Gott und Vater, und den du gefandt 
Haft, Jefum Chriftum, deinen Sohn, als meinen Heiland kennen ge= 
Yernt babe. Nun weiß id, an wen ich glaube, und auf wefjen Namen 
ich getauft bin. Nun weiß ich, wer mic) jelig macht, und in meffen 
Nachfolge ih wahres Glück und Seelenfrieden finden kann. Du bift 
e8, Herr Jefu, mein Heiland, und mit bir ſchließe ich heute ven Bund, 
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div Treue zu geloben bis in den Tod, dir nachzufolgen auf dem 
ſchmalen Wege, deiner Stimme zu gehorchen unter allen Verſuchungen 
und Lockungen der Welt. Stärke mich ſchwaches Menſchenkind, das 
fo leicht ſtrauchelt, dazu mit Kraft aus der Höhe. Herr, du weißt, 
wie wenig rechter Ernft und wie wiel leichter Sinn noch in mir wohnt, 
wie Thorheit und Eitelfeit, Unlauterfeit und Troß oft mächtig in mir 
find. Lehre mich hinankommen zu dem rechten Mannesalter in Chriſto, 
gieb mir heiligen Ernſt und beſtändigen Glauben, denn es iſt ein 
köſtlich Ding, daß das Herz feſt werde, welches geſchieht durch Gnade. 
Deine Gnade ftärfe mich, deine Gnade behüte mich und mache mir 


den heutigen Tag zu einen Tage des Segens fiir Zeit und Ewigkeit! 
Amen. 


8. Am Geburtstag. 


D Gott, Schöpfer und Erhalter meines Lebens; groß ift deine 
Barmherzigkeit und Irene, die mich heut abermals den Tag erleben 
läßt, an welchem ich das Licht diefer Welt erblickt Habe, Bis hierher 
baft du mir geholfen, o mein Gott, wie kann ich all das Gute auf- 
zählen, womit du mic, von Kindesbeinen an jo wäterlich gefegnet haft, 
und div würdig dafür danfen? Ich will dich preifen, jo Tange ich 
lebe, und deinem Namen Lob fagen, fo lange ich hier bin. 

Mit dem heutigen Tage fängt ein neuer Abſchnitt meines Lebens 
an. Ad Here! verſenke alle Verſchuldungen meiner bisherigen Jahre 
und Tage in das Meer der Vergangenheit. Gedenfe nicht der Sünden 
meiner Jugend und meiner vielfachen Übertretungen; gevente aber 
meiner nach deiner geoßen Barmherzigkeit um Jefu Chrifti willen, 
Hilf mix, mein Gott, wie ichs dir heute gelobe, mein Leben ferner 
ganz nach deinen Geboten einzurichten, Mein einziges Beftreben joll 
es fein, jo zu denfen, zu reden umd zu handeln, wie es dir wohl efällig 
iſt. Allwiffender Gott, du hörſt mein Verfprechen, du Fennit aber 
auch meine Schwachheit und Gebrechlichkeit. Herr, ohne dich kann 
ic) nichts Gutes vollbringen. Darum ftärke mich durch deinen Geiſt 
meine guten Vorſätze auszufilhren. Verborgen ift es mir, welche 
Schickſale in dieſem Jahre und in aller Zukunft meiner warten. Dur 
allein weißt e8, der alles, was mic begegnen foll, von Ewigfeit ber 
beſchloſſen hat. Unter deiner gnädigen Aufficht müffen alfe inge zu 
meinem Beſten bienen. Du wirft e8 gewiß wohl mit mir machen. 
Vater, dein Wille gefchehe. Anten. 


9. Auf der Reife, 


Allgegenwärtiger Gott, du bift allen deinen Geſchöpfen nabe; 
du umgiebſt auch mich an allen Orten; ich gehe oder liege, jo bift du 
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um mich und fieheit alle meine Wege, Herr, du bift meine Zuverficht 
und meine Zuflucht. Schüte mich vor allen Unfällen, die mich auf 
meiner Reife treffen könnten. Laß mich überall vor dir wandeln und 
fromm fein. Bewahre mich vor allen fündlichen Zerftreuungen und 
Genüffen, daß ich ein gutes und unverletztes Gewiffen bewahren möge. 
Regiere mein Herz und Leben, daß ih nicht mutwillig wider Dich 
fiindige, Laß mich jede frohe Stunde, die du mir ſchenkeſt, im Auf- 
feben auf dich und in dankbarer Erinnerung deiner Liebe werleben, 
Leite alle meine Schritte und Tritte, fegne all mein Thun und Laffeı. 
Erinnere mich auf dieſer Reiſe recht oft daran, daß mein ganzer 
irdifher Lauf eine Wallfahrt und Pilgerjchaft fei, auf welcher mich 
jeder Tag dem Ziele der Ewigkeit näher bringt. Leite mich auf allen 
meinen Pfaden nach deinem Nat und führe mid), wenn meine ganze 
irdiihe Pilgerreife fih endet, in das himmlische Vaterland, Amen, 


10. Fürbitte für einen Reijenden. 


Herr Gott, himmliſcher Vater, der du dein Volk Israel gnädig 
geführt und geleitet haft Durch die Wüſte auf jo langer Reiſe; der du 
viel taufend Engel ausfendeft zum Dienfte derer, die ererben follen 
die Seligfeit; wir bitten did), du wolleft auch unfern lieben N. N. in 
deinen gnädigen Schuß nehmen und ihn leiten und fiihren auf feiner 
Reife und deinen heiligen Engel ihm zum treuen Schuß und Schirm 
fenden, daß fein Schaden noch Gefahr ihn treffen mag. Deine Hand 
ift gewaltig Hier und an den Enden der Erde; in deine Hand befehlen 
wir ihn, jo ift er wohl geborgen. Bewahre du ihm Leben und Ge— 
funpheit; gieb ihm Freudigkeit und Kraft in alfen Mühſeligkeiten; 
wache itber alfen feinen Wegen und fei ihm und uns allen gnadig 
und barmdherzig! Amen. 


F. Gebete für befondere Nöte. 


1. In manderlei Kreuz und Trübjal. 


Mein Gott, du führeft mich durch das dunkle Thal der Leiden, 
aber ich will mich nicht fürchten, denn du bift bei miv. Meine Seele 
ift ftilfe zu Div, und deine Liebe jei mein Troft. Nach deinem weiſen 
Rat geichieht es, daß wir auch durch Trübſale in dein Reich gefiihrt 
werben, und bu Yäffeft ung nicht umfommen noch verderben, wenn 
wir Glauben halten. So erhalte mich dir getreu! Wenn mich 
nichts mehr teöften Tann, jo fei du bei mir und erquide bie milde 
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Seele. Sei du meine Zuflucht, daß ih auch im Leiden deinen Namen 
preife. Will ich mutlos und verzagt werben, und dünkt mid) die Laft 
zu groß, die du mir auflegft, jo ermutige mich duch den Aufblic auf 
Jeſum, der dir gehorfam geworben ift bis zum Tode am Kreuz, der 
auch meine Laft getragen hat. Laß mich mit ihm überwinden und 
auf die Stunde der Erlöfung harren. Läutere mich durch das Feuer 
der Prüfung, daß ich vor dir beftehe in Treue und Wahrheit. Du 
wirft mich reichlich tröften, wenn ich mit Chrifto leide, Meinſt du es 
doch gut mit mir, wenn du mich demütigſt und mit deiner Hülfe zu 
verziehen ſcheineſt. Du willſt mich losreißen von der Liebe der Welt, 
von aller fiindigen Luft und meine Seele zu dir ziehen und heiligen. 
D jo laß meine Trübfal dazu gefegnet fein; führe alles hinaus zum 
Preife deines weifen, väterlichen Rates. Sind doch die Leiden dieſer 
Zeit nichts gegen die Herrlichkeit, die du einſt an uns offenbaren willſt. 
Laß mich geduldig ausharren in der Anfechtung und darin bewährt 
werden, damit ich die Krone des Lebens empfange, die du verheißen 
baft denen, die dich über alfes lieben, und mit Freuden ernte, was 
ih mit Thränen geſäet babe, Amen. 


2. Bei großem Ungewitter. 


O dur großer und ſchrecklicher Gott, dem Sturmwinde und Feuer- 
flammen dienen müſſen, ver du auf den Wolfen führft wie auf einem 
Wagen und deinen Donner mit Hagel und Bliten ausläſſeſt; wir 
armen Menichen müßten ia in einem Augenblick verderben, wenn du 
deine vernichtenden Strahlen auf uns gehen hießeft Den die Erve 
bebt und wird bewegt, die Grumdfeften der Berge regen ſich und er= 
zittern, wenn du zornig bift. Herr, wir fehen und hören deine große 
Macht und entſetzen uns vor nem erſchrecklichen Rollen deines Donnes, 
Ach gedenfe nicht unjerer Sinden und Mifferhaten, fondern ſei ung 
gnädig um deines Sohnes Jeſu Ehrifti willen, Verfolge uns doch 
nicht mit deinen Wetter und zerſchmettere uns nicht mit deinen 
Schlägen; bewahre uns Leib und Seele, Haus und Hof und die lieben 
Früchte des Feldes. Behüte ung vor grauſamem Schreden und einen 
böfen, ſchnellen Tode, Nimm von uns alle Kleinmütigkeit und ängft- 
lihe Sucht, Erhalte und ftirfe in ung den wahren Glauben, herz- 
liche Bußfertigteit, fröhliche Hoffnung und Geduld, damit wir bereit 
feien, wenn es dein Wille ift, aus dieſem Leben felig abzufcheiden. 
Nimm uns, o Herr, unter dert Schatten deiner Flügel, bis das Un- 
wetter vorüber gehe, und behiite uns, daß wir bie Donnerſtimme 
deines grimmigen Zorns, womit dur die Gottloſen einſt in das ewige 
Feuer weiſen wirft, in Ewigkeit nimmermehr hören müffen, fondern 
rm uns anf in dein Reich, daß wir dich, Vater, Sohn und heiligen 
Geift, einigen wahren Gott, in Ewigkeit preifen mögen! Amen, 
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3. Nah dem Unwetter, 


Allmächtiger Gott, der du gejagt haft: Rufe mid) an in der Not, 
fo will ich dich erretten, und du ſollſt mich preifen! Wir jagen dir 
von Grund unfers Herzens Lob und Danf, daß du unſer Gebet 
gnädiglich erhöret und Dies böſe Wetter alio haft vergehen laſſen, daß 
uns dadurd) an Leib und Gut fein Schade gefhehen if. Damit 
Haft du abermal dein getrenes Vaterherz zu erfennen gegeben, daß 
du nicht mit ung nah unfern Sünden handeln und uns nit nad) 
unferer Mifjethat vergelten willit. 

Berleihe ung, barmherziger Vater, daß wir und bei ſolchen deinen 
ernftlihen und väterlihen Warnungen beftändig befiern, in deiner 
Fucht hinfort leben und auf die Zufunft deines Yieben Sohnes, da 
die Elemente vor Hite ſchmelzen und die Erde und die Werke, die 
darinnen find, verbrennen werden, uns gefaßt und bereit machen, da= 
mit wir ihm mit Freuden entgegengehen und den neuen Himmel, in 
welchem Gerehtigfeit wohnen wird, mit Jauchzen und Frohlocken ein- 
nehmen und mit dir in deinem feligen Anfchauen ewiglich befiten 
mögen, durch denfelbigen deinen lieben Sohn, Jeſum Ehriftum, unfern 
Herrn. Amen. 


4. An Kriegäzeiten. 


1. Heiliger und barmherziger Gott, erzeige und beine Gnade 
und hilf uns. Schwere Wetter fteigen auf, Kriegsgeſchrei ift rings 
um uns her. Ach daß wir unter dem Toben der Völker deine Stimme 
hörten und deinen Geift ung ftrafen ließen! Mit Langmut haft bu 
uns geſchont und Gebuld mit ung gehabt, aber wir find iiber deine 
Güte allzu fiher geworben, haben dein Wort vergefien, viel wider 
einander. gemurret, aber wenig für einander gebetet, Haben auf unfere 
Weisheit, unfer Vermögen und Werf vertraut, ftatt allein auf dich 
unfere zu ſetzen. Aber nun kommen wir wieder zu Div, Herr 
unfer Gott. Laß ung eins werden in Erkenntnis unferer Sünde, daß 
wir auch eins werden im Vertrauen auf deine Erbarmung. Deine 
Gnade fei unser Troft, dein Friede unfere Kampfesriiftung. Sei eine 
feuxige Mauer um unfer Vaterland her und erzeige dich herrlich 
darinnen. Wächſt die Not, fo made die Liebe brennender, daß fie 
taftlog einhergehe und den Verwundeten und Kranken Pflege bringe, 
dent Armen und Hungernden Obdach und Speife. Knüpfe durch bie 
Trübfal neue Kiebesbande, führe uns durch Kampf und Sieg zu neuen 
Siegen deines Reichs und Lak iiber unferm Vaterlanpe einen Frieden 
aufgehen, der deines Namens Ehre ift. Herr Gott, fei ung gnädig, 
erbarme dich iiber ung und erhöre unfer Gebet um Jeſu Cbriſti 


willen. Amen. 
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2. Herr, Gott Zebaoth, du ftarker und gewaltiger Gott, du 
züchtigeſt uns zu diefer Frift, wie wir wohl lange verdient haben, und 
baft dem Schwerte geboten: Fahre durchs Land! Siehe, wir befennen 
dirs, daß wir folder Strafe wert find, bitten dich aber demütiglich, 
du wolleft doch gnädig und barmherzig fein und ung nicht gar ver— 
derben. Ach Lieber Herr Gott, der du dein Angefiht von uns ab- 
gewendet und den Frieden von uns genommen haft: ſchaue Doch wieder 
in Gnaden an dein armes Volk und wehre dem Feinde, der es 
dränget; o Yaß uns doch nicht alfo in Not und Trübfal, fondern ge— 
biete deinen heiligen Engeln, daß fie fi) lagern um die Deinen zum 
Schatz wider alle Bedrängnis und feindlihe Gewalt. Erhöre unfer 
Schreien, liebreicher Gott, und erbarme dich unfer und des ganzen 
Landes; Höre auf die Klagen der Witwen und armen Kindlein, der 
Armen und Elenden; mache des Kriegs und Mordens bald ein Ende 
und errette dein Volt aus der Hand feiner Widerſacher. Ach barm⸗ 
Herziger Gott, erhöre und und gevenfe nicht unſerer Miffethaten, 
deren fo viele find als des Sarıdes am Meere, gedenke aber unfer nad 
deiner großen Barmherzigkeit um beiner Güte willen. Herr, hilf uns, 
Herr, errette ung, Herr, Bi ung gnädig um Jeſu Chriftt, deines lieben 
Sohnes willen. Amen. 


5. Bei Seuchen und in Sterbenszeiten. 


Ad Herr Gott, gnädig und barmherzig, von großer Güte und 
Treue; wir erkennen deinen gerechten Zorn, welchen wir mit unferen 
Sinden wider ung erweckt haben. Ad ſchone unfer, lieber Vater, 
um deines lieben Sohnes Jeſu Chrifti willen. Strafe uns nicht in 
deinem Zorn und züchtige uns nicht in deinem Grimm. Ach Herr, 
fei ung gnädig nach deiner Güte umd tilge unfre Silnde nach deiner 
großen Barmherzigkeit. Wende deine Plage von uns, daß wir nicht 
verſchmachten von der Strafe deiner Hand. Wende dich, o Herr, und 
errette und. Hilf und um deiner Sitte willen. Heile, Herr, alle 
Kranken und Schwachen. Sei bei ihnen in der Not, reife fie heraus 
und zeige ihnen bein Heil. Nimm dich ihrer Seelen herzlich an und 
vergieb ihnen alfe ihre Sünde. Lehre hierbei uns alfe bevenfen, daß 
wir fterben miüffen, auf daß wir klug werben und mit Furcht und 
Zittern unfve Seligfeit ſchaffen. Laß uns, wenn unfer Stiindlein 
Tonmmt, an beinem Worte feithalten, in Frieden hinfahren und den 
Zod nicht ſehen ewiglih. Erhöre uns, erhöre unfre Bitte, Gott 
Bater, Sohn und heiliger Geift, hochgelobt in Ewigkeit. Amen. 


Danach fies Pſalm 90 und 91, 
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6. In teurer Zeit. 


Herr Gott, himmliſcher Vater, du fiehft, daß jetst ſchwere Zeiten 
find in unferem Lande und viel Sorge und Not um des täglichen 
Brots willen: fo laß dich den Jammer der Armen und Hungernden 
erbarmen und wende die Zichtigung, die wir ja wohl verdient haben, 
um deiner Barmberzigfeit willen von uns. Ad) lieber Gott, wir hätten 
ja längft verſchmachten und verberden müffen, wenn du mit und 
bätteft handeln wollen nach unferen Werfen. Du aber bift gnädig 
und barmherzig gemefen, wirft Dich auch Fünftighin alfo erweiſen. 
Ach Herr, gieb es und doch zu erkennen, daß du es bift, der und 
beimjuchet mit diefer Strafe, damit wir unjere Herzen wieder zu dir 
fehren, damit wir lernen dich anrufen, auf dich ſchauen und dir allein 
vertrauen. Strafe ung nicht allzufchwer, fondern erbarme Dich unfer. 
Du wirft uns aushelfen aus aller Not, du wirft ung nicht verderben 
laſſen. Du giebft ja den Naben ihre Speife, wenn ihre Jungen zu 
dir ſchreien, und ernähreft die Vögel unter dem Himmel. Du wirft 
auch noh Mittel und Wege haben, uns unjer täglich Brot darzu— 
reihen mitten in diefer Teurung. Nun, du treuer Gott, jo laß ung 
deine Gnade und Barmherzigkeit ſchmecken und fende ung Hülfe und 
Erlöfung in diefer ſchweren Zeit um deiner Liebe und Barmberzig- 
keit, um beines Namens Ehre willen. Amen, 


V. Gebete für Rranke und Sterbende. 
1. Sprüche aus Gottes Wort für Kranke. 


Kurze Seufzer: Deine große herzliche Barmherzigkeit hält ſich 
Hart gegen mich. (Feſ. 63, 15.) Ach du Herr, wie lange! (Pſ. 6,4.) 
Ich elender Menſch, wer wird mich erlöjen von dem Leibe dieſes 
Todes? (Röm. 7, 24.) 

Demütigung vor Gott: Ad Herr, unſre Miffethaten 
Habens ja verdient. (Jerem. 14, 7.) So du willit, Herr, Sünde 
zurechnen, Herr, wer wird beitehen ? (Bialm 130, 3.) Wir liegen 
vor dir mit unferm Gebet, nit auf unſre Gerechtigkeit, ſondern 
auf deine große Barmherzigkeit. (Dan. 9, 18.) 

Troft des Glaubens: Das Blut Iefu Chrifti, des Sohnes 
Gottes, macht uns rein von aller Sünde. (1. Joh. 1, 7.) Alle 
Zuchtigung, mern fie da ift, dünket fie ung nicht Freude, ſondern 
Traurigkeit zu fein, aber darnach wird fie geben eine friedſame Frucht 
der Gerechtigkeit denen, die dadurd gebt find. (Ebr. 12, 11.) 
Selig ift der Mann, der die Anfechtung erduldet, denn nachdem er 
Hewähret ift, wird er Die Krone des Lebens empfangen, welche Gott 
verbeißen hat been, die ihn lieb Haben. (Safobi 1, 12.) 
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Die väterlide Stimme Gottes: Kann aud ein Weib 
ihres Kindleins vergefien, daß fie ſich nicht erbarme über den Sohn 
ihres Leibes? Und ob fie desſelben vergäße, jo will ic) doch dein nicht 
vergeffen; fiehe in meine Hände Habe ich Dich gezeichnet... Geſ. 49, 
15. 16.) Ich will dich nicht verlaſſen noch verjäumen. (Ebr. 13, 5.) 
Ich habe did) je und je geliebet, darum babe ich dich zu mir gezogen 
aus lauter Güte. (Ver. 31, 3.) h 

Die Gnadenftimme Jeſu Chriſti: Wen da dürftet, ber 
komme zu mie und teinfe. Wer zu mie fommt, den werde ich nicht 
hinausftoßen. (Joh. 7, 37. 6, 37.) Laß dir an meiner Gnade ge= 
nügen, denn meine Kraft ift in den Schwachen mächtig. (2. Kor. 
12, 9.) Sei getreu bis an den Tod, jo will ic) div die Krone des 
Lebens geben. (Offb. 2, 10.) 

Auch können folgende Abfchnitte der heiligen Schrift von dem 
Kranfen gelefen oder demjelben vorgelejen werden : 1. ‘Petr. 5, 6—11. 
Pſalm 130. 25. 42. 63, 2-9. 91. Klagel. 3, 22—42, Röm. 8, 
18—27, 28—39. 1. Petr. 1, 3-9. Pſalm 126. Dffb. 7, 9-17. 


2. Auf dem Kranfenbette, 


1. O Herr, himmliſcher Vater, du biſt ja ein getreuer Gott und 
Yäffeft niemand verfucht werben über jein Vermögen, ſondern ſchaffeſt, 
daß die Berfuhung ſo ein Ende gewinne, Daß wir es fünnen ertragen: 
ich bitte dich in meinen großen Noten und Schmerzen, laß mir das 
Kreuz nicht zu ſchwer werden. Stärke mich, daß ich esmit Geduld 
ertragen moge und an deiner Barmberzigfeit nimmermehr verzagen. 
D Chrifte, des lebendigen Gottes Sohn, der du des Kreuzes Pein 
für mid) gelitten haft und endlich für meine Sünden geftorben Kift, 
zu Dir rufe ic) aus meines Herzens Grunde: erbarme dich iiber mich 
fündigen Menſchen, vergieb mir alle meine Übertretungen, die ich in 
meinem ganzen Leben begangen habe. Erhalte mid im wahren 
Slauben bis an mein Ende. D Gott, Heiliger Geift, du wahrer 
Tröfter in aller Not, erhalte mich in der Geduld und herzlichen An- 
rufung Gottes, heilige mid) mit wahrer Zuwerficht und weiche nicht 
von mir in meiner Tebten Not. Amen. 


2. Allmächtiger Gott, himmliſcher Vater, weil du uns geboten 
Haft und geſprochen: „Rufe mich an in dev Not, jo will ic) dich ex— 
retten, und du ſollſt mich preiſen“, deswegen ſchreie ich zu Dir in dieſer 
meiner großen Not, durch Jeſum Chriftun, deinen Lieben Sohn, und 
Bitte dich, du wolleft mic) armen, ſündhaften Menſchen nicht verlaffen. 
So nun diefe meine Krankheit nicht zum Tode ift, jo Hilf mir auf, 
daß ich genefe, um deiner Barmherzigkeit willen, auf daß ich deine 
Macht und Kraft an mir erfahre und verkündige. Wo es mir aber 
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nützlicher ift, zeitig zu fterben, denn allhier in dieſem elenden Leber 
zu bleiben, fo geſchehe, Herr, dein göttlicher Wille! Verleihe mir nur 
Gnade, daß ich mich in Deinen Willen, der alfezeit ver befte ift, gänzlich 
ergebe, Erhalte mich feit im hriftlichen Glauben und wahrer Er- 
fenntnis bis an mein Ende, Laß mid von dir nimmermehr abge- 
ſchieden werden, jondern nimm meine Seele zu dir im dein Reich, 
durch Jeſum Chriftum, deinen lieben Sohn, unfern Herrn. Amen, 


3. Mein Gott, es hat bir nach deinen Heiligen Rat und Willen 
gefallen, mid auf dieſes Krankenbett zu legen und dadurch richt 
allein von meinen Geſchäften, meinen Sünden und böfen Gemohn- 
beiten abzujchneiden, fondern mich auch an meinen Tod zu erinnern, 
mich aufmerffam zu machen, daß ic ein fterbliher Menſch fei. Siebe, 
meine Zage find eine Handbreit bei dir, und mei Leben ift wie 
wihts wor dir; ach wie gar nichts find alle Menſchen, die doch jo 
ſicher leben! Ich weiß auch, daß dem Menſchen gefest ift, einmal zu 
fterben, danach das Gericht; Doch vergeſſe ichs nur zur Leicht wieder. 

Darum bitte ich dich: ach Herr, Iehre mich doch, daß es ein 
Ende mit mir haben muß, und mein Leben ein Ziel hat, und ich da— 
son muß. Sch weiß auch, daß ich alles muß verlaffen, meine Habe, 
Gut, Ehre, Glück und was ich in der Welt beſitze. Ich babe hier 
feine bleibende Stätte, fondern die zufiinftige ſuche ih. Daran möge 
mich meine Krankheit erinnern, damit ich mich mit Gebet, mit Buße 
und Glauben, mit wahrer Prüfung meines bisherigen Lebens, zum 
feligen Sterben bereiten und alſo bon Welt und Sünden abgezogen 
und mein 2eben, Geift und Seele dir geheiligt werde, Siehe, mein’ 
‚Gott, hie bin id, nimm meine Seele hin; aber bereite mia) zubor 
recht in ber Zeit, daß, wenn ich fterbe, ich möge in Deiner Gnade und 
felig fterben. Amen. 


3. Morgengebet eines Kranken. 


Heiliger Gott, Vater, Sohn und Geift, ich komme jett, Da der 
Tag angebroden, wor deinen Thron und danke div, daß du mic) dieſen 
Tag wieder haft erleben laſſen. Du weißt, Herr, wie ich die Nacht 
aufmteinen Krankenbett zugebracht habe. Ich kann nicht genug deine 
Site preifen, daß du das Licht der Sonne mich wieder ſehen läſſeſt. 
Die Sonne geht wieder auf, Herr mein Gott, laß aud) deine Önade 
new iiber mich aufgehn. Gieb mir mit diefem Tage nene Kräfte umd 
neue Geduld, mein Leiden willig zu tragen. Cs hat bir gefallen, 
Herr, mic auf dies Krantenbett zu legen: wohlan, ih will darauf 
bleiben, ſo lange e8 dir gefällt. Du willſt mich dadurch in bie Stille 
führen, damit du allein mit mie reden und mic untermweifen mögeſt, 
wie ic fiir meine Seele forgen jol. Nun habe ich Zeit, mein bisher 
geführtes Leben zu unterfuchen: ob ih Div gebient, dich geehrt, Dir 
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gehorcht Habe. Gieb, wenn ich ſolches verneinen muß, daß ich mich 
von Herzen darüber betrübe und wahre Buße hue, auch mit Dir einen 
neuen Bund mache und alſo mit Furcht und Zittern ſchaffe, felig zu 
werden. Gieb, daß ich, o Jeſu, den ganzen Tag möge mein Herz bei 
dir haben, eifrig beten, an deine Leiden, Wunden und Tod gedenken 
und das wahre Heil meiner Seele betrachten. Gieb mir einen ſchönen 
Troſtſpruch nach dem andern in mein Herz, der deiner Liebe mich ver- 
fichere, deine Gnade mir verfiegele und deiner Hilfe mich vergewiffere, 
Erquicke mich in meiner Mattigfeit und ftärke mich dureh deinen 
heiligen Geiſt in meiner Schwachheit. Bemwahre mid vor neuen 
Schmerzen, traurigen Stunden, erſchreckenden Zufällen; willſt dur mich 
aber Leiden empfinden laſſen, jo weiche niegt won mir, Hilf mir den 
Tag glücklich und felig vollenden und alles mit Gelaſſenheit und 
ſtillem Mut annehuten, was du mir auflegeft. Siehe, mein Gott, hier 
bin ich, mache es mit mir, wie dir eg wohlgefällt. Du bift mein 
Bater, ih bin dein Kind. Ih will beine Gute rühmen und deine 
Barmherzigkeit preifen über alles, was dur an mir getban Haft. Anten. 


4. Abendgebet eines Kranken. 


* du barmherziger Gott, ich habe nun wieder einen Tag über⸗ 

lebt. Herr, du haft nad) deiner Güte bis auf dieſe Stunde mir mein 

Reben gefeiftet, dafür fei deiner Vatertreue herzlich Lob und Dank ge= 
jagt. Beſonders preife ich deinen Namen, daß tu diefen Tag meine 

- Schmerzen und Krankheit mir haft tragen helfen. Ja, Herr, du Iegft 
eine Laſt auf, aber du hilfft uns au. Der Herr hört das Schreien 
der Efenden und verweigert ihnen nicht, um was ihr Mund bittet, 
Ah großer Gott, die Nacht bricht herein, Kleibe bei mir und weiche 
diefe Nacht nicht von mir. O heilige Dreieinigfeit, ich lobe Dich in 
Ewigkeit. Wende diefe Naht von mir ab alle gefährlichen und plötz⸗ 
lichen Zufälle; lindre meine Schmerzen; bewabre mich vor Schreden, 
Angft und Unglück. Ach bleibe, himmliſcher Vater, bei veinem Franken 
Finde, Der Herr ift mein Licht und mein Heil, vor went folfte ich 
mid) fürchten? Der Herr ift meines Lebens Kraft, vor wen follte mir 
grauen? O Iefu, die Sonne ift gewichen, du, o Sonne der Gerech⸗ 
tigfeit, weiche nicht von mir. O du werter, heiliger Geift, Tröfter ver 
Betrübten und Beiftand der Elenden, bleibe bei mir, ftärfe mich und 
erhalte mich in wahrem Glauben und chriſtlicher Geduld, Heilige 
Dreieinigfeit, nimm mich auf in deinen Shut. Der 2 fegne mich 
und behüte mich mit all den Meinen und famt allen Betritbten und 
Leidenden; der Herr laſſe fein Angeficht leuchten iiber uns und fei ung 
gnäbig, der Herr erhebe fein Angeficht auf ung und gebe ung Trieben. 
Und foll ja biefe Nacht die letzte fein in diefem Jammerthal, fo nimm 
mich, Herr, in Himmel ein, in deinen Freubenfaal. Amen, 
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5. Dantgebet nah der Geneiung. 


Herr, nein Gott, mein Troft, mein Erretter, dir danfe id von 
Grund meines Herzens für deine wielfahen Wohlthaten, die du mir 
armen Sünder erzeiget haft, ſonderlich aber, daß du im meiner legten 
Krankheit und Not mi gnädig angefehen, mein Herz geftärkt, mein 
Gebet erhört und mir fo väterlich wieder aufgeholfen haft. Um Troft 
war mir ſehr bange, aber du haft dich meiner Seele herzlich ange- 
nommen; wie joll ih bir wergelten alle deine Wohlthat? Ach will 
dir danfen mein Lebelang und deinen Ruhm verfiindigen fiir und fiir, 
Ad wie gut ift ed mir, daß du mich gevemütigt haft. Du haft, o 
lieber Bater, mich gezüchtigt, damit ich nicht mit der gottlojen Welt 
verdammt werde, Ach mein Gott, verleihe mir eine herzliche, be- 
ftändige Buße durch die Kraft deines heiligen Geiftes um Jeſu Chriſti 
willen, damit ich hinfort nicht mehr fündige, auf daß mir nicht etwas 
Argered widerfahre, ſondern daß ih mich mein Lebelang wor folder 
Betrübnis meiner Seele hüte. Beſchütze mic) auch binfort durch deine 
heiligen Engel, daß fiemich behüten auf allen meinen Wegen. Und 
dieweil ich Doch endlich Dieje zeitliche Leben werde Yaffen miffen, fo 
erhalte und vermehre in mir den wahren, ſeligmachenden Glauben, 
Gottesfurcht, Geduld und Troft, damit ich ritterlich Tämpfen, felig 
überwinden und fröhlich in bein himmliſches Reich eingehen möge, 
di, Bater, Sohn und heiliger Geift, wie hier zeitlich, fo Dort ewiglid> 
zu rühmen und zu preifen, Amen. 


6. Auf dem Sterbelager. 


Du frommer und getreuer Gott und Vater unſeres Yieben Herrn 
Jeſu Ehrifti, ic) bitte dich von Herzen, tu wolleft mich in meiner Not 
nicht verlaſſen, fondern mit dem Licht deiner wahren Erkenntnis er- 
leuchten, Daß ich in demſelben aus diejer Finfternis zu dir, dem ewigen 
Licht, möge wandeln. D Herr, fei du bei ntir, wenn ich fterben fol; 
ftehe du mir zu meiner rechten Hand, wenn ich foll meinen Geift auf- 
geben ; errette mic) aus der Hand des Feines, tröfte und ftärfe mich, 
erhalte mich in deiner Erfenntnis und feften, ftarfen Vertrauen auf 
beine große Gnade und Barmherzigkeit. Ach Herr Gott, laß das letzte 
Wort deines lieben Sohnes am Stamme des Kreuzes auch mein letztes 
Wort fein, daß ich mit ftarfem und gläubigem Vertrauen im Herzen 
darf jagen; Vater, in deine Hände befehle ich meinen Geift ; denn bu 
Haft mich er(öfet, du getreuer Gott. Und wenn ih aus Schwachheit 
und Größe meiner Krankheit folhes mit dem Munde nicht Fönnte 
ausreden, jo laß doch mein Herz aljo in der Stilfe zu dir rufen und 
feufzen. Amen, 
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7. In Todesnöten. 


Ewiger Gott, du barmherziger und getreuer Vater, ſiehe, ich 
ſtehe nun vor der Pforte der Ewigkeit. In wenig Stunden oder 
Augenblicken bin ich vielleicht ſchon aus dieſer ſichtbaren Welt ge— 
ſchieden. Ach verlaſſe mich doch nicht in dieſem ſchweren Durchgang 
auf dem Wege zu dir. Ach Jeſu, du Sohn Davids, erbarme dic) 
mein! Ach du Lamm Gottes, das der Welt Siinde trägt, fei mir 
gnädig und gieb mir deinen Frieden! Ach thue mir auf die Thür 
der Gnaden! Ad ſchließ auf dein Paradies und nimm mich aus 
Gnaden ein wie den befehrten Schächer, denn du haft die Schlitffel 
der Hölle und des Todes, 

Ach löſe du, o mein Erlöſer, alle Bande meiner Sünden auf, daß 
ich vitterlih ringe und mit dir frei und getroft eindringe durch ven 
Zod ins Leben, Ich weiß jonft feinen Rat noch Zuflucht im Himmel 
und auf Erden, als deine Lautere Gnade, o Gott, mein Erlöſer. Auf 
diefe laß mid) allein leben und fterben in ernfter Buße, Ja laß mich 


> dich, o Jeſu, glauben, damit ic) den Tod nicht fehe ewiglich. 
meıt, 


8 Fürbitte für den Sterbenden. 


O giltiger, barmherziger Vater, du bift unfere Zuflucht, unfere 
Stärke und unfere Hilfe in unferen Nöten. Laß leuchten dein heiliges 
Angeficht iiber deinen Knecht (deine Magd), der (die) jetzt vor dir erfchei- 
nen ſoll. Waſche ab alle feine Sünden, o Herr Gott, mit dem teuren 
Blut Jeſu Chrifti, auf daß ihrer im Geriht nimmermehr gedacht 
merde; wahre ihm den Glauben, errette feine Seele aus dev Gewalt 
des Teufels; tröfte ihn durch deinen heiligen Geift und gieb ihm in 
diefer Stunde zu erkennen, daß du fein gütiger, barmherziger Vater, 
und daß er aus lauter Gnaden dein Liebes Kind fei; laß dem nicht 
verloren werden, den du mit deinen heiligen Blut jo teuer erfauft 
haft, Nimm feineSeele auf in das himmliſche Paradies, wie du die 
Seele des Schächers am Kreuz haft aufgenommen. Laß feine Seele 
von den lieben Engeln getragen werden wie die Seele des armen 
Lazarus und verleihe ihm eine fröhliche Auferitehung am jilngften 
Tage, Erhöre ung, o Vater allerÖnaden, an feiner Statt. Erhore 
deinen Sohn, unfern einigen Heiland und Mittler, der zu deiner 
Rechten filst und fie ihn unduns alle bittet, und fei uns gnädig um 
des Verdienſtes feines heiligen Leidens und Sterbens willen. Ir 


Dee Bertranen Befehlen wir feine Seele in deine väterliche Huld. 
men. 
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9. Kurze Seufzer und Gebete, dem Sterbenden 
vorzuſprechen. y 


1. Ach barnıherziger, gütiger Gott, Hilf mir in meinen Leiden 
und in meiner Todesſtunde; o mein Gott, du bift ja allezeit mein 
gnädiger Gott und mein Beiftand geweſen, ac) bleibe es auch jetzt. 
D Zefu, bleibe bei mir, es will Abend werden, und der Tag meines 
Lebens hat fich geneiget. O werter heiliger Geift, ftärfe mich, erhalte 
mic in feſtem Glauben bis an mein Ende, erleuchte mich zum ewigen 
Leben. Ich will auf Jeſu Blut und Wunden fterben: dem lebe ich, 
dem fterbe ich, auf fein Verdienft verlaffe ich mich, Amen, 


2, Wie der Hirsch ſchreiet nach friſchem Waffer, jo ſchreiet meine 
Seele, Gott, zu div; meine Seele dürſtet nach Gott, nad) dem leben— 
digen Gott; wann werde ic) dahin kommen, daß ih Gottes Angeficht 
ſchaue? Jeſu, du Licht meiner Seelen, wenn meine Augen wollen 
dunkel werden, jo laß in meiner Seele aufgehen bie himmliſche Klar⸗ 
heit; weich nicht von mir, wenn meine Augen brechen; zeige mir 
alspann deine Geftaft und laß mich ſehen dein Bild, wie bu dic) 
am Kreuz zu Tode geblutet haft. Ob ic) ſchon wandre int finftern 
Thal, filrchte ich Fein Unglück, denn mein Jeſus ift bei mir. Ja, 
mein Jefu, bleibe bei mir, ftärfe mich im Glauben und Yaß mich dein 
Eigentum fein Hier zeitlich und dort ewig, Amen, 


3, Dennoch bleibe ich ſtets an div, denn du hältſt mich bei 
meiner rechten Hand, du leiteſt mich nach deinen Nat und nimmſt 
mic endlich mit Ehren an. 

Durch deinen Todeskampf und blutigen Schweiß hilf mir, Tieber 
Herr; ich weiche nicht won Div, ach bleibe du auch bei mir. Jeſu, 
wenn mein Kampf angeht, fo Hilf mir ringen, fo hilf mir ſiegen und 
iiberwinden; went die Angſt meines Herzend groß wird, fo führe 
mich aus meinen Nöten, Ich bin ja bein Eigentum, darum führe 
mich durch alle Angſt hindurch zur Freude, zur Wonne, zur Herr— 
lichkeit. Biſt du mit mir, ſo fürchte ich mich nicht, ſo bin ich ſelig, 
fo werde ich zur Freude eingehen. Amen. 


10. Sprüche, dem Sterbenden vorzuſprechen. 


Ob ich Schon wanderte im finftern Thal, fürchte ic) fein Unglück, 
denn du biſt bet mir, dein Stecken und Stab tröſten mich. Pſalm 23, 4, 
Ehriſtus ift mein Leben, und Sterben ift mein Gewinn. Phil.1, 21. 
Fichte dich nicht, denn ic) habe dich erlöſet, ich Habe dich bei 
peinen Namen gerufen, du bift mein, Jeſ. 43, 1. 
Kt 
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Der Here wird did erlöſen von allen Uebel und dir aushelfen 
zu feinen himmliſchen Reich; welchen jei Ehre won Emigfeit zu 
Ewigfeit, Amen. 2. Tim, 4, 18. 

Herr, ih warte auf dein Heil, 1. Mofe 49, 18. 2 

In der Welt Habt ihr Angft, aber feid getwoft, ich habe die Welt 
überwunden, Joh. 16, 33. : 

Verlaß mich nicht, Herr mein Gott, fer nicht ferne von mir. 
Eile mir beizuftehen, Herr meine Hülfe. Pſalm 33, 22. 23. 

Wir Haben einen Gott, der da Hilft, und den Herrn, der vont 
Tode errettet. Pſalm 68, 21. : 

Bater, in deine Hände Befehle ich meinen Geift, du haft mich 
erlöſet, Herr, du treuer Gott, Pſalm 31, 6. 

Herr Jeſu, nimm meinen Geift auf. Ap.Geſch. 7, 58. 


11. Gebet, wenn der Kranke verjchieden ift. 


Herr, allmächtiger Gott und Vater, verleih diefem unfern ent 
ichlafenen N, N. um deines lieben Sohnes Jeſu Chrifti willen die 
ewige Freude und Ruhe, laß ihm Leuchten dein ewiges Licht und 
nimm, ihn auf zur Schar deiner Heiligen und Seligen und aller 
gläubigen Ehriften ; erwecke ihn auch am jüngſten Tage und gieb ihm 
die ewige Herrlichkeit um deines Namens willen, Tröſte du, o Gott, 
alle durch dieſen Tod Betrübten. Laß ung alle an diefem Tode Yernen, 
daß wir guch einmal alfo fterben müffen, damit wir uns in Zeiten 
durch Buße, Glauben und Vermeidung aller Siinde und Eitelfeit der 
Welt dazu bereiten mögen, Erhöre uns, Herr unfer Gott, und zieh 
ung alle durch treuen Kampf in dein Hunmelreich, wo dur der Deinen 
Gott biſt ewiglich. Amen, 


12, Kranken- und Sterbetroft aus Bibel und 
Geſangbuch. 


1. Vom Segen des Leidens. 


Röm. 5, 15. 2. Kor. 4, 7-18. Jak. 1, 2—12, Ebr. 12, 5—11. 
Lieder: Nr. 430. 451. 462. 485, 


Von Bertrauen auf Gott und des Gebetes Kraft. 
Pſalm 6. 23. 25. 39. 71. 77. 90. 91. 116. Jeſ. 38. 
2. Kon. 20, 1-11. Hisfias Krankheit und Gebet, 


Luc, 11, 1-13. Anhalten im Guber. 
Luc. 18, 1—8. desgl. 


u g 
Lieber: Nr. 87. 438, 440, 47. 468. 481, 


2. 
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3. Vom Troft und der Hülfe des Herrn. 


Maıth. 8, 1-13. Der Hauptmann. 

Mad. 9, 27—33. Der Blinde. 

Luc. 10, 23—37. Der barmherzige Samariter, 
Joh. 5, 1-16. Der 88jährige Kranke. 
Lieder: Nr. 128. 129. 394. 435. 474. 


4. Chriftus der Sünderfreund. 


Matth. 9, 1-8. Der Gichtbrüdige. 

Luce. 7, 36—50. Die Sinderin. 

Luc. 15. Das verlorene Schaf ıc. 

Luc. 23, 39—43. Der Schäder. 

Gef. 53. Das Lamm Gottes. 

Lieder: Jr. 142. 284. 303. 314. 316. 319. 406. 


5. Bon der Geduld und Ergebung im Leiden. 


Diatth. 11, 28—30. Klagel. 3, 17—33. Matth. 26. 27. Marc, 
don 2U@1222 23. 300. Lt.133 19: 
Lieder: Ar. 117. 132. 139. 449. 472. 476. 494, 


6. Sehnſucht nad oben. 


2. Kor. 5, 1-10. Phil. 3, 12—21. 
Lieder, Nr. 359. 589. 594. 595. 601. 614. 622, 


7. Sn tieffter Angft und Not. 


Pſalm 6. 22. 42. 88. 130. 

Lieder: Nr. 132, 2. 9, 10. 299. 459. 48%, B. 1. 602. 
8 Zroft der Auferftehing. 

Hiob 19, 1-29. Ich weiß, daß mein Erlöſer ꝛc. 

Matth. 9, 18—26. Jairi Töchterlein. 

Luc. 7, LI—16. JSüngling zu Nain. 

oh. 11. Yazarııs. 

1.. Kor. 15. oh. 5, 24—29. 1. Thefl. 4, 13—18. 

Lieder; Nr. 158. 642. 


9. Bereitung aufs Sterben. 


gJoh. 14.15. 16. 17. Pſalm 39. Pſalm 90. 
Rieder; Nr. 586. 587. 600. 619. 622. 623. 624. 


10. Bon ewigen Leben. 
gel. 35. Dffb. 7, 9—175 21. 22. 
Lieder: Nr, 643. 647. 648. 652. 653, 


.2t2 


II. 


Berzeihnis der Epifteln und Evangelien 
an Sonn- und Feftfagen. 


nun 


Ami. Sonntage des Advenfs. 


Epift. Non. 13 ©. 11 bie 14, 
Evang. Matth. 21 v. 1 bis 9. 


Am 2. Sonntage des Advenfs. 
Epift. Röm. 15 v. 4 bis 13. 
Evang. Luc. 21 0. 25 bis 36. 


Am 3. Sonntage des Advenfs. 


Epift. 1. Kor. 4 v. 1 bis 5. 
Evang. Matth. 11 v. 2 bis 10. 


Am 4. Sonntage des Advents. 


Epift. Philipp. 4 v. 4 bis 7. 
Evang. Yoh. 1 v. 19 bis 28, 


Am heiligen Chriſttage. 
Epift. Tit. 2 v. 11 bis 14 oder 
Se). 9 9. 2 Big 7. 
Evang, Luc. 2 v. 1 bi8 14. 


am 2. Weihnahts-Heierfage 

oder am Tage Sf. Stepfanus, 
des Märfyrers. 

Epilt. Tit. 3 v. 4 bis 7. 

Evang. Lırc.2 0.15 bis 20. Oder: 

Epiſt. Apoſt. 6 ©. 8 big 15 und 

Tv. 55 bis 59, 
Evang. Mattd. 23 v, 34 Hig 39, 





Am 3. Weihnachts-Feiertage 
oder am Tage HL. Johannis, 
des Apoftels. 

Epift. Ebr. 1 v. 1 bis 12. 
Evang. Joh. 1 v.1 big 14, Oder: 
Epift. 1. Sob. 1. 

Evang. Job. 21 v. 20 bis 24. 
Am Sonntage nad) dem 
Ehrifttage. 

Epift. Gal. 4 v. 1 bis 7. 
Evang. Luc. 2 v. 33 bis 40. 
Am Nenjahrstage. 
Epiſt. Cal. 3 v. 23 bis 29. 
Evang. Luc. 2 v. 21. 
Am Sonntage nad) dem 
neuen Sahr. 

Epift. 1. Betr, 4 v. 12 bis 19. 
Evang. Matth. 2 v. 13 bis 23, 
Am Tage der Erfdeinung 
Ehrifti oder Epiphanias. 

Epift. Jeſ. 60 v. 1 bie 6. 

Evang. Matth. 2 v. 1 bi8-12 oder 
Matth. 3 v. 13 bis 17, 

Am 1. Sonntage nad) Epiph. 

Epift. Röm. 12 v. 1 bis 6. 

Evang. Luc. 2 v, 41 die 52, 
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Am 2. Sonntage nad) Epiph. 
Epift. Nom. 12 v. 7 bis 16. 
Evang. Joh. 2 v. 1 big 11. 


Am 3. Sonntage nad) Epiph. 
Epift. Kom. 12 v, 17 bis 21. 
Evang. Matt). 8 v. 1 Bis 13, 


Am 4. Sonnfage nad) Epiph. 
Epift, Römer 13 v. 8 bis 10, ' 
Evang, Matth. 8 v. 23 big 27, 


Am 5. Sonntage nad Epiph. 
Epift. Kot. 3 v. 12 bi8 17. 
Evang, Matth. 13 v. 24 bis 30, 


Am 6. Sonntage nad Epiph. 
Epift. 2. Petr. 1 ©. 16 bis 21. 
Evang. Matth. 17 v. 1 bis 9. 
Am Sonntage Sepfuagefimä. 
Epiſt. 1.Kor. 90.24 bis Kap. 10 0.5. 
Evang. Matth, 20 v. 1 bis 16. 
Am Sonnfage Sexagefimä. 
Epift. 2. Kor. 11 v. 19 bis Kay. 

LIE H + 
Evang. Luc. 8 v. 4 bis 15. 
Am Sonnfage vor oe 
Ouninguagefimä od. Effomihi. 
Epift. 1. Kor, 13 ganz. 

Evang. Luc. 18 ©. 31 bi 43. 
Am1. Sonntage inder Faften, 
Suvocanit. 

Epiſt. 2. Kor. 6 v. 1 bi8 10. 

Evang. Matth. 4 v. 1 bis 11 oder 

Joh. 17 ganz. 

Am 2. Sonnfagein der Faſten, 
Reminiscere. 

Epiſt, 1. Theſſ. 4 v. 1 bis 8. 

Evang, Matth. 15 v. 21 bis 28. 

Am 3.Sonnfage in der Faſten, 

Bcufi. 
Epift. Eph. 5 v. 1 bis 9, 
Evang. Zuc. 11 v. 14 bis 28. 





Am 4. Sonntage in der Falten, 
Lätare. 


Epiſt. Gal. 4 v. 21 bie 31. 
Evang. Joh. 6 v. 1 bis 15. 
Am 5. Sonnfagein der Haften, 
Sudica. 
Epiſt. Ebr. 9 v. 11 bis 15. 
Evang. Joh. 8 v. 46 bie 59. 
Am6.Sonnfagein der Faffen, 
Folmarım. 
Epift. Phil. 2 v. 5 bis 11. 
Evang. Matth. 21 v. 1 bis 9. 
Am grünen Donnersfage. 
Epift. 1. Kor. 11 v. 23 bis 32 
ober 
2. Mol. 12 v. 1 bis 13, 
Evang. Joh. 13 v. 1 bi8 17. 
am Sarfreitage. 
Jeſ. 53 ganz, oder Bi. 22. 
Die Leivensgefchichte. 
Am heiligen Ofterfage. 
Epift. 1. Kor. 5 v. 6 bis 8 oder 
1. Kor. 15 v. 1 bis 20, 
Evang. Marc. 16 v. 1 bis 8. 
Am Offermontage. 
Epiſt. Apoſt. 10 v. 34 bis 41. 
Evang. Luc. 24 v. 13 bis 35. 
Am Ofterdienstage. 
Epift. Apoſt. 13 v. 26 bie 33, 
Evang. Luc. 24 v. 36 bis 48. 
Am 1. Sonntage nad Oftern, 
: Quaftimodogeniti. 
Epiſt. 1. 30h. 5 v. 4 bie 12, 
Evang. Joh. 20 v. 19 bis 29. 
Am 2. Sonntage nah) Öftern, 
Mifericordias Domini. 
Epift. 1. Petr. 2 v. 21 bis 25, 
Evang. Joh. 10 v. 12 bis 16. 
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Am 3. Sonntage nad) Öftern, 
Jubilate. 
Epiſt. 1. Petr. 2. v. 11 bis 20, 
Evang. Joh. 16 ©. 16 bis 23. 
Am 4. Sonntage nad) Oftern, 
Cantate. 
Epiſt. Jak. 1 v. 16 bis 21. 
Evang. Joh. 16 v. 5 bis 15. 
Am 5. Sonnfage nad) Oftern, 
Rogate oder Bocem Sucundi- 
tatis. 
Epift. Jak. 1 v. 22 bis 27. 
Evang. Sob. 16 v. 33 bis 30. 
Epiſt. Apoſt. 1 v, 1 bis 11. 
Evang. Marc. 16 v. 14 big 20, 
AmSonntage nach d. Himmel- 
fahrt Chriſti, Exaudi. 
Epiſt. 1. Petr. 4 v. 8 bis 11. 


Evang. Joh. 15 v. 26 bis Kap. 
16 v. 4. 


Am Frans 
Epift. Apoft. 2 v. 1 bis 13. 
Evang. Joh. 14 E 23 big 31. 

Am Pfingfkmontage. 
Epift. Apoſt. 10: v. 42 bis 48, 
Evang. Job. 3 dv. 16 bis 21. 

Am Pfingfidienstage. 


Epift. Apoft. S v. 14 bis 17 oder 
Apoſt. 2 v. 29 6:8 36. 
Evang. Joh. 10 v. 1 bis 11. 


Am Sonnfage Trinitatis. ' 


Epift. Röm. 11 v. 33 bis 36, 
Evang. Ioh. 3 w. 1 bis 15. 
Am 1. Sounfage nad Trinit. 


Epiſt. 1. 300. 4 w 16 bis 21. 
Evang. Luc. 16 v. 19 big 31. 








Am 2. Sonntage nad Erinit. 


Epift. 1. Sch. 3 v. 13 big 18. 
Evang. Luc. 14 v. 16 bis 24. 


Am 3. Sonntage nad) Trinit. 


Epift. 1. Petr. 5 v. 6 bis 11. 
Evang. Luc. 15 v. 1 bis 10. 
Am 4. Sonnfage nad) Trinit. 
Epift. Röm. 8 v. 18 big 23, 
Evang. Luc. 6 v. 36 bis 42, 
Am 5. Sonntage nad) Trinit. 
Epiſt. 1. Petr. 3 v. 8 bis 15. 
Evang. Luc, 5 v. 1 bis 11. 
Am 6. Sonntage nad) Trinit. 
Epift. None. 6 v. 3 bis 11. 
Evang, Matth. 5 v. 20 bis 26. 
Am 7. Sonnfage nad) Trinit. 
Epift. Röm. 6 ©. 19 bis 23, 
Evang, Mare. S v. 1 bis 9, 
Am 8. Sonntage nad) Trinit. 
Epiſt. Nom, 8 v. 12 bis 17, 
Evang, Matth. 7 v. 15 bis 23, 
Am 9. Sonntage nad) Trinit. 


Epift, 1. Kor, 10 v. 1 big 13, 
Evang, Luc. 16 v. 1 bis 9, 


Am 10. Sonntage nad) Trinit. 
Epift, 1. Kor, 12 dv. 1 bis 11. 
Evang. Luc, 19 v. 41 bis 48, 
Am 11. Sonntage nad) Trinit. 
Epiſt. 1. Kor. 15 v. 1 bis 10, 
Evang. Luc. 18 v. 9 bis 14. 
Am 12. Sonnfagenad Trinit. 
Epift. 2. Kor, 3 v. 4 bis 11. 
Evang. Mare, 7 v. 31 bis 37, 
Am 13. Sonntage nad) Trinit. 
Epift. Cal. 3 v. 15 bis 22 oder 
Jak. 3 v. 1 bis 12, 
Evang. Luc, 10 v. 23 bis 37, 
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Am 14. Sonntage nad) Trinit. 


Epift. Sal. 5 v. 16 bis 24. 
Evang. Luc. 17 v. 11 bis 19. 


Am15. Sonntage nad) Trinif. 
Eyift. Sal. 5 v. 25 bis Kap. 6 


v. 10. 
Evang. Matth. 6 v. 24 bis 34. 


Am 16. Sonntage nad) Trinit. 
Epift. Eph. 3 v. 13 bis 21. 
Evang. Luc. 7 ©. 11 bis 17. 
Am17. Sonntage nad Trinit. 
Epift. Eph. 4 v. 1 big 6. 
Evang. Luc. 14 v. 1 bis 11. 
Am 18. Sonnfage nad) Erinit. 


Epift. 1. Kor. 1 v. 4 bis 9. 
Evang. Matth. 22 v. 34 bis 46. 


Am19. Sonntage nad Trinit. 
Epift. Eph. 4 v. 22 bis 30. 
Evang. Matth. 9 v. 1 bis 8. 
Am 20. Sonntage nach Trinit. 


Epiſt. Eph. 5 v. 15 big 21. 
Evang. Matth. 22 v. 1 bis 14. 





Am 21. Sonntage nad) Trinit. 
Epift. Eph. 6 v. 10 bis 17. 
Evang. Joh. A v. 47 bis 54. 
Am 22. Sonntage nad) Trinit. 
Epift. Phil. 1 v. 3 bis 11. 
Evang. Matth. 18 v. 21 bis 35. 
Am 23. Sonntage nad) Trinit. 
Epift. Phil. 3 v. 17 bis 21. 
Evang. Matth. 22 v. 15 bis 22. 
Am 24. Sonntage nad) Trinit. 
Epift. Kol. 1 v. 9 bis 14. 
Evang. Matth. 9 v. 18 bis 26. 
Am 25. Sonntage nad) Trinit. 


Epiſt. 1. Theſſ. 4 v. 13 bis 18. 
Evang. Matth. 24 v. 15 bis 28 
oder Luc. 13 v. 1 bis 9. 


Am 26. Sonnfage nad) Erinitf. 


Epift. 2. Theſſ. 1 v. 3 bis 10. 
Evang. Matth. 25 v. 31 bis 46. 


\ Am 27. Sonnfage nad) Trinif. 


Epift. 1. Theff. 5 v. 1 bie 11. 
Evang. Matth. 25 v. 1 bis 13 
oder Matth. 24 v. 37 bis 51. 
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Epifteln und Evangelien der Apofteltage und 
etlicher anderer Feſte, die an einigen Arten 
gefeiert werden. 


Am 9. Andreas:Tage. 
Epift. Nom. 10 v. 8 bis 18, 
Evang. Mattb. 4 v. 18 bis 22. 

am $. Thomas-Tage. 
Epift. Eph. 1 v. 3 Bis 6. 
Evang, Joh. 20 v. 24 bis 31. 
AmTage 5. Rauli Bekehrung. 
Epiſt. Apoſt. 9 v. 1 bis 22. 
Evang. Matth, 19 ©. 27 bis 30, 
Am Tage Mariä Beinigung. 
Epiſt. Maleach. 3 0. 1 bis 5, 
Evang. Luc, 2 v. 22 bis 40, 

Am $. Matthias-Tage. 
Epiſt. Apoft. 1 v. 15 bis 26. 
Evang. Matth. 11 v. 25 bis 30. 
Am Tage Maris Berkündi- 

gung. 

Epiſt. Jeſ. 7 v. 10 bis 16. 
Evang, Luc. 1 v. 26 big 38, 
Am Tage $. Philippi und 

5. Iakoßi. 
Epift, Eph. 2 v. 19 bis 22, 
Evang. Joh. 14 v. 1 bis 14, 
AmTage Johannis d. Täufers. 
Epiſt. Jeſ. 40 v. 1 bie 8. 
Evang. Luc. 1 v. 57 bis 80, 
Am Tages. Petrin.9.Panfi. 
Epift. Apoft. 12 v. 1 bis 11. 
Evang. Matth. 16 ©. 13 bis 20. 





Am Tage Mariä Heint- 
fuhung. 


Epift. Jeſ. 11 v. 1 bis 5. 
Evang. Luc. 1 v0. 39 bis 56. 


Am Tage 5. Sakobi. 
Epift. Röm. 8 v. 28 bis 39. 
Evang. Matth. 20 v. 20 bis 23, 
Am Tage 5. Bartholomäi. 


Epift. 2. Kor. 4 v. 5 bis 10, 
Evang. Luc. 22 v. 24 bis 30, 


Am Tage 5. Watthäi. 
Epift. Eph. A v. 7 bie 14, 
Evang, Matth. 9 v. 9 bis 13. 


Am Tage Midaelis. 
Epift. Offenb. Joh, 12 v. 7 bis 12. 
Evang. Matth. 18 v, 1 big 11. 


Am Tage $, Simonis und 
S. Judä 


Judä. 

Epiſt. 1. Petr. 1 0. 3 bis 9. 

Evang. Joh. 15 v. 17 big 21, 

Am Gedächtnistage der Re— 
formation. 

Epift, Sal. 5 v. 1 bi8 15 oder 

Offenb. Joh. 14 v. 6. 7, 
Evang. Matth. 11 v. 12 bis 15. 
Am Tage der Kirchweihung. 


Epift, Offenb. Joh. 21 v. 1 bis 5, 
Evang. Luc. 19 v. 1 bi8 10, 


IH. 


Die Geſchichte des Leidens und Hferbens 
unfers Herrn und Heilandes Jeſu Chriffi 
nad) den vier Evangeliften. 


mn 


1. Eingang. 


Es verfammelten die Hohenpriefter und bie Pharifäer einen Nat 
wider Sefus, und Iprahen: Was thun wir? Diefer Menſch thut viel 
Zeichen. Laffen wir ihn alfo, fo werben fie alfe an ihn glauben; jo 
fommen danır die Nömer, und nehmen uns Land und Leute. Einer 
aber unter ihnen, Kaiphas, der desjelben Jahre Hoherpriefter war, 
ſprach zu ihnen: Ihr wiffet nichts, bedenket auch nichts; es ift una 
beifer, Ein Menſch fterbe file das Bolf, denn daß das ganze Volt 
derderbe. Solches aber redete er nicht von ſich ſelbſt, ſondern dieweil 
ex desfelbigen Jahrs Hoherprieſter war, weisſagte er; dem Jeſus 
follte ſterben fiir das Volt, und nicht für das Volk allein, ſondern 
daß er die Kinder Gottes, die zerſtreuet waren, zuſammen brächte. 
Bon dem Tage an ratſchlagten fie, wie fie ihn töteten. 

Yefus aber nahm zu ſich die Zwölfe, und ſprach zu ihnen: Sehet, 
wir gehen hinauf gen Jexuſalemn, und es wird alles vollendet werben, 
das gejchrieben iſt durch die Propheten won bed Menſchen Sohn. 
Denn er wird Uberamwortet werben den Heiden; und er wird ver— 
fpottet und geſchmähet und verſpeiet werben; und fie werden ihn 
Feißeln und töten; und am dritten Tage wird er wieder auferftehen. 
Sie aber vernahnten der feines, und bie Rebe war ihnen verborgen, 
und mußten nicht, was das Gefagte war. 

Sechs Tage vor den Oftern kam Jeſus gen Bethanien, da Laza- 
rus war, der Berftorbene, welchen Jeſus auferwedet hatte von den 
Soten, Dafeldft machten fie ihm ein Abendmahl, im Haufe Simonis 
des Ausfägigen; und Martha dienete; Lazarus aber war ber einer, 
pie mit ihm zu Tiſche faßen. Da nahır Maria (die Schwefter Lazari) 
ein Pfund Salbe, von ungefälfchter Töftlicher Narden; und fam und 
trat zu ihn, und zerbrach das Glas, und goß es auf fein Haupt, da 
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er zu Tische ſaß, und falbete die Füße Sefu, und trodnete mit ihrem 
Haare feine Füße; das Haus aber ward voll vom Geruch der 
Salbe, Da ſprach feiner Singer einer, Judas, Simonis Sohn, 
Sichariothes, der ihn hernach verriet; Warum iſt dieſe Salbe nicht ver- 
fauft um dreihundert Groſchen, und den Armen gegeben? Das fagte 
er aber nicht, daß er nach den Armen fragte; fondern er war ein 
Dieb, und hatteden Beutel, und trug, was gegeben ward. Es waren 
auch etliche der andern Jünger, die wurden unwillig und ſprachen: 
Wozu dient diefe Vergeudung? Diefeg Wafjer hätte mögen teuer 
verfauft und den Armen gegeben werden. Und fie murreten iiber fie, 
Da das Jeſus merkte, ſprach er zu ihnen: Laffet fie mit Frieden! 
Was beklimmert ihr das Weib? Sie hat ein gutes Wert an mir ge= 
han; ſolches hat fie behalten zum Tage meines Begräbniffes, Denn 
Arme habt ihr allezeit bei euch, und wenn ihr wollet, könnet ihr ihnen 
Gutes thunz mich aber habt ihr nicht allezeit. Sie hat gethan, was 
fie fonnte, Daß fie dies Waffer hat auf meinen Leib gegofjen, ift 
fie zuvorgekommen, daß fie meinen Leib zum Grabe bereite, Wahr- 
Lich, ich ſage euch: wo dies Evangelium geprediget wird in aller Welt, 
a man auch das jagen zu ihren Gedächtnis, das fie jett ge- 
than bat. 

Des andern Tages viel Volks, das aufs Feſt gefommen war, da 
es hörete, daß Jeſus kommt gen Serufalen, nahmen fie Palmenzweige, 
und gingen hinaus ihm entgegen und fchrieen: Hoſianna! Gelobet fei, 
der da kommt im dem Namen des Heren, der König von Serael! 
Jeſus aber überkam ein Efelein, und vitt darauf; wie Denn gefchrieben 
ftehet: Fürchte did nicht, du Tochter Zion, fiehe, dein König kommt, 
veitend auf einen Efelsfiillen. Das Volk aber, das mit ihm war, 
da er Lazarus aus dem Grabe rief und won den Toten auferweckte, 
rühmete die That. Darum ging ihm auch das Volk entgegen, da fie 
höreten, ev hätte ſolches Zeichen gethan. Die Pharifäer aber ſprachen 
unter einander; Ihr ſehet, daß ihr nichts ausrichtet; fiehe, alle Welt 
läuft ihm nach. 

Es war aber nahe das Veit der ſüßen Brote, das da Oſtern 
heißet, und Jeſus ſprach zu ſeinen Jüngern: Ihr wiſſet, daß nach 
zween Tagen Oſtern wird; und des Menfhen Sohn wird überant- 
wortet werben, daß er gefveuzigt werde, Da verfammelten ſich die 
Hohenprieſter und Schriftgelehrten und die Ateften im Volk im Palaft 
des Hohenpriefters, dev da hieß Kaiphas, und bielten Nat, wie fie 
Jeſum mit Lift griffen umd töteten. Sie ſprachen aber: Ia nicht auf 
das Feſt, auf daß nicht ein Aufruhr werde im Volke; denn fie fürch⸗ 
teten fih vor dem Volke. Es war aber der Satanas gefahren in den 
Judas, genannt Iſcharioth, der da war aus der Zahl der Zwölfe. 
Und er ging Hin und redele mit den Hohenprieftern und mit den 
Hauptleiten, wie er ihn wollte ihnen überantworten, und fprach: 
Was wollt, ihr mir geben? IH will ihn euch verraten. Da fie das 
böreten, wurden fie froh, und aelobten ihm Geld zu geben, und boten 
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ihm dreißig Sifberlinge; und er verſprach fih. Und von dem an 
ſuchte er Gelegenheit, wie er ihn fitglich verriete und ilberantwortete 
ohne Rumor. 

(Ev. Joh. 11, 4T—53. 12, 1-8. 12—15. 17—19. Matth. 26, 
613. 15. 14-16. Marc. -14, 3-9. 1.2. 10% 11. Luc. 18, 
31-34. 22, 1.22.46.) 





2. Das Iehte Mahl Jeſu. 


Am erften Tage aber der ſüßen Brote, auf welchen man mußte 
opfern das Dfterlamm;, traten die Jünger zu Jeſu und ſprachen zu 
ihm; Wo willft dur, daß wir hingehen und dir bereiten, das Diter- 
Yamm zır efien? Und er fandte feiner Jünger zween, Petrum umd 
Zohannem und Sprach: Geber hin in die Stadt; ſehet, wanır ihr hinein- 
- font, wird eich ein Menſch begegnen, der trägt einen Waſſerkrug; 
folget ihm nad) in das Haus, da er hineingehet, und jaget dem Haus- 
wirt: Der Meifter läßt div fagen, meine Zeit ift herbei kommen; ic) 
will bei div die Oſtern halten; wo ift das Gaſthaus, darinnen id) das 
Ofterlamm effen möge mit meinen Jüngeru? Und ex wird euch einen 
großen Saal zeigen, der bereitet und gedecket iſt; daſelbſt richtet fir 
ung zır. Sie gingen aus, und kamen in die Stadt, und fandens, wie 
er ihnen gejagt hatte, und bereiteten das Ofterlamm. 

Am Abend aber fam ex mit den Zwölfen; und da die Stunde 
kam, fette er ſich nieder zu Tiſche und die zwölf Apoftel mit ihn. 
Und er ſprach zu ihnen: Mich hat herzlich verlanget, dies Oſterlamm 
mit euch zu effen, ehe denn ic) leide. Denn ich jage euch, daß ich 
binfort nicht mehr davon effen werde, Dis daß es erfilllet werde in 
Reich Gottes. 

Es erhub fih auch ein Zank unter ihnen, welcher unter ihnen 
follte file ven Größten gehatten werden. Er aber fprach zu ihmen: 
Die weltlichen Könige herrſchen, und die Gewaltigen heißet man 

nädige Herrn. Ihr aber nicht alfo; jondern ber Größte unter euch 
An fein wie der Singfte, und der Bornehmfte wie der Diener. Denn 
welcher iſt dev Größte? der zu Tiſche fitst, oder der da dienet? Iſts 
nieht alfo, daß, der zu Tiſche fit? Ich aber bin unter euch wie ein 
Diener. Ihr aber jeids, die ihr beharret habt bei mir in meinen 
Anfechtungen. Wird ich will euch das Reich beſcheiden, wie mirs meint 
Bater beſchieden hat, daß ihr eſſen und trinken ſollt über meinent 
Tiſche in meinem Reich, und ſitzen auf Stühlen und richten Die zwölf 
Gefchlechter Israels. 

Und Jeſus, da er erkannte, daß feine Zeit gefommen war, daß 
er aus diefer Welt ginge zum Vater; wie er hatte geliebet die Seinen, 
die in der Welt waren, fo liebte er fie bis ans Ende. Und da jchon 
ber Teufel hatte dem Judas Simonis Iſcharioth in? Der gegeben, 
daß er ihn werviete, wußte Jeſus, daß ihm der Bater hatte alles in 
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feine Hände gegeben, und daß er von Gott gefommen war, und zu 
Gott ging, und ftand vom Abendmahle auf, legte feine Kleider ab, 
und nahm einen Schurz, und umgirtete fih. Darnach goß er Waffer 
in ein Beden, hub an, den Fingern die Füße zu waſchen, und trodnete 
fie mit dent Schurz, damit ev umgiürtet war. Da kam er zu Simon 
Petro; und derjelbe ſprach zu ihn: Herr, jollteft du mir nreine Füße 
waſchen? Jeſus antwortete und ſprach zu ihm: Was ich thue, das 
weißt du jetst nicht, Du wirft e8 aber hernach erfahren. Da ſprach 
Petrus zu ihm: Nimmermehr ſollſt du mir die Füße waſchen. Jeſus 
antwortete ihm: Werde ich dich nicht waſchen, ſo haſt du kein Teil 
mit mir. Spricht zu ihm Simon Petrus: Herr, nicht die Füße allein, 
ſondern auch die Hände und das Haupt! Spricht Jeſus zu ihm: Wer 
gewaſchen ift, der darf nicht, denn die Füße waſchen, fondern er iſt 
ganz rein. Und ihr feid rein, aber nicht alfe. Den er wußte feinen 
Verräter wohl; darum ſprach er: Ihr feid nicht alfe rein. 

Da er nım ihre Füße gewafchen hatte, nahm er jeine Kleider, 
und feßte fich wieder nieder, und ſprach aberntal zu ihnen; Wiffet 
ihr, was ih euch gethan habe? Ihr heißet mich Meifter und Herr, 
und jagt recht daran, denn ich bin es auch. Sp nun ich, euer Herr 
und Meifter, euch die Füße gewaichen habe, io jollt ihr auch eub 
unter einander die Füße waſchen. Ein Beiſpiel Habe ich euch gegeben, 
daß ihr thut, wie ich euch getban habe. Wahrlich, wahrlich, ich jage 
euch: dev Knecht ift nicht größer, denn fein Herr, noch der Apoſtel 
größer, denn der ihn gefandt hat. So ihr jolches wiffet, felig feid ihr, 
jo ihr eß thut. Nicht fage ich won euch alfen; ich weiß, welche ich) 
erwählet habe. Sondern, daß die Schrift erfüllet werde: Der mein 
Brot iffet, der tritt mich mit Füßen. Jetzt fage ichs euch, ehe denn 
es geſchieht, auf daß, wenn es gefchehen ift, ihr glaubet, daß ichs 
bin. Wahrlich, wahrlich, ih fage euch: Wer aufnimmt, jo ich jemand 
jenden werde, der nimmt mich aufz wer aber mich aufnimmt, ber 
nimmt ben auf, der mich gefandt hat. 

So oft ich euch gefandt habe ohne Beutel, ohne Taſche und ohne 
Schuhe, habt ihr auch je Mangel gehabt? Sie ſprachen: Nie feinen. 
Da ſprach er zu ihnen; Aber nun, wer einen Beutel hat, der nehme 
ihn, desfelbigen gleichen auch die Taſche; wer aber nicht hat, verkaufe 
fein Kleid, und kaufe ein Schwert. Denn ich fage euch: es muß noch 
das guch vollendet werben an mir, das geſchrieben ſtehet: Er ift unter 
die Übelthäter gerechnet. Denn was von mir geſchrieben ift, das hat 
ein Ende. Sie ſprachen aber; Herr, fiehe, hie find zwei Schwerter, 
Er aber fprach zu ihnen: Es ift genug. 

Da Jeſus ſolches gejagt hatte, ward ex betriibt im Geifte, zeugete 
und ſprach; Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch; Einer unter euch wird 
mic) verraten; fiehe, die Hand meines Verräters ift mit mir iiber 
Tiſche! Da jahen fich die Singer unter einander an, und wurden 
ſehr betrübt, und ward ihnen bange, von welchem er redete; und huben 
an, ein jeglicher unter ihnen, und ſagten zu ihm einer nach dem 
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andern: Herr, bin ichs? und der andere: Herr, bin ichs? Er ant— 
wortete und ſprach zu ihnen; Einer aus den Zwölfen, der mit der 
Hand mit mir in die Schüſſel tauchet, der wird mich verraten. Des 
Menſchen Sohn gehet zwar dahin, wie von ihm geſchrieben ſtehet und 
beſchloſfen iſt, doch wehe demſelben Menſchen, durch melden des 
Menſchen Sohn verraten wird! Es wäre deniſelben Menſchen beifer, 
daß er nie geboren wäre. Und fie fingen am zu fragen unter fich 
felbft, welcher e8 doch wäre unter ihnen, der das thun wiirde? Es 
war aber einer unter jeiner Jüngern, der zu Tische faß, welchen Jeſus 
Yieb hatte, Dem winkte Simon Peteus, daß er forihen folfte, wer 
es wäre, von dent er jagte, Derjelbige lag an der Bruft Jeſu, und 
ſprach zu ihm: Herr, wer ift e8? Jeſus antiwortete; Der ift es, dem 
ih dei Biffen eintauche und gebe. Und er tauchte den Biſſen ein, 
und gab ihn Juda Simonis Iſcharioth. Da ſprach Fudas: Din ichs, 
Nabbi? Er ſprach zu ihm: Du jagft es! Und nach dem Biſſen fuhr 
der Satan in idır. Da ſprach Fefus zu ihn: Was du thuft, dag thue 
bald. Dasjelbige aber wußte niemand. über dem Tiſche, wozu ev es 
ihm fagte, Etliche meinten, diemeil Judas den Beutel hatte, Jeſus 
fpräche zu ihm: Kaufe, was ung not ift auf das Felt, oder, daß er 
den Armen etwas gebe. Da er nun den Biffen genommen Hatte, 
ging ex ſobald hinaus. Und es war Nacht, 

Da aber Judas Hinausgegangen war, ſpricht Iefus: Nun ift des 
Menſchen Sohn verfläret, und Gott ift verkläret in ihm. Iſt Gott 
werkläret in ihm, fo wird ihn Gott auch verklären in ihm ſelbſt, und 
wird ihn bald verklären. 

And nad dem Abendmahl, in ber Nacht, da er verraten ward, 
nahm der Herr Jeſus das Brot, danfete und brach e8, und gab es 
den Züngern, und ſprach; Nehmet, eſſet, das iſt mein Leib, der für 
euch gegeben wird; das thut zu meinem Gedächtnis. Desſelbigen 
gleihen nahm er auch den Kelch, dankete, und gab ihnen den, und 
ſprach: Trinket alle daraus. Diefer Kelch ift das neue Teſtament in 
meinen Blut, das file euch und file viele vergoffen wird zur Ver— 
gebung der Sünden. Solches thut, fo oft ihrs teinfet, zu meinen 
Gedachtnis. Und fie tranfen alle daraus. Und ev fprach zu ihnen: 
Wahrlich, ich fage euch, daß ich Hinfort nicht trinken Werde von diefent 
Gewähs des Weinftods, bis auf den Tag, da ich es neu trinken 
werde mit euch in meines Vaters Reich. 

Sieben Kindlein, ich bin noch eine Kleine Weile bei euch; ihr 
werdet mich fuchen, und, wie ich zu den Juden fagte; wo ich hingehe, 
da Könnt ihr nicht hinkommen, fo ſage id mım auch euch. Ein 
neu Gebot gebe ich euch, daß ihr euch unter einander liebet, wie ic) 
euch gefiebet habe, aufdaß auch ihr einander lieb habet. Dabei wird 
jedermann erfennen, daß ihr meine Singer feid, fo ihr Liebe unter 
einander habt. Spricht Simon Petrus zu ihn: Herr, wo geheft du hin? 
Sefus antwortete ihm; Da ich hingehe, kannſt du mir diesmal nicht 
folgen; aber du wirft mir hernachmals folgen. Petrus ſpricht zu ihnt; 
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Herr, warum kaun ich div Diesmal nicht folgen? Ich bin bereit, mit 
div ind Gefängnis und in den Tod zu gehen. Ih will mein Leben 
für dich Yaffen! Jeſus antwortete ihm: Sollteſt dur dein Leben für 
mic laffen? Simen, Simon, fiehe, der Satanas hat euer begehret, 
daß er euch möchte fichten wie den Weizen, Ich aber habe fiir Did) 
gebeten, daß dein Glaube nicht aufhöre. Und wenn du dermaleing 
dich bekehreſt, jo ftürfe deine Brüder. 

(Matth. 26, 1729. Marc, 14, 12—25. Luc. 22, 7-16. 
24—30.,.0857 38: 21-283: 19.2040. 31-34, Iob. 13. 1. Kom 
11,:.25;) 





3. Jeſu geiftliches Leiden in Gethſemane und 
Gejangennehmung. 


Und da fie den Lobgefang geſprochen, und Jeſus noch vieles zu 
ihnen geredet hatte, ging ex hinaus nad) jeiner Gewohnheit itber den 
Bad) Kidron an den Olberg. Es folgten ihm aber feine Singer nad 
an denjelbigen Ort. Da ſprach Jeſus zu ihnen: In viefer Nacht 
werdet ihr euch alle an mir ärgern. Denn es ftehet gefchrieben: Sch 
werde den Hirten ſchlagen, und die Schafe ver Herde werden fich zer= 
ftreuen. Wenn ich aber werde auferjtanden fein, will ich wor euch 
bingeben in Galiläa. Petrus aber antwortete, und ſprach zu ihur: 
Wenn fie auch alle ſich an dir ärgerten, jo will ich doc) nich nimmer 
mehr ärgern, Jeſus ſprach zu ibm: Wahrlich, ich fage div: Heute, 
in diefeg Nacht, ehe der Habır zweimal Frähet, wirt du mich dreimal 
verleugnen. Petrus aber vevete noch weiter: Sa, wenn ich auch mit 
dir fterben müßte, fo will ich dich nicht verleugnen. Desgleichen fagten 
auch alfe Finger. 

Da kam Jeſus mit ihnen zu einem Hofe, der hief Gethſemane; 
da war ein Garten, darein ging Jeſus und feine Singer. Zudas 
aber, ver ihn verriet, wußte den Ort auch, denn Jeſus verſammelte 
ſich oft daſelbſt mit feinen Jüngern. Und als er dahin kam, ſprach 
er zu ſeinen Jüngern: Setzet euch bier, bis daß ich dorthin gehe, und 
bete. Und nahm zu fih Petrum und Jakobum und Johannent, die 
zween Söhne Zebedät, und fing an zu trauern und zu zittern und zu 
sagen, und Sprach zu ihnen: Meine Seele ift betrübt bis an den Tod; 
bleibet hie, und wachet mit mir. Und ging hin ein wenig, und riß 
fih won ihnen bei einent Steinwurfe, Fnieete nieder und fiel auf fein 
Angeſicht auf die Erde und betete, daß, jo es möglich wäre, die Stunde 
vorüberginge, und ſprach Abba, mein Vater! e8 iſt div alles moglich; 
willft du, fo überhebe mich dieſes Kelch und ninmt ihn von miry 
doch nicht, was ich will, fondern was du willſt. And er kam zu feinen 
Vüngern, und fand fie fchlafend, und ſprach zu Petro; Sinten, ſchläfeſt 
du? Vermöchteſt du denn nicht eine Stunde mit mie zu wachen? 
Wachet und beiet, daß ihr nicht in Berfuchung fallet; dev Geift ift 
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willig, aber das Fleiſch ift ſchwach. Zum andernmal ging er wieder 
bin, betete und fprach: Mein Bater, ifts nicht möglich, daß diejer 
Kelch von mir gehe, ich trinke ihn denn; fo geſchehe dein Wille. Es 
erihien ihm aber ein Engel vom Himmel und ftärfete ihn. Und es 
kanı, daß er mit dem Zope rang und betete heftiger. Es ward aber 
fein Schweiß wie Blutstropfen, die fielen auf die Erde, Und er fan 
wieder und fand fie abermals ſchlafend vor Traurigkeit, und ſprach 
zu ihnen: Was ſchlafet ihr? Stehet auf und betet, auf daß ihr nicht 
in Anfechtung fallet. Aber ihre Augen waren voll Schlafs, und 
wußten nicht, was fie ihm antworteten. Und er ließ fie, und ging 
abermal hin, und betete zum brittenmal, und vebete diejelbigen Worte. 
Und er ftand auf won dem Gebet, und kam zum drittenmal zu feinen 
Zingern und fprac zu ihnen: Ach, wollt ihr nun ſchlafen und ruhen? 
Es ift genug! Siehe, die Stunde ift hie, daß des Menſchen Sohn in 
der Sünder Hände überantwortet wird. Stehet auf, laßt uns von 
hinnen gehen; fiehe, der mich verrät, ift nahe, er ift da. 

Und alsbald, da er noch redete, fiehe, da kam herzu Judas, ber 
Zwölfen einer, welcher zu fich genommen hatte die Schar, und ber 
Hohenpriefter und Pharijäer Diener, mit Jadeln und Yampen, mit 
Schwertern, mit Stangen und mit Waffen, von den Hohenprieſtern 
— — und Alteſten des Volks. Und Judas ging vor 
ihnen ber. 

Der Berräter hatte ihnen aber ein Zeichen gegeben und gefagt: 
Welchen ich küffen werde, der ift es, ven greifet und führet ihn gewiß. 
Und daer kam, nahete er fich zu Jeſu und trat alfobald zu ihm, ihn 
zu küſſen, und ſprach: Gegrißet ſeiſt dur, Rabbi, Rabbi! und küßte 
ihn. Sejus aber ſprach zu ihm: Mein Freund, warum bift du ges 
fommen? Juda, werräteft du des Menſchen Sohn mit einem Kuß? 

Als nun Sefus mußte alles, was ihm begegnen jollte, ging er 
Hinaus und ſprach zu ihnen: Wen fuchet ihr? Sie antworteten ihm: 
Yefum von Nazareth! Jeſus pricht zu ihnen: Ich bins! Als nun 
Jeſus zu ihnen ſprach: Sch bins, wien fie zurück, und fielen zu 
Boden. Da fragte er fie abermals: Wen fuchet ibr? Sie aber 
ſprachen: Sefum von Nazareth! Jeſus antwortete: Ich habe es euch 
gefagt, daß ich es jei; a ihr denn mich, To Laffet diefe gehen. 
Huf daß das Wort erfüllet würde, welches er: Tagte: Ich habe ver 
feinen verloren, die du mir gegeben halt. { 

Da traten fie hinzu, und legten die Hände an Jeſum und griffen 
ihn. Da aber fahen, die un ihn waren, was da werben wollte, 
ſprachen fie zu ihm: Herr, jollen wir mit dem Schwerte prein ſchlagen? 
Und fiehe, einer aus denen, bie mit Jeſu waren und dabei jtanden, 
Simon Petrus, hatte ein Schwert, und zog es aus, und reckte Die 
Hand aus, und ſchlug nad) des Hohenpriefters Knecht, und hieb ihm 
fein rechtes Ohr ab; und ver Knecht hieß Malchus. Jeſus aber ant- 
wortete und ſprach: Laſſet fie doch fo ferner machen. Und ſprach zu 
Petro: Stede dein Schwert an feinen Ort in die Scheide; denn wer 
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das Schwert nimmt, der foll durchs Schwert umkommen. Soll id 
den Kelch nicht trinfen, den mir mein Vater gegeben hat? Ober 
meineft du, daß ich nicht Konnte meinen Vater bitten, daß er mir zus 
ſchickte mehr, denn zwölf Legionen Engel? Wie witrde aber die Schrift 
erfüllet? Es muß alfo gehen. Und er rührte jein Ohr an, und heilete 
ihn. — Zu der Stunde aber ſprach Jeſus zu den Scharen, und zu 
den Hobenprieftern und Hauptleuten des Tempels und den Alteften, 
die über ihn gefommen waren: Ihr ſeid ausgegangen, als zu einent 
Mörder, mit Schwertern und mit Stangen, mich zu fahen. Bin ich 
doch täglich bei euch gefeffen, und habe gelehret im Tempel, und ihr 
babt feine Hand an mich geleget und mich nicht gegriffen. Aber dies 
ift eure Stunde und die Macht der Finfternis. Und das ift alles 
sefhehen, daß erfüllet würden die Schriften der Propheten. Da 
verließen ihn alle Singer und flohen. Und es war ein Süngling, 
der folgte ihm nad, der war mit Leinwand beffeidet auf der bloßen 
Haut, und die Diener griffen ihn. Er aber Yieß die Leinwand 
fahren, und floh bloß von ihnen. 

(Bob. 14, 1—17, 26. 18, 111. Matth. 26, 30-56. Marc. 
14, 26—52. Luc. 22, 39—53.) 


4. Jeſu Verhör vor Hannas, vor Kaiphas und dem 
hohen Rat. Verleugnung des Petrus. 


Die Schar aber und der Oberhauptmann und die Diener der 
Juden, die Jeſum gegriffen Hatten, nahmen ihn und banden ihn und 
führeten ihn aufs erſte zu Hannas; der war Kaiphas Schwäher, wel- 
her des Jahres Hoherpriefter war. Es war aber Kaiphas, der ven 
Juden riet, ed wäre gut, daß Ein Menſch wülrrde umgebracht fiir dag 
Boll. Simon Petrus aber folgte Sefu won ferne nah und ein 
anderer Jünger bis in den Palaſt des Hohenpriefters, Derfelbige 
Jünger war dem Sohenpriefter befannt, und ging mit Jeſu hinein in 
des Hohenpriefters Palaft. Petrus aber ftand draußen wor der Thür. 
Da ging der andere Jünger, der dem Hohenpriefter befannt war, 
hinaus und vevete mit dev Thürhüterin, und führte Petrum hinein, 
Und ex ging hinein und feßte ſich bei die Knechte, auf daß er ſahe, 
wo es hinaus wollte. Da ſprach die Magd, die Thitrhiiterin EN 
Petrus: Bift du nicht auch diefes Menſchen Sünger einer? Er 
ſprach: Ich bins nicht. Und er ging hinaus in den Vorhof, und e8 
frähete der Hahn. 

. Aber dev Hohepriefter fragte Jeſum um feine Singer und um 
feine Lehre. Jeſus antwortete ihm: Ich Habe frei öffentlich geredet 
vor der Welt; ich habe alfezeit gelehret in der Schule und in dem 
Zempel, da alle Juden zufammen kommen und habe nichts im Vers 
borgenen geredet, Was frageſt du mich darum? Frage die darum, 
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die gehöret haben, was ich zu ihnen geredet habe; ſiehe, dieſelbigen 
wiſſen, was ich geſagt habe. Als er aber ſolches redete, gab der 
Diener einer, die dabei ſtanden, Jeſu einen Backenſtreich, und ſprach:? 
Sollſt du dem Hohenprieſter alſo antworten? Jeſus antwortere? 
Hab ich übel geredet, ſe beweiſe es, daß es böſe ſei; habe ich aber 
recht geredet, was ſchlägſt du mich? 

And Hannas ſandte ihn gebunden zum Hohenprieſter Kaiphas, 
dahin die Schriftgelehrten und Alteſten ſich verſammelt hatten. Und 
ſie ſuchten falſch Zeugnis wider Jeſum, auf daß ſie ihn zum Tode 
brächten, und fanden nichts. Und wiewohl viele falſche Zeugen her— 
zutraten, fanden fie doch keins: ihr Zeugnis ſtimmte nicht überein. 
Einige ftanden auf, gaben falſch Zeugnis wider ihn und fpradden: 
Wir haben ihn hören fagen: Ich will diefen Tempel, der mit Händen 
gemacht ift, abbrechen und in breien Tagen einen andern bauten, der 
nit mit Händen gemacht ſei. Zulest traten herzu zween faliche 
Zeugen, die ſprachen: Diefer hat gejagt: Ich Tann ven Tempel Gottes 
abbrechen und in dreien Tagen denjelbigen bauen. Aber ihr Zeugnis 
ftimmte noch nicht ilberein. Und der Hohepriefter ftand auf unter fie, , 
fragte Jeſum und ſprach: Antworteft du nichts zu dem, was viefe 
wider dich zeugen? Jeſus aber ſchwieg ftille und antwortete nichts, 

Es ftanden aber die Knechte und Diener des Hohenpriefters, und 
hatten ein Kohlenfeuer angezündet mitten im Palaft, denn es war 
kalt, und jegten fid) zufammen und wärmeten ſich. Simon Petrus 
aber jetste fich bei ihnen in dem Hof und wärmete fi) an dem Feuer. 
Und die Magd jah ihn abermal und Hub an zu jagen zu denen, fo 
dabei ftanden: Diefer war auch mit vem Jeſus von Nazareth, er ift 
auch einer von ihnen. Da fpraden fie: Bift du nicht auch feiner 
Jünger einer? Du bift einer von ihnen. Und er feugnete aberntal 
und ſchwur dazu und ſprach: Menſch, ich bins nicht; ich Fenne den 
Menſchen nicht. — Und über eine Weile, bei einer Stunde, fpricht 
des Hohenprieſters Knechte einer, ein Gefreundter des, dem Petrus 
das Ohr abgehauen hatte: Sahe ich dich nicht im Garten bei ihm! 
Und ein anderer bekräftigte es und ſprach: Wahrlich, diefer war mit 
ihn. Und es traten hinzu, die dabei ftanden, und ſprachen zu Petro: 
Wahrlich, vu biſt auch einer von denen, denn deine Sprache verrät 
dich, denn tur bift ein Galiläer. Da leugnete Petrus abermal3 und 
fing an, ſich zu verfluchen und zu ſchwören, und ſprach: Sch Tenne den 
Menſchen nicht, won dem ihr faget, weiß auch nicht, was ihr fprechet. 
Und alfobald, da er noch redete, Trähete der Hahn zum andernmal. 
Und der Herr wandte fih um und ſahe Petrum an, Da gedachte 
Petrus an das Wort Jeſu, da er zu ihm gejagt hatte: Ehe ver Hahn 
zweimal Trähet, wirft du mich dreimal verleugnen. Und er ging 
hinaus, hub an zu weinen und weinete nn 

Und als es Tag ward, jammelten fi) die Alteften des Volls, 
alle Hohenpriefter und Schriftgelehrten, der ganze hohe Rat. Und fie 
führren ihn binauf vor ihren Rat und ſprachen: Bift du Chriftus? 
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ſage es uns. Er ſprach aber zu ihnen: Sage ich es euch, ſo glaubet 
ihr ed nicht, frage ich aber, jo antwortet ihr mir nicht, und laſſet mi 
doch nicht los. Da fragte ihn der Hohepriefter abermals und fpra 
zu ihm: Sch beſchwöre dich bei dent Yebendigen Gott, daß du ung fageft, 
ob du ſeiſt Chriftus, der Sohn Gottes des Hochgelobten? Jeſus ſprach 
zu ihm: Du fageft es, ich bin es! Doch jage ich euch, von nun an 
wird es geihehen, daß ihr jeher werdet des Menſchen Sohn fiten zur 
rechten Hand der Kraft und kommen in den Wolfen des Himmels. 
Sie ſprachen aber alle: Bift du denn Gottes Sohn? Er aber ſprach 
zu ihnen; Ihr fagt e8, denn ich bin ed, Da zerriß der Hohepriefter 
feine Kleider und ſprach: Er hat Gott geläftert, was bedürfen wir 
weiter Zeugen? Siehe, jetzt habt ihr jeine Gottesfäfterung gehürt. 
Sie ſprachen: Was dedürfen wir weiter Zeugnis? Wir haben es felsft 
gehöret aus feinem Munde, Er ſprach: Was dünket euh? Sie aber 
verdammten ihn alle, antworteten und ſprachen: Er ift des Todes 
ſchuldig. Und etliche fingen an, ihn zu verſpeien ing Angeficht, und 
mit Fäuften zu ſchlagen und zu verdeden fein Angeſicht und zu ihm 
zu jagen: Weisjage uns, Chrifte, wer ift es, der dich flug? Und 
viele andere Läſterungen jagten fie wider ihr, E 

Und bald am Morgen machten alle Hohenpriefter und Atteften 
und Schriftgelehrten und der ganze hohe Rat ven Beihluß wider 
Jeſum, ihn zu Tode zum bringen, 

(Soh. 18, 12—17. 19—24, 18. 25—27, Matth. 26, 58—63. 
69. 7175. 64—68. 27, 1. Marc. 14, 66—68. 55—61. 69—72. 
62—65, 15, 1. Luc. 22, 55. 58—62, 66-71. 63—65,) 


5. Jeſus vor Pontius Pilatus, 


Und der ganze Haufe ftand auf, Banden Sefum und führeten ihn 
von Kaiphas vor das Richthaus und Überantworteten ihn dem Land- 
pfleger Pontius Pilatus. Und e8 war frithe, 

Da das jahe Judas, der ihn verraten hatte, daß er verdammt 
war zum Tode, gereuete es ihn, und brachte wieder die dreißig Silber- 
linge den Hohenprieftern und den Alteften und ſprach: Ich habe übel 
gelben, daß ich unſchuldig Blut verraten habe. Sie fpradden: Was 
gehet und das an? Da fiehe du zu. Und er warf die Gilberlinge in 
den Tempel, hub fih davon, ging hin, und erhenfte ſich ſelbſt. Aber 
die Hohenprieſter nahmen die Silberlinge und ſprachen Es taugt 
nicht, daß wir fie in den Oottesfaften legen, denn e8 ift Blutgeld, 
Sie hielten aber einen Rat, und Fauften einen Töpfersader darum, 
zum Begräbnis dev Pilger. Daher ift derfelbige Aker genannt ber 
Blutader, bis auf den heutigen Tag. Da ift erfilllet, das gejagt ift 
duch den Propheten, da er ſpricht: Sie Haben genommen dreifiig 
Silderlinge, damit bezahlet ward ber Verfaufte, welpen fte Tauften 
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von den Kindern Israel; und haben fie gegeben um einen Töpfers⸗ 
ader, als mir der Herr befohlen hat. 

Die Juden gingen aber nicht in das Richthaus, auf daß fie nicht 
unrein würden, jondern Oſtern effen möchten. Da ging Pilatus zu 
ihnen hinaus und ſprach: Was bringet ihr für Klage wider dieſen 
Menſchen? Sie antworteten und ſprachen zu ihn: Wäre diefer nicht ein 
Ubelthäter, wir hätten die ihn nicht überantwortet, Da ſprach Pilatus 
zu ihnen; Sp nehmet ihr ihn Hin und richtet ihn nach eurem Geſetz. 
Da ſprachen die Juden zu ihm: Wir dürfen niemand töten; auf daß 
erfüllet würde das Wort Jeſu, welches er jagte, da er deutete, 
welches Todes er fterben wiirde, 

Jeſus aber ftand wor dem Landpfleger. Und fie fingen an, ihn 
zu verklagen und ſprachen; Diefen finden wir, daß er das VBolf ab- 
wendet und werbeut, den Schoß dem Kaifer zu geben, und fpricht: er 
ſei Chriſtus, ein König. Da ging Pilatus wieder hinein in das Richt- 
baus, und rief Jeſu und Sprach zu ihm: Bift du der Juden König? 
Jeſus antwortete; Nedeft du das von dir jelbft, oder haben es dir 
andere von mir gejagt? Pilatus antwortete: Bin ich ein Jude? Dein 
Bolf und die Hohenprieſter haben dic) mir überantwortet; was haft 
du gethan? Jeſus antwortete; Mein Neich ift nicht von diefer Weit; 
wäre mein Reich von dieſer Welt, meine Diener würden darob kämpfen, 
daß ich den Juden nicht überantwortet wiirde; aber num ift mein Reich 
nicht von bannen. Da ſprach Pilatus zu ihm: So bift du dennoch 
ein König? Jeſus antwortete: Du fagft e8; ih bin ein König, ic) 
bin dazu ee und in Die Welt gefommen, daß ich die Wahrheit 
zeugen fol. Wer aus der Wahrheit ift, der höret meine Stimme, 
Spricht Pilatus zu — Was iſt Wahrheit? Und da er das geſagt 
hatte, ging er wieder hinaus zu den Juden, und ſpricht zu den Hohen- 
prieftern und zum Volke: Ich finde feine Schuld an diefem Menſchen! 

Die Hohenpriefter aber und Alteften beſchuldigten ihn hart, Und 
da er von ihnen verklaget ward, antwortete er nichts. Da fragte ihr 
Pilatus abermals, und ſprach zu ihm: Antworteſt du nichts? Siehe, 
wie hart fie Dich verklagen! Hbreſt du nicht? Jefus aber antwortete 
ihm nicht auf ein Wort; alfo daß fi) auch der Landpfleger fehr ver- 
wunderte, 

Sie aber hielten an, und ſprachen: Er hat das Volk erreget da= 
mit, daß er gelehret hat hin und her im ganzen jüdiſchen Lande, und 
bat in Oaliläa angefangen bis hierher, Da aber Pilatus Galilud 
hörte, fragte er, ob er aus Öalilia wäre? Und als er vernahm, daß 
er unter Herodis Obrigkeit gehörte, überſandte er ihn zu a 
welcher im denfelbigen Tagen auch zu Jeruſalem war, Da aber 
Herodes Jeſum jahe, ward er jehr froh, denn er hätte ihn längſt gern 

eſehen; denn ex hatte viel von ihm gehöret, und hoffte, er wiirde ein 

eigen von ihm jehen, Und er fragte ihn manderlei; er antwortete 

ihm aber nichts, Und Herodes mit jeinem Hofgefinde werachtete und 

veripottete ihn, legte ihm ein weißes Kleid an, und jandte ihn wieder 
212 
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zu Pilatus. Auf den Tag wurden Pilatus und Herodes Freunde 
mit einander; denn zuvor waren fie einander feind, 

Pilatus aber rief die Hohenpriefter und die Oberften und das 
Volk zufammen, und ſprach zu ihnen: Ihr habt dieſen Menſchen zu 
mir gebracht, als der das Volk abwende; und fiehe, ic) habe ihn wor 
euch verhöret, und finde an den Menjchen der Sachen feine, deren 
ihr ihn beſchuldiget; Herodes auch nicht, denn ich habe euch zu ihm 
gejandt, und fiehe, man hat nichts auf ihm gebracht, das des Todes 
wert ſei; darum will ich ihn züchtigen und loslaſſen. 

Auf das Ofterfeft aber hatte ver Landpfleger die Gewohnheit, dem 
Volke einen Gefangenen loszugeben, welchen fie begehrten. Und das 
Bolt ging hinauf und bat, daß er thäte, wie er pfleate. Sie hatten 
aber zu der Zeit einen Gefangenen, einen jonderlihen vor andern, 
der bieß Barrabas, gefangen mit ven Aufrührerifchen, um eines Auf- 
ruhrs, jo in der Stadt gejchehen war, und um eines Mordes willen 
ins Gefängnis geworfen, Und da fie verfammelt waren, ſprach 
Pilatus zu ihnen: Ihr habt eine Gewohnheit, daß ich euch einen auf 
Dftern losgebe; welchen wollt ihr nun, daß ich euch losgebe? Wollt 
ihr, daß ich euch) Tosgebe Barabbam oder Jeſum, den König der Juden, 
don dem gefagt wird, er fei Chriftus? Denn er wußte wohl, daß 
ihn die Hohenpriefter aus Neid überantwortet hatten. 

Und da er auf dem Richtſtuhle ſaß, Ihidte fein Weib zu ihm und 
ließ ihm fagen: Habe du nichts zu jchaffen mit dieſem Gerehten; 
ich babe heute viel erlitten in Traum von feinetwegen. 

Aber die Hchenpriefter und die Alteſten überredeten und reizten 
das Volk, daß fie Bitten follten, daß er ihnen viel Lieber ven Barrabanı 
Yosgäbe, und daß fie follten Jeſum zum Tode bringen. Da antwortete 
un der Landpfleger Pilatus wiederum, und ſprach zu ihnen; Welchen 
wollt ihr unter diefen zweien, den ich euch fol Insgeben? Da ſchrie 
der ganze Haufe und ſprach: Hinweg mit diefem, und gieb uns 
Barrabam los! Barrabas aber war ein Mörder, Pilatus aber 
antwortete wiederum, und rief abermal zu ihren, und wollte Jeſum 
loslaſſen, und ſprach: Was foll ic) denn machen mit Jeſu, von dem 
gejagt wird, er ſei Chriftus, und den ihr ſchuldiget, er fei ein König 
der Juden? Sie riefen aber alle, und ſchrieen und Sprachen: Kreuzige 
ihn, kreuzige ihn! Der Landpfleger aber ſprach zum britten Male zu 
ihnen: Was hat den dieſer Üibels gethan? Ich finde feine Urſache 
des Todes an ihm; darum will ich ihn züchtigen und Loslaffen. Aber 
fie lagen ihm an mit großem Gefchrei, ſchrieen noch mehr, forderten 
und ſprachen alle: Kreuzige ihn! Und ihr und der Hohenpriefter 
Geſchrei nahm überhand. 

Da nahmen die Kriegsknechte des Landpflegers Jeſum zu ſich und 
führten ihn hinein in das Richthaus, und ſammelten über ihn die 
ganze Schar. Und Pilatus geißelte Jeſum. Und fie zogen Jeſum 
aus, und legten ihm einen Purpurmantel an und flochten eine 
Dornentrone, und fegten fie ihm auf fein Haupt, und ein Rohr in 
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feine rechte Hand, und beugten die Kniee vor ihm, verſpotteten ihn, 
grüßten ihn und ſprachen: Gegrüßet jeift du, Lieber Judenkönig! und 

aben ihmBackenſtreiche, und fpeieten ihn an, und nahmen dasdtohr, und 
chlugen damit fein Haupt, und fielen auf die Kniee und beteten ihn an. 

Da ging Pilatus wieder heraus, und ſprach zu ihnen: Sehet, 
ich führe ihn hecaus zu euch, daß ihr erfennet, daß ich Feine Schuld 
an ihm finde. Alfo ging Jeſus heraus, und trug eine Dornenfrone 
und Burpurkleid. Und er ſprach zu ihnen: Sehet, welch ein Menfch! 
Da ihn die Hohenpriefter und die Diener fahen, jchrieen fie und 
ſprachen: Kreuzige! kreuzige! Pilatus ſpricht zu ihnen: Nehmet ihr 
ihn Hin und freuziget ihn, denn ich finde feine Schuld an ihın. Die 
Juden aniworteten ihn: Wir haben ein Geſetz, und nad) dem Gefet 
foll er fterben; denn er Hat fich felbft zu Gottes Sohn gemacht. Da 
Pilatus das Bort hörte, fürchtete er fi) no mehr; und ging wieder 
hinein in das Richthaus und fpricht zu Jeſu: Bon warmen bift du? 
Aber Jeſus gab ihm feine Antwort. Da ſprach Pilatus zu ihn: 
Nedeft du nicht mit mir? Weißt du nicht, daß ih Macht habe, dich 
zu freuzigen, und Macht habe, dich [oszugeben? Jeſus antwortete: 
Du hätteft feine Macht iiber mich, wenn fie dir nicht märe von oben 
berab — darum, der mich dir überantwortet hat, der hat es 
größere Sünde. Von dem an trachtete Pilatus, wie er ihn losließe. 
Die Juden aber ſchrieen und fprachen: Läſſeſt du diefen los, jo bift 
du des Kaifers Freund nicht; denn mer fih zum Könige macht, der 
ift wider den Kaiſer. Da Pilatus das Wort hörte, führte er Jeſum 
heraus und feste fich auf ven Richtftuhl, an der Stütte, die da heißt 
Hochpflaſter, auf hebräiſch aher Gabbatha. Es war aber Nitfttag 
(Freitag) in Dftern, um die ſechſte Stunde. Und er ſpricht zu den 
Juden: Sehet, das ift euer König! Sie ſchrieen aber; Weg, weg mit 
dem, Freuzige ihn! Spricht Pilatus zu ihnen: Soll id) euren König 
freuzigen? Die Hohenpriefter antworteten; Wir haben feinen König, 
denn den Kaifer. 

Da aber Pilatus fahe, daß er nichts fchaffte, fondern daß wiel 
ein größer Getiimmel ward, nahm er Waſſer, und wuſch die Hände 
vor dem Volk, und ſprach; Ich bin unſchuldig an dem Blut dieſes 
Gerechten; fehet ihr zu! Da antwortete dag ganze Volf und Sprach: 
Sein Blut fomme über uns und iiber unfere Kinder! — Da gedachte 
Pilatus dem Volk genug zu thun, und urteilte, daß ihre Bitte ge- 
ſchähe, und geb ihnen den los, der um Aufruhrs und Mords willen 
war ins Gefängnis geworfen, um welchen fie baten; Jeſum aber, den 
er gegeißelt hatte, übergab er ihrem Willen, daß ev gefreuziget wiirde, 
30h. 18, 28—19, 16. Matth. 27, 2—23. 27—30. 24—26. 
Marc. 15, 1-14. 16—19.. 15. Luc. 23, 1-25.) 
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6. Krenzigung und Tod Jeſu. 


Da fie ihn verfpottet hatten, nahmen fie Jeſum, zogen ihm den 
Purpurmantel aus, und zogen ihm feine eigenen Kleider an, nahmen 
ihn und führten ihn hinaus, daß fie ihn Freuzigten. Und er trug 
fein Kreuz; und ging hinaus zur Stätte, die da heißet Schäbelftätte, 
welche heißt auf hebräiſch Golgatha. Und indem fie Hinausgingen 
und ihn hinführten, fanden fie einen Menfchen mit Namen Simon. 
von Khrene, der ein Bater war Alerandri und Rufi, der vom Felde 
fan, und voriiber ging; dei ergriffen fie und zwangen ihn, daß er 
Jeſu fein Kreuz nachtriige, und legten das Kreuz auf ihn. 

Es folgte ihm aber nach ein großer Haufe Bolts, und Weiber, 
die klagten und beweineten ihn. Jeſus aber wandte fi) um zu ihnen, 
und ſprach: Ihr Tochter won Jeruſalem, weinet nicht itber mich, 
fondern weinet iiber euch ſelbſt und iiber eure Kinder. Denn ſiehe, 
es wird die Zeit kommen, in welcher man jagen wird: Selig find die 
Unfruchtbaren, und die Leiber, die nicht geboren haben, und die 
Brüfte, die nicht gefäuget Haben. Dann werden fie anfangen zu fagen 
zu den Bergen: Yallet iiber uns! und zu den Hügeln: Dedet uns! 
Denn jo man das thut anı griinen Holz, was will am dürren werden ? 

Es wurden aber auch hingeführt zween andere, libelthäter, daß 
fie mit ihn abgethan wilrden. Und da fie an die Stätte kamen, die 
da heißt Schädelftätte, da gaben fie ihm Myrrhen in Wein zu trinken. 
Und da ers fehmeckte, wollte er nicht trinken, und nahms nicht zu 
fih, Allda kreuzigten fie ihn, und mit ihm zween Übelthäter zu beiden 
Seiten, einen zur Rechten und einen zur Linken; Jeſum aber mitten 
inne. Da ward die Schrift erfüllet, die da fagt: Er ift unter die 
Übelthäter gerechnet. Und es war um die dritte Stunde, da fie ihn 
kreuzigten. Jeſus aber ſprach: Vater, vergieb ihnen, denn 
fie wiffen nicht, was fie thun! 

Die Kriegsknechte aber, da fie Jeſum gefveuzigt hatten, nahmen 
fe feine Kleider, und machten vier Teile, einem jeglichen Kriegsfnechte 
einen Teil, dazu auch den Rock. Der Rock aber war ungenähet, von 
oben an gewirket durch und duch. Da ſprachen fie unter einander: 
Laffet und den nicht zerteilen, ſondern darum loſen, wes er fein fol. 
Auf daß erfiilfet wiirde die Schrift, die da ſaget: Sie haben meine 
Kleider unter ſich geteifet, und haben iiber meinen Rock das Log ge- 
worfen. Solches thaten die Kriegefnechte, und das Volk ftand und 
fahe zu. Und fie jagen allda, und hüteten fein. 

Und oben zu feinen Häupten hefteteten fie die Uxfache feines Todes, 
was man ihm Schuld gab, bejchrieben. Und Pilatus ſchrieb Die 
Überſchrift, umd feste fie auf das Kreuz; und war geſchrieben; Jeſus 
von Nazareth, dev Juden König. Und es mar gefchrieben auf hebräifche, 
griechiſche und lateiniſche Sprache. Diefe Überihrift laſen viele Juden; 
denn die Stätte war nahe bei der Stadt, da Jeſus gefreuziget ift, 
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Da ſprachen die Hohenpriefter der Iuden zu Pilato: Schreibe nichts 
Der Juden König, ſondern daß er gejagt habe: Ih bin der Juden 
König. Pilatus antwortete: Was ich geſchrieben habe, das habe ich 
geſchrieben. 

Und die voriiber gingen, läſterten ihn, und ſchüttelten ihre Köpfe, 
und ſprachen: Pfui dich, wie fein zerbrichſt du den Tempel Gottes 
und baueft ihn in breien Tagen! Hilf dir nun felber! Bift vu Gottes 
Sohn, jo fteig herab vom Kreuze! Desgleihen auch die Hohenpriefter 
verſpotteten ihn untereinander, ſamt den Schriftgelehrten und lteften, 
und ſprachen: Andern bat ev geholfen, und fann ſich felber nicht 
helfen. Iſt er Ehriftus, der Auserwählte Gottes, ver König in Israel, 
jo fteige er nun vom Kreuze, daß wir jehen, fo wollen wir ihm glauben. 
Er hat Gott vertrauet, der erlöfe ihn nun, hat er Luft zu ihm; denn 
er hat gejagt: Ich bin Gottes Sohn. Es verfpotteten ihn auch die 
Kriegstnechte, traten zu ihn, und ſprachen: Bift du der Juden König, 
fo Hilf Dir ſelber. Aber auch der ibelthäter einer, die da mit ihm 
gehenket waren, läſterte ihn und ſprach: Biſt du Chriſtus, ſo hilf dir 
ſelbſt und uns. Da antwortete der andere und ſtrafte ihn und fprach: 
Und du fürchteſt dich auch nicht vor Gott, der du doch in gleicher 
Verdammnis biſt? Und zwar wir ſind billig darinnen, denn wir 
empfangen, was unſere Thaten wert find, dieſer aber bat nichts 
Ungefchiektes gehandelt, Und ſprach zu Jeſu: Herr, gevenfe an mich, 
wenn du in dein Reich kommſt. Und Jeſus ſprach zu ihm: Wahrlich, 
ih ſage dir, heute wirft du mit mir im Paradieſe fein, 

Es ſtanden aber bei dem Kreuze Jeſu ſeine Mutter, und ſeiner 
Mutter Schweſter, Maria, Kleophas Weib, und Maria Magdalena. 
Da nun Jeſus feine Mutter fahe, und den Jünger dabei ftehen, ven 
er lieb hatte, fpricht er zu feiner Mutter: Weib, Siehe, das ift 
dein Sohn! Darnach ſpricht er zu dem Singer: Siehe, das iſt 
— Mutter! Und von der Stunde an nahm ſie der Zünger 
zu ſich. 
Und es war um die ſechſte Stunde; und von der ſechſten Stunde 
ward eine Finſternis über das ganze Land bis zu der neunten Stunde; 
und die Sonne verlor ihren Schein. And um die neunte Stunde 
ſchrie Jeſus laut und fprad: Eli, Eli, Lama ajabthani! Das 
ift verdolmetſchet: Mein Gott, mein Gott, warum haft du 
mic verlafjfen? Und etliche, die dabei ftanden, da fie das höreten, 
ſprachen fie: Siehe, er ruft ven Elias! Die andern aber fprachen; 
Halt, laßt jehen, ob Elias fomme und ihn herabnehme! 

Darnach, als Jeſus wußte, daß ſchon alles vollbracht war, daß 
die Schrift-erfiillet wiirde, ſpricht er: Mich dürſtet! Da ſtand ein 
Gefäß voll Effig. Und bald lief einer unter ihnen, nahm einen 
Schwamm, und filllete ihn mit Eifig, und legte ihn um einen Nfop- 
ftengel, und hielt e8 ihın bar zum Munde und tränfte ihn. Da nun 
Jeſus den Ejfig genommen hatte, ſprach er: Es ift volYbragtl 
Und Jeſus ſchrie abermal Yaut, und ſprach: Bater, ich Befehle 
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meinen Geift indeine Hände! Und alder das gejagt, neigte 
er das Haupt und verihied. 

Und fiehe da, der Vorhang im Tempel zerriß mitten entzwei in 
zwei Stücke, von oben an bis unten aus, Und die Erde erbebte, und 
die Felſen zerriffen, und die Gräber thaten fih auf, und ftanden auf 
viele Leiber der Heiligen, die da ſchliefen, und gingen aus den Gräbern 
nad feiner Auferftehung, und kamen in die heilige Stadt, und er- 
fhienen vielen. Der Hauptmann aber, der dabei ftand gegen ihm 
über, und bie bei ihn waren und bewahreten Jeſum, da fie faben, 
was da gefhah, und das Erdbeben, und daß er mit jolhem Gejchrei 
verſchied, erſchraken fie jehr; und der Hauptmann preifete Gott und 
ſprach: Wahrlich, diefer Menſch ift ein frommer Menſch und Gottes 
Sohn gewejen! Und alles Volk, das dabei war und zuiahe, da fie 
fahen, was da geſchah, ſchlugen fie an ihre Bruft, und wandten 
wieder um. Es ftanden aber alle jeine Verwandten won ferne, und 
viele Weiber, die da Jeſu waren nachgefolget aus Galiläa, und hatten 
ihm gedienet, und fahen das alles; unter welchen war Maria Mag- 
dalena, und Maria, die Mutter des jüngern Safobi, und Joſes, und 
Salome, die Mutter der Kinder Zebedäi, und viele andere, die mit 
ihm hinauf gen Ierufalem gegangen waren. 

Die Juden aber, dieweil e8 der Rüſttag war, daß nicht die Leich- 
name am Kreuz blieben den Sabbat über (denn desjelbigen Sabbats 
Tag war groß), baten fie Pilatum, daß ihre Beine gebrochen, und fie 
abgenommen würden. Da kamen die Kriegsfnechte, und brachen dem 
eriten die Beine, und dem andern, der mit ihm gefreuziget war. Als 
fie aber zw Jeſu Famen, da fie jahen, daß ex ſchon geftorben war, 
brachen fie ihm die Beine nicht, jondern der Kriegäfnechte einer öffnete 
feine Seite mit einem Speer, und alsbald ging Blut und Waffer 
heraus. Und der das gejehen hat, der hat es bezeuget, und fein 
Zeugnis ift wahrz und derſelbige weiß, daß er die Wahrheit jaget, 
aufdaß aud ihr glaubet. Denn ſolches ift geichehen, daß die Schrift 
erfilllet wiirde: Ihr follt ihm kein Bein zerbrechen. And abermal 
ſpricht eine andere Schrift; Sie werben fehen, in welchen fie ge= 
ſtochen haben, 

(Matth. 27, 31—34. 38. 35—37. 39—43, 45—56, Marc, 15, 
20—41, Luc. 23, 26—34. 38. 35, 36, 39—49, Joh. 19, 16—18. 
23. 24, 19—22. 25—37.) 





7. Begräbnis Jeſu. 


Und fiehe am Abend, dieweil e8 der Rüſttag war, welches ift 
der Bor-Sabbat, da kam ein veicher Mann von Arimathia, ber 
Stadt der Juden, mit Namen Joſeph, ein ehrbarer Ratsherr, welcher 
auch auf das Reich Gottes wartete, ein guter, frommer Mann, ber 
nicht gewilliget Hatte in ihren Rat und Handel, und welcher aud) ein 
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Singer Iefu war, doch heimlich, aus Furt vor den Juden. Der 
wagte ed und ging hinein zu Pilato, und bat ihn um ben Leichnam 
Jeſu, daß er ihn möchte abnehmen. Pilatus aber verwunderte fich, 
daß er ſchon tot war, und rief den Hauptmann und fragte ihn, ob er 
Yängft geftorben wäre, Und als er e8 erfundet von dem Hauptmann, 
erlaubte er e8 und befahl, man follte den Leichnam dem Sofeph geben, 
Und Joſeph kaufte eine reine Leinwand, kam und nahm den Leib Jeſu 
herab. Es fam aber aud) Nifodemus, der vormals bei der Nacht zu 
Jeſu gefonmen war, und brachte Myrrhen und Aloe unter einander 
bei hundert Pfunden. Da nahmen fie den Leichnam Jeſu, und 
wicelten ihn in leinene Tiiher mit Spezereien, wie die Juden pflegen 
zu begraben. Es war aber an der Stätte, da er gefreuzigt ward, ein 
Garten, und im Garten ein neues Grab, welches Joſeph hatte laſſen 
in einen Fels hauen, fein eigenes Grab, in welches niemand je geleget 
war. Da hinein legten fie Jefum, um des Rüfttags willen der Juden, 
dieweil das Grab nahe war, und der Sabbat anbrach. Es war aber 
alda Maria Magdalena und Maria Joſes, und die Weiber, die mit 
ihm gekommen waren aus Galiläa, die fetten fih gegen dag Grab 
und ſchaueten zu, wo und wie fein Leib geleget ward, Und Joſeph 
wälzete einen großen Stein vor die Thür des Grabes und ging davon. 
Die Weiber aber fehrten um und bereiteten Spezerei und Salben, 
Und den Sabbat iiber waren fie ftill nach dem Geſetz. 

Des andern Tages, der da folget nach dem Rüſttag, famen die 
Sohenpriefter und Boarifüer ſämtlich zu Pilato, und ſprachen: Herr, 
wir haben gedacht, daß dieſer Berjüihrer ſprach, da er noch lebte: 
Ich will nach dreien Tagen auferftehen. Darum befiehl, daß man 
das Grab verwahre bis an den britten Tag, auf daß nicht feine 
Jünger kommen und ftehlen ihn, und jagen zum Volk: Er iſt auf- 
eritanden von ven Toten; und werbe der letzte Betrug ärger, denn 
der erfte. Pilatus ſprach zu ihnen: Da habt ihr die Hüter; gehet 
bin, und verwahret e8, wie ihr wiffet. Sie gingen hin, und ver- 
mwahreten das Grab mit Hütern und verfiegelten den Stein. 

(306. 19, 39—42, Matth. 27, 60—66. Marc. 15, 46. 47, 
Luc. 23, 53—56.) 


IV. 


Der kleine Katechismus 
. D. Martin Luthers. 





Das erfte SSaupfftüc. 
Die zehn Gebote, 


Das erfte Gebot. 
IH bin der Herr, dein Gott. 
Di follft niht andere Götter Haben neben mir, 
Was ift das? 
Wir jolfen Gott iiber alle Dinge fücchten, Yieben und vertrauen. 
Das zweite Gebot. 

Du follft den Namen des Herren, deines Gottes, nit 
unnüßlih führen, denn der Herr wird den nit unges 
ftraft laffen, der feinen Namen mißbraudt. 

Was ift das? 

Wir follen Gott fürchten und Lieben, daß wir bei feinen Namen 
nicht fluchen, ſchwören, zaubern, Yügen oder triigen, fondern venfelben 
in allen Nöten anrufen, beten, Yoben und danken. 

Das dritte Gebot. 
Du follft den Feiertag heiligen. 
Was ift das? 
Wir ſollen Gott fürchten und Lieben, daß wir die Predigt und _ 


fein Wort nicht verachten, fondern dasſelbe heilig halten, gerne hören 
und lernen, i 
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Das vierte Gebot. 


Du follft deinen Bater und deine Mutter ehren, auf 
daß dirs wohlgehe, und du lange lebeſt auf Erden. 


Was ift das? 


Wir follen Gott fürchten und fieben, daß wir unfere Eltern und 
Herren nicht verachten noch erzürnen, fondern fie in Ehren halten, 
ihnen dienen, gehorchen, fie lieb und wert haben. 


Das fünfte Gebot. 
Du follft nit töten. 
Was ift das? 


Wir ſollen Gott fürchten und lieben, daß wir unferm Nächten 
an feinem Leibe feinen Schaden noch Leid thun, fondern ihm helfen 
und fördern in allen Yeibesndten. 


Das ferhfte Gebot. 
Du ſollſt nicht ehebrechen. 
Was iſt das? 

Wir ſollen Gott fürchten und lieben, daß wir keuſch und züchtig 
leben in Worten und Werken und ein jeglicher ſein Gemahl lieben 
und ehren. 

Das ſiebente Gebot. 
Du ſollſt nicht ſtehlen. 
Was iſt das? 


Wir ſollen Gott fürchten und lieben, daß wir unſers Nächſten 
Geld oder Gut nicht nehmen, noch mit falſcher Ware oder Handel an 
uns bringen, ſondern ihm ſein Gut und Nahrung helfen beſſern und 


behüten. 
Das achte Gebot. 
Du ſollſt nicht falſch Zeugnis reden wider deinen 
Nächten. 


Was ift Das? 

Wir follen Gott fichten und Lieben, daß wir unfern Nächten 
nicht fälſchlich befiigen, verraten, afterreden oder böfen Leumund machen, 
fondern folfen ihn entſchuldigen, Gutes von ihm reden und alles zum 
beften kehren, ° ’ 

ö Das neunte Gebot, 
Du ſollſt nit Begehren deines Nächſten Haus. 
Was ift das? 

Wir ſollen Gott fürchten und lieben, daß wir unſerm Nächten 

nicht mit Lift nach feinem Erbe oder Haufe ftehen und mit einen 
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Schein des Rechts an uns bringen, fondern ihm dasſelbe zu behalten 
förderlich und dienftlich fein, 


Das zehnte Gebot, 
Du follft gicht begehren deines Nächſten Weib, Knecht, 
Masd, Vieh oder alles, was ſein iſt. 
Was iſt das? 
Wir ſollen Gott fürchten und lieben, daß wir unſerm Nächſten 
nicht ſein Weib, Geſinde oder Vieh abſpannen, abdringen oder ab— 


wendig machen, ſondern dieſelben anhalten, daß ſie bleiben und thun, 
was ſie ſchuldig find. 


Was ſagt nun Gott von dieſen Geboten allen? 
Er ſagt alſo: 

Ich, der Herr dein Gott, bin ein eifriger Gott, der über die, fo 
mich haſſen, die Siinde der Väter heimfucht an den Kindern bis ing 
dritte und vierte Glied; aber denen, fo mich lieben und meine Ge- 
bote halten, thue ich wohl in taufend Glied. 

Was ift das? 

Gott dräuet zu ftrafen alle, die diefe Gebote itbertreten. Daruır 
follen wir uns fürchten wor feinen Zorn und nicht wider ſolche Ger 
bote thun. Er verheißet aber Gnade und alles Gute allen, die ſolche 


Gebote halten. Darum follen wir ihn auch lieben und vertrauen 
und gernesthun nach feinen Geboten, 


Das zweite Ssaupfftück. 


Der Glaube 


Der erfte Artikel. 
Bon der Shöpfung. 


IH glaube an Gott den Vater, den Allmächtigen, 
Schöpfer Himmels und der Erde 
Was ift das? 


IH glaube, daß mic Gott gefhaffen Hat ſamt allen Kreaturen, 
mir Leib und Seele, Augen, Ohren und alle Glieder, Vernunft und 
alle Sinne gegeben hat und noch erhält; dazu Kleider und Schuh, 
Eſſen und Trinten, Haus und Hof, Weib und Kind, Acer, Vieh und 
alle Gitter; mit alfer Notpurft und Nahrung diefes Leibes und Lebens 
reichlich und täglich verforget, wider alle Kahrlichkeit beſchirmet und 
vor allem Übel behiltet und bewahretzund das alles aus Yauter väter⸗ 
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licher, göttliher Güte und Barnıherzigfeit ohne all mein Verbienft und 
Würdigkeit; des alles ich ihm zu danken und zu Toben und dafür zu 
dienen und gehorjam zu fein ſchuldig bin, Das ift gewißlich wahr. 
Der zweite Artikel. 
Bon der Erldfung. 

Und an SejumChriftum, feineneingebornen Sohn, 
unſernHerrn, derempfangenift vom heiligen Geift, ge— 
boren von der Jungfrau Mario, gelitten unter Bontio 
Pilato, gefreuziget, geftorben undbegraben,nieberge- 
fabrenzur Hölle, amdritten Tage wieder auferftanden 
von den Toten, aufgefahren gen Himmel, fikend zur 
Nehtenottes,desallmächtigenVBaters,vondannen er 
fommenwird, zu richten die Lebendigen und die Toten. 


Was iſt das? 


Ich glaube, daß Jeſus Chriſtus, wahrhaftiger Gott vom Vater 
in Ewigkeit geboren und auch wahrhaftiger Menſch von der Jungfrau 
Maria geboren, ſei mein Herr, der mich verlornen und verdammten 
Menſchen erlöſet hat, erworben, gewonnen von allen Sünden, vom 
Tode und von der Gewalt des Teufels; nicht mit Gold oder Silber, 
fondern mit feinem heiligen teuren Blut und mit feinem unſchuldigen 
Leiden und Sterben; auf daß ich fein eigen fei und in feinem Reich 
unter ihm lebe und ihm diene in ewiger Gerechtigkeit, Unſchuld und 
Seligfeit; gleichwie er ift auferftanden vom Tode, Yebet und vegieret 
in Ewigkeit, Das ift gewißlich wahr. 

Der dritte Xrtiket. 
Bon der Heiligung. 

Ih glaubeandenheiligen Öeift, eine heiligeallge- 
meine driftlide Kirche, vie Gemeinjhaftder Heiligen, 
Bergedung der Sünden, Nuferftehung des Fleifhes 
und ein ewiges Leben, Amen. 

Was ift das? 


Sch glaube, daß ich nicht aus eigener Vernunft noch Kraft an 
Zefun Chriftum, meinen Herrn, glauben oder zu ihm kommen kann; 
fondern der heilige Geift hat mich durch das Evangelium berufen, mit 
feinen Gaben erleuchtet, im rechten Glauben geheiliget und erhalten; 
gleichwie er die ganze Chriftenheit auf Erden berufet, ſammelt, er» 
leuchtet, heiliget und bei Jeſu Chrifto erhält im rechten einigen Glau— 
benz; in heller Chriftenheit er mir und allen Gläubigen täglich alle 
Silnden reichlich vergiebt und am Binglen Tage mich und alle Toten 
auferwecken wird und mir famt allen Gläubigen in Chrifto ein ewiges 
Leben geben wird. Das ift gewißlich wahr. 
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Das dritte Ssaupfftück. 
Das Baterunjer. 


Vater unfer, der du bift im Himmel. 
Was ift das? 


Gott will ung damit locken, daß wir glauben follen, er fei unfer 
rechter Bater, und wir feine vechten Kinder, auf daß wir getroft und 
mit aller Zuverſicht ihn bitten folfen, wie die Yieben Kinder ihren 
lieben Vater. 


Die erfte Bitte, 
Geheiliget werde dein Name. 
Was ift das? 


Gottes Name ift zwar an ihm felbft heilig; aber wir bitten in 
diejent Gebet, daß er auch bei ung heilig werde. 


Wie gefhieht das? 


Wo das Wort Gottes lauter und rein gelehret wird, und wir 
auch heilig als die Kinder Gottes darnach leben; daß hilf ung, lieber 
Bater im Himmel, Wer aber anders Iehret und Iebet, denn das 
Wort Gottes lehret, der entheiliget unter ung den Namen Gottes; 
davor behüte uns, himmliſcher Vater. 


Die zweite Bitte. 
Dein Reich komme. 
Was iſt das? 


Gottes Reich kommt wohl ohne unſer Gebet von ihm ſelbſt; 
aber wir bitten in dieſem Gebet, daß es auch zu ung Komme, 


Wie gefhieht das? 

Wenn der himmlische Vater ung feinen heiligen Geift giebt, daß 
wir feinem heiligen Worte duch feine Gnade glauben und göttlic) 
leben, hier zeitlich und dort ewiglich. 

Die dritte Bitte, 
Dein Wille geſchehe, wie im Himmel, alfo auch auf 
Erden, 


Was ift das? 


Gottes guter, gnädiger Wille geſchieht weht ohne unfer Gebet 
aber wir bitten in biefem Gebet, daß er aud bei und geſchehe. 
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Wenn Gott allen böfen Rat und Willen bricht und hindert, fo 
uns den Namen Gottes nicht heiligen und fein Reich nicht kommen 
laſſen wollen, als da ift des Teufels, der Welt und unſers Fleifches 
Wille, fondern ſtärket und behält uns feft in feinem Wort und 
©lauben bis an unfer Ende, das ift fein gnädiger, guter Wille, 


Die vierte Sitte, 
Unjer täglid Brot gieb uns heute, 
Was ift das? 

Gott giebt täglich Brot, auch wohl ohne unſere Bitte, allen 
böfen Menſchen; aber wir bitten in diefem Gebet, daß ers uns er- 
fennen lafje und mit Danffagung empfangen unfer täglih Brot. 

Was heißt denn täglich Brot? 

Alles, was zur Leibes Nahrung und Notdurft ehört, als Effen, 
Trinken, Kleider, Schub, Haus, Hof, Acker, Vieh, Geld, Gut, fromm 
Gemahl, fromme Kinder, fromm Gefinde, fromme und treue Ober- 
berren, gut Regiment, gut Wetter, Friede, Gefundheit, Zucht, Ehre, 
gute Freunde, getreue Nachbarn und besgleichen. 


Die fünfte Bitte, 


Und vergieb uns unfere Schuld, wie wir vergeben 
unjern Shuldigern. 
Was: ift das? 

Wir bitten in diefem Gebet, daß der Vater im Himmel nicht an- 
ſehen wolle unſere Siinden und um derſelben willen ſolche Bitten 
nit verfagen; benn wir find der feines wert, das wir Bitten, habens 
auch nicht verbienet; ſondern er wolle e8 uns alles aus Gnaden 
geben, denn wir täglich viel jündigen und wohl eitel Strafe ver 
dienen, So wollen wir wiederum auch herzlich vergeben und gerne 
wohlthun denen, die fih an uns verfünbigen, 


Die ſechste Bitte, 
Und führe uns night in Berfudhung. 
Was ift das? 

Gott verſucht zwar niemand; aber wir bitten in dieſem Gebet, 
daß uns Gott wolle behüten und erhalten, auf daß und der Teufel, 
die Welt und unfer Fleiſch nicht betriige und verführe in Mifglauben, 
Verzweiflung und andere große Schande und after; und ob wir 
damit angefochten würden, daß wir doch endlich gewinnen und ben 
Sieg behalten. 
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Die fiebente Bitte, 


Sondern erlöſe uns von dem Übel. 
Was ift das? 


Wir bitten in diefem Gebet al® in der Summa, daß ung der 
Dater im Himmel von allerlei Übel Leibes und der Seele, Gutes 
und Ehre erlöfe und zulett, wenn unſer Stündlein kommt, ein ſeliges 
Ende beichere und mit Önaden von diefem Sammerthal zu fih nehme 
in den Himmel. 


Denn dein ift das Reich und die Kraft und die Herr— 
lihfeitin Ewigfeit. 


Amen. 


Was beißt Amen? 


Daß ich foll gewiß fein, jolde Bitten find den Vater im Himmel 
angenehm und echöret. Denn ex ſelbſt hat uns geboten, aljo zu 
beten, und verheißen, daß er uns will erhören. Amen, Amen, das 
beißt: Ja, Ja, es ſoll alſo geſchehen. 


Das vierte vaupftſtuck. 


Das Sakrament der heiligen Taufe, 
Zum erſten. 
Was iſt die Taufe? 
Die Taufe iſt nicht allein ſchlecht Waſſer, ſondern fie iſt das 
Waſſer in Gottes Gebot gefaſſet und mit Gottes Wort verbunden, 
Welches ift denn fol Wort Gottes? 

Da unfer Here Ehriftus ſpricht Matthäi am letzten: 
Gebet hin in alle Welt, Tehret alle Völker und taufet 
fie im Namen des Vaters und des Sohnes und des 

heiligen ©eiftes, 


Bum andern. 


Was giebt oder nützet die Taufe? 


Sie wirkt Vergebung ber Sünden, erlöſet vom Tode und Teufel 
und giebt.bie ewige Geligfeit allen, die e8 glauben. wie die Worte 
und Verheißung Gottes Yauten, £ 
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' Da unfer Herr Chriftus ſpricht Marei am Yebten; 


Wer da glaubet und getauftwird, der wird felig wer— 
den; wer aber nit glaubet, der wird verdammet 
werden, 


Bum dritten, 
Wie kann Waffer jolde große Dinge thbun? — 


Waſſer thuts freilich nicht, fondern das Wort Gottes, jo mit und 
bei dem Waffer ift, und der Glaube, fo foldem Worte Gottes im 
Waſſer trauetz denn ohne Gottes Wort ift das Waſſer jchlecht Waſſer 
und feine Taufe; aber mit vem Worte Gottes ifts eine Taufe, das ift 
ein gnadenreich Waffer des Lebens und ein Bad der neuen Geburt 
im heiligen Geift; wie Sankt Paulus fagt zu Zito im dritten Kapitel: 


Gott macht uns felig dur das Bad der Wieder- 
geburt und Erneuerung des heiligen Geiftes, welden 
er ausgegofien bat über uns reichlich durh Jeſum 
Chriftum, unfern Heiland, auf daß wir durchdesſelben 
Gnade gerecht und Erben feien des ewigen Lebens nach 
der Hoffnung. Das iſt gewißlich wahr. 


Bum, vierten, 


Was bedeutet denn ſolch Wafjertaufen? 


Es bebeutet, daß der alte Adam in uns durch tägliche Neue und 
Buße foll erjäufet werden und fterben mit allen Sünden und böſen 
güften; und wiederum täglich herauskommen und auferitehen ein 
a nie der in Gerechtigkeit und Neinigkeit vor Gott ewige 
lich Tebe. 


Wo ftehet das gefhrieben? 
Sankt Paulus zu den Römern am ſechsten ſpricht: 


Wir find ſamt CHrifto durch die Taufe begrabenin 
den Tod, auf daß, gleihwie Chriſtus iſt von den Zoten 
auferwedet durch die Herrlichkeit bes Baters, alfo 
follen auch) wir in einem neuen Leben wandeln. 


Mm 
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Das fünfte Sauptftüc. 
Das Saframent des Altars oder dag Heilige Abendmahl. 


Was ift das Saframent des Altars? 
Es ift der wahre Leib und Blut unſers Herrn Jeſu Chrifti, 


unter dem Brot und Wein uns Chriften zu effen und zu trinfen von 
Chriſto ſelbſt eingeſetzt. 


Woſſtehet das geſchrieben? 


So ſchreiben die heiligen Evangeliſten Matthäus, Markus, Lukas 
und Sankt Paulus: 


Unſer Herr Jeſus Chriſtus, in der Nacht, da er 
verraten ward, nahm er das Brot, dankte und brachs 
und gabs ſeinen Jüngern und ſprach: Nehmethin und 
eſſet; das iſt mein Leib, der fiir euch gegeben wird, 
ſolches thut zu meinem Gedächtnis. 

Desjelbigengleihen nahm er auch den Kelch nah 
dem Abendmahl, dankte undgabihnendenundiprad: 
Nehmet bin und trintet alle darauss diefer Kelch ift 
das neue Teftament inmeinem Blut, das fir euch ver— 

offen wird zur Bergebungder Sünden; ſolches thut, 
vs oft ihrs trinfet, zu meinem Gedäüchtnis. 


Was nützet denn fol Effen und Trinken? 
Das zeigen uns diefe Worte: 
Für euch gegebenundvergoffen zur Bergebungder 
Sünden; 
nämlich, daß ung im Saframent Vergebung der Sünden, Leben 


und Geligteit durch ſolche Worte gegeben wird; denn wo Vergebung 
der Sünden ift, da ift aud) Leben und Seligfeit, 


Wie kann leiblih Eſſen und Trinken folde große 
Dinge thbun? ; 


her Efjen und Trinken thuts Freilich nicht, fondern die Worte, jo da 
eben; 


Für euch gegebenundvergoffen zur Bergebung der 
Sünden; 


welche Worte find neben dem leiblichen Effen und Trinken als 
das Hauptftüd im Sakrament. Und wer venfelden Worten glaubt, 
der hat, was fie jagen und wie fie Yauten, nämlich; Vergebung 
ber Sünden. 
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Wer empfängt denn ſolch Saframent würdiglich? 
Faſten und Yeiblich fich bereiten ift wohl eine feine äußerliche 
Zucht; aber der ift vecht wiirdig und wohl gefchiett, wer den Glauben 
hat an diefe Worte; 


Für euch gegeben und vergoffen zur Vergebung 
der Sünden, 


Wer aber diefen Worten nicht glaubt oder zweifelt, der ift un— 
würdig und ungefhidt; denn dos Wort: Für euch fordert eitel 
gläubige Herzen. 


Kirchenbeichte. 


Allmächtiger Gott, barmherziger Vater! Ich armer, elender, 
ſündiger Menſch bekenne dir ale meine Sünde und Miſſethat, die ich 
begangen mit Gedanken, Worten und Werken, damit ich dich jemals 
erzürnt und beine Strafe zeitlich und ewiglich verdienet habe. Sie 
find mir aber alfe herzlich leid und reuen mich ſehr, und ich bitte 
dich um deiner grundlojen Barmderzigfeit und um des unſchuldigen 
Leidens und Sterbens deines lieben Sohnes Jeſu Chrifti willen, du 
wolleſt mir armen filndhaften Menſchen gnädig und barmherzig fein, 
air meine Sünde vergeben und mir zu meiner Befferung deines 
heiligen Geiftes Kraft verleihen. Amen. 


Mn 2 


V 


Geiftliche 


olkslieder, 


1. 


Auf, auf, mein Herz mit Freuden, 
Nimm wahr, was heut gefchicht: 
Wie kommt nach großem Leiden 
Nun ein jo großes. Licht! 

Mein Heiland war’ gelegt 

Da, wo man uns hinträgt, 
Wenn von uns unfer Geift 
Gen Himmel ift gereift. 


2. Er war ing Grab geienfet, 
Der Feind trieb groß Geſchrei; 
Eh ers vermeint und denfet, 
Iſt Chriſtus wieder frei 
Und ruft Viktoria! 

Schwingt fröhlich hier und da 
Sein Fühnlein als ein Held, 
Der Feld und Mut behält. 


3. Das ift mir anzuſchauen 
Ein rechtes Freudenſpiel. 

Nun ſoll mir nieht mehr grauen 
Bor allem, was mir will 
Entnehmen meinen Mut 
Zufamt dem edlen Gut, 

So mir durch Jeſum Chrift 
Aus Lieb erworben ift. 


4.3 Hang und bleib auch hangen 
An Chriſto als ein Glied: 

Wo mein Haupt durd) ift gangen, 
Da nimmt e8 mid) auch mit. 
Er reifet durch den Top, 

Durch Welt, durch Sünd und Not; 
Er reifet durch die Hol, 

Ih bin ftets fein Geſell. 


5. Er dringt zum Saalder Ehren, 
Ih folg ihm immer nad 

Und darf mi) gar nicht kehren 
An Not und Ungenad). 

Es tobe, was da fann, 

Mein Haupt nimmt mein fih an, 
Mein Heiland ift mein Schild, 
Der alles Toben ftilft, 


6. Er bringt mic) an die Pforte, 
Die in den Himmel führt, 
Daran mit güldnem Worte 
Der Spruch gelefen wird: 

Wer dort wird mit verhöhnt, 

Wird hier auch mit gekrönt; 
Wer dort mit fterben. geht, 
Wird hier auch) mit erhöht. 

PB. Gerhardt, 7 1676. 


2. 


Ans unfrer erften Thränenfaat 
St mande Frucht entitanden 
Durch unfers Heilands Gnadenrat 
In nah und fernen Landen. 


2, E8 wurden viele ausgejät, 
Als wären fie verloren, 

Auf ihren Beeten aber fteht: 
Das ift die Saat der Mohren. 


3. Seid inniglich gebenedeit 
Ihm, unſrer treuer Liebe, 
Die ihr davongeſchieden ſeid 
In euren Streitertriebe, 

N. L. Graf v. Zingendorf, + 1760. 


Geiſtliche Volkslieder. 


3. 


Der befte Freund ift in Dem Him⸗ 
mel, 
Auf Erden find die Freunde rar; 
Denn bei dem falſchen Weltge- 
tilmmtef 

Iſt Redlichkeit oft in Gefahr. 
Drum hab ih8 immer jo gemeint: 
Mein Jeſus ift der befte Freund. 


2. Die Menjhen find wie eine 
Wiege, 

Mein Jeſus ſtehet felfenfeit, 
Daß, wenn ich gleich en 
iege, 
Mich feine Freundſchaft doch HE 
äßt. 


Er ifts, der mit mir lat und 
weint: 
Mein Fefus ift der Hefte Freund. 


3. Die Welt verfaufet ihre Liebe 
Dem, der am meiften nützen fann, 
Und ſcheinet dann das&lücke triibe, 
So fteht die Freundſchaft Hinten 

anz 
Doch bier ift e8 nicht je gemeint: 
Mein Sefus ift der beſte Freund, 


4, Er läßt fi felber fiir mich 

töten, 
Bergießt fiir mich fein eigen Blut; 
Er ſteht mic bei in allen Nöten, 
Er ſpricht für meine Schulden 

gut; 
Er hat mir niemals was verneint; 
Mein Jeſus ift der befte Freund. 


5, Mein Freund, der mir fein 
Herze giebet, 

Mein Freund, der mein, und ich 
2 bin fein; 

Mein Freund, der mid) beftändig 
Tiebet; 

Mein Freund bis in das Grab 
hinein. 
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Ah Hab ichs num nicht recht ge 
meint? 
Mein Jeſus ift der befte Freund, 


6. Behalte, Welt, Dir deine 
Freunde! 

Sie find doch gar zu wandelbar, 
Undhätt ich Hunderttaufendyeinde, 
So krümmen ſie mir nicht ein 
Haar. 

Hier immer Freund und nimmer 
Feind: 

Mein Jeſus iſt der beſte Freund. 
B. Schmolck, + 1737. 


4. 


Der Menſch hat nichts ſo eigen, 
Sp wohl ſteht ihm nichts an, 
Als daß er Treu erzeigen 

Und Freundfhaft halten kann, 
Daß er mit feinesgleihen 

Soll treten in ein Band, 
Berfprechen, nicht zu weichen, 
Mit Herzen, Mund und Hand. 


2. Die Ned ift ung gegeben, 
Damit wir nit allein 

Für uns nur ſollen leben 
And fern von Leuten fein: 
Wir folen und befragen 
Und jehn auf guten Hat, 
Das Leid einander Hagen, 
Das ung betreten hat. 


3. Was kann die Freude nrachen, 
Die Einfamkeit verhehlt? 

Das giebt ein doppelt Lachen, 
Was Freunden wird erzählt. 
Der kann des Leids fi wehren, 
Der e8 von Herzen jagt: 

Der muß fi ſelbſt verzehren, 
Der insgeheim ſich nagt. 

4. Gott ftehet mir vor allen, 
Die meine Seele liebt; 

Dann fol mir auch gefallen, 
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Der mir fih herzlich giebt, 

‚ Mit diefen Bundsgefellen 
Verlach ih Pein und Not, 

Geh auf den Grund der Höllen 
And breche durch den Tod. 


5. Ich hab, ich habe Herzen, 
So treu, wie fih8 gebithrt, 
Die Heuchelet und Scherzen 
Nie wiſſentlich berithrt! 
IH Bin auch ihnen wieder 
Bon Grund der Seelen hold; 
IH lieb euch mehr, ihr Brüder, 
Als alles Erdengold. 

©. Dad, + 1659. 


5. 


Der Mond iſt aufgegangen, 
Die goldnen Sternlein prangen 
Am Himmel hell und klar; 
Der Wald ſteht ſchwarz und 
ſchweiget, 
Und aus den Wieſen ſteiget 
Der weiße Nebel wunderbar. 


2. Wie iſt die Welt ſo ſtille 
Und in der Dämmrung Hülle 
So traulich und ſo hold, 

Als eine ſtille Kammer, 

Wo ihr des Tages Jammer 

Verſchlafen und vergeffen follt, 


3. Seht ihr den Mond dort fte= 


ben? 
Er ift nur Halb zu fehen 
Und ift doch rund und Schon! 
So find wohl mandhe Saden, 
Die wir getroft verlachen, 
Weil unfre Augen fie nicht fehn. 


4, Wir ftolze Menſchenkinder 
Sind eitel arme Sünder 

And wiffen gar nicht viel, 
Wir ſpinnen Luftgefpinfte 
Und ſuchen viele Künſte 


Und kommen weiter won den Ziel, 





Geiftlihe Volkslieder. 


5. Gott, laß dein Heilung ſchauen, 
Auf nichts Vergänglichs bauen, 
Nicht Eitelkeit ung freun! 

Laß ung einfältig werben 

Und vor dir bier auf Erden 

Wie Kinder fromm und —— 
ein. 


6. Wollſt endlich ſonder Grämen 
Aus dieſer Welt uns nehmen 
Durch einen ſanften Tod: 

Und wenn du uns genommen, 
Laß uns in Himmel kommen, 
Du unſer Herr und unſer Gott! 


7. So legt euch denn, ihr Brüder, 
In Gottes Namen nieder, 
Kalt ift der Abendhauch. 
Verſchon uns, Gott, mit Strafen 
Und laß uns vuhig fchlafen 
Und unfern kranken Nachbar auch), 
M. Claudius, F 1815. 


6. 


Die Himmel rühmen des en 
ve; 

Ihr Schall pflanzt feinen Be 
ort. 

Ihn rühmt der Erdkreis, ihn preis 
fen die Meere; 

Bernimm, o Menſch, ihr göttlich) 
Wort! 


2, Wer trägt der Himmel un- 
zählbare Sterne? 

Wer fiihrt die Sonn aus ihrent 
Zelt? 

Sie fommt und leuchtet und lacht 
uns von ferne 

Und lauft den Weg gleich als ein 
Held, 


3. Bernimms und fiehe die Wune 
der der Werke, 
Die die Natur dir aufgeftellt, 


Geiſtliche Volkslieder. 


Berkiindigt Weisheit und Ordnung 

und Stärfe 
Dir nicht den Herrn, den Herrn 
der Welt? 


4, Rannft du der Wefen unzähl⸗ 
bare Deere, 
Den Heinften Staub fühllos be— 
ſchaun? 

Durch wen iſt alles? O gieb ihm 
die Ehre! 

Mir, ruft der Herr, ſollſt du vers 
— traun. 

5. Mein iſt die Kraft, mein Him⸗ 
mel und Erbe, 
An meinen Werken keunſt du mich. 
Ich bins und werde fein, der ich 
fein werde, 

Dein Gott und Vater ewiglich, 
6. IH bin dein Schöpfer, bin 
Weisheit und Güte, 
Ein Gott der Ordnung 
eil; 
Ich bins, mich liebe von ganzent 
Gemüte 

Und nimm an meiner Gnade teil, 

Chr. F. Gellert, + 1769; 


T. 
ie © ift dein, $ 
Die ach ift bein 


Die Sad, an der wir ftehn, 

Und weil es deine Sade ift, 

Kann fie nicht untergehn, 

Allein das Weizenkorn, bevor 

Es fruchtbar ſproßt zum Licht 
empor, 

Wird fterbend in der Erde Schoß 

Borher vom eignen Wefen (08; 

Im Sterben los, 

Vom eignen Weſen los. 

2. Du gingſt, ogeſu, unſer Haupt, 

Durch Leiden himmelan 
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And führeſt jeden, der da glaubt, 
Mit dir die gleihe Bahn, 
Wohlan, fo führ uns allzugfeich 
Zum Teil am Leiden und am 
Reich; 
Führ uns durch deines Todes Thor 
Samt deiner Sad zum Licht em⸗ 
Porz 


Zum Licht empor 


Dur deines Todes Thor. 
S. Preiswert, + 1871. 


8. 


Ein getreues Herze wiffer 
Hat des höchſten Schates Preis, 


‚Der ift jelig zu begrüßen, 


Der ein treueg Herze weiß. 

Miv ift wohl beim höchiten 
Scmerze, 

Denn ich weiß ein treues Kerze. 


2, Läuft das Glücke gleich zu 

Zeiten 

Anders, als man will und meint, 

Ein getveues Herz hilft ftreiten 
Wider alles, was ift feind. 

Mir ift wohl beim höchſten 

Schmerze, 

Denn ich weiß ein treues Herze. 


3. Sein Bergnügen fteht alfeine 
In des andern Redlichkeit, 
Hält des andern Not für feine, 
Peichet nicht bei böfer Zeit. 
Mir ift wohl beim höchſten 
Schmerze, 
Denn ich weiß ein treues Herze. 
4. Gunſt die kehrt ſich nach dem 
Slide, 
Geld und Reichtum, das zerftäubt, 
Schönheit laßt uns bald zurücke; 
Ein getreues Herze bleibt. 
Mir ift wohl beim höchſten 
Schmerze, 
Denn ich weiß ein treues Herze. 
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5. Ob beifammen, ob gefchieben, 
Ein getreues Herze hält, 
Giebt ſich alfezeit zufrieden, 
Steht auf, wenn es niederfälft, 
Ich bin froh beim höchſten 
Schmerze, 
Denn ich weiß ein treues Herze, 
6, Nichts ift ſüßers, als zwei 
reue, 
Wenn fie Eines worden fein. 
Dies iſts, des ich mich erfreue, 
Und fie giebt ihr Ja auch drein. 
Mir ift wohl beim böchften 
Schmerze, 
Denn ih weiß ein treues Herze, 
PB. Fleming, + 1640. 


I. 


Ks ift ein Reis entjprungen 
Aus einer Wurzel zart, 

Wie uns die Alten jungen, 
Bon Jeſſe kam die Art, 

Und hat ein Blümlein bracht 
Mitten im Halten Winter 
Wohl zu der halben Nacht. 
2. Das Blümlein, das ich meine, 
Davon Iefaja fagt, 

Hat uns gebracht alfeine 
Marie, die reine Magd. 

Aus Gottes ewgem Rat 

Hat fie ein Kind geboren 
Wohl zu der halben Nacht. 


3. Den Hirten bei den Schafen 
Erſchien ein Engel Klar: 

Ihr ſollt jegund nicht Schlafen ; 
Das fag ih euch fürwahr 

Von einem Kindelein, 

Jetzund wird e8 geboren 

Bon einer Jungfrau rein, 


4. Die Hirten zu der Stunden 
Hoben fih auf die Fahrt, 

Das Kindlein bald fie funden 
Mit feiner Mutter zart, 


Geiſtliche Volkslieder, 


Die Engel fangen ſchön, 
Sie lobten Gott im Himmel 
In feinem höchſten Thron. 

5. So fingen wir all Amen, 
Das heißt: nun werd e8 wahr, 
Das wir begehen zuſammen: 
O Jeſu, Hilf uns dar 
In deines Vaters Reich, 

Da wollen wir dich Yoben. 
O Gott, und das verleih! 


Vor 1600, 
10. 


Gen Himmel aufgefahren ift, 
Hallelujab! 
Der König der Ehren, Jeſus Chriſt. 
Hallelujah! 
2. Er zur rechten Gottes Hand, 
Hallelujah! 
Herrſcht über Himmel und alle 


Land. 
Hallelujah! 

3. Nun iſt erfüllt, wasgeſchriebeniſt, 
Hallelujah! 

Inpſalmen von demHerrenChriſt. 
Hallelujah! 

4. Nun dankt dem Herren Jeſu 


Chriſt, 
Hallelujah! 
Der heut gen Himmel gefahren iſt. 
Hallelujah! 
5. Wir loben die Dreieinigkeit 
Hallelujah! 
Bon nun an bis in Ewigkeit. 
Hallelujah! 


11. 


Großer Gott, wir loben dich! 
Herr, wir preiſen deine Stärke! 
Bor dir neigt die Erde fi 


Um 1600, 


Geiſtliche Volkslieder. 


And bewundert deine Werke. 
Wie dur warft vor aller Zeit, 
So bleibft du in Ewigkeit. 


2. Alles was dich preifen Fann, 
Cherubim und Seraphinen, 
Stimmen dir ein Loblied anz 
Alle Engel, die dir dienen, 
Rufen dir in felger Ruh 
Heilig, heilig, heilig zu. 


3. Heilig, Herr Gott Zebanth! 
Heilig, Herr der Kriegesheere! 
Starfer Helfer in der Not! 
ge Erde, Luft und Meere 

ind erfüllt von deinem Ruhm; 
Altes ift dein Eigentum. 


4. Sieh dein Volk in Önaden an, 
Hilf ung, ſegne, Herr, dein Erbe, 
Leit und auf ver rechten Bahn, 
Daß der Feind e8 nicht verderbe. 
Hilf, daß e8 durch Buß und Flehn 
Did im Himmel möge jehn. 


5. Alle Tage wollen wir 

Did und deinen Namen preifen 
Und zu allen Zeiten bir ; 
Ehre, Lob und Dank ermweifen. 
Gieb, daß wir von Sünden heut 
Und von Unfall fein befreit! 


.6. Herr erbarm, erbarnıe dich! 

Über uns, Herr, fei dein Segen! 

Leit und ſchütz und wäterlich, 

Bleib bei und auf allen Wegen! 

Auf di Hoffen wir allein, 

Laß uns nit verloren fein! 
1779. 


12. 


Harre, meine Seele, harre des 
errn! 


Altes ihm Befehle, Hilft er doc 
jo gern. 

Sei unverzagt! Bald ber AieBen 
agt, 
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Und ein neuer Frühling folgt dem 
Winter nad), 

In allen Stürmen, in aller Not 
Wird er dich beſchirmen, der treue 
Gott. 


2. Harre, meine Seele, harre 
des Herrn! 
Alles ihm befehle, hilft er doch 
o gern, 
Wenn alles bricht, Gott verläßt 
uns nicht; 
Größer, als der Helfer, iſt die 
Not ja nicht. 

Ewige Treue, Netter in Not, 
Rett auch unsre Seele, du treuer 
Gott! 

F. Raeder, + 1872. 


13. 


Ich bete an die Macht der Liebe, 

Die ſich in Jeſu offenbart; 

Ich geb mich hin dem freien Triebe, 

Mit dem ich Wurm geliebet ward. 

Ich will, anſtatt an mich zu denken, 

Ins Meer der Liebe mich verſen— 
ten. 


2. Wie bift du mir fo fehr ge- 

wogen, 

Und wie verlangt dein Herz nad) 

mir! 

Durch Liebe fanft und ftarf ge— 

zogen, 

Neigt fih mein Alles auch zu Dir, 
Du traute Liebe, gutes Weſen, 

Du haft mich, ich hab dich erlefen. 

3. Ich fühls, du biſts, dich muß 

ich haben; 

Ich führe, ih muß file er nur 

ein: 

Nicht im Geſchöpf, nicht in ben 

Gaben, 

Mein Plätzchen ift in Div allein, 


} 
I 
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Hier ift die Ruh, bier iſt Vers 
gniügen, 
Drum folgich deinen felgen Zügen, 


4, Für dich fei ganz mein Herz 
und Leben, 
Erlöſer, du mein einzig Gut. 
Für dich haft du mirs nur ge— 
geben, 
In dir es nur und ſelig ruht. 
Herſteller meines tiefen Falles, 
Für dich iſt ewig Herz und alles. 


5. Lob ſei dem hohen Jeſus— 
namen, 

In dent der Liebe Quell entſpringt, 
Bon dem hier alle Büchlein kamen, 
Aus dem der Selgen Schar dort 
trinkt: 

Wie beugen fie fih ohne Ende! 
Wir falten mit die frohen Hände, 


6. DO Jeſu, daß dein Name bliebe 
Im Geift mix, drück ihn tief hin⸗ 


n! 

Laß deine ſüße Jeſusliebe 
In Herz und Sium gepräget fein! 
In Wort und Werk, in allem 
x % Weſen 
Sei Jeſus und ſonſt nichts zu 
leſen! 

G. Terſteegen, + 1769. 


14. 


Ich ſag es jedem, daß er lebt 
Und auferſtanden ift, 

Daß er in unfrer Mitte ſchwebt 
Und ewig bei uns ift, 

2. Ih ſag es jedem, jeder jagt 
Es feinen Freunden gleich, 

Daß bald an allen Orten tagt 
Das neue Himmelreſch. 


3. Jetzt foheint Die Melt dem 


— neuen Sinn 
Erſt wie ein Vaterland. 





Geiſtliche Volkslieder. 


Ein neues Leben nimmt man hin 
Entzückt aus ſeiner Hand. 


4. Hinunter in das tiefe Meer 
Verſank des Todes Graun, 

Und jeder kann nun leicht und hehr 
In ſeine Zukunft ſchaun. 


5. Der dunkle Weg, den er be— 
trat, 

Geht in den Simmel aus, 

Und wer nur hört auf feinen Rat, 

Kommt auch ins VBaterhaus, 


6. Nun meine feiner mehr alfhie, 
Wenn eins die Augen ſchließt; 
Vom Wiederfehn, fpät oder friih, 
Wird diefer Schmerz verfüßt. 


7. Es kann zu jeder guten That 
Ein jeder frischer glühn; 

Denn herrlich wird ihm diefe Saat 
Auf ſchönern Fluren blühn. 


8. Er lebt und wird nun bei 
uns ſein, 
Wenn alles uns verläßt; 
Und fo ſoll dieſer Tag uns fein 
Ein Weltwerjüngungsfeft. 
F. 2%. v. Hardenberg, + 1801, 


15. 


AD will dich erheben 

Mit Herz und mit Mund, 
Did, 9 mein ga und Leben, 
Herr, meiner Hoffnung Grund. 
2. Denn du haft mich Armen - 
Mit mächtiger Hand 

Gerettet voll Erbarnen 

Bon des Verderbens Rand. 

3. Nun bin ih jo fröhlich, 
Bon Sündenſchuld los, 

So unausſprechlich felig 

In deinem Liebesſchoß. 


4. DO wüßtens doch alfe, 
Wie freundlich du bift, 


Geiftlihe Volkslieder. 


Und folgten deinem Schalfe, 
Du füßer Jeſus Chriſt! 


5. Send aus deine Boten 
Nah Sid und nad Nord 
Und wede ſelbſt die Toten 
Durch deiner Almaht Wort, 


6. Daß bald auf der Erde 
Zum Preis deiner Treu 
Kur Eine felge Herde 
In deinen Hürden fei. 
©. F. 8. Knat, + 1978. 


16. 


Immer muß ich wieder leſen 
In dem alten heilgen Buch, 
Wie er iſt ſo ſanft geweſen, 
Ohne Liſt und ohne Trug, 


2. Wie er hieß die Kindlein 
fonmen, 

Wie er hold fie angeblict 

Und fie in den Arm genommen 

Und fie an das Herz gebritdt! 


3, Wie er Hilfe und Erbarnten 
Allen Kranken gern erwies 
Und die Blöden und die Armen 
Seine lieben Brüder hieß. 


4, Wie ex feinem Sünder wehrte, 
Der befiimmert zu ihm kam, 
Wie er freundlich ihn befehrte 
Und den Tod vom Herzen nahm, 


5. Hat die Herde fanft geleitet, 
Die fein Vater ihm verliehn, 
Hat die Arme ausgebreitet, 

Alle an fein Herz zu ziehn. 


6. Immer muß ich wieder leſen, 
Les und weine mid) nicht fatt, 
Wie er ift fo treu geweſen, 

Wie er und geliebet hat, 
Luiſe Henfel, + 1876, 
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17. 


In die ift Freude 

In allen Leibe, 

O du füßer Jeſu Chrift! 
Durch did wir haben 
Himmliſche Gaben, 

Du der wahre Heiland bift: 
Hilfeft von Schanden, 
Netteft von Banden; 

Wer dir vertrauet, 

Hat wohl gebauet, 

Wird ewig bleiben, Hallelujah, 
Zu deiner Güte 

Steht unjer Gemüte, 

An dir wir fleben 

Im Tod und Leben, 


Nichts kann uns jheiden, Halle 


Iujah. 


2. Wenn wir. did) haben, 
Kann uns nicht ſchaden 
Teufel, Welt, Sind oder Tod; 
Du Hafts in Händen, 

Kannſt alles wenden, 

Wie nur heißen mag die Not. 

Drum wir dich ehren, 

Dein Lob vermehren 

Mit hellem Schalle, 

Freuen uns alfe 

Zu diefer Stunde, Halfehujah. 

Wir jubilieren 

Und treiumphieren, 

Sieben und loben 

Dein Macht dort oben 

Mit Herz und Munde, Halfelujah. 
J. Lindemann, F 1630. 


18. 


In Gottes Namen fahren wir, 
Seiner Genaden begehren wir; 
Des Vaters Gilt behüt uns heut, 
Bewahr auch unfer Seel und Yeib, 
Herr, erbarm dich unfer! 
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2. Chriſtus ſei unfer Geleites- 

mann, 

Bleib ftetig bei uns auf der Bahn 

Und wend von und Des — 

ift, 

Auch was feinem Wort zuwider ift. 
Herr, erbarm dich unfer! 


3. Der heilge Geift auch ob uns 
balt 

Mit feinen Gaben mannigfalt. 
Er tröſt und ftärf ung in der Not 
Und führ uns wieder heim mit 
Gott. 

Herr, erbarm dich unfer! 
Aus dem 12. Jahrhundert. 


19. 


Laßt mich gehn, laßt mich gehn, 
Daß ich Jeſum möge ſehn! 
Meine Seel iſt voll Verlangen, 
Ihn auf ewig zu umfangen 
Und vor ſeinem Thron zu ſtehn. 


2. Süßes Licht, ſüßes Licht, 
Sonne, die durch Wolken bricht: 
O wann werd ich dahin kommen, 
Daß ich dort mit allen Frommen 
Schau dein holdes Angeſicht! 

3. Ach wie ſchön, ach wie ſchön 
Iſt der Engel Lobgetön! 

ätt ich Flügel, hätt ich Flügel, 

lög ich über Thal und Hügel 
Heute noch nad Zions Höhn! 

4. Wie wirds fein, wie wirds 

fein, 

Wenn ich zieh in Salem ein, 
In die Stadt der goldnen Gafjen! 
Herr, mein Gott, ich kanns nicht 
faffen, 
Was das wird fir Wonne fein! 

5, Paradies, Paradies, 

Wie ift deine Frucht fo füR! 
Unter deinen Lebensbäumen 


Geiſtliche Volkslieder. 


Wird ung fein, als ob wir träus 

men: 

Bring uns, Herr, ind Paradies, 
©. F. L. Knat, + 1878. 


20. 


Mer, Seele, dir das arofie 
Wort: 
Wenn Jeſus winkt, jo geb; 
Wenn er dich zieht, fo eile fort; 
Wenn Sefus hält, fo fteh. 


2. Wenn er did) lobet, bücke dich; 
Wenn er dich Liebt, fo ruh; 
Wenn er dich aber jchilt, fo ſprich: 
Ich brauchs, Herr, jchlage zu! 

3. Wenn Jeſus feine Gnadenzeit 
Bald da, bald dort verflärt, 
So freu dich der Barmberzigfeit, 
Die andern widerfährt. 


4. Wenn er di) aber brauchen 
will, 
So fteig in Kraft empor; 


Wird Jeſus in der Seele ftill, 


So nimm auch du nit vor, 


5. Kurz, liebe Seel, dein ganzes 
Herz 
Sei von dem Tage an 
Bei Schmach, bei Mangel und 
bei Schmerz 
Dem Heiland zugethan. 
N. L. Graf v. Zingendorf, + 1760, 


21. 


Mude bin ich, geh zur Ruh, 
Schließe beide Auglein zu: 
Vater, laß die Augen dein 
Über meinem Bette fein. 


2. Hab ic) Unrecht heut gethan, 
Sieh e8, lieber Gott, nit an. 


Deine Gnad und Jeſu Blut 
Macht ja allen Schaden gut, 


3. Alle, die mir find verwandt, 
Gott, laß ruhn in deiner Hand; 
Alle Menſchen, groß und Kein, 
Sollen dir befohlen fein. 


4. Kranken Herzen jende Ruh, 
Kaffe Augen ſchließe zu. 
Laß den Mond am Himmel ftehn 
Und die ftilfe Welt befehn. 

Suife Henfel, + 1876. 


22. 


Nun ſinget und ſeid froh, 
Jauchzt alle und ſagt jo: 
Unfers Herzens Wonne 
Kegt in der Krippe bloß 
Und Yenchtet als die Sonne 
In feiner Mutter Schoß. 
;: Du bift A und D. ı: 

2. Sohn Gottes in der Höh, 
Nach dir ift mir fo weh! 
Tröſt mie mein Gemüte, 

O Kind voll Mildigfeit, 
Durch alle deine Güte, 

Du Fürſt der Herrlichkeit, 

:; Zeuch mid hin nad) dir! ;,: 

3, Groß ift des Vaters Huld, 
Der Sohn tilgt unſre Schuld; 
Wir warn all verborben 
Durch unſre Miffethat, 

So hat er uns erworben 
Himmliſche Freud und nad, 
3: Daß uns nichts mehr ſchadt. :,: 


4. Dir Ihallt Hallelujah 

Jetzt hier und einſtens ba, 

Wo die Engel fingen 

Das Heilig allzumal, 

Und wo die Pfalmen klingen 

Im hohen Himmelsjaal. 

;: Wären wir doch ba! ; 16 
48 
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23. 


2 du fröhliche, o du felige, gna— 
denbringende Weihnachtszeit! 
Welt ging verloren, Chrift ift ges 
boren: 

Freue, freue dich, o Chriſtenheit! 
2.O du fröhliche, o du ſelige, gna— 
denbringende Weihnachtszeit! 
Chriſt iſt erſchienen, ung zu ver— 
ſühnen: 

Freue, freue dich, o Chriſtenheit! 


3. O du fröhliche, o du ſelige, gna— 
denbringende Weihnachtszeit! 

König der Ehren, dich wolln wir 
hören! 

Freue, freue dich, o Chriſtenheit! 


O du fröhliche, o du ſelige, gna— 
denbringende Oſterzeit! 

Welt lag in Banden, Chriſt iſt 
erſtanden, 

Freue, freue dich, o Chriſtenheit! 


2, DO du fröhliche, o du ſelige, gna— 
denbringende Dfterzeit! 
Tod ift bezwungen, Leben errun- 


gen, 
Freue, freue dich, o Chriftenheit! 


3. O du fröhliche, o du felige, gna— 
denbringende Diterzeit! 

Kraft ift gegeben, Ihm laßt ung 
leben! 

Freue, freue dich, o Chriftenheit! 


2 du fröhliche, o du felige, gna— 
denbringende Pfingitenzeit! 
Chriſt, unfer Meifter, heiligt Die 
Geiſter, 

Freue, freue dich, o Chriſtenheit! 
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2. DO du fröhliche, o du felige, gna= 
denbringende Pfingftenzeit! 
Führ, Geift der Gnade, uns deine 


Pfade, 
Freue, freue dich, o Chriftenheit! 


3. O du fröhliche, o du felige, gna= 

denbringende Pfingitenzeit! 

‘ Uns, die Eriöften, Geiſt, willft vu 

teöften, 

Treue, freue dich, o Chriftenheit! 
3. Falt, + 1826. 


24. 


Ditern, Dftern, Frühlingswehen! 
Dftern, Oftern, Auferftehen 
Aus der tiefen Grabesnacht! z,; 
Blumen follen fröhlich blühen, 
Ben folfen heimlich glühen, 
enn der Heiland ift erwacht! 


2. Trotz euch, hölliſche Gewalten! 
Hättet ihn wohl gern behalten, 
33 Der eu in den Abgrund 

zwang? 4: 
Mochtet ihr das Leben binden? 
Aus des Todes düftern Gründen 
Dringt hinan fein ewger Gang. 


3. Der im Grabe lag gebunden, 
Hat den Satan überwunden, 
Und der lange Kerfer bricht, :,; 
Frühling ſpielet auf der Erden, 
Frühling jolls im Herzen werden, 
Herrſchen foll das ewge Licht. 


4. Alle Schranken find entriegelt, 
Ale Hoffnung ift verfiegelt 

:: Und beflügelt jedes Herz, :,: 
Und e8 Hagt bei feiner Leiche 
— der kalte, bleiche, 
Gottverlaßne Heidenſchmerz 


5. Alle Gräber find nun heilig, 
Örabesträume ſchwinden eilig, 
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:: Seit im Grabe Iefus Yag. %: 
Jahre, Monde, Tage, Stunden, 

Zeit und Naum, wie jehnell wer- 

ſchwunden! 

Und es ſcheint ein ewger Tag. 
M. v. Schenkendorf, + 1817. 


25. 


Schönſter Herr Jeſu, 

Herrſcher aller Enden, 

Gottes und Marien Sohn! 
Dich will ich lieben, 

Dich will ich ehren, 

Meines Herzens Freud und Kron. 


2. Schön find die Wälder, 
Schöner find die Felder 

In der Schönen Frühlingszeit! 
Jeſus ift Schöner, 

Jeſus ift reiner, 

Der unfer traurig Herz erfreut. 


3. Schön leucht Die Sonne, 
Schön leucht der Monde 

Und die Sternlein allzumal, 
Jeſus leucht ſchöner, 

Jeſus leucht reiner, 

Als all Engel im Himmelsfaal, 


4. Schön find die Blumen, 
Schöner find die Menfchen, 
Die in friiher Jugend fein, 
Sie müſſen fterben, 

Mitffen verderben: 

Jeſus Lebt in Ewigkeit, 


5. Alle die Schönheit 
Be und der Erben 
ind verfaßt in dir allein, 
Keiner ſoll werben 
Lieber auf Erden, 
Als der ſchönſte Sefus mein, 
Aus dem 17. Jahrhundert, 
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26. 


So nimm denn meine Hände 
Und führe mich 

Bis an mein ſelig Ende 
Und ewiglich. 

3% mag allein nicht gehen, 
Nicht einen Schritt: 

Wo du wirft gehn und ftehen, 
Da nimm mi mit. 


2. In dein Erbarmen hülle 
Mein ſchwaches Herz 

Und mach es gänzlich, ftilfe 
In Freud und Schmerz, 

Laß ruhn zu deinen Füßen 
Dein armes Kind, 

Es will die Augen fließen 
Und glauben blind. 


3. Wenn ih auch gleich nichts 
fühle 


Bon deiner Macht, 

Du führſt mich doch zum Ziefe 
Auch durch Die Nacht, 

Sp nimm denn meine Hände 
Und filhre mich 

Bis an mein jelig Ende 
Und ewiglich, 


3.9. Haußmann. 


a. 


tie Nacht, Heilige Nacht! 
Alles ſchläft, einfam wacht 

Nur das traute hochheilige Paar, 
Das im Stalle zu Bethlehem war, 
Bei dem himmliſchen Kind! ;: 


2, Stille Nacht, heilige Nacht! 
Hirten erſt fund gemacht, 
Durch der Engel Halelujah 
Toͤnt e8 laut von fern und nah; 
Chriſt, ver Netter, ift dal :: 


3, Stille Nacht, heilige Nacht! 
Gottes Sphn, o wie Yacht 
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Lieb aus deinem göttlichen Mund, 
Da uns ſchlagt dierettende Stund, 
Ehriſt, in deiner Geburt! %: 

J. Mohr, 1818. 


28. 


Tochter Zion, freue dich, 
Jauchze laut, Jeruſaleni! 
Sieh, dein König kommt zu dir, 
Ja er kommt, der Friedefürſt. 
2. Hoſianna, Davids Sohn, 
Sei geſegnet deinem Volk! 
Gruͤnde nun dein ewig Reich, 
Hofianna in der Höhl 
3. Hoftanna, Davids Sohn! 
Sei gegrüßet, König mild! 
Ewig fteht dein Friedensthron, 
Du des ewgen Vaters Kind! 
Hofianna, Davis Sohn! 
Sei gegrüßet, König mild. 
1 


29. 


Unter Lilien jener Freuden 
Solfft bu weiden, 

Seele, ſchwinge dich empor! 
Als ein Adler fleuch behende; 


Jeſu Hände 
Dffren ſchon das Perlenthor, 


2, Laßt mich gehen, laßt mic 
laufen 


746. 


Zu dem Haufen 

Derer, die des Lammes Thron 
Nebſt dem Chor der Seraphinen 
Schon bedienen 

Mit dem reinſten Subelton, 

3. Löſe, erftgeborner Bruder, 
Doch die Ruder 

Meines Schiffleins, laß mich ein 
In den ſichern Friedenshafen 
Zu den Schafen, 

Die ver Furcht entrücket fein, 
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4. Nichts ſoll mir am Herzen 


leben, 
Süßes Leben, u 
Was die Erde in fi hält. 
Sollt ih in der Wüfte weilen 
Und nit eilen? 
Nein, ih eil ins Himmelszelt, 


5. Herzensheiland, Yaß den ar 
en 

Mir nichts vauben, 

Glauben, der durch alles dringt. 

Nach dir jehnt ſich meine Seele 

In der Höhle, 

Bis fie ſich von hinnen ſchwingt. 


6. D wie bald kannſt du es 
machen, 

Daß mit Lachen 

Unfer Mund erfüllet fei, 

Du kannſt durch des Todes Thüren 

Träumend führen 

Und machſt ung auf einmal frei. 


7. Du daft Sind und Straf 


getragen; 
Furcht und Zagen 
Muß nun ferne von mir gehn. 
Tod, dein Stachel liegt barnieder: 
Meine Glieder 
Werden fröhlich auferftehn. 


8. Gottes Lamm, dich will ich loben 
Hier und droben 
Mit der herzlichſten Begier; 
Du haft did) zum ewgen Leben 
Mir gegeben: 
Hole, Heiland, mich zu dir! 

3. 2. C. Allendorf, + 1773, 


30. 


Pater, deines Geiſtes Wehen 
Durch die ganze Chriftenheit 
Läßt und schon won ferne jehen 
Deines Reiches Herrlichkeit; 
Denn dein Wort wird ausgeſpendet 
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Durch die ganze weite Welt, 
Millionenweis geſendet 
Auf das große Ackerfeld. 


2. Bald wird dieſer Same blühen 
Allenthalben hoch und hehr, 
Denn Evangeliſten ziehen 
Uber Inſeln, Land und Meer. 
Um die Saaten zu begießen, 
Geiſt der Pfingften, komm herab! 
Laß die Lebensitröme fließen 
Bis zum Grabe tief hinab. 


3. Sei gegrüßt, du ewger Mor- 


gen, 
Steige, Sonne, bald empor! ° 
Weit nun, all ihr bangen Sor- 


gen, 

Glanz des Herrn, brich fohnell 

hervor! 

Seht, der Berge Spitzen glühen 
Schon im ewgen Morgenlicht, 

Und die Frühlingsblumen blühen: 

Brüder, alle, zweifelt nicht! 

3. 9. Jung-Stilling, + 1817. 


31. 


Voller Wunder, voller Kunſt, 
Voller Weisheit, voller Kraft, 
Voller Hulde, Gnad und Gunft, 
Voller Labſal, Troſt und Saft, 
Voller Wunder, ſag ich noch, 
Iſt der keuſchen Liebe Joch. 

2. Die ſich nach dem Angeficht 
Niemals hiebevor gefannt, 

Auch fonft im geringſten nicht 
Mit Gedanken zugewandt, 
Deren Herzen, deren Hand 
Knüpft Gott in ein Liebesband, 
3. Hierwächft ein geſchickter Sohn, 
Dort ein edle Tochter zu: 
Eines ift des andern Kon, 
Eines ift des andern Ruh, 
Eines ift des andern Licht, 
Wiſſens aber beide nicht, 
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4, Bis ſolang es dent beitebt, 
Der die Welt im Schoße halt 
Und zur vechten Stunde giebt 
Jedem, was ihm wohlgefält. 
Da erſcheint in Werk und That 
Der fo tief verborgne Nat. 


5. Jeder findet, jeder ninmt, 
Das der Höchſt ihm auserſehn: 
Was im Himmel iſt beſtimmt, 
Pflegt auf Erden zu geſchehn. 
Und was dann nun ſo geſchicht, 
Das ift ſehr wohl ausgericht. 


6. Laß zufammen, was Gott fügt, 
Der weiß, wie’3 anı beften fei. 
Unfer Denfen fehlt und trilgt, 
Sein Gedank ift Mangels fvei, 
Gottes Werk Hat feften Fuß, 
Wenn fonft alles fallen muß. 


7. Siehe frommen Kindern zu, 
Die im heilgen Stande ftehn,- 
Wie jo wohl Gott ihnen thu, 
Wie jo ſchön er laſſe gehn 
Alle Thaten ihrer Hand 
Auf ein gutes jelges End. 


8. Ihrer Tugend werter Ruhm 
Steht in fteter voller Blüt, 
Wenn fonft aller Liebe Blum 
Als ein Schatten fich werzieht ; 
Und wenn aͤufhört alfe Treu, 
St doch ihre Irene neu. 


9, Ihre Lieb ift immer frisch 
Und verjüngt fich fort und fort, 
Liebe zievet ihren Tiſch 
Und verfüßet alle Wort; 
giebe giebt dem Herzen Raſt 
In der Müh- und Sorgenlaft. 


10. Gehts nicht allzeit, wie es 
ſoll, 


Iſt doch dieſe Liebe ſtill, 

ſich in dem Kreuze wohl, 
enkt, e8 fei des Herven Will, 

Und verfichert ſich mit Freud 

Einer kunftgen beffern Zeit. 
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11. Unterdeffen geht und fleußt 
Gottes reiher Segenbad), 
Speift die Leiber, tränkt den Geift, 
Stärkt des Haufes Grund und 

Dad), 
Und was Klein, gering und bloß, 
Macht er mächtig, viel und groß. 


12. Endlih, wenn nun ganz 
vollbracht, 
Was Gott hier in dieſer Welt 
Frommen Kindern zugedacht, 
Nimmt ex fie ins Himmelszelt 
Und dritt fie mit großer Luft 
Selbſt an feinen Mund und Bruft. 


13. Nun ſo bleibt ja voller Gunft, 


| Voller Labfal, Troſt und Saft, 


Voller Wunder, voller Kunft, 
Voller Weisheit, voller Kraft, 
Voller Wunder, ſag ich nad), 
Bleibt der feufchen Liebe Joch. 
P. Gerhardt, F 1676. 


32. 


Was ift die Macht, was ift die 
Kraft, 
Des Ehriften ſtolze Ritterſchaft, 
Der Schild und Schirm und 
Schmuck der Ehren, 
Die unbeftschne Wehr der Wehren, 
In jeder Not und Fahr der Hort? 
Das ift das Wort, das fefte Wort! 
2. Was fanır, wie ein zweifchnei= 
dig Schwert, 
Das blinfend aus derScheide fährt, 
Markt und Gebein im Nu zer— 
ſchneiden, 
Die Geiſter und dieLeiberſcheiden? 
Was hat ſo freißlich ſcharfen Ort? 
Das iſt das Wort, das feſte Wort. 
3. Was brauſt daher wie Win— 
desbraut 


Und überdonnert Donners Laut? 
Nn 
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Was donnertin der Sünder Obren 
Sleih einem Schwur, von Gott 
geſchworen? 

Was iſts, das durch die Seele 
bohrt? 

Das iſt das Wort, das feſte Wort. 
4, Was fäufelt wie ein Weiten- 
wind 

Vom Frühlingshimmel fanft und 
lind? 


Was ſauſelt liebreich durch die 
Herzen, 
Ein Troſt und Balſam aller 
Schmerzen? 

Was wehet alle Sorgen fort? 
Das ift das Wort, das fefte Wort. 


5. O Wort der Macht, o Wort 
der Kraft, 

Das ſo gewaltig wirkt und ſchafft, 
O Wort der Schrecken und der 
Freuden, 

Zum Heilen mächtig und Zer— 
ſchneiden, 

Du wareſt eh, als Zeit und Ort, 
Du ſtarkes Wort, du feſtes Wort. 


6. O Wort der Macht, o Wort 
der Kraft, 
Du meines Herzens Ritterſchaft, 
Wollſt ewig in und bei mir 
en, 
Durch Donner und durd) Säu— 
fein treiben 
Zum rechten Kampfe fort > 
ort, 
Mein ftarfes Wort, mein feftes 
Wort! 

E. M. Arndt, + 1860. 


38. 


Mas macht ihr, daß ihr weinet 
Und brechet mir mein Herz? 
Im Heren find wir vereinet 
Und bleibend allerwärts, 
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Das Band, das und verbindet 
Loft weder Zeit noch Ort; 
Was in dem Herrn fi) findet, 
Das währt in ihm auch fort. 


2. Man reicht ſich wohl die Hand 
Als ſollts geſchieden fein, 

Und bleibt doch ohne Ende 
Im innigften Berein. 

Man fieht fih an, als ſähe 
Man fih zum letten Mal, 
Und bleibt in gleicher Nähe 
Dem Heren doch überall, 


3. Man spricht : Ich hier, dur Dorte 
Du zieheft und ich bleib; 

Und ift doch alfer Orten 

Ein Glied an Einem Leib, 
Man jpriht vom Scheidewege 
Und gritßt fih einmal noch 
Und geht auf Einem Wege 
In Einer Richtung dod). 


4, Was follen wir nun wein 
Und fo gar traurig jehn? 
Wir fennen ja den Einen, 
Mit dem wir alle gehn. 

In Einer Hut und Pflege, 

Geführt von Einer Hand, 
Auf Einem fihern Wege 
Ins Eine Baterland. 


5. So fei denn diefe Stunde 
Nicht ſchwerem Trennungsleid, 
Nein, einem neuen Bunde 
Mit unferm Herrn geweiht, 
Wenn wir ung ihn erforen 
Zu unſerm höchſten Gut, 
Sind wir und nicht verloren, 
Wie weh auch Scheiden thut, 

Ph. Spitta, + 1859, 


34. 


Wei ic geſu Schäflein Kin, 
en“ ih mi) nur immerhin 
ber meinen guten Hirten, 
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Der mich ſchön weiß zu bewirten, 
Der mich liebet, der mich kennt 
Und bei meinem Namen nennt. 
2. Unter ſeinem ſanften Stab 
Geh ich ein und aus und hab 
Unausſprechlich ſüße Weide, 
Daß ich keinen Mangel leide, 
Und ſo oft ich durſtig bin, 
Führt er mich zum Brunnquell hin. 


3. Sollt ih denn nicht fröhlich 


in, 
Ih begliidtes Schäfelein? 
Denn nad) diefen ſchönen Tagen 
Werden Engel heim mich tragen 
In des Hirten Arm und SchoR. 
Amen! Ja, mein Glite ift groß! 
Luiſe v. Hayn, F 1782. 


35. 


Wenn alle untreu werden, 
So bleib ich dir doch treu, 
Daß Dankbarkeit auf Erden 
Nicht ausgeſtorben ſei! 

Für mich umfing dich Leiden, 
Vergingſt für mich in Schmerz, 
Drum geb ich dir mit Freuden 
Auf ewig dieſes Herz. 

2. Dft muß ih bitter weinen, 
Daß du geftorben bift, 

Und mander von den Deinen 
Dich lebenslang vergißt. 

Don Liebe nur durchdrungen, 
Haft du fo viel gethan, 

And doc biſt du verklungen, 
Und keiner denkt daran. 

3. Du ſtehſt voll treuer Liebe 
Noch immer jedem bei, 

Und wenn dir feiner bliebe, 
So bleibft du dennod) treu. 
Die treufte Liebe fieget, 

Am Ende filhlt man fie, 
Weint bitteriih und ſchmieget 
Si kindlich an dein Knie, 


— m 
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4, Ich habe Dich empfunden; 
O laſſe nicht won mir! 
Laß innig mid) verbunden 
Auf ewig fein mit dir! 
Einft ſchauen meine Brüder 
Auch wieder himmelwärts 
Und finfen liebend nieder 
Und fallen dir ans Herz. 

8. v. Hardenberg, 7 1801. 


36. 


Wenn ih Ihn nur habe, 
Wenn er mein nur ift, 
Wenn mein Herz bis Hin zum 
Grabe 
Seine Treue nie vergißt: 
Weiß ich nichts won Leibe, 
Fühle nichts, als Andacht, Lieb 
und Freude, 


2, Wenn ih Ihn nur habe, 
Laß ich alfed gern, 
En an meinem Wanderftabe 
reugefinnt nur meinem Herrn; 
Laſſe ftill die andern 
Breite, lichte, volle Straßen wan⸗ 
dern, 


3. Wo ih Ihn nur habe, 
Iſt mein Vaterland; 
Und es fallt mir jede Gabe 
Wie ein Erbteil in die Hand, 
Längſt vermißte Brüder 
Find ih nun in feinen Jüngern 
wieder. 
8. v. Hardenberg, 7 1801. | 


31. 


Me ift ein Mann? Wer beten 
kann 
Und Gott dem Herrn vertraut; 
Wenn alles bricht, er zaget nicht: 
Dem Frommen nimmer graut, 


Nn2 
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2, Wer ift ein Mann? Wer glau⸗ 
ben Fann 

Inbrünſtig, wahr und frei; 
Denn diefe Wehr bricht nimmer— 
mebr, 
Die bricht Fein Menſch entzwei. 


3. Wer ift ein Mann? Wer lie— 

\ ben kann 
Bon Herzen fromm und warnt; 
Die heilge Glut giebt hoben Mut 
Und ftärkt mit Stahl den Arm. 


4, Dies ift der Mann, der ftrei- 
ten kann 
Für Weib und liebes Kind; 
Der kalten Bruft fehlt Kraft en 
t, 
Und ihre That wird Wind. 


5, Dies ift der Mann, der fter- 

ben kann 
Fir Freiheit, Pflicht und Recht; 
Dem frommen Mut deucht alles 


gut, 
Es geht ihm nimmer jchlecht. 


6. Dies ift der Mann, der fter= 
ben kann 

Fir Gott und Vaterland, 

Er läßt nicht ab bis an das Grab 

Mit Herz und Mund und Hand. 


7. So, deutiher Mann, jo, freier 

Mann, 

Mit Gott dem Heren zum Krieg! 

Denn Gott allein kann Helfer fein; 

Bon Gott fommt Glück und Sieg, 
E. M. Arndt, + 1860. 


38. 


Wer nur mit feinem Gott wer- 

3 reifet, 
Der findet immer Bahn gemacht, 
Weil er ihm lauter Wege weifet, 
Auf welchen ſtets fein Auge wacht, 
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Hier gilt die Lofung früh und fpat 
Wohl dem, der Gott zum u 
a 


2. Gott hat ſich gar zu ſehr ver 
bunbeı 


Daß er will bei den Seinen fein 
Kein Ort wird in der Welt gı 
fundeı 

Er zieht mit ihnen aus und ei 
Durch Feuers⸗ und dur) Wa 
ersno 

Auch ſelbſten mitten ss 
Iv) 


3, Er Teitet uns mit feinen Auge 
Er gängelt uns mit feiner Han 
Wenn Luft und Wetter nicht me 

tauge 
So überbedt uns fein Gewan 
Ya feine Liebe kann allein 
Der befte Schiem im Sturme ſei 


4, Wir reifen, Herr, in beine 

Name 
Sei du Geführte, Weg und Stü 
Die Helden, die zu Jakob kam— 
Send auch zu unferm Schutz Hera 
Mach Aus- und Eingang A 


glu 
Daß uns kein Fall das Ziel 
ih) 


5, Bleib bei ung, wenns w 

Abend werd 
Gieb Licht durch deine Gegenwo 
Sei unfer Leitſtern Hier auf Erdi 
Und ift der Kreuzfteg wu 


Sp tröſt uns mit der Roſenba 
Die man dort oben wandeln fal 


6. Wirft du mit uns auf die 
Durd deinen Schub und Leiti 


Und auch indeſſen deine Pflei 
Den — ii 
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So ſoll das unſer Opfer fein; 
Gelobet ſei der Herr allein! 


7. Wir wollen einen Altar bauen, 
Der Eben-Ezer heißen ſoll; 
Daran fol man die Worte hauen: 
Gott führet feine Kinder wohl. 
Und alſo findt die Loſung ftatt: 
Wohl dem, der Gott zum Flhrer 

bet! 


8. Schmold, + 1737. 


39. 


Wie mit grimmgem Unverſtand 
Wellen ſich bewegen! 
Nirgends Rettung, nirgends Land 
Bor des Sturmwinds Schlägen! 
Einer ifts, der in der Nacht, 
Einer iſts, der ung bewacht: 
Ehriſt in der Höh, du waudelſt 
auf der See! 


3, Wie vor unferm Angeficht 
Mond und Sterne Ihwinden! 


Wenn des Schiffleins Ruder bricht," 


Wo dann Nettung finden? 
Keine Hüff, als bei dem Herrn: 
Er ift ung der Morgenfterit, 
Ehrift in der Höh, erſchein und 
auf der See! 


3, Nach dem Sturme fahren wir 
Sicher duch die Wellen, 

Laffen, großer Schöpfer, bir 
Unser Lob erſchallen: 

Lobet ihn mit Herz und Mund, 
Robet ihn zu jeder Stund! 


Chriſt in der Höh, ja bir gehorcht 
die See! 


4. Einſt in meiner letzten Not 
Laß mich nicht verſinken! 
Sol ih von dem bittern Tod 
Mel auf Welle trinken: 
Reiche mir dann liebentbrannt, 
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Herr, Herr, deine Ölaubenshand! 
Ehrift in der Höh, fomm zu und 
auf die Seel 

J. Falt, + 1826. 


40. 


Wie fie fo fanft ruhn, alle bie 
Seligen, 
Von ihrer Arbeit, die ſie in Gott 
gethan, 

Und ihre Werke folgen ihnen 
Nach in des ewigen Friedens 
Hütten! 


2. Von ihren Augen wiſcht er 
die Thränen ab, 
Sie kommen freudig, bringen die 
Garben ein, 
Die weinend gingen, edlen Samen 
Trugen in Hoffnung, in Lieb und 
Glauben. 


3. Wenn einſt die Stimme wie— 
der ſie auferweckt 

Des Menſchenſohnes, die durch 
die Gräber dringt, 

Dann wird, was irdiſch und ver— 
weslich, 
Himmliſch und jugendlich aufer— 
ſtehen. 


4. Preis, Ruhm und Ehre fei 

dir, o Gott, gebracht 

Für deine Werke, die du an und 

gethan: 

Daß, wie in Einem alfe jterben, 

Alto in Einen fie wieder leben, 
©. D. Roller, + 1850, 


41. 


Mir pflügen und wir freuen 
Den Samen auf das Land, 
Doch Wachstum und Gebeihen 
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Steht in des Himmels Hand; 
Der thut mit leiſem Wehen 
Sih mild und heimlich auf, 
Und träuft, wenn heim wir gehen, 
Wuchs und Gedeihen drauf. 
Alle gute Gabe, 
Kommt her von Gott demHerrn, 
»: Drum dankt ihm, dankt :,: 
Und hofft auf ihn. 


2. Er jendet Tau und Negen 
Und Sonn und Mondenjchein 
Und wicelt jenen Segen 
Gar zart und künſtlich ein 
Und bringt ihn dann behende 
In unfer Feld und Brot: 

Es geht dur unfre Hände, 
Kommt aber her von Gott. 

Alle gute Gabe 

Kommt her von Gott dem Herrn, 
»: Drum dankt ihm, dankt :,: 
Und hofft auf ihn. 


3. Was nah ift und was ferne, 
Bon Gott kommt alles her, 
Der Strohhalm und die Sterne, 
Das Sandkorn und das Meer. 
Don ihn find Büſch und Blätter 
Und Korn und Obft, von ihm 
Das Ihone Frühlingswetter 
Und Schnee und Ungeſtüm. 
Alle gute Gabe 
Kommt her von Gott dem Herrn, 
:: Drum dankt ihm, dankt :,: 
Und hofft auf ihn. 


4, Er läßt die Sonn aufgehen, 
Er ftelft des Mondes Lauf; 

Er läßt die Winde wehen 

Und thut die Wolfen auf, 

Er ſchenkt ung foviel Freude, 
Er macht uns friſch und vot; 
Er giebt dem Viehe Weide 

Und feinen Menſchen Brot, 
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Alle gute Gabe 
Kommt her von Gott demHerrn, 
: Drum dankt ihm, dankt 3 
Und hofft auf ihn. 

M. Claudius, 7 1815. 


42. 


Wo findet die Seele die Heimat, 
die Ruh? 
Wer deckt fie mit ſchützenden Fit⸗ 
tichen zu? 
Ach bietet die Welt keine Freiſtatt 
uns an, 
Wo Sünde nicht herrſchen, nicht 
anfechten kann? 
:: Nein, nein, :,: hier iſt ſie nicht: 
Die Heintat der Seele ift droben 
im Licht, 
2. Berlaffet die Erde, die Heimat 
zu jehn, 
Die Heimat der Seele, fo herrlich, 
fo ſchön! 
Serufalem droben, von Golde er- 
\ baut 
Iſt dieſes die Heimat der Seele 
der Braut‘ 

2 Sa, ja, :: dieſes allein 
Kann Ruhplatz und Heimat dei 
Seele nur fein 


3, Wie jelig die Ruhe bei Ielı 
im Licht 

Tod, Sünde und Schmerzen, Dir 
fennt man dort nieht 

Das Rauſchen der Harfen, be 
liebliche Klanı 

Bewillkommt die Seele mit füßen 
eſang 

Ruh, Ruh, 2: himmliſche Ru) 
Im Schoße des Mittlere, ich eil 
div zu 


— 


Verzeichnis der Lieder. 


(Die Lieder des Anhangs find durh ein Sternchen bei der Nummer bezeichnet.) 


"U. 
Ach bleib bei uns, Herr Jeſu 238 
Ach bleib mit deiner Gnade 22 
Ah Gott, ih muß in... . 628 
Ah Gott, in Önaden von und 515 
Ab Gott und Herr... .. 282 
Ach Gott, verlaß mich nicht 486 
Ach Gott vom Himmel fieh 239 
Ach Gott, wie mandes ... „435 
Ach Herre, du gerechter Gott 576 
Ad Jeſu, gieb mir janften. 108 
Ah mein Herr Jeſu, dein . 379 
Ach mein Sefu, fieh, ich trete 550 
Ad jagt mir nichts won Gold 380 
Ah fieh ihn dulden, biuten 116 
Ach wär ic) Doch ſchon droben 635 
Ach was find wir ohne Jeſum 381 
Ah was fol ih Sünder. . 283 
Ad wenn ih did), mein Gott 382 
Ach wie heilig ift der, Ort . 249 
Ab wie nichtig, ah wie . .. 586 
Ach wundergroßer Siegesheld 168 
Alle Shriften hören gerne. . 336 
Allein Gott in der Höh fei. 1 
Allein zu dir, Herr Jeſu . . 284 
Affe Menſchen müffen fterben 587 
Aller Gläubgen Sammelplab 636 
Alles ift an Gottes Segen. 436 
Alles ift euer, o Worte... . 302 
Alle Welt; was lebt und... 36 
Allgenugfanı Wefen 
Alſo hat Gott vie Welt geliebt 72 
Auf, auf, ven Heren zu loben 518 
Auf, auf, ihr Reichsgenoſſen 55 
Auf, auf, mein Herz, mit,. *1 


ee wie 


| Auf, Chriftenmenfch, auf, auf 





Nr. 
417 
Auf Chriftt Himmelfahrt . . 169 
Auf den Nebel folgt die .. 437 
Auf diefen Tag bedenken wir 170 
Auferftanden, auferftanden . 144 
Auferitegn, ja auferftehn . . 637 
Auf Gott und nit auf .. 438 
Auf, hinauf zu deiner Freude 384 
Auf, ide Ehriften, Chrifti. . 418 
Auf, ihre Streiter . . 419 


... 


Auf meinen lieben Gott . . 439 
Aus einem tief vor dir... 285 
Aus Gnaden ſoll ic jelig . 303 


Aus irdiſchem Getümmel. . 107 
Aus meines Herzens Grunde 519 
Aus tiefer Not ſchrei ich zu 286 


Aus unſrer erften Thränenfaat *2 


B. 
Bang und doch voll felger . 
Bedenke, Menſch, das Ende 
Befehl du deine Wege. . . 
Bei dir, Jeſu, will ich bleiben 257 
Becher ung, Herr, das täglid) 544 
Beihwertes Herz, leg ab... 37 
Betgemeinde, heilge dich .. 23 
Bis hieher hat mich Gott . 93 
Brich an, du Schönes Miorgen- 

Re DE 73 

Brich an, du ſchönes Tageslicht 520 
Brunn alfes Heils, dich) ehren 207 

C. 
Chriſt, alles was dich kränket 441 
Chriſt, aus deinem Herzen. 442 
Chrift, der du bift dev helle 551 


264 
588 
440 


568 


Nr. 
Chriſte, du Beiftand deiner. 212 
Shrifte, du Lanım Gotte8 . 265 
Chrifte, mein Leben, mein . 337 
Shriften find ein göttlich Volk 338 
Chriſte, wahres Seelenliht. 521 
Chriſt fuhr gen Himmel . . 171 
Shrifti Blutund Gerechtigkeit 304 
Chriſt ift erſtanden 145 
Chriſt lag in Todesbanden. 146 
Chriſt unſer Herr zum Jordan 251 
Shriftus der ift mein Leben. 589 


D. 


Dank ſei Gott in der Höhe 522 
Dankt dem Herrn, ihr... 2 
Das alte Jahr vergangen iſt 94 
Das Jahr geht ſtill zu Ende 95 
Das iſt eine ſelge Stunde . 38 
Das ift ein teuer wertes. . 305 
Das liebe neue Jahr geht ar 96 
Das walte Gott, der helfen 487 
Das walt Gott Vater und 523 
Dein König kommt in niedern 56 
Dein Mittler kömmt; auf. 57 
Dein Wort, o Herr, ift... . 240 
Dennoch bleib ich ſtets an div 443 
Der am Kreuz ift meine Liebe 117 
Dev defte Freund ift in dem *3 
Der du, Herr Jeſu, Auf, , 118 
Der du in Todesnächten , . 229 
Der du no) in der lebten. 213 
Der du zum Heil erfchienen 102 
Der Ölaub ift eine Zuverficht 306 
Der Heiland kommt, Lobfinget 74 
Der heilge Ehrift ift fommen 75 
Der Herr, der aller Enden. 
Der Herr fahrt auf gen .. 
Der Herr hat alle... . . 
Der Herrift Gott und feiner 3 
Der lieben Sonne Licht und 
Der Menſch Hat nichts jo eigen 
Der Mind ift aufgegangen 
Der Sabbat ift vergangen .„ 553 
Der ſchöne Tag bricht an , 524 
Der Tag ift hin, mein Geift 554 


Verzeichnis der Fieber. 





Nr. 
Der Tag ift hin, mein Jeſu 555 
Der Tod ift tot, das Leben 147 
Der vom Kreuze du regiereft 252 
Der Weg ift gut, der dur 446 
Des Jahres ſchöner Schmud 574 
Des Morgens, wenn ich früh 525 
Did begehrt des Herzens . 339 
Did, Dich, mein Gott, will 526 
Die auf der Erde wallen... 590 
Die Chriften gehn von Ort 638 
Die Ernt ift nun zu Ende. 577: 
Die Gnade geht durch Stufen 307 
Die Gnade fei mit alfen.. 39 
Die giilpne Sonne ..... 527 
Die helfe Sonn leucht jett. 528 
Die Herrlichkeit der Erden . 591 
Die Himmtel riihmen des . *6 
Die Nacht ift hin, mein Geift 529 
Die Naht ift nun vergangen 530 
Die Sad ift dein, Herr Jeſu *7 
Die Seele Ehrifti heilge mich 119 
Dies ift der Tag, den Gott 76 
Dies ift die Nacht, da mir, 77 
Die Sonn hat fi) mit ihren 556 
Die Tugend wird durchs . . 420 
Die wirunsallhierbeifanmen 120 
Dir, div, Jehova, will ih . 24 
Dir jauchzet froh die... . 190 
Dir, milder Geber aller . . 578 
Du aller Menfchen Vater . 409 
Du bift zwar mein... ... 629 
Du haft, o Gott der Einigfeit 495 
Du Fannfts nieht Höfe meinen 447 
Du meine „Seele, finge... 4 
Du, o ſchönes Weltgebäude 340 
Durch Adams Fall ift ganz 308 
Durch Trauern und duch. 97 
Du veiher Troſt der Armen 579 
Du fieheft, Menſch, wie fort 592 
Du ſollſt in allen Saden . 488 
Du Wort des Vaters, rede 341 


E. 


Ein Chriſt, ein tapfrer . . . 421 
Eine Herde und Ein Hirt . 230 


Verzeichnis der Lieber. 
Nr. 


Einen guten Kampf hab ich 
Einer ift König, Inmmanuel 
Einer ifts, an dem wir hangen 
Einer nur ift ewig wert .. 
Eines wünfh ih mir vor . 
Ein fefte Burg ift unfer Gott 
Ein getreues Herze willen - 
Ein Haupt haft du dem Volt 
Ein Länmmlein geht und trägt 
Ein neuer Tag, ein neues . 
Ein reines Herz, Herr, ſchaff 
Eins ift not, ach Herr, Dies. 
Einft jelig Dort zu werben . 
Ein Tröpflein von den Neben 
Ein wahrer Glaub das Herze 
Ein Wetter fteiget auf - + + 
Enpor zu ihm, mein. +. - 
Erhalt uns, Herr, bei deinem 
Erhebe did, g meine Seel. 
Erinnre did, mein Geift . . 
Ermuntert euch, ihr Frommen 
Ermuntre die, mein ſchwacher 
Erneure mid, o ewges Licht 
Erſchienen ift der herrlich Tag 
Es fähret heute Gottes Sohn 
Es glänzet der Ehriften .. 
Es iſt das Heil ung fonımen 
Es ift ein Reis entfprungen 
Es ift genug, jo nimm, Herr 
Es ift gewiß ein köſtlich Ding 
Es ift gewißlich an dev Zeit 
Es ift nicht ſchwer, ein Ehrift 
Es ift noch eine Ruh...» 
Es kennt der Herr die Seinen 
Es koſtet viel, ein Chriſt zu 

Es wolle Gott uns gnädig . 


I 
Fahre fort, fahre fort... » 
— dein Werk mit Jeſu an 
Fein niedrig fein auf Erben 
Fortgefämpft und . . . 
Fren dich jehr, o meine Seele 
Freuet euch, ihr Chriften alle 
Fröhlich ſoll mein Herze . » 


.. 


593 
180 
231 
3835 
121 
214 

#8 
506 
122 
572 
542 
309 
343 


639 | 


410 
580 

78 
241 
531 
148 
640 

79 
344 
149 
173 
345 
310 

*9 
594 
448 
641 
346 
642 
347 
348 
215 


216 
489 
349 


. 422 


595 
80 
81 


Friüh am Morgen Jeſus gehet 
Frühmorgens, da die Sonn 
Für alle Güte ſei gepreift . 


©. 


Gedanke, der ung Leben giebt 
Geh aus, mein Herz und . 
Seh Hin nach Gottes Willen 
Gehet bin, ihr gläubigen. . 
Geht nun hin und grabt. . 
Geiſt des Glaubens, Geift. 
Geift des Herrn, dein Licht. 
Geift vom Vater ımd vom 

Sohne, du, der unfer . 


Geiſt vom Bater und vom 


Sohn, mweihe dir... . 
Gelobet fei der Herr, mein. 


Gelobet feift du, Jeſu Ehrift 


Ger Simmel aufgefahren ift 
Gefegn ung, Herr, die Gaben 
Gieb dich zufrieden und fei 
Gott, deine Güte reicht jo . 
Gott, der du Herzenskenuer 
Gott, der wirds wohl machen 
Gott des Himmels und der 
Gott, du Licht, das ewig... 
Gottes Sohn ift fommen. . 
Gottes Stadt ſteht Felt... - 
Gott herrſchet und hält bei 
Gott ift gegenwärtig .. +» 
Gott ift getreu! Sein Herz. 
Gott ift mein Hort... 
Gott ift und bleibt getreu . 
Gott lebet noch! Seele, was 
Gott lebt: wie kann ih . . 
Gottlob, dev Tag ift nun. . 
Gottlob,dieStund ift kommen 
Gottlob ein neues Kirchenjahr 
Gottlob, ein Schritt zur .. 
Gottlob, nun iſt erſchollen. 
Gott ruft der Sonne, ruft. 
Gott fei Dank durch alle Welt 
Gott fei gelobet nd .... 
Gott und Vater, nimm , - 
Gott Vater, Höre unfre Ditt 
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Nr. 
532 
150 
557 


311 
575 
350 
312 
596 
191 
192 


193 


194 
208 

82 
*10 
545 
449 

25 
508 
450 
533 
534 

58 
217 
451 

40 
452 
242 
453 
454 
455 
558 
630 

59 

98 
509 

99 

60. 
266 
253 
254 


570 


Gott Vater, ſende deinen... 
Gott, vor deſſen Angeſichte. 
Gott wills machen, daß die 
Großer Gott von alten Zeiten 
Großer Gott, wir loben dich 
Großer Immanuel, ſchaue 
Großer Mittler, der zur .. 
Guter Hirt, der feine Herde 


9. 

Hallelujah ! jauchzt ihr Chöre 
Hallelujah! Jeſus Tebet. . 
Hallelujah! Lob, Preis und 
Hallelujah, ſchöner Morgen 
Halt im Gedächtnis Jeſum. 
Harre, meine Seele. . ... 
Heiland, deine Menſchenliebe 
DEE CHA a 
Heilger Jeſu, Heilgungsquelle 
Herr, dein Wort, die edle, . 
Herr, dev du mir das Leben 
Herr, der du vormals haft. 
Herr, die Erde ift gefegnet . 
Herr, du haft für alle Siinder 
Herr, es ift der Tag erfchienen 
Herr, e8 ift von meinen . , 
Herr Gott, dich) Yoben wir, 
— Sr 

Herr Gott, dich loben wir; 
VAN DNB 
Herr Gott, du Fenneft meine 
Herr Gott Vater im ... 
Herr, höre, Herr, erhöre .. 
Herr, ic) habe mißgehandelt 
Herr Jeſu Chrift, dein teures 
Herr Jeſu Chrift, Dich zu uns 
Herr Jeſu Ehrift, du höchſtes 
Gut, fieb od ..... 
Herr Jeſu Chrift, du höchſtes 
ut, wir kommen .. 

Herr Jeſu Chrift, wahr... 
Herr Jeſu, dir jei Preis , . 
Herr Jeſu, Gnadenſonne .. 
Herr Jeſu, Licht der Heiden 
Her, nun laß in Friede. , 


Nr. 
195 
351 
456 

41 
*14 


. 218 


181 
255 


151 


. 152 


209 

42 
313 
— 
108 
352 
109 
243 
559 
510 
581 
267 

43 


560 


5 


511 
597 


. 546 


26 
287 
123 

44 


288 


« 268 


598 
269 
353 
103 
599 





‚Verzeichnis der Lieber, 


öffne mir die ..... 
ftärfe mich, dein Leiden 
unfer Gott, laß nicht 
Herr, unſer Herrſcher . .. . 
Herr, wenn du willſt .... 
err, wie du wilfft, jo ſchicks 
erzlich lieb Hab ich Di. . 
erzlich thut mich verlangen 
erzliebfter Jeſu, was haft. 
erzog unſrer Seligfeiten . 
san und Herz vereint .. . 


err, 
err, 


Herr, 


eut triumphieret Gottes 

ier iſt mein Herz, Herr. . 
Hier legt mein Sinn ſich vor 
Hilf, Helfer, Hilf in Angft . 
Hilf, Herr Jeſu, laß gelingen 
Hilf mir, mein Gott, hilf . 
Hilf uns, Hew, in allen .. 
Himmelan geht unſre Bahn 
—— nur himmelan 

immel, Erde, Luft und . . 
Hinunter ift der Sonne... 
Hirte deiner Schafe... .. 
Höchſter Gott, dir danfen wir 

öchſter Tröſter, komm ... 
fan! Davids Sohn... 

üter, wird die Nacht der. 

J. 

Jauchzet Gott in allen Landen 
Jauchzet, ihr Himmel . .. 
Ich armer Menſch, ich armer 
Ich bete an die Macht der. 
Ich bin bei Gott in Gnaden 
Ich bin ein Gaft auf Erden 
Ich bin getauft auf deinen. 
Ich bin ja, Herr, in deiner. 
Ih bin in allem wohl... 
Ich bin in dir und du in mir 
Ich dank div ſchon durch . . 
Ich danke dir filr deinen Tod 
Ih geh zu deinen Grabe . 
Ich Habe guug, mein Herr . 
Ich habe Luft, zu ſcheiden 


Ich Habe nun den Örund . 


. 357 


Nr, 

45 
124 
512 
582 
600 

27 
386 
601 
125 
423 
219 
153 
354 
355 
602 
100 

28 

29 
356 


6 
561 
562 

46 
196 

61 
358 


154 

83 
289 
18 
314 
359 
2583 
603 
315 
259 
535 
126 
155 
387 


. 604 


316 


22 
Nr. 
Ich Hab in Gottes Herz und 457 
Ih hab in guten Stunden 458 
Ich hab mein Sad Gott . 605 
IH hab mid) Gott ergeben 606 
Ich hab von ferne ... . . 360 
Ich heb mein Augen ſehnlich 504 
Ich komme, Herr, und ſuche 270 
Sch komme vor dein Angefiht 30 
Ih komm jest als ein armer 271 
Ich Laß dich nicht, du mußt 459 
Ich ruf zu div, Herr Jeſu 31 
Ich ſag e8 jedem, daß er lebt *14 
Ih finge dir mit Herz und 7 
Ich ſoll zum Leben dringen 424 
Ich fteh an deiner Krippe . 84 
Ich ſteh in meines Herren . 460 
Ich jterbe täglich, und mein 607 
Ich trau auf Gott in allen 461 
Ich und mein Haus wir find 496 
Ich weiß, an wen ich glaube, 
dent . . 
Ich weiß, an 


Ich weiß, daß mein Erlöfer 
ch weit, es wird mein Ende 
Ich weiß, mein Gott, daß all 
Sch weiß von feinem andern 
Ich will dich erheben... ... 
Ich will dich immer treuer. 
Ich will dic) Lieben, meine. 389 
Ich will von meiner Miſſethat 290 
Je größer Kreuz, je näher . 46% 
Jehova, Herr und König. . 505 
Serufalen, du hochgebaute. 643 
Sefu, Bittend fommen wir . 232 
Jeſu, deine Paffion , . . . . 127 
Jefu, deine tiefen Wunben , 128 
Sefu, dev du bift alleine . . 182 
Sefu, Freund der 272 
Jefu frommer Menſchenherden 390 
Jefu, geb voratt ....... 491 
Sefu, großer Wunderftern . 104 
eu, Hilf fiegen, du Fürſte 425 
Yefu, Jeſu, Brunn des Lebens AT 
Jeſu, komm doch jelbft zu . 391 


608 


317 
156 
609 
490 
318 
*15 
388 
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Nr. 
Jeſu, meine Freude... . .4392 
Jeſu, meines Lebens Leben . 129 
Jeſus Chriftus herrſcht ald. 183 
Jefus ift mein Freudenliht. 393 
Jeſus Lebt, mit ihm auch ih 157 
Jeſus, meine Zuverfiht... . 158 
Sefus nimmt die Sünder an 319 
Zefus ſchwebt mir in... . 394 
Ihr armen Sünder, kommt 291 
ShraufgehobnenSegenshände 174 
Ihr Chriften auserforen .. 85 
Ihr Mitgenoffen, auf zunt. 426 
Summer muß ich wieder leſen *16 
In allen meinen Thaten . . 492 
In Chriſti Wunden ſchlaf ich 610 
In dich hab ich gehoffet . . 463 
In die ift rende... ... *17 
In Gottes Namen fahren wir *18 
Iſt Gott für mich, fo trete. 320 

8. 
König, dem fein König. - » 
König Jeſu, ftreite, fiege . . 
Kommt, du mwertes Löfegeld . 
Komm, Heidenheiland... . - 
Komm, heiliger Geift, Herre 
Kon, mein Herz, in Jeſu 
Komm, o komm, du Geift . 198 
Kommft du, kommſt du, Licht 64 
Kommt her, ihr Ehriften . . 250 
Kommt her, ihr fein geladen 274 
Kommt, Kinder, Takt und . 361 
Kommt, laßt eud) den Herren 110 
Kommt und laßt und... . 86 
Kyrie, eleifon (Litanei) ... 32 
2. 

Laß dich, Herr Jeſu Chriſt. 
Laſſet mich voll Freuden .. 
Laffet uns mit Jeſu ziehen. 
Laß mid) dein ſein und bleiben 
Laß mich, o Herr, in allen. 
Raf, o Iefu, mir auf Erben 321 
Laht mich gehn, laßt mi , *19 
Lebensſonne, deren Strahlen 112 


184 
185 
62 
63 
197 
273 


497 
260 
111 

48 
362 


572 


Nr. 

Lebt du in mir, o wahres. 395 
Licht vom Licht, erleuchte.. 49 
Liebe, Die du nıich zum Bilde 363 
. Xiebe, du der Gottheit .. . 411 
Liebfter Jeſu, wir find hier, 
deinem Worte „2... 
Liebſter Jeſu, wir find hier, 
dich und dein Wort .. 50 
Lobe denHerren, den mächtigen 8 
Lobe den Herren, o meine. 9 
Lob ſei dem allerhöchſten Gott 65 
Lobt Gott, ihr Ehriften... . 87 
Löwen, laßteuch wiederfinden 427 


M. 


Mache dich, mein Geiſt, bereit 428 
Machs mit mir, Gott, nad) 611 
Macht hoch die Thür ...66 
Man lobt dich in der Stille 10 
Meine Lebenszeit verſtreicht 612 
Meinen Jeſum laß ich nicht 396 
Mein erſt Gefühl ſei Preis 536 
Meine Seel, ermuntre dich. 130 
Meine Seele ſenket fih. . . 464 
Meine Seel ift ftille . .. 465 
Meines Lebens befte Freude 364 
Meine Sorgen, Angft und . 466 
Mein Freund ift mein ... 397 
Mein Glaub ift meines... 322 
Mein Gott, das Herz ih... 365 
Mein Gott, du weißt am . 323 
Mein Gott, ich klopf an deine 33 
Mein Gott, ic) weiß wohl . 613 
Mein Gott, nun ift es wieder 537 
Mein Heiland nimmt die. . 292 
Mein Herz, gieb did) zufrieden 467 
Mein Jeſu, dem die... .. 186 
Mein Jeſu, der du vor dem 275 
Mein Leben ift ein ..... 366 
Mein Salomo, dein... .. 398 
Meine ſchönſte Zier und . . 563 
Merk, Seele, dir das große *20 
Mir ift ——— IR 324 
Mir nah! ſpricht Chriftus . 429 
Mit Ernſt, o Menſchenkinder 67 





Verzeichnis der Lieber. 


Nr. 
Mit Fried und Freud ih fahr 614 
Mitten wir im Leben find . 615 
Morgenglanz der Ewigfeit . 538 
Müde bin id, geh zur Ruh *21 


N. 


Nach einer Prüfung Furzer . 644 
Nicht Opfer und nicht Gaben 412 
Nicht um ein flüchtig Gut . 367 
Nie bift du, Höchiter, von . 368 
Nimm von uns, Herr, du . 516 
Noch läßt der Herr mic) leben 539 
Nun bitten wir den heiligen 199 
Nun bringen wir den Leib zur 616 
Nun danket alle Gott.... 11 
Nun danfet all und bringet 12 
Nun freut euch, Gottes... 175 
Nun freut euch, liebe Chriften 325 
Kun jauchzet al, ihr .... 68 
Nun jauchzt dem Herren, alle 13 
Nun ift vollbracht auch dieſer 564 
Nun kommt das neue... . 69 
Nun laßt den Herrn uns. . 583 
Nun laßt uns den Leib... 617 
Nun laßt uns gehnund treten 101 
Nun Lob, mein Seel, den.. 14 
Nun preifet alle Gottes . . 584 
Nun ruhen alle Wälder . . 565 
Nun fi der Tag geendet hat 566 
Nun ſich der Tag geendet, mein 567 
Nun finget und jeid froh. . *22 
Nur friih hinein 2... . . 4830 


O. 


O auferſtandner Siegesfürſt 159 
O Chriſt, wenn Arme man— 

EL IN 
D daR doc bald dein Feuer 233 
D daß ih taufend Zungen. 15 
D daß mein Leben deine... 369 
D der alles hätt verloren . 370 
O du allerſüßſte Freude . . 200 
O du fröhliche, o du felige *23 
O du Liebe meiner Liebe. . 131 
D Durchbrecher aller Bande 187 


Verzeichnis ber Lieber. 


\ Nr. 

D Ewigkeit, vu Donnerwort 645 
D Ewigfeit, o Ewigfeit . . 646 
D fronmer und getreuer 
Spt AN ee 

D fionimer und getreuer 
Sstt, id hab... ... 

O Gott, der du das .... 
D Gott, du frommer Gott 
D Gottes Sohn, Herr Jeſu 
O Gott, o Geift, o Licht des 201 
O Gott, von dem wir alles 547 
D großer Geift, des Wefen 51 
D Haupt voll Blut und... 132 
O bheilger Geift, fehr bei. . 202 
D heilige Dreifaltigkeit... . 540 
O bheiliger Geift, o heiliger 203 
O hilf, Chriſte, Gottes Sohn 133 
O Himmelsgabe, du... . 244 
D Yerufalen, du ſchöne . . 647 
O Jeſu Ehrifte, wahres Licht 220 
O Jeſu Ehrift, meins Lebens 
Licht 

O Iefu, du mein Bräutigam 
O Jeſu, einig wahres Haupt 
O Jeſu, Herr der Herrlichfeit 247 
O Sefu, Jeſu, Gottes Sohn 399 
O Iefu, meine Wonne . . „ 277 
O Jeſu, ſüßes Aht.... - 541 
O König aller Ehren... . 105 
D König, deffen Majeftät . 294 
O Lamnt Gottes, unfehuldig 134 
D Lehrer, dem fein andrer, 113 
O Licht, geboren aus dem . 542 
D Liebe, die den Himmel hat 88 
O felges Licht, Dreifaltigkeit 568 


517 


293 
585 
493 
326 


618 
276 
34 


ee Teen 


O felig Haus, wo man dich 498 
Dfter, Ofen sarıne +24 
D füßer Stand ....... 3711 


O Tod, wo ift dein Stachel 160 
D Traurigkeit, o Herzeleid, 135 
O Urfprung des Lebens .. 114 
O Bater der Barmherzigkeit, 
DELHDUT. ansehen er later 221 
O Bater der Barnıherzigfeit, 
en) 





518 


Nr. 
372 
619 
136 
648 


O Baterherz, o Acht und... 
D Welt, ih muß dich Laffen 
D Welt, fieh hier dein Leben 
O mie jelig feid ihr doch, ihr 


R. 


Richtet auf des Heilands.. 137 
Ninge recht, wenn Gottes . 373 
Rüſtet euch, ihr Chriftenleute 431 
Ruhe ift das beſte Gut ,. 327 


©. 

Schaffet, ſchaffet, Menſchen— 

482 
Schaff in mir, Gott, ein, . 296 
Schatz iiber alle Schätze . . 400 
Schmücke dic, o Liebe Seele 278 
Schmüdt das Felt mit... , 204 
Schönſter Herr Self .. . . *25 
Schwing did) auf zu deinen 468 
Seele, geh auf Golgatba, „ 138 
Seelenbrautigam ...... 401 
Seele, was ermüdſt du dich 374 
Sei fröhlich) alles weit und 161 
Sei getreu bis an das Ende 469 
Sei Gott getreu, halt feinen 261 
Sei Lob und Ehr dem... 16 
Sei mir taufendmal gegriißet 139 
Set willkommen, Davids, .. 234 
Selig find des Himmels .. 649 
Sende, Bater, deinen Geift 210 
Siegesfiirft und Ehrenkönig 176 
Sieb, hier bin ich, Ehrenfönig 375 
Sieh, wie lieblih und. wie, 222 
So bin ih mın fein Kind „ 376 
So führft du doch recht felig 328 
So hab ich nun den Fels . 329 
So hab ich nun vollendet „ 620 
So hab ich obgefieget. ... . 631 
So hoff id) denn mit feften 330 
So jentand fpricht; ich liebe 414 
So ift die Woche nun .. . 573 
Sol ich denn mid) taglid) . 470 
Sollt es gleich bisweilen. . 471 
Soft ih meinem Gott nit 17 


574 


Nr. 
Sp nimm denn meine Sünde *26 
Sorge dod) filr meine Kinder 499 
So ruheſt du, o meine Ruh 140 
Sp ruhe wohl... ..... 621 
So wahr ich lebe, fpricht dein 297 
Speis uns, o Gott, deine . 548 
Stark ift meines Iefu Hand 331 
Stilfe Nacht, heilige Nacht . *27 
Strahl der Gottheit, Kraft 205 
Sud, wer da will, ein ander 402 


I, 


Teures Wort aus Gottes . 245 
Thut mir auf die ſchöne .. 52 
Toter Zion, freue dich .. *28 
Tretet her zum Tiſch des. . 279 
Treuer Hirte deiner Herde. 188 
Treuer Jeſu, wache du ... 569 
Treuer Meiſter, deine Worte 115 
Treuer Wächter Israel... 513 


u. 


Überwinder,nimmdiePalmen 162 
Uns bindet, Herr, dein Wort 223 
Unfern Ausgang fegr: Gott 53 
Unter allen großen Gittern. 415 
Unter Lilien jener Freuden. *29 
Unumſchränkte Liebe... . . 189 


RB, 


Balet will ich dir geben .. 622 
Bater, eines Geiftes Wehen *30 
Bater, kröne du mit Segen 507 
Bater unfer im Himmelreih 35 
Berklärtes Haupt nun lebeit 163 
Verleih und Frieden .... 514 
Verſuchet eu). doch felbft. . 377 
Verzage nicht, vu Häuflein. 224 
Boller Wunder, voller Kunft *31 
Bom Himmel hoch da komm 89 
Bom Himmel kam der Engel 90 
Bon des Himmels Thron . 262 
Bon Gott will ih nicht . 472 
Bor dir, Herr Iefu, fteh . . 298 





Verzeichnis der Fieber, 


Nr. 
W. 


Wach auf, du Geiſt der .. 248 


Wach auf, mein Herz, die Nacht 164 
Wach auf, mein Herz, und 
ſnge 543 


Wachet auf, erhebt die Blicke 225 
Wachet auf! ruft ung die . 650 
Walte, walte nah und fern 235 
Wandelt glaubend eure Wege 263 
Wann wird doch einft ... 651 
Warum betritbft du dich ... 473 
Warum jolt ih mich denn. ATA 
Warum willft du doc fiir . 475 
Was freut mich noch, wenn 332 
Was Gott thut, das ift ... 476 
Was Gott zufammenfiigt. . 500 
Was Hilfts, daß ich mi. . 477 
Was ift die Macht, was ift *32 
Was macht ihr, daß ihr weinet *33 
Was mein Gott will, geſcheh 478 
Was rührt jo mächtig Sinn 236 
Was von außen und von . 479 
Was wär ih ohne di... 333 
Was willft. du dich betriiben 480 
Weicht, ihr Berge, fallt, ihr 334 
Weil ih Jeſu Schäflein bin *34 
Wenn alle untreu werden . *35 
Wenn Chriftus feine Kirche 226 
Wenn doch alle Seelen... 141 
Wenn ich Ihn nur habe. . *36 
Wenn ih, o Schöpfer, deine 18 
Wenn Kleine Himmelserben 632 
Wenn meine Sind mid . . 142 
Wenn mein Stitndlein ... . 623 
Wenn ung die Feinde fränfen 416 
Wenn wir in höchften Nöten 299 
Wer das Kleinod will .. . 378 
Werde Licht, du Stadt der . 106 
Werde munter, mein Gemüte 570 
Wer Gott vertraut, hat wohl 481 
Wer ift ein Mann... .... *37 
Wer ift wohl wie du... . 408 
Wer nur den lieben Gott laͤßt 482 
Wer nur mit feinem Gott *38 


Berzeihnis der Lieber. 


Nr. 

Wer ſich dünken läßt zu ftehen 433 
Wer find die vor Gottes. . 652 
Wer weiß, wie nahe mir mein 624 
Wie dank ichs, Heiland, deiner 404 
Wie fleugt dahin der Menſchen 625 
Wie Gott mich führt, jo will 494 
Wie groß ift des Allmächtigen 19 
Wie heilig ift die Stätte hier 280 
Wie Herrlich ift die neue Welt 653 
Wie herrlich ifts,ein Schäflein 335 
Wie furz ift doch der Menſchen 633 
Wie lieblih ift dein... .. 281 
Wie mit grimmgen....- 239 
Wie ſchön ifts doch, Herr . 501 
Wie ſchön leuchtet... . . - 405 
Wie ficher Lebt der Menſch. 626 
Wie fie fo ſanft ruhn ... *40 
Wie jollen wir dir, Vater. 91 
Wie fol ih dich empfangen 70 
Wie wohl ift mir, o Freund 406 
Willkommen, Held im Streite 165 
Wir danken dir, Herr Jeſu 
Chriſt, daß du für uns 
Wir danken dir, Herr Jeſu 
Ehrift, daß du gen Him⸗ 

mel fahren bift 
Wir danken dir, Herr Jeſu 
Shrift, daß du vom Tod 
Wir danken Gott filr feine 
Wir glauben all an Einen 


143 


— 177 
166 
549 
211 





575 


Nr. 

Wir liegen hier zu deinen . 300 
Mir Menſchen find zu dent 246 
Wir pflügen und wir ftreuen *41 
Wir fingen dir, Immanuel 92 
Wir warten dein, o Gottes 71 
Wo findet die Seele die. . *42 
Wo Gott der Herr nit bei 227 
Wohlauf, mohlan zum letzten 627 
Wohl dem, der in Furcht . 502 
Wohl dent, der fih mit Ernft 434 
Wohl einem Haus, da Jeſus 503 
Wollt ihe willen, was mein 407 
Womit foll ic) di wohl.. 20 
Wo fol ich fliehen Hin... 301 
Wo willſt du hin, weils . . 571 
Wunderanfang, herrlich Ende 483 
Wunderbarer König...» . 21 


3 

Zeige dih ung ohne Hülle. 
Zeuch ein zu deinen Thoren 
Zeuch hin, mein Kind ... 
Zeuch, Israel, zu deiner Ruh 
El uns nad) dir, jo... 

ieht in Frieden eure Pfade 
Zion, gieb dich nur zufrieden 484 
Ei klagt mit Angft und . 228 

u des Himmels höchften . 485 
Zum Himmel bift vu... . 179 
Zween der Jünger gehn mit 167 


54 
206 
634 
654 
178 
237 


mwN 
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Don dieſem Gefangbud find folgende Ausgaben in brei verſch nen 
Sbchriftgrößen veranftaltet, deren Preiſe für ein ungebundenes 
Eremplar, mit Einfehluß des Anhanges zu verftehen find, 
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Bezeihnung der Ausgabe. Bieder Schreib⸗ 

papier. FOpEEL- 

Mm Mm Me 
Miniatur-Ausgabe mit Feiner Schrift. .| — |85 | 1 |50 
* Ostav-Ausgabe mit gewöhnlicher Schrift — | 88 1:1 508 
3 Oktau-Xusgabe mit grober Schrift . . . 1 |50 250 x 
E Ausgabe in Hodformat mit grober Schrift 1.150 1 Se 


# 
Im Verlage von Trowitzſch und Sohn in Berlin W,, J 
Leipzigerſtraße 133, erſchienen ferner: = 
Choralmelodieen zu dem Evangelifden Geſangbuch. Auf 
. Veranlaſſung der Provinzialfpnode von Fahre 1884 heraus⸗ 
gegeben von Königlichen Konfiftorium der Provinz Branden⸗ 
a burg, Preis Fartoniert 60 Pf., auf VBelinpapier 1 Mark, J 
Geiſtliche Volkslieder Melodieen zum Anfang des Evan-—⸗ 
a geliſchen Geſangbuchs für die Provinz Brandenburg. 
j en nit Genehmigung des Königlichen Konſiſtoriums. 
reis 3 — — 


Partiepreis bei Abnahme von 50 Exempl. à 25 Bf, 
bei 100 Erempl. & 20 Pf, $ 
Einhundert geifklide Lieder. Schulausfug aus den 
Evangelifchen Sefangbude für die Provinz Brandenburg. 
Herausgegeben mit Genehmigung des Herrn Minifters der 
geiftlihen 2c. Angelegenheiten und des Evangeliihen Ober 
firhenvates zum Unterrichtsgebrauch in allen Bolts- und Mitte- 
ſchulen fowie höheren Madchenſchuten, in deren Kirchengemeinden 
das Provinzial-Gefangbud eingefiihrt if, (Erlaß von 


sr ⏑ 


29. April 1888.) 


Ausgabe mit Noten: Fartoniert 50 Pf. 
—— „ ohne Noten: kartoniert 25 Bf. \ 
een 7 7 " broſchiert 15 Pf. 
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BV Evangelisches Gesangbuch 

481 Provinzialsynode vom Jahre 
E8 rung in der Provinz Brandenv 
E9 migung des Evangelischen Obe 
vom Königlichen Konsistorium 
witz, 1895. 

vi, 575p. ; 1lcm. 
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654 hymns, without music. 
Includes indexes. 
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‚, 1. Evangslische Kirche der & 

Byuns. 2, Ayıns, German. a. I.5 
reussischen Union. Kirch 9. enpror 
nsistoriums, 2 “ 
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